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.  XVII 

1.  AfiS(-H\rri'. 

Der  Übergang  der  Nordarmee  aus  dem  Marchtale  Uber  die  Karpaten 

Ins  Waagtal. 

I.  Das  Hauptquartier  der  yordarmee  in  Prerau. 

StinjiQungen  und  Vor^^aiii;»'  im  österreichischen  Ilan]itquarticr.  Situation 
am  Abend  des  15.  Juli.  Die  Armeedisposition  für  den  Marscli  über  die 
Karpaten.  Der  Inhalt  des  der  Anncedisposition  znliegendeu  Marsch- 
tableaus.  Betrachtungen  Ober  die  Armeedisposition   1 

II.  Vorgänge  bei  den  Kolonnen  der  Nordarmee  bis  zum  Abend 

<ioH  Ki.  Juli. 

o)  Die  Kolonne  im  Beczwatal.  Das  6.  Korps.  Daa  stlchsische  Dctnclioment 
Stieglitz,  b)  Die  über  Hollescbau  abziehende  Kolonne.  Inhalt  der 
Armeedisposition.  Durclil'iilinm^  des  Abmarsches.  Das  1.  Korps. 
Das  8.  Korps.  Die  2.  leichte  KavaUuriedivision.  c)  Das  2.  und  4.  Korps 
mit  der  süchsiscben  Reiterdivision.  Situation  nach  Erreichung  der 
Marschziele  am  15.  Juli.  Vorgänge  im  Hauptquartier  des  4.  Korps  in 
Zdaunek.  Disposition  des  2.  Korps  für  rten  16.  Juli.  In  Kremsior  ein- 
getroffene Meldungen.  Di.spositionsau6^abe  beim  4.  Korps.  Der  Marsch 
des  4.  Korps  und  der  sächsischen  lieiterdivision.  Der  Marsch  des 
2.  Korps.  Einlangen  der  Armeedisposition.  Bergung  von  Material  und 
Vorräten  in  Ung.-Hradisch.  Die  Märsche  dea  2.  und  4.  Kor|)S.  Meldung 
des  Armeekommandos  über  die  in  Prerau  gefaßten  Entschlüsi^e.  Situation 
am  Abend  des        .Tiili  12 

III.  Die  preußische  2.  Armee  bis  zum  Abend  des  17.  Juli. 
Differenzen  in  der  Auflassung  der  Lage  zu  Könitz  und  in  Brünn.  Situation 
der  2.  Armee  am  Abend  des  15.  Juli.  Die  Entstehung  des  Gedankens 
zur  Expedition  auf  Prerau.  Vorgänge  im  Haupt4inartier  des  5.  Armee- 
korps. Änderung  der  Disposition  für  das  5.  Korps.  Die  Disposition 
dos  I.Korps  für  das  Vorgehen  nach  Prerau.  Die  Märsche  der  preuUischen 
2.  Armee  am  10.  .Tuli.  Das  Obf;rkommando  bei  Prossnitz.  Die  10.  Division 
und  die  Kavalleriebrigade  von  Wuuck.  Das  1.  Korps  und  die  Kavallerie- 
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IV 

8«tt* 

diviaion  Hartmami.  Das  Garde-  und  ö.  Korps.  Die  bei  OlmOtz  ver- 
bliebe»«!  Teile  der  2.  Annee  am  17.  Juli.  Des  b.  Korps  und  die 

Kavalloriedivision  Hartmann.  Das  Hauptquartier  i]rr  2.  Armee  in 
Prödlitz.  Betreobtang  ftber  die  Tätigkeit  der  2.  Armee  am  16.  und 
17.  Juli  40 

IV.  Die  österreiehische  Armeeinieiiiliiiiz.  —  Der  Vormarsoh  der 

preußischen  1.  Armoe. 
Etablieraug  der  Armeeintend&nz  in  Gödiug.   Die  preoBische  1.  Armee. 
Die  7.  und  6.  Division.  Die  8.  Diyision.  Vor^nge  in  OSding— Holics  .  68 

V.  Die  Kämpfe  bei  G  öding— Holies  am  16.  JnlL 
Vomaiseb  der  8.  Division.  Die  PrevSen  baeetzen  Oödtng.  Dte  öster- 
reichischen Abteilungen  in  Holics.  Die  Pontonkolonno  untur  Migor  VOn 
Bolzano.  T>ei  SchluÜ  der  Kämj  fo  /wisclicu  J-I  )li<  s  and  IVnovec.  Die 
Nächtigong  der  8.  Division  bei  Göding— liolics.  Die  7.  und  5.  Divi^on 
am  16.  Juli.  Sitoation  am  Abend  des  16.  JnU  79 

VI.  Die  Brigade  Oberst  Mondel  und  das  Kommando  der 
operierenden  Armeen  bis  inm  17.  Joli. 

Die  Detaebiemng  der  Brigade  MondeL  AnÜbtellnng  des  Kommandos  der 

operierenden  Armeon.  Vorgänge  bei  der  Brigade  Mondel  am  14.  JnlL 
Ereignisse  bei  Lnridonbure;  am  15.  JnU.  Die  ijoSiidPTte  Be  stimmung  der 
Brigade  Mondel.  Der  Abzug  der  Brigade  Mondel  von  Lundenburg.  Die 
Fabrt  nach  Marchegg.  Verständigung  des  Kommandos  der  Nordärmee 
ftber  die  neue  Verwendnng  der  Brigade  Mondel  90 

yjL  Die M&rsohe  des6.,  1.  und  8.Korps,  der2.  leiebtenKaTsllerie- 
divisioB  und   der  sächBiacben  Detachements  Stieglits  and 

Wagner  am  17.  Juli. 

Das  6.  Korjis.    Das   sächsische  Detachement  Stir-glit?:.    Da«!  1.  Korps. 


Das  8.  Korps.  Die  2.  leichte  KaTalleriedivision  Iü8 

VUL  Die  Märsche  dos  2.  und  4.  Korps,  dann  der  sächsischen 

Beiterdivision  ant  17.  Juli. 

Das  2.  Korps.  Das  4.  Korps  und  die  aaehslsohe  Beiterdivision.  Situation 
am  Abend  des  17.  Juli  117 

DL  Die  Preufien  am  17.  JnlL 
Die  preofiisohe  S.  Armee.  Die  prenAisehe  1«  Armee.  Das  gxoOe  Haupt- 
quartier in  BrOnn   122 


Z.  Die  Kommanden  der  operierenden  Armeen  und  der  Nord- 
armee, dann  die  Brigade  Mondel  am  17.  JulL 

Das  Hauptquartier  der  Nordarmeo  in  Slawitscbin.  Die  Armoodisposition 
vom  17.  Juli.  Die  Brigade  Mondel  rückt  nai;h  Nendorf  ab.  Die  PVage 
der  Sprengung  der  EisenbabubrQcke  boi  Marchogg.  Die  Brigade 
Mandel  am  17.  Juli  bei  Nendorf.  Das  Kommando  der  operierenden 
Armeen.  Tiifi  Mission  des  Majors  Baron  Fej^rvAiy.  Ueldongen  der 
Nordarmeeiuteudanz  
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XI.  Die  Märsche  der  aui(erhalb  des  Verbandes  der  großen 
Kolonnen  stehenden  Truppen  und  Trains  der  Nordarmee. 

Die  Fontonkolonne  unter  Major  von  Boliuio.  Das  Naduohubmagazin 
Nr.  3  nnd  der  Train  des  H.  Korps.  Die  Armeegescbabsreserve.  Der 
Armeemtmttionspnrk.  Die  beiden  aAchaischen  InfanteriebataOlone  unter 
Miyor  vou  Gableuz  187 

SIL  Die  Vorg&nge  bei  Pressbarg  and  in  Wien  am  19.  Jnli. 

Zerstönini^  ilor  Marchbrücken  bei  Marcbepf^.  ^farssch  der  Brigade  Mondel 
in  die  Stellung  von  Blumenau-  Kaltenbrunn.  Organisierung  des 
Sicberuugsdienstes.  Nach  Pressburg  gerichtete  Befehle  des  iCommandoe 
der  operierenden  Armeen*  Weiterer  Diemtverkehr  awieohen  Pressburg» 
Blumenau  nnd  Wien.  Telegramm  des  Etzher«^  an  F2M.  B.  von 
Benedek    143 

Xin.  Das  4.  und  2.  Korps  am  18.  Juli. 
Die  in  Welka  n«5!<»esjpbpTio  Di^<position  Jes  4.  Korjiskomniando.  Vorgänge 
beim  4.  Korps  am  18.  Juli.  Meldung  an  das  Anueekommaudo.  Marsch« 
disposifcton  des  2.  Korps  Ar  den  18.  Jali.  Der  Ifarsdi  des  2.  Korps 
am  IS.  JuU.  Das  Koipsbanptqnartier  nnd  M^jor  Baron  von  Fc|]'4rviij 
in  Waag-Nenstadtl  14S 

XIV.  Die  Mftrsohe  der  Übrigen  Kolonnen  der  Nordarmee  am 

18.  Juli 

Das  G.  Knqis.  Das  sächsische  Detarhomcnt  Stirj^litz.  Der  Marsrh  des 
1.  Korps.  Marschdisposition  des  B.  Korps  tUr  den  18.  Juli.  Vorgänge 
beim  8.  Korps  am  18.  Jnli.  Die  8.  leichte  Kavalleriadivision  an 
la  Jnll  164 

ZT.  Das  Kommando  der  Nordarmee  in  Nemsova. 

Benrteflnng  der  Lage  beim  Eintrelbn  des  ArmeelumptqQartien  in  Nemaova. 
Benedeks  Armeebefehl.  Telegramm  der  Armeeintendanz  über  die  Vor- 

pänp;«'  bei  Gödinj»  und  Holics.  Mitteilung  des  Oberkommandos  über 
die  Vertagungen  mit  der  Brigade  Mondel.  Die  Mission  des  Majors 
Baron  FejörvAij.  Die  Termutang  einer  preuBischen  Ofibnsive  ins 
Wau-^tnl.  Kl&rung  der  Lage  am  Frübmorgen  des  19.  Juli.  Telegramm 
dea  Majors  Baron  Fej^vAxy  an  FML.  Graf  Crenneville  168 

XVi.  Die  Bewegungen  der  PreaBen  im  Marohtale  am  18.  Juli* 

Die  Kavalleriediviabn  Hartmsnn  and  das  &.  Korps.  NOohate  operatiTe 

Aufgaben  der  1.  Armee.  Die  7.  Divi.sion.  Die  8.  Division.  Die 
ö.  Division.  Ge^aratsituation  am  Abeiid  des  18.  Juli.  Dispositionen 
des  grotSen  Haupt^^uartiers  am  18.  Juli  172 

XVII.  Die  Märsche  der  i\v,,t  Ti-mt-rhin  dirigierten  Kolonnen 

der  Nordarmue  am  11).  Juli. 

Die  aus  dem  1.,  6.  und  8.  Korps,  der  2.  leichten  Kavaileriedivision  und 
den  sHcbBischea  Detachements  StiegUts  nnd  Wagner  bestehende 
Armeegrappe.  Die  2.  leichte  Kavaileriedivision.  Raatta^^  des  8.  Korps 
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bei  Bojkowitz.   Das  1.  Korps.  Das  6.  Korps.   Das  sächsische  Detache- 
ment  SttegUts.  Stand  der  Naduiehttti  im  AniiMh«aptqiuurti«r  .  .  •  .  180 

XVIIL  Das  4.  und  2.  Korps  am  19.  Juli. 

Der  Auftrsg  des  4.  Korps.  Meldnag  der  YorposteDbrignde  FleischhadcMr. 
Der  Marsch  des  4.  Korps  am  19.  JaU.  Dw  Marsch  des  2.  Korps.  Die 
Einleitung  des  Wsgentnuisportes  nach  Pressbarg.  Die  Sitnation  .  .  .  186 

XIX.  Die  PrenBen  am  10.  Juli. 

Der  }^oc^cstoil  nntpr  Oonoral  vou  Steiiimt-tz.  Der  linke  Flügel  der 
1.  Armee.  Die  8.  Division.  Die  7.  DivisioD.  Die  5.  Division.  Gesamb« 
ntnation  am  Abend  des  19.  Jnli.  Neue  Weisangeu  des  großen  Haupt» 
qnartien  195 

XX.  Vorg&nge  am  19.  Juli  bei  Pressbnrg.  Dienstverkehr  swisohen 

den  höheren  Kommandostollen. 
Die  bei  der  Briga-le  ^[i>n:lt>l  cinlaafi'n'loii  '^^•>l  Inni^fn.  Pif»n«tvf»rkphr 
zwiaoheo  Oberst  Moudel  und  dem  Ulaneuregimonto  ^r.  U.  Verkehr  mit 
dem  Stationskammande  in  Pressburg.  Bericht  des  Fet^jigerbataillons 
Nr.  12  über  die  Sitnation  der  Vorposten  am  rechten  Flflgel  der  Brigade 
Mondel.  Nach  Wirn  '.md  Trentschin  gericlitete  Sitnation^meldungen. 
Die  Armoogoschnt/crescrve  und  die  beiden  sächsisclien  Bataillone.  Miß- 
verständnisse infolge  dos  Wiener  Telegramm  es  vom  IS.  Juli.  Auftrag 
an  den  Pionierobexstlentnant  Wasserthal  201 

XXL  Der  preußische  Heeresteil  unter  General  von  Steinmets 
und  die  tfeterreiehische  Armeegruppe  bei  Trentschin  am  20.  Juli. 
Die  Kavalletiedi Vision  Hartmann.  Das  preußische  ö.  Korp;^.   Die  nörd- 
lichste  österreichische   Armeegruppe    am  20.  Juli.     Die  2.  leichte 
Kavalieriedivision.    Das  8.  Korps.   Das  1.  Korps.   Das  6.  Korps  und 
das  Detaehement  Stieglitz  210 

XXIL  Das  österreichische  Armeehauptquartier  in  Trentschin 

am  20.  JulL 

Kenntnis  der  Situation  im  Armeehauptquartier.   Die  Frage  des  Donutt- 

üboi\£xanp:cs.  I^io  Pispouicrnn;^  mit  il<  r  Artn«?ej^oschüt.zre.st?rve,  <^rr 
Pontoukolonne  und  dem  Armecmunitionsparke.  Uesamtsitaation  am 
Abend  des  80.  JnH  914 

XXTII.  Das  österreichische  1.,  6.  und  8.  Korps,  dann  die  2.  leichte 
Kavalieriedivision  und  das  Armeehauptquartier  am  21.  JnlL 

Die  2.  leichte  Kavalleriedivision.  Das  S.  Korps.  Das  1.  Korps.  Der 
Briickouschla::^  ho:  Rof^kc.  Das  H  K orjis  und  das  Dctii^honient  Stit'ulitz. 
Das  Armeehauptquartier  zu  Waug-2<i&Ui»tadti.  Gesamtsituation  am 
Abend  des  21.  Juli  225 

XXiV.  Das  österreichische  1.,  G.  und  8.  Korps,  dauii  uie  2.  leichte 
KaTalleriediyision  und  das  Armeehauptquartier  'am  22.  Juli. 

Die  2.  leiehte  Kavalleriedivision.  Das  8^  Koips.  Das  1.  Korps,  Das 
6.  Korps.   Das  Armeehauptquartier  in  KrakovanL  Situation  am  Abend 

des  22.  Juli  2ü<i 
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pas  österreicliitiche  4.  Korps  am  20.  Juli.   Die  Stellungen 
von  Bftboliei  und  N&das. 

Di^ositioii  d«s  4.  Xocpskonuauuidos  für  d«ii  SO.  JulL  AufUlnuig  durch 

da«  1.  und  2.  sächsische  Iloiterrrrjiimcnt.  Dienstverkehr  mitdem  2.  Korps. 
Die  techmscbeu  Arbeiten  bei  der  Brigade  Fieischhacker.  Die  techuischcti 
Arbeiten  bei  N4das.  Beurteilung  der  Aufstellung  des  4.  Korps  ....  2i3 

XXVI.  Die  Preußen  unterGenerai  vou  Steinmetz  und  das  4.  Korps 

am  21.  nnd  82.  JqH. 

Dia  KavaUeriedivisioD  Hartnuum  am  21.  Jidi.  0«b  preufiisdhe  6.  Korps 

an  diesem  Tage.  Das  österreichische  4.  Korps  am  21.  Juli.  Situation 
des  4.  Korps.  Dienstknrrospondnnz  im  Laiifo  des  21.  Juli.  Die  KavaUerie- 
division  Hartmann  am  22.  Juli.  Da^  ü.  Korps  au  diesem  Tage.  Daä 
fistemeiehiflohe  4.  Korps  219 

XXVn.  Das  Boitergofeeht  b«i  Ssenies. 
Verlauf  d«8  Kampfos.  Betraebtmigea  SSfi 

2.  ABSCHNITT. 

Das  Treffon  von  Blumenau— Prossburg. 

XXVllI.  Der  preußische  Vormarsch  gegen  Presaburg  am  20.  Juli. 

Der  Unke  FlQgel  der  1.  Armee.  Das  Kavalleriekorps.  Die  5.  Division. 
Die  7.  DiTision.  Die  8.  Division.  Die  preußischen  Anordnongou  für 
die  Untevaehnutng  gegen  Freiaburg  261 

2XIX.  Die  österreiebiaeben  Streitkräfte  bei  Presaburg am 20.  Juli 

Die  am  20.  Jnli  in  BtnmeiMKi  bestebend«  Kemntinis  der  gegnerisobea  Lage. 

Die  Yfrteidigungsgtellnnfr  dnr  Rriirafle  ^fondel.  Meldungen  "des  vor- 
geschobenen Postens  in  Stampfen.  Kekognoszierungsbericht  des  Feld- 
ja^erbatoillons  Nr.  12  und  die  Sicherung  der  rechten  Flanke  der  Brigade. 
Die  Maßnabmen  da»  Stationskommandos  in  Pressbnrg  rar  UnteistAtanng 
der  Brigade  HondeL  Weitexer  Dienatverkebr  an  diesem  Tage  ....  266 

XXX.  Der  Anmarsch  des  dsterreicbisoben  2.  Korps  am  20.  JulL 

Dispositionen  für  den  2f).  Juli.    Der  Marsch  der  Brigade  Henriquez.  Die 

KarnllpricbatT'  rien  7  und     If  und  die  beiden  sächsischen  Eskadronen. 

Im  iikurji^aaupL^uartirr  zu  'rvrnuu  275 

XXXI.  Die  Lage  bei  Pre.s.s bürg  am  2*J.  Juli  vom  Standpunkte  der 

dsterreicbisoben  Fllbrer. 

Das  KrftftoTeibältnis.  AnfTassnog  der  Lage  bei  der  Brigade  MondeL  Das 

Korpshauptqnartier  in  Tyman.  Im  Armeehauptquartier  zn  Trentschin. 

In  "Wien  202 

XXXII.  Die  preußischen  Trnppcnbewogungon  vor  der  Front  der 

Brigade  .Mündel  am  21.  Juli, 

Die  5.  Diviiiou.  Der  Marsch  der  7.  Division  vou  .Angoru  nach  htampl'eu. 
Das  Kavalleriekorpe.  Die  Vorrflcknng  der  8.  Division  nach  Bistemits. 
T:ltif»kcit  des  Stnbcti  der  8.  Division.  Die  weitoron  Vorgaiiy;e  boi  den 
Stabender  7.  nnd  8. Division.  Sobarmützel  zwiscben  den  beiden  Jb'rontcn. 
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Die  aaf  der  H5he  eddlidh  Biateraite  gefUSten  EatMlil«a06b  Sitaalioii  am 
AliMid  des  21.  Juli  294 

XXXm.  DieVorrttokanKdes  9«terrelch£seben2.Korps«m21.  JolL 

Di»  Uanohdisposition  für  den  81.  Juli.  Die  BurahfUirung  des  MarsebeB. 

Nncliriiiftagavorgänge  beim  2.  Korp«;.  Dfr  T5f^iiin  des  Eisenbahn- 
transportes von  Wnrtberg.  Die  beiden  Jägorbatailloae  unter  Oberst 
Peters  307 

XXXIV.  Die  Vorgänge  bei  Press  barg  am  21.  Juli  bis  zum  Einti-effoa 

des  FML.  Baron  Philippovi6. 

Die  Morgendepesclie  des  Obersten  Mendel  nsdi  Vfim.  Die  ▼on  Obemt 
Mondel  getrofimeii  SicberungsmalSnalnnr'n.  Rin treffende  IWdimgen. 
Voigünge  bei  der  Brigade  Schatte.  Brigade  Mond^l  B14 

Zjl&v.  Die  weiteren  Ereignisse  bei  Blumenau  and  Pressbnrg 

am  21.  Juli. 

Die  Entsendung  dcx  F!^fL.  Buron  Philippoviö  und  seiner  Begleiter  unch 
Prossburg  und  Blumenau.  Vorstärkung  der  Division  ö/27.  Philippovic 
nnd  WUrttambeig  in  Pressbnrg.  Stinunnng  in  der  Stadt  Die  Vor^taige 
bei  der  Brigade  Mendel  bis  aiun  Kinbmehe  der  Nadbt  380 

XXX VI.  Anordnungen  des  2.  Korpskommandos  in  Wartberg. 
Eisenbahntransport  der  Brigade  Thom.  Situation  am  Abend 

des  21.  Juli. 

Die  erste  Korpsdisposition.  Die  zweite  Korpsdisposition.  Der  Eisenbahn- 
transport der  Brigade  Thom.  Situation  am  Abend  des  21.  Juli  ....  331 

XXXVII.  Weitere  Dispositionen  fQr  den  22.  Juli.   Die  Zeit  bis 

gegen  6  Uhr  frOb. 

Bitt  dee  Generalstabshanptmanns  Grafen  Hiaeler.  Direktiven  nnd  Dispo» 

aitionen  der  Preußen  für  den  22.  JuU.  Befehl  des  FML.  Baron  Philippovid 

an  die  Brigaik- Wnrttt'rnber^r.  Fußmarsch  der  letzten  StrifTf^l  i]<>s  2.  Korps. 
Rückblick.  Der  irühmorgen  des  22.  JuU  bei  der  Bi  igado  Monde!  .  .  .  334 

XXXVIII.  Der  Reiterkampt  südwestlich  Bisternitz. 
Die  Entsendung  der  österreirbi^iphf^n  Diri^ion  2  Ul.  H.  Die  Situation  der 
preuiiiscben  Truppen  bei  Bisternitz  gegen  b  ühr  früh.  Der  Reiterkampf. 
Maflnakmen  des  Öenerala  von  Fraaseol^  anr  Unteistatanng  der  Eftkadxon 
S/Bxm,  10  844 

XXXIZ.  Die  beiderseitigen  Anfm&rsebe  und  einleitenden 

Bewegungen. 
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VORWORT. 


Der  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Juli  186l>  bewerk- 
stellig^ Marseh  aus  dem  Marchtale  Uber  die  Karpaten  in  das  Tal 
der  Waag  und  weiter  nach  Sfiden  gegen  Pressburg,  wo  das  Tete* 
koips  nooh  in  letater  Stunde  in  das  Tießem  von  Blnmenan— Press- 
bürg  eingriff,  .  .  .  war  die  letzte  Operation  der  tapferen, 
vom  Schicksale  verfolgten  Nordarmee. 

Die  vorli^ende  Schriil  bildet  die  Fortsetzung  der  im  November 
des  Vorjahres  erschienenen  Arbeit:  i^Die  kritischen  Tage  von 
Olmtitz  im  Juli  1866." 

Dadurch,  daß  das  reielihaltige  Akteiimaterial  des  k.  imd  k. 
Kriegsarchivs  er8chö{)iond('r  als  in  dem  üfüzitilleii  Werke  „Öster- 
reichs Kämpfe  im  Jahre  löüü"  ausgenützt  und  auch  die  mittler- 
weile zu  mächtigem  Umfange  angewachsene  QuelleuUteratur  ver- 
wertet wnrde^  konnten  die  Tatsachen  eiemHch  eingehend  behandelt 
and  für  ihre  Imtisohe  Dorchleachtung  möglichst  sichere  Ghrond- 
lagen  geschaffen  werden. 

Das  im  «rsten  Abschnitte  gestedcte  Ziel,  die  EigentOmlich» 
keiteii  der  damaligen  Marschtechnik  darzulegen,  nHügt»,  auf  selbst 
anscheinend  geringfögigeEinEelheiten  der  Heeresbewegung  in  solcher 
Ansführlichkt  it  einzugehen,  daß  die  Fülle  der  gebotenen  Details 
wahrsclieinlirli  jene  Lpspt  erniüdeii  dürfte,  die  sich  auf  diesem 
Gebietü  nicht  besonders  zu  unterrichten  wünschen.  Indes  erheischte 
die  Be^VL'isiuhrml<]^  der  schon  in  den  ..Kritischen  Ta^en  '  autge- 
stellten  Bcliauptung,  duU  die  uiaiigölhalte  Konzepliun  der  operativen 
Anordnungen  zu  den  mitwirkenden  Ursachen  des  hereingebrochenen 
Unheils  za  rechnen  ist,  ein  Maß  von  Grflndlichkeit,  welchem  ein 
bloßes  ADfiihren  einzelner  typischer  FsUe  nicht  genügen  konnte. 

Im  Kriege  von  1869»  wo  kein  überlegener  Stratege  das  feind- 
liche Heer  leitete  mid  dem  sdiwerfftUigen  Vorderlader  kein  Zünd- 
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nadelgewebr  gegenüber  stand,  ist  der  Anteil  dieser  Gebredhen.  an 
der  schließlichen  Niederlage  noch  höher  zu  veranschlagen. 

In  dem  hier  so  detailliert  wiedergegebenen  Dienstverkehr 
während  der  letzten  Operation  dor  Nordarmee  eritrollt  sich  ein 
grelles  Bild  der  Herrschaft  unseliger  bureaiikratiseher  Gepflogen- 
heiten ;  die  Feder  war  —  wie  so  oft  —  zum  ärgsten  Feinde  des 
Schwertes  geworden. 

Für  Beieemärsche  werden  Dispositionen  von  ungefüger  Länge 
nnd  einer  Weitschweifigkeit  entworfen^  die  —  selbst  wenn  sie  nicht 
andi  sachlich  anfechtbar  gewesen  wiren  —  doch  Ton  einer  ün> 
beholfenheit  Zeugnis  geben,  die  den  ganzen  Organismus  lähmen 
mnfite.  Die  Korrespondenz  zwischen  Wien,  Pressbnrg  nnd  dem 
Hanptqnartier  der  Kordarmee  ist  eine  Kette  von  Mißverständnissen 
und  gestaltet  sich  za  einer  nachdrücklichen  Wamimg,  nicht  klar 
abgegrenzte  Bofehlshefugnisse  bestehen  zu  lassen.  Am  22.  Juli 
triumphierte  allein  die  sieghafte  Tapferkeit  der  braven  Truppen 
über  die  angeführten  tmerquickliehen  Dissoimuzen. 

Zur  (xeschichte  des  gesciulderteu  Karpatenüberganges  würde 
die  Angabö  der  erlitteneu  Marsch  Verluste  gehören ;  leider  bind  diese 
aus  den  Feldakten  des  Kriegsarchivs  nicht  festzustellen,  da  in  den 
nngleiohm&ßig  verfafiten  Ordres  de  bataiUe  eine  Speadfisierang  des 
Standes  fehlt  Ans  diesem  Gmnde  mußte  schon  Lettow- Vorbeck 
in  seinem  Werke  über  den  Feldzug  davon  abstehen,  hierüber  Klar- 
heit zu  schaffen. 

Erfreulicher  sind  die  Eindrücke,  die  das  im  zweiten  Abschnitt 
geschilderte  Treflfen  von  Blumenau— Pressburg  hervorruft..  Der 
Kampf  Tim  die  Sattelhöho  bei  Blumenau  ist  ein  glänzender  Beleg 
dafür,  daß  der  tiuTgisclie  "Wille  eines  Führers  mehr  noch  als 
Ausdauer  und  Zähigkeit  der  l'ruppen  das  Haupterfordernis  ist.  nm 
im  schwaiikeiuleii  Ivampfö  auch  über  vorübergehend  ungünstige 
Lagen  hinwegzukommen. 

Im  Kriege  vermag  eben  nur  ein  starker  Charakter  Wissen  in 
Können  umzuwerten. 

Auch  bei  Schilderung  des  Treffens  konnte  es  nicht  vermieden 
werden,  den  Kampfverlauf,  soweit  als  nur  möglich  auf  Einzelheiten 
eing^Bhend,  zu  verfolgen;  der  in  der  Literatur  schon  \nelfach  be- 
handelte Stoff  und  die  sich  an  die  Kampfereignisse  imüpfende 
umfangreiche  Polemik  haben  hiezu  gezwungen. 

An  dieser  Stelle  muß  der  besonderen  Li.  beuswürdigkeit  jener 
Mitkämpfer  gedacht  \v<  rden,  die  durch  /aldniiciie  Mitteilungen  die 
vorliegende  Arbeit  bereitwilligst  förderten;  ihnen  ist  mannigfache 
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Erveiterang  und  auch  gelegentiiohe  Biclitigstellung  der  bisherigen 
Konxitnis  der  Ereignisse  zu  danken.  Leider  ist  ihre  Zahl  in  be- 
dauernswerter Abnahme  begrifTon,  das  von  Augenzeugen  gebotene, 
unschätzbare  Material  somit  in  GeÜBthr  der  Yergesseiiiieit  anheim 

zu  fallen. 

Dem  Berliner  Kriegsarchiv,  welches  ia  bekannt  entgegen- 
kommender Weise  Kopien  meiirerer  für  die  Zwecke  dieser  Arbeit 
wichtiger  Aktenstücke  anfertigen  lieB  nnd  auch  sonstige  Auiächltisse 
erteilte,  wird  der  allerverbindlidiste  Dank  ansgeeprodien ;  ebenso 
dem  Dreedemer  Eiiegsarohiv  fllr  die  fireundliohe  ÜbermitÜimg 
einiger  für  S^kebereobnnngen  notwendiger  Daten. 

Ans  denselben  GrOnden  wie  in  der  diesem  Buche  voran- 
gegangenen Schrift  wurden  die  übersichtlicheren  und  unvergleich- 
lich besser  ansgefilhrten  modernen  Karten  für  die  graphischen 
Beilagen  verwertet,  daher  auch  im  Texte  —  selbst  bei  ZiiierungeTi 
—  sämtliche  Ortsnamen  nach  der  dort  angewandten  Schreibweise- 
angeführt  sind. 

Wien,  im  Oktober  1904. 
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Verzeichnis  der  Mitkämpfer, 

irelohe  die  Arbeit  gefördert  liaben. 
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L  ABSCHiilTT. 


Der  Übergang  der  Nordarmee  aus  dem  March- 
tale über  die  Karpaten  ins  WaagtaL 

I. 

Das  Hauptquartier  der  Nordarmee  in  Preran. 

Ein  besonders  glücklich  und  zutreffend  gewähltos  V/üä  dos  stimmungan 
Generals  von  Schliohting  vergleicht  Benedeks  Schicksal  mit  .K  ni-  "ndVor^änRo 
jenigeii  eines  Lots-  ii,  welcher  seni  Lebenlang  kleinen  Fahrzeugen  ehisohsa 
mit  nuiibenieü'lioher  Geschicklichkeit  und  T/okolki  untnis  in  seiner  H«up*4u»rti»r. 
Heimatsbucht  sicher  über  alle  Uutiefeu  hinv.  tg  und  an  allen  Klippen 
vorbeigeholfen  und  nun  plötzlich  ein  Schlachtscliiff  erster  Größe 
in  weiten  fremden  Meeren  durch  Zyklone  steuern  soll,  die  er  bis 
dahin  nie  gekannt*). 

Am  Nachmittag  des  15.  Juli  war  die  Zone  der  verderben- 
bringenden Stürm  ■  wi-lil  r^ullicli  passiert,  nicht  ohne  daß  man 
aber  zum  SchhiÜ  in  der  Nähe  des  Hafens  die  bedenkliche  Havarie 
von  Toliitscliau  -rTlitten  hatte. 

Die  Stiiiiniung,  in  welcher  der  Feldherr  und  die  einzelnen 
Mitglieder  seines  Stabes  r.nch  dem  scharfen  llitt  vom  Gefechtsieide, 
in  mehrere  Gruppen  autgo]'">-;t,  auf  verschiedenen  Weo-e.n  dem 
Orte  Prerau  zustrebten,  mag  au  trüben  Reflexionen  wenig  jener 
nachgegeben  habra»  in  der  man  das  Schlachtfeld  von  Königgrätz 
vwlassen  hatte.  Sein  gerühmtes  Soldatenglück  hatte  von  dem 
alten,  eisernen  Korpsführer  von  Solferino  endgültig  Abschied  ge- 
nommen, das  eilige  Verlassen  der  Höhe  von  Wierowan,  wodurch 

'i  ..Moltko  und  ■R-r  vli Eine  Stmlie  über  TrappenDlbrimg.  Auch 
zitiert  in  Frieiljiiuf^.  .,B€"ii'J<^'ek!5  nacligelassene  Papiere". 
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or  eich  drohender  Gefanti^enDahme  entzog}  empfand  der  Feldzeug- 
meister als  pörsüuiiclie  Si  lilappe. 

So  war  denn  der  Tietstand  in  der  moralischen  Veri'a«sung 
des  Hauptquartiers  eingetreten  und  die  in  Friedjungü  Werk  „Der 
Kampf  um  die  Yorhemchaft  in  Dentschland''  geschilderte  Szene, 
wo  ein  Generalstabsol&zier  sioh  in  Yeirkenniing  seiner  Stellimg  mit 
«nem  Appell  an  die  bisher  nngebrochene  Tatkraft  des  Feldherm 
wandte,  gehört  leider  nicht  zu  dem  legend&ren  Beiwerk,  das  sioh 
der  Geschichte  erschttttemder  und  wdttragender  Voi^nge  an- 
anhängen  pflegt. 

Das  Armeehauptquartier  traf  in  Prerau  mit  dem  Stabe  des 
1.  Kor|is  zusammen.  iÜer  hatte  man  schon  mehrere  Tair»?  die  An- 
schauuiig  vertii  tou,  daß  der  Rückzug  im  Marchtale  die  Armee 
m\T  nonen  Känqtfen  mit  dem  sieggewohnten  Ge^er  entijegen- 
idhreu  winde,  denen  ihre  Sclilagfahigkeic  zunächst  nicht  mehr 
gewachsen  war.  Um  für  die  £Tentnalit£t  eines  Überganges  in  das 
Waagtal  Torbereitet  zu  sein,  hatte  das  Eorpskonunando  vordenkend 
die  in  Betracht  kommenden  Karpatenronten  durch  Generalstabs« 
Offiziere  rekognoszieren  lassen. 

Mit  dem  Gewichte  seiner  durch  die  im  Feldzuge  1864  errun- 
genen Erfolge  bedeutsamen  Persönlichkeit  sprach  sicli  der  Korps- 
kommandant GM.  Graf  Gondreocort  für  den  ohne  Verzug  zu 
bewirkenden  Abmarsch  der  Armee  über  die  Karpaten  ins  Waagtal 
aus,  in  gleichem  Sinne  erginf^en  sich  die  Ausführungen  seines 
Generalstabschefs,  des  Beue  lrk  durch  die  gemeinsame  Erinnerung 
an  San  Martino  nahestehendcu  Obersten  Baron  Litzelhofen.  Da  von 
diesen  beiden  Herren  schließlich  nur  eine  natürliche  und  selbst- 
Terst^dliohe  Lösung  der  augenblicklich  schwebenden  operativen 
Frage  beantragt  wnrde,  so  ging  der  Feldzeugmeist»  alsbald  zu- 
stimmend anf  den  vorgeschlagenen  Abmarsch  ein. 

Der  Generalstabschef  der  Armee»  GM.  von  Baumgarten,  der 
mit  Major  von  Sacken  und  Bittmeister  Baron  Wersebe  die  March« 
niedemng  etwas  später  wie  der  Armeekommandant  verlassen  hatte^ 
w^ir  zur  Zeit  im  Hauptquartier  noch  nicht  eingetroüeu,  weswegen 
Oliprst  Baron  Litzelhofen  mit  der  Ausarbeitung  der  notwendigen 
Dispositionen  betraut  wurde'). 

Der  Kanonendonner  dos  -\r\i  r  iit ■>]>innendcn  Gefechtes  von 
ßoketnitz  rief  die  beiden  Generale  Buiiedek  imd  Gondrecourt  kurz 
nach  den  besprochenen  Vorgängen  auf  den  Kampfplatz,  während 
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der  ^ößte  Teil  der  Gentralstabaoffisiere  in  Prerau  verblieb  und 
die  Bearbeitung  der  neuen  Armeedisposition  fortsetzte. 

Die  Eindrücke,  die  der  Feldzeugineister  auf  «■^d'iem  Ritte 
nach  Roketuitz  gewann,  wo  das  Gefeclit  beim  Eintreüeu  der  iStäbe 
bereits  erloschen  war,  mußten,  trotz  der  am  Schlüsse  der  Kämpfe 
durch  diü  Attacke  der  Haller-Husareu  herbeigeführten  günstigen 
Wendung,  wenig  «mutägend  mul  Die  Mdinefthl  der  Truppen  des 
1.  Korps  stand  unter  dem  Banne  einer  doreh  den  Vorstoß  des 
preußischen  Detaohements  Hartmann  entstandenen  Panik  tmd 
ancli  das  von  Dub  anmarschierende  8.  Korps  schien  nicht  in  der 
Verfassung  für  eine  in  den  nächsten  Tagen  gegen  den  Feind  zu 
richtende  Unternehmung  zu  sein.  Ton  den  fünfeinhalb  Korps, 
welche  nunmehr  noch  unter  Benedeks  Führung  standen,  hatten 
sonach  wieder  7:wei  den  durch  die  mehrtägige  Huhe  bei  Olmütz 
gewonnenen  Zuwachs  an  Schlagi'ertigkeit  eingebüßt. 

Die  Situation  am  Abend  des  15.  Juli  ist  in  Beilage  1  dar-  Sttnation  »m 
gestellt;  sie  illustriert  die  im  österreichischen  Generalsitabs werke  Juli, 
ausgesprochene,  klare  und  prägnante  Kennzeichnung  der  Lage: 

„Die  Gefechte  des  15.  Juli  hatten  den  ohnehin  sehr  gewagten 
Marsch  des  kaiserlichen  Heeres  auf  dem  rechten  Marchnfer  zur 
Unmöglichkeit  gemacht;  die  Spitze  der  preußischen  II.  Armee 
hatte  sich  zwischen  dem  aus  dem  2.  und  4.  Armeekorps  bestehenden 
ersten,  und  dem  von  dem  1.,  8.  Armeekorps  und  der  2.  leichten 
Kavalleriedivision  gebildeten  zweiten  Echelon  der  Nordarmee 
eingeschoben,  den  auf  dem  rechten  Ufer  marsrdderenden  Teil  des 
letzteren  zum  Kückzuge  hir.tcr  die  Marcli  gc/.wxuvj^f^n  und  diesen 
Fluß  selbst  mit  ihrer  Kavallerie  iiber^cln-irton.  (Tb-ichzeitig  bedrohte 
die  mit  dem  Gro.s  schon  südlich  ilrünu  jittlieudtJ  Armee  des  Prinzen 
Friedrich  Karl  mit  ihren  Spitzen  die  Gegend  von  Lundenburg. 
Wollte  die  österreichische  Armee  ihren  Harsch  im  Marchtsle  auf 
dem  linken  Ufer  dieses  Flusses  fortsetzeUf  so  mußte  sie  sich  auf 
eine  Reihe  von  Gefechten  unter  den  ungünstigsten  strategischen 
Verhältnissen  gefaßt  machen,  denen  sich  auszusetzen  jedoch  in 
keiner  Weise  gerechtfertigt  gewesen  wäre.  Es  blieb  daher  nur 
übrig)  dem  Zusammenstoße  auszuweichen  und  den  Marsch  der 
Armee  gegen  die  Donau  über  das  mährisch-ungarische  Grenzgebirge, 
dann  durch  da'?  Waagtal  und  gpa;en  Prc^sl^nrg  einzuleiten.  "Die^e 
Bewei;ni.!j;  verursachte  zwar  eiidi^eu  Zeitverlust;  es  war  auch  auf 
deren  Gehn^jen  nieht  mit  voller  Sicherheit  zu  rechnen,  wenn  der 
Feind  seine  Yorrückung  gegen  die  Donau  energisch  fortsetzte  und  das 
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Debüiu  ln-  bei  Pro-sbnrg  rn^rh  zu  verleg- n  suchte,  wodurch  dann 
ein  abermaliges  Ausweiclien  gogeu  Komorn  bedingt  worden  wäre. 
Doch  es  blieb  keine  Wahl." 

Die  Bezeichnung  des  Marsches  des  kaiserlichen  Heeres  auf 
dem.  rechten  Marchufer  als  j,sehr  gewagt"  dürfte  ohne  weiters 
—  vom  13.  Juli  ab  —  auf  „operativ  nnznlfissig"  zu  yersehlxfen  sein. 

Die  Armee-  |q  gp^er  Nachmittagsstundo  des  15.  an  das  X.,  2.,  4.,  6. 

den  Marscii  Und  8.  KoTps«  au  dw  8.  leichte  Eavalleriedivision  und  da-s  Konimando 
ub«r  dicKar-  (j^g  j^-gi  sächslschen   Dtitachements  unter  G-L.  von  Stieglitz  in 
******       Olmütz  ergehende  Armeedisposition  lautete'): 

,.Die  herausgegebene  Disposition  zum  Mainsche  (irr  Annt»»^ 
„im  Marchtale  wird  abgeändert  und  haben  sich  die  noch  iiier 
..befindlichen  Armeekorps  und  die  2.  leichte  Kavalleriodivisiou*) 
„nach  beiliegendem  Maisciiplane     in  das  "W'aagiai  zu  ziehen. 

„Die  großen  Trains  und  Kolonnenverpflegsmagazine  sind 
„gleich  nach  Erhalt  dieses  Befehles  auf  die  neu  angewiesene 
„Beute  vorauszusenden. 

„Jedes  Armeekorps  hat  sich  durch  eine  starke  Arrieregarde, 
welcher  die  Kavallerie  beizugeben  ist,  zu  decken.  Dem  8.  Armee» 
yjkorps  wird  die  2.  leichte  Kavalleriedivision  zugewiesen. 

„Alle  Brücken  und  sonstigen  Ubergänge  über  die  March 
,,und  ihre  Xebenarme  sind  nach  Pas>inrung  der  Truppen  zu  ver- 
„brennen  oder  sonst  auf  das  qründiichste  zu  zerstören 

„Beztiglicli  <ler  einzuschkip:*'i!den  Wege  wini  i>fiueiki: 
,,Fiir  das  6.  Armeekorps,  dai»  der  Weg  von  Zadwerzitz  nach 
„O.-Lhota    und    von   dort  über   Petruwka    nach  Slawitschiii 


'i  Allf  in  <!:(■-'  !■  Si  liri^'t  zitirrt'^n  Dispositionen,  Bortclitc  uii'l  'NTi Muiitren, 
für  die  keine  andere  Quelle  angebe  beu  ist,  eatätammeu  deu  Feldakteu  de» 
k.  und  k.  Kriegaareliivs. 

*)  Ordies  de  bataille  im  Anhang  I. 

\'  Anliau^  II. 

*)  Sowohl  im  Kon/epto  als  iu  siluitliciieu  iieiutjcliritieo  liudet  aich  hiar 
eingeschattet  and  naciitrüglicli  gestrichen:  >,uad2war  bat  die  2.  Icickte  KavaUerie- 
diviflion  diese  ZeratSmngea  bei  «Uen  von  Tobitsohau  bis  Kremsier,  das 

2.  Armeekorps  alle  von  Kremsior  bis  Xjiifi.-HiuJisuli.  das  4.  Arni«.ekorps 
von  lJug.-Hradisch  bis  Güdinj;  zu  bewirken.*"  M> >ü;]ichtn'Wt'isi!  wollte  das 
Armuckouamando  durcli  die  Str«iclmng  solcu<jr  biudeadtT  Ucstimmimgen  über 
die  radikale Zerstörang  aller  Marchttbergonge  «ine  wesentliche Venö^erong  im 
Abmarsfthe  der  Trup])ou  vt-rliüton.  um  .-io  iiiclil  in  Zusammenstoße  mit  dem 
Feinde  zu  verwit:kf.'ln.  Mhu  bcuniigte  sioli  .-»obin  mit  der  Zorslunin;^  jencT 
Üliorgäuge,  welche  vom  2.  und  4.  Korp.-t,  dio  isich  noch  reciit*  der  March  bt- 
tanden,  auf  dem  Bfiekmarsche  passiert  werden  mußten. 


6 


„rekognosziert  and  fOr  Militärfuhrwerke  brauchbar  befunden 
„wurde ; 

„füi'  das  2.  Armeekorps,  dafi  der  Weg  von  Xapajedl  nach 
..Hratschowitz  für  Militärfnluwerke  ziemlich,  der  von  Ung.- 
„Bi'od  über  Niwnitz  nach  Horniemtsch,  sowie  die  ganze  Straße 
..von  da  nach  Waag-Henstadtl  für  Militärfiihrwerke  gut  brauch- 
„bar  ist. 

„Sollte  der  Feind  auf  einer  der  Straßen  nachdrängen,  so 
., bleiben  mir  die  Koi  [tskoinmaudaDten  dafür  verantwortlich,  daß 
,,die  vorteilhaf  ten  Stellungen  und  Gebirgsübergänge  entsprechend 
„lang  gehalten  werden.  Dies  gilt  besonders  von  den  Komman- 
„danten  des  8.  und  4.  Armeekorps. 

},Ich  werde  mit  dem  1.  Armeekorps  marsohiereni  wohin 
„alle  Meldungen  zu  senden  sind. 

,,Das  6.  Armeekorps  hat  den  Marsch  in  angeordneter  Weise 
„fortzusetzen." 

Für  das  Detachement  Stieglitz  kam  als  Zusatz  hinzu : 

..Für  den  Fall,  als  die  unter  Euer  Exzellenz  Kommando 
.,notli  in  Oliiiütz  betindlichßu  Tmiipen  nicht  mehr  mittels 
..Eisenbalm  abtransportiert  werden  könnien,  wollen  Hoch- 
,, dieselben  bei  dem  Umstände,  als  die  Boute  im  Marchtal  ge- 
„fährdet  ist'),  dem  6.  Armeekorps  in  dem  Abstände  eines  Tag- 
,,marsches  nachrücken  und  zwar:  morgen  den  16.  nach  Leipnik, 
„den  17.  nach  Wal.-Meseritsch,  den  18*  nach  Wsetin,  den  19.  nach 
„Klobouk  und  den  20.  nach  l^entschin. 

„Die  Verpflegung  wird  auf  diesem  Marsche  vom  6.  Korps 
.,in  den  Stationen  zurückgelassen  werden.  Für  den  "Weitermarsch 
,,im  Waagtal  ist  dif^srlbe  in  den  Marschstationen  Trontschin» 
,.Waag-Noustndt],  Ijeopold.stadtl,  Tymau  und  endlich  Wartberg 
„und  Presslmrg  sichergestellt. 

„Die  lustradieruug  von  Treutächiu  wird  nachträglich  er- 
„fol£;en." 

JL»er  Aulbrnch  der  bei  Prorau  zusümmengedräugteu  Truppen 
des  1.  und  S.Korps  sowie  der  2.  leichten Eavalleriedivision  wurde 
durch  folgenden  Zusatz  zur  allgemeinen  Disposition  geregelt: 

„Das  1.  Korps  und  das  8.  Korps  brechen  morgen  gleich- 
„zeitig  nm  3  ühr  früh  auf,  die  2.  leichte  Kavalleriedivision  folgt. 

Wenn  dem  Arnieekomuiaudo  schon  der  FaJimarscU  im  Marohtule  be- 
d«nklich  schien,  wie  konnte  an  die  Fortsetzung;  des  Babntnmspoirtes  Oberhaupt 
uüch  ^cilaclit  werden?  Diese  unverständliobe  Wendung  dOrlte  anfeinem 
Bed&ktionsfebler  beruhen. 
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„Das  8.  Korps  hat,  sobald  es  Frerau  passiert,  sine  Anfstellimg 

,,za  nehmen  \md  das  1.  Korps  vorangehen  zu  lassen.  Auch  hat 
„die  2.  leichte  Kavalleriedivision  noch  vor  Tagesanbruch  der 
,.bei  HentsclK  Isdorf  stehenden  Brigade  Piret  des  I.  Korps  ein 
„Kavallerieregiment  zuzuweisen,  welches  dann,  wenn  die  genannte 
„Brigade  abzieht,  noch  einige  Zeit  stehen  bleibt  und  sich  später 
„an  die  Kavalleriedivision  anzuschließen  haben  wird." 

Da  der  grolie  Train  des  8.  Korps  im  Verlauio  des  Tages  statt 
nach.  0.-Motohtietiit2 '}  nach  Hallein  abgekommen  war,  wies  ihn 
das  Axmeekommando  anter  gleidizeitiger  Verständigung  des  Korps 
direkt  an,  „gldoh  nach  lilittemaoht  von  Hnllein  aafzobreohen  und 
ffttber  Holleschan  and  Freistadtl  nach  Stiep  zu  marschieren". 

Ebenso  erhielt  der,  infolge  der  Ereignisse  bei  Tobitschaa 
nach  Kremsier  abgeirrte  kleine  Train  des  Armeehauptquartiers 
Befehl,  gleich  nach  Mittemaoht  über  Holleschaa  nach  Freistadtl 
abzurücken. 

Der  x^meeinteiulanz  wurde  nach  Göding  telegraphiert: 

„NachschubinagH/.in  Nr.  3  und  alle  von  Gödins:  \\  egschaflf- 
„baren  Yerpflegsvorräte  sofort  nach  Tj^rnau  ubackiebou. 

„Geringere  Vorräte  —  wie  schon  früher  befohlen  —  für  je 
„20.000  Mann  nnd  dOOO  Pferde  für  2  Tage  in  Trentschin,  Leopold- 
„stadilt  Pistyin  sicherstellen."  — 

Die  Meldung  dieser  in  Preraa  gefaßten  nenen  Ent- 
sohlUsse  nsoh  Wien  ging  erst  in  den  Abend  standen  des 
nächsten  Tages  vom  Armeehauptquartier  ab. 

Der  inbidt  de«         jy^j.  Armee disposition  lag  ein  an  alle  Empfangsstellen  analog 
dijpoBition  zh-  ausgefertigtes  MarscVitableau  (Anhang  II)  ho\,  wplchp*?  die  Bewegving 
iiegpntien     ^jgj.  ^mjee  vorläuiig  bis  zum  Aidangen  nu  <lt  r  Waag  vor^.eichnete; 
taU«»ii*.     erst   zwei  Tage   später  wurde  ein  bis  zum   JT.  Juli  reichendes 
^farschtableau  ausgegeben^.    Da  dem  ergäuzcnduu  Marschtableau 
vom  17.  Juli  kein  neuer  operativer  Gedanke  zugrande  Hegt,  soll 
hiemit  die  durch  die  Disposition  geregelte  Hinterlegting  der 
Gesamtstreeke  bis  an  die  Donau  im  Zusammenhange  erörtert 
werden 


•)  Marsciitfibl.  au  vom  IH.  Juli. 

In  Anhang  II  ist  die  sukzessive  erfolgte  Veiiautbaxung  dieses  Tableaus 
zum  Auiädrucke  gebracht. 

")  Die  Belingen  1  und  8  ergeben  «usammengehalten  eine  Übersichts- 
kiirte  (letii  gesamten  fOr  die  Zwecke  dieser  Schrift  in  Frage  kommenden  Saumes 
im  Ma^e  1  :  2ÜÜ.0U0. 
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Es  werden  zimächet  vier  große  Kolonnen  gebildet  nnd  Bvar: 

I.  6.  Korps  über  Mähr.-Weißldrchen,  "WaL-Meseritsch  und  den 
YUo'ap&ß  nach  Nemsova  im  "^^^aagtal,  auf  Abstand  eines  Tagmarsohes 
folgt  das  sächsische  Detachement  Stieglitz. 

IL  1.  nnd  8.  Koq>s.  2.  leichte  Kavalleriedivision  über  HoHeschau 
gemeinsam  bis  SluscKowiiz,  dann  zweirrt  das  1.  Korps  mit  dem 
zugeteilten  sächsischt  n  Detachement  Wagner  ab  nnd  passiert  einen 
Tag  vor  dem  6.  Korps  den  V'lärapaiJ.  Der  ßest  der  Kuiunne  über- 
schreitet bei  Alt-Urosinkan  den  Hauptkamm  der  Weißen  Karpaten. 
Das  Waagial  soll  bei  Nemsova  beeiehungsweise  Kosztolna  erreicht 
werden. 

HI.  2.  Korps  Uber  Üiig.-Brod  nnd  Stranj  nach  Waag-Nenstadti 
17.  4.  Korps  mit  3  Begimentem  dw  sächsischen  Bnter- 

division  über  Miava,  soll  in  der  Senke  zwisdien  den  Weißen  und 
Kleinen  Karpaten  die  Deckung  der  im  Waagtal  vorüberziehenden 
Armee  gegen  eine  aus  der  Richtung  von  Ung.-Ostra  und  Oeding 
erwartete  gegnerische  Vorrückimg  bewirken. 

Die  Kolonnen  I  bis  III  haben  am  18,  und  19.  Juli  das  Waagtal 
zn  erreichen  und  an  den  Marschzielen  dieser  ersten  Etappe  am 
20.  zu  rasten.  Am  21.  war  wieder  aufzubrechen  und  vorwiegend 
auf  der  Straße  am  rechten  Waaguier  unter  streokenweiser  Mit- 
benüt2Eang  jener  anf  dem  linken  Ufer,  dann  andi  der  entlang  der  Berg- 
ftlße  ftthrenden  Straße  Verbö— Modem  gegen  Pressburg  zu  rficken, 
wo  das  2.  Korps  am  23.,  das  8.  Korps  und  die  2.  leichte  Kavallerie- 
division  am  25.,  das  1.  Korps  am  26.,  endlich  das  6.  Korps  mit 
dem  sächsischen  Detachement  Stieglitz  am  27.  Juli  eintreffen 
sollten.  — 

Für  die  Verpflegung  wurde  in  Trentschin  mit  80.000  Portionen, 
in  Waag-Noustadtl  mit  40.000  Portionen,  endlich  in  Pistyän  mit 
8(j.0u<»  Portionen  sämtlicher  Ai  tikel  vorgesorgt,  weiters  wurden  an 
Foaiage  autgci-Lapelt  in  Trenrsrhin  20.000  Portionen,  in  Waag- 
Xeuütadtl  6000  Portionen  und  in  Pistjän  16.000  Portionen. 

Der  ,.nistorischo  RfickhlirK  a  if  ille  Verpflegung  der  Armeen  im  Felde. 
III.  LieteruDg"  von  Oberst  Otto  Meixuer  erwähnt  über  diesen  Gegenstand: 

„Die  ^'erpflegszuschübe  waren  dem  l'ressburger  VerpHcgsmagazin  auf- 
getragen, und  darauf  gestfltafc  erging  am  10.  Juli  folgender  Faasungsbefehl 

des  Aizncckommandos: 

„Die  Trupjitn  haben  ihre  Vornite  nur  aus  d*  n  Kolonnenmagazinen  zu 
^ergänzou.  Vuu  diesen  lassen  Brot  und  i  ouragö  für  2  Tage')  jene  des  1.  und 

>)  Der  Vcrptlegsstand  der  Korps  betrag  20.000  bis  26.000  ICann  xmd 
4000  bis  4Ö00  Pierde. 


Digitized  by  Google 


8 


ffYL  Korps  in  Trentschin.  des  VIII.  Korps  und  der  2.  leichten  KATaltoirie- 
^divisiun  in  Neustatltl  und  des  II.  und  IV.  Korps  in  Pi-^ty'm 

„Daä  iu  ditiseu  Stutioneu  vorgeäorgte  Fluiäch  ist  von  den  Truppen  zu 
„übemelimeii.  Weieextn  Brotbedarf  der  Arineeintendanz  in  Pressburg  melden. 
..Eintiofemiigadepot  vom  20.  an  Id  Üng.-Altenburg,  wo  t^ich  die  Vertcilungs- 
„depots  zu  ergänzen  heben.  Überdies  sind  dÜO  Ochsen  in  I^maa,  zur  Abgabe 
„au  die  Truppen." 

Die  weiten  Ergänzung  an  Viktualien,  Oetrilnken  und  Fourage,  dann 
nach  Haßgabe  der  Vorräte  auch  an  Zwieback  hatten  die  Kolonnenmagaadne 
in  Tvrnait  rttis  dem  Naeksobubmagazine  Nr.  3  und  dem  PoUakschen  Wagen- 
park au  fassen. 

Das  Zusammenwirken  aller  «n  der  YerpHegung  beteiligten  Faktoren 
hatte  anoh  während  des  Marsohes  der  Armee  von  Olmfltz  hinter  die-  Donau 
unter  schwierigen  Verhältnissen  das  möglichste  geleistet. 

Wenn  daher  z.  B.  das  I.  Korps  in  einem  Berichte  hervorhebt,  daü  sieh 
ditj  in  Trentsühiu,  Wuag-Xeustadtl  und  Pistyan  zugesicherten  Vorräte  als  zu 
gering  erwiesui,  so  darf  man  hierin  bei  dem  Umstände,  als  nur  bis  Tjnau 
eine  Pferdebahn  führte,  die  Verpflegsvorräte  weiter  bis  Trentschin  noch  SOiba 
per  Af!i>'-  transportiert  worden  muLStfn.  kein  Vprsämnni.s  erblicken. 

Zum  groiJon  Teile  unbefriedigt  niuüto  wäiirend  des  Marsches  durch  das 
Waagtal  abermals  das  Bedürfnis  nach  Brot  bleiben,  denn  obgleich  das  Armee« 
komiuando  am  '20.  Juli  die  Armeeintendana  beauftragtt».  in  Tvrnau  für 
112.000  Mann  auf  im  ln  ere  Tage  Brot  vr)r?:iiV><»rciten,  da  Brotmangel  .si  li:  fiihlliar 
h»t,  konuteu  die  diesbezüglichen  Malinahmen  der  luteadauz  doch  nur  sukzessive 
wirksam  werden." 

u*trociit\ingeu   •       Obwohl  die  Ertaliruiigen,  weiuiie  die  U|)i  raüuusabteilung  des; 

Anuüek(>min;iii(li)s    inii    den    von  ihr  rr'dirriHrrr'r!  Arnr^rhtabloati.s 


ditpoiition. 


bisher  gemacht  hatte  keineswegs  iur  deren  waliUose  Anwendung 
sprachen,  wird  beim  Abmärsche  des  kaiserlichen  Heeres  über  die 
Karpaten  wieder  das  offenbar  beliebte  Steckenpferd  geritten.  Als 
Mittel  für  die  Zurechtiegung  und  Klarstellung  der  räumlidien  und 
zeitlichen  Umstände  einer  Operation  lüird  der  Entwurf  eines  Marsch- 
tableans  immer  als  uneutbehrlieher  Behelf  für  die  vorbereitende 
Tätigkeit  der  Führung  Anwendung  finden.  Die  Ausgabe  an  die 
zur  AusiÜhmng  berufenen  Stellen  knüpft  sich  jedoch  an  die  Be- 
din«^ung,  daß  nach  menschlicher  Voraussicht  keine  Veränderung 
der  Lage  während  d<r*s  im  ^fiirscbtaVileau  behandelten  Zeitraumes 
7.n  f^ewrirü^r  u  sei.  iiiedincii  begrenzt  sich  in  der  Regel  die 
(iiltigkeitsuauor  auf  wenige  Tage.    Da  die  am  17.  Juli  verlaut- 

WediT  clor  Marschentwiirf  fur  don  Zu^;  dor  Armee  im  Juni  aus  dem 
Aufmarschr.mm  hd  Olmütz  nnch  Bühm«  i).  noch  j<*ner  vom  Jnli  zum  Ah- 
marsche vou  Olmiitz  gelangten  voUstiludig  zur  Durchführung;  auch  jenem 
von  15.  Iteziebnngsweise  17.  Juli  sollte  ein  gleiches  Sohickaal  widerfahren. 
Das  Marr!cht!il)]t\iu  vom  6.  Jnli  zur  TeroinlLjunf;  der  Arme«-  im  versehanaten 
Lager  yon  OlmüU  fiel  am  10.  Jnli  in  die  Uände  des  Feindes. 
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barfce  ErgKnznng  des  Tableaus  vom  16.  eigentlich  nur  eine  Kon- 
Beqnens  der  am  Kachmittage  des  letzteren  Tages  In  Prerau  nicht 
2U  bew&ltigenden  Arbeitslast  war,  kann  man  von  einem  einzigen, 
die  Zeit  vom  16.  bis  27.  Juli,  das  sind  12  Tage,  umfassenden 
Marschtablean  sprechen. 

Ohne  Zweifel  und  ancli  mit  Recht  hielt  es  das  Armee- 
kommando  für  ang^^zrigt.  den  während  des  Gebirgsüb erganges 
j^etrennton  Kolonnen  für  mehrere  Tage  im  vorans  Direktiven  zu 
geben,  wodurch  sich  iür  ihr  Handeln  entsprerheivl  weit  gesteckte 
Ziele  darlHiU'ii.  was  für  die  Entfaltmj<j;  einer  verständigen  Initiative 
der  Unteriührer  in  der  ISlehrzalil  der  Fälle  unentbehrlich  erscheint. 
Betrachtet  man  jedoch  die  beim  Armeekommando  am  ib.  be- 
ziehungsweise 17.  Juli  &T  die  beginnende  Operation  in  den 
Kreis  der  ErwSgungen  zn  ziehenden  Eventualitäten,  so  dUrflbe 
die  Erwartung  der  Führung  nicht  durchaus  berechtigt  gewesen 
sein,  daß  sich  die  zwölftägige  Ueeresbewegung  unbeeinfluBt 
nach  dem  starren  Entwürfe  vollziehen  werde.  Zunächst  war  es 
nicht  als  ausgeschlossen  zu  erachten,  daß  der  Marsch  der  süd» 
lich*>n  Flügelkolonne  der  Armee  —  des  4.  Korps  —  nicht  zn 
ehieui  Zusammenstoß  mit  dem  Gegner  tiihre;  taisächlicli  stami 
das  Korps  hui  15.  Juli  bei  Zdaunek  Gb  km.  die  'J'ruppen  vom 
linken  Flügel  der  preußischen  1.  Armee  bei  Klolujuk  üi)  f.ni  von 
Miava,  dem  Marschziele  der  bezeichneten  .österreichischen  Kuioune 
entfemt. 

Es  möge  gleich  hier  eingeschaltet  sein,  daß  diese  erste  mög- 
liche Durchkreuzung  der  Absichten  des  Armeekommandos,  welche 
unter  Umständen  die  völlige  Veränderung  der  fUr  die  Disposition 
maßgebend  gewesenen  operativen  Grandlagen  zur  Folge  haben 
konnte,  die  Anwesenheit  des  Armeehauptquartiers  an  dieser  Stelle 
erheischt  hätte,  ^fan  vermochte  in  dieser  Hinsicht  folgende  Er- 
wägungen arznstellen :  Eine  Fortsetzung  der  Offensive  Her  preußi- 
schen 2.  Armee  Icnmite  wohl  bei  M arsehvorzögenin Iren  zu  Kamillen 
mit  den  Nachhuten  der  ti iadlitilie n  Koiouuou  iiihreii.  das  große 
Konzept  wurde  hiedurch  sicherlich  nicht  gestört,  da  die  Zurück- 
drängnng  der  eigenen  Ki'üfte  auf  den  ihnen  angewiesenen  Linien 
erfolgen  mußte.  Der  Nachteil  einer  schwierigeren  Befehlaüber- 
mittlung  zu  diesen  Kolonnen,  wenn  das  Armeehauptquartier  mit 
dem  4.  Korps  marschierte,  war  aber  um  so  mehr  in  den  Kauf  zu 
nehmen,  als  sich  das  Armeekommando  dort  in  die  Lage  versetzte, 
die  Verhältnisse  für  den  beabsichtigten  Donauübergang  der  Nord> 
armee  zeitgerechter  zu  erkennen. 
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Auch  die  im  Marschtablean  der  Zeit  voraxieOexide}  detaillierte 
Festsetznng  der  Bolle,  welche  daa  4.  Korps  als  Flankendeokang 

der  Armee  zu  spielen  berufen  war,  dürfte  sich  bei  Anwesenheit 

des  Armeekommandos  bei  dieser  Kolonne  natürlicher  ans  den 
augenblicklich  bestehenden  Verhältnissen  entwickelt  haben. 

"War  nun  dir!  Armee  glücklich  und  di-^positionsgemäß  im 
Waagtale  piTi.tretruti'cn,  so  war  l'ür  die  niiclistc  operative  Etappe 
das  sich  gleichzeitig  abspielende  Vorschreiteii  des  parallel  mit 
den  eigenen  Kolonnen  gegen  die  Donau  strebtudeu  Gegners  maß- 
gebend. Konnte  mau  dann  nach  der  zujenem  Zeitpunkte  bestehenden 
Situation  noch  hoffen,  den  Übergang  der  ganzen  Armee  bei 
Fressbnrg  za  bewerkstelligen,  oder  mußte  ganz  od^  mit  Teilen 
bis  Eomom  ausgewichen  werden? 

Solohe  Erwigungeoi  wären  dazu  angetan  gewesen,  am  16.  bezw. 
17.  Juli  die  den  Korps  bekanntzugebenden  Ziele  der  Führung  doch 
vorläufig  näher  zu  stecken. 

Dip  im  Marschtableau  festgesetzten  Marschlinien  ergaben  sich 
auf  natürliche  Weise  durch  din  vorhandenen  Straßenübergänge 
iXbtv  liiö  Karpaten,  wenn  man  einmal  über  di*-  <\^•v  südlichsten 
Kolnun*'  zu  gebende  Eichtung  bclilüijöig  war.  Es  könnte  eventuell 
in  Frage  kommen,  ob  es  nicht  zweckniaüig  gewesen  wäre,  statt 
die  auf  eine  einzige  Linie  verwiesenen,  bei  Prerau  angehäuften 
Krifbe  des  1.  und  8.  Korps  dadurch  rascher  abfließen  zu  lassen, 
daß  dem  1.  Koxps  die  Straße  fiber  Drzewohostitz  nach  Holleschan, 
dem  8.  Korps  jene  über  O.-Moschtienite  nach  Bimnitz  (bei 
Holleschau)  zugewiesen  worden  wäre.  Ließ  sich  das  heute  als 
Straße  ausgebaute,  damals  nur  als  Fahrweg  bestehende  Verbin- 
dungsstftck  Kimnitz — Zlin  für  don  Fuhrwerksverkehr  herrichten, 
dann  wäre  der  Vorteil  je  einer  durchgehenden  Linie  für  das  1.  und 
f*.  Korps  erzielt  wor<U^n  ;  eine  Vervielfältigung  der  Kolouncu  ist 
besonders  im  .Rückzug  erstrebensweit. 

Greift  man  noch  einige  Details  aus  der  Disposition  heraus, 
ohne  sich  mit  jenen  üut^riiüssigen  Anordnungen  zu  beschäftigen, 
die  den  Korpskommandanten  zu  überlassen  gewesen  waren,  so  fallt 
unter  anderem  auch  die  Bedeutung  auf,  welche  das  Armee- 
kommando der  Zerstörung  der  Übergänge  über  die  an  zahlreichen 
Stellen  bequem  zu  dnrchfurtende  March  beimißt.  Die  betreffende 
Maitnahme,  deren  Zweck  mit  dem  Kraftaufwand  wenig  in  Einklang 
zu  bringen  war,  band  die  technischen  Truppen  durcli  längere  2«eic 
an  den  Flni3,  setzte  sie  nutzlos  gegnerischer  Berlrohuiig  aus, 
während  es  als  dringendes  Gebot  der  Notwendigkeit  erscheinen 
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maßte,  alle  verfugbaren  Pionier-  und  Geuiekompa^;nieii  zur 
Hexrichtnng  der  Bflokzugsstrafien  mit  eJler  Besehleunigung  vor- 
anazosenden. 

Der  den  Korpskommanden  angetragene  Widerstand  „in  vor- 
teilhaften Stellangen  und  an  GebirgsübergSngen*'  bedurfte  einer 

einheitlichen  Begelung,  damit;  nicht  die  Flanken  einer  zu  lang  aus- 
harrenden Kolonne  durch  den  rascher  zurückgehenden  Nachbar 
piitblößt  wurden.  So  dürfte,  anstatt  den  Korps  einzelne  Punkte 
als  Mar;?chziele  anzugeben,  die  Bestimmuns;  der  am  Schlüsse  des 
Tagmarsches  von  den  Nachhuten  zu  haltenden  Abschnitte  zweck- 
mäßig gewesen  sein. 

Wie  tiüiier  dargelegt,  gab  es  für  die  Nordarmee  in  den 
näehsten  Tagen  nichts  Wichtigeres,  als  möglichst  bald  Kenntnis 
über  die  Aktionen  des  Qegmen  su  erlangen.  Es  kam  in  Betracht, 
ob  die  Preußen  eine  Kraftgruppe  direkt  hinter  den  fiber  das 
Gebirge  abziehenden  eigenen  Kolonnen  folgen  ließen,  ob  der 
Gegner  seinen  räumlich  bereits  erlangten  Vorsprang  zu  einer 
Unterbindmig  der  Kommunikationen  im  Waagtale  an  einer  Stelle 
ausn'ützen  würde,  die  von  den  Teten  der  Armee  erst  zu  erreichen 
war,  endlich  ob  sich  d»  r  Feind  nur  zu  einem  parallel  gerichteten 
Wettlaul'  nach  der  Donau  anscliickte. 

Für  die  Lösung  dieser  Auiklärungsauigabou  stand  Kavallerie 
in  völlig  ausreichendem  Maße  ziu'  Vertugung.  auiier  den  beiden 
Kavalleriedivisionen,  der  2.  leichten  und  der  sächsischen,  konnten 
fOr  den  gedachten  Zweck  noch  entbehrliche  Kräfte  von  der  bei 
den  Korps  eingeteilten  Kavallerie  herangezogen  werden.  Doch  der 
befreiende,  gewiß  auf  aller  Lippen  schwebende  Auftrag  wird  nicht 
gesprochen;  anstatt  daß  die  beiden  Kavalleriedivisionen  so  lange 
im  Mai-chtale  bleiben,  als  es  die  feindliche  Gegenwirkung  nur 
immer  erlaubt  und  aus  der  ihnen  durch  die  Verhältnisse  gebotenen, 
günstigen  Ausgan  gsr  ichtut  ig  die  aufklärenden  Patrouillen  gegen 
die  Flanke  einor  sich  narli  Süden  fortsetzenden  Bewegun«]^  von 
Haus  aus  ansetzen,  ziehen  die  langen,  schworfälligen  lieiter- 
kolijunon,  an  die  (Jueue  der  Infanterie  geklebt  mit  letzterer  ab 
und  entfalten  in  Erkundung  des  Feindes  eine  ganz  bescheidene,  im 
engsten  Kähmen  gehaltene  Täiigkeit. 

Die  Unterstellung  der  2.  leichten  Kavalleriedivision  unter  das 
8.  Korj'skommando  sollte  sich  für  die  rechtzeitige  Nachrichten' 
Übermittlung  äußerst  störend  geltend  machen. 

Die  im  Marschentwurfe  von  den  einzelnen  Armeekörpem  gefor- 
derten Marschleistungen  sind  in  der  folgenden  Tabelle  verzeichnet : 
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■  lU  Dl  i;;£\VlltuL 

l>aBtf,Koriw. 


Armeekörper 

■  1 

1       B«  sollten  hint«rl«g«a  SUometer 

'  Humino  der  II 
Kiloinoter  || 

|turc:i. 
•riinilt»- 

l4-i«tUltg 

10. 

18. 

19.  ».  in.lst.[28. 

mi:  1  uiiiii- 

Juli 

i  Rasttag; 

1.  Korps 

Trains 

32  :JC) 

m  2s 

32  14 

32,  - 

-:|25 

-120 

20  12 
241 18 

20 
18 

28 
24 

20 
23 

|217 

21 
10 

23 
24 

8.  Korps 

Trains 

23 
24 

28 
20 

3Ü  28  - ,  24 

m\  20|  — 1 18 

24 
25 

2<i 
24 

22  20 
24  2?i 

22.") 
210 

«)•{ 

1  ~  " 

;  22 

•)•) 

;> 

2.  leicbto 

Truppen 
Trains 

23 
H6 

2i>j3(» 

aojas 

2S 
20 

24 
18 

24 
25 

2lj|  22.  20 
24!  24'  23 

225 
228 

23 
23 

25 
25 

2.  Korps 

Truppen 
Traina 

W  42 
40]  2» 

20 
24 

20 

IS 

IS  22  14  2;» 
14  22|uj2:i 

'!',>'.» 
1S4 

!25 

1 

23 

23 

4.  Korps 

Truppen 
Trains 

27 
26 

24 
17 

ir, 
27 

3(5 
10 

15 

; 

i  102 
95 

25 

it; 
•'(• 

25 
10 

•)•) 

6.  Korps 

Truppen 
Traina 

.u 

34 

17 
17 

27 
27 

23l  - 

14  25  20 
14|  20|  24 

12'  20!  28j  2lf 
18  18;  24|  33 

.240, 
[242: 

23 

■2'! 

Sildis.  Detacbeinent 

i  1 

25,34|17 

i  J 

27 

37 

1 

20 

2<  l  25;  2U 

n 

1 

22!  24i 

Der  Gesichtspunkt  Itir  die  JJLnuessimg  dor  ;^[arsch<?tappeu  tritt 
Springend  hervor:  es  handelt  sich  dem  Hauptquartier  dämm,  die 
Armee  in  tunlichster  Schnelligkeit  in  das  Waagtal  zu  Ter- 
setzen,  um  dort,  wo  eine  feindliche  Einwirkung  nicht  mehr  wahr- 
scheinlich war,  die  Betabliemng  der  durch  die  Ereignisse  des  15. 
und  den  Gebirgsübergang  hergenommenen  Truppen  zu  ermöglichen, 
danr      Hte  in  mäßigeren  Märschen  die  Donau  erreicht  A^erden. 

Als  nun  widw  Erwarten  der  Oepfner  nicht  nachdrängte, 
mußten  die  Trun])cn  t:  itz  I  -m  zu  Be<riiui  der  Bewegung,  wo 
ihnen  noph  die  Stähhuig  durth  die  (-rewolnilirit  f*'lilte  cfrnÜP 
I^rarschieisiiungen  unter  teils  sihr  «jchuiengeu  Ivomniuiiiknriou.— 
Verhältnissen  bewültigcu,  nur  weil  es  das  Marschtableau  so 
verlangte. 

II. 

Vorgüugu  bei  den  Kolonnen  der  Nordariuee  bis  zum  Abend 

des  IG.  4uli. 

Da.s  6.  Korps  hatte  den  Mar.>ch  von  Otmütz  nach  Loipnik 
am  15.  Juli  okue  jeglich«^  Berührung  mit  dem  Gegner  ausgeführt. 


i|  WjthrciHl  der  Bast  bei  Oltnüt/.  hatte  eine  tStandesor^ünssuiig  durch. 
jVfaunachaft  der  Dopotdivisionen  stattgcfondcn. 
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Im  Generalstab  des  Korps  war  man  höchlich  befriedigt,  der 
drohenden  Vorwendung  im  Besatstingsdienste  xiiuimehr  mit  Be- 
stimmtheit entronnen  zu  noin. 

Obgleich,  wie  aus  Beiiago  1  ersichtlich,  eine  Störung  der 
Nachtruhe  durch  den  Gegner  nach  den  rinunliohen  Verhältnissen 
so  ziemlich  ausgeschlossen  war.  umgab  sich  das  Korps  auf  drei 
Seiten  mit  Sicheruu^s-iruppen  von  beträchtlicher  Stärke.  Allerdings 
hatte  man  während  des  Marsches  den  langandanemden  Kanonen- 
donner von  Tobitscluin  yemommen,  am  Nachmittage  trafen  Ver- 
sprengte des  1.  Korps  und  yom  Train  der  2.  leichten  Kavallerie- 
divisjon  ein,  allseits  gewann  die  Empfindung  Verbreitnngi  dafi  auch 
das  6.  Korps  in  die  Kampfwogen  des  Tages  hineingezogen 
werden  dürfte. 

N;k1i  Össflc,  wo  anfangs  nur  ein  Kavallerieposten  aufgestellt 
war,  wunlt  ii  :uil"  din  imvpri lüi  f^te  Nachricht  hin.  daß  Prerau  vom 
G''£;n<'r  bf-etzt  sei,  '2  [!;irHil|uiie  der  Rriijade  prf^rtwok  nnd  dor 
T?f  st  dt-r  bisher  der  1  ini;;!!  [.>  .T( mak  /.uL,'-H\vie.souen  Ihviaioii  desUlanen- 
regiraents  Nr.  10  dirigiert.  Kndlich  gnli  man  auch  zu  einer  nalie- 
liegenden  MaUregel  und  entsendete  den  Geueralstabshauptmanu  Baron 
Handel  mit  einer  £skadron  der  vorgenannten  Ulanendivisiou  zur 
Erkundung  der  Yerhttltaisse  nach  Prerau.  Hauptmann  Baron  Handel 
fand  die  Straße  zwischen  Leipnik  und  Prerau  von  versprengten  Fuhr- 
werken bedeckt,  traf  aber  zu  einer  Zeit  bei  Prerau  ein,  wo  das 
preuBische  Detacbement  des  Qenerals  von  Hertmann  bereits  wieder 
über  die  Beczwa  zurückgegangen  war ;  ihm  wurde  im  Armeehaupt- 
quartier die  aus  I  bekannte  Disposition  übergeben,  welche  für  die 
nächsten  Märsche  des  (>.  Korps  dioselbeu  Ziele  bestimmte,  wie  der 
in  Ülmütz  verhmtburi*-  Marschentwurf  vom  13.  Juli. 

Ehe  jedocii  Ibiii  lol  mit  seinen  beruhigenden  Xav'hriohten 
wieder  nach  Leipnik  zurückgekelirL  war,  hatte  das  Korpskommando 
in  übertriebener  Bewertung  der  Fdndesgefahr  den  großen  Train 
unter  Bedeckung  eines  Bataillons  vom  In&nterieregimente  Nr.  79 
um  9  Uhr  abends  aufbrechen  lassen;  er  sollte,  wie  die  betreffende 
Weisung  lautete,  „über  Mähr.- Weißkirchen,  Gzemotin  nach  Husto- 
petsch  ohne  Aufenthalt  oder  irgend  eine  Rast  marschieren,  dort- 
selbst  lagern,  abkochen  und  die  weiteren  Befehle  erwarten". 

Die  vom  G.  Korpskommando  für  den  16.  Juli  ausgegebene 
Disposition  hatte  folgenden  Inhalt: 

„Korpshauptquartier  Loipnik,  am  15.  Juli, 
„früh  auf  und  marschiert  über  MHlir.-WeiÜkirchen  auf  der  fcitrnilo  gegeu  Bülten 
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„auf  die  dortige  AV'asserscbeide.  uimmt  daselbst  Stellung  und  poussiert  ihre 
„Avantgarde  vor.  Von  der  Kavallerie  sind  Streifpatrouillen  bis  Bülten  vorzn- 
t,a«ideii  und  wenn  diese  vom  Feind«  nichts  entdedcen,  so  kocht  die  Brigade 
„in  ihrer  Aufstellung  ab. 

..Dift  TJrlf^adf'  Wnl  l^^tatten  bri^'ht  aus  ihrem  Biwnk  hoi  L^ipnik 
..um  i  Uhr  trüh  uut  und  rückt  über  ilähr.-WeUJkirchen  aul  der  Straß© 
„gegen  WaL«Meseritsch  bis  auf  die  Hntweide  bei  Gzemotin  und  koobt  da- 
„selbst  ab. 

„Der  Brigade  AValdstiitten  fn]^f  (Ir  r  Train  des  Haui)t<iuartier!^  nnd  dio 
„Korpsgeschützreserve,  welche  Bespannungskörper  und  Abteilungen  auf  der 
tfStrafie  in  der  Nfthe  Ton  Csemotin  rasten. 

„Hierauf  folgt  die  Brigade  Jonak.  welche  um  4*  •-•  L'hr  aufbricht, 
,.übor  Dtaliotasch,  Miihr.-'Woißkirchen,  Czemotiu  bis  sor  Speitsober  Müble 
„marschiert  und  daselbst  abkocht. 

„Die  Brigade  Hertwek  bricht  auf,  sobald  die  Brigade  Jonak 
„Leipnik  passiert  hat  nnd  marschiert  Uber  Lcipnik,  T}rahotu.sch,  ^fähr.-WeiB- 
„kirchen  auf  der  Höhe  St.  Johnnn  südöstlich  'Mälir.-Wcißkirchen,  Front  gegen 
.,Leipuik,  auf  und  bleibt  in  dieser  Aufstellung  stehen. 

„Sobald  die  Brigade  üoseuzweig  abgekocht  bat,  marschiert  dieselbe 
„üb«r  Czemotin,  die  Speitscher  Mahle  bei  allen  lagernden  Brigaden  vor- 
nüber bis  'Wal.-MeseriLsch. 

,. Hinter  der  BHirade  R  isrnzwrir;  hat  sich  der  Train  des  Hauptcjuiirtiers 
„und  die  Korpsgeschütaireserve  Huzuscliiießcn  und  bis  in  das  Biwak  von 
,,Wal.-M«8eirit8eb  su  »anehieran. 

„Sobald  der  Train  abgerückt  ist,  bricht  die  Brigade  Waldstätten  auf 
„nnd  marschiert  bis  Wal.-Mescritsch. 

„Hinter  der  Brigade  Wuldstätten  folgt  die  Brigade  Jonak,  weiche 
„bis  Lhota  marschiert  nnd  daselbst  ein  Lager  besieht 

,,Hinter  d'  r  liriLT  nlo  Jonak  folgt  dann  die  Brigade  Hertwek  nnd 
„marschiert  bis  Uustopet«ch,  wo  sie  lagert  und  Yoiposten  gegen  Westen 
„und  jiiorden  aufstellt. 

„Die  Brigade  Jonak  bat  auf  der  Stra0e  gegen  Alttitschein  ebenfalls 
„einige  Posten  aufzustellen. 

.T>:o  Kavallerie  bleibt  bei  der  Brigade  Bosensweig  und  Hertwek 
„eingeteilt. 

„Das  Korpshauptquartier  ist  morgen  in  WaL-Heseritsoh." 

Biese  nacK  der  heutigen  Kenntnis  der  Lage  unbegreifliche 
Disposition  kam  im  Verlaufe  des  16.  genau  nach  dem  zitierten 

Wortlaute  zur  Aueführung;  lautlos  —  das  Spiel  war  verboten  — 
zog  das  Korps  von  Leipnik  ab ;  Infanterieseitenliuten,  denen  be- 
sondere Vorsicht  oincreschärft  war,  arbeit i  f<-n  sich  auf  2t>00  bis 
3000  Srhrittn  sfinvärts  der  Straße  im  Tt/rraiii  v^Twüns.  Zur  K:-- 
klärung  dieser  \veiLg«.'aend«_ii  A'orsirhtsniaiiregeiii  sciirifu  ein  höherer 
Generalstabsoffizier  <ips  KorpskummanHos  in  seinem  Foldzugs- 
berichte :  „Böi  dem  Aiaugel  uu  veriäülicheu  Kundschat'tsuachrichten 
und  dann  den  mit  aller  Bestimmtheit  zirkulierenden  Gerächten, 
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daß  KUpka  mit  3000  Mann  bei  Oderbrrg  die  Qrense  überschritten 
habe,  schien  diese  [von  der  Brigade  Bosensweig  zu  bewirkende] 
Deckung  notwendig  .  . 

Die  Gerüchte  -waren  in(]es  ialsch.  Wie  solnver  riichtc  sich  hier 
das  fehlende  Verständnis  tür  den  Gebraucli  di  r  Kavalierie ! 

Da  erwiesenermaßen  die  Brigadekominauden  die  vom  Korps 
fixierten  Aufbruchstunden,  um  sicher  zur  Stelle  zu  sein,  noch 
veiter  vorschoben,  ergab  sich  im  Zusammenhalt  mit  den  vor- 
gesohilderten  Sichenmgsmafinahmen  ein  derartiger  Krfifteverbraaoh 
der  Mannschaft,  daß  sich  FML.  Frühen-  von  Bamming  veranlaßt 
sah,  von  Wal.-Meserit8oh  aus,  an  das  Armeekommando  die  Bitte  zu 
richtt  n,  wegen  Ermtldnng  der  Truppen  nnd  zur  Begelung  der 
Verpflegung  in  Trentschin  einen  Rasttag  zn  gewähren. 

Das  Armeekommando  hatte  in  seinem  Mnrschtableau  vom 
17.,  ehe  dieses  Ansuchen  eintraf,  einen  solchen  bereits  augeordnet. 

Infolge  der  am  15,  Juli  von  den  Preußen  bewirkten  Unter-  UftssnchsisoUe 
brechung  der  Eisenbahn  bei  Göding  konnte  der  schon  am  Vor- 
tage  begonnene  Transport  des  s&ohsisohen  Korps  nicht  mehr  fort- 
gesetzt werden.  In  Olmtttz  waren  6  Bataillone  nnd  3  Batterien 
(5.,  6.,  13.,  14.  nnd  16.  In&nteriebataiUon,  4.  Jägerbataillon,  2.  zwdlf- 
pf&ndige,  8.  und  4.  sechspfündige  Batterie)  nnter  dem  G-L,  von 
Stieglita  znrttckgeblieben.  Über  den  Ausgang  der  Gefechte  von 
Tobitschau  und  Roketnitz  sowie  über  die  Annälierung  des  Feindes 
waren  die  widersprechendsten  Nachrichten  in  die  Festung  gelangt. 
GL.  von  Stit-glitz  entschloß  sich,  vorläufig  noch  während  tler  Xacht 
in  Ohniitz  zu  vcrljh-ilion  und  st  iue  weiferou  Maßnahmen  von  der  vom 
nächsten  Morgen  erwarteten  Klärung  der  Lage  abhängig  zu  machen. 
Im  Latifo  der  Nacht  langte  von  der  Brigade  Oberst  Baron  Wagner 
dio  Meidung  von  ihrem  EiulreÜ'eii  in  O.-Moschtienitz  ein.  Erst 
un  16.,  nm  7  ühr  früh,  erhielt  der  Generallentnant  die  Aimee- 
disposition  vom  Yortage.  Der  FestuDgskonunandant  FML.  Baron 
Jablonskif  dem  es  augenscheinlich  um  Yerstärknng  der  Besatzung 
zn  tun  war,  stellte  den  hienaoh  angeordneten  Marsch  des  Detaohe- 
ments  als  sehr  gefährdet  dar.  ein  Angriff  der  feindlichen,  zur  Ein- 
schließung bestimmten  Trappen  konnte  nach  seiner  Ansicht  die 
Sachsen  unter  schwierigen  Verhältnissen  i^um  Rückzug  in  die 
Festnnp-  nötigen.  Ricliticrerweise  entschied  sich  Stieglitz  trotz- 
deiti  zum  Abinars-rli  im  Si-me  des  von  Pr«>ran  ergangeneu  Be- 
fehles; vor  allem  schien  ilnn  liietiurch  wii  h  r  dio  Möglielikeit 
geboten,  die  Vereinigung  der  durch  die  Ereignisse  des  Vortages 
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auseinandergeiiflsenen  Teile  seiner  Division  eixestens  bewirken  zu 

können. 

Zur  Sichoruüg  <it;s  Marsche.s  über  G.-AujezU  nach  Leipaik 
wurde  das  säcli.sisihe  4.  JäGrerbataillon  nach  G.-Wiiirernitz  vor- 
ausgesendet, um  au  der  Bistrica  die  Deckung  der  Bevvegimg  gegen 
Norden  sn  übemelkinen. 

Aus  dieser  Richtung  hatten  sich  entsprechend  Itbertriebene 
Gerüchte  über  den  Vormarsch  des  preußischen  Detachements 
Enobelsdorff  aus  Schlesien  yerbreitet ;  die  Teile  des  Detachements 
standen  jedoch  am  15.  abends  in  Bomerstadt  nnd  bei  Rothwasserr 
im  Laute  des  16.  wurde  die  Bewegung  Tom  Gros  des  Detachements 
auf  Schönberg  tortgesetzt,  von  dem  in  der  Gegend  von  ßothwasser 
verbleibenden  Infanterieregiment  Xr.  ö3  das  FüsilierbataiUoa  nach 
Wild  enschwert  detachiert. 

Gegen  Süden  ging  östem^ichischer.-Bits  üi  er  Holitz  eine 
den  Sachsen  vom  Festungskommando  zur  Vertügiuig  gestellte  Ki^ka- 
dron  des  Ulanenregimeuls  Kr.  7  zur  Aufklärung  Tor.  Die  übrigen 
i  Bataillone  und  3  Batterien  des  Detachements  hatten  sich  um 
10  ühr  yormittags  am  Waffenplatse  gesammelt,  ein  sftchsisches  Feld- 
hospital wurde  noch  auf  der  JCarschlinie  vorausgesendet  und  um 
10  Uhr  30  Minuten  vormittags  verließen  die  letcsten  sächsischen 
Truppen  die  Festung  Die  nach  dem  Gefechte  von  Tobitschau 
versprengten  Infauterieregimenter  Nr.  21  und  32  unter  Oberst- 
leutnant Catty eine  aus  vereinigton  Putiouilleii  des  Ilusaren- 
regiments  Nr.  4  l-o^tolionde  Abteiluiicj  uutor  ( »lu  rloutnant  von 
Zadurowicz,  die  aus  1  Divisiun  Infanterie  und  5  Kürassierzügen 
zu!«atnin<»n£resetzto  Bedeckung  eiues  Vorptlegsn)agazins,  oiidlich  die 
Ambulanz  des  8.  Korps  schlössen  sich  mit  gunngem  Abstände 
dem  sächsischen  Detaohement  an. 

üm  den  Einklang  swischen  den  beiden  Tagesstafieln  der  im 
Beczwatale  abrückenden  austeosächsischen  Truppen  hersustellen, 
wurde  vom  6.  Korps  der  Generalstabsmajor  Karl  Bitter  von  Schmedes 
in  das  Stabsquartier  des  GL.  von  Stieglitz  (iitsendet.  Major  von 
Schmedes,  der  nach  dem  Abmarsolio  seines  Korps  in  Leipnik 
zurückgeblieben  war.  erfuhr  um  1  Uhr  nachmittags  durch  eine  an 
den  Stationschef  von  Leipnik  gerichiete  De])esche  des  Telegra])hen- 
amtes  in  Prerau,  daJi  der  Feind  soeben  in  die  letztere  Stade  eiu- 

>)  2irka  o6U0  ^^lana  nnH  760  Pferde. 

'•i  Zirka  201 K)  Mann. 

-'i  Die  .-Inibulaiiz  wurde  von  Leipuik  sofort  zum  8.  Korps  uach  HoUe- 
schaa  dirigiert. 
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rücke.  Um  5  Ulir  30  MinuLen  nachmittags  wurde  diese  Narhriclit 
durch  zwei  eintrelFende  Uiauenpatrouillen  und  den  Bürgermeister 
■Vüu  Miilir.-Woiükirclien  —  einem  ehemaligen  Offizier  —  be- 
stätigt: starke  EirSfbe  des  Foindes  w&ren  demnach  am  4  ühr  naeh- 
mittags  in  Prerati  eingerückt  und  hätten  für  17.000  Mann  Yer- 
pflegung  und  Unterkunft  beeteilt. 

Der  Telegraph  naoh  Prerau  hatte  unterdessen  aufgehört  au 
funktionieren. 

Um  dem  Gegner  die  Benützung  der  Bahn  zu  erschweren, 
veranlaßte  Major  von  Schmedes  den  Stationschef  von  Leipnik, 
j.die  Strecke  zwischr^n  diesem  Orte  und  Ossok  durch  Aufreißen 
und  Beseitigen  der  iScdiicneii  sowie  durch  Abgrabungen  möglichst 
unfahrbar,  die  Wechsel  der  Station  aber  in  geeigneter  Weise  un- 
brauchbar zu  machen"*). 

Zwischen  6  und  7  Uhr  abends  trafen  die  Sachsen  in  Leipuik 
ein  und  bezogen  sfidwestUeh  des  Ortes  ein  Lager.  Das  IS.Iu&nterie- 
bataillon  bestritt  Yorpost^n^  die  in  derBiohtnng  auf  Gr.-'Wlstemits, 
Prerau  und  Drzewohostitz  aufgestellt  wurden*). 

Major  von  Schmedes  meldete  dem  sächsischen  QenenA  die 
von  Prerau  eingelaufenen  Nachrichten  und  bestimmte  ilni.  Leipnik 
noch  in  der  Nacht  wieder  zu  verlassen  und  gegen  Wal.-Meseritsch 
7.n  mar<?chieren.  Tm  Feldztitrsberichte  des  MajoTB  sind  als  Gründe 
für  diese  i^intiulinahmo  aii_ij;<'tahrr : 

,,1.  Die  Näho  bo  l-  utend  überlegener  feindlicher  Kräfte,  welche, 
da  die  Höhen  südbcli  Leijtnik  uiclit  beset'/f  waren,  leicht  einen 
Überfall  a  ia  Zwittau  macLen  kuiiuten  und  uns  liiebei  in  einer 
höchst  nnvorteilhsiten  Stelhmg  fanden. 

2.  Durch  einen  Marsch  Vorsprung  dem  6.  Korps  näher  zu 
sein  und  in  den  engen  Karpatentftlem  —  besonders  im  Defilö  von 
Mähr.-Weißkirchen  —  kein  Gefecht  unter  ungünstigen  Verhältnissen 
annehmen  zu  müssen." 

Da  mittlerweile  auch  Meldungen  eingetroffen  waren,  wonach 
der  Feind  von  Prerau  Vortruppen  über  Gr.-Prossenita  vorschiebe, 
endlich  auch  feindliche  Streitlcräfte  auf  den  Höhen  von  Drzewohostitz 
im  V'orrücken  sein  sollten,  ging  GL.  von  Stieglitz  auf  den  Vorschlag 
Schmedeö'  ein. 

,,Man  beabsichtigte  dadurch,"  sagt  der  sächsische  (.JoneralbLabs- 
bericht,  „sich  weniger  einem  Gefechte  als  solchem,  als  vielmehr 

")  Aus  dem  Feldzugsberichto  de>  Majors. 

*)  Nach  dem  Boricbto  des  Majorä  von  Schmedes  besorgte  Oberstleutnaui 
Gat<7  mit  dsterreichisobeo.  Trappen  die  Sicherung. 
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dem  damit  verbundeneu  Zeitverluste  zu  entziehen,  welciier  raög- 
lioherweise  den  beabsiditigteB  ibisdiliiß  an  die  Feldarmee  hätte 
▼ereiteln  kSimen." 

Eine  nachdrflokLich  betriebene  AoflcUrnug  yermoclite  indes 
zweifellos  dem  Betachement  die  Terdienie  Naohtrohe  sicberzasteUeis; 
die  Eskadron  der  Festiingsbesatzmig  war  zwar  wieder  nach.  Olmütz 
zurückgekehrt,  doch  besaß  man  noch  die  Abteilung  des  Ober- 
leutnants von  Zadurowicz  und  die  Kürassierzüge,  schlieülich  war 
auch  das  Detachement  so  klein,  daß  es  sieh  binnen  künsester  Zeit 
gegnerischer  Einwirkung  ciitzuiit  ii  konnte. 

Um  7  Uhr  45  Minuten  abends  schrieb  GL.  von  Stiefflitz 
au  den  Kommandanten  des  6.  Korps,  FML.  Freihen'n  von 
Eamming,  daü  er  schon  gegen  Mittemacht  mit  seinem  Deta- 
chement und  den  östeireichiscJien  Truppen  unter  Oberstleutnant 
Catty  den  ihm  für  den  nttchsten  Tag  vorgesdiriebenen  Marsch 
beginnen  werde. 

Die  Kolonne  blieb  somit  nur  etwa  4  Stunden  auf  dem 
Lagerplätze  bei  Leipnik;  aus  unnütigor  Vorsiclit  clui  ft.  u  keine 
Koehfeuer  angezündet  werdeHy  weshalb  nur  Teile  der  Truppen 
mit  Hilfe  der  Einwohner  zum  Abkochen  ihrer  Verpflegsportion 
gelangten.  Die  ermüdete  Mannschaft  dieses  Drtachements  mar- 
tichierte  nun  ohne  zwingende  ISotigmig  weiter  in  die  Dunkelheit 
hinein. 

Nicht  oliue  Bedeutung  ist  es,sich  diePunkte  zu  vergegenwärtigen, 
wo  in  dieser  Nacht  die  übrigen  Teile  des  säohwschen  Korps  zur  Buhe 
gelangten.  Die  mittels  Bahn  transportierten  7  Bataillone  und  5  Batterien 
unter  dem  prinzlicben  Korpskommandanten  hatten  im  Brückenköpfe 
bei  Wien  schon  tags  vorher  Unterkommen  gefunden ;  die  beiden  am 
15.  bei  Bisene  aoswaggonierten  Bataillone  waren  am  !(>.  von 
G.-Blatnitz  nach  Miava  marschiert;  die  Keiterdivision  nächtigte  im 
Verbände  des  4.  Korps  bei  Ung.-Ostra,  deren  3.  Re<2^iinont  mit  dem 
Brigadekommando  beim  2.  Korp.s  in  Unpf.-Hra  li.sch ;  endlich  das 
Detach'^mont  "\Vn!]:nrr  mit  dem  1.  TCri'-p^  h>>\  Fr^nstadtl.  — 

Mit  packender  Aiihciuiulichken  .  i-wt^i^rii  die  Vorgiin<^'e  l»ei  (!en 
im  Heczwatale  abziehenden  Truppen,  welche  nachwirkende  Be- 
deutung einer  Xiedurlage  auch  im  mittelbaren  Sinne  beiwohnt. 

Waren  beim  8.  und  1.  Korps  wl&rend  des  unglücklichen 
Ib.  Juli  böse  Unterlassungssünden  auf  dem  Gebiete  der  Sicherung 
begangen  und  schwer  gebüßt  worden,  so  machte  sich  der  hiednrch 
vom  Gegner  eimngene  Erfolg  in  einem  Maße  auf  unangefochten 
gebliebene  Heeresteile  geltend)  daß  der  von  ihnen  entfaltete  über» 
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mäßige  Aufwand  an  Sicherbeitsvorkehruugen  zu  einer  beträchtlichen 
SchwKchang  der  physiadien  und  aaoL  psychischen  Kräfte  der 
Truppen  führte. 

Bei  den  anderen  Kolonnen  der  Nordarmee  traten  SlmUGhe 
Eraoheinungen  aof. 

Die  in  Beilage  1  dargestellte,  enge  ZusammendränguDg  von      Di«  «bo^ 
10  Infanterie-  und  2  Kavalloriobrifi'aden  mit  zahlrei ch en 
TraiiiH  in   der  Gefrend  von  Prerau,   welche   alle   anf  die  einzige  lona».  Ini>»ifc 
Ab/n^'ssti aüt>  ühi-r  Hullrschaa  gewiesen  waren,  nötigten  das  Ai'mee-  "^^p^^Stoof"* 
kummando,  die    bekannten  Detaiherlügungen  in  die  Disposition 
an&nnehmeu,    da  die  Betrauung  ein.es  Kolouuenkommandautea 
hiemit  bei  dw  schon  vorgeschrittenen  Stunde  ra  einer  weiteren 
Verzögerung  der  BefehUan.sgabe  an  die  Tnippen  geführt  hätte. 
Die  Au&teUnng  eines  Kolonnenkommandos  überhaupt  wäre  hier 
allerdings  geboten  gewesen. 

Von  der  zum  Abrücken  über  HoUeschan  bestimmten  KolonTie 
befanden  sich  das  ganze  8.  Korps  imd  die  ganze  2.  leichte  Kavallerie- 
division  sowie  2  Brigaden  des  1.  Korps  im  Kaume  nördlich  der 
Beezwa,  die  3  anderen  Brigaden  nnd  die  sächsischen  Bataillone 
unter  Oberst  Baron  Wauripr  südlich  des  i'Iusses:  die  iuneren  Flügel 
der  von  den  beiden  Korps  aufgestellten  Vorposten  berührten  sich 
an  der  Bahnstrecke  Prerau — Brodek.  Die  Armeegruppe  stand  dem 
Gegner  westlich  von  Troubek  auf  etwa  5  hn  gegenüber. 

Es  kann  nur  vollkommen  gebilligt  werden,  dafl  das  Armee- 
kommando hier  die  Forderung  einer  sehr  ^seitlichen  Aufbmdisstnnde 
an  die  Truppen  stellte,  obwohl  der  Grad  der  bei  diesen  ein> 
getretenen  Erschöpfung  nach  den  Kämpfen  des  abgelaufenen 
Tages  und  der  herrschenden  hohen  Temperatur  die  Bücksichtnahme 
hätte  erwünscht  erscheinen  lassen. 

In  dem  von  den  Truppenlagem  eingenommenen  Baum  standen 
auch  di«  gesamten  Traiii«  dp>*  1.  Kurps  nnd  der  2.  leichten 
Kavalleriedivision,  von  let/.t.  r*  r  um-  iii^«i\v*  it .  als  sie  sich  nach 
der  Panik  von  lioketnitTi  wi*  il.  r  ^-mguluiiden  hatten;  beim 
8.  Korps  befanden  sich  die  kkineu  Bagagen,  der  große  Train  war 
nach  Httllein  abgeirrt.  Die  Vorausdirigierung  dieser  sehr  ansehn- 
lichen Fuhrwerkskolonne,  dann  die  Abwicklung  der  konzentrierten 
Trnppenmassen  anf  eine  Marschlinie  mußte  mehrere  Stunden  in 
Anspruch  nehmen  und  es  wäre,  wie  schon  einmal  berührt,  zu  er- 
wägen gewesen,  ob  nicht  fUr  jedes  der  beiden  Korps  eine  eigene 
Marschlinie  konstruiert  werden  konnte. 

2* 
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Eine  weitere  Veranlaseang  cur  notgedroDgenen  Yerkärzung 
der  Naohtrahe  ist  in  der  Absieht  zu  suchen,  tanUohst  nnbemerkt 
Tom  Feinde  abnusiehen,  ein  Grund,  welcher  auch  bewirkte,  daß 
die  von  der  Brigade  Piret  yorgeMhlagttne  Vorr&okmig  aiuf  Tronbek 
und  Festsetzung  am  linken  Marchnfer,  wodurch  die  beste  Decknng 
des  Abmarsches  gewährleistet  war,  vom  Korpskommando  ab- 
gelehnt wiirrle. 

Weniger  verständlich  erscheint  der  in  der  Armeodisposition 
angeordnete  gleichzeitige  Autbruch  der  Korps.  (Aww  Antrabe 
der  hiefür  ortorUeiiicUen  Linien.  E5?  ist  Ubrij^en«;  raö<;lich,  daß 
das  zur  Stelle  befindlichu  ArmeekommaitUo  iu  dieser  Hinsicht 
mündliche  Ergänzungen  gegeben  hatte. 

So  ToUcog  sich  denn,  ohne  dafi  Ton  Seite  des  Gegners  auch 
nur  die  geringste  Störung  eintrat,  dieser  sicherlich  schwierige 
Abmarsch,  der  die  enge  Mensur  dieser  Armeegruppe  mit  dem 
Feinde  an  erweitern  bestimmt  war. 

Durciifdhrumt  Wie  aus  der  Disposition  ersichtlich,  hatten  die  Brigaden  Piret 

'^'^t^wT"  ^^^^  Abple  die  Sicherung  gep^en  das  durch  die  Kavalleriedivision 
Hartinann  verstärkte  preiiUische  1.  Korps  zu  besorgen.  Erster© Brigade 
Mi<'b  zu  diesem  Zwecke  wie  am  V<jral>end  mit  der  Hauptkraft  bei 
iieiitschelsdorf,  die  2.  leichte  KavaüerieUivision  hatte  ihr  das 
Husarenregiment  Nr.  6  zugewiesen,  welches  marchabwärts  bis 
Eremsier  patroniUierfie;  bei  der  Brigade  Abele  in  W]]n>soh  war  die 
Korpskavallerie,  das  Husarenregiment  Nr.  2,  eingeteilt. 

Üm  8  Uhr  früh  des  16.  Juli  begann  die  Bäumung  des  Ab- 
schnittes nördlidi  der  Becawa  seitens  der  dort  versanunelten  Kr&fte 
des  1.  und  8.  Korps.  Die  Befehle  hiezu  scheinen  nur  mündlich 
erteilt  worden  zu  sein,  da  in  den  Feldakten  der  beiden  Korps 
keinerlei  Dispositionen  vorzutindon  sind.  Überhaupt  gleiten  die 
Berichte  in  ganz  allgemein  ;:^ehaltenen  Darlegungen  üVci  die  Er- 
eignisse der  ersten  Morgenstunden  des  16.  hinweg.  Aus  den  auttiud- 
baren  Einzelheiten  läßt  sich  feststellen,  daß  die  Hauptkraft  des 
H.  Korps  zunächst  auf  den  Höhen  südöstlich  Prerau  di.spositions- 
gemäß  versammelt  wurde,  um  den  Übergang  des  1.  Kurps  in  die 
Karschkolonne  an  decken.  Das  Operationsjoumal  der  Brigade 
Kirchmayr  enthält  hingegen  die  Angabe,  daß  deren  Abmarsch  vom 
Lagerplatze  bei  Boketnitz  erst  um  7  Uhr  früh  erfolgte.  Der  Bericht 
des  Brigadegeneralstabsofißziers  filgt  erg&nsend  hinzu,  daß  dem 
Brigadekommando  fUr  den  Marsch  am  16.  überhaupt  keine  Ab- 
fertigung augekommen  war. 
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Die  Brigadf^  Oberst  Hohendorf  des  1.  Korps  brach  sohon  um 
1  Uhr  nachts  von  Przodmost  nach  Preran  auf  i. 

Aus  solchen  einzelnen  Tatsachen  dürfte  olieubar  zu  schließen 
sein,  daß  die  Tmppenbew'.^guii;;en  in  jenen  Nachtstnnden  der  sach- 
gemäßen Regelung  entbehrt  haben,  daß  die  Ermattung  und  De- 
pression der  Führer  and  Truppen  einen  Grad  erreicht  haben 
mußte,  bei  velchem  die  Befehisvermittluxig  bis  in  die  nnterston 
Stellen  hinab  mar  unter  Anwendung  «ußerordentUoher  Mittel 
dorchdringen  konnte.  WohltStig  waif  die  Dimmerong  ihren 
Schieier  fiber  das  Chaos  der  über  die  Beozwa  zurfiokströmenden 
Abteilungen. 

Die  Herrschaft  über  die  Maasen  kann  in  solchen  schwierigen 

Zeitperioden  nur  durch  die  aufopferniJste  Mitwirkung  der  niederen 
Führer,  ciann  durch  die  verzehnfachte  Tut  i^^keit  de.s  Genernlstabcs  auf- 
recht gehaiieu  werden.  Wieviel  von  den  uisprüni^lii  li  vorljandenoit 
Kräften  hatten  jedoch  die  letzten  Juuitage  und  die  erst©  Hälfte 
des  Juli  bereits  verbraucht! 

An  der  Tete  der  sich  formierend«!  Marschkolonne  bewegten  dm  i.  K«rpi. 
sidi  die  großen  Bagagen,  das  Kolonnenmagazin  und  Schlaohtyieh- 
depot,  der  Mnnitionspark  nnd  die  BrUckeneqoipage  des  1.  Korps, 
welche  in  fließendem  Marsche  über  Holleschau  und  Freistadtl  nach 
Wisowitz  gelangten.  Hieran  schlössen  sich  sämtliche  noch  bei  den 
Tiui»pen  befindlichen  Fuhrwerke,  dann  die  Brigaden  Hohendorf, 
Hauska,  Cattanei,  dir'  Sanitäts-  und  die  Pionierkompagnie,  endlich 
die  Erigadf^  Piret.  Ren  O.-Moschtienitj^  reihte  sich  das  säch- 
sische D«tachemeiit  Wagner,  bei  Altendorf  die  von  Wlk'jscli  ab- 
marschiorto  Brigade  Abele  mit  dem  Husarenregimeut  Xr.  2  an  dio 
Queue  des  Korps  an.    Die  letztgenannten  Truppen  langten  gegen 

4  ühr  nachmittags  auf  dem  Lagerplätze  bei  Freistodtl  ein,  in 
welchen  Ort  auch  das  Armeekommando  verlegt  wurde. 

An  das  U  schlössen,  ans  ihrer  Stellung  bei  Prerau  abrückend,      s.  Korps. 

die  Truppen  d«  s  8.  JC orps  an,  dessen  Kommando  für  den  neuerlich 
erkrankten  FML.  Erzherzog  Leopold  der  zugeteilte  GM.  Weber 
übernommen  hatte.  Die  Nachhut  dieses  Kor|»s-  bildete  die  verspätet 
anfgebrocliene  Brigade  Kirchmaj'r,  in  der  rechten  Flanke  von 
ihrem  Jügei  batailluu  begleitet  und  gefolgt  von  den  Eskadronen 

5  und  ()  Ul.  3. 


')  Geschichte  des  Iiitanti'rietegimcntü  Nr.  'M. 
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Das  8.  Korps  lagerte  bei  Holleschan  nnter  Sicherung  im 
vollen  TJnikreiso  do«?  Ortos.  Von  Hullciu  waren  dip  durch  die 
Kämpfe  bei  Tobitscliau  abgedrängLen  drei  Kskadronoii  des  üianeu- 
regiments  Nr.  3  nnter  Oberst  Graf  Waldstein  gieichfails  im  Lager 
bei  HoUeschau  eingetroÖ'en. 

^eItmu^I^*'         Die  2.  leichte  KavalleriediTinon  war  der  letzte  abrUokende 
lUvirion.    HeereskSrper.   Dm  Hnsarenregimextt  Nr.  6,  welohes  an&ngs  der 
Brigade  Piret  raxgeteüt  war,  hatte  den  Nacbhntdienst  zu  Tersehen, 
das  Husarenregiment  Nr.  12,  welches  am  Vortage  mit  dem  1.  Korps 

kämpfte,  wurde  an  die  Hauptfcmppe  heraoge^orron. 

Ziu*  Sicherung')  des  Marsches  und  dann  des  Lagers  bei 
Holleschau  wttnlen  Patronilleu  entsendet  und  zwar: 

1.  über  O.-Moöchtieuica — Troubek — Wikosch, 

2.  über  Chropin — Kojetein — Hullein, 

3.  über  Tlumatschau— Napajedl  — Malenowitz. 

Das  Ergebnis  ihrer  Erkundungsritte  war,  daß  Holleiu  und 
Eremsio'  Yom  Feinde  noch  firei  seien,  eine  preuflisohe  ülanen- 
patrooille  im  Bitte  von  Prerau  gegen  Hullein  gesehen  wurde, 
endlich  daß  die  Eisenbahn  unterhalb  Ung.>Hradisch  von  den 
Preufien  unterbrochen  sei. 

Die  bis  som  17.  beim  Kummaudo  der  2.  leicbt^a  Kavailcricdiviäion  oin- 
gelangtcn  wichtigeren  Meldungen  lauteten: 

1.  Der  über  Drsest^Slcasohtitz—Gkropin— Hullein  gerittene  Leutnant 
Gottesnanii  de«  Hnsnrenrp^imetit«  Nr.  14  berichtete: 

„In  Brzest  sagten  die  Leute,  dtUi  eine  starke,  feindliche  Patrouille 
,.iiber  Skasehtits  naoh  Chropin  ging.  Ich  folgte  derselben  bis  zum  letzt- 
„geuaunten  Orte.  Die  Leute,  die  ich  auf  dein  Wege  traf,  sagten  sänitlich 
,.avis,  daß  in  Ki>j.'ti  in  foiri<llirli,  rnfaiii-ei-ie  und  in  Chropin  iiUivaUerie  sei. 
,4iuUein  und  Kremsier  waren  uocii  unbesetzt." 

2-  In  derselben  Biobtung  waren  noch  drei  andere  Patrouillen  vor* 
gegangen  and  zwar  entsandte  das  bis  Mittag  bei  Hentsebelsdorf  stehende 
Husaronrogimcnt  Nr.  <>  zwei  Oftizirr^pritrouillon  i  Oberleutnant  Oellaeher  und 
Huberth)  gegen  Südwesten  au  die  Miuxh.  Dio  Patrouillotührer  meldeten  über- 
uiuätimmcud : 

,^ullein  und  Kremsier  vom  Feinde  f^eL  Babnuaterbrecbnng  bei 
„Hradisch  durch  die  Preußen.  Gewehr»  und  Kanonenfeuer  aus  Biohtnng 

„Kojetein  hörbar*)". 

Weiter«  Ivaui  noch  eine  l'atrouillo  doi  Husarenregiment^  Ni-.  12  unter 
Leutnant  Bhermann  in  den  ersten  Morgenstundon  des  17.  in  diese  Gegend. 
Der  OlBsier  meldete: 


•)  Oper;iti<msjournal  der  Division. 
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.,Ani  17.  nm  4  Uhr  fttk  HnUein  pMsiert,  T<Mn  Feinde  nicbtia  w»kr* 
,^enoinmcii.  Vor  Chropin  eine  Patrouille  Hasaren  gesehen,  die  gegen  ZiaUto- 

,,wit/.  litt.  Vom  ^Virt^clinftsadjnnkt  von  Chropin  gehört,  daO  7  n«»;;imfnter 
,iKavallerio  dort  stehen  sollen.  In  Kremsier  sollen  !tOÜ  bis  -tOO  Dragoner  sein.'' 
8.  Nooh  weiter  gegen  Sttdeu  ritt  Oberleutaaut  Graf  Kinsky  des  Husoreu- 
T^;iinent»  Kr.  14;  er  berichtete: 

„Cbcr  Tlumatschau  nach  Napajedl,  von  da  nach  Malenowitz,  nirgends 
„Spuren  des  l'^eindcs.  Laut  Aussage  äfv  Laudieute  soll  der  Feind  gestern 
„nachmittags  zirka  2U0  bis  8ü0  Mann  intanterio  und  Kavallerie  in  Kremsier 
^gewesen  sein.  Oegenflber  irng.>Hradisch,  an  den  BucUaner  Bergen  sollen 
^größere  feindliche  Abteilungen  gelagert  haben." 

4  Auf  Prerau,  hinter  den  ab/.irh*nden  eigenen  Kolonnen  traten  die 
FuLromiJen  der  Oberloutuauts  Graf  Zamoyski  des  Husareurcginieuts  Kr.  14 
und  Daniel  des  Husarenregimente  Nr.  12  am  17.  in  Tftti^ceit.  Ersterer 
meldete: 

„In  den  '  »rii  n  Rimnitz,  Borzenowitz,  PmsinowitT^.  Pnt/odluk,  Kosteletz 
„und  Alteudorf  sind  keine  feindlichen  Patrouillen  bemerkt  worden,  ebenso 
»ist  auch  von  Karsehen  des  Feindes  in  den  Waldungen  nichts  bekannt 
„Preußische  Kavallerieabteilungen  (Husar'  tt,  Ulanen)  haben  gestern  abends 
größter  Eile  in  O.-Moschtienitz  und  AVlkast-h  bei  lüf)  ?\r<>t:^pn  Haif-r.  dixnn 
„Brot^  Milch,  ScUuaps  und  äcbafe  requiherL  Laut  Berichten  des  herr.schat'c- 
,4iohen  Verwalters  und  mehrerer  Landleute  dflrften  es  2  Eskadronen  ge- 
„wesen  sein,  welche  sich  nach  8  Uhr  abends  wieder  in  die  'Wälder  b«  Bohozs 
„zurückgezogen  hnbm  Um  10  Uhr"'.**  .Miiiutt  ri  ulu  ndo  tielen  d;is.  lbst2  Kanonen- 
.,schUsäe,  wonach  große  Bewegung  in  allen  preußischen  Lagern  entstand 
„und  der  Abmaiüch  erfolgt  sein  »olL  Preußische  PatrouSIen  haben  sieb  in 
„Stsikowits  und  Ztalkowitz  gwtem  abends  genau  um  alle  Wege  nach 
„Kremsier  erkundigt.  Seit  Mittemacht  wurden  in  den  benannten  Orten 
„keinerlri  fciii  llii  lic  Patrouillen  mehr  wahrgenommen." 
OberleuUiaut  Daniel  sclireibt: 
fiYoii  Hollesehau  nach  C^Hosditienita,  Bohorm  und  Wikosch  geritten. 
„In  keinem  Orte  di'ii  Feind  gesehen.'  Sowohl  in  diesen  Ortschaften  als  auch 
„auf  il"r  ganzen  Strecke  sagten  die  Leute,  daß  sehr  beträchtliche  Abteilungen 
„Kavallerie  und  Ai-lillcrie  iu  der  ^ähe  von  Prerau  und  diesen  Ort^ichaften 
„gelagert  haben  und  da0  kleinere  Abteilungen  in  genannten  drei  Orten 
„gestern  abends  requiriert  Q&d  sich  dann  in  den  Wald  von  "Wlkosch  starftck* 
„gezogen  haben.  Nach  Aussagen  der  Leute  soll  der  Feind  heute  früh  gegen 
„Kremsier gezogen  sein.  Zwieicheu  0  bis  7  Uhr  früh  wurde  vor  O.-Moächtienitz 
„eine  fein^che  Kavallerieabteiinng  in  der  St&rke  von  nngefthr  8  Zügen 
„bemerkt,  dieselbe  bewegte  sich  in  entwickelter  Front  gegen  Uullein." 

Pa^  Divisionskommando  übermittrlfe  von  TTullrsvhau  die  angfführten 
Meldungen  am  17.  au  das  voraugegangeue  S.  Korpskommaudo  nach  Boikowitz, 
mit  dem  Ersuchen,  sie  an  das  Armeekommando  weiterzubeftrdem,  wo  sie 
am  19.  4  Uhr  30  Minuten  früh  einlangten.  Man  kann  somit  nicht  sagen, 
daß  das  Arnu  ,  kommando  bald  Und  antreffend  aber  die  Vorgänge  im  Uarch- 
taie  orieutiert  wxirde. 

Da  man  der  KavaUeriediybion  keine  besonderen  Anfklänmgs* 
au%aben  gestellt  hatte,  beschränkte  sich  das  Gebiet  der  Tätigkeit 
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ilirer  Patrouillen  auf  das  linke  jMarchnfer,  die  FestsLelluug  der 
Situation  der  preußisciien  2.  Armee  unterblieb,  wodurch  die  Fühlung 
mit  dem  Gegner  abrii3.  Aber  nicht  eiomal  auf  dem  linken  March- 
vfer  gelang  es,  das  am  Nacbinittage  des  16.  erfolgoide  Vorgeheik 
starker  preußische  Krftfte  zeitgerecht  zu  entdecken 

Im  Stabe  der  BiTision  fühlte  man  wohl  die  UnznI&nglichkeit 
der  ergriffenen  Maßnahmen,  besaß  aber  nicht  die  notwendige 
HSrte,  um  den  von  den  Unterfübrem  gehegten  Schonuugsgedanken 
angesichts  des  gesunkenen  Kräftezustandes  der  Pferde  entgegenzu- 
treten. Einer  der  Regimentskommandanten  nieldoto  am  Abend 
des  16.,  daü  die  Erschöpfung  seines  Materials  nicht  mehr  ^;<'3tatte, 
die  vorgeschriebenen  35  bis  42  hn  weiten  PttUuuiilenritte  auszu- 
führen. Wer  denkt  da  nicht  an  Biüchers  Aussprucli:  .,An  die 
Klagen  der  Kavallerie  luuJi  man  sich  niclit  keiueu,  denn  wenn 
man  so  große  Zwecke  als  die  Vernichtung  einer  ganzen  feindlichen 
Armee  erreichen  kann,  kann  der  Staat  wohl  einige  hundert  Pferde 
yerlieren,  die  aus  Müdigkeit  fallen,"  Hier  gidt  es  nicht  die  Ver- 
nichtung der  feindlichen,  sondern  die  Sicherheit  der  zurückgehenden 
eigenen  Armee,  deren  ruhiger  und  mit  tunlichster  Krai'lükonomie 
zn  bewerkstelligender  Abzug  ein  gleiches  Opfer  von  der  Eavallerie 
erheischte.  — 

Eine  Zerstöruni^  der  T^rarchübergänge  TNiirde  seitens  der 
Kavalleriedi\nsion  nicht  ausgeführt,  da  sich  der  Fluß  an  zahlreichen 
Stellen  als  [»a.s.sierbar  t-rwie«. 

Die  Division  bezog  Linter  dem  8.  Korps  ein  Lager  bei 
Martinitz.  In  den  Abendstunden  wurden  aus  nicht  aufgeklärten 
Ursachen  die  Trappen  der  DiTlsion  und  jene  des  8.  Korps,  die 
größtenteils  im  Abkochen  begriffen  waren,  alarmiert  und  kamen 
hiedurch  verspätet  zu  der  schwer  errungenen  Nachtruhe.  — 

Blieb  audi  eine  feindlicheEinwirkung  erspart,  so  muß  dennoch  der 
Rückmarsch  dieser  Armeegruppe  unter  den  erdonlclich  schwierigsten 
Umständen  als  eine  anerkennenswerte  Leistung  bezeichnet  werden. 

r)  dms.  twd         Während  der  Hinterlegung  der  zweiten  Hälfte  ihrer  Marsch- 
strecken  hatten  die  am  15.  Juli  nach  Kremsier,  beziehungsweise 
""^'^Tv-^oT'  Zdaunek  abrückenden  Truppen  des  2.  und  4.  Korps  sowie  der 
'^'Errlichuu''^  sächsischcn  Beiterdivision  den  Kanonendonner   von  Tobitsohau 
gehört;   die  bekanntgegebene  operative  Absicht  des  Feldherm 
ut^jid^    sprach  aber  gegen  eine  Umkehr  der  genannten  Heeresteile  zum 

>)  Die  zitierte  Meldung  des  Oberleutnants  Daoiel  trat  erst  «m  17.  10  Uhr 
80  Hiziuten  voimittags  bei  der  Division  em. 
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Zwecke  der  Anteilnahme  au  dem.  aus  nördlicher  Richtung  herüber- 
schallenden Kampfe. 

Die  als  Nachhut  dem  2.  Korps  folgende  Brigade  Henriquez 
meldete  von  Kojetein  12  Uhr  mittags: 

„Gefecht  bdl  Tobitmhaa  stattgefunden.  —  8.  Korps  auf 
„das  linke  Marohnfer  gegen  Freran  Tobitschau  von  den  FreoBen 
„genommen.  Von  der  Koto^ernngsbrigade  Wöber  nichts  zu  er« 
»,fahien')*  Oberst  Waldstein  -von  Karl*ülanen  Nr.  3  mit  zwei 
»Schwadronen  abgeschnitten  uid  sidi  an  meine  Brigade  ange- 
,,schlo8sen 

.,Ich  marschiere   auf  der   Hauptstraße    gegen  Kremsier, 
werde  die  Verbindung  mit  dem  4.  Armeekorps  suchen,  Vor- 
„posten  aufstellen  und  weitere  Meldungen  maciien."  *') 

Verwunderlich  ist  nun.  daLl  man  von  Seite  der  beiden  Korps 
nichts  tat,  um  das  Krgebuis  des  sich  auf  wenige  Kilometer  entfernt 
abspielenden  Gefechtes  in  Erßihniug  sn  bringen  imd  dafi  selbst  dann, 
als  die  in  das  Armeehauptquartier  entsendeten  Offiziere  dasselbe 
in  Eojetein  vergeblich  suchten^),  keine  entschiedenen  Maßnahmen 
zn  dessen  AufEndong  und  snr  Klärong  der  offenbar  veränderten 
Lage  ergriffen  wurden®). 

Das  2.  Korps  mit  dem  3.  sächsischen  Reiterregimente  er- 
reichte Kremsier  und  sicherte  sich  durch  Vorposten  gegen  Norden, 
der  große  Train  war  nach  Tlumatschau  gelangt.  Nach  dem  bis  nun 
giltigen  Marschtableau  sollten  die  Truppen  am  16.  nach  Welehrad 
die  Trains  nach  IJng.-Hradisch  marseliivren. 

Das  4.  Korps  mit  der  1.  Reiterurigude  lagortr  zm  2säuhtigung 
bei  Zdaunek,  die  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  über  Zlobitz 

')  Das  s.  Korp'^  ^t  ui  l  lii^  rrr  tion  3ühr  naobmittsgs  »it  seiner Hanpt- 
kntft  auf  dem  rechten  Marchuler  bei  Dub. 

*)  Die  Brigade  Wöber  war  zxaa.  Schutze  der  rechten  Flanke  des  B,  Koips 
über  l^&lits  nach  Niemtscbits  ^igtert,  wurde  aber  infolge  der  bekaantea 

Eroij^ni  von  Hrdiborzitz  auf  das  Phiti^uu  von  Dnb  gezogen  und  ging  dann 
zMzn  gröliten  Teile  wieder  nach  OlmUtz  zurück.  (Kolonne  OberätIeat> 
naiit  Catty.) 

*)  Oberst  Waldstein  nftohtigte  auf  dm  16.  toit  seinen  drei  Eskadronen 

bei  HuUein. 

■*)  Di«  Eintrefl'!5tun''lc  dir-sfr  '^^t•ldur:p:  ist  nicht  vermerkt. 
*)  Das  AimcehauptquarLier  soiittj  nach  dem  Alarsciiiabieau  vom  iH.  Juli 
dabin  gebingen. 

Beim  2.  Kor]>s  Latte  sicb  der  ObcrleutUSilti  sugeteilt  dem  General- 
stAbe,  von  Plontznor  erboten,  nach  Tobitschau  su  reiten,  ea  wurde  jedoch 
hievon  abgeäclien. 

^  6  km  nordwestlich  Ung^^Hradisch. 
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und  Zborowitz  marschierte  Tirinrailc  Haiikenstein  stand  mit  d(*iu 
Gros  bei  Troubek  (westlich  Zdauiiekj  und  hatte  Vorposten  von 
ZborowitB  be^nnoid,  in  einer  über  die  Strafen  naeli  Litentsohitz 
und  nach  StÜlek  reichenden  Linie  ani^aiestellt;  das  ihr  beigegebene 
Sichaisohe  2.  Beiterregiment  hielt  mit  dem  Qros  bei  Litentachitz 
und  patroQÜlierte  gegen  "Westen.  Der  groBe  Train  des  4.  Korps 
parkierte  mit  jenem  der  Sachsen  bei  Napajedl.  Für  den  16.  war 
den  Truppen  die  Erreichung  von  Poleschowitz  (südwestlich  üng.» 
Hradisch),  den  angefiihrten  Trains  Ung.-08tra  als  Ziel  Tor< 
geschrieben. 

v»fg«ag«im         Gegen  Mittag  des  15.  erschien  der  Brigadier  GM.  Fleisoh- 
^el'i'Kwnp«'  ^^^^^^      Hauptquartier  des  4.  Koips  imd  sachte  den  interimisti- 
in  ZdftUMk.  sohon  Qeneralstabsohef  Haaptmann  Sembratowicz  f&r  die  von  ihm 

vertretene  Anschauung  eines  sofortigen  Abmarsclies  zu  gewinnen  *), 
in  gleicher  Absicht  fanden  sich  die  Goueralstabshauptleute  Klobus 
und  Fischer  ein*).  ^Tan  machte  die  Ungewißheit  über  den  Aus- 
gang des  Uefechted  geltend,  dessen  andauormles  Getöse  man  noch 
immer  gedämpft  vernahm  und  fand  die  örtliche  Lage  des  Biwaks 
in  taktischer  Hinsicht  für  ein  weiteres  Verbleiben  gäiizlicli  un- 
geeignet. Hauptmann  Sembratowioz  teilte  die  ansgesproohenen  Än> 
sichten  nicht  nnd  wies  anf  die  H5hen  knapp  östlich  des  Lagers 
hin,  deren  Besetzung  die  Widerstandskraft  des  Korps  völlig  zur 
Geltimg  zu  bringen  erlaubte.  Erfolgte  der  Angriff  von  Norden, 
so  ward  man  überdies  schlimmsten  Falles  in  einer  den  Absichten 
des  Armeekommandos  entsprechenden  Richtung  zurückgedrängt. 
Die  erst  später  zur  Kenntnis  des  Stabes  gelangende  Situation  der 
preufJischen  1.  Armee  war  wohl  ganz  darnach  angetan,  die  Fort- 
setzung dos  Maisi  hes  im  Marchtale  zur  Unmöglichkeit  zu  maclien ; 
momentan  aber  konnie  ....  und  so  drticktö  sich  Hauptmann  Sem- 
bratowicz  während  dieser  Unterredung  auch  aus,  absolut  an  keine 
Gefahr  gedacht  werden,  welche  die  Störung  der  ermüdeten  Truppen 
durch  einen  sofortigen  Aufbruch  zu  rechtfertigen  vermochte. 

Nach  12  ühr  30  Minuten  nachmittags  kam  der  Kommandeur 
der  a&ohsischen  Beiterdivision,  GL.  von  Fritschj  mit  einem  — 
durch  einen  Jägero£Szier  der  Brigade  Mendel')  überbrachten  — 

*}  Um  miBvetstiiadlicher  Auffassung  dieses  Vorganges  zu  begegnen,  muß 
hervorgahoben  werden,  daß  Fleischhacker  ein  armeebekannt  tollkühner  Führer 
gewSScn  war,  der  diese  EiLrenschaft  am      Juli  bei  Oistowes  bewiesen  Ii;  ttr  . 

*;  Diese  Angabeu  eutstammea  dem  Feldzugsberichte  des  Hauptmanns 
Sembratowiez. 

*)  Brigade  Mendel  stand  bei  Lnndenbarg. 
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Befehl  des  Kommandos  der  operierenden  Armeen  za  Hauptmann 

Öembratowioz. 

Zum  Verständnisse  dieses,  am  14.  Juli  von  Wien  abge- 
gangenen Befehles  muß  erwähnt  werden,  daß  nach  pinetn  Schreiben 
Benedeks  an  Crenneville  vom  12.  Juli  beim  Konimaudo  der  ope- 
lierenden  Armeen  noch  die  Meinung  bestand,  daß  die  sächsische 
Kavallerie  in  der  anfänglich  geplanten  fidchtung  über  Eiagrab  am 
15.  Cseicz,  die  Armeegesohützreservei  welche  —  gleichfalls  nach 
den  ans  diesem  Schreiben  zu  entnehmenden  Dispositionen  —  bis 
Göding  auf  dem  rechten  Marchiifer  marsohlereii  sollte,  am  15. 
Poleschowitz  erreicht  habe. 

Der  an  GL.  von  Eritsoh  gerichtete  Befehl  lautete : 

„Vom  Kommando  der  operierenden  Armeen  Nr.  19/op. 

..All  (las  königliche  Kommaudo  der  sächsischen  Kavalierie- 
„koionne  zu  Czeicz. 

„Hauptquartier  Wieut  14.  Juli  1866. 

„lUat  BQcksioht  auf  das  Vordringen  der  Preußen,  von  Brünn 
„aus,  in  den  Sichtungen  von  Lundenburg  und  GCding  wird  dw 
„Kavalleiiekolonne  bezügjlich  der  Sicherung  ihrer  rechten  Flanke 
„die  grSßte  Wachsamkeit  anbefohlwL 

„Ans  diesem  Grunde  ist  der  Weitermarsch  morgen  auch 
„nicht  gegen  Eisgrub,  sondern  nach  Gödinp;  zu  bewirken,  von 
,,wo  aus  sich  mit  der  bei  Lundenburg  stehenden  Brigade  Mondel 
sowie  mit  dpr  morgPTi  df»n  15.  %  on  Poloschowitz  über  Ung.-Ostra 
„nach  Skaiitz  zurüoiigehenden  Annci  i;(^schützre.serve  in  Ver- 
„binduug  zu  setzen,  namentlich  alK;r  der  Marsch  der  Armee- 
„geschützreserve  energisch  zu  decken  ist. 

„In  Göding  soll  noch  ein  Yerptiegsmagazin  stehen,  daher 
„Verpflegung  dort  einleiteui  wenn  dies  nicht  mehr  tunlich,  muß 
„sich  bis  Pressburg  durch  ordnungsmfißige  Requisitionen  geholfen 
„werden. 

„In  Pressburg  ist  sich  dort  weiters  zu  verpflegen  und  der 
,iBedarf  dahin  r«  <  iit/oitig  zu  avisieren. 

„Am  16.  Juli  hat  die  ganze  Kavalkriekolonne  in  Göding 

,,zu  halten,  von  wo  ans  si^  dann  einen  Tan;  hinter  der  Anrif»*^- 
..geschützreserve  und  zwar:  17.  Jnli  v.nch  Kuü.  18.  nach  ]Maliiczka. 
,,19.  nach  Stampfen.  20.  nach  Pr. ss' .ur;^;.  "Jl.  nach  PrlroufU, 
,,22.  nach  Fisuhamend,  23.  nach  Wien  weiter  zurück- 
marschiert. 

Erzherzog  Albrecht,  PM." 
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Au  das  Kommauiio  der  iSordarmtc  und  an  die  Armccgc^sclnirz- 
leserve  waren  in  Wien  nahezu  gleichlautende  Verständigungen  aus- 
gefertigt worden ;  beide  Befehlssohreiben  wurden  aber,  da  man  die 
Axmeegesohütsreserve  bei  Polesohowitz  natürlich  nicht  vorfand, 
dem  Aimeekommando  tlberbracht,  als  es  gegen  6  ühr  80  Minnten 
frttli  anf  der  Nimlauer  H^de  dem  Vorübermarsch  des  8.  Korps  an- 
wohnte. Während  man  dort  sofort  die  nicht  mehr  xatreffenden 
Voraussetzungen  fttr  diese  Anordniuigcn  erkannte,  war  dies  in 
Zdaanek  begreiflifiherweiae  nicht  der  weil  man  hier  nichts 

von  den  der  Armeegeschütsreserre  vorgeschriebenen  Marschetappen 
wuÜte»). 

Der  Befehl  erschien  nicht  ausführbar.  Zunächst  war  die 
Division  nicht  vereinigt;  das  3.  ßogiment  war  mit  seinem 
vorgesetzten  Erigadckommando  in  Ki'emsier  beim  2.  Korps, 
das  2.  Regiment  befand  sich  im  AufM&rangsdiMOSte  gegen 
Westen  nach  Litentaohits  vorgeschoben;  alles  hatte  schon  an- 
sehnliche Marscfaleistnngen  hinter  sioh^.  Während  des  Harsches 
Im  ]i£arohtale  an  der  Tete  der  Armee  sich  der  gesamten 
Kavallerie  zn  entänßera,  war  für  das  4.  Korps  auch  nicht 
wünschenswert,  um  so  mehr  als  der  Ausgang  der  aus  dem  Norden 
noch  veraelimbaren  Kämpfe  eine  Lage  schatfen  konnte,  in  welcher 
man  sich  nur  mit  Hilff»  pntsprechend  "tarker  Kavallerie  zu- 
rechtzufiiulmi  veriuoclitc.  Gl..  Fr6iheiT  von  Fritsch  botmito  auch 
auf  fine  Frage  des  Hauptmaims  Sombratowicz,  diiü  die  Division 
mit  Rücksicht  auf  die  Verfassung  des  Pferdemaierials  dem  ge- 
forderten Gewaltmarsche  kaum  gewachsen  sei.  Beide  Oftiziere 
begaben  sich  hierauf  zu  dem  Korpskommandanten  Erzherzog 
Josef,  welcher  auf  die  vorgebrachten  Darlegongen  hin  den 
Kommandanten  der  Beiterdivision  vorläufig  von  der  Befolgung 
des  augensoheinlich  unter  anderen  Voraussetzungen  erteilten 
Befehles  entband. 

Der  Ordonnanzoffizier,  Rittmeister  Graf  Heia  Kälnoky,  des 
Husarenregiments  Nr.  10  wurde  mit  folgendem  Schreiben  an  das 
Armeekommando  abgeschickt: 


•>  Die  Armeegeschützreserve  hatte  vom  1-t.  aul"  den  15.  schon  in.  Weika 
genächtigt  und  war  an  letzterem  Tage  mit  ihrer  1.  Kolonne  nach  Miava,  xoit 
der  2.  nach  Yerbö  marschiert,  befand  sich  aonüt  der  Sphäre  ge^erischer 
Bedrohoog  giiuzlich  entrückt. 

*)  Die  er«ilH  lveiterbri^^uI<^  uiuer  Prinz  Georfi;  von  Snchst  u  hatte  an 
diesem  Tage  allerdings  erst  '20 km  liinterlcgt.  sollte  aber  bis  Godiug  noch 
etivos  über  ^km  weitermarschieren. 
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„Korpshauptquartier  Zdannek,  am  15.  JixU  1866, 
nm  8  Uhr  nachmittaga. 
„Beiliegender  Befehl  kam  dem  Kommando  der  kgl.  säohsi« 
„sehen  Beitorei  diiekfe  soeben  zn.  Dieselbe  kann,  nm  diesem  Be- 

„fehle  nachzukommen,  nur  mit  8  Eskadronen  und  2  reitenden 
„Batterien  (12  Geschützen)  heute  gegen  Abend  anfbrecheni  das 
„2.  Reiterregiment  hat  ganz  matte  Pferde,  indem  ef?  heute  gegen 
„Austerlitz  streifte ;  das  3.  Reiterregiment  ist  dem  2.  Armee- 
„korps  zugewiesen. 

„Ich  frage  mich  gehorsamst  an,  ol)  ich  den  obzitierten  Be- 
„fehl  auszuführen  habe  und  ob  ich  zucut  vit;ileicht  mit  meinem 
„ganzen  Armeekorps  hente  Kacht  nach  Ung.-Hradisch  marächieren 
fySoU.  Jedenfalls  bitte  ich  gehorsamst  um  bestimmten  Befehl  in 
,ibezQg  auf  die  kgl.  sächsische  Beiterdivision. 

Erzherzog  Joseph,  GK." 

In  der  Aufrage  an  das  Armeekoramando  erscheint  nun  schon 
der  Gedanke  eines  nächtliclien  Abmarsches  ausgesprochen.  Da  man 
au  diesem  Tage  um  2  Uhr  früh  aufgebrochen  war,  sollten  die 
Truppen  auf  eine  harte  und  nicht  durch  die  Tatsachen  erzwungene 
Probe  ihrer  Leistnngsfuhigkeit  gestellt  werden. 

Im  Korpdiauptquartier  wurde  unterdessen  eine  Bisposition 
entworfen,  nach  welcher  das  Korps  am  16.  statt  nach  Poleschowitz 
nach  Altstadt  (bei  Ung.-Hradisch)  gelangen  sollte;  die  Ausgabe 
be  1  i  hti£::;to  man  bis  zu  dem  Zeitpituhie  zu  A-rr>^c hieben,  wo  über 
das  Jbkgebuis  des  Gefechtes  ausführliche  Nachrichten  eingelaufen 
waren. 

Um  diese  Zeit  kam  der  iStattiialtereirat  und  Bezirksvorsteher 
(iiat  Kiigpu  Braida  in  das  Hauptquartier  und  teilte  mit.  daii  er 
bei  dem  am  12.  um  lu  Uhr  vormittags  beginnenden  Einmarsch 
der  PreuUen  in  Brünn  gegeu^väitig  gewesen  sei.  Er  schätzte  die 
feindlichen  Streitkräfte  auf  zirka  26.000  bis  SO.OOO  Mann  mit 
100  Geschützen  unter  Kommando  des  Großherzogs  von  Mecklen- 
bürg  und  nannte  mehrere  Regimenter,  darunter  das  8.  Dragoner- 
regimenty  welches  östlich  Brünn  Vorposten  bezogen  habe*). 

Im  Korpshauptquartier  wurde  hieraus  gefolgert,  daß  der 
Gegner  sich  inzwischen  mutmaßlich  des  Raumes  bei  Güding  be- 
mächtigt haben  dürfte  und  ein  Weitermarseh  im  Marchtale  somit 
zu  erkämpien  sein  werde.  Diese  Überlegung  erzeugte  wieder  die 

*)  Diese  Angilben  aind  dnrchwegs  dem  Feldziigsberichte  des  Hanpt- 
maiuis  Sembratowics  eutDommen. 
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Neigung,  den  Aufbruch  des  Korps  an  die  March  zu  beschleunigen, 
tun  aus  der  Umklammerung,  die  sich  taktisch  wohX  noch  lange 
nicht  wirksam  machen  konnte,  heraussukommen.  Auch  schien 
es  doch  aiige:3eigt,  die  für  das.  Torhalten  der  sächsischen  Reiter-> 

division  giltigen  Weisungen  aus  Wien  soweit  als  angängig  zu 
erfüllen  und  weniijstf^ns  dio  bei  Zdannek  vereinigte  üeiterbrigade 
des  Prinzen  Georg  von  Sachsen  a  oi  auszusenden. 

Als  aber  bald  darauf  Landieuie  im  Lager  rnit  der  Nachricht 
erschienen,  daß  der  Feind  bei  Tobitschau  geschlagen  wurde  und 
man  viele  Kanonen  erbeutet  habe,  schlug  die  Stimmung  wieder 
nach  der  rosigen  Seite  um. 

Da  die  Bückkehr  des  Bittmeisters  Ghrafen  K&Inoky  nicht  ab- 
gewartet werden  konnte,  wurde  an  das  2.  Korps  mit  folgender 
Zaschrift  herangetreten: 

„Korpshauptqnartier  Zdannek,  len  15.  Juli  18Ö6, 
5  Uhr  nachmittags. 

,,Lan*^  Befehl  des  hohen  Kommandos  der  operierenden 
„Armeen  soll  (iie  gesamte  kgl.  sächsische  Reiterdivision,  welche 
, (heute  in  Czeicz  vormutet  wurde,  uiu^ii  Goding  marschieren, 
„weil  der  Feind  gegen  Lundenburg  und  Göding  vorrückt. 

„Die  Division  hat  die  spezielle  Aufgabe  »Deckung  der  Armee- 
„geschtltzreserve'.  Ich  habe  mich  an  das  Kommando  der  Nord- 
„armee  gewendet  und  um  bestimmte  Instruktionen  gebeten; 
„nach  eingelangten  Nachrichten  soll  jedoch  das  Armeekommando 
„nicht  in  Eojetein  sein. 

..Nachdem  —  wie  es  scheint  —  Gefahr  im  Verzug  ist, 
„so  lasse  ich  die  Heiterbrigude  unter  dem  Prinzen  Qeorg 
.,augenbhcklich  marschieren  und  das  2.  Roitorrcgimcnt  morgen 
,. anschließen,  da  heute  nicht  in-stnndc  ist.  einen  Gewalt- 
.. marsch  zu  machen,  weil  es  Streilimgcn  gegen  Brünn  aus- 
„geführt  hat. 

..Die  Reiterbrigade  mit  2  BatLerien  bricht  nach  üng.- 
.Jlradisch  auf,  dahin  wäre  auch  das  beim  löblichen  Armeekorps 
., eingeteilte  3.  Beiterregiment  auf  kürzester  Linie  zu  dirigieren. 

„Ich  beabsichtige  heute  nachts  mit  meinem  Armeekorps 
„nach  Altstadt  zu  marschieren,  wenn  bis  6  Uhr  vom  hohen 
„Kommando  der  Nor*lainiee  keine  andere  Weisung  ei-folgt  und 
„teile  dieses  dem  löbliclu  n  Kommando  des  2.  Korps  behufs 
„weiterer  Dispositionen  mit. 

Erzherzog  Joseph,  iStM." 
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Auf  die  Absendnng  des  8.  s&ohsisohen  Beiterregiments  ging 
man  beim  2.  Korps  selbsliverstSndlioh  niobt  ein,  da  man  dort  sonst 
Aber  keine  Kavallerie  veorfiigt  hätte.  — 

Es  ist  klar  erkennbar,  wie  die  Unsaoherheit  und  die  tastende 

Art  der  Anneefulmmg  progressiv  nach  unten  ■wuchs,  wie  unter 
der  zerschmetternden  Wucht  d»  r  Niederlagen  selbst  der  Glaube 

an  dip  Riclitiglccit  sonst  c^ewiü  zum  allprelementarston  Können 
verwiesoncr  (Tnui(lre*«:;-pln  altliunden  kam  und  mit  dem  Crlaubeu. 
naturgemäiJ  auch  der  Antrieb  zu  deren  Anwendung. 

In  Kremsier  war  mittlerweile  die  Disposition  fiär  den  Marsch   rusi  osi.ion 
des  2.  Korps  am  rechten  Ufer  marohabwärts  bis  Kwassitz,  von  '^dw  ifl!'j«ir 
dort  nach  T^bersclireiten  des  Flusses  über  Tlomatschaa  nach  Ung«- 

Hradisc)i'i  ausgefertigt  worden. 

Die  Marschorduuug  und  die  Aufbruchstunden  wurden  folgend 
festgesetzt: 

„Brigade  Württemberg,  Pionierkompagiiio,  kleiner  Train  2  Uiir 
nackts; 

KorpsgeschtLtEreserve  und  Train  des  Korpshanptqaartiero  2  ükr 
80  Minuten  nacbts; 

Brigade  Safitran  mit  kleinem  Train,  2.  SaniläUiskompagnie  3  Uhr 

30  Minuten  nachts; 

Kleiner  Train,  dann  Truppen  der  Brigade  Tkom,  3  sSchsiscbe 

Eskadronen  4  Uhr  nachts; 

Kleinor  Train,  dann  Truppen  der  Brigade  Henriquez,  1  säch- 
sische Esi;a«lroii  ö  Uhr  früh. 

Diu  Brigado  Henriquez  eiits-Mulet  zur  Deckung  der  Flanke 
ein  Detachemeut  über  Draluw  und  Wibka.  " 

Horn-  mid  Trommelsignale  sollten  während  des  Marsches  nicht 
gegeben  werden. 

Ein  Passus  der  Disposition  lautete: 

..Den  Kommaii*1anteu  vou  lufanlerieabteilmigeu,  welchen  KavoUsrie- 
,,i:letach>  Uli  iits  zur  Mitwirkung  bei  Versehung  des  Vorpo.stendienstes,  zur 
„Flankendeckung,  zu  Patroaillienuigen  u.  a.  w.  zugewiei>ea  werden,  wird 
„hiemit  zur  Pflicht  gemacht^  sich  die  Konservierung  der  Pferde,  soweit  es 
,,mit  der  Bestimmung  des  betreffenden  Kavalleriedetaehemeints  v^inhar 
..i=t.  an.reletjnn  s<'in  zu  lassen.  Auf  Vorposten  ist  ilcmnuch  stets  nur  der 
„wirklich  notwendig;*'  Grad  der  Kamptbereitschnt't  (§  H9  D.  R.  II.  T.)  anzu- 
„ordnen,  bei  Kutäcndung  vou  ruüouilleu  aber  eine  nach  der  Xotweudijjkeit 
„einerseits,  und  nach  der  Leistungsföhigkeit  andererseits  su  bemessende 
„C?ren/.e  der  Distanzen  einzuhalten.". 

*)  Nach  dem  Marschplane  vom  18.  Juli  war  iem.  Korps  Ar  den  16. 
Welehntd  als  Morscliziel  bestimmt. 
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Der  grofie  Train  des  Koxpa  sollte  sofort  von  Tlumatschaii 
nach  Bilowita  aufbrechen,  den  17.  nach  Ung.-BroJ.  den  18.  nach 
Alt-Hrosinkan,  am  19.  nach  Kosztolna  und  am  20*  nach  Csejte 
marschieren '\ 

Der  Inhalt  dieser  Disposition  wurdo  iu  einem  Schreiben  dem 
4.  Korps  mirgeteilt  und  beigefügt,  daß  dieaes  Korps  am  frühesten 
Morgen  von  Zdaunek  aufbrechen  und  über  Ung.-Hradisch  bis 
jenseits  Kunowitz  oder  bosser  bis  Ung.-Ostra  abrücken  könnte. 
Eine  weitere  Yerelnbarung  zwischen  den  beideneitagen  Stäben 
wurde  für  den  Abend  des  16.  in  Ung.-Hradisch  ▼orgeschlagen, 
endlich  hinzngeAlgti  daß  audi  in  Eremsier  der  Aufentiialt  des 
Armeehauptquartiers  nnbekannt  sei. 

xn  &T«m«iflT        '  Das  Kotnmaiido  des  großen  Trains  meldete  um  12Uhr  30 Minuten 

*MirtdtvDt«D*  nachmittags  aus  Tiumatschau: 

,,Nach  eingelangter,  beiliegender  telcgraphiicher  Anzeige  ist  der 
„Feind  iu  Bisenz  —  200  Maou  Kavallerie  —  eingerückt -'.i,  weitere  Truppeu 
„sind  angesagt.  —  Da  es  nieht  rfttlioh,  mit  Train  diese  Strecke  nach  üng.« 
,fHradisch  zu  passieren,  wird  die  Straße  nach  Ung.-Brod  eingeschliigen. 
„Man  erbittet  sieh  die  weiteren  Befähle  durch,  den  Überbringer  dieses.'* 

Etwas  später  erfuhr  das  Trainkommando  den  vom  Korps- 
kommando in  der  Nacht  beabsichtigten  Abmarsch  nach  Ung.- 
Hradisch  und  meldete  den  um  8  ülir  abends  gleichfalls  nach  dem- 
selben Ziele  beabsichtigten  Aufbrach. 

Es  war  beil&ufig  7  Uhr  abends,  als  vom  ülanenregimente 
Nr.  3  folgende  Meldung  eintraf: 

„Laut  mündlicher  Meldung  desHauptmanns-Etappenkomman- 
,,danten  Schestag,  der  soeben  Ton  Prerau  hier  angekommen,  ist 
„das  Armeehauptquartier  und  Teile  des  8.  Korps  auf  dem  Baok- 
„zoge  nach  dem  Gefechte  bei  Tobitschan  in  Prerau  eingetroffen. 
„Hievon  erstatte  ich  die  gehorsamste  Keldung. 

„Hullein,  am  15.  Juli  1866.  6  ühr  abends. 

Waldstein,  Oberst.*' 

Endlich  war  mau  also  über  den  Ausgang  der  Ereig- 
nisse sutreffend  unterrichtet. 

Der  Mar^icliplaa  vom  13.  JuU  scbrieb  dem  großen  Train  vor,  die  Kleinen 
Karpaten  zwischen  Jablomcs  und  KAdas  za  passieren. 

*)  Die  Depesche  war  TOn  der  Ortayorstehung  Bisenz  sn  die  Statthalterei 
in  üng.<Hradisch  gerichtet. 

•)? 
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Kurz  vor  dem  Abmärsche  langte  in  Kremsier  eine  zweite 
Meldung  des  Ulauonregiments  Nr.  3  ein,  welche  die  Sitoatiou  der 
nächsten  gegnerischen  Kräfte  mit  anerkennenswerter  Klarheit 
feststellte: 

.,Laui  Meldung  der  von  Kojetein  soeben  cinfiftriiükteri 
„nifi/iprspatrouille  stehen  die  preußischen  Vorposten  bei  Oplotzan, 
„Lübuditz  und  Polkowitz  und  streifen  auf  das  linke  Marchufer 
„und  gegen  Uhfitschitz.  Nach  Aussage  von  Landleuten  sind 
^^wiachen  WisohaUi  Prossnits  und  Tobitsohan  grofle  preußisehe 
,,Truppenmasaen  in  Bewegung. 

„InHnllein  ist  emEtapp^tkommandant  angekommen,  der  sich 
„-vonüng.-Ostra  wegen  AnnSherung  des  Feindes  surdckgeaogen  hat.'' 

,,Hullein,  am  15.  Juli  1866,  9  Uhr  aV)  nds. 

Waldstein,  Oberst." 

Nach  der  Meldung  einer  Abteilung  des  3.  sächsischen  lieiter- 
regiments,  welche  entlang  der  March  bis  Plesohoweta  (sttdlich 
Chropin)  vorging,  hatte  diese  im  Laufe  des  Nachmittags  das  Vor- 
gehen der  preiiflischen  KaTallerie  unter  General  von  Hartmaun, 
welches  zum  Gefecht  von  Boketoita  gef&hrt  hatte,  sowie  deren 
Zurückgehen  nach  Troubek  erkundet. 

Beim  4.  Kurps  wurde   die  nachstehende  Marschdisposition  DisposiUou«- 
ausgegeben:  *'t*5orJl'"' 

,,Dat»  Armeekorps  marschiert,  wena  keine  audere  Weiäuiig  erfolgt, 
„heute  nach  Altstadt  bei  Cng.-Hradisch*)  ah. 

r  liaga^ctrain-'i  bat  um  8''«  Uhr  unter  KommaDdo  des  Haren 
„Maj.n^  Jjork' i\v.--ki  uin  h  Alt-iudt  ai»ZLnii;irschieren  und  hat  um  die  besagte 
„btundu  aui'  der  btraüe  nach  Altstadt  gestolit  zu  üüux, 

„Alle  Ftthrwetk«  aiad  sum  Train  au  SMden,  ieh  befUde,  daft  von  der 
„ArtQlerie  nur  Geschfiiie  und  Munitionskusan,  hei  der  Infanterie  gar  keine 
„Fuhrwerke,  bei  der  Sanit&t  nvot  die  Blessiertenwagen  in  der  Kolonne  des 
„Koi'pä  mar.-<chjeren. 

„I^roviantoftlziere  haben  die  entsprechende  Anzahl  Leate  bebuiä  Vor- 
„hereitung  der  Lagerhedflrfiiisae  beim  Train  mitsunehmen;  den  Ueinen 
„Traiu  der  Brigade  Oberst  Kauflmann  hat  der  Herr  Trainkonunamdant  von 
„Altstadt  nach  Zlechau  zu  dirigieren. 

„Die  Hüchsisube  Koiturei  bricht  nach  euigelaufcuom  Bofi-hi  mit 
,,ihreD  Batterien  und  Fuhrwerken  nach  7  Uhr  auf  und  marschiert  hente 
(jiaeh  Fn'jc.-Hradi^icti,  woselbst  sie  abfüttert  und  dann  weiter  nach  emptau- 
„gener  Weisung  dea  Armeekorps  abmarschiert.  Das  2.  Reiterregiment  hat 


Das  Armeekommando  hatte  im  arachtableau  vom  13.  Juli  Poleaohowita 

als  Marschziel  ^f^/richnet. 

')  Hiermit  I  I-  ist  der  kleine  Train  p;omeint. 

Pie  latstä  Operation  der  Nordarme«  1I>M>.  3 


Digitized  by  Google 


34 


..morffon  Wi  Üng.-Ostra  au  das  Gros  der  Reiterdivisioa  nn^n"chli>ßen  und 
„marsciiiert  heute  über  Stidek  nach  Üng.-Ostra,  in  der  westlicheu  Hauke  bat 
„sich  das  Regim«at  gat  sn  decken.  Das  8.  Reiterregimeat  wird  vom  2.  Annee- 
„koips  disponiert  w.'i  <lon. 

.,Die  Brigade  Ol  .-rst  Kanffmann  deckt  hriu.-  di'  Flanke  vind 
,.marschiert  lioute  von  Zdaunek  nach  Ho::icbtin  und  dann  aut  einem  parallöieu 
„Wege  nach  Zleohau. 

,.Das  Arm.  i  korps  marschiert  wie  folgt: 

„Um  11  Uhr  üaohis  Briü;,'nli'  Olurst  K  am  i  o  niecki; 

„Um  12  Uhr  nachts  Brigade  UM.  Fleischbacker; 

„um  12  ühr  90  liGnuten  nachts  die  SanitiUskompagnie  nad  AmbalanB, 
,,naoh  dieser  die  Korpageschfltsreserve. 

,.Die  Brigade  Hankenstein  zieht  um  11  ühr  nachts  die  Vorposten 
„ein  und  tichliuiit  sich  um  1  Uhr  nachts  au  die  Geschatzreserve  au.  Sie 
„bildet  die  Arrieregarde  des  Armeekorps. 

„Hauptmann  Baron  Spinett«,  «ageteilt  dem  Generalstabe,  geht  heute 
„ab,  nm  die  Lagerplüt^^e  bei  Altstadt  auszumitteln. 

,,'ner  groliie  Train  de»  Armeekorps  geht  am  1  Uhr  morgens  am 
„16.  d.       von  Napnjcdl  nach  Ung.-Ostra."  — 

Spät  ftia  Abend  traf  der  mit  dem  firüher  augefiüirten  Schreiben 

nach  Krerasior  entsendete  Ordonnanzoffizier  Oberleutnant  Zirtkiowicz 
mit  der  bereits  erwähnten  Antwort  des  2.  Korps  w  ieder  lu  Zdaunek 
ein  und  meldeLo  den  unglücklichen  Ausgang  der  Kämpfe  beim 
8.  Korps  sowie  das  Vorgehen  pr»>nüischer  Reiterei  gegen  Prerau. 

Hierauf  wuidou  um  10  Uhr  abends  folgende  Änderungen  der 
schon  verlftutbarten  Disposition  vorgenommen: 

„Das  Kommaudo  der  sächsischen  Beiterci  woiie  nicht  bei 
«,Ung.-Hradi8eb  Biwak  beriehea  tmd  abftottem,  sondern  flber  KnnowitB 
„gegen  Ung.-Ostra  vorrücken  und  bei  dem  letztgenunuteu  Orte  ^icl»  mit 
,,dem  2  fff  it. m  iritnente  vereinigen.  Der  Ucrr  (ieneralstabscbef  wolle  beha& 
„einer  Dti.-^prochung  in  Uug.-Uradläch  zurückbleiben. 

..1>ar  ganze  kleine  Train  hat  ftber  T7ng.'Hradiach  nach  Süden  su 
„rfloken  und  bei  KnnowitZ  Biwak  zu  b(;zieheu. 

,J)as  Kommando  der  großen  Trainlcolonne  hat  morgen  den 
„16.  statt  nach  Ung.-Ostra  nach  Uug.-Brod  abzurücken  und  dort  die  weitereu 
„Befehle  abzuwarten.  Die  Pionierkompagnie  hat  von  diesem  Train  südlich 
„Ktmowitz  zum  Armeekorps  sa  stoßen. 

„Das  Korpshattptqitartier  befindet  sich  morgen  bei  Ung.-Ostra')." 

Derlfanob  j)ie  i_  .süchsische  Reiterbrigade   mit  den   beiden  BaLterieu 

auu  at.r7iwTh-  halte  unterdessen  die  Marschbewogung  mit  geringtugiger  Ver- 

discbon  Koiter« 


')  In  seinem  Feldzngaberichto  gibt  Hauptmann  8embrato\^  i>  z  .ui.  daß 
nuumelir  von  dtu"  Absemliui^  der  Bri;^adc  KaulVmanti  als  rechte  Nei)Oii'r.(ilonue 
zur  Duckuiig  "ler  Flanke  abgesehen  wurde,  doch  schtsint  dies  aui  tiuem 
Intum  zu  beiuheu. 
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spätnng  nm  7  Uhr  30  ü^finuten  abends'  beg^onnent  das  2,  Reiter- 
regirui'iit  war  als  rechte  Flankeiuleckung  über  Buclilowitz  (westlich 
üng.-IIrudijjüli;  aui  Unfx.-Ustru  dirigiert. 

Nach  einem  sehr  besthwerlichen  Nachtmarsche  langte  die 
Brigade  am  16.  Juli  um  2  übr  SOMinutoB  früh  bei  Ung.-Hradisoh 
an,  von  wo  sie  eine  Stande  später  infolge  der  vom  4.  Eorps- 
kommando  ausgegebenen  und  jetzt  eingetroffenen  Dispositions- 
ab&nderong  naoh  Ung.-Ostra  weitermarsobierte.  Dort  Tereinigte  sie 
sieh  mit  dem  2.  Begimente  in  einem  Biwak  südöstlioh  der  Vor- 
stadt von  Ung.-Üstra  am  linken  Marchufer,  durch  "Vorposten  gegen 
Pisek  und  Weasely  ge&iohert.  Das  Divisionsstabaqoarüer  kam  in 
die  Vorstadt 

Der  kleine  Train  des  4,  Korps,  wrdcher  den  Abmarsch 
um  8  Uhr  30  Minuten  nhends  anfj^etreten  liatre,  war  infolge 
der  selbst  mit  Vorspann  kaum  üu  überwindenden  Steilen  und 
der  mangelhalten  Beschaffenheit  der  Waldstraße  um  il  Uhr 
nachts  noch  nicht  auf  die  Höhe  sttdlidh  Zdannek  gelangt.  Von 
dort  sah  man  anf  etwa  80  km  Ent&mnng  im  Norden  die  feind- 
lichen Lagerfener  westlich  Tobitschau  herflberblinken.  Unterdessen 
warteten  bei  Zdannek  die  dispositionsgemttfi  bereitgestellten  Trappen, 
nutzlos  um  die  Naohtruhe  gekommen,  anf  den  Beginn  der 
Bewegung. 

Noch  um  1  Uhr  30  Minuten  nachts  waren  einzelne  Trainteile 
nicht  über  den  Anfbrnchsort  hinansjrelangt.  Endlich  entscliloß 
man  sich,  die  Truppen  f^^lt  ichziMlii;  nnt  den  Trains  und  in  diese 
hin*  inmfsrscliicrrn  7n  la>scu,  um  die  i?\ihrwerke  durch  die  Mit- 
wirkung der  Truppen  über  die  Höhen  zu  bringen  -i.  Inzwischen 
begann  ein  auch  später  anhaltender  Begen,  der  das  Maß  der 
Friktionen  wahrend  dieser  nächtlichen  Untemehmnng  durch  Ver- 
sdtlechterang  der  Wegbeschaffenheit  und  Schädigimg  der  FuB- 
bekleidnng  in  unerwünschter  Weise  vermehren  half. 

Um  3  übr  früh  war  die  steilste  Stelle  überwanden  and  die 
bisher  stockende  Bewegung  ge<<taltete  sich  fließender;  immerhin 
Wörde  es  4  Uhr  nachniittugs,  bis  das  ganze  Korps  im  Lager  bei 
Eunowitz^  am  linken  Ufer  der  Olsawa,  Front  gegen  Nordwesten, 


Säuli.st»clits  Gtiiieralslabswerk. 

*)  IKe  Brigade  Fleiscbhaeicer  tnraoli  statt  um  12  ühr  nachts  um  4  Uhr 
früh  TOD  Zdauiiek  auf. 

3)  Pii  .  Mai stiizk'l  halte  das  Ai-iueekommando  in  seinem,  lu  Preran 
aufigegcleueu  Marschtableuu  i'est4;ei>etzt,  der  ÜUerbriuger  trat'  uoch  zeitgerecht 
eiD,  um  die  EinhaltuDg  zu  ennögliohcn. 

8* 
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vcreini*:,^t '  war;  dio  Vorposten  Stauden  an  der  Marcli.  L)ie  nassen 
Felder  boten  ein  wenig  günstiges  Biwak,  doch  wäre  nach  damaligen 
Anbchanunaen  die  Karapfbereitschafr.  der  Trnpjjen  durch  die 
Unterbringung  in  ivantonnements  zu  sehr  herabgemindert  worden, 
düadplinBre  Grttnde  sprachen  wohl  gleichfalls  mit. 

üm'  ^ko' !^  Nach  der  Disposition  sollte  die  Brigade  Württemberg  an  der 

Tete  des  2.  Korps  am  16.  um  2  Uhr  nachts  aufbrechen;  die  Nach- 
richten über  die  Vorkommnisse  bei  Prerau  ließen  es  aber  dem 
Korpskommando  wünschenswert  erscheinen,  sich  möfrlichst  bald 
dem  Marschziele  des  Tages  zn  nähern  j  so  wurde  der  Aufbruch 
um  zwei  Stnn(i<r-n  vor£:^f»seho!:)i-n. 

Die  um  Mitternacht  -)  antretenden  Truppen  waren  nun,  gleich- 
wie jene  des  4.  Korps,  durch  zwei  aufeinanderfolgende  Nächte  zu 
marschieren  geawungeu.  Obvohl  auf  der  vom  2.  Korps  benütsten 
Straße  keine  so  erheblichen  Steigungen  zn  überwinden  waren,  wie 
anf  jener  yon  Zdaimek,  so  vollzog  sich  auch  hier  die  Bewegnng 
infolge  4er  Einteilung  der  kleinen  Trains  «wischen  die  Brigaden 
nnr  unter  beträchtlichen  Stockungenr 

Die  Nachhntbrigade  Henriquez,  welche  erst  ura  5  Uhr  fdth 
aufgebrochen  war,  deckte  auf  den  Höhen  nördlich  Kwassitz.  ver- 
stärkt durch  die  Batterie  der  Brici^ade  Saffran,  den  l ^Hergang  des 
Kor]i9  über  die  March  ;  das  Bataillon  t'/l 4  befand  sich  zur  Deckunc^ 
der  linken  Flanke  noch  weiter  westiirh.  Um  9  Uhr  45  Mumten 
vormittags  folgte  die  Hauptkrafi  der  Brigade  dem  Korps  auf  das 
linke  Ufer,  wfihrend  zwei  Bataillone  westlich  des  Flusses  über  Neu- 
dorf und  Altstadt  naoh  Üng.-Hradisch  einrückten. 

Es  war  4  Uhr  30  Minuten  nachmittags,  als  die  Brigade  Thom 
an  der  Queue  der  Haupttruppe  das  Biwak  bei  üng.- Kradisch 
bezog.  Die  Brigade  Henriquez,  welche  bei  Napajedl  rastete,  brach 
erst  um  5  Uhr  nachmittags  von  dort  in  das  n  na;  führte  Biwak  auf, 
welches  sie  mit  der  erstgenannten  und  der  Brigade  Saffran  teilte. 
Die   Brigade    Württemberg   versah  mit  drei   Kompagnien  des 


^)  Die  bei  Zleehau  bealuiiohtigte  Lagenmg  der  Aber  Rosehtm  als  rechte 
Nebtmkolanui'  voi  l'  L  in^cuen  Bngado  Kauffmann  wurde  aufgegeben  und  alle 

Truppen  über  die  Marcli  gezo^rn. 

'•')  FZAl.  vou  Plüützuer  eizuUll,  wie  der  i'euerscLeiu  einer  durcti  Uu- 
aehtsaankeit  in  Flammen  aafgtsgangenen  Sebeune  das  Bild  des  nUchilieben  Ab- 

zut;<'s  b*'k'Ui  liti  lc.  iiaiiK'iitlich  dio  als  Naclihut  mit"  dtMi  Höhen  nordwi-stlich 
der  Stallt  uufLr''si eilte:)  Truiqu  ii  der  Brip;ade  Heiiri<]iiez.  Der  Beobacbtung 
üurcli  den  Gegner,  weuu  eiuo  äolcbä  K>tatigtituud«iu  Imttü,  würe  es  luicht 
gemaobt  worden. 
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iBfanterieregixnents  Nr.  47  den  Sicheiungsdienst  am  rechten  Ufer 
bei  Altstadt;  das  JägerbaiaOlon  Nr.  20  nnd  der  Best  des  Infan- 
terieregiments Nr.  47  kantonirrt.  n  in  Üng.-Hradisch;  das  Infantorie- 
rogiment  Nr.  57  und  die  Bngadebatterie  lagerten  in  den  Obst- 
gärten südlich  der  Stadt. 

Um  12  Uhr  uuLlags  traf  der  am  Vortage  in  das  Armee-  Eininnceu  dor 
hauptquartier  abgeschickte  Rittmeister  Graf  Kälnoky   in  Ung.-  Arme^edi.po»i. 
Hradisob  ein  nnd  brachte  die  bekannte  Armeedisposition  zum 
Übergange  in  das  Waagtal*). 

Infolge  des  plötzlicli  nritorlirochf  iipn  Abtransportes  d^r  Icaiscr-  B«rKansv«n 
liehen  Triipn*"u  von  Oliniit/.  hatten  sich  auf  dem  etwa  ^/i  Stunden  ™* 

II  \  i>  rrKt  »•  II  III 

vom  Orte  eilt  t. Tuten  Bahnhof  von  üng.-IIradisch  14  Lokomo-  i'ng.-HradiBch. 
tiven  und  etwa  300  Waggons  angesammelt;  außerdem  befanden 
sich  in  den  Magazinen  des  Bahnhofes  30.000  Portionen  Brot  und 
600  bis  700  Metzen  Hafer.  Das  Verdienst,  dieses  Eisenbahn- 
betriebsmaterial  sowie  die  angehKuften  VerpflegsgUter  dem  an- 
rückenden Gegner  snm  gräBten  Teile  entssogen  zu  haben,  WXt  dem 
Ordonnansofßzier  der  Brigade  Württemberg,  Oberleutnant  von 
Steinitz,  zu. 

In  seinen  Anfceichniuigen  schreibt  dieser  Offlrier  bierflber: 

„Schon  Vormittag  erfuhr  ich  durch  Se.  Kxzellenz  den  Herrn  Statthalter 
von  ?>rä}inu,  Fri'iherrn  von  Po'ln'.  ilaß  14  jcrMi'izli-  Lfkotnotivon  und  bei 
80U  Waggons  zur  Trappeubelorderuiig  am  Bahuüot'e  bereit  seien.  Abeudä 
8  ühr  ritt  ich  ttber  die  Vorpostenlinie  hinaus  und  fand  die  Lokomotiven 
geheizt,  i'emer  in  den  Magazinen  80.000  Portionen  Brot,  6(M)  bis  7U0  Metzen 
Haft  r  uiul  auch  oiiiig«  Zentner  Molil ;  am  Eflckwege.  auf  finrr  Wiese  weidend, 
bei  200  ätUck  Och.seu.  Gleich  uacli  meinem  Eintretieu  iu  Ung.-Uradisch  (gegen 
10  Öhr  abends)  begab  ich  mich  zu  Sr.  Exzellens  dem  Henat  Korpskomnan- 
danten  mit  der  Meldung«  d«B  sur  Bettung  des  Betriebsmateriale  und  der  Vor- 
räte vom  hohen  Armeekommando  bis  nnn  keine  "Wcisimgen  erfnlp:^  seien. 
Se.  Exzellenz  bcfald  mir,  allsogleich  den  GeneraJbtabschet',  Uerru  Obersten 
ünrou  Döpfner,  ia  Jvenntni»  zu  setzen. 

Um  5  TJhr  früh  begab  ich  mich  emeuerfc  auf  den  Bshuhoff  fend  jedoch 
alles  x'v  i'  am  vorherfrolienden  Abende.  Ich  bescliloU  nun,  um  jeden  Preis 
das  Bt  lrieb^imaterial  nicht  so  in  <1:  -  Ifiinilo  de-:  Feindes  gtdangen  zu  la.sscn, 
die  Vorräte  zu  retten  oder  dein  ijiindvoike  zu  verteilen.  Im  schilrlsteu 
Tempo  ritt  ich  surück  und  erbat  mir  von  Sr.  kgL  Hoheit  (dem  Brigadier) 
diesbezügliche  BetVliU-.  Diese  erhielt  ich,  und  zwar  mit  dtr  bestimmten 
Wei.sung,  dem  Eeindo  zu  entreillon,  was  möglich,  das  Betriebsmaterial 


^)  Sittmeister  Oraf  Kalnoky  hatte  auf  seinem  Ritt  den  groCen  Train 
des  4.  Korps  be^eL^nei  un<l  ihm  die  neue  Marschrichtung,  statt  nach  Üng.- 
Brod  gegen  Ung.-Ostra,  bckauntgegeben. 
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unter  allen  ümstiinden  uiibraucbbar  eu  maehen.  Als  Bedeckung  wurde 
mir  eine  haltie  Kompagnie  Jäger  niitT  Kommando  des  Herrn  Oberleutnants 
Hauber  dos  Bataillons  Xr.  2U  und  eüie  Ulaueopatrouille  .zugewiesen.  Ich 
b^ab  mich  nun  an  die  Becirlwirettratang  zur  Herbeiacbaffung  der  nötigen 
Wagen,  traf  bier  den  Herrn  Kreukommiaflär  Earl  Werner  imd  €uid  ein 
filur  alles  Lob  erha"bf>res  Entgegeukommi^n  und  BereitwilUp;lveit.  Besagter 
Herr  stieg  allsogleicb  zu  Pferd  und  ritt  in  die  umliegenden  Ortschatten 
zur  Ilequirieruug  von  Wagen.  Femer  traf  ich  auf  den  Kolonneumagazins- 
Kommandanten  Hauptmann  Eduard  de  Yall  (welches  Korpe  ist  mir  un- 
bekannt), derselbe  vereinigte  seine  Bemühungen  mit  den  unseren.  Hierauf 
bopab  i  'h  mich  auf  den  Esihnhof.  ließ  naHi  Bison z  uinl  llullein  trle<jraphieron; 
mutierweile  gingen  Patrouillen  nach  allen  liichiuugeu,  um  die  Ajiimherung 
des  Feindes  recbtiseiüg  zu  avisieren,  da  auch  von  irne.-Hmdi0oh  die 
Brigade  bereits  im  Abmarsch  begrifTeu  war.  Ton  Hullein  traf  binnen  wenigen 
Minuten  folgendes  Telegramm  ein:  ,.Eben  kommen  prculJisobe  Lauciers,  breche 
den  Apparat  ab".  Aus  Biseuz,  wo  sich  gleiolifalls  drei  geheizte  Lokomotiven 
befanden,  laugte  die  Antwort  ein,  da0  äoh  »tftrkere  prenfiisobe  Abteilungen 
in  Göding  befinden,  somit  war  auf  der  Bahn  kein  Durch  komm'  n  uiiglich. 
Ich  beschloß  'ir  Maschinen  iiniii;iu.:li')ar  zu  uia'^lK'n  und  traf  folgende  Mali- 
regeln:  Bei  jenen  Maschinen,  wo  die  Konstruktion  es  zulioiS,  wurden  die  Leit- 
stangcn,  bei  anderen  die  Sicherheitsventile  weggenommen,  diese  Bestandteile 
(11  Leitstangen,  5  Ventile,  6  Scbraubent  auf  Wagen  verladen  und  unter  He- 
df  ^kcng  Ljkiüh  wppgfffllirt.  Die  Waggons  lieli  ioii  hinter  die  Bahnhofsw.  i  hsel 
führen,  diese  sorgfältig  zerstören  und  die  Schienen  aufteilten.  Ein  gleiches 
Ter&hren  ordnete  ich  im  Verein  mit  dem  mittlerweile  eingetrolfeuen  Herrn 
Kommisaftr  Werner  telegraphiseh  bd  peratolicbw  Veratktwortung  des  Stations« 
cliefs  in  Bisenz  an.  Der  Herr  Kommissar  h  itti'  binnen  kurzem  bei  200  Wagen 
aufgebracht;  das  Brot  und  der  Uafer  wurden,  »«ovicl  hinaufging,  verla<ien. 
der  Rest  den  Landleuteu  geschenkt  —  das  Mehl  wurde  als  Privateigentum 
in  den  ICagasinen  verschlossen.  Die  oben  beseiehnfften  Maschinenbestandteile 
führte  ich  am  Rückzug  bis  Wartberg,  wo  ich  selbe  dem  dortigen  Stations- 
chef gegen  Emjjfangsbestätigung  übergab."  (Am  Schlüsse  dieser  Aul';i:eichnungen 
findet  sich  folgender  Vermerk:  „Dali  die  Uubrauchbai-uiachuug  dieses,  wahr- 
seheiaUeb  durch  eines  nngldcldiefaen  Zufall  stehen  gebliebenen  Transports- 
materials ganz  allein  der  unermüdlichen  und  seli)ständignu  Tätigkeit  des 
Herrn  Oberleutnants  Eduard  äteinita  suzuschreiben  ist,  kann  ich  bestätigen. 
Württemberg,  GM."J 


Die  Marsche  XuuL   üuÜerst  austfcugcucleu  Mül'stlien,   deren   Anlage  der 

Tko^  Vorwurf  nicht  erspart  werden  kann,  sowohl  durch  die  Wahl  tlb«r- 
m&Qig  froher  Aufbruchstunden  als  auch  nicht  vollkommen  sach> 
gemäßer  Marschordnung,  der  Ökonomie  mit  den  Kräften  der 
Truppen  nicht  Bechnang  getragen  zu  haben,  waren  das  2.  und 
4.  Korps  im  Baume  bei  Uiig.-HrudiscU  au  der  Mar,  u  ange- 
langt. Die  dort  stattgofiuidene  Anhäufung  von  Truppen  und  Trains 
trug  der  Forderung  nach  geordn(!ror  und  Üieüender  Fortsetzung 
des  Bückmarsches  wenig  Rechnung.    Einem  Zufalle  war  es  zu 
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danken»  dafi  nicht  noch  am  Ararschziele  lästige  Kreuzungen  zur  Ver- 
kürzung der  von  den  Trappen  hart  verdienten  Eoheseit  geftihrt  haben. 


Das  Kommando  der  Nordarmee  hatte  sich  in  Freistadtl  Heidanera«« 

A  r:n'"  I.r'ii.  - 

mar.dus  über 


etabliert.  Erst  um  7  Uhr  abends  (des  16.)  fiberaahm  ein  Gardereiter 
die  folgende  Depesche,  welche  dem  Kommando  der  operierenden  cu*  in 
Armeen  in  Wien  Kenntnis  von  dem  am  Vortage  eingetretenen  ^'JchiaJ»""*^ 
TJmsc1)\viuin;  rler  Lage  geben  sollte. 
Das  Telegramm  lautete: 

,,Bei  der  eingetretenen   Unmöglichkeit,   den  Marsch  der 
Armee  im  ^farclitale  fortzusetzen,  habe  icli  rl.^n  A\  »'iti  ren  Marsch 
„derselben  nach  Wien  durch  das  Waagtal  angeordnet.  Näheres 
„durch  Kurier.'- 

Von  Treutschin  erst  konnte  die  Weiterbeförderang  per  Draht 
einti-eteu 

QleiduEeitig  ging  ein  Kurier  mit  folgendem  sohriftlichen  Be- 
richte ab: 

„Hauptquartier  Freistadtl  bei  HoUeschau  am  16.  Jnli  1866. 
„Das  8.  Armeekorps  wurde  gestern  während  seines  Marsches 

„von  Olmütz  nach  Kojetein  vor  Tobitschau  angegritft n  ud  I  im 
,, Laufe  des  Nachmittags  gezwungen,  mit  der  2»  leiohten  Ka%'al- 
„leriedivlsion  sich  bei  Dub  hinter  die  March  zu  ziehen,  welche 
„der  Feind  seinerseits  gleichzeitig  bei  Tobitschau  überschritt. 
„Die*?,  sowie  die  Verliältnisse  in  der  Strecke  Bisenz — Göding, 
,,eniHich  die  Verfassung  der  Armee  bewogen  mich  zu  dem  Ent- 
Schlüsse,  selbe  aus  dem  MurcliLalt;  zurückzuziehen  und  deren 
„"Weitermarsch  gegen  Wien  durch  das  Waagtal  anzuordnen. 

„Die  hieuach  geänderte  Marsohdisposition wird  im  An- 
^ySchluß  gehorsamst  unterlegt. 

„Unter  einem  erstatte  ich  dem  hohen  Knegsministerinm 
„hievon  die  Anzeige." 

Überblickt  man   die   in  der  B^ilaffe  2  dargestellte  Gesamt-  Situation  an. 
Situation  am  Abend  di  s  10.  Juü,  so  iävi  sich  daraus  erkennen,    "^g*  j^y*^* 
da8  es  der  Nordaimee  gelungen  war,  sich  der  am  15.  vom  Feinde 
so  gefahrdrohend  angebahnten  Bedrängnng  zu  entziehen  und  dis- 

')  Das  Telegnmm  traf  am  17.  JoU,  12  Uhr  1  Minute  nachts  in 
Wien  eiu. 

Siebe  Anbang  IL  Die  Instndiening  des  Anneehauptqnsrtiers,  des 

l.,  2.  und  4.  Kor]»s,  daiiu  der  sai-hsischen  K«'itoi-division  war  bis  18.  Juli.  Jone 
de.s  r,  1,11  1  8.  Korp>,  dann  der  2.  leiclitoii  K.iv.illciiodivisiou  bis  oinschiieljlicli 
19.  Juli  eiiigetragen.  Dui'  Btrkht  trügt  den  Eiuj^aiigsvörmerk  vom  19.  Juli. 
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Brünn. 


positionsgemüß  In  den  bestimmten  Räumen  einzulangen.  Ob  dieses 

Resultat  iiicht  nntor  <:^ünst!£»prf^i!  Brdingung'en  t'ur  die  v.xm  hart 
lierq-eiionimeiien  Truppen  zu  erzielen  war,  i'^r  kaum  traglich.  Die 
überstürzreii  nächtlichen  RUckmärseho  hatten  jedenfalls  einen  er- 
heblicheren moralischen  uiul  physisclien  Kräftyverbraucli  lierbei- 
geftlhrt,  als  einzelne,  mögliclierweise  zu  bestehende  Kämpfe  der 
NaohlmteD. 

m. 

Die  prevBiBdie  2.  irmee  bis  znm  Abend  des  17.  Juli. 

Dijforenzen  in  Um  den  Gang  der  Ercir^iiisso,  welche  an  anderer  St.  ll*  '  ge- 

*dof  L^gTin*  schi^^^*'^^  wurden,  in  der  Darstellung  ohne  Störung  deü  Zusammen- 
Kouiu  und  jn  hanges  wieder  aufzunehmen,  ist  es  nötig  aui"  den  15.  Juli  zurück- 
zugreifen. Um  die  Hittagastunde  dieses  Tages  überreichte  der  von 
Brfinii  zurückgekehrte  Adjutant,  Hanpimann  Mischke,  im  Haupt- 
quartier der  2.  Armee  zu  Könitz  die  nachstehende  Disposition  des 
großen  Hauptquartiers*): 

„An  das  Oberkommando  der  Zweiten  Armee,  Prödlitz. 

„Brunn,  den  15.  Juli  1866,  8  ühr  vormittags. 

„Nach  der  Heidung  des  Königlichen  Oberkommandos  vom 
„gestrigen  Tage  ist  ansunehmen,  dad  die  feindliche  Armee  Olmütz 
„in  der  Richtung  auf  Prerau  verlassen  hat. 

„Die  Erste  Armee  bedarf  bei  Brflnn  einer  Unterstützung 
„durch  die  Zweite  nicht,  deren  Aufgabe  noch  jetzt  ist,  Olmfitz 
b«,b«iht«i  und  den  weiteren  Ateog  de.  Gegner.  mögUehrt 

ni^ht  f^rhiniert        .^jjn  VCrZÖgem. 

„Das  Königliche  Kommando  wolle  daher  das  Garde-  und 
„VI.  Korps  auf  dem  kürzesten  Wege  nach  Olmütz  berauziel^en 

>)  „Die  kritischen  Tage  von  Olmfitz  im  Juli  1866.*' 

'i  Aus  „Moltkes  Militiirisclier  Korresponfieir.':'".  I  hr  Veraiilassuni^  zu  den 
AbiuulfTUiigftu  der  am  14.  Juli  f^c-iebt^iion  Jiet'ohle  wird  in  dies4'r  8,iiiuiiiung 
IblgoiidcrnaiUiea  erlüutert:  „la  der  Nacht  vom  14.  zum  15,  Juli  <;ing  im  großen 
Hauptquartier  eine  Meldung  der  Zweiten  Armee  ein,  daß  der  größte  Teil  der 
österreiehischen  Streitkrüfto  aus  Olmütz  abgorücki  und  im  liar.^ch  auf  Prci  au 
sei."  iDer  Sperrdr'-rk  in  der  Disposition  dt<s  ixroUen  Hauptiinartiers  ist  i'ür  die 
Zwecke  dieser  Arbeu,  veraxiiatit.;  Alle  iii  dieser  .\rboit;  zitiertoa  Diäpo«iiüon«n 
dos  großen  Hauptquartier»  entstammen  der  gleichen  Quelle. 

*)  Nach  der  Disposition  der  2.  Armee  vom  14.  Juli  dflrften  das  Garde- 
uud  das  6.  Korps  ~  mit  der  Direktion  auf  Brünn  nbi^ezweigt  —  zur  Stunde 
schon  die  Marschziele  für  den  15.,  Boskowitz,  beziebuugsweise  Lettowitz, 
erreicht  gehabt  haben. 


ireidtH.' 
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„fil  Mite  wt- 

MfgUt*.  trtri 

(Uihtr  nullt 


„$ehr  gut.' 


.,die  heute  gegen  Prossuitz  heranrückt  h den  Koqis  aber  in  dear 
,,Richtimi(  auf  Kremsier  und  Napajedl  in  Marsch  setzen,  um 
„wieder  Fühlnnc:  an  den  Feind  zn  gfnvinru  Ti. 

„Iniblge  der  eingetreteneu  Vcrhältaisso  werden  die  Eräle 
..und  die  Elbarmee,  welche  hento  an  der  Thaya  stehen,  den 
jjbereits  augetroteoeu  Majsoii  aui  Wien  einstweilen  autgeben 
„müsseD« 

,,E8  wird  morgen,  den  16.  d.  M.,  die  Elbarmee  über  Laa 
„hinaus  TorrKcken,  um  gegen  Wien  za  beobachten  ond  einem 
,,eyentue]len  Vorgehen  des  Feindes  von  dorfc  entgegenzutreten. 
„Die  Erste  Armee,  welche  heute  mit  der  6.  Division  bereits 
„Göding  erreicht,  wird  sich  morgen  den  16.  um  Lundenburg 
t,k(Hl2entrieren  und  die  aus  Olmütz  abziehende  Armee  angreifen, 
..wenn  diese  den  Büclszug  auf  Wien  oder  selbst  auf  f  ressburg 
„versuchen  sollte. 

,.Die  auf  Kivmsier   und  Napajedl    dirigierten  Korps  lit  r 
.,Z%v.  iieu  Armee  haben  dabei   wie  eine  starke  vorgeschubcue 
..Avanty-arde  der  Ersten  Armee  zu  operieren,  sich  mit  dieser  in  ««»««e* 
„Verbmdung  zu  setzen  und  eventuell  auf  sie  zn  stützen.  »uunr 

„Die  Anordnungen  Über  den  16.  hinaus  können  mit  Sicherheit 
„erst  getroffen  werden,  wenn  das  S({nigliche  Oberkommando  an 
„Ort  und  Stelle  ermittelt  haben  wird,  ob  nur  Teile  oder  die  ganze 
„Armee  Olmütz  verlassen  bat,  doch  wird  schon  jetzt  darauf 
,,an!'rnrrksam  gemacht,  daß  die  Eisenbahnlinie  Oderberg 
—  Mähr.-"Weißkirchon — Lundenburg  für  unsere  eigene 
'..Boniitzun £;  von  fj^olier  Wichtigkeit  v.'errioii  kann,  daß 
..diesell)e  dah«  i   iin  lit  zu  zerstören,  sondern  namentlich 

Pierau  mö^lii  li-^i  ir"i^en  Unt«rnehmnn<2;en  von  01- 
..mütz  her  zu  scliüLzeu  und,  wo  sie  uu terbi  uchen.  sofort 
j.wiedürherzustellen  ist.  Die  desfalls  nötigen  Befehle  nach 
„Oberschlesien  wolle  das  Königliche  Oberkommaado  gefälligst 
„erteilen." 

Die  angesetzten  Randbemerkungen  entstammen  der  Hand  des 
Generalstabschefs  der  Armee*),  des  Generals  von  Blumenthat,  und 
kennzeichnen  den  Unmut  im  Hauptquartier,  als  die  höhere  An- 
ordnung die  eigene  Absicht  zn  durchkreuzen  drohte. 

Der  damiili^i«'  Major  von  Venly  .schrie!»  liierüLer-): 

 Ks  trat  wit  rior  die  Bernrcbtuiig;  "i  vvi      'laß  wir  mit  der  Hiilfto 

unserer  Streitkriil'te  au  Olmütz  f;i  fesselt  weriltji  wurden,  eine  Aul'i^aije,  die 

')  Nacli  Lt'tttnv-'^'.uijcck  ,,(«f).S'  liichte  de-»  Ivirieges  in  Deutsdiland  1866". 
')  ,Jmi  Haupl«juartier  der  2.  Armee  IStiü." 
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jftzt  nicht  mehr  nötig  erschien  und  die  uns  begreiflicherweise  im  höchsten 
Grade  unsympatkisch  war.  Kigentlich  hielten  wie  das  Belasseu  eines  ganzen 
Korps  vor  cler  Festung  bereits  fOx  «u  viel  und  hofffcen  auch  den  gröSeren 
Teil  desselben  bald  von  dort  fortziehen  zu  können.  Überdies  waren  üarde- 
nnd  6.  Korps  he  tt"  bereits  im  Abwoiclion  von  ihrem  bisherigen  Wege  und 
in  der  neuen  Jäichtung  nach  SUdeu  begrifTen. 

Unter  diessB  ütnstladen  Ke8  sich  der  Befahl  des  großen  Hauptquartiers 
nicht  mehr  zeitgerecht  dnrchföhren.  Die  Direktion  des  1.  und  5.  Korps  auf 
Napajedl  und  Kremsier  gab  Olmuii:  für  den  Aui^'^nblick  völlig  frei  und  konnten 
Garde-  und  (5.  Korps  nunmehr  nur  noch  auf  einem  Umwege  die  Sicherung 
gegen  die  Festung  übernehmen.  Ein  derartiger  Kraftaufwand  f&r  letzteren 
Zweck  erschien  tms  fiberdies  viel  zu  groß,  da  urir  die  Anschauunf;  hatten, 
daß  die  Österreich isc'he  Nordarmee  bei-eits  von  'b  r  Fc-^t  iti^  ribmars  liiert  sei. 
Letztere  Annahme  war  allerdings  nicht  völlig  zatrefieud,  wi@  sich  hinterher 
herausstellte." 

Man  entschlofl  sich  in  Könitz,  der  eigenen  Meinung  im  großen 
Hanptqnartier  Gehör  zu  versohaifen  und  rntsendcte  hiezu  den 
Oberqiiartif«rmeister,  General  von  Stosch,  mit  einem  Schreiben 
Blamenthals  an  Moltke.  An  der;  s -Ibst  getrnffoiien  AEaUnahmen  — 
namentlich  hinsichtlich  df»r  ancli  1^.  auf  Brüuu  weiterdirigierten 
beiden  Korps  —  wurde  nichts  geändert. 

Blumenthal:,  Sclureiben  lautete'): 

„Euer  Exzellenz  sind  gestern  in  Kenntnis  gesetzt,  daß  der 
„größte  Teil,  wenn  nicht  die  ganze  ö=;tr»iToichische  Armee  seit 
„dem  14.  morgens  2  Uhr  im  Ahzuo-e  von  <  iluiütz  begriffpri  i.-«t. 
„Wie  viel  abgezogen,  darüijur  i.si  nuch  keine  Gewißheit.  2sach 
„Aussage  der  gefangenen  Sachsen  geht  der  Abmarsch  auf  Prerau. 
,,(Folgt  Mitteilung  Uber  das  Gtofeoht  bei  Kralitz.)  Heute  geht 
„eine  Infimteriebrigade  mit  BeservekaTallerie  über  Tobitschan 
„g^en  den  abssiehenden  Feind  vor  —  Resultat  noch  nicht 
„bekannt 

„"Wie  schon  gemeldet,  .<ind  Ga:  le-  und  YI.  Korps  auf 
„Brünn  dirigiert.  Seine  Königliche  lioheit  beabsichtigen  nunmehr, 
„mit  dem  V.  Armeekorps  und  der  Kavalleriedivision  deji  Feind 
,.in  der  Kichtung  auf  Kremsier  mi  1  !ann  längs  der  Eisenbahn 
..7M  Icotoyioren  und  je  nach  Umst;irnieii  übor  die  jMarch  vorzu- 
..siiLbn;  violleicht  kann  man  überhaupt  über  die  March  vorgt^u-n 
,,und  dem  Feinde  noch  wosentliche  Verluste  bei  seinem  wahrschein- 
j.licheu  Abziehen  durchs  Gebirge  nach  Komom  beibringen.  Es 
„wird  dies  von  den  Bewegutigen  des  Feindes  abhängen  müssen. 

'»  Verkürzt.  Kach  Lettow-V'orbeck  „Geschichte  des  Krieges  in  Deutsoh- 

luud  ISüü". 
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„Das  L  Armeekorps  müßte  bis  anf  weiteres  vor  Olmütz  stehen 
„bleiben.  Garde-  und  VI.  Korps  werden  am  17.  in  Brünn  ein- 
„treffeD.  Das  Hauptquartier  geht  morgen  nach  PjrödlitK  an  da* 

„Olmütz— Brünner  StraBe." 

Offenbar  bestand  naeh  der  Disposition  des  großen 
Hauptquartiers  und  dem  vorlieg:enden  Briefe  El  iim-  nthals 
bei  beiden  hohen  Kommaiiclost  ellon  die  Moiuuiif;,  daß  sich 
der  Abzug  der  Nordarmee  im  Marchtale  vollziehen  würde 
und  die  Österreicher  sich  nur  dann  zwingen  ließen,  in  das 
Waagtal  überzutreten,  wenn  sich  die  preußische  1.  Armee 
rechtzeitig  über  Lundenbarg  in  der  March  ebene  vorlegte. 

Die  nach  dem  Erlöschen  der  Kämpfe  bei  Tobitschan  und  Situation  d<  r 
Boketnitz  von  der  2.  Armee  bezogene  Nacbtruhestellung  erhellt  ^'J^^J" 
aus  der  Beilage  1 .  Die  Eindrücke  dos  prinzlichen  Armeekomman-      la.  Jali. 
danten  über  das  Ergebnis  der  letzten  Tage  kommen  in  seinem 
Tagebuohe^  zum  Ausdruck: 

,,Dea  15.  Juli  1806. 

Die  Bekognosuerong  ist  gelungen;  Bonin  hat  mit  vieler  Umsieht  bei 

Tobhschaa  das  Gefecht  geleitet.  GM.  von  ^lalotki  iiat  sich  biebei  ausge- 
zoicbnot.  T^in  Ausfall  aus  OJmütz  ist  ziiruckgesciilui^cu  wor  ^-  n.  wolu  i  vii  l»; 
Hunderte  za  Gofaogenen  gemacht  wurden.  Einer  leiudlichcn  Brigade,  wie 
es  heiHt,  O-eneral  yon  Bothkireh,  die  bis  jetzt  noch  nicht  mit  uns  gefochten 
hatte,  ist  der  Weg  nach  dem  Süden  versperrt  worden.  Die  westpreußisehen 
Kürassiere  Ii.iImmi  lö  (Jfsrhntzc  nrobert,  dio  srhlosisdion  Kürassiere  Nr.  1 
8  demontierte  Kanonen;  Hartmaun  ist  bis  Prerau  iierau  gewesen,  woselbst 
er,  trotedem  der  Ort  noch  vom  Feinde  besetzt  war,  deunoch  Eiseobahn- 
zemtörungen  *)  ansfahren  konnte.  Die  2.  Leibhusaren,  wie  auch  die  Land- 
wehrluisaron  haben  Karrees  gesprengt,  viele  (Jefangone  an  Leuten  und 
Pferden  gemacht,  aber  allerdings  aurL  viele  Verluste  zu  beklagen.  So  soll  der 
Kommandeur  der  Laudwebrhuisarcn.  mit  SiibeUüeben  bedeckt,  gefallen  sein. 
Gestern  abends  haben  die  schlesischen  Kfixassiere  in  der  Dunkelheit  ein 
Kacree  Sachsen  ce.sprengt biebei  aber  leider  drei  Offiziere  verloren.  Zu 
morgen  soll  Steinmetz  Hi;f  Prcran  rekognoszieren  und  vom  ersten  Armee* 
koi-pü  unterstützt  werden,  auch  Hartmaun  boU  abermals  vor." 

Der  Kronprina  hSlt  sonach  an  der  um  1-1.  Juli  nachmittags 
aufgetaucht«!  Vermutung  fest,  daß  die  Masse  der  Nordarmee 

')  «Kaiser  Friedrichs  Tagebficher.**  Herausgegeben  von  Margareta  von 
Fosehingor. 

-)  Nach  alk'U  Feststellungen  dürfte  nur  die  T.-li't:raplionliuie  westlich 
Koketnitüs  voiu  Detachemeut  liurtmami  onterbrocbeu  worden  snia. 

*)  Tatsächlich  war  es  die  Attacke  des  1.  KQrassierregiments  atif  eine 
von  Hauptmann  Kneusel-Herdlieslca  befehligte  Division  des  Infanterieregiments 
Nr.  64  bei  Bigkupitz. 
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schon  an  der  eigenen  Front  vorübergö£Ogen  sei  und  in 
die  Kämpfe  dieses  Tages  teils  die  Nachbaten,  teils  Aasfalls- 
trappen  von  Olmütz  Terwiokeit  waren. 

DiüEnuiuiiiitii:  Die  Anregung  zu  dem  Vorgehen  der  l'r*  uCcii  am  IG.  Juli 
xar^»dUion  S^iS*^^  Prerau  soll  nach  Lettow- Vorbeck  „Geschichte  des  Krieges 
uffMnB.  in  Dentsohland  1866^',  vom  General  von  Steinmets  ausgegangen 
sein')i  der  den  darch  das  Vorgehen  des  Kürassierr^ments  Nr>  1 
am  14.  JoH  and  des  Detachements  Hartmann  am  16.  angestrebten 
Zweck,  gründliche  Bahnzerstörang  bei  Preraa,  als  noch 
nicht  völlig  erreicht  ansah  nnd  diese  Aufgabe  am  16.  lösen  wollte. 

Yerdy  berichtet  „Im  Haaptqnartier  der  2.  Armee'*  ergänzend: 

,,"Was  die  Veranlassung  gab,  das  V.  Korps  zu  dem  Vorstoße 
zu  bestimmen,  da  es  uns  doch  wohl  bekannt  sein  mußte,  dat^  das 
I.  Korps  viel  näher  am  iVinde  stand,  kann  ich  ebeutalls  nicht 
mehr  mit  Gfwißheit  sagen.  Meine  Vernuuuiig  läuft  aber  daiaul 
hinaus,  d;tlj,  üa  Steinmetz  mit  seinem  Korps  für  die  Veilolgung 
überhaupt  in  Anssicht  genommen  war,  man  ihn  jetzt  auch  schon 
in  die  erforderliche  Bichtang  bringen  wollte,  während  das  I.  Kurps 
alsdann  eben&Us  für  seine  auf  Olmtttz  bezügliche  Aofgabe  in  das 
richtige  Verhältnis  gesetzt  worde." 

„Befehle  hatte  man  hierüber  bisher  noch  nicht  geben  können, 
da  das  Einverständnis  des  großen  Hauptquartiers  noch  nicht  vorlag, 
den  kommandierenden  Generalen  beider  Korps  war  demnach  die 
ihnen  zugedachte  Bestimmung  noch  nicht  bekannt." 

,.Als  mm  unsererseits  der  BetV-h!  erlassen  wnrcio.  nach  welchem 
das  weiter  abstehende  V.  Korps  aut'  Pr^  rau  vorslul.i<-n  suilie,  mag 
man  wt)hl  bei  demselben  die  Köpfe  darüber  geschüttelt  und  im 
besten  Falle  angenommen  haben,  daß  bei  uns  eine  falsche  Au- 
schaaang  über  den  Verbleib  der  Korps  am  15.  abends  bestände." 

Die  „Tagebücher  des  GFM.  Grafen  von  Blumenthal"  bestätigen 
Lettow- Vorbecks  Darstellung  des  Sachverhaltes.  Der  Generalstabs" 
chef  der  Armee  schrieb  hierin: 

..Arn  10.  früh  um  3  Uhr  45  Minuten  wurde  ich  durch  ein 
Schreiben  des  Generals  von  Steimnetz  geweckt,  Tiachdem  ich  eben 
erst  ein  wenig  eingeschlafen  war.  Ich  fertigte  gleich  die  Genehmignng 
aus  und  stellte  eine  Division  dtm  i.  Armeekorps  zur  Disposition.'' 

Dort  heifil;  eä:  „AuschlteOend  an.  die  Gefechte  von  Tobitschau  und 
Bokctnitz  bat  und  erhielt  General  von  Steinmetz  Tom  Oberkommando  die 

(ieii(-hinii;uiig  zu  einer  ITuti  rnelumin;;  ^eycii  Prcnm,  wolche  seitens  des 
1.  AriuedKori>ä  mit  einer  Diviäiou  uuterstützt  werden  üoilt«." 
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Hier  muß  —  wie  sich  später  zeigt  —  ein  Mißverständnis  vor- 
gelegen sein,  indem  Steinmetz  seinen  Antrag  voruehmlieh  mit  der 
Absicht  der  Bahii/ceTsrünnii^  ^o>sfellt  liabcn  diirft'e,  Blumcnthal,  dem 
die  Auweseuheit.  starker  gt.'gaerischer  Krättb  bei  l'ierau  bekannt 
war,  mochte  hauptsächlich  an  die  Verfolgung  des  am  Vortage 
geschlagenen  Gegners  gedacht  haben,  denn  statt  der  Zerstömng 
derBahii,  welche  früher  die  Forfcsetzung  des  Abtransportes  kaiser* 
licher  Truppen  yon  Olxnütz  nach  Wien  verhindern  sollte,  handelte 
es  sich  jetzt  im  Gegenteil  —  wie  die  Befehle  des  großen  Haupt- 
quartiers aussprechen  —  um  die  sorgfältigste  Erhaltung  und  Wieder- 
herstellung der  streckenweise  unterbrochenen  Verbindungslinie  mit 
der  Heimat. 

Als  General  von  Steinmetz  den  Antrag  stellte,  die  Unter-  vorgHng*  im 
nehmung  gegen  Prerau  mit  seinem  Korps»  bei  Unterstützung  "^^'B^'^Arml«^ 
durch  das  1.  auszuführen,  war  er  der  Ansohauungi  daB  sich  die  korp*- 
Masse  der  Truppen  des  I.Korps  noch  südlich  Prossnitz  beflbide*). 

Durch  einen  zuföllig  in  Prossnitz  eingetroffenen  Adjutanten 
vom  Generalkommando  des  1.  Korps  erfohr  er  jedoch,  daß  dieses 
Korps  viel  weiter  östlich  zwischen  Tobitschau  und  Umbsohitz 
biwakiere  nnd  somit  dem  Feinde  nälior  stehe  als  die  eigenen 
Truppen.  Nun  schien  ihm,  dnß  durch  einen  Rollentnnsch  der 
beabsichtigte  Vorstoii  auf  Prerau  rasr  her  ins  Werk  zu  setzen  wäre 

Der  um  7  Uhr  30  Minuten  früh  wieder  abreitende  Adjutant 
des  1.  Korps  sollte  daher  die  in  Prossnitz  erhaltene,  von 
Blumenthal  um  3  Uhr  45  Minuten  fiilh  ausgegebene  Disposition 
an  seinen  kommandierenden  General  mit  dem  dahin  lautenden 
Steinmetzschen  Yorschl^ge  übergeben,  daß  statt  des  5.  das  ganze 
1.  Korps  auf  Prerau  vorrücken  solle,  wüihrend  nur  eine  Division 
des  5.  nnd  die  Kavallerie  des  Generals  von  Hartmann  an  der 
Unternehmung  mitwirken  würden. 

Um  8  Uhr  früh  berief  General  von  Steinmetz  den  Komman- 
deur der  10.  Division,  GL.  von  Kirchbaih,  zu  pich  und  teilte  ihm 
die  für  diesen  Tag  bestehende  Absicht  nach  der  geänderten 
Variante  mit. 

„Demzufolge  wnr  an  die  9.  Division  schuu  ui  r  Befehl  gesandt, 
sich  zu  sammeln  und  in  euier  ßendozvousstelluug  dicht  üsthch 
Prossnitz  an  der  Straße  nach  Wrahowitz  weiterer  Befehle  gew&rtig 
zu  sein.  Die  10.  Division  solle  sofort  abkochen  und  der  Alarmiernng 

')  Dii>  Schilderung  Vorgänge  ioigt  Lettow- Vorbeck  nahezu  im 

Wortlaute. 
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gewärtig  stein,  triito  die^e  t-t\va  ;^^ep:»^n  Mittnp;  ein.  dann  hätte  die 
Division  nur  tuit  MiLuteln  und  Kuchgti.schirren  nachDub  an  der  March 
abzurücken,  um  /.ur  Disjiosition  des  1 .  Armeekorps  zu  stehen').'* 

Hierauf  ritt  Generai  von  Öteiumetz  mit  semem  Stabe  in  der 
Richtung  anf  Tobitacban  ab.  Auf  dem  Wege  dahin  bege^mete 
er  den  küizlieh  von  ihm  abgefertigten  Adjutanten  des  1.  Korps  wieder, 
der  ein  Schreiben  Bonins  übergab,  wonaoh  letzterer  erst  um  2  Uhr 
nadimittags,  nach  dem  Abkochen  mit  seinem  Korps  gegen  Preran 
aufzubrechen  gedachte. 

Auf  diese  Weise  schien  es  ausgeschlossen,  den  Feind  bei 
Prerau  noch  zu  erreichen.  Obwohl  Steinmetz  sich  ohne  Verzog 
persönlich  zu  Bonin  nach  TTrnloThitz  begab,  vermochte  er  nicht 
die  Fassung  eines  sachgeu)iiß>>rt n  Kntschlnssi durchzusetzen,  der 
auch  die  Verfolgung  des  Feimii's  im  Au:;"  Ix'hielt. 

Der  Grund  vou  Benins  Widerstand  ist  nicht  überliefert. 

.\nilerung  iler  Mittlerweile  war  die  9.  Division  von  Moskowitz-Plumenau  im 

'^'mr  ^^^^  erstgegebenen  Disposition,  wonaoh  sie  zur  Unterstützung 
6.  Korps.  des  1.  Korps  bestimmt  war,  über  Prossnirz  vormarschiert  und  "stlich 
der  Stadt  in  Erwartung  des  beü^innpnden  Vormarpches  aut"  Prerau 
in  eine  konzentriprte  Anfstcllung  ülpTgi-gaii^en,  in  wdolK-r  sie 
meiirere  Stunden  in  glühender  Sonnenhitze  zu  vergeblichem  Warten 
verurteilt  war. 

Da  General  von  Steinmetz  seine  Absichten  infolge  des  un- 
begreiflichen Widerstandes  Bonins  scheitern  sah,  gab  er  eine  neue 
Dispositiou  aus. 

Sie  lautete*): 

„Die  9.  DiTision  rftokt  mit  der  Infimterieund  ArtiUeiie  in  ihie  Kanton- 

„nements.  die  10.  I>ivisionU0tem  Hulbbataillon  zurBoietsmigTonProssnits 

„zui-Ock  und  marschiert.  !>n«lidem  sie  das  1.  Ulunenregiment  licraiiirt/.ogon, 
„uacU  Bub  ab,  woselbät  sie  um  '6  Uhr  öiBtrLfft,  \uu  iu  der  lüclitiuig  auf 
„Kokor  xur  ünterstataimg  des  1.  Korps  voizugehen,  welches  sich  um  diese 
.,Zeit  aaf  Prerau  dirigiert  !Die  Kavalleriobrignde  von  Wnurk  .st  hHcUt  sich 
,.der  Division  an  und  macht  vor  ilir.  von  Dub  aus,  cin<>  sohnfüer«^  Rekngno.<- 
„zitn-ung  gegon  Kokor  etc.  Die  Avantgarde  des  (jeuerals  Wiltich  bli3il>t  bei 
,,01äcLau,  kaDU  eventuell  auch  eingreifen.  Sollte  die  Bekognosiüerung  nichts 
„e^ben,  so  kehrt  die  10.  Infanteiiedivision  nach  eiugeliolteni  Einverbtändnis 
,.dt'S  kommandierenden  Generals  (ios  1.  ArTn.  "koi-ps  in  ihre  Kontonnemonls. 
,idas  1.  Ulanonregimeut  zur  Avantgarde  zurück." 

')  ,,Die  Teilnabmc  dos  5.  Armetkorps  an  den  kriesjerisoUen  Kn  iiinisseu 
dos  Jaiin  s  ISiMi,  spezieller  der  10.  Division."  iBeibott  zum  Alilitär^ Wochen- 
blatt lölk>.) 

>)  Ebenda. 
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Stellt  man  dieser  Disposition  jene  7axt  Seite,  welclie  beim   i>ie  i>ispo- 
1.  Korps  ausgegeben  wurde,  so  findet  sich  der  Schlüssel  für  den  ^ 'Kfrrpg**far 
Gedankengang  der  beiden  kommandierenden  Generale.  dus  vorgebaa 

Die  Disposition  lautete  ^j:  "•^ 

..Korpsbefebl  \  "m  16.  JuU  ISliG. 

,,1.  Das  1.  Armeekorps  wird  beute,  don  !(5.  Juli.  riiH  lunit f ns^s  eine 
t,ßekogDOäzierimg  gcgon  Prcruu  ausfubreu,  uud  dabei  durch  eine  i>ivisioii 
„des  5.  Armeekorps  onterstfitzt  werden,  welche  am  3  ühr  nachmittags 
„zwischen  Bub  und  Kakodim  stoben  soll,  um  die  linke  Flanke  sn  decken 
,,und  wenn  iiöilii  in  der  Richtung  auf  Kokor  vcrz'ttjelH'n. 

„Die  andere  Division  des  5.  Armeekorps  wird  Proääoitz  be- 
setKt  halten. 

,.<;i  ueral  von  Clauscwitz  trifft  um  2 ''s  Uhr  nachmittags 
„in  Tiibitscbau  ein  un  l  i<>  lit  mit  der  2.  Division,  bei  welcher  als  Ver- 
„starkung  da»  ülaneurogiiaeut  Nr.  12  und  die  4.  vierpfündigc  Batterie 
„vorhleibt,  öber  Trouhek  anf  Prmm,  versichert  sich  der  dortigen  March- 
„tlbmtg^taige  sowie  der  Eisenbahn  und  Telegraphen,  zerstört  die  -Kaiser 
„Ferdinan  ls-Xnr'lbahn  auf  dem  rechten  Ufer  vi.  r  rzwa  sowie  die  Olmützer 
..Flügolbahn  und  die  Kisonbahnbitlck«!  über  die  Jieczwa,  wogegen  die  ii^isen- 
„bahi)  auf  dem  linken  Ufer  der  Boczwa  erhalten  bleibt. 

„Das  Pionierdetachement  geht  mit  der  2.  Division  vor  und  hat  sidi 
„tun  2  Vj  übr  in  Tobitschau  bei  Oenei'al  von  Clausewitz  zu  melden. 

,,2.  Die  Avantgarde  trifft  um  3  '  a  Uhr  bei  Tobitscbrm  fin,  t  >lü;t 
„der  2.  Diviäiou  bis  Truubok,  besetzt  diesen  Ort  uud  hält  Verbindung  mit 
„der  2.  Division. 

„Die  Avantgarde  wird  in  Tobitsohau  durch  Ü  6.  viorpftlndige  Batterie 
..aus  der  Kc^'tv^  vcr.xiürkt,  gibt  dagegen  3  Schwadronen  Ulanenregiments 
„Nr.  8  zur  JvavaUeritbrigade. 

Das  Kürassier-  und  8  Sehwadronen  Ulanenregiments 
,,>ir.  8  treten  mit  der  reitenden  Batterie  unter  Befelil  des  Obersten  von 
j.Brodow.  Die  kombinierte  K  :n- ;il  1  e  rieb  r  igad  o  tiiil't  um  8  Uhr  bei 
..Tobitschau  ein,  folgt  der  2.  Diviaiuu  uunaitlclbar  bis  westlich  Trouhek 
„und  geht  von  dort  aus  Aber  Kaiserswerth  anf  dem  rechten  Beczwatifer 
„gegen  Frerau  vor."' 

.A.  Von  der  R t-s e r veart i  1  i «T.ie  marscbieren  1;  i  Battorit»':i  der 
,,2.  Fußabteilong  an  der  Tetu  der  Avantgarde  bin  Troubek  vor,  um  zu  einer 
,feventaellen  Verwendung  zur  Hand  zu  sein.  Die  reitenden  Batterien  treffen 
,>am  4  Ühr  hei  Tobitschau  ein  und  verbleiben  dort. 

,,.">.  Dio  R  ■  sorveinfantorie")  trifft  Tini  !  U!ir  bei  Tobitschau  ein, 
., besetzt  diesen  Ort  und  Imlt  Verbindung  mit  der  Division  des  j.  Armee- 
„korps  bei  Dub ;  sie  tritt  unter  Befehl  des  Generals  von  Grossmann.*' 

„6.  Die  Avantgarde*)  schickt  um  12  Uhr  eine  Schwadron  Dragoner 
.,naeh  Kremsicr  vor,  welche  auf  Befehl  des  Oberkommandos  der  IC.  Armee 


Mitteilung  des  Berliner  Krie^sarebivs. 

*)  •)  Gegen  die  starre  (Gliederung  de-  1.  !\  ryi^  in  Avantgarde,  (Iros  und 
Reserven  wendet  .sicli  an  mehreren  Stellen  das  .Moltkesche  „Mctiioin' an  Seine 
Mi^estät  deu  Köuig  vom  2b.  Juli  löGÖ   über   diö  bei   der  Beuibeilung  de.s 
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„in  *lorti}?er  Gi  i^i  inl  si*  Iii  rc  Nachrichten  t>inzieh**n  inul  hoobachten  soll, 
„waa  und  wiu  weit  die  ostermchiäche  Armee  bereits  aus  Oimütz  nach 
,}Wien  a\)gQZOgvn  ist. 

„7.  Meldungen  treffen  mich  bei  deit  Avftntigttrde.  von  Bouin." 

Da  nach  Hipsnr  Disposition  dem  C^Tj.  von  CMnni=5ewitz  r]\o  Aiis- 
flüuunj:;:  d^r  Baluizerstörung  bei  Prerau  auigeuageii  wurde,  i-^i  an- 
zuueliinen,  duli  Blumenthal  es  nnterlassen  habe,  in  seinoin  uiehr- 
ervvähnten  Morgenbefehl  den  in  dieser  Eiclitung  erteilten  Weisungen 
des  großen  Hauptquartien  Beobnung  zu  tragen. 

Die  KaTallerledmsion  Hartmann  hatte  das  Vorgehen  der 
2.  Division  g^en  Sttden  za  sichern. 

Die  ganze  Aktion  zielt  sonach  anf  die  Zerstörang  der  Bahn 
ab,  wird  aber  in  den  meisten  Darstellungen  dieser  Begebenheiten 
„Rekognoszierung"  genannt,  eine  ßeJcognoszicrung  nach  einstiger 
Gepfiogenlieit,  zu  welcher  2  Korps  und  ö  Kavalleriebrigaden 
in  Bewegnup^  f^i'esetzt  wurden. 

Znr  Ft  stset/nng  bei  Prr-ran  imd  unmittelbaren  Deckung  der 
technisciien  ArbtMit  ii  wird  eine  Iiitkuteriedivifion  und  eine  Kaval- 
leriebrigade bt'öümmt,  alles  übrige  dient  zur  Sichtruiig  gegen 
Oimütz  und  den  südlich  der  Sti-aüe  Tobitschau— Prerau  liegenden 
TeU  der  Marohniederungen  \\. 

Verständlich  wird  die  Anlage  der  gesamten  Vorraokung  nur 
unter  der  Voraussetzung,  daß  Bonin  und  Steinmetz  meinten, 
die  österreidusche  Kordarmee  sei  noch  nicht  völlig  von  Oimütz 
abgezogen,  es  würde  sich  bei  Prerau  noch  um  Überwindung  eines 
ansehnlichen  "Widerstandes  handeln.  Da  abei-  ein  Bruclireil  der 
preußischen  Streitkräfte  auch  späterhin  in  der  Gegend  von  Oimütz 
bleiben  sollt-f».  war  die  Unterbindung  einer  Balinh'nie  zwecklos, 
die,  im  eigenen  Wirkungskreis  gelegen,  jede  Benützung  durch  den 
Feind  ausschloü. 

So  krankte  denn  die  ganze  Expedition  an  ihren  un- 
klaren Zielen. 


Feldzugos  1866  hervorgetretenen  Erfalirangen".  Bei  Bcnrteiltuis  dieser  Dispo- 

sition  heißt  es  ilort:  ,  Am  IG.  Juli  liamlelti-  es  sich  wioilemiii  um  c  ne 

Unternehmung  gegen  die  voa  Oimütz  abziehendt  ii  Obierreicher :  Das  I.Korps 
sollte  von  Tobitächau,  in  detssen  Käbe  es  iu  der  Kacht  vuni  li>.  zum  16. 
lagerte,  gegen  Prerau  vot^elieu.  Da  Avantgarde  and  Reserve  mehr  gegen 
<li(>  Oimütz  — Hrünnt!r  Slr:il3t'  zu  hiwukierton,  so  wurde  das  westlich  Toljit?chau 
lagernde,  Prerau  uäüei-e  Uros  —  die  2.  lufauteriedivision  —  zuer:»t  in  Marsch 
gesetzt.'' 

*J  Textskizze  i. 
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Di©  9.  Division  hatte  eben  nach  mehrstündiger,  gezwungener  Di«  Marsch« 
Tatenlosigkeit  erfahren,  daß  statt  ihrer  die  10.  Division  am  Nach-  „t^na'jLiwQ 

mittag  zur   Unterstnt/.nn;^  der  Unternehmung  gep:en   Preran  be-   am  le.  Jnii. 

stimmt  sei  und  befand  sich  im  Rückmärsche  von  Prossnitz  in  ihre  Ober- 
kommando 

trüberen  Unterkünfte  bei  ^Loskowitz— Plumenau,  welche  um  2  Uhr  bciProMnits. 
30  Minnten  nacbmittaixs  wieder  erreicht  wurden. 

Auf  diese,  nach  Westen  marschierende  Truppenkolonne  stieU 
das  Armeehanptquartier  während  d«r  Fahrt  TOnKonils  nach  P^osanite. 

Terdy  aobreibt  binrfiber  *): 

„Am  IS.  Juli  fahr  der  Eronprin«  mit  uns  zunlehat  nach  Prossnitz,  wo- 
hin ^insere  Rt^ifpfunlc  schon  frvih  vnranis^r-schickt  waren,  da  die  Abficbt  vor- 
lag, nach  Prerau  zu  reiten,  sobald  es  daselbst  zu  einem  Gefecht  käme.  Zwei 
unserer  OfBziere  waren  schon  am  frühen  Morgen  vorausgeächiokt  worden, 
vm  uns  seiileviDigftt  yon  allen  Vorgängen  zu  unterrichten . . . 

.,Xoch  vor  Prcssnitz  stießen  wir  auf  zurückmarschierende  Truppen  des 
y.  Armer^korps,  die  sich,  wie  stets,  in  ganz  vorzüglicher  Verfassung  zcii^ton. 
Wü-  waren  erstaunt,  sio  im  Marsche  nach  Westen  statt  nach  Osten  zu  iiudeu. 
Nacb  den  Eikundigungenj  die  wir  anstellten»  gewannen  wir  den  Eindruck, 
daß  die  Unternehmung  auf  Prerau  infolge  von  Mißverstäudni.^x  n  vt  rfehlt  sei, 
jedenfalls  war  das  T?onin<*che  Korps  ui^-ht  rechtzeitig  aufgebrochen.  Es  wurden 
nun  Offiziere  von  uns  abgeschickt,  um  diese  uns  unverständliche  Situation 
anfiroklUren;  sie  stießen  jedoch  erst  am  Nachmittag  in  Schloß  Prödlits,  wohin 
unser  Hauptquiirtit  r  inzwischen  verlegt  worden  war,  wieder  zu  uns. 

Wir  hatten  Kcgen  gehabt.  ii:u  Ii  welchem  sich  jetz;  wi«  >1it  eine  ij;lnhendo 
Hitze  eingestellt  hatte.  Da  die  Tour  Könitz— Prossnitz—Prddiitz  eine  recht 
betrftehtliehe  Marschleistung  in  sich  schloß,  se taten  wir  unseren  Weg  in  Bich- 
tung  nach  Prerau.  dessen  Erreichen  überdies  jetzt  nutzlos  erschien,  nicht  weiter 
fort.  Ktosch  ")  h<  L;.i1j  mit  größten  Tci!  unseres  Stuln-^  von  Prossnit?.  nach 
unserem  neuen  Umerkunitsort.  Der  Kronprinz  verbüeb  jedoch  noch  mitBlumcnthal 
tmd kleiner  Begleitung  in  Prossnits  und  «tatteto  demHoqpiital  der  Bannhersigeo 
Brttder,  in  welchem  sieh  zahlreiche  Verwundete  aus  den  letzten  Gefechten, 
daranter  auch  mehrere  uns^rf^r  Offi?;iere,  befand'ni.  einen  längeren  Besuch  ab." 

Ähnliches  ist  in  „Kaiser  Friedrichs  Tagebüchern"  '*)  und  jenen  des 
OFM.  Grafen  von  Blumcntlial ')  zu  lesen. 

>)  ,.Im  Hauptfjuartier  der  2.  Armee  186G." 

*)  KonitiE— Prossnits  »  22 km,  Prossnitz—- Prödlitz  k  12 im,  Konits— 

Prödlitz  =  .34*«!. 

=*>  Nach  Blumenthals  Tagebuch  traf  »Stosch  von  seiner  Sendung  nach 
Brünn  erst  in  Prödlitz  im  Hauptquartu>r  wieder  ein. 

*)  f,Den  19.  Juli  1866.  —  Hauptquartier  Prödlitx.  Schloß  der  Orifin  EUnoky. 
Gießender Begen,  Marsch  zu  Pferde  nachProssnitr.  in  Icrnoffnung,  dem^icfechte 

beizuwohnen  Aus  der  Tfokognoszienins^  ward  fürs  V.  .Armeekorps  nichts, 

weil  Benin,  der  näher  an  Prerau  steht,  durch  ein  Mißverständnis  erst  nachmittags 
ansraeken  wollte.  Die  zwei  Divisionen  (9. und  10.)  des  V.Armeekorps  marschierten 
deshalb  in  ihre  Kantonnements  zurück."  (Snr  die  9.,  die  10.  tat  mit) 

')  Um  7  Ulir  ritten  wir  aus  ;  es  regnete  oft  itn  1  wn-  or-^'^hreck- 

Uch  heiß.  Durch  ein  Mißverstiuidnis  fand  die  Expedition  er^t  nachmittags  und 

bie  lotst«  Operation  der  fiordarmee  1S66.  4  * 
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So  wurde  denn  Ptoisnite  gleioliwie  am  Vortage  der  Punkt 
der  Umkehr  für  das  Armeekommando  und  wie  am  15.  bedeutete 
dies  für  das  Hauptquartier  eine  Summe  entgangener  Erfolge, 
welche  den  in  erster  Linie  bofinclHehen  beiden  kommRiidit  renden 
Generalen  entschlüpften,  weil  nur  das  Hanptqnartifr  vermocht 
hätte,  dieses  ;,iu)gleiche  Paar"  zu  gemeinschaftlicher  Tätigkeit  zu 
veranlassen 

Di»  10.  Division  Statt  der  abrfiokenden  9.  Division  wurde  im  Sinne  der  Korps* 
''urkibri^MlJ'  disposition  die  10.  Division  gegen  1  ühr  nachmittai^s  in  Prossnitz 
vonWnaek.  edarmiert^.  Die  Infanterie  trat  den  Marsch  nach  Dub  ohne  Gepäck, 
mit  gerollten  Mänteln  an.  Die  kombinierte  Kavalleriebrigade 
Wnnok.  zwar  am  10.  Juli  aufgelöst,  für  r\\r,  bevorstehende  Unter- 
nehmung aber  neuerdings  formiert,  bestand  aus  8  Eskadronen  und 
piner  reitenden  Batterie  ^)  und  war  schon  am  Morgen  zui*  Stelle, 
um  mit  der  9.  Division  vorzugehen.  Die  uuireiwilligo  Muße  wurde 
benützt,  um  in  Kralitz  und  Wrahowite  abzukochen  und  zu  füttern. 

Bei  dem  Yorgehen  an  die  March  marschierte  die  Kavallerie» 
brigade  knapp  vor  der  10.  Division,  die  Eskadron  S/Dr.  4  als 
Avantgarde  voraus.  Letztere  nahm  in  Dub  noch  einige  öster- 
reichische Nachzügler  gefangen. 

Um  3  Uhr  nachmittags  war  die  ganze  Kolonne  bei  Dub  ein- 
getroffen; die  10.  Division  ging  mit  der  Front  gegen  Olmütz  in  eine 
konzentrierte  Aufstelluncr  über.  Ein  Ztiii;  Dragoner  bewirkte  bei 
Kozuschan  die  Sicherung  gegen  die  Südfront  des  ver.sc  hauzten 
Lagers.  Die  Kavalleriebrigade  war  weiter  in  der  Niederung  vor- 
gegangen. 

Da  die  MarohbrUcke  bei  Dub  nach  dem  Gefechte  am  Tor- 
tage von  den  über  dieselbe  abziehenden  Truppen  des  8.  Korps 

zwar  vom  Ivi  «ten  Korps  stitt.  Eine  T"»ivision  des  h.  Koi-p^  trafen  wir  in  ProssnitB, 
wo  der  Kroiij>riuü  feio  vorbeimar-schieren  lieli  und  das  Lazarett  besuchte." 

^)  Man  aeheiiit  die  Ü1>ertragimg  des  Oberbefehls  der  am  16.  Juli  aber 
die  March  vorgehenden  preuliisebon  Truppen  an  den  i-an<;iiltcrc.'n  Geueral 
vou  Boiiiu  gescbeut  tai  baben.  (Nach  einer  Mittciliuig  ^  J^i  •  r  Kiii^jrs- 
archivä  hatten  sowohl  Boniu  alt»  SteiumelÄ  Patente  vom  2ö.  Juni  Isü-l,  ersterer 
jedoch  mit  dem  Buchstaben  B,  letzterer  mit  D.) 

*)  Nach  ,.DIc  Teilnabmc  des  ö.  Armeel^or])s  an  ilen  kriegeriacheu  Er- 
eignissen des  Jahres  lS(>i'.".  7h  iheft  zum  Militär- Woeli'jt  'i  hi'T 

*)  Ulanenregimeut  >ir.  1,  Drogonerregiuieut  >.r.  4  (1.,  3.,  4.  und 
5.  JESeltadxon}  und  reitwde  Batterie  von  Macteuffol.  Die  Ulanen  mußten  von 
Otsehan  berangestogen  Tverden,  wo  sie  hei  der  Avantgarde  des  Generals 
von  Wittich  ein^'(  teilt  waren  (Beilage  1);  dort  wurden  sie  durch  die  Eük»' 
dron  2/£)r.  -k  ersetzt. 
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abgebrannt  worden  war  und  überdies  --  es  war  4  Uhr  nachmit- 
tags ~  ein  heftiges,  eine  Viertelstunde  anhaltendes  Hagelwetter 
niederging,  so  verzögert'^  sich  das  Pa5;si(M-i  n  des  Flusses.  Das  Un- 
wetter hatte  erhebliche  Unordnung  dadurch  hervorgerufen,  daLl  eine 
große  An/.aui  x  ic-rdo  infolge  des  Schreckens  —  die  iluuuschaft 
war  abgesessen  —  gioh  losriß  und  auseinanderjagte. 

Erst  als  sioli  der  Himmel  wieder  anfhcllte}  setzte  General 
vonWauok  seine  Aufgabe  fort  Die  Eskadron  3/Dt,  4  dnrohfbrtete 
als  Avantgarde  den  Flnß  unmittelbar  unterhalb  der  zerstoiten 
Brücke;  Majetein  und  Brodek  erwiesen  sich  vom  Feinde  frei« 

Da  auch  keinerlei  Anzeichen  mehr  ftlr  die  Anwesenheit  öster- 
reichischer Truppen  im  Marchtale  sprachen,  wurde  in  fließender 
Bewegung  die  Höhe  bei  Kokor  erreicht,  wo  eine  Verbindungs- 
patrouille znm  1.  Korps  entsendet  ward,  welche  dem  General 
von  BoTnii  das  Eintrelfen  der  Kolonne  bei  Dub,  beziehungsweise 
Kokur  zu  melden  hatte. 

Eine  Viertelstunde  nach  der  Avantgardeeskadrou  passierte 
die  Haupttruppe  der  KaTalleriebrigade  die  March  und  folgte  der 
Eskadron  3/Dr.  4  ohne  Verzug  auf  Kokor;  Seitendetachements 
waren  auf  Q.-Teinitz  und  Boketnitz  dirigiert. 

Die  zerstörte  Marchbrücke  war  ToIlstSndig  uupraktikabel,  nur 
Terkohlte  Balk'-n  lagen  im  seichten  Flusse.  Unter  Zuhilfenahme  des 
umher  liegenden  abgeworfenen  Brüokenmaterials  VRaTde  von  den 
vorbefoblenen  Pionieren  in  kürzester  Zeit  ein  Übergang  hergestellt; 
ein  auf  das  östliche  Ufer  disponiertes  Halbbataillon  sicherte  diese 
Arbeiten.  Die  10.  r)i\d.sion  war,  unter  Besetzung  des  Plafeans 
bei  der  Kirche  von  Dul>  durch  ein  nalbbutaillun,  ebeiii'aJls  an  die 
March  vorgerückt;  bei  zusauunengesetzten  Gewehren  wurde  gerastet. 

Die  frülier  oi  wühnte  Darstellung  im  Miütär-Wochenblatte  fährt  hier  fort: 
^Yon  dem  hoben  ätrtißeudutuiu  aus  übursah  mau  die  ganze  Marobuiederung  nach 
Olmftts  zu  und  durch Fernrohie  nicht  nur  dieSpitzen  der  TOrme  derStadt,  sondem 
sogar  Menschen  auf  den  Willem  des  versehensteii  Lagers  westlich  der  Stadt^ 
welche  wohl  ohou  von  dort  aus  rekognoszieren  mochten. 

„Etwa  gej^eu  ü  Uhr  hörte  muu  eiueu  uuÜerordeutlich  lauten,  duuuer- 
arUgen  Schall.  Aller  Blielce  wandten  sich  nach  der  Richtiuig  von  Olmüte, 
woher  er  ertönte.  Man  sah  eine  milchtigo  dunkle  Säule  sich  hoch  erlieben  uod 
verrnntrt''  M'  .ri.  laß  vorgeschobene  Pulvermagazine  ge.sproni:*^  wtivdeu.  Diese 
Aunabm«;  ächieu  ^ich  zu  bestutigeu,  alü  «ich  noch  einige  Male  dies  i;chauäpiel 
wiederholte." 

Um  5  Uhr  nachmittags  traf  General  von  Steinmetz  bei  Dub 
ein.  Nichts  ließ  darauf  schlieiJcn,  daß  die  südlich  des  5.  vorge- 
gangenen Trappen  des  1«  Korps  anf  Widerstand  gestoßen  waren, 

4* 
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auch  blieb  jede  Verständigung  von  Seiten  des  letzteren  Korps 
aus.  Man  mußte  also  bei  Dub  voraussetzen,  daß  die  Truppen  der 
10.  Division  und  der  Kavalleriebrigade  Wnnck  an  diesem  Tage  keine 
Verwendung  mehr  linden  %Türdpn. 

General  von  Steiniuetz  beorderte  daher  um  B  Uhr  30  Minuren 
abends  die  bei  Kokor  haltende  Kavalleriebrigade  zum  Ivückmarsehe, 
welohem  sieh  die  10.  Dtrinon  MunutolilieOen  hatte;  die  erstwe 
passierte  um  7  Uhr  30  Ifinnten  abends  die  Ma]:ch,  ihre  beiden 
fiegimenter  trennten  sioli  wieder,  indem  die  Ulanen  naoJi  Olschan, 
die  Dragoner  £or  9*  Division  snrfiokritten* 

Die  letzten  Truppen  der  10.  Division  trafen  gegen  Mittemacht 
in  ihren  früheren  Kantonnements  bei  Prossnitz  ein. 

Da«  1.  Korps  \|s  nach  bewirktem  Abkochen  endlich  der  Vormarsch  nach 

K»v»Ucrie.    Prerau  an^^etreten  "wurde,  überschritten  nach  2  Uhr  nachmitlugs 
divi«ion  H&rt-  nicht  weniger  als   11  Kavallprieregimenter  ^)  mit  der  2,  Division 
die  March  zwischen  Tobitschau  und  Troubek. 

General  von  Clause witz  hatte  wie  folgt  disponiert^}: 

,,Dm  2  V*  Uhr  steht  die  Avautgardc  des  Gros,  bestehend  aus  dem 
„8.  ostpreiißischon  Greuudierregimeut  Nr.  4,  dem  1.  Leibhusarcnrügimctit, 
„der  1.  Tierpfftndigen  Batterie  unter  dem  BefeU  des  0>r.  von  Malotki  mit 
„der  T*      am  Ostausgang  von  Tobitschau  auf  dem  Wepi  luscL  T'rerau. 

„Das  Gros,  bestehend  aus  der  4.  Infanteriebrigade,  2  Bataillonen 
„Regiments  Nr.  44  und  den  beiden  iiebervebatterleu  und  dum  litauiscbea 
„XTlaneiixeg^eiit  Nr.  IS  auf  dem  jetsigen  Biwakplatz  der  i.  Brigade  unter 
,,T?»'fehl  des  Oenoruls  von  Buddcnbrock.  Das  leichte  Fel<ilazarett  und  di*- 
,^rankenträger  sind  zum  Abmarsch  bereit  und  folgen  dem  Marsch  de« 
,,Gros.  Die  Bagage  sämtiicber  Truppen  des  Gros  marschiert  sofort  nach 
nOttonowita,  eine  Meile  aadöetlieb  Prossttit«,  woselbst  sie  parkiert  wird. 
»,£ia  ODKaier  des  Ulenenregiincnts  Nr.  12,  dorn  einige  Ulanen  beizogeben, 
„fahrt  sie  nach  ihrem  Eintreften." 

Die  Tete  der  Infanterie  erreichte  um  5  ühr  30  Minuten  nach* 
nnttags  Preran,  wo  man  erhebliche  Mengen  zurückgelassener  Ter* 
pfiegsartikel  in  Besitz  nahm;  der  Feind  jedoch  war  spnrlos 
yerschwnnden  *). 

Die  Verwendung  der  zahlreich  zur  Stelle  befindlichen  Kavaü  -rie 
läßt  sich  aus  den  verfügbaren  Quellen  leider  nur  in  groüeu  Zügen 

»)  6  Kegimenter  der  Kavallcriodivisiou  Hartmann  und  ö  Hegiment»  des 
1>  KorpB. 

'}  Mitttnlung  des  Berliner  Kriogsarchivs. 

^)  Von  der  K.sk;i<iron  1  Tl.  1  warde  ein  zurückgebUebener  Husarenwacht- 
meiäter  gefangen  geuommtn. 
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eirmitteln.  Das  Ulanenregiment  Nr.  12,  ftnflinglioli  b«m  Gros  der 
2.  Division  eingetailt»  dann  zur  Ayanl^farde  voiigegangen,  blieb 
am  Westaasgange  von  Prerau  stehen,  ein  Zug  des  Beg^ents 
setzte  die  Bewegung  noch  etwa  3  bis  4  Im  über  die  Stadt  hinaus 
in  Östlicher  Kichtung  fort.  Mau  brachte  in  Erfahrung,  daB  die  letzten 
Tmppen  des  Gegners  um  9  Uhr  vormittags  über  O. -"Moschtienitz 
abgezogen  seien M.  Dem  Ulanenregiiaento  Nr.  8  -  zur  kombinierten 
Kavalleriebrigade  Bredow  gehörig  —  wnrdo  die  uumittellmre 
Deckung  der  beabsichtigten  Eisen babnzerstörung  aufgetragen,  wozu 
drei  Eskudroueu  bestimmt  waren;  eine  Eskadron  mirdö  zur  Her- 
stellung der  Yerbindang  mit  dem  5.  Korps  in  Patrouillen  auf- 
gelöst. 

WiÜirend  Ton  der  Feldeiaenbahnabteilnng  Nr.  3  die  beiden 
eisernen  GKtterbrüoken  übtf  die  Beoswa  um  11  Uhr  nachts  ge- 
sprengt wurden*),  hatten  die  Ulanen  nordöstlich  davon,  auf  einer 
Strecke  von  etwa  1000  Schritten  die  Eisenbahnschienen  ausgeworfen 
und  die  Telegraphen leitung  durch  Absägen  der  Stangen  und 
Zerhacken  der  Drähte  gründlich  zerstört'). 

So  war  denn,  cnttrerren  dem  klar  ausgesprochenen 
Befehle  der  obei-sten  Iit_'eresleitun£,%  die  wichtige  Eisen- 
bahuver  biiiduxig  mit  Ü  berscblesien  auf  geraume  Zeit 
unbenützbar  gemacht  worden. 

Moltkes  ^ffTnoiro  nlu  r  die  Feldzugserfahrungen  enthält  hierüber  foli^tmies: 

„Gewisse  Lcistiuigen,  welche  dem  lagenidurkorps  zufalleu,  dürlLeu  jedocU 
nur  MisschlieOlich  von  der  obeisten  Atmeeleitung,  also  bei  selbständig 
operierenden  Armeen  vom  Oberkommando  befoblen  werden. 

..Es  <\nd  (Ii-  >  iiürnPiitlicli  J'i->  Zerstörung  von  TV; hn strecken  \md  Tele- 
gi-aphenleituiigcn.  Es  hat  eich  herausgestellt,  daü  die  Truppenführer  in  der 
Jlegel  hierbei  zu  weit  gingen.  So  wurde  die  Eisenbahnbrücke  bei  Pirerau 
dareh  das  I.  Armeekorps  geaprengt,  za  einer  Zeit,  als  diese  der  Armee  von 
großem  AVerto  war,  da  Uber  sie  die  nächste  Terbiodnng  mit  Schlesien  her^ 
gestellt  werden  konnte" 

Uiezu  iu  einer  FuÜiioie;  „tietieral  von  Moltko  hatte  zwar  ara  14.  Juli 
selbst  von  Brünn  ans  angeordnet,  daß  ,die  Eisenbahn  nach  Preran  sobald  als 
möglich  fbr  den  Feind  unfahrbar*  genmclif  werde.  Er  hatte  aber  dabei  nur 
an  eine  vorühergohondo  Zi  r-it'irung  gedacht.  Das  OberkoinmnTiilo  der  Zweitoii 
Armee  ordnete  dagegen  am  15.  Juli  Sprengung  der  Brücke  an,  die  am  iü. 
vom  I.  Armeekorps  ansgefQbrt  wurde.  Inxwieehen  war  es  dem  Generalstabs- 
chef immer  wahrscheinlicher  geworden,  daß  der  grülito  Teil  der  i.istfrreicher 
von  Olmütz  abmarschiert  sei,  er  machte  daher  am  lö.  früh  8  Uhr  das  Ober- 


*)  Geschichte  dea  Ulanenregimenis  Nr.  12, 
')  Mitteilnng  des  Berliner  Kxiegssrehivs. 
')  Oeschiohte  des  ülanenregiments  Nr.  8. 
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kommaudo  der  Zweiten  Armee  schriltlich  aof  die  gi'oße  Wichtigkeit  der  Linie 
Oderbf*ri^  ^liihr.-Wl■I^■ki^l*hen--L^nlll■^l)urtr,  nfimviitücli  bei  Prerau  filr  tirr^^ne 
Zwecke  aufmerksam  und  befahl,  wo  sie  .imtcrbrociieu*,  sie  witjder  berzuätelleu. 
Bieaer  Befehl  hat  anscheinend  das  L  Armeekorps  nicht  mehr  so  rechtzeitig 
erreicht,  daß  die  Sprengung  uttterlasseu  werden  konnte.*' 

Bis  gegen  Mittemaoht  blieben  die  unter  Befehl  des  GL.  von 
GlauBewitE ')  gestellten  Truppen  in  nnd  bei  PreraUf  dann  vurde 
der  Bückmarsch  gegen  Tobitscliau  auf  der  stark  ausgefahrenen 
Straße  angetreten.  Die  Tornister  einiger  Tmppenkörper  worden 
hiebei  auf  Wagen  fortgebracht.  Erst  gegen  3  Uhr  früh  gelangte 
man  in  den  am  Nachmittag  verlassenen  Nftohtignngsranm  w  estlich 
der  3farch  zurück,  das  i.  Leibhttsarenregiment  Nr.  1  blieb  in 
Kantonierungen  zu  Troubek. 

Die  von  den  ül>rigen  Teilten  des  1.  Korps  ausgelührten  Be- 
wegungen vollzogen  sieh  dispositi<)n=!<^emäß.  Die  sogenannte  Avant- 
garde brir^a  de  —  die  2.  —  brach  mit  dem  1.  Dragonerregiment  um 
2  Uhr  naclimitcags  aui  und  marschierte  über  den  Wiklitzer  Hol 
und  Tobitsohan  —  hinter  der  3.  Division  —  in  eine  Au&ahms- 
atellnng  östlich  Troubek,  die  wieder  verlassen  wurde,  als  die  ohne 
Störung  erfolgte  Besitznahme  von  Prerau  bekannt  ward.  Aach  die 
Truppen  dieser  Brigade  kamen  erst  sp&t  in  der  Nacht  auf  ihre 
Biwakplfttze  zurück'). 

Es  muß  hier  besonders  erwähnt  werden,  dnu  n.och  vor  dem 
Aufbruche  der  letztgenannten  Truppen,  die  Eskadron  o  'Dr.  1  den 
Auftrag  erhalten  hatte.  ..über  Kojetein  bis  Kremsier  vorzug*'hen 
und  zu  erkunden,  ob,  wieviel  und  welche  leiudlicheu  Truppen  diese 
Orte  passiert  hätten"'). 

Dies  war  —  nach  den  vorliegenden  Quellen  —  der 
einzige,  positiv  gehaltene  Aufklärungsauftrag,  den  die 
Kavallerie  der  2.  Armee  an  diesem  Tage  erhielt. 

Sein  Gelingen  beweist  auch  hier,  daß  klar  gestellte  Aufgaben 
in  der  Regel  die  entsprechende  Lösung  finden. 

Es  erscheint  ans  diesem  Grande  angebracht,  den  Bericht  des  Eskadrons- 
kommandauten,  Bittmeisters  von  Oettiiiger,  Uber  seinen  Bitt  im  'Wortlaute  *) 
wiederzQgeben: 

')  Kommandeur  der  2.  Division. 

'}  Nach  seiner  'R'^i^imt'm-i;r.s''lii'-bti'  trat  d:i:^  Grenadiorrogiment  Nr,  8 
erst  nm  :?  Uhr  tVUh  im  lliwak  zu  Hrubsdiitz  ein. 

Siebe  ditr  Karp-sdiapositioa.  Da^  Ite^siueut  war  mit  5  Eskadroneii  ius 
Feld  gerückt. 

■'i  lüs^iiiieutsgcsohichte. 

*)  iilbcnda. 
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„Dif>  F.sk.Tflron  setzte  sich  über  Tobitschan  mit  Vorsichtsmaßregeln  in 
MarscL  Unterotüzier  Kreuzberger  mit  dem  1.  Zuge  als  Avaiit>garde  voraus; 
dor  Mansch  stieß  nirgends  auf  Hindernisse.  In  Lobodits  und  Kojetein  firagte 
ich  Bürger  und  Landleute  in  bezug  auf  meiuMk  Aufbrag  und  bekam  überein- 
stimmende Auskunft.  Vor  Kmii^iipr  nii;_:i  lcommpTi,  ließ  irli  dr*  i  Züge  unter 
Leutnant  Voigt  vor  der  Stadt  halten  und  ging  i^clber  mit  einem  Zuge  in  die 
Stadt  hinein;  sie  war  Tom  Feinde  nicht  mehr  besetzt.  Ich  ließ  mir  den  Bürger- 
meister kommen,  um  von  ihm  das  Nötige  zu  er&hren;  antanglich  erhielt  ich 
nur  ausweichende  Antworten,  li  m  daher  15  Minuten  Bt  di  iikzcit  und  ließ 
unterdes  die  anderen  Züge  auf  den  Markt  rücken.  Nach  Vorlauf  von  iö  Mi- 
nuten kehrte  der  Bürgermeister  nirilek  und  ttberreichie  mir  einen  muHäa- 
lichen  Bericht,  dessen  Inhalt  mit  dem  in  Lohoditz  vmd  Kojetein  in  Brfahmng 
gebrachten  in  ct-vr  Hauptsache  übereinstimmte.  Ich  trug  nun  nachstehende 
Meldung  zusammen,  die  ich  durch  Unteroiiizier  Prange  und  iJragoner  Glanert 
an  Se.  königliche  Hoheit  den  Kronprinzen  nach  Prödlitz  schickte,  wo,  wie 
ich  unterwegs  erfahren,  das  Hauptquartier  sieh  befand.  Die  Meldung  gelangte 
richtig  in  die  Hände  Sr.  königlichen  Hoheit. 

Xachdr  in  dies  erledigt  wnr,  rtNinirim  te  irh  Lebcnsmitti-1  fnr  die  Eskadron, 
die  iclt  mir  uutierhalb  der  Suiiit  iielern  iiei»,  stellte  Posten  aus  und  verpflegte 
die  Eskadron  gehörig,  üm  8  Uhr  abends  trat  ich  den  Bttckmavseb  an,  Unter» 
Offizier  Mack  mit  dem  2.  Zuge  als  Nue;hhut.  Bei  Kojetein  wurde  gefüttert  und 
getränkt,  der  Marsch  bis  Tobitschan  fortgesetzt  und  daselbst  der  Anbruch  *1fis 
Tage.s  erwartet.  Nachdem  ich  hier  abermals  geiüttert,  setzte  ich  meinen  Marsch 
bis  Troubek  fort,  woselbst  ich  die  1.  Division  su  treffen  glaubte.  Sie  war  nicht 
dort,  wohl  aber  Truppen  der  2.  Division,  bei  welchen  ich  einen  solchen  Über- 
fluß an  Lebensmitteln  fand,  daß  ich  dort  zu  bleibr  n  bcschlni!.  bis  icli  sichere  Nach- 
richten darüber  örhalteu  hätte,  wo  die  1.  Division  sich  befände.  JSachmittag  2  Uhr 
brach  die  2.  Division  auf,  und  ich  erfuhr  gleichseitig,  daß  die  1.  in  Waisohowitz 
kantoniere,  woselbst  ich  denn  auch  um  7  Uhr  abends  das  Regiment  trB£" 

Die  von  llituiii'i-JtrT  von  nnttin£fr.r  in  spinora  Berichte  erwiUinte  Meldung 
an  Se.  königliche  Hoheit  den  Kronpriuzeu  lautete: 

„Nach  übereinstimmenden  Nachrichten  sind  folgende  Truppen  des 
Feindes  in  Kremsier  angekommen  und  haben  die  Stadt  passiert: 

Vom  12.  bis  13.:  Bagage-  nnd  Futterwagen,  Artillerie  und  Brücken- 
einrichtungon. 

Am  lü.  Juli  3  Uhr  frtlh:  Durchzug  von  2  K^gimeDtem  Kavallerie  und 
2  Batterien  Sachsen  nach  Zdannek. 

Am  lö.  Juli:  Ankunft  dos  2.  Armeukorps  und  Lager  auf  drei  Seitender 
Stadt:  Inf:ii:tprip.  Knvnl?»  rM\  Artillerie,  zult'tzt  Sachsen. 

Am  lö.  Juli  früh  1  Uiu-:  Aufbruch  des  2.  Armeekorps  in  der  Richtung 
auf  Kwassits,  Nachhut  Sachsen. 

Im  gansen  sind  S0.000  Mann  durchgekonunea.** 

Üb  r  die  Bereitstellung  der  Re.servebrigade  —  der  1.  —  bei 
Tobitschiu,  gleichfalls  für  ein  eventnelles  Eingreifen  in  einen  bei 
Prerau  entbrennenden  Kampf,  ist  nicliis  zu  erwähnen,  die  Truppen 
dieser  Brigade  erfreuten  sich  des  Vorzuges,  schon  um  9  ükr 
30  ^Minuten  abends  auf  ikren  Lagerplätzen  wieder  einzutreffen. 
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Die  Kavalleriedivision  Harrmann  war  südlich  der  2.  Division 
vorgegangen  und  sollte  die  Unternehmung  gegen  Prerau  in  der 
rechten  Flanke  decken;  5  Regimenter  —  das  Ulanenregiment  Xr.  10 
an  der  Tete  —  bildeten  Uie  Ilauptkolouue,  das  Leibhusaren- 
regiment Nr.  2  war  als  rechtes  Seiteudetacbemeut  ausgeschieden. 
Ber  an  dar  Spiiae  dar  Hauptkolonne  der  Division  eingeteilten 
Eskadron  l/Ul.  10.  gelang  eS}  in  0.«Moschtienits5  einige  Naobzügler» 
2  OIßziere  und  11  Kann,  gefangensnnehmen^).  Sonst  fand  auch  die 
Kayalleriedivision  ihren  VoxrQckungsranm  vom  Feinde  fcei;  den 
Bitten  ilirer  PatroaiUen  gegen  Süden  müssen  übrigens  enge  Grenzen 
gessogen  gewesen  sein,  da  die  Nächtigung  der  feindlioken  Armee- 
gruppe bei  Holleschau  nicht  konstatiert  wurde 

Ob  der  zum  österreichischen  8.  Korps  als  ParUuncntiir  gesen- 
detü  Offizier  über  seine  Wahrneliinung-en  <Ier  vurgesetzteu  iStelle 
so  rechtzeitig  berichtet  hat,  daJj  nmn  liiedurch  beim  Armee- 
kommando  über  diesen  wichtigen  Umstand  noch  am  Iii.  Juli  in 
Kenntnis  war,  ist  nieht  m  ermitteln. 

Der  vom  Berliner  Kriegsarchiv  zur  Verfügung  geätellto  originollt?  Bericht 
über  die  Erlebnisse  r\p<  Pnrlarnrntiir'?,  Prcinicrleutnant  von  der  Lancken- 
WakeniLz,  des  2.  Laudwehriiusaremegimeuts  lauiet  ^verkürzt): 

„Fremlerientoant  von  der  Lanoken-Wakenitz  vom  8.  Landwehrhusaren» 
regiment  erhielt  heute  morgens  vom  Herrn  General  von  Ilartmann  den  Befehl, 
als  Parlamentär  zu  der  unserem  Korp;?  f!;pgenttberstehendon  feindlichen  Annoo 
mit  Briefen  von  gefangenen  Österreichern  zu  gehen,  eine  Auswechslung  des 
liontaants  von  JEtnffer  (KQrasaier)  zn  beantragen,  die  Ansliefmuag  unseres 
Obersten  von  Glasenapp  zu  erbitten,  önterzeichni  t- r  ritt  über  Prorau,  0.-Mo8Ch- 
tieini;;,  Altendorf  uiid  fand  endlich  hinter  Hollcschau  die  Feldwachen,  wo  er 
ungtituhi'  2Vt  Stauden  mit  verbundenen  Augen  sitzen  mußte,  bevor  die  Briefe 
unbenommen  wurden.  Man  verwies  mich  im  flbri^n  nacK  Olmfltz.  Alle  Orle 
von  Pi'eran  bis  HoUeschau  waren  vollstilndt^'  .  oui  F*  uhh  \  >  rlassen.  In  Prerau 
brachte  ich  bei  dem  lii'bouswürd'goii  Johnrin  Kuiii>  I'.r-r,  r  I\ r  'i-kommissiiriii-  in 
Erfahrtmg,  daß  der  Oberst  vom  Generalstabe  Jvrii  (.Österreicher)  in  walirhaft 
gentiler  Weise  Glssenapp  bei  dem  p.  Rapp  in  dessen  Privatwohnung  ein- 
quartiert  hatte^  vreitor  Oberst  von  Glasenapp  das  £brenwoTt  abgenommen, 
bis  zu  seiner  Genesung  in  Feindesland  ein  preußischer  Ehrenmann  zu  sein 
und  demnächst  dem  Glasenapp  freigestellt,  nach  seiner  Gone.sung  hinzugehen, 
wohin  ihn  wohl  sein  Herz  ziehen  würde.  In  ghncher  Weise  wie  letzgeuannter 
Oberst  vom  Generalstabe  hat  sich  gegen  Olasenapp  der  Hauptmann  vom 
Generalstabe  Ilia  "NVoinovits  beuouunon.  Heute,  Montag  morgens  0  Uhr.  nun 
ist  in  Abwesenheit  des  Gastgtibers  Rupp  ein  üsterreichischer  Ofii/.ier  in 
Glasenapps  Zimmer  gekommen   und  hat  mit  (Jewalt  dea  kranken  Glasenapp 

V)  Nach  der  K«'ginv  iitsgesctüchte.  AoB  österreichischen  Quellen  iät 
hierüber  nichts  zu  entnehmen. 

*)  Xacb  den  Segimentsgescliichten. 
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auf  einem  "Wagen  nach  Hnllf^scliaii  geschleppt,  was  Ropp  in  gerechter  Em- 
pörung sofort  au  den  ivommandauten  der  Armee  gemeldet  haben  will  und 
dem  ünterzeichnetiea  aneh  das  Konzept  gezeigt  hat.  Glasenapp  hatte  drei 
leichte  Kopfhieba,  auf  jedam Unterarm  einen  Hieb  und  eigentlich  nur  Schmerzen 
im  linken  Untnmrm.  Aus  unsicheren  Berichten  orfuhr  ich,  daß  Leutnant  von 
Bufler  leicht  verwaudet  sei.  Auch  liegen  in  Prerau  heute  morgen  noch  10  Husaren 
▼erwnndet,  gehörig  dem  2.  Leib-  und  2.  LandwebrhQsarenregiment,  von  denen 
naeh  Aussage  des  Arztt  s,  eines  sehr  humanen  Mannes,  nur  eiuor  st.  rbtn  wird. 

Erl  Hüiloschau  zielien  sicli  <\fr  Olmützer  und  Tobitsi  lumer  Hulienzug 
zuäaiiimeu  imd  lassen  nur  ein  durchgehendes  Tal,  von  vielleicht  einer  halben 
geographischen  Meile  breite  zwtBchea  sieb.  Sollte  eine  Truppenbewegung  über 
Sremsier  möglich  sein,  so  wflrde  nnser  Angriff  schrftg  nnd  flankenartig  von 
vomo  auf  'a  n  F*  ind  stoß<^n;  ist  eino  Truppenbewegimg  von  vms  aber,  den 
Tobitschauer  Hoiienzug  links  liegen  luäsend,  möglich,  SO  möchte  das  nördliche 
feindliche  Korps  zu  umgehen  sein. 

Die  österreichischen  Truppen  sind  sehr  erscfaöpfb  nnd  mfiasen  im  Ter* 
gleich  zu  unsfUi  ii  Truppen  hlißlich  hunj^em.  Sie  empfangen  ihre  ^lundver- 
plleguug  stets  auf  2  Tjiire.  haben  licnte  nm  (5  Ulir  abends  ^fnTitaq:"  abgr«kocht, 
sagen  selbst,  am  2.  Tage  trüge  iiu:  Mundvorrat  nichts  luulir  und  sie  müssen 
dann  recht  nnangenelun  hnngeni»  demnftohst  w&re  also  beii^idsweise  — 
Mittwoch  —  ein  günstiger  Tag  all  einem  recht  energisdhen  Drangehen  fOt 
unsere  unüberwindliche  Armee. 

Den  lü.  Juli  186r..  „  ?f  Lenken-WJwttita!, 

Nachdem  der  mahrer e  Stunden  wahrende  Anfenthalt  südlich 
Prerau  durch  einige  wenig  ergiebige  Fouragierungen  in  den  nächst- 
liegenden Urtschaften  auf n^f^fTillt  war,  kehrte  aucli  dir-  Kavallerie- 
divisiüu  über  die  March  zurück  und  bezog  zwischen  12  und  2  T'hr 
nachts  ihre  früheren  Kiichrigung.sphuze,  doch  wurde  getrachtet,  einen 
Teil  der  Truppen  uTitor  Dach  nn  l  Fach  zu  bringen,  welche  Absicht 
aber  erst  am  17.  für  die  gesamte  Division  verwirklicht  ward. 

Aach  die  gegen  Prerau  selbst  Trorgegangenen  Eolouneii  hatten 
nnter  dem  um  6  TThr  nachmittags  niedergegangenen  Hagelschlag 
erheblich  zn  leiden  gehabt 

In  Erwartung  der  Genehmigung  des  großen  Hauptquartiers  DMOarae-uaa 
waren  das  Garde-  und  (>.  Korps  im  Marsche  gegen  Brünn  belassen 
worden;  diese  beiden  Eorps  erreichten  am  16.  Jali  Gsemahora, 
besiehungsweise  Baitz-Petrowits  und  am  darauffolgenden  Tage 
Brünn  mit  gegen  Turas  und  Mödiitz  vorgeschobenen  Vortmppen. 
Ffir  die  Vorgänge  des  16.  und  17.  fällt  sonach  dieser  Teil  der 
2.  Armee  au»  dem  Bahmen  der  Betrachtungen. 

Am  17,  Juli  hatte  das  (Jberküinumudü  der  2.  Armee  an  General  niobeioimüu 
von  Steinmetz  Uirekuveu  für  die  Bewegungen  der  naclisLen  Tage  x«iUdBr2?^- 
ergehen  lassen,  nach,  welchen  das  1.  £orps  in  einer  Stellung  bei  nesamn.jioi. 
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Prerau— Tobitschau  verbleiben  und  ein  Vordringen  aus  OlmütB 
gegen  dip  Bahn  Brünn — Wildenschwert  vcrhinrlem  sollte. 

I  >as  ö.  Korps  erhielt  den  Auftrag,  am  18.  den  Marsch  längs 
d'^r  jNTiirch  über  Kremsier  auf  Skalitz  anzutreten,  „um  alles,  was 
vou  der  Ersten  Armee  etwa  auf  dem  linken  Ufer  zurückgeworfen  sei, 
anzugreifen  und  womöglich  vom  Gebirge  abzudrängen"'). 

Die  Yeranlossimg  sn  diesen  Direktiven  wird  spat«?  erörtert 
werden. 

Ehe  die  gleichen  Anordnungen  beim  i.  Korps  bekannt  ge- 
worden waren,  hatten  sich  die  Trappen  am  Nachmittage  des  17. 

aus  der  Gegend  von  Tobitschau  in  Marsch  gesetzt,  um  nach  der 
Armeedisposition  vom  Abend  des  14.  Juli*)  in  den  Kaum  Ze- 
schau — Waischowitz — ürtschitz — Ottaslawitz  zu  rücken. 

Dieser  Disposition  lag  jedoch  mu  h  drr  Oedanke  einer  Auf- 
stellmii;  des  1,  und  5.  Korps,  dann  der  Kavalleriedivision  Hart- 
mann  südw  estlich  von  Olmütz  zugninde,  da  man  nach  ihrem  Wun- 
laute mit  der  Möglichkeit  rechnete,  daß  erst  —  wie  es  auch 
tatsächlich  der  Fall  war  —  ein  Teil  der  Nordarmee  von  OlmOtz 
abgezugen  sei.  Welche  Ideenverknüpfung  beim  1.  Korps  geherrscht 
hat,  um  jetzt  —  am  17.  —  wo  der  Abmarsch  der  ganzen  feind- 
lichen Armee  unzweifelhaft  erkannt  war,  auf  die  insswisohen  ver- 
alteten operativen  Mafiiuihmen  des  Armeekommandos  zurftokzogreifen, 
bleibt  uuauf^chf  llt.  Ycrdy  vermutet,  „daU  im  Grunde  genommen  beim 
1.  Korps  der  Wunsch,  nicht  vor  Olmiltz  zu  verbleiben,  die  Ver- 
anlassung zu  der  erfolgten  Bewegung  gewesen  sei"  *\  Oh  in 
diesem  Falle  nicht  eine  Exiieditionssünde  im  ArTn<^eh;iuptijuartier 
mitliiutt,  ist  schwer  zu  beurteilen,  jedenfalls  härte,  wenn  alles 
geklappt  hätte,  dem  1 .  Korps  nicht  nur  dieser  unnötige  Marsch, 
sondern  auch  der  nächtliche  E-ückmarach  der  2.  Division 
von  Prerau  erspart  bleiben  können,  da  dieser  Division  schon  am 
18.  die  Beobachtung  von  Olmütz  im  Abschnitte  östlich  der  March 
au%etragen  wurde,  worauf  je  eine  Brigade  nach  Prerau  und 
Troubek  gelangte. 

\i  Nach  Ldttow-Torbeelc 

*)  Preufiisdiea  Generaistabswork:  ..Das  1.  Anneekorps  liat  die  Olinntz  - 
Brüntier  Straße  zu  schätzen,  mit  einem  Teil  iles  Korps  z\vi>ohen  Zoschau  und 
\\"aii;cliowitz  zu  biwiikien  n  iiiul  mit  di  ia  Kesl  daliinter  inUrUchit^,  Ottaslawitz 
uud  Uuigogeud  zu  kautouiereu,  eiuc  Avauij^aido  in  der  Bichtung  auf  Kralitz 
TOTZuschiebeu  und  sich  in  seiner  rochten  Flank«  gegen  Tobitschau  zu  sichern.** 

•)  Preiii.'.'>i  he.-  Geiieralstabswerk :  „Xnchdem  die  Xat  hricliton  vom  Ab- 
zieken  eines  Tijil-s  dfv-  F'-in des  au^  Olniiitz  eingegangen  sind,  . . 

♦)  liu  HaupUtuartier  der  2.  Armee. 
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Aus  der  sitierten  Disposition  ergab  sich  der  17*  Juli  ab  i)''»    ^  n  s 
Buhebas  flfr  di©  ermüdeten  Truppen  des  5.  Korps  und  der  Kaval-  'urfodSvW«« 
leriediviaäon  Hartaiann.   Die   noch  biwakierenden  Tnippen  der  Hkrtmami. 
lezteren  wurden  noch  am  Nachmittage  zum  größten  Teil  in  K.iti- 
toonements  gelegt.   So  kam  die  Kürassierbrigade  nach  Biskupitz 
und  Klopotowifz,  die  leichte  Brigade  nach  Tobitscbau^  Aunabof» 
Oplotzan  und  Ernestdorf. 

Die  Schwierigkeiten.  T\L!che  die  Kavallerie  und  Artillerie 
während  der  bisherigen  Muiöchö,  infolge  der  sehr  beträchtlichen 
Abnützung  des  Pferdematerials  zu  überwinden  hatte,  finden  in  den 
preußischen  Darstellungen  lebhaften  Ausdruck. 

la  dem  wiederholt  erwälinten  Vortrni:"^  di-'^  GL.  von  Kirchbaob : 
..Die  Teiliiahmo  des  ö.  Korps  au  den  kriegemckea  Ereigui^töeu  des  Jahres  1866" 
wird  erwähnt: 

„...».  Wegen  des  starken  Abganges  von  Pferden  bei  den  KavaUerie- 

roginieutem  war  der  Befohl  *  iN  Üt,  alle  brauchbaren  Pferde  im  Lande  j;egen 
Bescheinigung  aufzugreifen  und  zu  reijuirieniu.  Leid»«r  half  dies  wonig,  da 
einerseits  die  österreiclüscLo  Armee  durch  Sclbätcinstellung  oder  Mituahmu 
von  Vorspann  sobon  dafür  gesoi^  beben  mochte,  daB  wenig  geeignetes 
Material  zur(\ckblieb,  andei-nteüs  die  Einwohner  es  sehr  gut  vorstanden,  die 
wenigen  vorhandenen  PlVrdo  unseren  Augen  zu  eut;iieheu.  Infolge  gänzlicher 
Erächöpfucg  muiileu  bei  deu  Btjgiweuteru  Pferde  eracLossea  werdeu 
Die  Oescbiobte  des  Kflrassieiregtments  Nr.  1  schreibt: 

,,  Endlieh  kam  die  ersehnte  Babo  am  17.  Das  Kürassi erragiment 

hatte  in  Biskupitz  KantoniiHtnents  bezogen,  fand  den  Ort  aber  vollsttiiiflii: 
verwüstet  vor,  die  Einwohner  wareu  davongelaufen,  in  den  Häusern  waren 
die  Fensterscheiben  meistenteils  zerschlagen,  im  Innern  die  Udbel  ond  Tflren 
zerstört  In  den  Stuben  war  Yieh  gesehlachtet,  Federn  und  sonstiger  ünrat 
dariiigclassen.  K'  in  Hausgerät  irgend  einer  Art  war  luchr  zu  finden,  die 
Ke^iuisitionen  waren  int ob^edessen  von  keinen  zu  großen  Erfolgen  begleitet 
Mixd  die  hungernden  klagen  der  Itciter  und  Pferde  hätten  wohl  noch  mouches 
mehr  vertragen  Icönnen.*' 

Wolters  jene  des  Kürassierreginaents  Nr.  5 : 

,,AVeder  Vei'pflegung  noi-h  irL'<niti  welche  Lagerbedürfnisse  waren  zur 
Stelle.  Überhaupt  war  die  VerpÜoguug  m  den  letzten  Tagen  eine  sehr  mangel- 
hafte gewesen.  Seit  dem  8.  Jali  auf  das  Bequisitionswesen  allein  angewiesen} 
war  in  dem  ausgesogenen  Lande,  dessen  Bevölkerung  den  preußisclien  Truppen 
meist  feindlich  eutgegeutrat,  wenig  zu  tiii>b  n  gcwe.son.  Die  Kürassiere,  bt.i 
dem  ihnen  noch  fremden  lie^uirieren  wohl  uooh  nicht  streng  und  uiuoicbtig 
genug,  brachten  wenig  von  ihren  Kommandos  znrOck,  so  daS  Schmalhans 
meist  KOchenmei.-ter  war.  Fast  noch  übler  wan  n  die  Pferdt!  dran,  Hafer  gab 
es  nur  in  unzurcicbcndcr  Menge,  an  einzelnen  T.agen  überhaupt  keinen,  so 
da£  die  Tiere  haupt<tächlicb  uuf  halbreifes  Getreide  angewiesen  waren.  Die 
Folgen  der  schlechten  Yerpflcgung  bei  den  grofien  Strapazen  machten  sich 
bei  Menschen  and  Pferden  fühlbar;  beide  begannen  zu  erkranken.  Es  wnrde 
Zeit,  daß  günstigere  Verhältnisse  eintraten  " 


Diqitized  by  Google 


60 


In  der  Geadiiohte  des  tJIaneuregiments  Nr.  10  findet  Bi«li  die  Stelle : 

„Leutnant  PreusScr  wurde  aljpresandt.  nm  Pferde  zn  requirieren,  da 
solche  zur  Bei'itteumachung  der  Mannschaft  fehlten.  Derselbe  kehrte  gegen 
Mitternacht  mit  sehr  mäßigen  Pferden  srarQek,  welche  nur  im  Notfälle  eis 
Beitpfcrde  benützt  werden  konnten  . .  . 

In  jener  des  2.  Lpibhnsnrf nrecrimont  s  Nr.  2  : 

,*....  Die  Ermattung  der  Pferde  bei  dem  fortdauernden  Avantgarden» 
und  VotpostMMUeaet  dee  Begjments  umd  ToUwide  h«&  dem  immer  empfind* 
lieher  werdenden  Futtermangel  nahm  etetig  zu.  An  diesem  Morgen  mußten 

fünf  Stück  wer^^cri  völhVcr  Entkriiftunp;  pr>rh  issnn  werden  und  fast  täfrlich  in 
der  nächsten  Zeit  verendeten  einige.  Im  .^imzcTi  sind  während  der  Tage  bis 
zum  2.  August  23  Pferde  wegen  Erschöpfung  gefallen  oder  getötet  worden." 
EndHoh  in  der  Gesehiohte  des  FeLdartülerieregunMits  Nr.  5: 
„Infolge  des  Roggenfutters  fielen  mehrere  Pferde,  bei  der  reitenden  Bat- 
terie 0,  bei  der  4.  reitenden  2,  8  andere  mußten  aufgegeben  werden." 

„17.  Juli  war  lliihctag,  die  Batterien  erhielten  die  bei  Tobitschau  ge- 
machten Beutepferde  der  österreichischen  Artillerie  Uberwiesen,  davon  die 
Reserveartillerie  36  StOok;  alle  waren  aber  sehr  abgemagert)  die  meisten 
gedrückt  oder  lahm." 

Dm  Haupt-  Die  Lage  wurde  tun  Mittag  des  16.  vom  Kommando  der 

al^i^nM^^to  ^*  ^'^^^  niobt  derart  bewertet,  daß  dem  Hauptquartier  die  Not- 
PiodUti.    wendigkeit  vorzuliegen  schien,  dem  Vorgeben  der  Troppen  über 
die  Marcb  za  folgen. 

Der  Genernlstabschef  schrieb  in  sein  Tagebuch  : 

„Um  3  Uhr  nachmittags  knmrn  wir  hier  in  Prödlitz  an  *).  Ich  war  auf 
den  Tod  müde,  wurde  aber  wieder  ganz  trisch,  als  General  Stosch  aus  Urüaii 
ankam  und  durch  Moltke  alles  gutgeheißen  war,  was  wir  getan  haben.** 

Geueial  von  Stoscli  brachte  vom  großen  ilauptt|uartier  die 
folgende  Disposition  mit: 

„An  das  Oberkommando  der  Zweiten  Armee,  Prödlitz. 

Brünn,  den  16.  Juli  1866,  v. 

„Aus  dem  Berieiite  des  Küiäglicheu  Oberkommandos  vom 
„15.  d.  fiC.  nnd  den  milndlicben  Erläuterungen  des  Generals 
,,yon  Stoseh  ergibt  sieb,  daß  aller  Wahxsobeinliohkeit  nacb  die 
„ganase  Österreiobiscbe  Nordaimee  Olmttts  verlassen  bat  und  dafi 
„daber  die  An&tellimg  einer  scbwacberen  Abteilung  unsererseits, 
„als  zuvor  beabsichtigt,  zur  Beobachtung  des  Platzes  genägen 
„wird. 

Seine  Majestät  der  König  sind  daher  einverstanden  damit, 
„daü  hierzu  jetzt  nur  das  I.  Armeekorps  bestimmt  wird,  um  so 

*)  ZnmSehntae  desHaaptquartiers  rückte  ein  Halbbataillon  des  Ffisili«r> 
regimciits  St,  37  (9.  Division)  nm  5  Uhr  SO  Minuten  nachmittags  in  Pröd- 
litz ein. 
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„mehr  als  dasselbe  in  nttohster  Zeit  duroh  das  Beservekorps  des 
„Generals  von  der  Mülbe  verstärkt  werden  soll. 

„Ebenso  erscbeint  es  den  Yerbältuissen  angemessen,  den 
„Weitermarsch  der  feindlichen  Nordarmee  längs  der  March  durch 
„das  Y.  Armeekorp>-  zu  kotoyieren.  "Wenn  die5;es  Korps  allein 
j.aunh  nicht  \  sich  jenem  Marscli  direkt  vor/.ule,2;pn.  so 

,.wird  es  doch  in  der  von  dem  Köuigliciiöu  Überkommando  vor- 
geschlagenen  Weise  durch  Torstöße  über  den  Fluß  Gelegen- 
„heit  finden,  dem  Gegner  Abbruch  zu  tun  und  jedenfalls  die 
„Bi<}htang  seines  Bückzuges  erfahren. 

„Sollte  dieser  gegen  Wien  oder  Pressbnrg  beabsichtigt  sein, 
„so  würde  die  AnsfiEIhrang  durch  die  Erste  Armee  unmöglich 
„gemacht  werden;  dagegen  liegt  es  nicht  in  der  Absicht,  auf 
,,I\(<inom  oder  östlicher  zu  folgen,  sondern  würde  dann  diesseits 
„der  Vormarsch  auf  Wien  ausgeführt  werden,  welchem  sich  das 
„Garde-  und  YI.  Korps  nebst  den  Ponton trains  der  Zweiten 
„Armee  ansohH^ßen  würden. 

..A'orerst  können  von  hier  aus  keine  auderpn  Direk- 
„tiveu  gegeben  werden  und  bleibt  Nachritjhi  üljor  die 
„Richtung  des  üückzuges  der  Armee  aui>  Olmütz  ab- 
„zuwarten. 

„Nachrichtlich  wird  bemerkt,  daü  gestern  zwei  Züge  auf 
„der  Bahn  nach  Wien,  Lundenburg  passiert  haben,  der  dritte 
„aber  umkehren  mußte,  weil  die  8.  Division  Gtöding  besetet 
,»hatte." 

Diese  Anordnungen  lassen  Moltkes  abgeklärte  Weisheit  in 
hellstem  Lichte  erstrahlen.  Da  die  operativen  Aufgaben  der 
nächsten  Zeit  auch  durch  die  vom  Kommando  der  2.  Armee 
vorgeschlagene  Art  und  Weise  zu  losen  sind,  sn  nk^optiert  er  die 
ihm  durch  Stosch  vermittelten  Antrage,  jeder  re<litliiiberische 
Eigensinn  bh^üii  seiner  Grüße  fern;  es  ist  ihm  um  üUcizeiigungs- 
freudigen  Gehorsam  zu  tun,  dem  er  unbedenklich  die  von  ihm 
erstrebten  besseren  Mittel  zum  Zweck  opfert.  Solche  waren 
aber  eine  stärkere  Dotierung  der  Marchtalstraßen  mit  eigenen 
EüTäften  und  keineswegs  ein  Verfahren,  welches  eine  Hftlfbe  der 
Kronpnuzenarmee  in  das  zweite  Treffen  der  gegen  die  Donau  vor- 
rückenden preußischen  Streitkräfte  stellte 

Ciirdinai  von  Widderu  urteilt  hierüber  iu  den  „Heeresbowogimgen 
und  31  ftrschen" :  Infolg«  der  Entsehlflss«  und  der  Entwickelnng  der 

Diuge  bei  der  II.  Armoo  war  diese  uuu  ganz  in  die  zweite  Linie  ge- 
kommen. Es  konnten  sieh  daraus  nicht  nnr  für  die  I^eitung  der  Trains  und 
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Der  vor2et£te  Satz  der  Disposition  enthält  eine  ein- 
dringliche Mahnung,  d\o  Tiückzugswege  der  österreichi- 
schen Nordarmee  baldmöglichst  festzustellen. 

Der  16.  Juli  stellte  das  Aimeehaaptqnartier  noch  vor  «in  Bätael,  welcbta 

sich  erst  spiit  lüseu  sollte.  Es  sind  die  von  Prodlitz  beobachteten,  userklKr» 
liehen  Märsf-lie  d>  r  Kolonnen  des  eigenen  1.  Korps  gemeint. 

Verdy  erzfthii  hierüber'): 

,^ine  eigentümliche  Überraschung  wurde  nns  noch  am  heutigen  Tage 
bereitet.  Wir  versammeUon  uns  zum  Essen  —  es  mochte  nach  4  Uhr  ge* 
w«>-iOu  sein  —  in  «lern  in  (!•  r  'Mit;  •  des  Schlosses  im  <-r<rmi  Stf-rk  er»  ^  p^nen 
äpeijatisatii.  Ich  trat  dabei  auf  den  vor  deiuselbeu  betiuduciicn  Walkon  hinaus, 
um  einen  BUck  auf  die  Landschaft  zu  werfen,  die  sich  auf  eine  siemlich 
weite  Strecke  eben  zu  meinen  FüUen  ausdehnte,  dann  aber  in  einzelnen  Höhen- 
zügen mit  langfj:»?.stn«fktJ'n  Rücken  ihren  Abschluß  fand.  Wahrend  mein  Auge, 
das  damalü  eine  besondere  Schärfe  bcsai^,  über  die  Fluren  mit  ihren  prücbtigeu 
'Wald<^ui)pon  und  freundlichen  Oehdften  dahinstreifte  und  an  Jenen  Hohen- 
zQ^en  haften  blieb,  bemerkte  ich  plötzlich  auf  denselben  einige  dunkle  Streifen^ 
di-  -ii  h  zu  bewegen  schienen.  Nach  kurzer  Beohachtun;L:  blieb  mir  kein 
Zweifel,  daö  diese  StreSieu  sich  als  vereinzelt  marschierende  Kolonnen  eut> 
puppten.  Ich  rief  den  sunftchst  befindlichen  Kameraden  zu,  anf  den  Balkon 
zu  treten  und  teilte  ihnen  meine  Beobachtung  mit  Von  den  ersten  wuxd^  ich 
jedoch  ausgelacht;  diese  glaubten  nur  weidende  V:,hhrrden  zu  erkennen. 
Aber  al.s  scldiei5Iich  einige  Feliistccher  herbeigescba^C  waren,  ergab  es  sich 
doch,  dal!  ich  richtig  gesehen  liatte. 

Nun  entstand  grofle  Aufregung!  Es  erschien  geradezu  als  eme  Un> 
möglichkeit,  dalS  sieh  in  der  dortigen  <?egcnd  irgend  welche  Abteilungen 
unserer  Armee  bewegton,  von  unseren  anderen  Armeen  konnte  erst  reclit 
nicht  die  Rede  .seiu.  üud  dabei  wurden  immer  mehr  marschierend©  Kolonnen 
entdeckt!  Vereinzelt  lieB  sich  sogar  eine  Stimme  vernehmen:  ob  dies  nicht 
etwa  Österreiolier  wären,  welche  Ober  die  March  wieder  vorbrücben?  Aber 
mit  all«  Ii  Vermutungen  kam  man  nicht  weiter,  es  blieb  nichts  anderes  übrig, 
als  dat>  zwei  uuäeror  Offiziure,  anstatt  t>ioh  au  den  gedeckten  Tisch  zu  hetzen, 
aufs  Pferd  mußten,  um  Aufklärung  zu  schaffen.  Es  wurde  noch  mehrfach  hin> 
und  hevgeredct,  aber  uienu\nd  fand  eine  stichhaltige  Ansicht,  nnr  einer  äußert© 
zweifelnd:  »Sollte  da  nicht  ein  MiLiverstitndnis  beim  General  von  üouin  vor- 
liegen T  Der  Ivroupriuz,  der  inzwischen  eingetreten  war  und  au  der  Beob- 
achtung, wie  an  den  Gezprftehen  teilgenommen  hatte,  bemerkte  in  aller  Buhe : 
fWas  wollen  wir  nns  den  Kopf  zerln-eehen  y  Bevor  die  ubge^jcbickten  Offiziere 
nicht  zurückkommen,  werdt'u  wir  ducli  inrht  kliiger.  Das  kann  aber  noch  ein 
paar  titunden  dauern.  Da  Ncblagu  ich  vor,  daii  wir  uns  zum  Eüsen  setzen'. 
So  verlief  unser  Dinor.  iedoch  in  einer  gewis>.-eu  Spannung  und  gar  mancher 

Koloinieii  sowie  für  «üe  \'crpsi'-£:ung  und  <ien  N!e-li-,cluib  einpiin'Uiche  Nach- 
teile, sondern  slriaegisch  auch  alle  duijouiyeti  Miü-laiide  ergt-beu,  welche  schon 
taktisch  eine  treiTcnwcise,  statt  fifigelweise  Truppen  Verteilung  zur  Folge  bat. 
Das  L^roL'e  Ilaupi'iuar'ler  vermociite  jedoch  im  Augenblick  eine  anderweitige 
Grupiiicruiig  der  drei  AiTae>'n  nicht  zu  ermöglichen  . . . 
')  .,Im  liauptciuariier  der  2.  Armee." 
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Bliek  wurde  durch  die  offen  gebliebene  Balkontflre  naeh  den  Bergen  geworfen. 

Wohl  mögen  auch  einzelne  envogen  haben,  was  geschehen  mußte,  wenn 
plötzlich  östrrrt  ic  hisrlie  Reiter  vor  dem  Schloß  er?*chienen.  Bald  jedoch  kehrte 
völlige  Beruhigung  ein,  als  der  ilarsch  der  beobachteten  Kolouuen  sich  nicht 
auf  una  sni  Ibrtsetxte,  sondwn  sieh  einer  anderen  Kidbtung  rawandte,  bis  sie 
In  den  Vorbergen  vorschwanden. 

Unsere  zurfirlrkomniondfn  Offiziere  brachten  schließlich  die  McMnr.ir. 
daß  die  Kolonnen  dem  1.  Armeeicorps  angehörten,  welches  üich  aat'  dem 
Marseb  in  seine  nenen  Quartiere  beffaide." 

Zur  Geschichtp  des  Hau])ri[naiTier'^  arn  17.  Juli  liefern  Hie 
Tagebuchaufzeichiiuügeu  den  AnuecKuminauaauten  und  seines 
Generalstabscbefe  die  belangreichstea  Daten. 

Der  Kronprinz  schrieb: 

„Den  17.  Juli  1866.  Hauptquartier  Prödlitz. 

Sogenannter  Ruhetag,  an  welchem  wenigstens  nicht  marschiert  wurde. 
Di«'  Truppen  beilüi  f.  n  dringend,  ganz  1.  >ont^i  die  Pferde,  der  Ruhe.  Bei 
der  lut'anterie  wollen  die  Stiefel  gedickt  sein,  sonst  geht  an  diesem  wichtigen 
Tefle  unserer  Anarfistung  alles  auseinander.  Die  Hitze  ist  afirikaniscb.  Das 
erste  Anueekorps  zieht  sich  mehr  südlich  von  Olmütx;  dem  fünften  gebe  icb 
Befohl,  sich  «  'ir/nrichton.  nach  T-nn  lonhurg  an  der  Marcli  entlang  -'.n  mnr-Ji  hicroü ; 
Garde  und  sechstes  Korps  sollen  auf  Brüim  in  gerader  Linie  über  Biskupitz 
marschieren.  — .  —  — 

—  —  —  £s  beißt,  der  Kaiser  von  Österreicb  habe  erklärt:  "Wien  solle 
nicht  als  Festung,  sondern  al.s  oftVfne  Stadt  f  pliruilrlt  worilnu.  Fern'  r.  laß 
die  österreichische  Armee  nach  Ungarn  abmarschiere,  um  dort  neu 
oiganisiert  su  werden,  so  daß  in  zwei  bis  drei  Monaten  dieselbe  wieder  kampf- 
bereit sein  könne." 

Der  für  die  Zrt-ecko  dieser  Darstellung  durch  Sperrdruck  Ler- 
Yorgehobene  Sa(»  erscheint  besonders  mchtig. 

Im  Tagebuohe  des  Oenerals  von  Blumenthal  heifit  es: 

jJSioat»  früh  (den  17.)  babe  ich  wieder  viel  Arbeit  gehabt  Dem  Feinde 
scheint  es  gelungen,  mit  dem  größten  Teil  seiner  TrOmmer  von  Olmttts  auf 

Pres-liur;:  —Wien  zu  marschiermi.  aT  i  r  <!:;  er  Luiulcnburg  passieren  muß,  so 
steht  zu  hotten,  daß 'Prinz  Friedricii  Karl,  der  dort  heute  mit  einem  großen 
Teil  seiner  Armee  it>t,  ihn  womöglich  aufreiben  wird,  wenn  es  ihm  nicht 
gelingt,  sieh  Uber  das  Gebiige  naeh  Komom  zu  werfen;  es  ist  eigentUoh  eine 
verzweifelte  Lage  für  ilin  und  das  um  so  mehr,  als  er  vorge.steni  hier  eine  so 
starke  Lektion  bekrniitnfn  hat  und  weiß,  daß  wir  ihm  hier  im  Rücken  stehen. 
Leider  bat  General  von  Bouin  heute,  bevor  er  meine  Disposition  erhallen, 
Prerau  wieder  verlassen  und  die  ihm  unter  anderen  Verhaltnissen  vorge- 
schriebene Anfstellmig  bei  Waischowits  eingcnomnu^n.  Bas  6.  luid  Gardekorps 
rucken  morgen  weiter  gegen  StVdcn  vor,  ebenso  das  5.  im  Marchtaie.  Der 
König  verlaßt  morgen  schon  Brünn  und  gehl  nach  ^ilkolsburg,  um  den 
fechtenden  Truppen  näher  zu  sein.  Wir  wollen  hier  morgen  noch  Ruhetag 
halten,  um  noch  nicht  in  die  noch  unbesetzte  Gegend  von  Austerlits  zu 
kommen." 
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Der  General  neigt  soDaoh  za  der  AnBioht,  daB  die  feindliche 
Armee  ihren  Abzug  im  Marchtale  bewirke. 

Dagegen  erwähnt  Verdy  in  seiner  vielgenannten  Schrift: 

»rigen 3  verbreitete  sich  das  Gerücht,  daÜ  die  österreichische 
Nordarmee  ihren  Hiick/.ug  über  die  Karpaten  nach  T''ngarii  ge- 
richtwt  habe,  ein  Gerücht,  weiches  allerdings  späterhin  seine  Be- 
stätigung fand." 

Betnudttanr  Vergegenwärtigt  man  sich  noch  einmal  die  nnter  II  ge- 
„.."^7  '  ~.  schilderten  VerhSltniaae  und  den  Zustand  der  som  größten  Teüe 
schon  in  den  Nachtstunden  aram  16.  Juli  den  Abzug  beginnenden 
i6.andn.Jau.  Qgterreichigchen  Kolonnen  der  Nordarmee,  die  dort  herrschende 
tiefe  Seelendepression  aller  Führer  und  die  Yerfassang  der  unnötig 
abgemüdeten  Truppen,  so  mufi  angestanden  werden,  dafi  nur  ein 
außer  aller  Berechnuuf^  lieg^ender  Hlückszufall  tintri-tcn  mnßte. 
dem  7u  verdanken  war,  wenn  der  schwergcprüi't on  kaiserlichen 
Armee  der  Eintritt  einer  Keihe  von  Katastrophen  erspart  blieb, 
die  ihren  Bestand  aufzulösen  vermocht  hätten. 

Der  ganze  Vormittag  des  16.  blieb  preußischerseits  ungenützt, 
und  awar  nicht  blo0  fOx  die  Verfolgung,  sondern  auch  für  eine  — 
in  bescheidensten  Grensen  gehaltene  —  Aufklirung. 

So  entwirrt  sich  der  bei  Prerau  angehäufte  Knäuel  von  Heeres- 
körpern in  Beiohweite  der  EavaUeriediTision  Hartmann,  deren 
Ftthrer  im  Schlosse  von  Tobi tschau  ruht.  Kaum  10  km  von  den 
zur  Überwachung  berufenen  Augen  entfernt,  gelingt  es,  dieses 
ünervolle  Trecken  in  srundcnhinger,  nicht  geräuschlos  zu  bewirkender 
Arbeit  (hircli  den  ladonartig  dünnen  AbriuU  auf  einer  einzigen 
Marschliiiie  zu  I.m  rmi.  So  entgleiten  die  Sachsen  unter  General 
von  Stieglitz  unbemerkt  am  hellen  Tnpe  aus  der  Festung  in  das 
Beczwatal  und  nur  die  Bewegungen  de.*»  2.  und  4.  Korps  werden 
durch  eine  einaige  Schwadron  festgestellt,  aber 'nicht  gesehen, 
sondern  durch  den  EremsiMer  Bürgermeister  in  Erfahrung  gebracht. 

Über  die  Zwecke  der  Unternehmung  g^n  Pterau  hat  nahezu 
jedes  Hil^lied  der  in  Betracht  kommenden  Hauptquartiere  seine 
eigenen  Ider  n;  Im  Terlaufe  des  Vormittags  vom  IT».  Juli  treten 
zwar  alle  leitenden  Personen  in  unmittelbare  Berührung  mit> 
einander  ....  und  trotzdem  unterbleibt  der  klärende  Gedanken- 
austausch. Dem  einen  heilJt  das  Ding  Rekognoszierung,  dem  andrT'-'Ti 
gilt  es  als  Balmzerstürnncr.  dem  dritten  erscheint  e.s  als  Beginn 
ztir  Tsf^>Iiprui!<r  des  ver.si  lianzten  Lagers  ....  doch  niemand  spricht 
bewubt  und  eni.schieden  aus:  Verfolgung  und  Auikiurung. 
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So  ward  denn  aus  der  Unternehmung  das,  was  Lettow- 
Vorbeck  bezeichnend  ,,emeuutBloBe  militärische  Promenade"  nennt 

DiLs  Armeehauptquartier  verzichtete  darauf,  an  dem  Vorgehen 
über  die  Miirch  pprsönlichen  Anteil  zu  nehmen  mnl  damit 
auf  (iewinnuufr  jener  Summe  von  unmitttslbaren  Eindrücken, 
welcher  die  DiviiULtioiiSLralie  des  Feldherrii  bedarf,  um  über  die 
spürlichou  roaleu  Dateu  aiuaus  in  der  Sech)  des  Gegners  zu  lesen. 
Die  vorangegangenen  Feldsageerfabrungeu  schafften  dem  Annee- 
hauptquartier  wohl  ein  gewisses  Maß  von  Berechtigung,  dieLOsimg 
der  Tagesangabe  in  die  Efönde  der  Unterführer  legen  zn  können. 
Das  Ergebnis  des  16.  widerlegt  aber  diesen  ßlanben. 

Die  Disposition  zur  Vorrflcknng  an  und  über  die  March  ist 
ein  eigentümliches  Gemisch  Ton  nnbegrttndeter  Vorsicht  und  eher 
begreiflicher  Kühnheit. 

Rekapituliert  man  die  Kräft>  f»rnppienmg: 

Für  den  Vorstoß  auf  l'rerau  sind  direkt  bestimmt  2  Iniauterie- 
brigadeu  und  4  Kavaüeriere^inieiUer: 

die  Sicherung  gegen  Norden  bewirken  2  infauoeriebrigaden 
und  2  Kavallerieregimenter; 

gegen  Süden  6  Kavallerieregimenter; 

als  aUgemeine  Beserve  stehen  an  der  March  2  Infanterie- 
brigaden nnd  1  Kavallerieregiment; 

daher  sind  znr  Deckung  der  üntemehmung  4  Infanterie- 

brigaden  und  U  Kavallerieregimenter  verwendet. 

Traf  man  die  gestern  bei  Prerau  zusammengefluteten  Kräfte 
des  Gegners  dort  noch  an.  so  fehlte  es  erheblich  an  numerischer 
Überlegenheit;  da  sie  ab^'-ezof;t'n  warL'u,  worübor  wohl  wiilirend 
des  un{2;enützteii  X  ormittagus  KiHrbeit  p^ewounen  werden  konnte, 
war  der  ganze  Aufwand  für  die  bescheidene  Absicht,  die  für  eigene 
Zwecke  so  wichtige  Eisenbalmiinie  zu  zerstören,  sicherlich  über- 
flüssig. 

Hatte  man  nun  wenigstens  Kenntnis  tlb«r  die  Abzngsrichtongen 
der  gegnerischen  Kolonnen  erlangt? 

Iii  dem  Werke:  „Die  Geschichte  des  Kriej^'cs  ISGÜ  'm  Deutsclilaiid." 
An  anderer  Stelle  findet  sieh  dort  folgende  AusfÜhmng: 

„Man  wird  angesichts  dt^r  Ereignisse  vom  15.  und  10.  Juli  dem  vom 
Oberst  von  Wittioh  in  .seinem  Tagebuch  ausgfspr.jfhi  ru-n  Bedauern  zustimmen 
müssen,  daß  der  Kronprinz  nicht,  wie  er  am  Ii.  nachmittags  beabbichtigi 
hatte,  das  1.  und  T.  Korps  unter  den  einheitlichen  Befehl  des  Generals  Toa 
Steinmetz  stolllo.  Es  wäre  dann  uniL;loich  mehr  gekistet  worden.  Nach  der 
Ansicht  von  Wittichs  er;?riff  (Jeneral  von  Boiiin  am  15.  nnr  halbe  Maßregeln 
und  am  1(3.  baute  er  dem  Feinde  goldene  Brücken." 

Die  leiste  Uporaüou  det  Nurdarmeo  IHIXS.  6 
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Die  Lagerung  des  feindlichen  8.  Korps  bei  HoUesohaii  und 
der  Mnrsili  von  etwa  2  Korps  marchal)\v;\it3  gelangt«,  vermntlich 
durch  den  abgeschickten  Parlamentür.  zur  Kenntnis  des  Armee- 
iiaupttjuartirTs.  Die  Richtung  über  lloUeschau  konnte  j»  iloch  ebenso 
ein  im  Marchtal  bewirkter  Rückmarsch  einschlagen.  Jjiesera  Fehl- 
schlüsse begegnen  wir  ebenfalls  in  den  Tagebüchern  der  leitenden 
Porsönlichkeiten  auf  prenfiisch^r  Seite. 

Der  Kavallerie  war  demnach  der  Marsch  ansehnlicher  Kräfte 
im  Beozwatale  und  der  ünuttand  entgangen,  dafi  die  Tete  der  feind- 
lichen Kolonne  hinter  HoUesohaa  bereits  in  die  Bichtung  g^en 
das  Gebirge  abgebogen  war;  diese  Orientaerung  hätten  die  ver- 
fügbaren Reitennassen  wohl  zu  erbringen  vermocht.  Die  richtige 
Lösnnü:  der  konkret  gestellten  Frage  hätte  der  1,  und  Elbarmee 
die  s))'iter  als  zwecklos  erkannte  Verschiebun«^  nach  Osten  erspart. 
Am  17.  scheint  sich  kaum  ein  preußischer  Reiter  am  linken  March- 
ufer gezeicft  zu  haben. 

Daä  preuÜische  Geueralstabswerk  kennzeichnet  liie  Auffassung 
der  Lage  an  diesem  Tage  in  folgender  Weise: 

^,Die  Sichtung,  welche  so  das  österreichische  Heer  genommen 
hatte,  war  natürlich  im  prenfiischen  Hauptquartier  nicht  bekannt. 
Zwar  war  an  übersehen,  dafi  nur  ein  Teil  der  Nordarmee  zwischen 
Kremsior  und  Skalitz  sich  befinden  konnte,  aber  aucli  so  mußte 
die  Gegend  von  Lundenburg — Göding  vorerst  aosreichend  besetzt 
bleiben,  um  dit-  Straßen  nach  Wien  und  Pressburg  zn  speiren  und 
mindestens  ein  Korps  df-r  2.  Armef  !ärip:>  df^r  ^farcli  Ii  rangezogen 
werden,  um  di»' cv  utupl!  dort  vorhan  loiien  Abteilungen  des  Feindes 
aus  dem  Flußial  ins  (ii  Idrsre  zu  ilrängen." 

„Mit  bedeutenden  Ivriüten  dem  Gegner,  wenn  er  östlicii  abzog, 
auf  diesem  Wege  zu  folgen,  würde  die  Verbindung  mit  der  1.  Armee 
aufgehoben  haben.  Zweckmäßiger  erschien  es,  nunmehr  die  kürzeste 
Bichtung  an  die  Donau  einzuschlagen,  diesen  Strom  bei  Wien 
oder  oberhalb  zu  überschreiten  und  so  die  beiden  feindlichen  Heere 
zu  trennen." 

Hält  man  die  in  fieilago  3  dargestellte  Gesamt>itnation  da- 
gegen, so  erscheint  es  unerklärlich,  daß  man  am  Abend  dieses 
Tages  in  Prödlitz  die  Verhältnisse  nicht  in  voller  Klarheit  über- 
sah, daU  sich  der  dort  nitr  als  Gerücht  formulierte  Gt  danke  des 
Abzuges  der  Nordanneo  auf  den  die  Weiü.'n.  Karpaten  durcii- 
quereuden  iStiaiitnzügeu  noch  nicht  zur  GewiUheit  verdichtet 
hatte.  Es  war  sonach  nicht  nur  die  Veiiolgung  mit  ihicu  —  nach 
allen  vorangrgüng.  uen  Ausfahrnngen  —  sicherlich  lohnenden  Ergeb- 
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nissen  ausgeblieben^  9ondem  auch  die  Aufklirnng  hatte  gtoaliok 
veroagt. 

Die  Breite  in  der  Darle£>^tiTig  dieses  in  der  Kriegsgeschichte 
nicht  vereinzelt  «?eblip»ben(»n  Falles  dürfte  durch  die  Absicht  gerecht- 
fertigt werden,  tiurcli  seine  Zirglieilernng  zur  Kenntuis  der  2satur 
kriegerischer  Erscheinungen  beizutragen. 

Die  den  Preußen  am  16.  Juli  geateUte  Aufgabe  würde  — 
der  theoretisdien  Bearbeitung  unterworfen  —  kaum  anders  gelöst 
werden,  als  daß  alle  TerfUgbaren  Krftfte  der  Ii.  Armee  zu  einem 
energischen  Verfolgongsstofie  über  Prerau  und  HoUeschau  ein- 
gesetat,  daß  weiters  alle  in  Betracht  kommenden  Abzagslinien  — 
80  namentlich  jene  im  ^larchtale  flußabwärts  —  durch  Ausntttsung 
der  reichlich  vorhaudenen  Kavallerie  aufgeklärt  würden. 

Von  allem  dem  geschah  das  Gpgent-fil  nv.d  zwar  von  einer 
Armeeleituiig.  deren  Dispositionen  von  zu  »Sieg  gcfülirt  hatten, 
von  einem  Hauptquartiere,  dessen  Zusamincnsetzung  zu  rien  eriulg- 
veraprechendsten  gehörte  und  von  Personen,  welche  durch  die  bisher 
erwiesene  Gunst  des  Sohioksals  von  berechtigtem  Selbstbewußtsein 
und  von  erhöhter  Sicherheit  des  eigenen  Handelns  erfüllt  sein  mußten. 

Worin  lag  also  die  Ursache,  daß  der  2.  Armee  die  reife  Frucht 
des  Erfolges  nicht  in  den  Schoß  fiel? 

Ähnlich  wie  „Im  Hauptquartier  der  2.  Armee"  in  den  meister- 
haft geschilderten  Stimmungen  im  Stabe  beantwortet  G.  d.  I.  Julius 
von  Verdy  du  Vemois  in  einem  Schreiben  (vom  1.  Mai  1904) 
diese  Frage,  wie  folg*: 

„Die  Erklärung  t'iir  unser  uuricliiiges  Verfaliren  liegt  auf 
dem  einfach  meuschliohüu  Gebiet,  dali  wir  dab<  i  s.  in  wollten,  wo 
wir  glaubten,  daU  die  Entscheidung  fallen  w  iudu,  duii  wir  die 
schwierige  Aufgabe  des  Überschreitens  der  Donau  nicht  den  beiden 
Armeen  (I.  und  Elb-)  überlassen,  sondern  den  ißuhm  mit  ihnen 
teilen  wollten.  Die  endliche  Entscheidung  sollte  den  Kronprinsen 
unseres  Beiohes  nicht  in  einer  Nebenrolle  sehen!  Infolgedessen 
wurde  das  Gros  der  Nordarmee  als  etwas  in  zweiter  Linie  Stehendea 
betrachtet,  man  hielt  ihre  Situation  nicht  für  eine  solche,  in  der 
man  ihr  noch  groUen  Schaden  zufügen  konnte,  weil  dies  .  .  .  nicht 
in  unser  Rezept  paüto;  für  uns  war  das  Erscheinen  an  der  Donau 
das  Wiehtigsto  —  fülvchlicliorweise!  —  geworden.  Nichts  «ollte 
uns  davon  ublenktn.  üo  entging  uns  die  Ausbeute  einer  Situation, 
bei  der  gruüe  Ert'ulge  zu  erringen  waren.  Die  einzige  Entschul- 
digung bleibt  noch,  daß  wir  die  laisuch liehe  Lage  beim  Gegner 
doch  nicht  ausreichend  übersahen^* 

5* 
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Eine  Lahre  läfit  sich  aber  als  Besnmö  sieben.  Das  ist:  den 
pmnir-ein&ohen  Lehren  einer  gesunden  Theorie  auch  dann  treu 
zu  bleiben,  wenn  fremdartige  und  der  wahren  Natur  des  Krieges 

widersprechende  Erwägungen  Einfluß  zu  gewinnen  suchen,  wenn 
Sieg  und  Niederlage  das  Gleichgewicht  der  inneren  Kräfte-  auf- 
heben uml  da^  Wissmi  im  verhüllenden  Nebel  der  X<ago  Sich  nur 
mühsam  zum  Können  umzusetzen  vermag. 

IV. 

Die  österreichische  Armeeiutendaiiz.  —  Der  Vormarsch  der 

preußischen  1.  Armee 

Eubiierang  Die  Annäherung  der  Teten  der  preußischen  1.  Armee  gegen 

intliiVi^rin  Brünn  hatte  du«  den  recliton  Flü^^el  d«>s  Kavalleriekorps  bildende 
OödiDg.      1.  Rpservekavalleriedivision  schon  am   11.  Juli  genötigt}  in  die 
Gegend  südlich  der  Stadt  zurückzuweichen. 

Auch  die  Armeeintendauz  -)  sah  sieh  gezwuiigt'ii.  die  Stadt 
zu  verlasssen   und  gedachte  dui'ch  Verlegung  ihres  Sitzes  nach 

•)  Zur  Orientierung  dient  Beilnp:>^  1  und  die  Te\tskizze  2. 

*)  Über  die  Organisation  di  r  Ainieeintendanz  spricht  sich  der  „Histo- 
rische Hückblick  ai;f  die  Vorjiikguijy  der  Armee  im  Telde",  III.  Liel'eruug 
von  Ob^t  Otto  Meixner  folgend  ans :  , J>io  mannigfaelien  fViktionen,  welohe 
während  des  Feldzuges  hiusicbtlich  der  Verpflegsleitung  durch  die  nicht 

ausreichend  präzisierte,  vieileieht  aucli  nicht  immer  richtisr  anfiT'  fkßtn  St' llnng 
des  Armecgeueralkommandos  ziun  Armeckommaudo  und  zum  Laudesguueml- 
kommando  in  Verona  mit  vernrsackt  wurden,  hatten  die  Auflassnng  des  Aimee- 
generalkonunandos  /ur  Folge. 

Dio  !>pit/p  der  Vorwrdt'mtr  wtirde  in  das  Hauptquartier  verlegt  und 
bildete  daselbst  als  Armeeintendauz  unter  Leituug  eines  Generals  die  5.  Ge- 
sohäfteabteilong  des  Aimeekommandos.  üm  jedoch  der  Notwendigkeit  Rech- 
nung >tt  tragen,  fttr  die  Leitung  der  r  (.■k\s  iirtigen  .Vmeeanstalton  einen  Ver- 
einigungspunkt  im  Bendclie  dieser  Anstalten  (Etappenbereich)  zu  besitzen, 
hatte  sich  die  Aimeeiuteudauz,  in  der  Hegel  vom  Hauptquartier  gätrouut,  auf 
1  bis  2  M&rsche  weiter  rOckwärts  su  etablieren  und  nur  bezüglich  des  Arroee- 
intondanten  war  bestimmt,  daß  er  ,fflr  seine  Person  sicii  größtenteils  in  un- 
mittelbarer Näh*  di  s  A rmeckonimandant^'i  mifhalte,  indem  er  nm-  luedurch 
in  die  Lage  gesot;^t  werde,  von  dem  Gange  der  Uperulionei^  den  Absichti^u  de« 
^ddherrn  in  steter  Kenntnis  zu  sein  und  darnach  seine  Yorkehmngon  su  treffen*. 

Die  AnutMddtondanz  '/t  rHi'l  186G  in  drt  i  ÄbteilUDgon  und  swar  die 
1.  unter  riri'  m  Stab.sollizier  des  Gencralsiabes,  für  alk'  dio  Bowe;j;iing  der 
Aimeeaustaiten  betrofieudan  Auorduangeu,  dio  2.  iintor  einem  Oberkriegh- 
konunissär»  für  die  ökonomisch^administrativcn  Angclegenhuit^  nud  die 
8.  unter  einem  Oberverpfl^;skonunisslir  ftkt  die  Nataralverpfiegnng." 

Ariiif!rint<;iidaiit  \var  FML.  Alois  Edler  Von  Pokorny,  Generalstabschef 
der  Qberstlootuont  Karl  Wischiiich. 
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Güding  an  der  Marok  die  sweckentsprechendate  örtliche  Situation 
lur  die  ihr  vom  Armeekommando  in  Olraütz  zu  stellenden  Auf- 
jü^fibeii  /u  gewiimeu.  Gödin^-  vr^r  dtirch  Balm  niid  Ti>Ief:^-uph  mit 
Olmütz  verbunden  nnd  bildete  eine  wichtiVe  Durciizugsütatiou  für 
den  damals  bcriiits  avisierten  Mar.scli  der  Xordannof  au  dio  Donau; 
in  Göding  konnte  die  Armeeintendanz  ilireu  unmittelbaren  Einfluß 
auf  die  AuBfäliraiig  der  Yerpflegsdispositioneu  geltend  machen. 

üm  12  ITlir  80  ICnnten  naohiaittags  des  11.  Juli  setzte  sich 
der  große  Train  der  Armeeintendanz  in  Bewegung,  um  ttber 
Ansterlitz  nach  GSdiog  sn  marschieren;  das  Personal  folgte  um 
8  übr  15]hGnaten  abends')  den  vorangegangenen  Fuhrwerken  und 
erreichte  am  12.,  3  ühr  30  Minuten  nachmittags,  Gedding;  der 
Train  kam  erst  am  Spätabend  dieses  Tages  an. 

Wie  riclitio;  FML.  von  Pokorny  die  Situation  bewertete, 
kommt,  in  einer  um  13.  Juli  an  das  Arrneekommando  gerichteten 
Depesche  zum  AusJruck(%  in  wi'IcIhm-  fr  si'in  Bedenken  p;^<*f*r\  den 
über  Czeicz  und  Kisgrub  gerichteten  Marsch  der  Kavalieriekoioune 
ausspricht :  „Da  Prinz  Holstein  in  der  Nacht  zum  12.  auf  Pohrlita 
ssorttckgegangen,  ist  Eisenbahn  in  der  Biohtong  anf  G-5ding  und 
Lnndenburg  nngedeokt." 

Nach  einer  am  11.  Jnli  ausgegebenen  und  spiter  wieder  rflck« 
gängig  gemachten  Disposition  sollten  bekanntlich  das  3.^  6.  und 
9,  Ulanenrepment.  Ifi  sächsische  Eskadronen,  4  Kavalleriebatterien 
nnd  der  groUelYain  des  Armeehauptquartiers  am  12.  vonOimütz  über 
Prossnitz,  Czeicz  und  Eisgrnb  nach  Wien  abmarschieren.  Xach  der 
Armeedisposition  vom  13.  Juli  mußte  der  Intendanz  die  Bedeutung 
ihrer  Aui<  iiihaltsstation  noch  wichtiprer  erscheinen,  da  auf  der 
Bahnliuie  nach  dem  3.  noch  das  sächsische  Korps  zum  Abtransport 
gelangen  sollte,  weiters  hatten  am  17.  und  18.  Juli  je  2  Korps  auf 
ihrem  Fußmärsche  marchab^vrärts  in  Qöding  zu  nächtigen. 

Es  muß  hier  im  allgemeinen  der  Verdienste  der  Armee- 
intendanz während  des  ganzen  Feldznges  gedacht  werden,  ihrer 
yoisorgenden  Tätigkeit  ist  es  zu  danken,  daß  die  Nordarmee  nie- 
mals III  Verpflogskalamitäten  geriet.  In  den  jetzt  folgenden  Tagen 
sollten  FML.  von  Pokomy  und  sein  Stab  überdies  auch  in  opera- 
üvnv  Hin.sicht  zu  unterstützendem  Eingreifen  gelangen,  da  sich 
das  Hauptquartier  der  Armeeinteudauz  infolge  der  eigentümlichen 

^)  FML.  Prins  Holstein,  der  Kommandant  äm  KavaUeriekorps,  verließ 

mit  seinem  Stabo  um  Mitternacht  die  Stadt.  Gleiclilalls  am  11.  Juli  wurde 
der  Auitäsitz  der  mähtischeu  Statthalterei  von  BrUnn  nacU  Uug.-Hradisoh 
verlegt. 
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VerhSltnisBe,  welch«  einerseits  durch  das  rasche  Forfcsohreiten  der 

preußischen  1.  Armee,  andererseits  durch  die  nach  dem  15.  Jtdi 
gewechselte  eigene  Rückzugslinie  entstanden,  mederholt  näher  am 
Feinde  befand,  als  jenes  des  Armeokommandos. 

Die  eingehende  und  selbst  anschoiiiend  un-vvesentliche  Details 
unifasscndo  Darstellunp:  'ier  ^'org;inc;^•  am  15.  und  16.  Juli  bei 
(Jüdiiig  HoHc»  erfüllt  demnach  nur  die  Pflicht,  das  An'I«:nken 
einiger  Mauner  zu  ehren,  deuen  es,  in  schwierige  Situation  ge- 
raten, zwar  doroh  die  Verhältnisse  versagt  blieb,  besondere  Helden- 
taten En  yeniohten,  die  aber  dennoch  in  den  traurigen  Zeiten  der 
BaÜosigkeit  durdi  ihre  mhige,  kühle  und  sachgemäße  BeurteOnng 
der  Lage  and  durch  dementspreehendes  Handeln  hervorragen. 

In  Göding  war  ein  stabiles  Yerpflegsmagazin  aufgestellt, 
dessen  Vorräte  sukzessive  vermehrt  wurden,  um  dem  Bedarfe  der 
nach  der  Armeodisposition  zum  Durchzug  bestimmten  4  Armee- 
korps und  2  Kavalleriedivi^^ionen  zu  entsprechen  *),  weiters  wurde 
eine  Feidbäokerei  im  Orte  in  Betriel)  <:;esptzt. 

Tn  dem  5  A'w  entfeniti'ii  uml  am  an(]«  rrn  Marchut'er  gelegenen 
Markte  Hohes  befand  sich  das  ^achsehubvorpflegsmagazin  Nr.  3  ^) 
mit  einer  Bedeckung  von  2  Kompagnien  Infanterie  und  5  Zügen 
Stabskavallerie. 

Angesichts  der  offenbar  gefährdeten  Lage,  in  welcher  die 
beseichneten  Verpflegsaastalten  mit  ihrer  schwachen  Bedednmg 
die  Ankunft  der   Armee  in  Göding   erwarten  sollten,  wollte 

man  wenigstens  gegen  einen  Überfall  gesichert  sein.  Ritt« 
meister  Tiudolf  von  Lübbe  des  ICürassierregiments  Nr.  5  wurde 
daher  mit  12  noch  disponiblen  Stabskavalleristen  nach  Czeicz  ent- 
sendet und  hatte  von  dort  nach  Aosteriitz,  Tieschau  und  Czeiko- 

w'itis  zu  patrouillioreu. 

Der  große  Train  der  Armeeintendauz  war  unter  Bedeckung 
von  2  Kompagnien  schon  aui  13.  von  Göding  abgeschickt  worden 

')  Nach  Meixner  wurden  die  Vorräto  des  Gci<lingf'r  Maf»azins  für  die 
dl'  '  Ii  Höding  iu  der  Stärke  von  Dö.OOd  Mann  und  20.0(K)  Piordeti  dirigierten 
Truppen  mit  3U1.UU2  Portiouea  Brot,  MeUeu  Haler,  27Ö^  Zeutueru  Heu, 
978  Zentneni  Httlsenfirüchten,  17  Zentnern  Salz  festgesetzt. 

•)  ^Naoh  HoUcs  wurde  das  Naclisfhubiua;;azin  Nr.  3  befolilcn.  welches 
dasnlhst  717  Zentner  IIou,  fM)  Z<'ntner  Sa!/.,  72  Zentner  KmIi  ••.  92  Zentner 
Zunker,  147Ü  Eimer  W«in,  600  Euaer  Brauutweiu  zur  Auälussung  durch  die 
Truppen  vorzubereiten  und  mit  dem  Best  der  Vorräte  sich  sum  Ab* 
mArscliB  nach  Tyruau  Ijcrcitziihalten  batte."  (Meixuor.) 

Die  Nachs(liuLver|>tloi;>uia^:izine  waren  Armeereserveanstalten,  beiden 
Korpä  betaudeu  »ich  Kolouueuverptiegäiuagazine. 
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und  rflokte  am  linken  Harchnfer  abw&rts;  der  kleine  Tratu  xmd 

die  Operationskassa  worden  nach  Holics  disponiert. 

Als  sich  die  Anzeichen  eines  feindlichen  Vorgehens  am  Vor- 
mittage des  15.  Juli  mehrten,  befahl  FML.  von  Pokomy,  daß  sich 
Rittmeister  Ton  Lübbe  nac^h  Mutenitz  heranzuziehen  nnd  daß  der 
kleine  Train  von  Hoücs  einen  Marsch  gegen  Pressbarg  zuräckzu- 
gehen  habe. 

Die  preußische  1.  Armee  hatte  am  12.  Juli  Brünn  und  Um-  »iopMaSlMh« 
gebnng  eireioht.  Der  13.,  an  welchem  Tage  anoh  das  große  Hanptp 
qnarder  in  die  Stadt  gelangte,  wurde  gröfitenteila  zam  Anlbohliefien 
der  Armeekolonnen  verwoidet,  der  14.  war  ein  Bnlietag. 

Das  grofie  Haoptqnarlder  entwarf  die  Disposition  zum  direkten 
Vormarsche  der  1.  und  Elbarmee  gegen  "Wien.  Eine  Textstelle 
dieser  Anordnungen  ist  für  die  jetat  in  Betracht  kommenden  Voi^ 
gänge  von  besonderer  Bedeutung: 

„ATil5ordem  dirigiert  sich  ein  Detachemcnt,  dessen  Stärke 
„zu  bemessen   d.;m  Oberkommando   der  I.  Armee  überlassen, 
..bleibt,  auf  Lundonburej.   Di*»  weit  vorzuscliiobendo  Avantgarde 
„desselben  hat  sobald  als  möglich  die  Kiseubaiin  nach  Prerau  für 
„den  Feind  unfahrbar  an  machen,  wogegen  aber  die  Eiaenbahn- 
„strecke  Brünn — ^Lundenburg — Gänsemdorf  fOr  unsere  Zwecke 
„nach  Maßgabe  des  YoxTttokens  an  besetcen  nnd  au  konser- 
„vieren  nnd  dedialb  jede  Beech&digong  derselben  an  hindern  ist" 
Als  in  der  Nacht  zum  15.  Juli  von  der  2.  Armee  die  nicht 
ganz  zutreffende  Meldung  vom  Abrüdcen  des  größten  Teiles 
der  österreichischen  Streitkräfte  aus  Olmütz  im  großen 
Hauptquartier  einlangte,  wunle  für  den  1 R.  Juli  die  Kon^entriernng 
der  1.  Armee  in  der  iLicdirung  auf  I.'i'i' lenbur^;  verfügt^),  um  der 
Nordarmee  die  Abzugswege  im  Marchtaie  zu  spfrren. 

Es  sei  hier  aus  der  Disposition  ein  Passus  herausgehoben, 
der  in  beabsichtigtem  Gegensatze  zu  dem  vorerwähnten  steht: 

„Für  jetzt  ist  nur  noch,  zu  bemerken,  da0  die  Eisenbahn 
„Wien — Lundenburg—Mfthr.<Weißkirehen*- Oderberg  für  unsere 
„eigene  Benützung  wichtig  werden  kann,  diese  ist  daher  nicht 
„zu  unterbrechen  und  die  Zweite  Armee  mit  ihrem  Schutz, 
„speziell  in  Prerau,  unter  eventueller  WiederhersteUung  an  der 
„oberschlesischeu  Grenze  beauftragt." 


Der  nn  die  1.  Armee  gerichtete  Befdil  i«t  im  Wesen  jenem  an  die 
2.  gleich.  Siehe  Seite  40  und  41. 
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Eigentümlich  iafc  ea,  daß  gleichwie  von  Seite  der  2*  Armee 
durch  die  Eisenbahnzerstörung  bei  Prerau  so  auch  von  Seite 
der  1.  Armee  durch  die  Bahnunterbrechung  bei  Göding  in  die 
Abnohten  der  obersten  Heeresleitung  störend  eingegriffen  wurde. 

Die  Kolonnen  der  preuOischon  1.  Armee  hatten  sich  am 
Morf^eii  des  15.  Juli  nocli  olme  Keuutiiis  des  vom  f^^roßen  Haupt- 
q^uartier  erlassenen  6  Uhr-liefeiiles  in  südlicher  liichtung  in 
Bewegung  gesetsEt. 

Als  dem  in  Brünn  verbliebenen  Oberkommando  die  erwähnte 
Disposition  zukam,  war  sofort  zu  übersehen,  daß  es  nur  geringer 
Abweichungen  in  den  flOr  heute  bezeichneten  Marschzielen  bedürfe, 
um  am  kommenden  Tage  —  dem  16.  ^  die  verlangte  Vorrückung 
auf  Lundenburg  zu  einer  konzentrischen  zu  gestalten^  um  die  etwa 
dort  stehenden  feindlichen  Kräfte  zurückzuwerfen. 

Die  7.  Division  erhielt  Befehl,  noch  über  (r.-Niemtschitz 
mit  der  Tete  bis  Auspitz  zu  rücken  und  mit  der  nach  Klobouk 
dirigierten  8.  Division  Verbindung  aufzunehmen.  Die  5.  Divi- 
sion, weicher  nach  der  früheren  Disposition  nucli  ein  Rasttag  in 
Brünn  zugestanden  war,  sollte  nunmehr  noch  am  15.  nach  Teluits 
und  Mönite  marschieren. 

Biese  drei  Divisionen  bildeten  den  linken  FlQgel  der  1.  Armee; 
dem  rechten  waren  jf&r  den  16.  eis  Marsohsiele  vorgeschrieben; 

der  Avantgarde  unter  dem  Hersog  Wilhelm  von  Mecklenburg 
Muschau; 

der  6.  Division  Pohrlitz, 

dem  Kavalleriekorps  Dürnholz  und  rrrußbach,  endlich 
dem  2.  Korps  Misslitz  (mit  der  Avantgarde  Laa). 
Da  für  dio  im  Rahmen  dieser  Arbeit  darzustellende  letzte 
Operation  der  kaismlichen  Nordarmeo  nur  der  linke  Heeresflügel 
des  Prinzen  Friedrich  Karl  in  Betracht  kommt,  so  werden  die 
Vorgänge  bei  diesem  eingehender  erörtert,  w&hrend  sich  der  Zu- 
sammenhaog  mit  den  übrigen  Armeeteilen  durch  die  Betrachtung 
der  tagweise  gezeichneten  Gesamtsituationen  ergibt'}. 


»)  Au  h  .his  preußische  Kavalleriekorps  gelanpft  auf  seinen  Märschen 
vorübergehend  ins  Man^htal.  Da  aber  weder  die  Dispositionen  des  Korps- 
kumuituiüos  iioi')i  die  Tagebüclier  dar  untcrt>teliüuUen  Kavallei'iüi'ügimcnter  über 
die  Entfaltung  ir^<  nd  einer  Aut'kläruDg.stilli|»keit  AnfscMvfl  geben  (Mitteilung 
des  Berliner  Xritn;sarchivs':,  so  %\-urdeii  die  Miirst  he  die>re>  Anneekörpers  nicbt 
bebandelt :  es  wird  daher  gleichfalls  auf  die  dargestellten  Tagessitaationen 
Uiügöwiesen. 
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Kftoh  Ztträoklassang  einea  Bataillons*)  bei  der  Besatzung  von  T>i  t  >nd  r. 

Brdnn  vollführte  die  7.  Division*)  dispositionsgemäß  ihren  Vor- 
marsch  nach  G.'Niemtschitz  und  schob  auf  Grund  der  später  ein- 
getrofiVmen  Weisungen  ihre  Avantg.ird«^  nach  Anspitz  vor. 

Bei  der  Division  war^n  Xnchrii  hivn  üb'T  die  Znsammeu- 
/.iehung  bedeutender  feindlicher  Btreitkrätte  bei  Lundenbarg  ein- 
gegangen. 

Bei  der  5.  Division^)  traf  der  Befehl  des  Kommandos  der 
1.  Armee  znm  Abmarsch  von  Brünn  am  die  Mittagasfeiinde  ein. 
Gleichfalls  nach  ZnrücUassnng  eines  Bataillons^)  in  BrtLnn  wurde 
um  4  ühr  nachmittags  aufgebrochen  nnd  bei  drückender  Hitae, 
die  einige  FiUe  von  ffitzsohlag  verursachte,  nach  Telnita  nnd 
llönita  abgerückt. 


Die  8.  Division^)  war  am  15.  Juli  um  3  ühr  früh  aus  ihrem  vi99.DM§ion. 
Biwak  Tiönllich  Brünn  aufgobroohen,  um  an  diesem  Tage  bis 
Kloliöuk  zu  gelangen.  In  GemiiUln'it  der  Dis]»ositiou  do?  großen 
Hauptquartiers  vom  14.  hatte  die  lhvi>ii»ii  \i>m  Anui^ekomniandü 
den  Befehl  erhalten,  am  16.  in  Güdiug  eiuzutreiiba,  die  sich 
stsllenden  feindlichen  Kräfte  zurückzuwerfen  und  die  Eisenbahn 
Wien — Olmütz  (in  der  Strecke  Prerau— Lnndenbnrg)  gründ- 
lich zu  zerstören^. 

Die  Trappen  waren  nach  einer  kurzen  Bast  bei  Turas  eben 
wieder  in  Marsch  gesetzt  worden,  als  sich  GL.  von  Horn  entschlofi, 
die  letztere  Anordnung  schon  an  diesem  Tage  aaszuiühren  und 


')  Bataillon  2  2H.  Die  Geschichte  der  26er  berichtot  vom  IB.  Juli:  .,Der 
Krankenstaud  de»  Hegimeuts  betrug  au  diesem  Tage  einschließlich  der  Ver- 
wtmdeten  758  Köpfe." 

*)  Kommandeur:  GL.  von  Fransecky,  GeneraUtabsoffiziei  :  '^Tajo^  von 
Kreuski.  1'^  Infantcriobrit^ado:  InfantPrif^rc<cimentor  Nr.  2G  und  6G;  14.  Iiiinnterio- 
brigade :  Inianterieregimeuter  2vr.  27  uud  (37 ;  Husarenregiment  Nr.  lu.  Feld- 
artUlerteregiment  Nr.  4  {4  Batterien).  —  Siehe  aneh  Anhang  I. 

*l  Kommandeur :  GM.  vonKBm.iensky,Gen©raIstubsofli/.ier:  Oberstlevitnant 
von  Hertzberir.  0.  Tiifrmtoriebrigadf^:  '  Jrf»!»adien-ef?inu>nt  Nr.8.  Infanterieregiment 
Nr.  48;  10.  Intanteriebrigade:  Grenadierregimeut  Nr.  12,  Infauterieregimeut 
Kr.  16;  Ulanenregiment  Nr.  8,  Fetdarttlleiieregiment  Nr.  8  (4  Batterien). 

*■  Bataillon  2  8. 

*)  Kommandeur:  GL.  von  Horn,  (ieneralstabsofßzier :  Major  von  M.i.-:^o\r. 
15.  lufanteriebrigade :  latant+ru  re^imenter  Nr.  31  uud  71;  16.  lul'antericbrigudo: 
Infanterieregiment  Nr.  72  (dss  Jager batatllon  war  aar  Avantgarde  der  1.  Armee 
kommandiert ) :  Ulnaenregiment  Nr.  6,  Feldartillerieregtment  Nr.  4  (4 Batterien). 

—  Siehe  auch  Auhani;  L 

Nach  der  Geschichte  des  Ulaueuregimeut^  Nr.  6. 
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dem  Kommandanten  des  Ulauenregimeilts  Nr.  6  den  Befehl  erteilte, 
mit  150  der  besten  PlVi  ie  des  Regiments  tind  einem  Pionier- 
detachement  von  10  Manu  nach  Göding  vorzugehen  und  die  Eisen- 
bahn durch  Herausnahme  einiger  Schienen  2U  unter- 
brechen^'). 

l)a  die  2.  Eskadron  der  Ulanen  bereits  mit  der  Avantgarde 
der  Division  wieder  abmimhiart  war,  blieb  dem  BegimeatS' 
kommandeaz,  Oberstieutnant  von  Langermanii  nar  die  1.,  3.  nnd 
4.  Eskadron  flbrig,  um  sich  ans  ihnen  sein  Detachement  ansisa- 
wfthlen.  üm  7  ühr  früh  txat  der  OberaÜeutnant  die  Bewegtmg  an 
—  die  Pioniere  wurden  auf  einem  Wagen  fortgebracht  —  und 
erreichte  ohne  BerlÜirung  mit  dem  Gegner  um  12  Uhr  mittags 
Klobouk.  Nach  einer  einstündigen  Rast,  während  welcher  die  Pferde 
gefüttert  und  getränkt,  die  Mannschaft  mit  requiriertem  Bier  und 
Brot  gestärkt  ward,  ging  der  Marsch  über  Ozeicz  und  Mutenitz 
weiter. 

Während  dieser  Zeit  war  die  8.  Division  an  ihrem  Jlklursch- 
ziele  Klobouk  eingetrofifen. 

TorsKng«  in  Die  Sitoation  in  Gdding  schien  ftlr  FML.  von  Pokomy  nnd 
MdinrHoik«.  ^^1^  ^  eifriger  KonzeptstStigkeit  begziffeues  Personal  nicht  ohne 
Bedenken.  Der  Bezirksvorsteher  hatte  gegen  Mittag  den  Gfeneral 
von  einer  Mitteilung  des  Bahnamtes  in  Lundenburg  verständigt, 
wonach  sich  der  Eeind  über  G.-Baigem  nähere  -  t,  und  daß  der 
Truppentransport  nach  Lnndenburg  höclislens  bis  Mittag  weiter- 
f^efnhrt  weniert  Icönne.  Uiej^e  dem  Armeekonmnmdo  nach  Olmütz 
lelegraphisch  weiterijjeefebene  Nachricht  kujuiLe  das  bereits  von 
den  Kampfeswogeu  erfaiire  Hauptquartier  nicht  mehr  erreichen^). 

Um  2  Uhr  nachmittags  zeigte  Oberst  Mondel  telegraphisch  an, 
dafi  er  mit  der  Brigade  von  Landenburg  nach  Floridsdorf  zurück- 
gehen werde*),  fast  ^eidhzeitig  wurde  der  Ärmeeintendanz  eine 

'  i  Nach  dem  preußischen  OeneniLstabsworko  erfolgte  'Vir  A'  -»  nfhinp: 
dieses  Detachemeuts  erst,  nachdem  die  8.  Divisiou  ihr  Tagesziel  Kiobouk 
exreiolit  batte ;  die  Angaben  der  Geschieht«  des  TJlanenrc^iimenta  Nr.  $  wider- 
legen dies. 

*)  7.  Divi-iou. 

^)  Hiugegi^u  war  die  KistuibHliiitriiDspoitloituii^;  in  Olmütz  schon  dm-cli 
ein  am  9  ühr  vormitUigs  ('iagelangtcs  Tckgramm  des  übeiateu  ^loudel  auf 
die  bedrohlicbe  Lage  aufinerksam  gemocht  worden;  dem  wenige  Minuten 

nach  9  Uhr  mit  d'.ui  7.  und  8.  sfichsiscben  Bataillon  abgehenden  Zug  wnfde 
dftiier  iu'sonderi.'  Vorsicht  »Mii^^^csrliiirt't. 

*)  Die  Vürgüuge  bei  der  ürigudo  Mondel  sind  sputer  dargei.lclll. 
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von  Olmflts  an  das  Bahnamt  Göding  gerichtete  Depesche  znr 
Kenntnis  gebracht,  welche  die  Anordnung  enthielt,  daß  die  aioh- 
sischen  Transporte  nur  bis  Mittag  ttber  Göding  hinaus  nach  Wien 
xa  leiten  w&ren,  die  späteren  aber  auf  der  ersteren  Station  aiissu^ 

waggonieren  hätten 

Znr  Kläninrf  df  r  Verhältnisse  im  ümkrci^ip  der  Stadt  ent- 
s<"n'lotR  Fr^IL.  \o)\  Pokorny  den  Generalstabsclief  der  Annee- 
intendanz,  dt.r  auch  über  die  Umstände  oinf^r  eventuellen  Ver- 
teidigung von  Göding  Orienueruug  zu  »chaOen  hatte. 

Kurz  nachdem  ObersÜeutDant  Wischnich  in  Begleitung  von 
zwei  Offizieren  der  Stabskavalleiie  abgeritten  war,  traf  um  3  Uhr 
30  Minuten  nachmittags  der  telegraphische  Befehl  des  Armee* 
kommandos  bei  FML.  von  Pokorny  ein,  wonach  das  Nachschub- 
verpflegsmagazin  Nr.  3  und  slle  fortsdiafifbaren  Vorräte  nach  Tymau 
abzuschieben  waren'). 

Kaum  hatte  der  General  dieses  Telegramm  eröflfhet,  als  Ritt- 
meister LüMio  mit  spinr»n  StabjjknTalloristfn  vor  dorn  Kanzleigobiuide 
der  Anneemtendanz  aus  schärfster  Gangart  parierte.  Der  KiU- 
mei.efer  war  in  steter  Fühlinig  mit  dem  preußischen  Ulanen- 
d<'tacli»'mt''nt  Lans^ennann  über  Mutenitz  und  durch  den  Forst 
l>a"üravH  ziuückgi  gangen  und  berichtete,  daß  er  nur  eine  Viertel- 
stunde Yorspruug  vor  dem  Gegner  besitze.  Auf  diese  Keldung 
hin  mußte  die  Kanzleitätigkeit  der  Armeeintendanz  jfth  unter- 
brochen und  die  Stadt  geraamt  werden.  FML.  von  Pokorny  gab 
beim  Passieren  TOn  Holios  noch  den  Befehl  zum  sofortigen  Ab- 
märsche des  Nachschubverjjflegsmagazins  Xr.  3  nach  Tymau  und 
folgte  sodann  mit  dem  noch  bei  ihm  befindlichen  Personal  den 
nach  Nagj'-I.evärd  (deutsch:  G. -Schützen)  vorausgee^anirenen  Teilen 
der  Armeeintendanz.  In  dif»spra  Orte  wnrdn  anf  de  ii  1 1>.  genächtigt. 

OhprstlcutnatJt  Wischnich^)  hatte  luzwijicheu  den  südlichen 
Oitbiand  \on  Göding  umrifton,  war  2000  Schritte  abwärts  der 
Marchbrücko  durch  eine  Furt  über  den  FluÜ  gegangen  und  zur 
Eisenbahnstation  gelangt.   Eben  traf  dort  ein  Zug  von  Lundeu- 


')  Dies  hoffte  man  tu  Olmütz  so  lauge,  bis  daa  Tulugramui  des  Generals 
von  Schimpff  eintraf,  welches,  anC  Grand  einer  auf  der  Durehrais«  mit  Obent 
Mendel  siutt^ofundenen  Besprechung  verfaBt,  sur  Sistierung  der  Bahntrans- 
porte luln-te. 

'}  Für  FML.  voul'okoruy  das  er.-io  Anzeichen  vum  Ent6clilus>-c  Bencdckt^, 
mit  der  Nordarmee  in  das  Waagtal  sorttekzugehen. 

^)  Die  foli^oiidi  n  Augaben  Stammen  znm  größten  Teile  ans  dem  Feld- 
zugsberichte dieses  Ot'tizierä. 
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burg  ein,  in  welchem  sich  der  in  letzterem  Orte  etablierte  Eisen- 
bahnlinienkommandant,  Generalstabshauptraann  Breisky,  befand. 
Im  Auftiam^  des  Olx  isb  n  Mondel  erkundigte  er  sich,  wann  die 
Armeegeschiitzreserve  «jtücling  ]>assieren  würde'). 

Oberstlcurnant  Wis(  nnich  orientierte  den  Hauptmann  darüber, 
daß  diese  Kolonne  inlblge  der  bedrohlichen  ISituaLiou  bereits  gegen 
das  Waagtal  abdirigiert  sei*).  Der  Qenerals^bsohef  der  Amiee- 
ictendanz  fUgfce  aber  hinsa,  daß  nach  seiner  Anaidht  die  Fest* 
haltang  yoa  Lmidenbiirg  dnrcli  die  Brigade  ICondel  auch  nocb 
weiterhin  geboten  sei,  da  es  gSlte»  den  Flankenmaxsdi  der  Nord- 
armee  bis  zum  20>  Juli  zu  decken.  Hauptmann  Brei8k7)  der  sich 
über  die  Eröffnungen  des  Oberstleutnants  Notixen  gemacht  hattC) 
fuhr  hierauf  wirdfr  nach  Lundenburg  zurück. 

Bald  naoliluM-  eriuhr  Wischnich  dnrch  herbeigeeilte  Orts- 
bewohner die  beschleunigte  iiückkt'hr  des  Kittmeisters  Lübbe  und 
den  Abzug  der  Armeeintendanz  von  Göding;  er  traohtete  nun  mit 
seinen  Begleittivn  uachzuuiku.  — 

Vom  Nachschubverpäegämugazin  Nr.  3  befanden  sich  etwa 
2000  Wagen  auf  einem  Parkplatze,  nordwestlich  von  Holics,  einige 
Wagenpartien  sowie  die  FeldbSckerei  waren  in  Göding  aorttdc- 
gehlieben.  Die  Bedeckung  dieser  Verpflegsanstalt  bildeten  die 
Division  13/79  und  6  Zttge  Stabskavallerie ^)  unter  Major  von  Resid 
des  ersteren  Regiments.  Als  der  Major  die  Annäherung  des  Feindes 
erfuhr,  faßte  er  den  Entschluß,  seine  Truppen  mit  aller  Beschleunigung 
von  HoHcs  nach  Gödiiif^  vorzuführen,  nm  den  Abzug  des 
,30.000  Schritte  langen  Verpfl<'gstrfiiTi<  zu  decken.  Ih  ini  Siidost- 
ausgang  der  Siadt  traf  liesic  mit  Wischnich  zusammen;  ieuterer 
hatte  inzwischeu  auch  überlegt,  daß  der  Vei*such  zur  Festhaltung 
Gödingri  gemacht  werden  müsse,  um  diesen  Etappen-  und  Über- 
gangspunkt nicht  leichthin  preiszugeben.  Allerdings  begünstigten 
dieses  Vorhaben  weder  die  örtlichen  Verhältnisse  noch  die  geringe 
xnr  Verfügung  stehende  Kraft,  360  Infanteristen  und  117  Beiter. 


')  über  die  beim  Kommaudo  der  operiereudea  Armoeu  heiTMolieudd 
irrtQmtiebe  Anschanuug  vergl.  Seite  27.  Die  Brigade  Mondol  sollt«  so  long«  in 
Ltand«nbnrg  bleiben,  bis  die  Amdegescbatzireserre  aurdmekoniiueu  sei. 

Die  Aimeegesehatsreserva  war  am  15.  schon  bis  Verb6  uud  Miava 

gelangt 

')  1  Zu^  des  ülanenregiments    Nr.  4  unter  Oberlout.  Mieziut 
1    „     „  „  „   8     „  „  Priedrich, 

1    „     „   Kürassierregiments  „  i  vun  Uanteitnann, 

1     .,      „  ft  1!    ß     •»  ,•  JsciiücktT, 

1    „  „  „11     „  Venchiarutii. 
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Wisclinich,  der  [u  rsönlich  die  Führung  übernommen  hatte,  wollte 
«um  mindesten  Zeit  gewinnen  und  sich  möglichst  bis  zum  ver- 
mateten  Herankommen  dor  Tete  der  Armee  behaupten. 

Die  fünf  Kavallenezüge  sollten  sich  zwischen  der  Stadt  nr.d 
dem  Dubrava-Forst  bereithalten,  den  Gegnf^r  beim  Austritte  aus 
den  AValdujigen  anziifallen.  die  beiden  Kompagnien  sich  zutiäuhst 
der  Marchbrücke  m  den  lu  der  Nähe  der  Tabakfabrik  gelegenen 
Häusern  südlicli  des  Flusses  zur  Verteidigung  einrichten.  Bei  der 
Brücke  waren  Vorkehrungen  zu  treffen,  um  sie  nach  dem  Bfick* 
zuge  der  Kavallerie  sofort  abtragen  zu  können.  Zur  Dednmg  der 
linken  Flanke  wurde  eine  starke  In£mteriepatrouille  entsendet, 
welche  auch  die  Überfuhr  bei  Neudorf  außer  Wirksamkeit  zu 
setzen  hatte.  Eine  OfBzierspatronille  zu  Wagen  fuhr  marchauf- 
wärts,  um  die  Verbindung  mit  den  erwarteten  Truppen  der  Kord- 
armee herzustellen  und  sie  zur  Beschleunigung  ihres  Marsches  auf- 
?!ufordern.  Das  stabile  Verpflpsrsmagazin  und  die  Ff^'ldhäckerei 
sollten  den  Flammen  verfallen,  wenn  sich  die  Bergung  der  Vor- 
x'äte  nicht  zeitgerecht  ermüglich<^n  ließ. 

Oberstleutnant  von  Langeruiann  traf  gegen  6  IJhr  abends  an 
dem  Oöding  gegenUberliegenden  Sadausgang  des  Forstes  ein  und 
rerschob  alsbald  sein  Detachement  gedeckt  am  Waldrande  gegen 
Südwesten  bis  in  die  Höhe  det  von.  ihm  zur  ünterbrechimg  in 
Auasicht  genommenen  8chienenstrecke.  Die  Pioniere  gingen  unter 
Bedeckung  eines  ülanenzuges  gegen  die  Eisenbahn  vor  —  etwa 
2  hn  südwestlich  der  Station  —  utiä  schickten  sich  eben  an,  ihre 
Arbeiten  zu  beginnen,  als  von  Göding  ein  Train  herankam,  vor 
dem  Ff'U  r  d'^r  Ulanen  aber  wieder  zurückfuhr.  Die  Teleirraphen- 
dranto  wurden  nun  durehsr-hnitten,  einigt»  Schienen  ausgeiiuben 
und  durch  Verl)iegen  unbrauchbar  gemacht,  an  anderen  Stellen 
Hufeisen  angenagi^lc. 

Als  Major  von  Besic  mit  seiner  Kavallerie  vorwärts  Göding 
erschien  und  zahlreiche  Patrouillen  das  Vorterrain  durchstreifben, 
zog  Oberstleutnant  von  Langermann  seine  Arbeiter  und  deren 
Bedeckung  wieder  an  das  Gros  heran  und  trat,  unbehelligt  vom 
Feinde,  den  Kückmarsch  nach  Klobouk  an,  wo  er  um  12  Uhr 
nachts  bei  seiner  (der  8.)  Division  einlangte  und  Biwak  bezog. 

In  der  Getichicbte  tlcs  prcußischeu  Ulaiieuregiiiienta  Nr.  ö  wird  der 
Abxng  des  Detachomenis  Langermann  mit  dem  Erscheinen  feindlicher  Infan- 
terie motiviert.  Die  beiden  hier  befindlichen  östeiT'ic.hi^chen  Kompagnien 

war!  r.  aber  l>tkaiiiitlicli  5'^  ihrer  .Sfolluiij;  un  der  am  Südniisf^.mg  von  Cftding 
butmdlicheu  Marclibrückü  verbliobeu  uud  niclit  über  den  i'luß  vorgegaugea. 
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Olforstleutuaiit  "\Vl-;r1iTtifh  Imti-  Oöiliiiir  spiUnr       Major  Tlosic  verlassen,  war 

zuiiäclist  zur  6tatiou  geritten  und  ertuhr  dort  schon  den  Beginn  der  preulSisclieu 

Atbeiten  an  der  Bidm.  Er  eilte  hierauf  zu  Beide,  der  mit  seinen  fünf  Stabs* 

zOgen  auf  der  Chaussee  gegen  ^lutenitx  trabte.  Übor  Veranlassung  des  Oberst-  ^ 

Icttnrtnts  Tvnrrip  Hir    f>'shci-    i;cschlos.sen    i^r1)licl)oiii'   Ka\'alli'ri(>abteilung   in  ^ 

Patroiiilleu  aulgelöst,  der  (jegner  war  aber  bereits  verschwunden. 

Die  Ulanen  Langermaims  hatten  am  15.  Juli  von  3  Uhr  früh  bis  12  Uhr  ^ 
nachts  bei  eiustOadiger  Bast  90  km  hinterlegt. 

Mau  war  anfangs  preußischerseits  der  Meinung,  daß  erst  durch 
dio  j^eschiklerte  Unternehmung  der  Transport  der  sächsischen 
"Irupifen  unt-rl)rochon  ward,  doch  harte  dieser  schon  5  Stunden 
früher  infolge  der  über  die  "\'iiniii  kiing  des  linken  Flügels  der 
preuliUchen  1.  Armee  eingelangten  Nachrichten  sein  Ende  gefunden;  ■ 
der  letzte  säclisischo  Truppenzug  hatte  Gödiug  am  12  Uhr 
49  Minuten  naoluuittags  passiert,  der  folgende  mit  dem  7.  mid  8. 
BataiUon  erhielt  in  Bisens  den  Befehl  zur  Sistierung  der  Eisen* 
bahnfahrt,  um  2  TJhr  nachmittags  wurden  die  genannten  Abteilungen 
dort  auswaggoniert.  Die  von  Oberstleutnant  von  Langermann 
wBhrend  seines  Aufenthaltes  bei  Göding  gesehenen  Eisenbahn- 
zttge  waren  Leermaterial,  welches  noch  nach  Wien  dnrchau- 
kommen  suclitr>. 

Tu  Gö'Hng  ^\■art»'•t■o  man  \mtorr!es?oTi  ver;2^el.licli  auf  eiiii^'n 
preuüischöu  Angnii'.  Bei  einbrechen  ih  r  1 'uiikeüieit  wurde  die 
Kompagnie  24'79  durch  Göding  vorgiinoiinneu  und  bezog  vor- 
wärts der  Siadt  Vorposten;  die  Kavallerie  sammelte  sich  an  der 
Marchbrticke  bei  der  dort  verbliebenen  Kompagnie  23/79. 

Als  sp&ter  von  Mutenito  kommende  Forstleute  und  Passanten 
die  irrige  Nachricht  tiberbrachten,  daß  der  Gegner  mit  200  Beitem 
und  4  Geschüteen  bei  diesem  Orte  stünde,  beschloß  der  rührige  , 
Oberstleutnant  Wisclmich,  den  Gegner  in  der  Nacht  zu  überfallen. 
Dieser  dem  Geiste  kühner  Unternehmungslust  entsprungene  Plan 
hätte  ein  besseres  Ergebnis  verdient 

Der  Oberstleutnant  schreibt  in  seinem  F^dsagsbeiicht« : 

,,Äaf  diese  Aussagen  hin,  beschloß  ich,  den  Feind  mit  der  ganzen 

Kavallerie  bei  Tagesanbruch  z\i  überfallen.  Als  es  Kacht  wurde,  bezog  die 
Infanterie  die  Vorposten  und  nachdem  dies  geschehen,  erreichte  die  Kavallerie 
um  12  Uhr  das  Lager  hinter  Göding,  wo  die  Pferde  gefüttert  und  gstraiiLi 
wurden.  Die  Kannsehafib  fand  dort  Bier  und  Brot,  welches  ihr  auf  mein 
Gebeiß  von  der  Stadt  gratis  geliefert  wurde  und  zwar  für  jeden  Mann 
eine  Halbe  Bier  und  ein  Stück  Brot.  Weitcr-s  nmlUc  die  Stadt  Holz  liefern, 
mit  welchetu  acht  groüü  Lagerfeuer  angezündet  wurden,  um  deu  Feiud  zu 
täuschen. 
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Um  '/j2  Uhr  sammelte  sich  dio  Kavallerie  unter  meiuem  Kommando 
und  sctzto  sich,  geführt  von  einem  der  CJegend  genau  kundigen  Kevier- 
försler,  durch  das  rorsfcrevier  gegen  Mutenitz  mit  den  gehörigeu  Voväichts- 
maftregeln  in  Bewegung,  welches  erst  gegen  5  ültr  morgems  erxeioht 
werden  konnte,  ünterwc«»'*  bemerkte  man  einen  einzigen  Reiter,  der  bei 
unserer  Annäherung  von  (lf»r  Lisiero  umdrehte  und  zurückeilte;  weiterhin 
stioÜ  man  nirgends  auf  temdliche  Yorpoüteu,  so  doü  ich  Tenauteto,  der  Feind 
habe  sieh  guus  nach  Untonita  gesogen,  in  der  Absicht^  in  dem  Orte  mit  seiner 
Infanterie  ein  günstiges  Gefecht  gegen  unsere  Kavallerie  bestehen  zu  können. 
Aii'^  (lir-»-m  GrinT^ln  wollte  ich  nicht  umkehren,  sondern  ^  phnrrt«  vielmehr 
aut  der  Austührnng.  Uiazu  ward  die  Kavallmo  schon  früher  in  vier  Kolonnen 
geteilt;  drei  bestimmt,  bei  den  drei  Eingängen  gleichseitig  mit  dem  gr5fiten 
Vugest&m  einzudringen,  die  vierte  Kolonne  aber  als  Reserve  außerhalb  deB 
Ortes  zu  verlileiben.  Detaildispositionen  worden  jeder  ein/einen  Kolonne  erteilt 
und  der  Hailherungäplatz  sowie  die  Richtung  des  Rückzüge»  aUgemein  be- 
kanntgegeben. 

Die  Kolonnen  näherten  sich  bis  auf  tausend  Scltritte  und  stürzten  sich  in 
den  leeren  fht.  denn  der  Feind  war  bereits  in  der  Nacht  zurückgewichen 
imd  hatte  aui  eine  Meile  Entfernung  bei  Czeicz  Stellung  geuommeo. 

In  Mntenits  blieben  wir  beiläadg  drei  Yiertelstmiden,  um  den  gänzlich 
ermüdeten  Pferden  einige  Erholung  zu  gönnen  und  waren  hierauf  um  8  Ulir 
wixrit  r  in  «T.wlin!;  ?:urück.  da  dort  die  Gegenwart  der  Kavallerie  vielleicht 
eben  dringend  notwendig  i^eiu  konnte. 

Di«  Vorposten  der  Infanterie  blieben  wahrend  der  gaozoi  Zeit  nnd 
auch  nach  Bückkehr  der  Kavallerie  stehen.  Ein  Zug  der  letzteren  blieb  auf 
dem  Platze  in  Berpi*--''lirif"r.  nbn\L,'- 1)r-:/n'>.-ti  das  Lai^iT  (iödiog  gleioh- 
talls  in  Bereitschaft  und  fütterten  und  tränkten  nach  Yorächriit." 


V. 

mt  Kimpfe  bei  GoiUng— Holics  am  16.  Juli. 

Mit  dem  Auftra";»:',  sich  Gödings  üu  beniäditiffen,  don  etwa  v..rinar<oi»  Uer 
zerstörtoii  Marciiübergaug  wiederher^usiellcn  und  die  Avantgarde 
nach  Holics  vorzuschieben,  setzte  sich  die  preuDischc  8.  Division, 
welcher  der  leichte  Brttckentraln  des  S.  Armeekorps  beigegeben 
war,  um  6  übr  firOh  von  Klobouk  in  Ilubirsch.  Avantgarde :  2/ül.  6, 
Infanterieregiment  Nr.  72,  Gros:  15.  Infanteriebrigade,  Artillerie 
nnd  Best  der  Kavallerie.  Das  Gepäck  deae  Infanterie  wurde  ge- 
fahren, um  die  Mannschaft  am  Schlüsse  des  28  hn  betragenden 
Marsches  in  entsprechender  Verfassung  bei  Göding  an  den  Gegner 
herai  izubringon. 

Der  Oberquartienneistor  Acr  Armee,  Genr-ral  von  f^tiilpnagel. 
begleitete  die  Division.  Nach  der  Disposition  «lea  i'nu^ien  Friearich 
Kari  hatten  die  auf  Güding  und  Lundvubuig  dirigierten  Truppen, 
wenn  aie  diese  Orte  von  überlegeneu  feindlichen  Kräftcu  besetzt 
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ßinden,  am  16.  noch  kein  ernsthaftes  Gefecht  zu  engagieren, 
ponrlrrn  iiuf  da«?  ftir  rlrn  17.  in  Aussicht  gestellte  Herankommen 
rückwärtiger  Divisionen  zu  warten  '). 

Gegen  Mittag  erreichte  die  Avantgarde  der  8.  Division  dir 
Gegend  zwischen  Czeicz  und  Mutenitz;  das  Regiment  Kr.  72  war 
derart  emböpfr,  dafi  es  dringend  einer  lUsl:  bedurfte  *),  während 
welcher  anolt  abgekocht  werden  sollte.  General  Ton  Bose,  der 
Kommandant  der  15.  Infanteriebrigade  i^Hata  die  letztere  aurBast 
in  den  Wald  aüddsütch  Matenitz  über  die  Avantgarde  hinaoa. 
Über  Antrag  dieses  Generals  sollten  die  in  besserer  Verfassimg 
befindlichen  Trappen  der  15*  Brigade  an  die  Tete  der  Division 
gelangen  und  don  Marsch  nach  kurzer  Ruhe  wieder  fortsetzen. 

Infolge  des  genehmigten  Ansuchens  erschien  (Tenpral  von  Bose 
zwischen  3  und  4  Uhr  nachmittags  mit  der  neuen  Avantgarcie,  dem 
Infanterieregimente  Nr.  71  und  der  Eskadron  2''ül.  B  vor  Giiiingj 
eine  Kompagnie  des  Vortrabbataillons  war  iiitibei  am  Südwest- 
rande des  Dubrava^Forstes  vorgegangen.  Die  726r  hielten  eine  vier- 
stündige Bast  nnd  brachen  erst  drei  Standen  nach  der  15.  Bri- 
gade  anf 


üiePnraHan  Oberstleutnant  AVisohiiicli.  der  um  h  Uhr  früh  von  seinor  ver- 


geblichen  nächtlichen  Expedition  zurückgekehrt  war,  sollte  aich  mit 
seineu  Truppen  nicht  lange  der  Ruhe  erfreuen.  Schon  gegen  11  Uhr 
vormittags  erschienen  einzelne  Patrouillen  der  bei  der  preußischen 
Avantgarde  eingeteilten  Eskadron  2/Ul.  6  vor  der  Stadt. 

Die  Situation  der  österreichisohen  Abteilangen  am  diese  Zeit 
war  die  gleiche  wie  am  Abend  vorher:  die  Kompagnie  24/79  vor» 
wärts  Göding  in  eine  Vorpostenkette  aufgelöst^  der  einige 
Kürassierpatronillc'!  I  r  Stabskavallerie  beigegeben  waren,  die 
Kompagnie  23  79  mit  dem  Gros  der  Stabskavalierie  an  der  March- 
brücke am  ÖUdausgange  der  Stadt. 

Das  entschlossene  Atsreitf^n  df^v  an^  m 'lirorf?':  Eichtungen  an 
die  Feldwachenlinie  gelangten  leindUciien  Llitiienpatrouillen  ver- 
anlalite  den  Kommandanten  der  Kompagnie  2-i/ld,  seine  Mann- 

'i  Mitt'-ilunj^  (Ifs  Berliner  Krici^-aivliix  s. 

-1  In  dt  r  von  Otto  Herriiiaun  vert'ai'len  Lebeiisboschreibung  des  (Gene- 
rals Julius  voii  Uose  heilit  es ;  „  .  ,  .  .  Da  über  dui  die  Avautgiurdo  bildtuile 
Infanterieregiment  Nr.  73  eine  Sfcile  von  Güding  ,ganslieh  ansspannte'  und 
abkochte  .  .." 

l'ic  am  Vi>rta:i<<  boim  Drlav-hemr-nt  Lanp^erinann  eiiiprt^ttnlt.  g<  \vcienen 
Beitot'  bliubtii  /Ui'  Öohoijuug  der  l'lVrde  uuier  tintm  ÜÜjzkr  iu  Hut<3iütz 
surQck  nnd  sollten  erst  am  nächsten  Tage  dem  Aegimente  nachfolgen. 
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schaff  aud  die  Kürassieire  sa  Bammeln  und  auf  Göding  snrttcksa- 
führen. 

Eino  zur  Verbiiidang  bestimmte  ünteroffizierspatrooille  des  prenfli- 
scIiPM  Husarenregimpiit^  Nr.  10,  welche  von  der  7.  Division  von  K.-Stonro- 
Witz  über  üilowitz,  Josetsdort  und  Loiio  eotseadet  wurde,  um  die  8.  Division 
bei  Göding  aufnuneheiif  stieß  auf  der  Chanaaee  auf  eine  datarreidiiaobe 
Feldwache;  bei  doiu  sich  i n  piuneuden  Kampfe  wurde  ein  InfiukterisC  ge- 
tötet. (Geschichte  des  pi  l  uLiischtm  Hasarenregiments  Nr.  10.) 

Auch  die  6er  Ulanen  hatten  zwei  österreichiBolie  Infuntemten  ver- 
wundet. 

Dein  Eingreifen  des  Oberstleutnants  Wischnicli  gelang  es, 
diesen  voreiligen  Kückzug  aufzuhalten,  die  Kompagnie  sf eilte  sich 
wieder  an  dem  Nordraude  von  (iöding  auf  und  die  eigenen  lieiter 
trieben  den  Feind  in  den  Forst  zurück. 

Oberstleutnant  Wischnich  beschreibt  diesen  Augenblick  in  seinem  Feld- 
zugsberirht.  win  folcit :  „ünfft't^hr  qrsjen  11  Uhr  wnnlen  wir  dnrch  eini«^e 
Schtlssc  und  den  Rut'  der  Einwohner :  »Preußische  Kavallerie  in  allen  Gassen !' 
wieder  alarmiert.** 

„Gerado  hatte  ich  noch  Zeit  in  meinen  Stall  zu  eilen  und  zu  Pferd  zu 
steigen,  als  ich  schon  die  Vorpo'ston  p:esammelt  und  auch  den  Zuc;  Karallerie 
im  Bückzuge  gegen  die  Brücke  bemerkte.  Ich  ließ  sie  sogleich  umkehren 
und  in  die  SteUnngrai  vom  vorigen  Tage  einTfickan.** 

Nichtsdestoweniger  war  die  Stadt  infolge  ihres  ausge- 
dehnten ümfanges  und  der  schwachen  vertiigbaren  Kraft  auf  die 

Dauer  niclu  zu  halten.  Der  Oberstleutnant  gedachte  daher  bald  nach 
d(?r  geschilderten  Episode,  wie  uiöprünglich  beabsichtigt,  wenigstens 
am  Südausgang  längeren  "Widerstand  zu  leisten  und  befahl  den 
am  Nordraude  befindlichen  Truppen,  an  die  Alarchbriicke  zurück- 
zugehen. 

Gleioli  hintor  den  eigenen  Kürassieren  drangen  die  feind- 
lichen Ulanen  in  Göding  ein,  so  dafi  es  zn  SoharmütKeln  in  den 
Gassen  kam,  bei  welchen  der  Gegner  einen  Beiter  einbüßte.  Der 
Generalstabsohef}  der  sich  Toraos  eor  March  begeben  hatte,  fisnd 
indes  zu  seinem  unliebsamen  Erstaunen  die  an  der  Brücke  ge- 
standenen Abteilungen  bereits  im  Abzüge  auf  Holics.  Die  falsche 
Meldung,  daO  der  Gegner  etwa  2000  Schritt  unterhalb  der  Stadt 
die  March  drirchfurte  und  im  iiegniie  sei,  gegen  Flanke  und  Rücken 
des  Verteidigers  vorzurücken,  hatte  diesen  zum  ]»ückztig  bewogen. 

So  war  kurz  vor  Mittag  Göding  gänzlich  geräumt,  ohne 
daß  eigentlich  die  Nötigung  vorlag;  eingehendere  Ei'kundigujig 
hatte  festanst^en  vennocht,  dafi  der  Feind  erst  nach  3  Uhr  nadi- 

Dl«  latata  OpentioB  dar  NorAanB««  IWa.  6 
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mittags  mit  nennenswerten  Kräften  vor  der  Stadt  erscheinen  konnte. 
Oberstleutnant  Wischnich  führte  seine  Truppen  nach  HoHcs  znrfick, 
wo  sie  sich  —  sukzessive  einlangend  —  um  1  ühr  nachmitta<2;s 
wieder  festsetzten;  ihr  Führer  beabsichtigte,  als  sich  inzwischen  die 
Schwäche  des  Gegners  herausgestellt  hatte,  um  Abend  neuerdings 
anf  Oöding  vorzugehen. 

In  »einer  von  Holics  um  4  ühr  15  Minuten  nachmittags  an  äus  ArmM- 
kommando  abgeschickten  Meldung  berichtete  Oberetleutnant  Wiachnicb: 

„Ohne  Nsohriobt  von  Neudoif,  wo  seit  gestern  10  Uhr  naobts  ein 
Beobaohtongsposten  unter  Kommando  oines  Offixiora  stand,  ohne  eine  Hit* 

teihinpr  von  t'iiir.-Hradisch.  wohin  ich  zwei,  von  dort  zur  Annefiutendanz 
gekommeue  Offiziere  mit  der  Aullbrderang  an  Uure  Truppenkörper  aorück- 
wndete,  ihr  Aofbreohea  «ni  bantigen  Tage  sehou  auf  den  saht  frühen  Molden 
anzuseteen,  damit  sie  zeitgerecht  in  Göding  ointrelfen  können»  dabei  von  einer 

Masse  von  Gerüchten  über  Gefechte  bei  Lundeiilinrc:  und  Prerau  Oberhäuft, 
mit  ganz  ermüdeten  Kavalleriepferden  und  ebensolcher  Int'auterie,  beide  nocli 
dazu  in  sehr  geringer  Zahl,  ontlLhig  die  Gegend  bei  Göding,  welcher  Ort  vor 
und  hinter  siob  ein  sehr  aosgedahntea  Jagdrevier  hat,  in  so  groBer  Ausdehnung 

atiftnkliirrn.  als  y.n  «  iiu-r  «Jauernrlfn  Bfhanptnnrrnötip:  ist,  an  die  überdies  gegen 
einen  gewacliseneu  Gegner  uiclit  loichl  zu  dnukon  war,  da  entnicli  Aio  Anictmtt 
der  iu  Üng.-Hradiäch  auswagguuierteu  Trujipeu  vergeblicii  geiioüt.  wurde. 
Eisenbahuverkdirt  Telegraph  und  Post  in  jeder  filohtong  unterbrochen  und 
dadurch  da»  Mittel  schneller  Orientierung  verloren  war,  vtrliolJ  icli  nach 
24  s-tHTuliiior  Behauptung  diesen  Ort  heute  vonnittap;';  um  11  I  hr  W  Minuteu. 
luu  die  Truppen  in  Holicä  zu  Maiuuieln,  rasten  zu  lu8beu  und  dann  wieder 
nach  Göding  voRurfloken,  was  bei  Einbruch  der  Dnnkdheit  geschehen  wird." 

„Yom  Feinde  hatte  sich  nur  die  Spitze  engagiert  ....  ihr  folgten 
2  Kolonnen  mit  4  r,e>;('hntzen,  eine  auf  der  StraÜe  Czeicz— Oöding,  die 
andere  auf  der  Straiie  Lmiden bürg— Göding.  " 

Es  war  etwas  vor  4  Uhr  nachmittags,  als  die  Avantgarde  der 
8*  Division  in  Güding  einrückte  und  die  in  der  Stadt  befindlichen 
reichen  österreichischen  Verpflegsvorrcäte,  welahe  nicht  mehr  aurUck- 
geschaffb  werden  konnten,  iu  Besitz  nahm. 

Nadi  der  Geschichte  des  thttringischen  Infanterierei^ents  Nr.  72  fielen 

in  Göding  die  Feldbfickerci  fmit  nO.not'  forrigen  Broten  ,  rin  st.ihilps  Maa;azin 
mit  (j()Oü  Zentner  Uat'er  und  grolien  Ueumeugeu,  die  Vorräte  der  Tabaktabrik  mit 
U  MiUionen  Ziganeu  in  preußische  H&nde.  AnÜerdem  erwähnt  die  Geschichte 
des  InÜButerieregiments  Nr.  71,  daii  man  sich  in  der  Stadt  noch  einseluer 
Wagen  des  österreichischen  Nschschubverpflegsmagasins  bemSchtigt  habe. 

Die  an  dem  hei üt^u  Tage  erklärliche  Ersehöpfimg  der  Truppen 
und  der  Umstand,  daU  die  teilweise  unbrauchbar  gemachte  Brücke 
wiedo-hergestellt  werden  mußte,  nötigte  die  Fretiden  2U  vorläufigem 
Stillstand.  Nur  Patrouillen  der  ATantgardeeskadron  3/01. 6  über* 
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setzton  die  Maroh»  kehrten  aber,  ah  ihnen  attt  Hollos  lebhaftes 
In£tmteriefener  entgegenschlogi  wieder  um. 

Oberstlenttiant  Wischnich  hatte  sich  in  das  Holicser  Schl'>0  ^i«  österrei- 
begaben,  von  wo  sich  ein  weitreichender  Ausblick  gegen  Gödiug   teilnngen  In 
darbot.    Um  2  Uhr  nachmittags  traf  hier  mittols  Vorspann  ein  HoUc«. 
Gendarm  aus  Üng.-Hradisch  ein,  der  ein  am  lö.  Juli  in  Prerau 
aufgegebenes  und  unerklärlicherweise  nnr  bis  zn  ersterem  Orte 
gelangtes  Telegramm   vorwies,   nach  welchem  das  Naehschnb* 
verpflegsmagazin  Nr.  8  statt  nach  Tyman  naeh  'Waag-Kenstadl 
marsofaieten  sollte.  ObersÜentnant  Wischnieh  traf  sofort  die  nötigen 
MaOnahmen.  Dem  rückkehrenden  Gendarmen  wurde  ein  Bericht  über 
die  Vorgänge  bei  Göding,  welcher  bereits  bruchstückweise  zitiert 
ward,  mitgegeben^).  Die  Originaldepesche  sandte  der  Oberstleutnant 
an  die  Armoeiutendanz  nach  Nagy-Lev&rd,  diese  hatte  je rl och  ihren 
Mars'f^h  wieder  fortgesetzt  und  traf  am  Abend  des  Iß.  m  Press- 
burg ein,  wo  sie  am  iiächstöu  Tage  ihre  Tätigkeit  neuerlich  aufnahm^). 

Um  5  Ulir  30  Minuten  nachmittags  erhüben  sich  dichte  Staub- 
wolken auf  der  Gödinger  Straße,  und  gleichzeitig  traf  eine  Meldung 
beim  Oberstleutnant  ein,  dafi  awei  feindUehe  Kavallerieregimenter 
beim  Maathause  an  der  Ghaossee  nordwestlich  HoUcs  im  Anf- 
maxsohe  begriffen^  seien,  bei  denen  sich  scheinbar  atich  Infanterie- 
abieilimgen  befinden.  Die  übertriebene  Schfttsnmg  der  gegnerisdien 
Kavallerie  ist  sofort  zu  erkennen. 

Oberstleutnant  Wischnich  ließ  Alarm  blasen  und  eilt«  an 
den  Ortseingang.  Die  beiden  vorwärts  befindlichen  Kavallerie- 
stabs/üge  (Ul.  4,  Kür.  6)  zogen  sich  eben  längs  des  Ostrandes 
langsam  zurück. 

Die  Kompagnie  23/79  besetzte  die  ausgedehnte  Nordwest- 
lisiere  und  detachierte  eine  Haibkompagnie  an  die  nördlich  des 
Ortes  gelegene  Neomühle;  die  dort  über  den  Marcharm  fuhrende 
Brücke  wurde  vorbanikadiert.  Ein  Stabszug  (Kür.  4)  hielt  sich 
hinter  dem  ersten  Hanse  des  Ortes  bereit,  gegen  den  anrückenden 
Feind  Torzubrechen.  Zwei  Züge  stellte  sich  in  dem  freien  Baume 


')  Dieses  am  16.  Juli  4  Uhr  45  Minuten  nachmittags  abgegangene  Schrift- 
stück  erhielt  den  EinguigsTennerk  de» Armeekommaados:  .»Treutsohin,  19.Jali, 
4  Uhr  nachmittags." 

*)  Den  über  die  Ereignisse  bei  Oddhig^HoIics  von  der  Anneeintendaas 

an  das  Anueokommnndo  erstatteten  Bericht  erhielt  letzteres  am  18.  )1  ühr 

3f^»  ^liiuif  f  u  ii:irhmittags  in  Xemsova.  beim  KommniitJo  der  operierenden  Armeen 
traf  eine  beziiglicbe  Depüiiche  am  18.  2  Uhr  oachtii  ein. 
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zwischen  Tlolics  und  der  Mühle  anf.  Den  Best  der  verfügbaren 
Truppen,  die  Kompagnie  24/79  und  die  beiden  letzten  Kavaderie- 
zü*^©  behielt  Oberstleutnant  Wischnich  hinter  dem  Orte,  nm  dem 
erwarteten  Versuche  der  feindlichen  Keiter,  Holicsi  üötlich  zu  um- 
gehfin  und  die  Bficikfligalüüe  dra  BetftoliaDLaits  noch  Trnovec  zu 
bedrohen,  entgegenznireten. 

Die  Ausdehnung  des  Marktes,  die  minderwertigen  Baulich- 
keiten an  der  TJm&ssnng  —  das  kaiserliche  Schloß  ausgenommen  — 
dann  das  die  Verteidigung  wenig  begünstigende  Umtorrain  ließen 
eine  längerdauemde  Festhaltung  kaum  erwarten,  um  so  mehr  als  die 
Infanterie  des  Detacheineiits  aus  kaum  notdürftig  ausgebildeter 
Mnnn.schaft  bestand.  Immerhin  hofile  Oberstlentnant  Wischnich 
den  Gegner,  der  sich  gegen  den  hochliegenden  Ort  entwiclceln 
mußte,  über  seine  Stärke  zu  täuschen  und  wenigstens  eine  Zeit- 
laug auszuharren,  damit  die  endlose  und  uubehüfliche  Wagen- 
kolonne des  Nachschubverpflegsmagazius  einen  hinreichenden 
Yorsprung  auch  gegen  Bedrohung  durch  feindliche  KavaUaiie 
erhielt. 

In  der  Zeit  awisohen  6  und  7  Uhr  abends  hatten  sich 
wiederholt  preußische  Kavalleriepatrouillen  der  Eskadron  2/Ul.  6 
vom  Mauthanse  gegen  Holics  vorbewegti  wurden  aber  durch  das 
Feuer  der  Ortsbesatzung  zur  Umkehr  gezwungen.  Erst  als  gegen 

7  Uhr  abends  der  Oberquartiermeister  General  von  Stülpnagel  mit 
der  Ivompagnio  4 '71  *i  beim  Mautliause  eintraf,  ging  man  preußischer- 
seits  energisch  au  die  Wegnahme  von  Holics.  Aus  der  Schwäche 
der  liiczu  aufbotenen  Krtiite  dürtte  zu  schließen  sein,  daii  man  die 
geringe  Stärke  der  gegenüberstehenden  österreichischen  Truppen 
bereits  erlomnt  hatte.  Allerdings  folgte  der  vorangegangenen  Kom- 
pagnie vnd  der  Eskadron  in  einiger  Entfernung  das  Bataillon  F/71. 

}^och  einmal  wurde  eine  Patrouille  der  71er  und  eine  gleich» 
xeitig  dahin  vorgehende  Ulanenabteilung  vom  Verteidiger  abge- 
wiesen; als  aber  die  feindliche  Kompagnie  unter  Entsendung  ein- 
zelner Schwärme  und  Patrouillen  in  die  Flanken,  mit  dem  Haupt- 
druck gegen  den  österreichischen  recliten  Flügel  an  der  Mühle  zum 
Angriff  schritt,  gab  Major  von  Resic  mit  Zustimmung  des  Oberst- 
Icuinants  den  Befehl  zum  Hückzug  der  Kompagnie  23/79  uach 
Trnoveü. 

')  Nach  dein  pren|ji>;chcu  GeuenUütah.swerk«  und  der  Geschichte  des 
Tlanenrerrir'^'  ntH  Nr.  wnr  f>s  die  Konipagnie  4/;{l.  l^ic  (ic.schichtcn  der  31er 
imd  71er,  zur  klnrsiidiutig  herangezogeu,  ergeben  die  lüchtigkeit  der  iui  Teste 
enthaltenen  Angabe. 
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Die  erwarteten  eigenen  Truppen  waren  noch  immer  nicht 
eingetroffen,  statt  ihrw  sah  man  aof  der  Ton  Skalits  nach  Holics 
führenden  Strafie  eine  Staubwand  anfeteigen,  die  —  wie  man  an- 
fangs vermutete  —  von  der  Bewegung  ein«r  feindliche  Kolonne 

hf^rrührtf^.  Da  auch  da<  Yerpflegsmagfizin  einen  ausgiebigen  Vor- 
sprung gewonnen  hatte,  gaben  die  österreichischen  Abteilungen 
den  Kampf  um  Holics  auf. 

Als  erste  Maßnahme  gegen  die  neue,  in  der  rechten  Flanke 
diüheude  Gefahr,  ließ  Obferstleutnaut  Wiscknieh  einen  Kavallerie-, 
zng  (Kür.  6)  nach  fl^OTeo  yorausgeben  und  durch  Besetzung  der 
am  Ostansgange  des  D(»Efes  gelegenen  Brücke  über  die  Gbvcgnioa 
den  eigenen  Bücksmgsweg  sichern* 


Unterdessen  hatte  aber  das  hinter  den  Staubwolken  verbotene  i>i<<  Ponton- 
Htttsel  seine  Lösung  gefunden.  ^°iui^^n' 

Am  13.  Juli  war  unter  Major  von  Bolzano,  dem  Komman-  BoImm. 
danten  des  Pionierbataillons  Nr.  6.  eine  Kolonne  von  Olmütz  ab- 
gegangen, welche  aus  8  Kriegsbrückenequipagen  mit  2  Pionier- 
kompagnien  bestand;  da^  Ulauenregimenb  Nr.  6  (4  Eskadronen) 
war  als  Bedeckung  beigegeben*). 

Diese  Kolonne  sollte  über  Uug.-Brod  und  Alt-Hrosinkau  in  das 
Waagtal,  dann  ttber  Tymau  nach  Fressburg  marschieren.  Beun- 
ruhigt durch  allerlei  Gerüchte,  hatte  MiQor  von  Bolzano  sdion 
am  14.  aus  Sicherheitsrttoksichten  das  rechte  Marchufer  verlassen 
and  war  nadi  Tlumatschau,  am  15.  nach  Kunowitz  und  am  16.  nach 
Skalitz  gelangt.  Einzelne  streifende  Kavalleriepatrouillr^n  des 
Feindes,  dann  von  Göding  herüberschallende  Schüsse  ließen  die 
Kolonne  in  Skalitz  nicht  zur  Ruhe  kommen.  TJm  5  THir  nach- 
mittags setzten  sich  die  ersten  Wagen,  vor  i]inf>n  eine  Eskadron 
der  Bedeckung,  auf  der  Straße  nach  Holics  in  Bewegung;  der 
eilige  Aufbruch  brachte  es  mit  sich,  daß  die  Fuhrwerkskolonne 
sieh  auf  12.000  Schritte  ausdehnte;  den  Schluß  bildeten  die  drei 
restlichen  Eskadronen  des  TTlanenregiments. 

Nun  trat  an  Oberstleutnant  Wischnich  die  neue  Aufgabe 
heran,  auch  diesem  Train,  d&t  ein  kostbares  Material  reprSsentierto, 
das  Entkommen  vor  den  in  bedenUidie  Nahe  gelaugten  Spitsen 
des  Gegners  zu  ermöglichen. 

*)  Vom  Pionierbataillon  Xr.  6:  2  Kompagnien  und  4  Equipagen,  vom 
PionieÄataiUon  Nr.  1:  4  Equipagen.  Kach  dem  Maxaehtableau  des  Armee- 
kommandos  hatte  Major  von  Bolzaoo  am  IS.  Kojetotn,  am  14.  Zdatmek  und 
am  lt.  Uog.-Brod  zu  erreichen. 
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Die  Tete  der  Koloime  des  Majors  von  Bolzano  bog  bei 
Vradisi  von  der  Straße  ab,  um  im  Flankenmarsche  über  P^triÜta 
die  nacli  Radosocz  führende  Strafie  za.  exreioben. 

Das  Wagstück  gelang. 

Wischnich  Ii<^Ü  dio  6er  Ulanen  auffordern,  sich  mit  deu  von 
ikm  befeiüigteu  Truppen  zu  vereinigen,  da  sicii  aber  der  Regiments- 
kommandant  mit  dem  Gros  des  Regiments  weit  rückwärts  hinter 
der  Wagenkolonne  b^and»  konnte  nur  über  die  an  der  Tete 
marBcbierende  Eskadron  verfögt  werdem 

WKhrttad  die  preofiisohe  Kompagnie  4/71  durch  HoHce  hin- 
durchgingt), umkreiste  die  Eskadron  8/Ul.  6  den  Markt  nördliefa, 
gefolgt  von  einem  Zuge  der  obigen  Kompagnie.  Letztere  hatte 
sohon  die  Ostausgänge  erreicht,  als  das  weitere  Vorgehen  der 
preußischen  Truppen  durch  eine  kühne  und  erfolgreiche  Attacke  der 
östeTTeichiRohen  Kavallerie  zum  Stehen  kam. 

Die  Dämmerung  war  bereits  eingeljrochen,  es  war  ^ff^'^-n 
7  Uhr  30  Minuten  abends.  Den  Westausgang  von  Trnovec  hielt 
die  Kompagnie  24/79  besetzt,  nördlich  von  ihr  stand  ein  iCavallerie- 
zug  (Kür.  6).  Hinter  diesen  Abteiinngen  defilierten  bis  nach  6  ühr 
15  Minuten  abends  die  Wagen  der  Kolonne  Bolaano.'  Zwischen 
Holics  nnd  Trnovec,  knapp  nördlich  der  Strafie,  erwarteten  vier  Stabs« 
Züge  das  weitere  Vorgehen  des  Feindes;  auf  der  Straße  aog  die 
Kompagnie  23/79,  welche  Holics  verteidigt  hatte,  ab. 

Eben  erschien  die  preußische  Eskadron  nördlich  der  letasten 
Häuser  von  Holics. 

überieutnanL  Friedrich  warf  sich  mit  seinen  Ulanen  auf  den 
Tetezug  des  Feindes,  Oberleutnant  von  Hantelmanii  griif  mit  den 
Kürassieren  unterstützend  in  die  Melee  ein,  in  welche  sich  nun  auch 
Obßrleutnant  Miezin  mit  seinen  Ulanen  stürzte. 

Obprlüiitnnnt  von  Hantr'lmnnn  orwiUnit  it»  f^finem  Gel'echtsbericLte : 
j.Sobald  Herr  Oberleutuaut  Friedrich  die  erste  Abteilung  von  etwa  iÜ  Heitern 
bemerkt»,  «ttaeUerto  er  sie.  loh  schloß  mieh  dieser  Attacke  sofort  an,  jedoch 
hatte  die  Abteilung  des  OberleutnamtiS  Friedrich  deu  ersten  Anprall  allein  aus- 
zuhalten, wobei  derselbe  st  iiw  er  verwundet  wurde.  Ich  ffing  durch  unsere 
zurUckoileuden  Ulaueu  hindurch,  die  »ich  jedoch  gld.uh  wieder  lueiueu 
Kflrasnereni  «nsehlossea  und  hieb  auf  die  preafiischen  Ulanen  ein,  die  mm 
Kehrt  nwohten  mid  bis  in  die  N&be  der  nacbfolgenden  größeren  Abteilang 


Bie  Aegimentsgesohichte  erzählt  hieraber:  „Behois  Absucbens  der 
Häuser  rflckte  der  8.  Zug  unter  Lenüwnt  von  Kröpft  in  Holics  ein,  bei 

welcher  Golegcuheit  1  verwundeter  Offizier  und  17  verwundete  Infaiitrristeu 
zu  Cioiangonen  gemacht  wurden.  Sergeant  Schmidt  bcbtieg  mit  einigen  Muske- 
tieren deu  Glockenturm  und  veraulaßte  das  Linstclleu  weiteren  Gelilutes." 
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vttfb^  wurden.  Es  haltt  «ich  Auch  der  Herr  Oberleutnant  IHoun  der  Attadce 

angeschlossen,  wir  waren  aber  viel  zu  schwach,  gegen  die  größere  Abteilung 
etwas  £u  uutemehmeu  und  ritten  langsam  zurück^  da  wir  nicht  verfolgt 
wardm.  In  d«r  NKhe  der  lotsten  H&uaer  von  Holica  wurden  wir  noeh  von 
einer  verstockten  Infantcrieabteilung  angeschossen,  wodurch  nur  ein  Paar 
Pferdo  blessiert  wurden,  davon  eines  in  der  Naobt  danof  amstROd;  ioh  hatte 
außerdem  zwei  LeuLä  samt  Pierden  verloren." 

Die  Kürassiere  des  Oberleutnants  Venchlarutti  hatten  sich 
als  Beserve  T^nrückp^phalten.  Die  Kompagnie  23/79  war  stehea 
^^eblieben  und  schickte  sich  —  in  einzelne  Gmppen  verteilt  — 
an,  den  Reitt>ranghlf  auch  ihrerseits  abzuweisen.  Es  kam  nicht 
mehr  daztij  der  Zusammenstoß,  dessen  Einzelheiten  bei  der  herab- 
gesunkenen Naoht  auch  Mitkämpfer  nicht  anzugeben  vermögen, 
endigto  damit^ '  daß  die  Stabszüge  anf  Tmovec,  die  feindlichen 
Ulanen  auf  Holict  aurfickgingen. 

Errtere  erhielteni  als  sie  an  den  Häusern  von  Holica  yorüber- 
kamen  — •  wie  Oberlentnant  von  Hantelmann  berichtet  —  Feoer 
TOn  dabin  -vorgedrongen«!  Teilen  der  Kompagnie  4/71. 

Die  Oesehiehte  dea  tharingisohen  ülaneoreglittents  KUirt  aber  dieaea 

an:  „Kaum  '^ir  man  der  Gegner  ansichtig  geworden,  da  stttrmte  auch 
schon  der  österreickisclie  Avnntgardezug  auf  Leutnant  Bennecke  und  seine 
Ulanen  ein,  welche  mit  krättigem  Hurra  und  gelallten  Lanzen  dem  Feinde 
entgegenjagten.  Vor  ihren  Zfigen  attaddefwi  sieh  die  beiden  Ofisiere,  doeh 
sind  sie  zu  weit  voneinander  entftmtb  In  dem  nun  entstehenden  Hand> 
gemenge  traf  Leutnant  Benneoke  wieder  auf  den  feindlichen  0£Bai«r,  der  ihn 
bisher  nicht  gesehen  hatte. 

Mit  dem  Bnü»:  ,Uier,  Herr  Kamemdl*  fbrderte  er  ihn  zum  Kampfe  auf. 
Schnell  wie  der  Blitz  drehte  sich  der  Österreicher  um  und  holte  zum  scharfen 
Hit^be  aus.  doch  die  Klinf;e  des  pre^ßI^4cllen  Offiziers  war  schneller;  mit 
wuchtij^r  Kraft  traf  sie  den  Gegner  in  dau  Ko\'t,  der  soiort  aus  dem  Sattel 
atfirsto.**  Int  übrigen  berichtat  dSaae  Rogimontsgesofaidfate  in  Gagaiuati  su 
den  daterreichiachen  Oefeohtsrelationen,  dofi  aooh  das  Oroa  der  pranßiaehen 
Bakadron  in  den  Kampf  eingegriffen  habe. 

Nach  dem  eigenen  Generalstabsweik  belief  sich  der  östw- 

reiohische  Verlust  auf: 

Infanterieregiment  Ni.  78:  13  Vermißte  und  1  verwundet 

gefangener  Mann; 

ülaTieTirt>gi;ppnt  Nr.  >s :  4  verwundete  UlnTien,  6  verwundete 
Pferde;  1  Oilizier,  i  Ulaue  uud  2  Pferde  vi  rwundot  und  gefangen. 

Zusammen:  1  Offizier,  19  Mann  und  8  Pferde. 

Bei  der  preulhschen  E.^kadron  2/Ul.  6  wurden  1  Offizier  und 
2  Ulanen  verwundet*). 

')  Mitteilung  des  Berliner  Kriegsarchivs. 
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Im  mittelbaren  Sinne  fUlt  der  eigenöi  Kavallerie  der  Erfolg 

zn,  dft  ihrem  entschlossenen  Eingreifen  die  Bettung  des  in  nächster 
Nähe  vorüberziehenden  Brückentrains  zu  danken  ist.  Seine  Er* 
beutung  hätte  den  Preußen  als  kostbarer  Fang  gegolten,  als  sie 
— wenige  Tage  später  —  der  Frage  dos  Donauüberganges  nahetreten 
mußten,  wobei  die  Unzulänglickkeit  ihres  eigenen  Brückenmatehals 
zur  Sprache  kam. 

Trnovec  wurde  von  der  Kompagnie  24,  79,  die  Brücke  über 
die  Chvojnioa  von  jener  23/79  bis  zu.  dem  gänzlich  bewirkten 
Abzüge  des  Traane  besetzt  gehalten,  dann  trat  naoh  10  Dhr  abends 
Oberstleatnant  Wisohnioh  den  Büokmarsch  naoh  Sadosöcs  an. 
Während  Migor  von  Bolzano  mit  seiner  Kolonne  veiter  in  die 
Nacht  hinein  marschierte,  stellte  der  Obeistleatnant  um  Mitter- 
nacht bei  BadosöcB  V<»posten  auf. 

Seine  weifearea  Erteboisse  erwfthnt  der  Letstgeraaimte  in  seiner  ans- 

führlichen  Gefechtsrelatiou :  „Am  17.  marschierten  wir  um  V»  10  Uhr  nach 
Szenicz  ab,  wo  wir  den  Brück<iitrain  um  12  Uhr  mitta/jrs  wieder  an- 
trafen. Ich  forderte  den  Kommandanten  zur  Beschleunigung  seines  Marsches 
nach  Tymau  «ai,  flbei^b  das  Kommando  meder  an  Major  Besi6,  der  wieder 
sank  NaebsehiibmagRzin  Nr.  3  eilen  muüte  and  wollte  mit  Hauptmann  Ealtea- 
brunner,  Oberloutnatit  TThlmann  \md  Leutnant  Vincian  über  SasvAr  und  Xn?y- 
Liäväi-d  die  Armeeintendanz,  zu  der  wir  gehörten,  wieder  aufsuchen,  als  uns 
die  Nähe  des  Feindes  eine  Yiertelstande  vor  Sasv&r  zmn  Ablenken  ftber 
BÜr-Sst.  Fiter,  Humenecz,  S&ndorf,  Bikss&rd,  Nddas  auf  Tymau  zwang, 
von  wo  wir  mittels  Bahn  nach  Pressbnr;^  nm  18.  d.  M.  einrückten,  na<"h- 
dem  wir  die  ganze  Nacht  und  den  ganzen  Vormittag  zu  Pferde  zugebracht 
hatten.** 

Der  Entschluß  des  Generalstabscliefs  der  Armeeintondanz  zum 
Ausharren  hatte  Gödiug  bis  zum  in.  mittairs  im  eigenen  Besitze 
erhalten,  was  für  den  Marsch  der  Nordarmee  nach  der  ursprüng- 
lichen Disposition  von  Bedeutung  gewesen  wäre.  Die  Hoffnung 
auf  düs  Herankommen  der  eigenen  Truppen  verhinderte  indes, 
durchgreifende  Mafinahmen  anzuwenden,  um  dem  Gegner  die  nun 
in  seinen  Besitz  gefallenen  reichen  Yeipliegsgüter  zn  entziehen. 
Die  Abendkämpfe  wurden  zur  Bettung  des  Brückentrains  gefEihrt. 

L&ßt  auch  manches  erkennen,  dafi  der  Wert  der  unter  Befehl 
des  Oberstleutnants  'Wischnicb  gestandenen  Abteilungen  diurch 
Zusammenwürfehing  von  noch  nicht  genügend  ausgebildeten 
Mannschaften  kein  sehr  hoher  war,  so  erweisen  die  Ereignisse  bei 
Göding — Holics  trotzdem,  wio  klares  und  t  schied  es 
Wollen  des  Führers  im  Kriege  doch  immer  befriedigende 
Endergebnisse  erzielt. 
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Ennse  Zeit  nach  dem  Emdriogen  der  preuflisohen  Kom-  Di«Kii«bii- 
pagnie  4/71  in  Holios  beaiimmte  der  Kommaadant  dieses  Beg^-  8.TO^riot*b«i 

ments,  Oberst  von  Avemann,  das  Füsilierbataillon  zur  Besetzong    or.  tin»:- 
des  kaiserlichen  Schlosses.  Die  9.  Kompagnie  stieö  im  Schloßpaike  """'"^b- 

noch  mit  abziehenden  östprreirliisclicm  Infanteriepatronillpn  zu- 
sammen, mit  denen  in  der  Dunkelheit  Schüsse  gewechselt  wurden. 

An  dem  gegen  Güdinp^  führenden  Ausgange  stellten  sich  die 
Kom]iagnien  5  nnd  8/71  auf;  der  Rest  der  Avantgarde  bezog  an 
der  Nordostecke  von  Holics  ein  Biwak  und  schob  Feldwachen 
gegen  Skalits  vor.  General  von  Bose  nahm  nm  Mittemacht  Quartier 
im  Schlosse. 

Zur  tJnterstttisung  der  Avantgarde  lagerten  das  BataiUon  1/81 
nnd  8  Bataillone  Nr.  73  am  Sfidansgange  von  Goding;  der  Best 
der  Divinon  und  das  Stabsquartier  kantonierten  in  dieser  Stadt. 

Der  7.  Division,   welche  sich  am  16.  in  den  Besitz  Ton    iHa  7,  and 
Lnndenburg  setzen  sollte,  gingen  von  Auspitz  2  Züge  der  Kska-  *" ^^J^^Jj,*"* 
dron  3/Hus.  10  voraus,  um  die  Verhältnisse  am  Marschziele  zu  er- 
kunden ;    eine    Verbindungspatroiüiie    der    Husaren    wurde  zur 
8.  Division  nach  Güding  dirigiert. 

üm  10  Uhr  30  Hinnten  vormittags  wurde  von  den  Truppen 
des  GL.  von  Fransecky  Kostel  erreicht. 

über  die  Beschwerlichkeiten  «ücses  Marsches  äoiiert  bioh  die GdSOhiohte 
üci  iutauterierej^iineuts  Nr.  27  ioljjeud ; 

„Sohon  vormittags  wurde  die  Hitse  so  drQcIcend,  dafi  bei  allen  Kom- 
pagnien einzelne  Leute  .stürzten  und  liegen  blieben  und  als  nach  der  Hälfte 
des  Marsches  das  meist  von  Juden  bewohnte  Städtclien  Kostel  erreicht 
wurde,  sah  sich  der  General  von  Fransecky  verunlaüt,  »eiueu  Truppen 
wSlirend  der  heifiesten  Mittagsetimden  eine  lAngere  Bast  sa  gönnen,  um  «ie 
frisch  an  den  Feind  zu  bringen.  Aus  Kostel  wurden  durch  Beitreibungen  Er- 
frischungen nnd  Brot  xmä  "Wein  in  genügend'  ni  ^Taße  herbeigeschafft;  gegen 
die  Hitze  schützte  man  sich  durch  schnell  aus  Zweigen  gefertigte  Schirme 
und  so  waren  naobmittags  die  Mannsohalten  wieder  völlig  munter  und  ibre 
vortreffliche  Stimmung  Ueß  einem  guten  Erfolg  mit  Zuversicht  entgegettSebmi; 
auch  die  Ziiriicki^eblieb'nen  hatten  sich  .>ümtlich  wieder  herangezogen.  Um 
i  Uhr  wurde  aus  dem  Biwak  aufgebrochen  und  mit  freudigem  £Lfer  strebte 
die  Diviaiim,  an  ihrer  Spitse  das  FflsiUevbataülon  des  Kegimenta,  dem  Ziele 
nad  dem  Feinde  entgegen.  Es  wurde  in  Gefechtsbereitschaft  marsobicrt,  das 
sonst  am  Kot^opI  c;ctrnj:jonc  Bajoüftt  ward''  auf_,'>"'steckt,  kurz  man  mnchto  .sich 
klar  zum  Kampf.  Patrouillen  durchsuchen  die  Gegend,  schon  sieht  mau  die 
größeren  Gebfiude  in  Lnndenburg  herftbersehimmem,  aber  noch  immer  fällt 
kein  Schuß.  Lundeubtu^  ist  bereits  vom  Feinde  verlassen,  doch  einige  jen- 
seits  der  Thaya  angele^to  Artilloriostellungen  sowie  die  zur  Verteidigung 
eingerichteten  größeren  Baulichkeiten  an  dem  Fluß  bewiesen,  daß  der  Feiad 
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ulk'rJInt;s  beabsiobtigt  haben  maßte,  hier  einen  enosten  Widecstand  so 

leisten."  — 

Es  ftllt  Bu^  daß  man  om  4  ühr  naohmittagB  hei  det  Division  noch 
immer  nichts  von  der  Bäumung  Lundenbnrgs  waßto  und  sieh  daher  in  Er> 
Wartung  eines  Kampfes  der  Stadt  ni&herto. 

In  Kostel  hatte  maa  von  Einwohnern  gehört,  daß  am  Abend 
vorher  femdliohe  InfiMiteirie  und  Kavallexie  von  Lnndenbarg  ab* 
gezogen  sei'). 

Auf  dem  Weitemanohe  in  die  vom  Gegner  verlaaBene 
Gegend  von  Lnndenbarg  wurde  von  Teilen  der  Division  auch 
der  Bahnkörper  der  von  Brünn  gegen  ersteren  Ort  führenden 

Strecke  benützt,  wodurch  sich  die  Anstrenj^mgen  des  Fortkom- 
meuä  au  diesem  heißen  Tage  um  so  mehr  erhöhten,  als  man 
auch  berittenen  Truppen  und  Fuhrwerken  diese  Marschlixüe  an- 
wies. Um  7  Uhr  abends  erreichte  die  Division  den  Nächtigangs- 
raum;  die  Avantgarde  gelangte  bis  Landshnt,  das  Gros  nach 
Limdenbnrg  nnd  Umgebung,  das  Hnsarenzegiment  merkwQidiger- 
veise  dahinter  nach  Bimbavun  and  Nendorf,  die  BeeerveartiHerie 
des  4.  Korps  nach  Elobouk. 

Drei  Eisenbahnbrücken  sttdJiohLandenbarg  standen  inFIammen, 
dagegen  war  die  Chausseebrücke  über  die  Thaya  unversehrt.  Die 
Telegraphenleitung  wurde  durch  den  Divisionsadjutanten  Prenuer- 
leutnant  von  Kli-ist  iinterbrochen ;  die  Strecke  Olmütz — Wien  war 
schon  tagsvorher  bei  lioketnitz  nnd  Göding  außer  Betheb  gesetzt 
worden. 

Die  6.  Division  rückte  hinter  der  8.  nach  Czeicz  xmd  Um- 
gebung. 

Die  Situation  am  Abend  des  16.  Jnli  ist  ans  Beilage  8  an 


Sitvrj^ion  rinn 
Abend  des  , 

1«.  Joii.  entnehmen. 


VI. 


Die  Brigaide  Obarat  Mandel  nnd  das  Kommando  der  operierendaii 

Armeen  Mb  zum  11.  Juli. 

Pi«  D«t*obi«-        Am  6.  Jnli  'worden  im  Hauptquartier  der  Nordarmee  an  Zwittan 
sad«  Mondei.      Anwesenheit  des  FMIi.  Grafen  Mensdorff,  Ministers  des  Äußeren, 
jene  operativen  Entsohlosse  gefaßt,  nach  welchen  das  Gros  der 
Armee  in  das  verschanate  Lager  bei  Olmütz^  vier  in  ein  Kavallerie- 


tlber  die  Vorgänge,  die  ztun  Abzugo  der  Brigade  Mondei  fiüirten, 

siehe  VI. 
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korpi  zojuunm eagezogene  fi^avallariediTiBionen  (die  1.  leichte  und  die 
3  schweren  Beservekavalleriedivisioiieii)  über  Brünn  und  Trebitsch 
an  die  Donau,  endlich  das  10.  Korps  per  Bahn  über  Brfinii  naok 
dem  Brückenkopf  von  Floridsdorf"  zurückgehen  sollten^'. 

Am  7.  Juli  löste  sich  das  10.  Korps  von  den  Kolonnen  der 
Kordarmee  ab  iind  erreicht«:-  ein  Lager  zwischen  Brüsau  und  Brünn- 
litz,  am  8.  und  9.  Juli  vollzog  sich  die  Einwaggonierung  der  Truppen 
des  Korps  m  Lettowiiü  -}. 

Id.  IVien  war  man  mitüerweüa  sm  dem  Entadjlmae  gekommen, 
die  Bahntransporte  von  der  Nordarmee  naok  der  Hauptstadt  fort^ 
setsen  sn  lassen.  Die  Brigade  Mendel  wurde  daher  am  9.  Juli  in 
Limdenbnig  wieder  auswaggoniert  und  hatte  den  Auftrag,  „bis 
16.  Juli  in  ihrer  Anstellung  za  verharren,  dann  aber  unter  Zurück- 
lassong  des  12.  Jägerbataillons  mit  Bahn  nach  Florida dorf  abzu- 
gehen, wo  sie  bestimmt  war,  die  allgemeine  Reserve  der  Besatzung 
des  Brückenkopfes  zu  bilden.  Das  Jägerbataillon  sollte  noch  so 
lange  in  Luudenburg  verbleiben,  als  die  Bahnverbindung  mit  Wien 
nicht  unmittelbar  bedroht  wiire,  und  endlich  mitt-els  der  bereit 
zu  haltenden  Trausportmittel  ebemulls  i^uruckbefördert  werden" 

Die  Truppen  der  Brigade  MondeH)  kantonierten  in  Landen- 
bürg  und  Umgebung;  in  Ermanglung  der  för  die  L&snng  ihrer 
Angabe  unerläßlich  notwendig  gewesenen  Eayallerie  wurde  der 
AufklBmngsdienst  von  fahrenden  Lafanteriepatrouillen  versehen, 
die  an&ngs  naeh  Auspitz,  Nikolsburg  und  Feldsberg  vorgeschoben 
waren.  Erst  am  13.  Juli  wurde  eine  durch  Lundenburg  marschierende 
Kavallerieabteilung  (90  Reiter),  die  aus  Versprengten  verschiedener 
Äegimenter  bestand,  fiir  die  Zwecke  der  Brigade  festgehalten. 

Die  Wichtigkeit  \ori  Lundenburg  als  Bahn-  und  Straßen- 
knoteu  sowie  als  Übergangspunkt  über  die  Thaya  veranlaOte  das 
Armeekommandü  zwei  Kompagnien  des  1.  Genieregiments  zur  tech- 

t)  FHL.  Graf  Mensdorff  hatte  den  AnueekommaiLdaiiteii  yergehlioh  snm 

Sückzugo  der  ganzen  Armee  oaf  Wieu  zu  bestimmen  gesucht. 

Die  Jvorpskavallerie  —  8  E-^lituhonrn  <1ps  T'lanenreijimpnts  Nr.  9  — 
wurde  vorher  an  das  6.  Korps  abgegeben.  Am  U.  Juli  traten  die  Brigaden 
Knebel  und  GriTiä^,  am  10.  der  Best  d«a  Korps  ohne  die  Brigade  Mondsl 
im  BriickeB  köpfe  ein. 

»)  Wortlaut  dos  ÖsterreicliL«!cInni  GeneralstÄbswßrkes. 

*)  Kommandant:  Oberst  Friedrich  Mondel  des  Int'anterieregimeats  Nr.  75. 
OeneraiatabBofBzier:  Haiq>tm«nn  Friedrieh  Wiser.  InfonterleregiBieat  Nr.  10 
(Oberst  Ritter  von  BrXesina),  8  Bataillone;  Infanterieregiment  Nr.  24  (Oberst 
Kitt«r  von  Zaremba),  3  Bataillonf»:  Ft'ldjüKcrtmtaillon  Nr.  12  ^nd  irtt.  Haupt- 
mann Meder),  1  Bat&iUon;  zusammen  7  Bataillone,  (bieho  auch  Anhang  L) 
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nisohen  Verstärkung  der  bedeutendsten  Objekte  dahin  abzusenden. 
Bis  zum  12.  Juli  wurrlt^n  der  Baliiihof,  der  nördlich  der  Stadt 
gelegene  Kälberhof  und  die  Thay abrücke  zur  Verteidigung  her- 
gprichtet.  Indes  zielte  das  Bestreben  der  Prenßen  naturgemäß  nicht 
auf'  die  radikale  Zerstünnif^  wichti<^er  Balmanlagen,  sondern  nur 
auf  vorübergehende  üutreibieühungeu  ab,  da  sie  auf  ihrem  Vor- 
marsche gegen  die  Donau  in  der  Erhaltung  der  wichtigen  Eisen- 
bahnverbindung eine  Lebensfrage  fttr  ihre  Operationen  erblicken 
mofiten.  So  erftlllte  dieser  technische  Arbeitsaufwand  weder  dim 
beabsichtigtein  Zweck,  den  eigenen  Trappen  den  Abtransport  nach 
Wien  offen  zu  halten,  da  die  langen  ungedeckten  Zwischeostrecken 
gegen  feindliche  Unterbrechungen  eben  nicht  za  sohütsen  waren, 
noch  bereitete  er  dem  Gegner  ein  Hindernis* 

Oberst  Mondel  hätte  ps  im  Interesse  seiner  Aufj^abe  gern 
gesellen,  wenn  sich  das  7\ avalleriekorps  au  ihrer  Lösung  mitbeteiligt 
hätte  :  um  Vonnittage  des  18.  richtete  er  an  FML,  Prinz  Holätein 
das  schrifüicho  Ersuchen,  das  Kavalleriekorps  zum  Schutze  des  Bahn- 
betriebes in  den  Kaum  Auspitz,  Bisenz,  Lundenburg  zu  versetzen. 

Am  Abend  dieses  Tages  standen  Tom  Korps: 

Die  1.  leichte  Division  bei  Jetzelsdorf; 

die  3.  Beservedivision  bei  Hangsdorf; 

die  8.  Beservedivision  bei  Laa  und 

die  1.  Beservedivision  bei  Drasenhofen. 

FML.  Prinz  Holstein  antwortete  ablehnend,  indem  er  sich  auf 
die  ihm  orteilten  anders  lantcndon  Direkti\  eu  berief  und  gh-ich- 
zeitio;  liervorhob,  daü  eine  rechtzeitic^o  Konzentrierung  seiner  in 
ausgedehnter  Front  befindlichen  iJivisionen  nicht  durchführbar  sei. 


AnfitoUniiK 

den  Komman- 
dos der  op«. 
rieruiidea 
Armtm, 


Erzheraog  Albrecht  übernahm  am  18.  Juli,  an  welchem  Tage 
der  Prinz  mit  dem  Generalstabsohef  FML.  Freiherm  von  John  von 
Italien  in  Wien  eintraf,  nach  den  Bestimmungen  desE^aisers  das  Kom- 
mando der  operierenden  Armeen.  Das  Hauptquartier  wurde  in  dem 
anf  der  Angnsiänerbastei  gelegenen  erzherzoglichen  Palais  etabliert. 

Die  Operationsabteilmig  der  neugeschaffenen  obersten  Kommandostelle 

wurde  aus  joner  der  Südannee  gebildet,  außerdem  erhielten  einige  General- 
8tab.soffi:ni  rc  der  Nordarmee  die  Weisung,  mit  dieser  Beütimmtuu:  von  Olniiitz 
uach  Wien  abzugehen.  In  Summa  sollte  die  Oporationsubteilung  hu»  2H  General- 
stabsofdsieren  und  15  dem  Generslstabe  sngeteilten  Olfisiezen  bestehen; 
bievon  waren  17  Offisiere  bis  dahin  bei  der  Nordaxmee  eingeteilt  gewesen. 

Im  Rahmen  dieser  SchrÜL  gelaiigL  von  der  GesamiLutigkeiL 
des  neuen  Armeeoberkommandos  in  den  fraglichen  Tagen  nur  jener 
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Teil  zur  Darstellung,  der  sich  auf  den  ^'orkehr  mit  den  unter 
Benedek.s  unmiitelbaren  Befehlen  stehenden  Heereskör])ern  he/.ieht, 
weiters  findet  die  dienstliche  Korrespondenz  mit  der  Brigade  ^Foiuiol 
Erwähnung,  die  zur  Zeit  ans  dem  engeren  operativen  Kontakt  mit 
der  isordttrmee  getreten  war  ^j. 

Mit  einem  des  siegreiohen  Feldherm  würdigen  Axmeebefehle 
Tom  IS.  Juli  ruft  der  Erzherzog  die  „Soldaten  vom  Norden  und 
Sttden"  zu  dem  beabsiehtigten  Entsoheidimgikampfe  auf,  der  nun 
unter  bewährtester  Fflhmng  aufgetragen  werden  sollte. 

Bas  erzherzogliche  Hauptquartier  war  zunächst  bestrebt, 
in  die  Verhältnisse  bei  der  N<Hrdarmee  den  nötigen  Einblick  zu 
gewinnen.  Diesen  vermochte  in  erster  Linie  die  Generaladjutantur 
zu  schaÖeu,  wo  zur  (hnentierung  des  Monaichen  den  Vorgänjxen 
auf  den  Kriegsschttupltttzen  stets  auf  das  eingehendste  gefolgt 
werden  muüte.  Oberstlentnant  Ritter  von  Bet  k,  vor  kurzem  von 
seiner  Sendung  nach  UimüLz  zurückgekehrt-),  konnte  infolge  der 
▼on  ihm  gewonnenen  persönlichen  Eindrücke  durch  seine  Auf» 
sohlOsse  die  filr  operative  Forderungen  notwendigen  Grundlagen 
beibringen.  Eine  weitere  Quelle  zur  Orientiening  bildeten  dasKriegs- 
ministeriuni,  an  welches  seit  dem  6.  Juli  dss  EavaUetiekorps 
gewiesen  war. 

Lebhafte  Besorgnis  im  Wiener  Hauptquartier  erregte  die 
durch  Benedeks  Schreiben  au  Crenneville  bekanntgewordene  Ab- 
sicht, die  sächsische  Kavallerie  über  Czoicz  und  Wilfersdorf,  die 
Armeegeschüfczreserve  bis  (jröding  auf  dem  rechten  Maicliufer  zu 
dirigitiren.  Wie  sohou  aus  der  Scbildt  rung  der  \  orgänge  bei 
Göding  und  Zdaunek  am  lö.  bekannt,  eut.äciUuij  sich  das  Kom- 
mando der  operierenden  Armeen  au  einem  Eingriff,  um  diese 
Truppen  einer  gef&hrdeten  Lage  zu  entziehen,  die  nach  der  in 
Wien  genau  bekannten  Sitnadon  der  preufiisohoi  1.  Armee  leicht 
zu  einem  Echec  fähren  konnte. 

In  den  ersten  TagetiSLunden  des  J  4.  traf  Lei  OS  n.rst  Mendel  ein  Vorgang»  bei 
am  A  uriLigo  von  FML.  Freiherrn  von  John  uiiterüeichneter  schrift-  Monddfiun 
Licht-r  Pn  fehl  ein.   durch  welchen  die  schon   angegebene  Äutgabo      14.  Jnli. 

'i  Ausgeschaltet  ist  demnach  dfe  Wirksamkeit  des  Kornmiindos  der 
operierenden  Amxeeu,  wulcbe  die  Bildung  einer  Axmeegruppo  bei  Wien  aas 
d«n  vom  Sftden  und  Norden  herbeigescogenen  HeeTOSteilen  betriffir.  Der  omfong» 
reiche  Dienstverkehr  mit  den  auf  dem  italienischen  Kriegsschauplatze  ver» 
bliebenen  Streitkräften  des  Heeres  und  dw  Flotte,  dann  mit  der  Besatsung 
von  Tirol  bleibt  gleichfalls  uuberülu't. 

*)  Vergleiche:  „Die  kritischen  Tage  von  Olmflts  ün  Juli  iS66.** 
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der  Brigade  die  Erweitenang  erfuhr,  daß  sie  bei  Lundenbnrg 
stehen  zu  bleiben  liabe,  „um  durch  ihre  Stellung  den  Bückmarsch 
de$3  Armf^emiinitionsparkes,  welcher  am  15.  d.  M.  bei  Göding  auf 
das  linke  Ufer  der  March  gehen  wird  und  dauii  nach  Pressburg 

rückt,  zu  decken  Das  Brigadekommando  hat  sich  jedenfalls 

die  Überzeugung  zu  Tersokaflfen,  ob  die  ArmeegesdilltzreBerTe  das 
linke  Marchnfer  am  15.  gewonnen.  .  .  /' 

Über  den  Gegner  vorde  bekannt,  dafi  die  in  Brdnn  einge- 
rflokten  Kräfte  mit  Teilen  in  der  Bichtang  auf  Nikolsburg,  Auspitz 
und  Austerlitz  vorgegangen  seien  \)  und  mit  der  Wiederherstellung 
der  von  den  eigenen  Truppen  zerstörten  Bahnstrecke  bei  Branowitss') 
begonnen  hätten. 

Oberst  Mendel  lieb  die  bisher  in  ausgedehnten  Kantonnements 
bequem  untergebrachten  Trupjien  der  Brigade  in  die  befestigte 
VerLüidigung.sstellungnördUeh  Lundenburg  einrücken,  hinter  welcher 
nunmehr  gelagert  wurde. 

An  diesem  Tago  gowihrte  das  Einrücken  des  Kflrassier' 
r^ments  Nr.  11  der  1.  BeeervekavalleriediTision  in  Lundenbnrg 
eine  erwflnsohte  ünterstfitztmg,  leider  hatte  das  Begiment  nur 
einen  Stand  von  824  Reitern;  seine  Leistungsfähigkeit  war  dnroh 
die  Beanspruchung  der  Vortage  stark  herabgedrückt. 

In  einer  um  6  ühr  10  Minuten  abends  (des  14.  Juli)  von 
Lundenburg  abgegangenen  Depesche  an  das  Kommando  der 
operierenden  Armeen  stellt  Obers^t  Mondel  die  Situation  derart 
dar,  daü  für  die  Brif^ade  am  i'olgenden  Tage  ein  „Übermächtiger, 
kombinierter  Angriii  '  zu  orwarteu  stand. 

Diese  Vermutung  traf  tatsächlich  nicht  zu,  weil  —  was  der 
Brigadier  nicht  wissen  konnte  —  die  Truppen  der  preafiisohen 
1.  Armee  einer  zweitägigen  Buhopause  bedurften. 

Bas  um  8  ühr  46  Minuten  eingelaufene  Antworttelegramm 
lautete: 

„Ist  der  Angriff  auf  Lundenburg  nicht  mehr  zu  bezweifeln 
„und  wird  Rückmarsch  angetreten,  früher  sächsische  Truppen 
„avisieren,  daß  sie  in  Göding  oder  Uug.-Hradisch  hinter  der 

„March  ^veiter  hieher  über  Pressbur«:  oinrüclcen.'' 

Die  Sorge  dos  Kommandos  der  'tju-rierendeu  Armeen  um 
das  Schick,sal  der  westlich  der  March  vermuteten  Teile  der  Nord- 
armcü  irai  verschäifl  hervor,  als  um  9  ühr  abends  ein  Mann  der  Hof- 


')  Keiuesfjillä  mil.  uenueusvverteu  Jvräfton. 
*)  Sttdlich  BrUnn  an  der  Sehwarzawa. 
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bwgwache  mit  den  wiederholt  erwähnten  vier  Befehlsschreiben 
in  Lundeuburg  eintraf.  Das  an  die  Brigade  gerichtete  Schriftstttck 
verlangte,  daß  sich  Oberst  Mondel  mit  der  in  Czeicz  eintrf  f!'ri\den 
Kavalleriekolonne  in  Verbindung  setzen  nnd  ihr  den  raittolgeüdeu 
schriftlichen  Auftrag  übermitteln  möge,  wonach  sie  auf  Göding 
abzurücken  habe,  um  von  dort  deuWeit«rmarsoh  der  Anneegeschütz- 
reserve  und  des  Armeemmiitioiispazlces  za  decken^). 

,»Die  Brigade  hat,  -wenn  die  Yerbindimg  per  Eisenbahn  mit 
„Wien  bis  zum  16.  nicht  mehr  möglich  wäre,  auf  der  von  ihr 
„anagemittelten  Bttcksnigalinie')  den  Mareoh  hinter  die  Maroh 
„aasatreten." 

Nun  wußte  man  in  Lnndenburg  gar  nichts  tlber  die  Dispo^ 

nierung  der  Armeegeschützreserve  und  des  Ärmeemunitionsparkes ; 
dif^  tpk'graphische  Anfrage  nach  Olmtitz  fand  selbstverständlich 
die  iiiirledigung,  daü  diese  beiden  Lundeuburg  überhaupt  nicht 
passiereu  würden.  Daraus  muxle  man  jetzt  auch  nicht  klug.  Es 
hätte  sich  entschieden  empfohlen,  die  Brigade  Mondel  über  die 
Disposition  ssum  Abmärsche  der  Nordarmee  von  Olmütz  zu 
informieren.  Andererseits  erfuhr  auch  das  Kommando  der  Nord- 
armee  aafiuigs  nichts  ttber  die  Anordnungen  des  Oberkommandos, 
welohe  die  Brigade  Mondel  betrafen. 


TTm  2  Uhr  30  Minuten  nachts  traf  Ton  Olmütz  ein  Telegramm  Erei?ni«8e  boi 
des  Armeekommandos  ein,  in  welchem  es  der  Rri<rad('  anheim- 
gestellt  wurde,  einen  mit  "Wien  avisierten  —  l'OO  Manu  starken  — 
Ergänzungstransjtort  zur  eigenen  Verstärkung  zu  verwenden,  oder 
nach  Wien  zurückzuischicken. 

Der  Vormittag  verging,  nicht  ohne  daß  eine  üiizahl  alar- 
mierender Gerüchte  über  die  Vorrückung  des  Gegners  einliefen, 
welche  Oberst  Mondel,  indem  er  seine  Bedenken  ttber  die  Fort- 
setanmg  des  Eisenbahntransportes  aussprach,  nach  OlmfltE  weiter^ 
gab.  Mit  Tagesanbrach  -waren  aahlreiche  KfirassiorpatroniUen  ab- 
geritten; sie  stellten  den  Abmarsch  des  Ulanenregiments  Nr.  B  der 
1.  Beserrekayalleriedivision  von  Nikolsbmrg  fest,  weiters  wurde 

Es  iiiichtigten  nnf  ilen  1".  Juli:  Die  .Armeec:e«ichtlt:crf ^erve  bei  "Welka 
und  Miava,  der  Armeemuttitionspark  bei  Napajedl.  Die  au  die  sächsische 
Beiterei  gerkhtete  Auafertigung  übernahm  ein  Oi&nw  des  Feld[jägerbutaillous 
Kr.  12  Bur  Bestellung,  wAbvead  der  sns  Wiea  gekommene  Mann  der  Hof  barg- 

wnrhe  mit  den  lür  die  ArmeegeHcbützreserve  und  das  Kommando  der  Nord» 
armee  bestimmtöu  Befebleu  die  Eeise  mittels  Balm  fortsetzte. 

')  Über  Broczkö  und  dann  am  östlicheQ  Marcliuter  weiter. 
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der  Abzii«^  dpr  in  Auspit.Ä  exponierten  falirendon  Patrouille  der 
Brigade  nach  Saitz  i^^uördlicii  Eisgruu;  uud  jeuer  in  iNikulsburgf 
nach  EiBgrub  gemeldet*  Der  Hauptiiahalt  der  über  den  Gegner 
beim  Brigadekonmumdo  emgetoroffe&en  Meldungen  bestand  in  d&e 
Erkundung  des  Vormarsches  einer  starken  feindlichen  Kolonne 
aber  Pohxlits  auf  Nikolsbnrg,  dann  einer  vom  Feinde  gegen  Brano- 
-mtz  unternommenen  Bekognosziemng 

Unterdessen  passierten  Trains  mit  s&ohaiscben  Trappen  den 
Bahnhof  in    ununterbrochener  Folge. 

Um  1  Uhr  nachmittags  erfolgte  die  Durchfahrt  des  Kron- 
prinzen von  Sachsen  mit  dem  Stabe  des  Yon  ü'tn  befehligten 
üorps. 

Als  gegen  2  Uhr  nachmittags  d^r  dvii  sächsischen  Divisions- 
kfHttmandenr  GL.  von  Schimpff  führende  Zag  in  Lmidenburg 
eintraf,  besprach  sich  Oberst  Mondel  mit  dem  Genend,  welchem 
er  die  Verhältnisse  anf  Chrond  der  eingelanfn^n.  Nachrichten  dar* 
legte.  Dtt  Brigadier  war  damals  schon  entschlossen,  sich  der  befäroh- 
teten  gegnerischen  Umklammerung  durch  den  Rücktransport  mittels 
Bahn  zu  entziehen  —  dies  «rweist  sein  nach  Göding  gerichtetes 
Telegramm ')  — ;  er  wollte  nur  noch  vorher  über  den  gesicherten 
Abzug  der  Armeegeschützreserve  und  des  Armeemunitionsparkes 
beruhigt  sein. 

Infolge  der  erwähnten  Besprechung  gab  GL.  von  Schimpff 
die  au  anderer  Stelle  bereits  besprochenen  telegraphischen  Befehle 
zur  EinsteUung  des  Eisenbahntransportes  der  sächsischen  Truppen. 
Noch  ein  MilitSrzng  führ  datck  den  Bahnhof}  dann  nur  mehr 
Leeretige,  um  das  Wagenmaterial  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Die  erste  Kunde  über  die  E&mpfe  bei  Tobitschan  und  Eo- 
ketnits  erhielt  Obert  Mondel  doroh  eine  um  4  ühr  nachmittags 
eintreffende  Depesche  des  Bahnamtes  in  Hullein: 

„Bei  Troubek  und  Roketnitz  Gefechte,  bereits  elf  Verwun- 
„dete  in  Prerati.  Elf  ^lasohinen  hieher  geflüchtet,  können  selbe 
„bis  Lundeuburg  gehen  V" 

Das  Telegramm  war  an  das  Bahnamt  in  der  letztereu  Station 
gerichtet. 

Oberst  Mondel  gab  diese  Kachricht  um  5  Uhr  30  Minuten 
nachmittags  telegraphisch  nach  Wien  weiter  und  fügte  bei: 

„Sachsen  marschieren  über  Anordnung  des  Generals  von 
„Schimpff  von  Prerau  stationatim.  Laut  Heidung  drängt  Feind 
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,,niit  r^Iacht  über  Traoht,  Muschaa  and  DttrnliolZ|  Avantgarde  in 

„Nikolsburg.  Mein  Bleiben  daher  von  kurzer  Dauer.'* 

Eine  Depesche  gleichen  Inhaltes  nach  Olmütz  konnte  nicht 
mehr  weitergeleitet  -werden,  rla  inzwischen  die  Linie  bei  Roketnitz') 
unterbrochen  war,  weshall^  anch  der  Versuch,  die  Korrespondenz 
über  Wien — Pressburg — Tyrnau — Üng.-Brod  einzuleiten,  erfolglos 
bleiben  mußte. 

Um  die  letzten  gegen  den  AntriU  des  Bflokzoges  sprechenden 
Bedenken  za  serBtrenen,  worde  ttber  YorBohlag  des  anwesenden 
GH.  Höring  der  G^neralstabshauptniann  Breisky,  welcher  seit 
12.  Jnli  den  Dienst  des  Linienkonuniiailrs  in  Lnndenbarg  yersah,  per 
Bahn  nach  Göding  entsendet.  Die  Erlebnisse  dieses  Offiziers  auf 
seiner  Fahrt  sind  bereits  unter  IV  behandelt  worden.  Kurz  nach 
Breiskys  Rückkehr  hörte  der  Telegraph  nach  Göding  auf  zu 
funktionieren,  es  war  di«  Folf^o  der  durch  das  Detachement  Lanjj'^r- 
mann  bewirkten  Unterbrechung,  ebenso  versagten  die  Linien  nach 
Neudorf  und  Saitz 

Gerüchte  und  Meldimgen  über  den  Vormarsch  des  Gegners 
Über  Czeikowitz  und  Nikolsburg  mehrten  sich  um  diese  Zeit. 

„Ks  wurde  zur  ( icwiühfeit.  dalJ  die  Brigade  im  Laute  der  Nacht  oder 
spätestens  am  Morgen  des  IG.  den  überlegeueu  Angriff  mehrerer  in  den 
J^laukeo  stehender  und  gegen  die  BtteksngaHnie  operierender  Armeekorps  za 
gewärtigea  bat.  Die  Aufgabe  der  Brigade  war  aber  schon  gelöst:  Deckung 
dos  Eisenbahnverkehres  (cnlaiiL'e  dieser  bestand)  und  den  Abmarsches  der 
Arülleriereserven.  Kia  feniores  Ausbarren  hatte  keinen  Zweck  mehr.  Es  wurden 
daher  mit  Dunkelwerden  alle  Vorbereitungen  zum  Abang  des  Betriebsmaterials, 
der  politischen  Behörden  und  der  Truppen  selbst  getroffen.**  (Ans  dem  Ope- 
rationq'ontnal  des  Brigadekommandos.) 

Da  es  von  allem  Anfang  her  festgesetst  war,  daß  die  Brigade 
Mondel,  wenn  der  Zweck  ihrer  Detachierung  erfüllt  war,  nach 
Wien  abtranspoi'dert  werden  sollte  und  ihre  Bestimmong,  die 
Reserve  der  Brüokenkopfbesatzung  zu  bilden,  keine  Änderung  er- 
fahren hatte,  so  meldete  der  Brigadier,  ohne  Ahntmg  der  hieraus 
entstt  lunirlmi  "Woiterungen.  um  S  ühr  HO  Minuten  abends  den 
demiiuclist  üe^innmrir'n  AbztiLC  sri'iLi-  Truppen  tf^legriipiiisch  nach 
Wien,  ohnf  das  ohnedies  iesi  s l  e hende  Transport  szi  e  1  n  och 
eigens  anzugeben  und  auch  ohne  hinzuzufügen,  daii  der 
Marsch  mittels  Eisenbahn  erfolgen  würde. 

ProuCisches  Detachement  Hartmsitn. 
^  Die  führende  Patronille  WST  Ton  diesem  Orte  bereits  nach  Kostet 

zurückgegangen. 

Die  lotztu  Operation  der  Nurd»riu«e  7 
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*i«  E«iinderte  -^ffioa.  hatte  iiiAii  mitüervdüe  aaderweitife  BeaohlOMe  über 

d«r  BriEH.ie  <ue  VerWendling  der  Bngade  Mondel  gefaßt, 
iioad«!.  die  Nordarmee  nach  dem  Olmützer      t    htableau,  vom 

18.  Juli  an,  nur  mehr  östlich  der  March  abzurückoa  hatte»  tun  am 
21.  und  22.  mit  ihren  bHidcn  Ta^^f^Rstaffeln  Pressbnrü^  zii  erreichen, 
erschien  es  aiigezcigtei',  die  Bri^adf^  IMundel  in  dio  Go^c;end  von 
Marchegg  zu  A  crsetzön,  wu  sie  die  wesjtliühe  Armeeflauke  £jpo;en 
Bedrohungen  durch  die  Teten  der  parallel  marschierenden  Kolonneu 
der  preui3ischen  1.  Armee  sichern  sollte. 

Über  den  onterdessen  gefaxten  EntschlnA  des  Feldsengmeisters, 
in  das  Waagtal  abstirtloken,  wußte  man  sor  Zeit  in  Wien  noeh 
nichts.  Die  von  Oberst  MoDdel'  gemeldeten  Zusammenstöße  bei 
Tobitaehan  und  Boketnitz  dürften  in  Wien  nur  als  NaohhuttEBmpfe 
angesehen  worden  sein. 

Zur  Bekanntgabe  der  angeführten  Änderung  des  Transport- 
zieles der  Brigade  Mondel  wurde  als  Antwort  auf  die  8  Uhr 
no  >finuton -Abenddepesche  in  der  Operationsabteiltmg  folgendes 
Telegramm  Icon/.ipifrt.: 

..Pa  Bahiihofbewachung  in  Lundenburr»-  nunmehr  zw-'>  klos. 
Brücken  zerstören,  heute  Nacht  mit  Train  nach  Gäuserndorf 
„und  Marchegg.  —  Dortige  Brächen  tlber  March  bei  Neudorf 
f, —  EisenbahnbrüdEe  —  bis  nach  Vorbeimazsch  der  Truppen  ans 
„Olmüte  halten.  BrQcken  bei  Angern  und  Hohenau  im  Yorbei> 
f^fahren  durch  Abteilungen  eben&lls  zerstören.  Transportleitung 
»»■wegen  Beistellung  der  Züge  verständigt." 

Unerklärlicherweise  funktionierte  aber  der  Telegraph  nach 
Landenburg  nicht  mehr'). 

Man  war  in  Wien  nicht  ohne  Sorge  um  die  Ent^vickluni^-  der 
Diuge  bei  der  Brii^adf.  Um  sie  unter  allen  Umständen  mit  Sioher- 
belt  von  ihrer  geänderten  Bestimmnnf^  zu  verstilnditxen,  Aviiriie  der 
iniuilt  der  Depesche  in  emen  scbriiiliclnn  Bei'ehl  umgewandelt 
und  zwei  Wege  zu  seiner  Beförderung  gewählt.  Das  eine  Pare 
überbrachte  ein  Hann  der  Hofburgwacbe  an  das  Kommando  der 
1,  schweren  B>eservekavaIleriediTiBion  in  Schrick  (südlich  Wilfera- 
dovt)  mit  dem  Auftrage,  eine  Patrouille  über  Beinthal  und  Feldsberg 
zur  Aufsuchung  und  Übergabe  des  Befehlsschreibens  an  die  etwa 
mit  Fußmärschen  abgerückte  Brigade  zu  *     s.  lidon. 

Daa  zweite  Pare  hatte  ein  mittels  Bahn  abgehender  Kurier 
mitzunehmen.  Ea  lautete: 


'}  En  tXMÖ  eine  vorübergeheudo  techmsche  Störung  gdwet>eu  sein. 
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t,Da  laut  Telegramm  vom  hentigen  Tage  (8  Uhr  80  Mi- 
f,nnteii)  die  Brigade  den  Eückzng  von  Lundenborg  angetreten 
„hat,  und  das  zu  gleicher  Zeit  yon  hier  ans  an  die  Brigade 

..p^erichtete  Telegramm  nicht  mehr  aufgenommen  werden  konnte, 
,,wird  dieselbe  in  Kenntnis  gesetzt,  daß  die  Marsfhrichtuiif;  nicht 
,,in  den  Brückenkopf  gegen  Wien,  scniÜBni  nacli  March eg<^  zu 
„nehmen  sei.  Dort  sind  die  Ubergänge  über  die  March,  bei 
,.Iseudorf  die  Eisenbahnbrticke,  insolange  zu  decken  und  zu 
„halten,  bia  die  ans  Olmütz  hinter  der  Maroh  ankommenden 
„Truppen  die  Strafie  passiert  haben. 

„Die  Brucken  bei  Angern  nnd  Hohenan  sind  an  zerstören. 
„Ein  Gleiches  hätte  auch  zu  geaohehen,  wenn  jene  bei  Nendorf 
„nnd  auf  der  Fi  nbahnlinie  westlich  bedroht  wären.  Im  nn- 
„günstigsten  Jb'alle  und  wenn  das  Einrücken  anm  Korps 
,,anf  direktem  Wege  nicht  mehr  zw  effoktuieren  wäre, 
„hätte  die  Brigade  bei  Pressburg  da'^  r*-elitf'  Donaniiter 
„zu  gewinnen  und  den  Marsch  gegen  Wien  fortzu- 
„setzeu."  ') 

üm  9  ühr  abends  dM  16.  Jnli  «etsten  sich  die  der  Brigade  DtrAbziiK  der 
Mendel  zugeteilt  gewesenen  Kürassierabteiinngen  in  Bewegung  ^^^^^^^^^^ 
nnd  ritten  Aber  Beinthal,  Bohmisehkmt,  Wilfersdorf  zur  1.  Beserve-  Limdniiuv 
kavalleriedivision  anrück. 

Zn  gleicher  Zeit  ging  von  Lundenburg  der  erste  Militärzug 
ab,  welcher  die  Brigadebatterie  nnd  drei  Kompagnien  des  Infan- 
terieregiments Xr.  24  führte,  in  vier  weiteren  Zügen  folgten  der 
Rest  des  genannten  Regiment«?,  dann  das  Infanterieregiment  Xr.  10, 
endlich  das  F.ddjägerbataillon  Nr.  12  mit  dem  Brigadestab.  Um 
1  Uhr  nachts  (le.s  16.  Juli  verließ  der  letzte  Zug  die  Station  Lunden- 
burg, mit  ihm  wurden  eine  llalbkompagnie  des  1.  Genieregiments 
nnd  die  technischen  Beamten  der  Station  befördert. 

Der  Transport  voUzog  sich,  obwohl  die  Nacht  ganz  dnnkel 
war,  in  ToUkommenster  Ordnung  nnd.  Stalle.  Gleich  nach  dem 
Verlassen  der  Station  hielt  der  letzte  Zug  hinter  den  Brücken 
über  die  drei  Thayaarme;  diese  Brücken  wurden  alsbald  durch 


Ob  dieser  Kurier  jedoch  wirklich  abgegangen  ist,  muß  nach  dem 
am  Morgen  des  16.  stattgefundeaen  Depes>chenwechael  zwisclieu  Wien  und 
Oioserndorf  angesweifelt  werden.  Der  Akt  des  Armeeoberkommandos  trägt 

außer  dem  Abgangsvermerk  die  mit  Rotstift  geschriebene  Klansei:  j.Nicht 
mehr  notii^"  In  mvt:  anf  rlin  Brigade  Mondcl  bezughabendea  Akten  des 
10.  Korps  tiudet  sieb  dieses  äcbrii'tstück  nicht  vor. 

7* 
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Abbrennen  zerstört  und  der  Oberbaa  in  einer  Ausdeknung  von 
190  m  nnfahrbar  gemaoht 

Schon  am  Nadimittage  waren  die  beiden  hdlzernen  JocbbrQcken  bei 
Eisgmb  duroh  Abwerfen  «ler  Brücketidecke  und  Abschwemmen  des  Materials 
unbenütrbnr  gemacht  worden.  Nach  den  ..^Tittt-ilnni^on  filinr  ricpcnstruKle  dor 
Ingenieur-  und  Kriegswisseuschafcen.  18G8.  Verwendung  der  k.  k.  Geniewaffe 
im  Felde  wftbz«nd  de»  Feldzages  gegen  PreoBen  im  Jahre  1666*'  aoll  auch 
die  Ghausseebrücke  über  die  Tbaya  boi  Lundenburg  aeratdrt  worden  sein; 
die  prea£iache  7.  Division  fand  jedoch  am  16.  diesen  Übergang  unversehrt. 

Auch  die  Brücke  bei  Bemhardsthal«  endliob  die  Chaussee- 
brücke  Uber  die  Marob  zwischen  Hohenau  und  KorvarSzt.  J&nos 
(St.  Johann)  worden  von  der  Genieabteilung  unpraktikabel,  die 
Pumpen  und  Bronnen  der  Stationen  zwischen  Lundenburg  und 

Gänserndorf  unbrauchbar  gemacht,  während  der  Eisenbahnzug  stets 
in  nächster  Nähe  der  Zerstörongssteileu  die  erforderliche  Zeit 
anhielt. 

Oia Fahxtnaoh         Ani  IG.  Juli  6  ühr  30  Minuten  früh  waren  alle  sechs  Züge  mit 
jutehtf«.         Truppen  der  Brigade  in  der  Station  Gränsemdorf  eingetroffen. 

Dort  fand  sich  jedoda.  ein  an  das  Bahnamt  gerichtetes  Telegramm 
der  Bfisenbafanzentralieitung  vor: 

jJBingade  Mendel  hat  mittels  Bahn   nach  Marchegg  ab- 
„zugehen." 

Eine  gleiche  Depesche  war  vor  1  ühr  nachts  an  die  Station 
Lundenburg  gelangt;  der  Telegraph  Wien — Lundenburg  mu0te 
also  wieder  betriebsfähig  sein. 

Oberst  Moudel  richtetf»,  um  sich  zu  vergewissfin.  uu'  nach- 
stehende Depesche  au  das  Kinnmando  der  operierenden  Arniefn: 
..Brigade  vollzählig  hier.   Bitto  um  Weisung,   wo  auszu- 
„waggonieren?** 

Die  etwa  um  7  Uhr  80  Minuten  früh  angekommene  Antwort 
enthielt  im  wesentlichen  dasselbe,  wie  das  angeblich  durch  einen 
Kurier  beförderte  BefeUsschreiben  und  lautete: 

„Hat  in  Marchegg  auszuwaa monieren,  die  Eisenbahubrflcke 
Neudorf  zu  bewachen  und  zu  halten,  bis  Truppen,  aus  Olmüts 
,, kommend,  passiert.    Nötigenfalls  Brücken  selbst  zu  zerstören. 
,.Brüc]cen  in  Hohenau  und  Angern  durch  Abteiiangen  zu  Wagen 
„aerstören, 

„Empfang  hierher  bestätigen." 
Nun   wuide  der    Transport    nach  Marchegg  weitergeführt. 
Oberst  Mendel,  der  die  Fahrt  mit  dem  letzten  Zuge  fortsetzte, 
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telegraphierte  noch  von  GUnserndoif  8  Uhr  Sö  Minuten  firtth 
nach  Wien: 

i^Erlaß  Nr.  40/op.  erhalten,  Zexstömmg  der  Brücke  bei 

„Angern  angeordnet,  bei  H-ilienau  voraussichtlich  schon  ge- 
.,schehen*),  da  ich  den  Befehl  hwzn  f^estern  gegeben.  Brigade 
,,bereitg  in  Marohegg  eingetroffen,  Arrieregarde  folgt  mit  mir." 

Aua  dem  Operationsjoiumal  der  Brigade  M osdel  ist  za  entnehmen,  da0 

sich  der  französische  Botschafter  am  Berliner  Hofe,  Graf  Benedetti,  der  im 
Auftrage  seines  Monarchen  dio  Mediatiorisvorhandiungen  führtt»,  nm  15.  Juli, 
10  Uhr  abends,  in  Begleitung  des  preutiischcn  Hosareurittmeiäters  von  Badowitz 
und  des  k.  k.  UlanenleutnuDte  Flinten  CoUoredo  am  lAmdenburger  Bahnliofe 
einfand.  "Während  nun  das  Brigadekommando  der  Weiterreise  des  Botschafters 
nncli  ^\"icn  in  Bi'iili-ituiii^  (!c>^  TcniscrliL-hcn  nffiziers  kfiii  IIiri<lt'riii.s  in  den 
Weg  legte,  vermochte  es  nicht  ein  Gleiches  hinsichtlich  des  Kindlichen  JEUtt- 
meiaten  an  tun.  Herr  yon  Badowitz  machte  in  einem  Zuge  mit  mehreren 
Ofiftziaien  des  Infimterieregiments  Kr.  10  den  Transport  bis  Gänsemdorf  mit, 
von  dort  wurde  er  per  Wagen  von  Lputnant  Klobuöar  des  Inlanterie- 
regiments  Nr.  10  {dem  heutigen  Adlatus  des  k.  i>ng.  Laudwehroberkoounan- 
&nt«n)  und  einem  Stabstrampeteir  vom  UlaiienregimentB  Kr.  6  nadi  Nikols- 
hmg  geleitet  und  prenflischen  Truppen  flbergeben. 

FJdL.  KlobuSar  eiafihlt  in  einem  Briefe  über  sein«  damaligen  Ei^ 

lebnisse : 

..Mortrons  äe^  16.  kamen  wir  in  Gilnserndorf  an,  frühstückten  in  dpr 
jiahuhüfreiiitaurulion,  wo  ich  einen  preui*ic^chuu,  blauen  Hubureurittmeistcr  mit 
OfBaieren  meines  Begiments  sitaen  sab.  Da  beliam  iah  den  Aufing,  diesen 
Bittmeister  nach  Nlkolsburg  zu  geleiten  und  naoh  bewirkter  Übergabe  au  das 
preußischo  Kommando  sofort  zum  Rogimente  in  dio  Gegend  von  Marchegg 
einzurücken;  ich  erhielt  eine  mit  Bleistift  geschriebaue  Legitimation  —  unter- 
fertigt Tom  Generalstabahauptmann  Wlaer.  Unser  Regimentsadjatant,  Ober- 
leutnant Sineikal  macht«  mich  aufmerksam,  ich  möge  die  Aug«  n  gut  auf- 
machen und  schauen.  —  Ich  war  zur  Zeit  ein  sehr  junger  >fon>  Ii.  2:?  Jahre 
alt,  galt  aber  für  verläßlich.  Die  domaligeu  Ereiguiüse  nahm  icii  nicht  sehr 
tragisch,  trotzdem  ich  immer  ins  Dickste  hineinkam.  —  Bittmeister  von 
Badowitz  stellte  sich  mir  vor,  daun  meldete  sich  ein  Stabstrompeter  \  on  den 
Ulanen  ~  ich  glaube,  er  hieß  Pokoruy.  —  Wir  fuhren  mit  einem  W  a::cen 
gegen  ^ikolüburg  ab.  —  Eadowitz  war  ein  sehe  netter  Mensch,  eben  von 
Paris  gekommen,  wo  er  bei  der  Botschaft  kommandiert  war,  jetzt  im 
Hauptquartier  des  Königs  eingeteilt.  Er  habe,  erzählte  er.  Benedetti  uach 
Lundenburg  gebracht  uud  ihn  Mclici  mit  vi  rbu!, denen  Augen  durch  die 
preußischen  Yorpo^ten  geführt,  worüber  sich  Beuedetti  auch  beschwert  haben 
sott.  —  In  Pyrawarth  wurde  Bast  gehalten  und  gefrühstAckt»  Badowits  war 
mein  Gast.  Über  Gaunersdorf,  wo  die  Kavallerietruppeudivision  Holstein  stand, 
an  verschiedenen  Kavullerieposteu  vorbei,  dio  sich  för  uns  aber  absolut  nicht 
interessierten,  kamen  wir  nach  Poisdorf.  Die  Pterde  waren  müde,  wir  fuhren 
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bei  der  Post  vor.  Der  Postmeister,  ein  ältlicher  Herr  in  großer  Aufregung, 
konzentrierte  seine  ganze  Aufmerksamkeit  auf  Hadowitz  und  bat  denselben 
tun  Sohnti  und  Empfefaltmg  bei  den  aaraekendeii  preaßisclien  Truppen;  mich 
regardierte  er  nicht  besonders,  vertraute  mir  aber  doch  an,  daß  er  Sohns  als 
Offiziere  in  dnr  kaiserlichen  Kavallrrie  habe.  Er  gab  uns  mit  großen  Pcbmerzen 
Pl'erde  zum  Weiterfahren,  doch  mußte  ich  gutsteken,  daß  ich  die  Pferde  wieder 
xurfiokbriiige.  Von  da  an  wurde  die  Fahrt  interessanter.  Von  unserer  Seite 
ziemlieh  viel  KaTaUenepatrouiUen,  die  mit  ihrem  Pistolen  auf  Hasen  schössen, 
sich  um  uns  abt-r  gnr  nicht  kümmerten.  Nacli  einer  Wi  iI.-> —  j}^*»!;en  Drasenhofon 
glaube  ich  —  wurde  Kadowit^  sehr  unruhig  und  wollte  eine  weiße  Fahne 
ansammenstflllsii,  Pobornj  sollte  ^s  hoch  halten;  ich  fand  das  der  Oeni1lt> 
lichkeit,  die  uns  umgab  Iftcherlioh,  allein  Sadowita  behauptete,  mit  den  Preußen 
sei  kein  Spaß  zu  machen,  sie  schössen  uns  ohne  Fahne  im  Wagen  über  den 
Hnnfpn.  Radowitz  gab  nirht  nach  und  zo«:  endlich  ein  weißes  Tuch  aus  dem 
Piaid,  steckte  es  auf  die  Peitsche  und  so  waren  wir  gesichert.  Kurz  darauf 
Stießen  wir  auf  eine  prsußisohe  TTlanenpatrottille,  die  uns  im  Galopp  ang;ing, 
ein  TJlane  setzte  mir  die  Pike  auf  die  Brust,  was  mir  ziemlich  lächerlich 
vorkam.  Radowitz  In>tahl  dem  Leutnant,  df>r  Berii^fl  mfige  seine  Pikf  nur 
wegtun.  Der  preußische  Leutnant  erzählte  Hadowitz,  daß  ihm  eine  schwere 
KaTaUeriebrigade  nachfolge,  wir  wärden  gl^eh  auf  den  General  stoßen;  so 
war  es  auch.  Der  General,  sehr  neugierig,  £rag  Iladowita  nach  allem 
m(>L:lIi'hen:  ich  glaube,  seine  Brigade  marsohiertf  :rp.j?''n  We^tPii.  dn<;  Küra^sier- 
rogiment  war  schon  abgebogen,  das  ülancnregiment  zog  an  uns  vorüber, 
fuTohtbar  mager  und  sehwerfUiig.  —  In  Drasendorf  stießeD  wir  auf  Husaren 
—  11.  pre«tßis<dLes  Hoaarenregiment  —  Badowits*  B^ment.  Dieses  hielt 
abf^csn^^soTi  in  der  Masse  nehen  der  StralV,  wir  blielicn  stnlien,  die  Offiziere 
umringten  den  Wagen,  große  Freude  über  das  Zusanunentreffen,  besonders 
ein  Premierleutnaut  Baron  Waugenheim,  ein  ^uter  Freund  Kadowitz'.  Sie  er- 
sählten,  sie  blieben  heute  da  oder  etwas  weiter  vor.  In  Kikolsburg  heim 
Hineinfahren  sulien  wir  einen  Artillerietrain  in  großer  Unordnung;  Radowitz 
fand  sich  veranlaßt,  energisch  Ordnung  zu  machen.  Vor  dem  Gasthofe  in 
Kikolsburg  staud  eine  starke  lufanteriewache,  Gewehre  zusammengesetzt 
Hier  stiegen  wir  ab,  Badowits  ttbergab  und  empfahl  mich  einem  Infanterie- 
major,  der  mir  sehr  höflich  sein  Zimmer  zur  Disposition  stellte,  wo  wir 
Radowitz  erwarteten,  der  sich  ineld«»n  ging  und  auch  eine  Legitimation  zur 
iiuckfahrt  fÖr  mich  erwirken  wollte,  lüme  solche  bekam  er  jedoch  nicht  und 
bctiebtete,  ich  wttrde  angewkssem  werden,  ins  königliche  Hanptqtiartler  nach 
Eisgrub  zu  fahren,  wo  man  allein  zur  Ausstellung  von  Legitimationen  be- 
recht i£;t  ^\  iiro.  Ich  cr!;lHrte  hinj;i?i»en,  meinem  Befehle  gemäß,  sofort  auch  ohne 
Legitimation  zu  uiuiner  Truppe  einrücken  zu  müssou.  Hierauf  ließ  mau  mir 
vom  Sehlosse  sagen,  daß  ich  gefangengenommen  und  als  Gefangener  behandelt 
Wei  den  würde.  Ich  ließ  antworten,  daß  ich  es  ri.skioren  werde.  —  RadowitS 
lud  mich  zum  Mittagessen  ein,  es  war  schon  ziemlich  spät  am  Nachmittage. 
Bei  Tisch  traf  ich  Oberst  von  Boeu  aus  des  Kuuigs  Hauptquartier  und  den 
MiQor  von  der  Infonterie  (es  soll  nur  ein  Bataillon  in  Nikolsbnrg  gewesen, 
die  anderen  nach  Lundenbntg  ab;:;ü/.ogen  sein).  Oberst  von  Boen  lobte  unsere 
Armee  sel-r,  nnm rMitli.:"h  iiii.sero  HhUuu.l;  bei  Könij^griitz,  er  meinte,  der  Krieg 
hatte  sein  Ende.  Gegen  die  Franzosen  waren  alle  sehr  feindlich  gesinnt.  Wir 
tranken  auf  zukCLuftige  Waffenbrttderschaft.Im  Nebenzimmer,  in  der  Schwemme, 
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hatte  Badowitz  einige  üntcrofll^icrp  des  prtjußischcu  Bataillons,  Pokorny  zu 
Ebreo,  eiogeUideii.  Während  wir  noch  beim  E«>äen  waren,  kam  ein  Premier- 
leutnant  mit  der  8U1>erscliltrpe  Abw  die  Schulter  —  Herr  von  Massow  — 
ein  ältlicher,  koipnl^ter  Herr,  der  flieh  bei  mir,  ohne  die  übrige  Qesell- 
schaff  .meh  nur  anzusehen,  in  strammster  Wriso  als  znr  Disposition  cjestellt 
meldete,  worauf  mir.  Oberst  von  Boen  erklärte,  dali  mich  dieser  Üftizier 
filier  die  preuBiaohen  Vorposten  geleitea  wOrde.  IMee  gesebaih  eteitt  det 
Legitinatioa. 

Nun  muclito  icli  mich  mit  Massow  und  I'okoruj-,  letzterer  etwas  ange- 
trunlci  II,  in  unserem  Wagen  auf  den  KOckwej^.  M.ksow  war  auch  ein  ganz  netter 
Mann,  melir  Janker  als  ßadowitz,  wir  sprachen  üiier  alles  mögliche ;  auch  er 
lobte  uns  sehr.  Pokorny  aohenkte  er  alle  Virginiasigarren,  di«  er  am  der 
Kuttenberger  Zigarrenfabrik  erhalten  hatte.  So  kamen  wir  über  Drasendorf 
hinaus,  wo  die  11.  Husaren  2:'?mfitlich  einquartiert  \ind  mit  Putzen  bcsc  Ijüftigt 
waren,  dann  weiter  gegon  Poisiiorf.  iveino  Vorposten  zu  sehen  I  JN'ur  — 
ixreit  vorgeschoben  —  zwei  Husaren  zu  Pferd  an  der  StraBe.  Niemand  hielt 
uns  an. 

Es  fing  i^irlion  an  zu  dunkeln,  als  wir  in  Poivii.rf  die  Pferde  wieder 
wechselten  und  gleich  weiter  fuhren,  da  ich  so  schnell  als  möglich  in  Gauners- 
dorf ankommen  wollte.  Auf  einmal  fragte  mieh  Massow,  was  für  ein  Lands- 
mann ioh  wKre,  worauf  ioh  antwortete :  ein  Österreicher ;  was  aber  £&r  ein 

engerer,  fragte  er  weiter,  worauf  ich  mich  nls  Kroat  bekannte,  was  auf  den 
armeu  Massow  den  denkbar  schlechtesten  Eindruck  niaciite  ;  er  begann  sich 
augenscheinlich  unheimlich  zu  filhleu.  Um  den  sichtbar  gewordenen  Eindruck 
an  müdMtt,  fragte  «Ti  ob  ich  wohl  auf  Avantage  diene.  Ktm  darauf  stiegen 

wir  auf  eine  Kürassierpatrouille  von  uns,  geführt  von  einem  Rittmeister,  dabei 
ein  •^nnz  junger  Leutnant.  Massow  7.1  it;te  eine  groLlo  Fri  ide  über  diese  Be- 
gegnung, stieg  gleich  aus,  nahm  von  mir  Abschied ;  ich  empfahl  ihn  dem  Ilitt- 
meister  bestens. 

In  Gaunersdorf  .^n-»  kommen,  ging  ich  in  das  grofle  Gasthans  —  es 
war  vielleicht .  gegen  10  Uhr  abends  —  fand  dort  dpn  Ordonnanzoffizier  der 
Diviäion  Holstein,  Ulaneuoberleutuant  Mazuranic,  sitzen,  dem  ich  meine  Er- 
lebnisse mitteilten  und  ihn  aufforderte^  hievon  Meldung  an  den  Divisionär 
mit  dem  Vorschlage  zu  machen,  das  i>reußi.<che  11.  Husarenregiment  sofort 
211  überfallen;  ich  zeifliin'to  dn;Mi  '-•.n  Krokis,  natürlich  aus  dem  Kopfo.  denn 
während  des  ganzen  Fcldzuge.s  sah  ich  keine  Karte  und  trug  mich  an,  nOtigen- 
fall«  als  Führer  au  dienen.  Nach  langem  Hin  und  Her,  sagte  mir  Haznraniö. 
da0  die  Pferde  76  Stunden  nicht  abgesattelt  waren  u.  S.  w.,  worauf  ich  zu- 
sammenpackte und  —  ich  glaube  allein,  ohne  Pokorrv  —  nach  C  in-iMi  lorl' 
fulu',  wo  ich  frühmorgens  ankam.  Kacb  Jahren  ericühlle  mir  ein  Uberleut^ 
nant  des  8.  Ulanenregiments,  ein  guter  Freund,  daß  damals  in  Gannersdorf 
ein  unglflckseliKer  InfonterieofiBsier  in  der  Nacht  eine  groiSe  Konfusion  ge- 
macht  habe,  d;.'  j;nnzB  Division  infoljrp  seiner  Xachrichten  am  nächsten  Tage 
ausgerückt  wäre  und  die  Preußen  erwartete,  die  nicht  kamen.  Dieser  un- 
glückliche Infanterieoftizicr  war  wahrschoiuUcb  ich.  Wenn  ja  —  so  sehr  miß- 
yerstandeu ! 

In  Gänsemdorf  erwischte  ich  nach  Aussage  des  Eisenbahnbeamten  den 
letzten  nach  l'ressburg  abgehend**n  Ija^t^Tu;:.  kam  so  nach  Marchegg,  wo  ich 
neben  dem  Bahnhofe  meine  Brigade  fand,  eben  im  Abmärsche  begriü'eu." 
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Es  war  9  Uhr  vormittags»  als  die  letete  Staififol  der  Brigade 

in  Marchegg  einfuhr. 

In  der  Station  hatte  eine  derartige  Anschoppung  des  Betriebs- 
materials  stattgefunden,  daß  zunächst  an  eine  Ausladung  der  Fuhr- 
werke und  Pferde  nicht  gedacht  werden  konnte.  Es»  iiiuC  hier  er- 
wähnt werden,  daß  Ibiiö  die  Verbindung  zwischen  Marchegg  und 
Wien  nur  über  Gänserndoi^  möglich  war,  da  die  heutige  direkte 
Strecke  March  egg —Wien  damals  noch  nioht  bestand. 

Als  nnn  plötzlich  der  Bahntelegraph  die  sich  später  als  falsch 
heransstellende  Nachricht  brachte,  daß  der  Feind  bereits  bis  nwcAi 
G&nsemdorf  gelangt  iribre,  mußte  unter  den  geschilderfcan  er- 
schwerenden ümsUlnden  mit  aller  Beschleunigung  auswaggoniert 
werden. 

Die  Brigade  bezog  eine  Stellung  auf  den  Höhen  j^wischen 
dem  Jiahnhof  und  Breitensee,  um  den  sukzessiven  Abschub  des 
Betriebs  materiais  nach  Pressburg  zu  decken.  Sofort  wurden 
Offizierspatrouillen  per  Wagen  nach  allen  Richtungen  ausgesendet, 
welche  bald  die  Grundlosigkeit  deü  alarmierenden  Gerüchtes  fest- 
stellten, üm  9  Uhr  30  Ißnnten  vormittags  kam  auch  schon  eine 
Depesche  der  Eisenbahnstation  Gttnsemdorf,  welche  die  durch  den 
Feind  erst  jetat  erfolgte  Besetzung  von  Bemhardsthal,  lichtenwarth 
und  Hohenau  bekanntgab. 

Der  Besirksadjunkt  von  Zi Siersdorf  meldete,  daß  der  Feind 
in  Feldsberg  und  Katzelsdorf  eingerückt  sei.  Spät  am  Abend  tele- 
graphierte wieder  die  Station  Gänsemdorf,  daß  Hohenau  von 
4000  Preußen  besetzt  wurde. 

Während  vom  Bahnhofe  in  Alarchegg  die  augesammelten  Zugs- 
garnituren gegen  Pressbnrg  abgeschoben  wurden,  richtete  sich  die 
Brigade  Mendel  in  der  bezogenen  Aufstellung  zur  Nächtigung  ein. 

Der  Brigadier  telegraphierte  um  7  ühr  85  Minuten  abends 
gleichlautend  an  das  Kommando  der  operierenden  Armeen  und  an 
das  10.  Soipskommando : 

y,Auf  den  Höhen  zwischen   Itfarchegg  und  Breifcensee, 
„Front  nach  Nordwest,  Stellung  genommen. 

„Brücken  bei  Hohenau  und  Angern  auf  je  70  Schritte 
ffLange  verbrannt, 

„Die  liiesijTen  zwei  Brücken  besetzt  und  werden  zur  Zer- 
„störung  hergerichtet. 

,.Snbfild  Betriebsmaterial  nach  Prt  ssburg  geborgen,  gehe 
„ich  autij  liiike  Ufer  (der  ^farcii)  zurück. 

„Bitte  jedenfalls  um  mehrere  Schwadronen  Kavallerie". 
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Während  bekannÜioh  die  Brücke  bei  Hoheniba  schon  in  der 
Naoht  sostGrt  wurde,  erfolgte  die  AbbremLung  der  Brfioke  bei 
Angern  am  Xachmitta£re  des  16.  Juli. 

Schon  am  15.  Juli  früh  hatte  das  Kriegsministerium  an  den 
interimistischen  Geiiif'diiektor  von  PressbnrGr,  Hauptmann  \  on"Weil 
des  Geniestabes«,  telegraphiert,  die  st-eiuerno  Eisenbahiil>rücke  bei 
Marchegg  zum  S]jreügeu  und  die  hölzerne  Jochbrücke  bei  Schloli- 
hof  znm  Abbrennen  hensoricbten. 

Die  Eisenbahnbrücko  war  456  m  lang,  die  Fahrbahn  5  7  m  breit,  die 
Brfickeaachse  sanft  gekrümmt,  die  Brücke  in  fonf^  darch  größere  Pfeiler 
markierte  Komplexe  getsQL  Die  Pfeiler  waren  mit  Granitqiudeni  rerkleidet, 
das  Innere  bildete  feste.s  Bruchsteinmauerwerk,  die  Bogen  waroii  ans  Ziecreln. 
Die  Vorbereitungen  tuid  die  GerOstherstellung  dau«rten  24  Stunden,  da  das 
Material  erst  requiriert  werden  mußte  und  alle  SchilTo  und  Platten  2  bis 
8  Meilen  unterhalb  Pressbnrg  lagen.  Am  16*  Juli,  8  Uhr  früh,  wurde  mit  der 
Au.sarbeitutig  der  Minen  begonnen,  am  17.  Joli,  8  ühr  ebenda,  war  die  Arbeit 
beendet.  — 

Die  Jochbrücke  war  aus  »oiiuer  Hoizkonstruktion  mit  33  Jochen,  501  m 
lang,  b'7  m  breit.  Die  Herrichtung  aum  Abbrennen  wurde  dnreb  Zivilarbeiter 
in  24  Stunden  ausgeführt.  (Aus  den  „Mitteilungen  über  Gegenstände  der 
Ingenieur-  und  Knegswiasenscbaften"  1868.) 

AuBerdem  sollte  noeh  der  Eisenbabneinscbnitt  bei  Blnmenan 
verlegt  werden.  S&mtliclte  Arbeiten  waren  mit  allem  Naehdmcke 
za  besohleiuigen.  Hiesn  fehlte  zunächst  die  Mitwirkung  technischer 
Truppen,  um  deren  Zateilung  der  öeniedirektor  beim  Kriegs- 
minieterimn  vergeblich  angesucht  hatte.  Auch  die  erforderlichen 
Spreng-  und  Zündmittei  mußten  erst  aus  Wien  bestellt  werden. 
Zurn  Glück  befanden  sich  bei  dem  ans  Brünn  zurückgegangenen 
mährischen  Landesgeneralkommando  1  Otlizier  des  Geniestabes 
und  2  Stabsfeldwebel  der  Brünner  Genicdirektion,  welche  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurden.  Außer  diesen  Organen  waren  es  nur  Zivil- 
arbeiter, mit  denen  am  Morgen  des  16.  Juli  die  anbefohlenen 
Arbeiten  begonnen  wurden.  Erst  spät  am  Abend  dieses  Tages  traf 
ein  Zug  der  Geniekompagnie  1/1  bei  der  Eisenbahnbrttcke  ein'). 

üm  die  Bedeutung  dieser  Zerstörungsarbeiten  richtig  zu  ver- 
anschlagen, sei  erwähnt,  daß  sich  nach  einem  damaligen  Rekognos» 
aierungsberichte  bei  Zwerndorf  zwei,  bei  Hochstädten  ondMarchegg 
je  eine  praktikable  Furt  für  alle  Waifengattungen  befanden. 

^)  Dieser  Zug  wurde  am  17.  Juli  frOh  su  den  Arbeiten  bei  der  Jocb« 

brflcke  von  SchloUhol"  ungestellt,  erhielt  aber  schon  um  !<>  Uhr  vormittags  den 
Auftrag,  nach  Florid.sdorf  abzurücken  und  r  nr-rhierte  untur  Zurttcklassung 
von  3  L'uteFot'fizieren  und  6  ^laim  sogWioh  dahin  ab. 
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v*,r»t4iadiKuuK  FZM.  Kitter  von  Beiu>dek  wurde  über  den  der  Brigade  Mendel 

des  Komman-  ^  .  " 

do«d«rMora.  erteilten  neuen  Aiüti'ag  vom  Kommando  der  operierenden  Armeen 
«ziBMfibwdie  durch  nachstehendes  Schreiben')  orientiert: 

neue  Verwen- 
inag  derBri* 

güdtitond^  „Wien,  am  16.  Jali  1866. 

,^cH  sefcse  Ener  Exzellenz  in  Kenntiau,  da0  die  zur  Deckung 
„des  EiaenbahnTerkehres  bisher  in  Lnndenborg  detacliierte  Bri« 
„gade  des  Obersten  Mondel,  da  dieselbe  naoh  ünterbreohimg  der 
„Linie  Olmütz— Lnndenburg  nur  unnötigerweise  in  einer  an  ex- 
„ponierten  Lage  länger  festgehalten  worden  wäre,  heute  Naoht 
j.nach  Zerstörung  der  Brücken  von  Lundenburg,  Hohenau  und 
„Angern  über  Gänserndorf  nach  ^Marchpj^g'  befördert  worden  und 
„bereits  dort  eingetroßen  ist.  um  die  Bewachung  der  Brücken 
,,bei  Marchegg  (der  Eisenbahn)  und  bei  Keudorf  zu  über- 
„nehmen. 

„Die  Brigade  erhielt  Ordre,  diese  Marchübergänge  so 
„lange  zu  kalten,  nötigen&lls  zu  zerstören,  bis  die  aus  Olmütz 
„kommenden  Truppen  und  Armeeanstalten  Pressburg  erreicht 
„haben. 

,Jndem  ich  Euere  Exellenz  hievon  verständige,  wollen 
„Dieselbe  verfugen,  daß  bei  Anlangen  der  2.  leichten  KavaUerie* 
„division  eine  Brigade  derselben  bestimmt  werde,  welche  im 
„Verein  mit  einem  ebenfalls  designierenden  Jägcrbataillon 
„und  mit  dem  in  der  (Jrganisation  begriffenen  Landsturm  die 
J.Bewachung  des  Marcldlusses  übernehme,  jedenfalls  aber,  wenn 
„die  Brigadu  Momiei  zumckgedrängt  würde,  auch  darauf  Bedacht 
,,zu  nehmen,  daß  sie  von  Marschkolonne  zu  Marschkolonne  von 
„einer  Abteilung  der  eigenen  Truppen  in  dem  Defil^  von 
„Pressbnrg  bei  Blumenau  aufgenommen  und  dieses  zur  vollen 
„Sicherung  der  Donaubrücke  bei  Pressburg  festgehalten  werde. 
„Im  schlimmsten  Falle  endlich  wäre  diese  Brflcke  selbst  abzu- 
„tragen. 

,.Nacli  den  bis  jetzt  vorliegenden  Meldungen  stehen  die 

,. feindlichen  V«irtmppen  bei  Juntersdorf  auf  der  Storlcerau — 
„Znaimer  StraÜe,  dann  ziemlich  stark  bei  Nikolsburg  ui:ä  ilürtten 
,, diese  nach  Räumung  Lundenburgs  dnreh  unsere  Truppen  auch 
„diesen  Ort  in  Be.^itz  nehmen,  in  der  Zwischenstreck©  der  eben 
„genannten  iiaupi^traßen  sind  unsere  Yortruppeu  mit  dem  Feinde 


')  Diesem  durch  eiuen  Kurier  befürderte  Schrittstuck  tragt  den  Eingangs- 
venuerk:  Nemsova,  18.  Juli  3  Ubr  45  Minuten  nsebmittoga. 
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ffSeit  zwei  Tagen  nieht  im.  Kontakte.  Ich  habe  Tetfllgt,  daß  noch 

.  heute  eine  Feldpost  zwischen  hier  und  Pressburg  etabliert  — 
„die  Telegraphenleitung  dahin  auf  das  rechte  Donaunfer  verlegt 

..und  h'ifi  'Miivchr>ircr  fr^rdhrt  wurJ»\  Sollte  sich  eine  -weiter© 
Verlängerung  als  nützlich  erweisen,  so  wiire  rrprren  der^n  provi- 
..sorisclie  Austiihruug  kein  besonderes  Hindernis  iin<l  Ener  Ex- 
„zelleiiz  vielleicht  in  der  Lage,  solche  durch  die  etwa  noch 
„beihabeude  Feldttjlegraplieuabteiluug  auch  gleich  bewirken  zu 
jflaaaen. 

„Übrigens  wollen  Euer  Exzellenz  von  nun  an  sieh  tftgUch 
„zweimal  über  den  Stand  der  Dinge  bei  der  Ärrieregarde 
,)ri<^ten  lassen  und  diese  Berichte  mir  in  geeigneter,  möglichst 
„schneller  und  sicherer  Weise,  nötigenfalls  durch  Kuriere,  ein» 
,f8enden." 

Unterdessen  war  jedoeh  die  Situation  au  d*^r  mittleren  March 
schon  von  Grund  aus  verän  lert;  in  Wien  wußte  man  aber  nichts 
von  dem  Wechsel  in  der  Kückzugsriehtnng  der  Nordannee.  Heute 
ist  es  schwer  zu  verstehen,  wie  man  noch  am  in  Wien  an  die 
Durohfthxbaikeit  des  im  Armeehauptquartier  zu  Olmtltz  vex&ßten 
Ifarschttitwuifes  glauben  konnte.  Wohl  ließen  die  Naohridiien  über 
den  Feind  noch  die  optimistische  Vermutung  zu,  daS  es  der  Nord^ 
armee  möglich  sein  wdrde,  im  ParaUelmarsche  mit  der  preußischen 
1.  Armee  —  östlich  der  March  —  unier  glücklichen  T'mständeu 
SU  entkommen,  allein  hiebei  waren  schon  beträchtliohe  Fehler  des 
Gegners  in  den  Kalkül  eingestellt.  Voraussichtlich  war  jedoch  das 
Marrhtal  ohne  Zusammenstoß  mit  der  1.  Armee  kaum  mehr  zu 
passieren. 

Die  Aufgabe  der  Brigad*^  Monde!  mnÜt'»  sich  dann  als  imlösliar 
gestalten,  wenn  pi  euuisclie  Truppen  noch  vor  dua  Teten  der  Nord- 
armee das  linke  Flu{3ufer  gewonnen  hatten.  Auch  die  Wasserstands- 
verhftltnisse  der  March  und  die  ITferbeschafifenheit,  die  ein  Durch- 
furten an  zahlreichen  Stellen  gestatteten,  konnten  der  Brigade  die 
Erfüllung  ihres  Auftrages  leicht  unmöglich  machen. 

Das  operative  Bild,  welches  die  angeführte  Anordnung  zu 
entwerfen  sucht,  entbehrt  jeuer  Klarheit  und  Folgerichtigkeit,  welche 
die  Konzeption  dieses  Hauptquartiers  sonst  jederzeit  auszeichneten. 
Die  Win-nisse  dieser  Tage,  wo  sich  eine  umfassend  »  Orientierung 
in  der  tipberhafti  n  Hast,  mit  welcher  iie  neue  KomniandosteHe  ihre 
Wirksamkrit  l)Li;iunen  niuüte,  noch  nicht  Balm  brechen  konnte, 
dürtten  hieran  die  Schuld  tragen. 
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vn. 

Die  Märsche  des  G.,  1.  und  8.  Korps,  «lur  2.  leichten  Kavallerie- 
dlTisiou  und  der  sächsischeu  Detachemeuts  Stieglitz  und  Wagner 
•  am  17.  IvüL 

Im  Verlaufe  des  16.  Juli  tratf^n  die  Teile  der  Nordarmee  aus 
der  dnrch  die  Yorriickuna^  der  Preußers  am  Yortac^e  entstandenen 
engen  Fühlung  wi» der  heraus;  die  Marsche  des  17.  füiirten  zu  er- 
heblicher VergröLicraiig  des  zwischen  beiden  Gegnern  liegenden 
Ituuiaes.  Die  Darstellung  dieser  Bewegungen  knüpft  au  die  nach 
Beilage  2  erreichte  Situatioii  an  und  beginnt  wieder  bei  der  nörd- 
lichsten Kolonne. 

Dm  q.  Korp«.  Das  6.  Korps  hatte  auf  den  17.  mit  der  Ärrieregardebrigade 
Hertwek  und  drei  Eskadronen  des  ülaiienregiments  Nr.  10  bei  Husto- 
petsch^  mit  der  Brigade  Jonak  bei  Lhotka  und  mit  dem  Gros  bei 

"Wal.-Meseritsch  genächtigt. 

Die  Disposition  für  den  Marsch  am  17.  Juli  lautete: 

.,Das  Armeekorps  marschiert  morgdn  d«a  17.  JnU  in  das  Lager 
„bei  Wsetiii  und  Jabhmka  mit  dem  Hauptquartier  in  "Wsetiu. 

,,Die  Brigade  Jonak  bricht  von  Lhotka  um  ö  Uhr  früh  ant. 
,. marschiert  durch  Wal.-Mcseritsch  bis  Wsotiu,  sie  rastet  in  der  Hülie  vou 
„Jarzowa;  das  Mar8chlag«r  ist  nördlich  Wsetiu. 

„Die  Brif^ade  Hertwek  bricht  von  Hustopetsch  um  5  Uhr  früh 
...luf  und  iimrscbiert  bis  Jablankai  wo  sie  lagert,  sie  rastet  nördlich  WaL- 
„Meseritsch. 

„Die  Brigaden  Rosenzweig  und  Waldstftttea  kocben  morgen 

j.früh  im  Lager  bei  Wal.-Moseritüch  derart  ab,  daß  die  Brigade  Rosenzweig 
..um  0  Uhr,  die  Brigade  Waldstätten  um  10  übt  vormittags  ans  dem  Lager 

.,auf  brechen. 

„Die  Brigade  Bosenzweig  marschiert  bis  Ansty  mid  Johanowa, 
»,die  Brigade  Waldst&tten  marschiert  bis  Wsetin  and  lagert  sfldlicJi 
„dieses  Ortos. 

„Die  Korptigäsckützreserve,  welche  zwischen  den  beiden  Bri- 
tigaden  Bosenzweig  nnd  Waldstätten  marschierr,  lagert  sfLdücb  der  Brigade 

„Waldstätten. 

,,Djo  Brigad«  Rost-nzweig  mit  der  Korpsgeschtttzresenrs  rastet  bei 
.(Jabluuka,  die  Brigade  Waldätütteu  rastet  bei  Bazlj. 

„Der  groBe  Train  unter  Migor  Barker  hat  morgen  früh  nach  dem 
„Abkochen  um  8  Uhr  früh  von  Prino  abzumarschieren  und  bei  Polanka 
„Marschlager  zu  beziehen.** 

Bei  der  Abfertigung  wnrden  die  Truppen  nocb  darani  auf- 
merksam gemacbt,  daJ}  bintei  dem  Korps  eine  sSchsiscbe  Kolonne 
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marschiere,  da  durch  die  Ähnlichkeit  der  preoltischen  nnd  sächüi- 
schen  Uniformen  im  Verlaufe  des  Feldznges  solion  wiederholt  bedenk« 
liohe  Irrnnp^pn  pnt.sf-anderi  waren, 

Eine  nun  schon  den  zweiten  Tag  praktizierte  Gepflogenheit 
bestand  beim  6.  Korps  darin,  flaü  die  im  Xiiclirigun<rsraume  am 
weitesten  rückwärts  lagernden  Brigaden  bei  Fortsetzung  des 
Marsches  an  die  Tete  genommen  worden,  auch  beim  Aufbräche 
ans  der  langen  Baat  ward  die  Marsohordnung  gewechselt.  Im 
Geiste  damaliger  Anschannngen  war  es  gelegen,  daß  man  anf  diesen 
HBrscIien  die  läppen  nicht  unter  Dach  brachte,  sondern  biwa- 
kieren ließ. 

Der  Marsch  des  6.  Korps  am  17.  wurde  dispositionsgemäß 
ausgeftilirt.  Von  besonderen  Sichemngsmaßnahmen,  für  welche 
wohl  auch  keinerlei  Veranlassunj:^  rorlag,  ist  nm  bekannt,  daß  das 
Bataillon  2/9  als  linke  Öeitenhat  ausgeschieden  war. 

Das  Detachement  unter  OL.  von  Stieglitz  hatte  sich  am  16.  DMsiebsiseh« 
gegen  Mitternaolit  von  Leipntk  in  Bewegung  gesetat  und  gelangte  ^  g^*!^"^ 
um  3  Uhr  nachts  nach  Mähr.-Weißkirchen;  nach  zweistündiger 
Bast  brach  es  wieder  anf  und  erreichte  tun  5  Uhr  nachmittags  in 
äußerst  erschöpftem  Zustande  das  Marschziel  Wal.-Meseritsch.*) 

Das  sächsische  Generalstabswerk  widmet  den  Motiven  SU 
dieser  forcierten  Marschlf  istiing  folgende  Betrachtungen: 

..In  Wirklichkeit  war,  wa??  man  bei  dem  Mangel  an  hin- 
..rt'irliender  lieiterei  bei  der  Kolonne  nicht  in  Erfahrung  bringen 
„konnte,  der  Abzug  von  Olmiitz  vom  Feinde  jedoch  niclit  l  udroht 
».gewesen,  da  erst  am  XacliuiiLtage  de.s  lO.  Dub  vun  »lei  Kavallerie- 
„brigade  Wnuck  des  ©.preußischen  Armeekorps  und  abends  a  6  ühr 
„Prerau  von  der  2.  Division  —  und  zwar  an  diesem  Tage  auch 
,fnur  vorübergehend  —  besetst  worden  waren. 

„Als  die  sächsische  Kolonne  in  Meseritsch  eintraft  gi^g 
,4hr  durch  Bewohner  die  angeblich  sichere  Nachricht  zu,  daß 
„der  Feind  mit  starken  Kräften  in  Neutitschein  stehe  und  beab- 

..sichtiue.  Mtseritsch  in  der  Nacht  zu  überfallen;  außerdem  be- 
,,riclitettu  Einwohner,  *lai.i  der  Feind  von  Olmütz  her  über 
,,Keitsch  und  Bistritz  gegen  die  Bückzugsliuie  der  sächsischen 
„Kolonne  operiere.    Ks  wurden  deshalb  nach  der  Ankunft  in 


')  Olinüti:— Leipnik  2o  hn,  Loipnik  — Mähr.-Weiökirchen  11  im,  Mähr.« 
Woißkirchen— Wal. -Meseritsch  22  km;  zusammen  58  km.  Diese  ö'Ükm  wurden 
in  31  Stunden  zurückgelegt. 
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.,Meseritsch  von  der  Bri^'acle  lii^i  hauptsächlichsten  bonachbarten 
.»Deiileü  besetzt  und  Feldwaclien  nach  Xordeii  und  Westen 
„vorgeschoben,  ohne  daß  diese  in  der  Nacht  aber  etveas  vom 
„Feinde  bemerkt  hätten. 

„Die  österreichischeii  Trappen  hatten  sich  anf  dem  Manche 
„zwischen  Leipnik  and  Meseritsch  dorch  Anschloß  versprengter 
„und  detachiert  gewesener  Abteilangen  anf  beiläufig  3000  Mann 
„verst&rkt,  darunter  eine  kombinierte  Eskadron  von  4  Zfigen 

Bayern-Kürassiere  und  1  Zug  Karl-Ulanen.  Man  war  daher  nun 
„in  den  Stand  gesetzt,  den  Beobaohtangsdienst»  darch  Kavallerie 
„unterstützen  tax  können. 

„Günstige  Biwaks  und  eine  seitens  der  Ortsbehördpii  und  Ein- 
, .Wohnerschaft  von  ^leseritsch  nach  besten  Kriittcn  unterstützte 

Verpflegung  kamen  den  Trux^pön  auüerord-  ntlicli  zu  statten,  so 
„daß  dieselben  anderen  Tages  sich  wieder  ziemlich  erholt  hatten." 

CmlEoti«.  Das  1.  Korps  hatte  im  Verein  mit  dem  aftchsisohen 
Detachement  Wagner  die  Nacht  auf  den  17.  im  Lager  von  Frei- 
stadtl  zugebracht;  der  grofie  Train  war  xam  größten  Teil  bis  Wiso« 
witz  gelangt. 

Zur  Fortsetzung  des  ^farsehes  g-co^en  Lipowa  wurde,  zu- 
nächst bis  zu  der  bei  Wisowitz  zu  haltenden  langen  Bast^  folgende 
Disposition  ausgegeben  : 

Rechto  Kolonne:  Hnsnron!-o<rime'it  Xr.  *2.  klr-inr-r  Train  dr^s  <:^ixnwn 
Korps,  Korpsge»cliützreserve,  Brigade  CHltanei,  bricht  mit  der  Spitze  um 
3  Uhr  frflh  »nf  «lad  mMsehiert  aber  Zlin  nach  Wisowits. 

Mittelkolonne:  Bri§;ade  Haaska,  Brigade  Hohendorf.  Brigade  Piret, 
Thli^nlo  Abele,  dann  dif»  Pionier-  und  Saiiirjit«\T.mpfin;nir'  })richt  zur  selben 
Stunde  auf  und  marscbiert  über  Stiep  und  biaschowitz  nacli  Wisowitz. 

Linke  Kolonne:  Die  s&ebsische  Brigade  brioht  tun  8  Clir  fiHb  aui, 
und  marschiert  über  G.-Lukow,  Neobuzn  auf  "Wisowitx. 

Bei  Wisowitz  bat  eine  längere  Bast  stattzuUuden. 

Das  1.  Korps  hatte  am  17.  ewischen  Wisowitz  and  Lonczka 
den  Hauptrücken  des  Gebir:^:"-  7U  tiberschreiten,  nicht  ganz  400»» 
relative  Überhöhung  über  das  Drzewnicatal  bei  "Wisowitz.  Bis  zu 
dem  hei  letzterem  Orte  l)eginuenden  großen  Aufstiege  war  die  der 
rechten  Kolinine  zugewiesene  Marschlinie  die  beste,  woraus  sich 
erklärt,  dali  auf  dieser  alle  kleineu  Trains  vorgehen  sollten.  Die 
Rast  bei  Wisowitz  war  dazu  bestimmt,  dem  großen  Train  den 
nötigen  Vorsprung  zu  sichern.  Der  rechten  Kolonne  war  die  Decknng 
der  westlichen  Flanke  des  Korps  tibertragen,  gegen  welche  die 
Straße  aus  dem  Marchtale  in  jenes  der  Drzewnlca  fährt. 
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Die  Brigade  Cattanei  hielt  die  lange  Rast  sonach  bei  Zad- 
werzitz,  das  ziig:e'wieseiie  Husarenregimont  Nr.  2  mit  zwei  Geschützou 
der  Brirradebatterie  nahm  westlicli  von  Zliu  Stelluiic:.  Husaren- 
patrouiiien  gingen  bis  nach  l'rschua  {2  km).  Für  die  ij'ürtseozuug 
des  Marsches  wurde  bestimmt,  daß  die  ganze  Artillerie  der  rechten 
Kolonne  und  der  kleine  Train  auf  der  Straße  nach  Wisowitz  zur 
Mittelkolonne  stoßen  sollten,  die  bei  Zlin  stehandeii  Siokenuigs- 
truppen  hatten  den  gleichen  Weg  einznsohlagai  und  die  Axrieregarde 
m  bilden,  wärend  die  Infanterie  der  Brigade  Cattanei  von  Zad- 
werzitE  auf  einem  steinigen,  schlechten  E^airenwege  in  daa  Lager 
bei  Slopna  zu  marschieren  hatte. 

Die  linke  Kolonne  —  Detachement  Wagner  —  war  schon 
um  2  Uhr  nachts  aufgebrochen;  bis  Neobuza  konnte  die  Straße  be- 
nutzt werden,  während  von  dort  an  ein  Cbbirgsweg  bis  Wisowitz 
weiterführte. 

Unterdessen  gestaltete  sich  für  den  groilen  Train  die  Be- 
wültiguiig  der  Straüenstrecke  südlich  W'isowitz  infolge  der  beträcht- 
lichen Steigungen  zn  einer  ernsten  Kalamität.  Die  StraSenstrecke 
Wisowitz — ^LoQCska— Lipowa  war  schon  von  3  ühr  früh  an  von  den 
Wagen  des  Solonnenmagasms  bedeckt;  ftir  ein  Fuhrwerk  mußten 
6  bis  8  Vorspannspferde  verwendet  werden. 

Trotsdem  die  Truppen  des  1.  Korps  bis  zum  späten  Nach- 
mittage bei  Wisowit^fi  rasteten,  wurde  die  Marschlinie  nicht  £rei. 
Endlich  setzt  man,  wie  am  Vortage  beim  4,  Korps,  das  Gros  Her 
Truppenkolonne  in  Bewegung,  Nach  erheblichen  Anstrengungen 
war  der  Höhenkaram  überschritten. 

Die  Wasserarraut  der  Gegend  bei  Lij)owa  nötigte^  die  Lager- 
plätze Huf  einen  grotiereu  ilauui  zu  verteilen. 

Das  sächsische  Detachement  Wagner,  welches  um  9  TThr 
80  Minuten  vormittags  Wisowitz  erreicht  hatte,  setate  den  Marsch 
nm  11  Uhr  30  Minuten  vormittags  fort  und  gelangte  um  6  Uhr 
abends  auf  den  Lagerplate  bei  Lipowa.  Die  Brigaden  Hohendorf 
und  Hauska  sowie  das  Korpshauptquartier  kamen  Sur  Nftchtignng 
nach  Louczka.  Die  übrigen  Brigaden  des  Korps  belogen  Lager* 
plätze  bei  Wlachowitz. 

Der  Train  hatte  indessen  im  Marsche  so  geringe  Fortsehritte 
geuiueht,  daÜ  selbst  um  Mitternacht  noch  nicht  alle  i\ihrwerke 
die  Ilühu  sii'llich  Wisowitz  passiert  hatten.  Da  die  Tete  des  großen 
Trains  am  Abend  des  17.  bereits  Stitna  erreicht  iiatte,  die  Queue 
noch  hinter  Wisowitz  stand,  war  die  Fuhrwerkskolonnne  auf 
einer  Strecke  von  zirka  2b  hn  verteilt  Um  diesen  ÜbelstKndra 
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einigermaßen  abzuhelfen,  dirigierte  man  dio  Brückeneqnipac^e.  die 
Korpsambnlanz  nnd  die  wenigen  Geschütze  der  Korpsgescliütz- 
reserve  tinter  Bedeokim^  eines  Bataillons  des  Infanterieregiments 
Nr.  33  über  Poziliechow  iu  das  Tal  der  iSenica,  von  wo  sich  diese 
Truppen  und  Anstalten  nach  austreiigendem  Naclitmarsche  über 
Kloboiik,  dem  9.  Koxps  ▼orangdbend,  bei  Bilmts  wieder  «i  ihr 
Korps  anschlössen. 

DAfSwKofps,  Das  S.Korps  hattn  auf  den  17.  bei  Holleschau  gelagert,  sein 

großer  Train  war  auf  der  Straße  FreistadU — Ziiu— Zelechowitz 
echeloniert. 

Für  den  17.  Juli  wurde  im  Korpshauptquartier  folgende  Dis- 
position ausgegeben  : 

„Morgen,  den  17.,  marschiert  das  Armeekorps  über  Freistaütl  nach 
„Zadwenitz  westiich  Wisowilz. 

,,Da8  Ulaueiiregimeiit  Erzherzog  Kurl  Jsr.3  ander  Tete  bricht 
„um  '  •  4  Uhr  auf  und  hat  während  i  -s  ^riirx  hu^  das  Terraiu  in  dor  reohtdU 
fFlunke  bis  zum  Tale  des  Drzewnicabacboä  aufklären  zu  lassen. 

„Bie  Brigade  Oberst  Kirchmayr  rückt  eben&Us  Vs4  TThr  ab, 
„dieser  folgt  %  6  Ubr  die  GesehfltsreserTe*),  die  Sanitiltskoa&pagnie 
„und  der  Train  sämtlicher  Truppen  in  der  Beihenfolge,  in  welcher  diese 
„marschieren. 

».Kaeh  dem  Train  die  Brigade  Oberst  Wober,  dann  Oberst 
„Roth  und  zmn  Schlüsse  die  Brigade  Graf  Roth kirch  nm  '/>7Ubr. 
„Die  Brigaden  haben  rait  allen  Vors-ichtsmaßregelu  zu  marschieren  und  das 
„Ulanenregiment  Nr.  3  und  die  Brigade  Kirchmajer  sieh  mit  verlAßliohen 
„Boten  zu  versehen. 

„leh  werde  mich  bei  der  Brigade  Roth  sofhalten. 

„In  Freistadtl  wird  der  Train  des  Korpahanptquartiers  munittelbsr 
„hinter  der  Brigade  Wril>er  einfahren. 

„Das  Aruieekorps-Kolouneuniagazin  und  das  ächlachtviehrertoilungs- 
„depot  ist  morgen  in  O.-Lhota.*' 

Das  8.  Korps  marschierte  somit  bis  Sluschowibj  hinter  dem 
1.,  um  dann  gegen  Zadwerzitz  abzweigend,  yon  nim  an  eine 
eigene  Kolonne  zu  bilden.  Daß  es  nicht  geboten  war,  die  Trappen 
doroh  frfihe  Anfbmohstunden  nm  einen  Teil  ihrer  Nachtrabe  zu 
bringen,  dürfte  aas  der  in  Beilage  3  dargestellten  Sitaation  abzu- 
leiten sein.  Da  die  großen  Trains  am  17.  Jali  8<^wierige  Gebirgs- 
strecken  za  überwinden  hatten,  so  erschien  es  am  so  wünschens» 
werter,  ihnen  einen  ausreichenden  Vorsprang  zu  gewähren. 

»)  Die  Korpsgeschtttzreserve  zählte  nach  dem  Überfalle  bei  Wierowan 

nur  melir  (J  GesclitUüe  und  6  Munitionswagen  der  Batterie  Nr.  1,  .S  Ge- 
schüue  und  8  Muuitionswagen  der  Batterie  Nr.  7  und  2  Geschütze  der  Bat- 
twie  Nr.  10. 
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Die  Tom  6.  Koxps  getroffieiien  Siahernngsmaßnahinen  rind 
haQptsSchUoh  gegen  ein  VorgeheD  feindlicher  &Sfbe  im  Tale  der 
Drzewnica  gerichtet,  welohes  der  grode  Train  in  der  Strecke 
Zlin — Zadwerzitz  zn  passieren  hatte 

Mit  den  notwendigen  Vorkehrungen  war  der  Kommandant 
der  Tetebrigadp,  Obprst  Kirchmayr,  betrant,  sein  Generalstabsoffizier 
Hauptmann  Bilimek  begal)  sich  sel!>sr  mit  der  Eskadron  5/T'b  3 
nach  >raU!uo\vitz,  k-tztere  entsendete  Patrouillen  gegen  Tlumatschau, 
Otrokowitz  und  Napajedl. 

Es  hatte  sich  das  nicht  znlareffende  Gerächt  von  dem  um 
Ifittemacht  erfolgten  Einlangen  eines  prenfiisohen  Armeekorps  in 
Krenuder  ▼«rbreitet.  Vom  AnüdSningsergebnis  sollte  abhängig  sein, 
ob  snr  Verlegung  des  Drzewnicatales  abwirts  Zlin  Infanterie 
heranznbeordem  sei.  "Eine  weitere  halbe  Eskadron  des  ülanen« 
regiments  Nr.  3  stand  zur  Verbindung  zwischen  Zlin  und  Male- 
nowitz  *). 

Schon  nm  4  Uhr  nachmittags  konnte  Rittmeister  Bohl,  dor 
mit  seiner  Kskarhdn  bis  6  Uhr  abends  in  der  angewiesenen  Auf- 
stellung bleiben  sollte,  nach  Zadwerzitz  melden,  daß  die  zurück- 
gekehrten Patrouillen  die  früher  erwähnten  Orte  im  Marchtaie  vom 
Feinde  frei  gefunden  hatten. 

Den  Marsch  des  Korps  fitb«*  Freistadtii  und  Slwchomts  nach 
Zadwerzitz  begleiteten  überflüssigerweise  Ton  der  Queuebrigade 
BotiiMroh  zwei  Kompagnien  in  der  linken  Flanke  über  G.-Lukow, 
Neobuzaf  Bakowa  und  vier  Kompagnien  in  der  rechten  Flanke 
über  Zeranowitz,  Kosteletz  und  Wesela. 

Die  hohe  Tagestemperatnr  forderte  bei  der  Mannschaft  einige 
Opfer,  die  Hitzschlägen  erlaf^en. 

Das  Korps  nächtigte  in  einem  Biwak  südlich  Zad\serzitz  zu 
beiden  Seiten  der  Straße  nach  O.-Lhota,  auf  welcher  der  Train  unter 
ähnliclien  Schwierigkeiten,  wie  südlich  Wisowitz  jener  des  1.  Korps, 
den  iiauptrücken  des  Gebirges  erklimmen  mußte.  Die  Sicherimg 

')  Ein  über  das  !•  und  Korps  sowie  Uber  die  Xavalleriodivision  ge- 
8teUt«a  Eolonnenkommando  hätte  die  SichOTung  Im  Tale  der  Drzewoica  von 
Hans  ans  dem  8.  Korps  aberttageiif  wodureli  die  analogen  HaBaabmen  beim 

1.  Korps  erspart  worden  waren. 

*)  Es  ist  nicht  mit  Sicberlieit  festzustellen,  ob  nicht  die  ganze  Brigade 
Kirchmayr  selbst  tlber  Zliu  nach  Zadwerzitz  marschiert  ist,  wie  nach  einer 
Meldung  des  Hanptmanna  Bilunek  au  yermuten  v&re;  ans  der  Disposition 
geht  dies  wohl  nicht  hervor,  auch  war  diese  Linie  mit  H«x  Fuhrwerken  des 
großen  Trains  ausreichend  belastet. 
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des  Lagen  besorgte  in  Bakowa  ein  Bataillon  der  Brigade  Botbkixch 
mit  Vorposten  gegen  Slaaohowitz  und  ein  Bataillon  der  Brigade 
Wöber  mit  soloben  gegen  Zlin. 

Nach  der  Geschichte  des  Infanterieregiments  Nr.  25  trafen  an  disMun 

Tage  erwünschterweise  die  seit  dem  Getechte  bei  Tobitschau  vom  llegimeiite 
getrennte  n  E;i2;ap;fnva^fn  -wieder  ein,  mit  Ausnahme  des  Bagagewagens  fttr 
das  2.  BattiiUuij,  der  mal  am  'Z^.  Juli  den  Anschluß  erreichte. 

I      laichte         Das  Ergebnis  der  von  der  2.  leichten  Kavalleriedivision 

*^"'^*i"oI!.'*^^'  am  16.  Jnli  eingeleiteten  Patrouillentätigkeit  vnrde  schon  unter  II 
behandelt»  obwohl  einige  der  Meldungen  erst  am  Vormittage  des 
17.  im  La£^f*r  der  Divisinn  liei  Martiiiitz  eintrafpn. 

Die  Ka\allf'riodivisioii  hatte  au  diesem  Taf;e  an  iler  Queue 
der  bis  Sluschuwltz  vereint  liKir.schiereuiiüu  i^^roLien  Armeekolonne 
zu  folgten.  Wälire'ud  d-^'r  große  IVain  der  Divisiun,  bei  jenem  des 
6,  Kor^s  eiiigeieilt,  Ü.-ljhota  zu  erreiciien  iiatte,  brach,  der  kkine 
Train  nm  11  Uhr  vormittags,  die  Tete  der  Truppenkolonne  um 
1  Uhr  nachmittags  aus  dem  Lager  auf.  Die  Brigade  Bellegarde  hatte 
die  Arrieregarde  und  die  Seitenhnten  eu  geben,  sowie  »»Flankeurs" 
bis  &emsier— Tlmnatschau  und  Napajedl  su  schicken.  Als  rechte 
Flankendeckung  wurde  die  Eskadron  ^!/IIus.  6  nach  Zlin  mit  der 
Doppelaufgabe  entsendet,  Patrouillen  Uber  Malenowitz  gegen  den 
Marchabschnitt  Otrokowitz— Napajedl  vorzutreiben')  und  weiters  im 
Fanmp  yoii  der  Marschlinie  bis  an  die  March  Bequisitionen  vor- 
zunehmen. 

Die  Friktionen,  die  naturi;eniüü  bei  dem  Marsche  einer  so 
groUcu  Kolonne  auf  einer  Stralio  auftraten,  brachten  es  mit  sich, 
daii  die  Division  ihr  Marschziel  Zadwerzitz  erst  um  7  Uhr  abends 
«rreioh«n  konntOw  Über  die  gemeinsam  mit  dem  8.  Korps  bei 
Zadwerzite  zu  bewirkende  Lagerung  dürfte  man  bei  der  Division, 
obwohl  hiedurch  der  n&chtiiche  Sii^erungsdienet  erspart  ward, 
wenig  erfreut  gewesen  sein,  da  die  unnötige  Truppenanh&ufung 
die  Erlangung  der  Lagerbedürfnisse  keineswegs  begünstigte.  "Wie 
sehr  übrigens  bei  der  Division  das  nutzlose  Herziehen  hinter  der 
Infanteriekolonne  als  zweckwidrig  empfanden  wurde  ^  .  läßt  das 
folgende  Schreiben  des  im  Sehlosse  zu  Wisowiiz  untergebrachten 
Divisionskommaados  entnehmen: 


^)  Somit  die  Reiche  Aufgabe  wie  die  Eskadron  bfXJl.  S. 

>)  Das  Opention^ottmal  der  Division  sagt  hierflber:  ..Es  widerstrehte 

abenlit's  dein  Di  visionär,  sozusagen  anÜcrh  alV»  des  feindliehen  Bereiches  an 
die  i<'ersen  der  lui'AUterie  geheftet,  fortzuziehen." 
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„Zadwer^itz  am  17.  Juli  ISßO. 

„Heute  abends  7  Uhr  mit  der  Division  hier  eingerückt, 
,,habe  ich  die  sämtlichen  zu  df>m  Orte  nnd  von  demselben  ab- 
.,fÜhreuden  Straßf^n  so  vollständig  mit  Trains  aller  Art-  verfahren 
..gefundeil,  UuU  emer  Ötuude  bedurfte,  um  das  Defile  zu 
„passieren  und  steht  jetzt  xlooIi  der  Abmarsch  des  EolonnoL- 
„magaziiis  vom  8.  Korps  bevor. 

,^ch  muß  daher  annehmen,  dafi  es  mir  bei  dem  morgigen 
„Marsohe  kaum  gelingen  kann,  vor  spater  Nacht  meine  Trappen 
„ins  Lager  zu  bringen.  Ich  bitte  daher  das  hohe  Axmeekommando, 
..geneigtest  zu  gestatten,  daß  die  Division  morgen,  den  18.,  an- 
statt  auf  dem  sehr  beschwerlichen  Wege  nach  Boikowitz  zu 
„marschierf>n.  über  Lahatschowitz  nach  Ung.-Brod  nnd  am  10. 
,,von  dort  nach  Xcusla'ltl  rücken  diirle.  Ich  glaube  auch  in  den 
..allgemeinen  Verhältnissen  einige  Motive  tür  die  Walil  dieser 
,,AIarschlinle  zu  linden,  indem  selbe,  näher  am  Feinde  liegend, 
„mir  gestatten  würde,  die  Fühlnng  mit  demselben  zu  behalten 
„und  daher  die  rechte  Flanke  der  Armee  ausgiebiger  zu  eklai- 
»rieren.  Hat  der  Feind  wirklich,  wie  es  nach  den  Wahrnehmungen 
„aller  Patrouillen  den  Anschein  hat,  gestern  die  Trennung  seiner 
„einerseits  gegen  Olschan  und  andererseits  gegen  die  Donau 
„bestimmten  Streitkräfte  vollzogen,  so  wäre  mir  die  Möglichkeit 
„geboten,  den  Rücken  und  die  Verbindungslinien  der  letzteren 
,,zn  bennrahigen.  Das  Erscheinen  der  Division  in  der  £bene 
„wäre  dadurch  auch  um  einen  Taf^  beschleuniget. 

„In  Anhoffniino;  der  hohen  Genehmigung  tretl'e  ich  daher 
,,alle  Anstalten  zu  dieser  Bewegung,  werde  dieselbe  jedoch 
„morgen  erst  gegen  Mittag  ausführen,  so  daß  eine  entgegen- 
„gesetste  Weisung  des  hohen  Anneekommandos  noch  immer 
„befolgt  werden  kann.  ^^^^  „ 

Doch  beim  Axmeekommando  fand  dieser  durchaus  sachgem&ße 

Antrag  keine  Berücksichtigung').  Dem  überbringenden  Ordonnanz- 
offizier Major  Stauffenberg  wurde  aufgetragen,  dem  Divisions- 
kommando mitzuteilen,  daß  der  Marsch  am  18.  im  Sinne  der  er- 
haltenen Disposition  nach  Boikowitz  zu  richten  sei.  — 

*)  Das  SobriftatOok  weist  den  EingaogaTermerk :  Slawitsohin,  18.  Jnii, 

3  Uhr  45  Minuten  nnchts  auf,  ppl^nprto  somit  früher  zum  Armppkommando 
als  die  wichtigen  Meldungen  der  Division  über  die  Aufklänuig  iiu  Marcbtale ; 
letzl;ere  batt«u  beim  B.  Korpskonimaudo  durobzttlaaien  ond  kamen  erst  am 
19.  Juli,  4  Ubr  30  Hinaten  frtth»  in  die  Hände  des  Armeegeneralstabsehefii. 

8* 
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Im  Schlösse  zu  Wisowitz  traf  um  10  Uhr  abends  noch  die 
wenig  zutreffende  Meldung  einer  OfEzierspatrouille  des  Husaren- 
regimenta  Nr.  18  em,  die  offenbar  nicht  aof  Aogensohein  fiißte, 
sie  lantote: 

„CUropiu,  Kojeteiu  und  Kremsior  nach  Biiueniaussageii  vom  Feinde 
»beaetst  In  Kremsier  4  Uhr  20.000  PreoBen  gespeist.  8tation9oh«f  von 
„Hullern:  Prenßan  um  2  ühr  nachmittags  in  Rohatetz,  n^t  Absieht  naeh 
„Strassnitz  zn  marschieren.  In  Prerau  Plünderung,  Preußen  Waldsaum  von 
..Prerau  bis  Kremsier  am  reohteu  Marchufer  besetzt.  In  Uog.-Hradiscb  der 
i^Feiad.  PreoBiselies  8.  Korps  in  lAincl«Dburg." 

Die  Erlebuisse  der  nach  Zliu  tMit5;<mdeten  Eskadnm  2  Hus.  6  während 
ihrer  mehrere  Tage  dauerndeu  Detachieruug  werden  iu  der  iiegimeutsgeschichte 
folgend  geechOdert: 

.,Eine  lialbe  Eskadron  blieb  als  Bückhalt  in  Zlin  und  besorgte  die 
Kequisitioneu  unter  Leitung  des  Oborlenttiant«?  Karl  von  Do})nor  imd  Gustav 
Oellachur  in  erfolgreichster  Weise,  so  daü  das  Eskadrouskouimuiidu  schou  am 
19.  £tfüi  ein«  große  Menge  Brot,  Wein  und  Bier  der  2.  KaTallerietmppMi- 
diviaicRi  von  ZUn  aus  nachsenden  konnte.  Von  der  anderen  balben  Eskadron 
gingen  zwei  Offizierspatroaillcn  (Oberleutnant  Baron  von  Villa-Secca,  Leutnant 
Förster)  au  die  March,  ohne  Abteilungen  des  Gegners  zu  iiudeu,  iwd  es 
rflekte  die  gesamte  2.  EskadroD,  mit  Atasnahme  des  nooli  abwesenden  Kom- 
mandoa  des  Oberleutnants  Dobner  über  Brzeznitz  und  Ai\jezd  zum  Keginiente 
ein,  welches  am  19.  Jnli  über  Slawitschin  in  das  Lager  bei  Alt-Hrosinkan 
abmarschiert  war. 

Bei  der  ▼orerwihnten  Dotaobienmg  der  2.  Sskadron  seidineten  sieb 
Oberleutnant  Dobner  und  die  Korporale  Valentin  Nagy  nnd  Aron  Szabö  her- 

TOrragend  aus. 

iiorporal  Kagy  wxirde  von  der  in  Fraistadtl  rec|^uiriereudeu  Abteilung 
des  Oberlenfaants  Giistav  Oellacber  mit  vier  Mann  naob  Holleschaa  geendet, 

um  aioh  durch  Augenaobein  über  die  Wahrheit  von  Gerüchten  Gewißheit  m 

vpr«?rhnftcTi,  wnlche  vom  Anrücken  bodeutondcr  feindlicher  Kräfte  aus  dieser 
Kichtuug  verlauteten.  Obwohl  durch  Landleute  gewarnt,  diese  Stadt  zu  be- 
treten,  in  welcher  eine  kleinere  preuBlache  Abteilung  unter  dem  Sehntse  einiger 
Posten  abkochte,  ritt  er  entschlossen  mit  seinen  vier  Mann  in  den  Ort,  alarmierte 

diese  Abteilung  und  entzog  sich  r:i«t;h  duri-h  eine  Seitengu.sso  den  Blicken 
des  Feindes,  als  er  das  Horunrücken  einer  stärkeren  feindlichen  lieiterabtoilung 
bemerkte.  Aus  seinem  Verstecke  beobachtete  er  trotz  des  Vorbeireitens 
einzelner  fcnndlicber  Patrouillen  den  Marsch  von  swei  Eskadronen  Ulanen, 
von  welchen  eine  Vorposten  und  die  andere  dus  Biwak  hezop;.  —  -  — 

Oborlftittmnt  Dobner  vollführte  die  ihm  übt'rtragcnc  Eoi|ui.sition  nicht 
allein  schon  am  Ib.  Juli  mit  außerordentlicher  Geschicklichkeit  imd  Kiier^ie 
&st  im  Angesichte  des  Feindes,  indem  er  xahlreiche,  die  verlangte  Portionen- 
sahl  übersteigende  Vorräte,  welche  der  Feind  bereits  fflr  sich  bestellt  hatte, 
in  Xapajedl  un-i  ntroknwitz  axiftrieb  unl  /nrücksendete,  sondern  zeigte  a"<>l> 
iusbesondere  am  11».  Juli  bctiondoro  Kuiinlunt  und  Geistesgegeuwart,  als  er 
au  Zlin  am  BQckwege  von  überlegenen  feindlichen  Erifcen  angegriffen  wurde. 
Während  die  beladenen  Wagen  am  Bingplatce  in  Zlin  hielten,  um  noch  die 
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vorgefundenen  Vorräte  zu  verladen  und  diese  dem  Feinde  zu  entziehen,  kam 
von  dem  als  autiersten  Avisopoäten  autgeäteliten  Korporal  Aron  Szabö  die 
Meldnngf  daß  dne  halbe  Eekadron  Totenkopfhosann  laadt  Tortfleke.  Korporal 
Saab^  eingedenk,  daft  die  Wagen  an  retten  nnd  noch  einzelne  Posten  oinsu- 
ziehen  seien,  blieb  allein  auf  seinem  Posten  2uriio.k,  um  den  Feind  weiter  zu 
beobachten  und  wich  selbst  dann  nicht,  als  gegen  ihn  lebhafteres  Feuer  er- 
öffnet -mirde.  Hiediiroh  gewann  Oberleutoant  Dobner  «o^iel  Zeit,  um  «ieh  mit 
den  zur  Hand  habenden  sechs  Reitern  in  eine  Seitengasse  zu  xiehen  und  ;ius 
derselben  i  lötzlich  auf  den  Feind  herausznstürzon,  welcher,  ohne  den  Angriff 
abzuwarten,  umkehrte.  Bei  dieser  Gelegenheit  war  es  wieder  Korporal  Szab^i 
welohet  sieh  mit  besonderer  Entseblossenbeit  anf  den  Feind  warf.  Ebenso 
hatte  Bloh  dieser  Unterot'Azier  schon  in  der  Nücht  vorher  als  vorgeschobener 
Avi=:opo'^tcn  bei  Otrokuwitz  sehr  k.ilthUUig  und  standhaft  frezeij^t.  Oberleutnant 
Dobner,  dem  es  gelang,  die  requirierten  Vorräte  partienweise  zuracksuscbaffen^ 
rückte  am  90.,  ohne  Terlnste  erlitten  zn  habsuf  zum  Eegtmente  ein*" 


vm. 

Die  Hirsclie  des  8.  und  4.  Korps^  dwn  der  si^listodien  B«iter- 

diTlBton  am  17.  Juli. 

Am   17.  Juii  solke  das  2.  Korps  von  Un;^.-Hradisch  über  Dm  2.  Korp«. 
Kmiü\\  itz,  Ung.-Brod,  Xiwnitz,  Horni<»mtseL  nach  Strany  marschieren. 
£3  wurde  folgende  Marscbordnuiig  mit  nachstehenden  recht  zeit- 
lichen Aufbruchstunden  festgesetzt: 

3' «  Eskadronen  des  sächsischen  iieiterregiments  Nr.  ij  samt  Train, 

Train  des  Korpshauptquartiers  4  Uhr  30  Minuten  früh, 

Ein  Bataillon  der  Brigade  Saffran,  Pionierkompagnie,  Brigadepionierabteilung'), 
Gros  der  Brigade  Safftan  (mit  dem  kleinem  Train 

voraus)   ö  Uhr  früh, 

Korpsgeschützreservc  \  6  „ 

Brigade  Württemberg  |  Vor  jeder  Brigade  B  „    SO  Uinutem  firttb 

BrigadeHonriquez  nnd  2.Sanitftts-   (der Korpsgeschätz- 

kompaguie  reserve)  die  kleinen  7         90  «t 

Brigade Thom  und  eine  halbe  säch-  Traius. 

sisehe  Eskadron   8  „    45  „ 

Die  Korpsdisposition  bestimmte  weiters: 

..Die  Brigaden  Henriquez  und  Thom  haben,  er<!tery  rückwärts  und 
., letztere  vorwärts  Uorniemtsch  zu  lagern;  Brigade  Thom  bat  die  Vor- 
„posten  zu  bestreiten  ttud  gegen  lÜ,'>BlatnitZf  Hink  und  Niwnitz  zu 
.,patroai]Um'«n." 


■;  Tlier  -irid  als  rüljmenswerte  Au-^snahmr-  die  technischen  Kräfte  an  der 
Tele  der  Kolonne  eingeteilt.  Ein  Schritt  weiter:  ihre  Vorausächickuug  per 
Wagen  h&tte  dem  Kon>s  die  Mflhen  dieses  Ifatachtagea  wesentlich  «rieiebtert 
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„Im  Falle  der  Feiud  nachrttoken  sollte,  wird  das  Armeekorps  nacli- 
,}drtteklich«ii  Wideratsnd  leisten.  Das  Gros  wiid  sich  ra  Stranj,  der  große 
,,Train  des  Armeekorps  eine  halbe  Mefle  weiter  rOokwftrte  aiehet  der 
„nngamohen  Grenze  befinden  —  

Der  grofie  Train,  der  bei  üng.'Brod  ^)  genächtigt  Hatte,  soUte 
dem  Korps  auf  der  Ifarsohlinie  Torangehen  und  die  nngaiisohe 
Grenze  bei  Na  SaiKacb  exmohen. 

Zur  Yermeidang  von  Elreuzungen  mit  dem  4.  Koips,  welche 

bei  Kunowitz,  wo  letzteres  biwakierte,  eintreten  konnten,  wurde 
die  vorstehondo  Disposition  dahin  zur  Kenntnis  übersendet.  Bei 
unvermeidlichem  Zusammentreffen  der  beiderseitigen  Kolonnen 
sollteu  Massendurchschiebuugeu  atattfindeu. 

Ein  damals  beliebtes  Auskanftsmittel ;  der  eine  Teil  blieb  uiogliolist  in 
der  !Mars.'likoloniie.  der  andere  schob  sich  im  Laufschritt  in  breiterer  For- 
mation durch  die  Zwischooräame  des  arsteren  hindurch. 

Die  Durchführung  des  Marsches  gestaltete  sich  äußerst  be- 
schwerlich, der  große  Train  kam  nur  nach  erheblicliem  Zeitverluste 
und  beträchtlichen  Anstrengungen  über  den  ungünstigen  Wegtoil 
bei  Horniemtsch  hinaus,  innerhalb  der  Truppenkolonne  bereiteten 
die  eingeteilten  kleinen  Bai^ac^en  namhafte  Stockungen  und 
machten  die  Bewegung  schleppend. 

Die  Queuebrigade  Tbom  traf  erst  um  6  Uhr  abends  bei 
Uug.-Brod*)  ein,  wo  die  Ermattung  der  Truppen  den  Brigadier 
sur  Einstellung  des  Harsches  £3r  diesen  Tag  zwang. 

Aus  den  bekannt  gewordenen  Einzelheiten  erfahrt  man,  daß 
die  Brigade  Henriquez  zu  dreistfindiger,  die  Brigade  Württemberg 
zu  einnndeinhalbstttndiger  East  bei  Üng.-Brod  gezwungen  war. 

Die  Geschieht«  des  lufanterieregimeutä  Nr.  27  berichtol  Uber  diese  Haut 
vor  dem  Orte  üng.-BTod: 

..Sengend  war  die  Hitze  dieses  Tages,  gegen  welche  der  schattenlose 
Lagerplatz  keinen  Schatz  bot  und  verlockend  lag  die  Stadt  vor  doii  Sflm- 
süchtigeu  Blicken  der  müden  und  huogrigeu  Truppen.  Doch  die  autige.<^teliten 
Posten  der  Stabsinfimterie  des  Eorpe  wehrton  den  Eintritt  in  die  Stadt,  bis 
die  Erlaubnis  sum  Betreten  derselben  erteilt  wurde. 

Alle.-i,  was  sich  aufraffen  konnte,  eilte  nun  in  den  Ort,  «ich  zu  stärken 
und  zu  laben." 


'  Sollte  nach  dem  Marschentwurf  in  Hrat.schowitz  sein.  In  l'ng.-Brod 
betaiiil  sj<  h  auch  der  grolje  Train  I  -  sächsistdien  Korps,  der  mit  jein  ra  des 
4.  Korps  nach  Ung.-Ostra  hatte  gclaugeu  sollen;  am  17.  abends  kam  eraterer 
naeh  JaTomQc 

■)  UDg.>Ibadisch— üng.-Brod     19  Ibm  in  0  Standen. 
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Das  Gros  des  Korps  erreichte  zwischen  7  und  8  Uhr  abends 
die  LapfrplSfzft  ho'x  Shrany.  Bei  Horniomtsch  stecken  prblicbcne 
Fuhrwerke,  daruiu  r  die  Proviantwagen  der  Brigade  Württemberg, 
dann  die  Batterie  diesür  Brigade,  trafen  erst  am  nächsten  Morgen, 
um  4  Uhr  früh,  in  Strany  ein. 

Ohor-t  von  Stpmer  flSfifi  Lfiitiüint  nn<\  Adintant  im  Fi-lJjägerlnitluUon 
Nr.  9)  schreibt  in  »einen  Aulzcichnungcn  über  dieäoa  Marscbtag : 

nSohon  morgens  war  die  Hitze  sehr  empfindlich.  DaA  Zunehmen  derselben, 
das  auf  höheren  Befehl  streng  gehandhabte  Verbot  des  WaSMvfcrinkens  ohne  vor» 
ausgfl*;anc;oiior  Rast,  J'u'  oftrnalif^f  n.  iiifoliTG  von  Stockunijen  in  dtT  Trniiikolounf- 
verursaciiteu  Halte,  deren  Dauer  die  Truppe  nickt  früh  genug  erfuhr,  er- 
müdeten die  Maunsohafl  derart,  dali  die  Zahl  der  Erschöpfken  bedenkMch 
wachs,  besonders  bei  dem  an  der  Qoene  nsnchierMiden  87.  In&nterieregi- 
ment,  weslialb  von  dem  vor  letzterem  marschierenden  Feldjügerbataillcii 
Nr.  y  die  3.  Division  bei  Drelawitz  an  die  Qnenp  befohlen  wurde,  mit  dem 
Befehle,  die  Zurückgebhebeneu  der  Brigade  uachzabringen. 

In  I7ng.-Brod  wurde  von  8  bis  4  Uhr  gerastet^  die  ZnrQe^;ebUebenen 
gesammelt,  die  Mannschaft  mit  Eßwaren  betoilt.  Der  Weitennaxsoh  erfolge 
mühsnm.  Dem  .Tiig^orhatrüllnn  wurde  bei  Niwnitz,  wo  f^s  in  Aer  Dunkelheit 
eintraf,  ein  Lager  zugewiesen.  Um  Mitternacht  erst  konnte  der  Mannächaft 
die  spftrliche  Menage  verabfolgt  werden.  Beaondns  Ermttdete  waren  nieht 
anm  Essen  an  bewegen.  Ffir  Offiaiere  konnte  nicht  vorgesoigt  werden." 

Ais  abgeschwächten  Nachklang  der  Ereignisse  bei  Goding — 
Holic«  am  16.  Juli  erfuhr  man  btam  Korps  dnreli  den  Statthalter 
von  MflJuren,  daB  das  preußische  ÜDfanterieregiment  Nr.  72  in 
G5ding  und  Umgebung  eingetroffen  sei. 


Noch  am  Abend  des  16.  Juli  wurde  auch  das  4.  Korpskom-  o«*  4.  Korps 
mando  in  Kunomts  durch  das  Bezirksamt  in  Strassnitz  von  der  ""'i'^'n*'!.*?.*'* 

•che  Beltet« 

Besetzung  von  Oöding  unterrichtet.  diiMiOD. 

Über  den  Zusammenstoß  einer  sächsischen  ReiterpatrouiUe 
mit  dem  Gegner  erhielt  das  Korpskommando  nachstehende,  vom 
Kommando  der  Iteiterdivision  aus  Uug.-Oatra  übersendete 
M.eldung : 

„H(K)  Mann  Infanterie  in  Gaya  drei  Stunden  von  Ostra.  Zwisoheu 
,,r 'lesi  liowitz  und  Pisek  stif-0  Korporal  ßiobrach  auf  eine  preußische 
„Patrouille,  ir>  Heiter  titark  und  dann  —  vereint  mit  Korporal  Partsch  — 
^ehr  nach  Pisek  za,  -  nochmals  auf  eine  noch  stftricere  Patromlle.  Eine 
„Stunde  hinter  Pdeschowita  sind  Waehfeuer,  wahrscheinUch  Kavallerie. 
,.Dle  Patrouillen  Avurden  zersprengt,  weil  sie  zu  schwach  waren.  Nacli  einor 
„Depesche,  die  an  das  hiesige  Bezirksamt  gelaugt  ist,  sind  die  Preujien  in 
.jUulics  in  Ungarn  fünf  Stunden  von  hier. 

Wilhdm  Henth,  Leutnant 
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„Beifolgend  übersendet  man  eine  Feldwaohenmeldnng,  wonRch  preußi- 
„scUe  Patrouillen  von  Pulesciiowita  auf  Fisek  vorgehen ;  wir  sind  ohne 
jilafyakten»  Bohr  gwAlwdet,  wenn  die  PreoAen  nnf  Oetn  Toxdrilogen.  Bitte 
„daher  um  Lafuterie  w^gen  der  BrOoke,  die  wir  sonst  schwer  halten 

,tköm)eii. 

„Ostra,  17.  Juii,  1  ühr  früh.  Hauptmann  von  Ttjchirbky." 

Für  den  Maasoh  am  17.  wurde  folgende  Eoipsdispontion 
auagegeben : 

„Laut  Befehl  des  hohen  Armeekonunaados  Kr.  119B/op.  vom  15.  Juli 
..marschiert  das  Armeekorps  morgen  von  Kunowitz  nacli  "Welkn.  \]\c 
.,große  Traiukoloune  mit  den  kgl.  sächsischen  Traiiiteiieu  von 
„Ostra  über  Welka  bis  in  die  Höhe  von  Javomik.  Dieser  große  Tram  hat 
„noeh  hente  von  Ostra  anfkuhreohen  und  nach  dem  Orte  seiner  Bestim- 

i|fliung  abznrückf'n. 

„Der  kleine  Train  des  Armeekorps  bricht  um  2  Uhr  morgens  auf 
„and  marschiert  nach  Welka,  wo  Biwak  bezogen  wird.  Der  Herr  Haupt- 
„mann  Zygadlowios  wird  die  Lagerplltse  anweisen. 

„Die  Truppen  des  Armeekorps  marschieren  in  folgender  Ordnung: 

Dif  Tt!te  bildet  ein  Ref^imont  der  kpl.  sii'-hsischen  Aeiterei,  dieses 
„bricht  um  ö\,»  Uhr  früii  von  Üätra  nach  Welka  aiut*. 

„Die  Brigade  Oberatleatnant  Sbmkenstein  folgt  diesem  Beiterregimente 
„und  bricht  aus  dem  Biwak  bei  Kunowitz  um  6  ühr  früh  auf,  die  Brigade 
,.GM.  Fleiächhaoker  folgt  um  ü  Uhr,  die  Brigade  Oberst  Kaoffinaun  am 
„6V.  ührj 

„hinter  dieser  folgt  die  Sanitfttskompagnie  nnd  Ambalans  um  7  Uhr, 

„an  diese  schließt  die  Korpsgeschützroservo  um  7 ''4  Uhr; 

„die  Brigadii  01icr«jt  Kamieniecki  folj;t  d>->r  Geschützreservo  um  8  Uhr. 

,iAohtEskadr onen  derkgh sachsischonXleiterei  mit  den  zwei 
i^reitenden  Batterien  ohne  Fuhrwerke,  die  Pionierabteilungen 
„s&mtlicher  Hri^aden.  die  1.  Fionierkompagnio  des  5.  Pionier* 
.,bataiIIons  ohne  Biiu  kciiL'quipage  und  das  27.  FeldjU.i^crbatuil- 
„lon  bilden  unter  Kommando  des  kgl.  s&chsiücben  Herrn  Befehlshabers  der 
„Reiterei  die  Arrioregarde  des  Kot]». 

„Alle  Brücken  über  die  March  und  ihre  Nebenanne  sind  nach  Pas> 
„Sieruiig  durch  dip  Truppen  zu  verbrennen,  od-T  sonst  gründlich  zu  zerstören. 

„Von  der  Kelterei  »lud  Streif ungon  gegen  Göding  aussofUhreu,  um 
„zu  erkunden,  ob  dieser  Ort  vom  Feinde  besetzt  ist. 

„Ich  werde  mich  bei  der  Brigade  des  Obersten  Eamienieoki  aufhalten. 

„Die  Arricregarde  marschiert  längs  dem  linken  Marchufer  nach 
,,IStras8nil2,  wo  sie  zu  lialten  hat,  bis  sie  von  den  nach  i^Udeu  entsendeten 
„btrcifparteien  Nachricht  bekommt. 

„Die  Brigade  Oberst  Kauffmann  besieht  morgen  nach  dem  Ab- 
„essen  in  d(?r  rechten  Flanke  dos  Armeekorps  die  Vorposten. 

„Die  Pionierahtf  il  in T'iottiorkompagnie  und  das  27.  Jägerbataillon 
„sind  um  4'  »  Dir  Iruh  nauii  (>stra  zu  dispouioieu. 

„Das  Xorpshauptquartier  kommt  morgen  nach  Welka. 

Ershersog  Joseph.*' 
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Durch  die  Äusscheiduug  sämtlioker  Trains  aus  derTrappen- 
koloime  wurde  die  fließende  Fortbewegung  des  Korps  erzielt, 
welches  schon  um  11  Uhr  vormittags  das  Marschziel  Welka  er- 
reichte, 

GL.  von  Fritfich  disponierte  im  Sinne  der  Auordnungeu  des 
■i.  Korps  das  UardereiterregimcaL  mit  der  1.  reitenden  Batterie 
nach  Strassnitz ;  von  dort  ging  die  1.  Schwadron  gegen  Göding  vor. 

Bei  Annftherong  der  sftohsisehen  Patrouillen,  die  alsbald  die 
Besetzung  des  Ortes  feststellten,  traten  die  Truppen  der  preußi- 
schen 8.  Division  unter  W^en,  verließen  jedoch  ihre  Sanmel- 
plHJize  nicht. 

Das  1.  Reiterregiment  mit  der  2.  reitenden  Batterie  stellte 
sich  bei  Wessely  in  Bereitschaft,  das  Feldjägerbataillon  Nr.  27 
übernahm  die  direkte  Deckung  der  Zerstörunf^j^nrboiten  am  Flusse, 
welche  durch  die  Piouierlcompnfi^io  1  ^5  imd  die  Piouierubteiluiigen 
um  «Uhr  irüii  begoaueu  wurden;  der  iuterimist.i*5che  Generalstabs- 
chef Hauptmann  Sembratowicz  war  hiebei  anwesend. 

Da  die  March  jedoch  in  der  in  Frage  kommenden  Strecke 
zwischen  Ung^-Ostra  und  Strassnitz  fast  flberall  durchfartbar  war, 
veranlaßte  Hauptmann  Sembratowicz,  als  drd  Brttcken  bereits 
abgebrannt  waren,  daß  von  den  fibrigen  Übergängen  der  Belag 
nur  teilweise  abgedeckt  wurde;  auf  diese  Art  waren  die  Arbeiten 
schon  um  3  Uhr  nachmittags  beendet;  Hierauf  traten  die  unter 
Befehl  des  Qth»  von  Fritsch  vereinigten  Truppen  den  Marsch 
nach  Welka  an,  u.  zw.  das  Gardercitorrefi^iment  übrr  Knezdub, 
alle  übrigen  Teile  der  Arrioro^i^arde  über  Liderzouitz  —  2f>rowin 
und  trafen  zwischen  6  und  7  ühr  abends  im  Biwak  von 
Weika  ein. 

Das  4.  Korps  lagerte  östlich  des  Ortes  in  einem  Treffen  mit 
der  Front  nach  Westen. 

Die  Brigade  Kauffinann  bezog  Vorposten  zwischen  Louka 
und  Lippau,  ein  Bataillon  wurde  in  die  linke  Flanke  nach 
Ku^elan  detachierte 

üm  Mitternacht  wurde  der  linke  FlOgel  der  Vorposten  durch 
die  Ungeschicklichkeit  einer  Patrouille  grundlos  alarmiert,  doch 
konnte  die  Fortpflanzung  der  Störung  auf  das  Lager  verhindert 
werden. 


Die  Situation  der  Kolonnen  der  kni.sei  l;(-h«  n  Xordanaee  nach  situntion  am 
Abschluß  der  Tagesmürssclie  am  17.  Juli  ist  in  der  Beilage  3  dar-  ^'j'^'jJq^"'* 
gestellt. 
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IX. 

Die  Prenfien  am  17.  Juli. 

Die  prt  ,ißi=ichr.  Di©  Vorgänge  bei  den  Heereskörpern  der  preuliisohen 
2.  Armee  Q,m  17.  Juli  wurden  bereits  unter  III  dargestellt. 

Bevor  jorloch  das  Armeehauptquartier  mit  dem  Gros  der 
Armee  den  Schauplatz  der  hier  gescldldt  iteu  0[)  ration  verläßt, 
mögen  noch  jene  Äußerungen  wiedergegeben  werden,  welche  die 
zu  jener  Zeit  bei  der  Führung  herrschenden  Anschauungen  wider- 
spiegeln; an  sie  sohliefit  sich  ein  Urteil  der  kritischen  Literatur 
Über  das  damalige  Verfahren. 

Der  kronprinzHohe  Kommandant  der  2.  Armee  sohrieb  in  sein 
.  Tagebuch : 

..Den  18.  Juli  186(5,  Ilauptfiuailier  Brünn. 
Wir  wollten  unser  Hauptquartier  Tin'^h  Schloß  .\ti^f(  rlkz  vorlr»t;en,  um 
t-twa  im  MJttelptinkt  meiner  marschlereudeu  Korp.s  zu  »tehen.  iJa  indessen 
den  eingelaufenen  Naduriohtea  xnSaigß  mdgUoherweise  die  Osteireidier  von  den 
Karpaten  har  einen  verzweitolton  Stoß  auf  on.s  und  dann  wohl  gerade  auf 
d.n«  Zentnim  versuchen  möchten,  erscheint  Brünn  geratener.  Mitten  in  die 
Beratungen  hiertJbcr  traf  eiu  Telegramm  von  Bismarck  ein,  das  die  Bitte 
aus^nwh,  ich  mdchte  nicht  m  spftt  nach  BiHnn  kommen.^ 

Es  wäre  noch  der  Erwägung  wert,  ob  rein  militärische 
Gründe  unter  solchen  T'^orau^setznntren  nicht  eher  für  die  An- 
wesenheit des  Hauptquartiers  am  linken  Flügel  der  Armee  ge- 
sprochen hätten. 

Der  Generalstabschef  der  Armee,  General  von  Binmenthal, 
sprach  sich  einen  Tag  später  folgend  aus: 

^Brono,  den  19.  Juli  1866. 

,J>a  der  Feind  ganz  Ton  Ohnflts  abi^ozogen  war  tmd  wir  naeli  dem  am 

17.,  abends  11  L'hr,  von  einem  Feldjäger  überbrachten  Befehl  dß.s  (Jcnerals 
von  Moltke  mit  doni  {].  im  l  riaril.  k  rps  der  Ersten  Arme'"'  ■"  'iLxen  un  !  uns  mit 
dem.  ü.  auch  im  Marchtal  vorbewcgcn  sollten,  »o  beachlo:^.sea  wir,  .schon  den 
nftobsten  Mittag  nicht  nach  Aueterlits,  wohin  wir  zutust  wollten,  sondern 
hierher  au  gehen.  Wir  fahren  um  1  übr  mittags  fort,  der  Stab  ritt  und  fuhr 
in  verschiedenen  Abteilnufren  ser.h«  Meilen  nnd  doch  waren  wir  schon  um 

6  übr,  der  Rost  vor  Dunkelwerden  hier  

Von  Kämpfen  des  rriuzeu  Friedrich  Karl  bei  Luudeuburg  ist  keine 
Nachricht  gekommen ;  der  Feind  muß  daher,  wohl  reohtseitig  avertiertf  ans 
der  Mausefalle  sicli  über  die  Ber;,'e  !ibg«'/.'>;:;i>n  haben;  ich  beneide  ihn  über 
dieseni  gewiß  sehr  übereilten  Marsch  niobt. ..." 

Der  ungenannte  Ver&sser  der  „Kritisehen  BeitrSge  enr 
Geschichte    des    Krieges    im    Jahre    1866"    urteilt    in  der 
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ihm  «ig«&en  absprechenden  Schärfe   über  das  Verhalten  der 
3.  Armee: 

„Im  Hauptquartier  der  2.  Armee  scheint  man  die  ihm  sugefollene  Auf- 
gabe gar  nicht  bej^riffen  zu  haben.  Sie  hätte  die  Vereinigung  der  nach  Olmütz 
ausgewichpnen  Streitkrüfto  mit  tlerien  bei  Wien  verbiinbrn  sollen;  daher 
muJite  sie  rasch  die  sie  verbindeudeu  Kommunikationen  gewuinea  und  wenn 
daa  Nordheer  nach  Ungarn  auswich,  die  zur  Bonau  Athrenden  besetaen,  d.  h. 
die  2.  Armee  muUte  das  Nordheer  alsdann  gegen  die  Karpaten  zurückwerfen, 

finh  womüi;lii-'ii  der  DoiiaiiüHfrü^änt^fi  von  Prossburg,  Grnn,  Pt>st  ctr.  ver- 
sichern, Xomom  boobachtea,  kurz,  den  bei  Wien  veraammclten  Krättvu  das 
Answeiohen  nach  Ungarn  nnd  damit  die  VerlKngenmg  des  Krieges  unmöglich 
machen.  Um  die  gegen  Wien  mar<ichierenden  Heeresteile  brauchte  man  sieh 
nicht  zu  bekümmern;  sie  waren  hinlänglich  stark  zu  allen  und  joden  T'nter- 
nehuungeu  und  konnten  leicht  verstärkt  werden,  da  zu  dieser  Zeit  700.000  Mann 
unter  den  WüShl  standen,  so  swar,  dafi  200.000  bis  300.000  Mann  früher 
amBhein  operationsfthig  an  rersammeln  waren,  als  dieS'ransosen  nur  einiger- 
maßen  bedeutende  Streitkräfte  aufzubieten  vermochten,  wie  Boott  am  19.  Juli 
in  Nücolsburg  dem  Könige  meldete."  — 

WBhrend  bei  der  preußischen  1.  Armee  die  7.  Division  Dio pr«afiiMh« 
am  17.  Jnli  im  Baume  von  Lnndenbnrg  verbUeb,  begann  das 
Gros  der  8.  Division  nm  6  Uhr  früh  Göding  zu  r&nmen,  um  sich 
bei  Holics  zu  sammeln,  wo  das  Begimenfc  Nr.  72  das  bisher  auf 
Vorposten  gestandene  Begiment  Nr.  71  abloste. 

Das  wichtigste  Vorkommnis  dieses  Tages  bildeten  die  march- 
aufwärts  aufgetauchten  säclisischen  Beiterpatrouillen;  der  Abzug  der 
gegnerischen  Reiterdivision  nach  dem  Gebirge  wurde  noch  in  den 
Nachmittagsstunclpn  bekaimt. 

Die  5.  Divijii  uu  mit  der  K  ^serveaiLillerip  de.s  4.  Korps  rückte 
von  Czeicz,  beziehungsweise  Klobouk  nach  Gödiug- 

Die  Reserveartillerie  des  3.  Korps  gelangte  nach  Kostel  und 
Bampersdoif. 

Aus  Beilage  3  ist  die  von  der  preußischen  1.  Armee  am 
Abend  des  17.  Juli  erreichte  Situation  zu  entnehmen. 

Die  Auffassung  der  Gesamtlage  am  17.  Juli  im  großen  Haupt-    D«t  gr«s« 
quartier  gibt  das  preußische  Gteneralstabswerk  in  folgenden  Sätzen  Henp^oarttor 

.  -  in  Brttnn. 

Wieder: 

,,Die  Richtung,  welch*'  so  das  östrrreichische  Hoer  go- 
„nommen  hatte,  war  natürlich  im  preußischen  Hau]»;  juartier 
..nicht  bek;intit.  Zwar  war  zn  übers^'hpn.  daÜ  nur  eiu  Teil  der 
„Norciarmee  zwischen  Krenisier  und  bkaliu  üich  befinden  konnte, 
„aber  auch  so  maßte  die  Gegend  von  Lundenburg — Göding  vor- 
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„erst  ausreichend  besetzt  bleiben,  nm  die  Straßen  nach  Wien 
„undPressbnrg^  zu  sperren  und  mindestens  otn  Korps  der  TT.  Arme© 
,, längs  der  March  hprangezofi;en  werden,  um  die  eventuell  dorr 
,,vorhaudeuün  Abteilungen  des  Feindes  aus  dem  Fiulitai  in  das 
„(jrebirge  zu  drängen. 

„Mit  bedeutenden  Kräften  dem  Gegner,  wenn  er  östlich 
„abzog,  auf  diesem  ümwege  zu  folgeiii  würde  die  Verbindang 
j^mit  der  I.  Armee  ftufgehoben  haben.  Zweckm&ßigw  erschien 
„es,  nunmehr  die  kürzeste  Bioktung  en  die  Donau  einzuaehlagoi, 
„diesen  Strom  bei  Wien,  oder  oberhalb  su  überschreiten  und  so 
»die  beiden  feindlichen  Heere  au  trennen.*' 

Die  an  diesem  Tage  vom  großen  Hauptquartier  ausgegebene 
Disposition  lautete: 

„An  die  Oberkommandos  der  Ersten,  Zweiten  und  Elb- 
armee 

„Brünn,  den  17.  Juli  1866. 

„Die  augenblicklichen  Verhältnisse  machen  es  nötig,  die 
„Bewegungen  der  Ersten,  Zweiten  und  Elbarmee  von  hier  aus 
..speziell  zu  regeln,  und  können  die  Direktiven  dafür  nur  aut' 
„kurze  Zeit  im  voraus  gegel)pn  werden. 

„Seine  Majestät  der  König  beabsichtigen  im  allgemeinen 
„den  Vormarsch  gegen  die  Donau,  wobei  indessen  die  iiichtuug 
ifBuf  Wien  oder  auf  Fressburg  noch  vorbehalten  bleibt. 

„Die  Elbarmee  soll  die  große  Strafie  von  Brünn  nach  Wien 
„einschlagen,  die  Straßen  von  Dümhok  und  Laa  dorthin  in  der 
j^echten  Flanke  beobachten. 

„Die  Erste  Armee  wird  auf  beiden  Ufern  der  March  vor- 
„rücken,  wobei  die  Übergänge  über  diesen  Fluß  zu  sichern, 
,, beziehungsweise  herzustellen  bleiben.  Die  Armee  hat  den  Rückzug 
„der  feindlichen  Abteilungen  von  Olmntz  nach  Wien  und  Press- 
„burg  zu  verhindern.  Als  Demarkation  zwischen  der  Elb-  und 
Ersten  Armee  gilt  eine  Linie  dicht  westlich  Gänserudorf  und 
„Zistersdorf. 

„Die  Zweite  Armee,  soweit  sie  vor  Olmütz  abkömmlich  ge- 
„worden  ist,  wird  sich  auf  der  Linie  Nikolsburg  Lundenburg 
„sammeln  und  der  Bewegung  der  Ersten  und  Elbarmee  unmittelbar 
„folgen. 


')  Dieser  Befehl  ging  um  5  Ulir  nbemls  durch  FelJjiiger  an  die  Ober- 
kommaudoi»  der  Ersten  und  Elbanuee  ab  —  das  der  Zweiten  Ariutiti  befaud 
sich  m  Brünn  lelbat. 
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„Daa  Vorrfickan  der  Enten  und  Elbannee  erfolgt  in  gleioher 
,,Höhe.  Um  mit  Teraammelten  ErfifUn  an.  der  Donau  anzulangen 
„sind  kurze  MBndie  aussniUhren,  bis  die  Zweite  Armee,  welche 
,,heute  Brünn  und  die  Gegend  von  Kremsier  exreidit,  heran- 

„gelangen  kann. 

,.Dh  eine  feindliche  Offensive  von  AVien  und  eventaell  auch 
„von  Pressburg  her  nicht  anßor  Möglichkeit  li^gt,  so  erfordert 
„die  Situation  ein  engeres  Aufschlieljeii  iu  sich  und  starke 
,. Avantgarden,  namentlich  bei  der  Elbaimce.  Diese  letztere 
,,hat  sich  morgen  am  18.  nm  Wilfersdorf  zu  koazentriereiL  und 
,,fiir  den  weiten  Vormarsch  Befehle  abzuwarten. 

„Die  Erste  Armee  hat  ins  Auge  ea  fassen,  daß  eine 
„Division  bestimmt  werden  kann,  von  Malaczka  aus  in  be- 
„sohleunigtem  Vormarsoh  sich  Pressburgs,  des  dortigen  Donau- 
„aberganges  und  wo  mdglioh  der  Punkte  Hainburg  und 
„Kittsee  zu  yersiohem,  wozu  indes  der  Befehl  nooh  Torbehalten 
„bleibt. 

..Vom  Vorstehenden  haben  die  königlichen  Oberkommandos 
„den  untPTgebenpn  Truppenkommandos  mir  so  viel  mitzuteilen, 
},als  zur  Erreichung  des  Zweckes  erforderlich  ist. 

„Dieselben  senden  von  jetzt  an  wieder  täglich  Oftizif  re 
„in  das  diesseitige  Hauptquartier,  welche  von  dem  Stand  der 
ifDivisionen  Auskunft  zu  geben  im  stände  sind. 

,;Das  HauptquartiOT  Sr.  HajestSt  des  Königs  geht  morgen, 
„den  18.,  naoh  Nikolsburg,  woselbst  ein  Bataillon  der  Ersten 
„Armee  Torläufig  zu  belassen  ist. 

„Die  Pontonkolonnen  der  Zweiten  Armee,  welche  heute  in 
„Mödritz  und  Eaigern  eintreffen,  liaben  dort  Ruhetag  und  folgen 
„dann  hinter  dem  Garde-  und  VI.  Armeekorps;  die  der  Ersten 
„Armee,  welclie  am  20.  Brünn  mitFuÖmarsoh  erreichen,  werden 
„nachdirigiert  werden. 

„Brünn  bleibt  durch  dii^  Zweite  Armee  besetzt,  bis  die  bereits 
., nachgeschobenen  Landwehrbataillone  eintreffen.  Ein  geeigneter 
„höherer  Offizier  isi  als  Kommandant  bleibend  für  diesen 
„wichtigen  Puukt  von  der  Zweiten  Armee  zu  ernennen. 

„Das  Beservekorps  des  Generals  von  der  Mtllbe  ist  mit 
„seinem  ersten  Echelon  bereits  im  Harsch  von  Prag,  um  das 
„L  Armeekorps  vor  Olmütz  zu  verstärken.*^ 

Schon  in  diesem  Befehl  taucht  der  Gedanke  einer  gegen  den 
Donauübergang  bei  Fressburg  gerichteten  Operation  auf. 
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In  seinen  ,,Gedanken  imd  Erinnenmgen"  bezeLchnet  sich 
Fttnt  Biamarck  als  Vater  dieser  IdeeJ^).  In  einer  am  12.  JnH  asu 

Czemaliora  stattgefunden  en  Bespreclninf;  beleuchtete  er  die 
Schwierigkeiten  eines  direkten  Angriffs  auf  den  Brückenkopf  und 
führt  dann  weiter  ans: 

„Mit  einer  ViertelsohwenkaDg  links  könnte  die  Biohtang  auf  Pvessbnrg 

genoraineii  uud  die  Donau  dort  mit  leichterer  Mftbe  ttberscliritten  werden. 
Entweder  würden  du'  Ö^t^  rrcich-  r  dann  den  Kampf  in  ungünstiger  Lnp'p  mit 
Front  noch  Osten  südlicli  der  Donau  autnehmen  oder  vorher  auf  Ungarn  aus- 
weichen; dann  sei  Wien  ohne  Schwertstreioh  an  nehmen.  DerXdnig  Uefi  sieh 
eine  Karte  reichen  und  sprach  sich  zug:ansten  dieses  Vorschlages  anSi  die 
Au.>jfn}ining  worde,  wie  mir  schien,  widerstrebend  in  An j^riff  genommen,  aber 
sie  geschah." 

X. 

Die  Kommandcn  der  operierenden  Armeen  nii<1  der  Kordamee^ 
dann  die  Brigade  Mendel  am  17.  Juli. 

Daa  Sftnpt.  Am  17*  Juli  Bshm  das  slovaMsche  Gebirgadorf  Slawitschin 
quartier  dar  ^  Hauptquarti«  der  Nordarmee  anf. 

Nordunae«  in  ^  ^ 

siewitMUn.  Den  zweiten  oder  eigentlich  dritten  Tag  —  von  der  Anfien- 
welt  nahezu  abgeschnitten  —  stand  der  Führer  der  Nordarmee 
anfier  telegraphisohem  Kontakt  sowohl  mit  den  entfernteren  Teilen 
des  eigenen  Heeres  als  auch  mit  der  obersten  Leitung  in  der 

Hauptstadt. 

Im  Hauptquartier  wulito  man,  daß  kein  gf-guerischer 
Druck  auf  den  Ivi'uken  der  ins  Gebirge  abgezogenen  Arniee- 
kolonnen  ausgeübt  wurde  und  daß  die  Marsciiziele  im  allgemeinen 
erreicht  waren,  einer  rasoh«!  Verbinduug  mit  den  unterstehenden 
Kommanden  setzte  jedoch  die  Grebirgszone,  die  man  durchzog, 
Hindernisse  entgegen;  es  dürfte  sonach  kaum  anzuzweifeln  sein, 
daß  ein  schon  am  17.  nach  dem  Wai^tal  voranseilendes  Armee» 
kommando  allseits  leichter  und  bequemer  zu  erreichen  gewesen 
wire,  als  das  in  Slawitschin  etablierte,  wenngleich  der  Ort  als 
Kommunikationsknotenpunkt  sonst  nicht  ungünstig  gelegen  war. 

DU-  Armecdis-  Vom   liier  wurdö  der  —  in  Auharig  II  enthaltene  —  voU- 

^iT?  Juli  ' '  ^'^i^ii'^ir^''  Marschentwurf  au  die  fünf  Korps  und  die  Kavalleriedivision 
ausgegeben,  ihn  erhielten  fernera  das  Kommando  der  operierenden 

>  Diese  Bohnuptung  wird  von  LettoW'Vorbeck  in  seinem  Werke  über 

den  FeldJBUg  angezweiielt. 
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Armeen'),  das  Kriegsministerium  und  das  Laadesgeneralkommando 
Ofan*).  Die  mit  dem  1.  mid  6.  Korps  marscIlieTendeii  s&ehsiscihen 
Detachements  Wagner  und  Stieglitz  waren  von  dem  sie  betref- 
fenden Teile  des  Entwurfes  zu  verständigen. 

Die  einbt  gleitende  Zuschi-ifl  an  das  4.  Korpskommandot 
welchem  die  Bolle  einer  großen  Flankendeckung  zugewiesen  ward, 
lautete: 

,,Das  4.  Korps  erhält  die  Weisung,  diesen  Marsch  durcli 
„Rüoklassung  von  zwei  Ihij^aden.  welche  aul  den  lu-idou  Routen 
„Ostra— Verbö  und  Gödmg — Nädas  auf  geeigneten  Haltpunkten 
„Stellung  nehmen,  zn  decken  nnd  mit  den  Hbxigm  zwei  Brigaden 
„bei  Dejte  zur  üntersttttzung,  eventuell  Anfiiahme  derselben  zn 
„verbleiben. 

„Zur  Vetrsttrlmng  der  erwähnten  Hsltpnnkte,  welche  naoh 

„vorhergegangener  genauer  Rekognoszierung  zn  Wählen  sind, 
..wird  der  Herr  Oberst  Baron  Ptdoll  des  Geniekorps  die  erfor- 
,,derlichen  Einleitungen  treffen,  und  ist  demselben  zur  YoU- 
..fiihiTinn;  seiner  Aufgabe  von  Seite  des  Xorpskommandos  jede 
„Unterstützung  zn  leisten. 

„Das  beim  Korps  einrückende  und  bei  demselben  bis  auf 
,,weiteres  in  Zuteilung  verbleibendeKavallerieregiment,  von  welchem 
„entspreckende  Abteilungen  einer  jeden  der  zwei  detachierten 
„Brigaden  beizugeben  sind,  ist  zn  weit  ausgehenden  Patrouillen 
„zn  verwenden,  und  auch  alle  sonstigen  Mittel  in  Anwendung  za 
„bnugen,  um  über  die  Vorgänge  an  der  ICarch  in  genaue  und 
„rasche  Kenntnis  zn  gelangen,  und  hierüber  ebenso  rasch  be- 
„richten  zu  können. 

,,Das  Korps  wird  in  seiner  Aufstellung  solange  zn  verbleiben 
„haben,  bis  ihm  weitere  Befehle  zukommen. 

,,Die  Ihsposition  tiir  das  zeitweilig  zugewiesene  Kavallerie- 
..regiment,  beziehungsweise  in  betretf  des  Ausichziehens  il('s>elben 
.,ist  dem  Kommando  der  2.  leichten  Kavalleriedivision  nach 
„Kosztolna  oder  Csejte  bekanntzugeben-'')." 

Über  die  vom  4,  Korps  in  der  Senke  von  Miava  zn  losende 
Aufgabe  wurden  die  übrigen  Heeresteile  orientiert  DleBisponierung 

')  Der  Entwurf  traf  am  19.  Juli  in  Wien  ein. 

'-;  Wegen  Sirherstelltuig  der  Verpfiegong  £&r  die  in  «einem  Bereiclie  za 
bewirkenden  Märsche. 

*)  Von  der  aDgeordneten  Zateflnng  eines  KavaUerieregiments  vom 
4.  Korps  wurde  später  abgeaehen,  vorlAnflg  blieb  die  s&chsisclie  Aeiterdivisioin 
in  dessen  Verband. 
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des  4.  Korps  muß  als  dine  dnrohauB  anreokeutsprechAiide  ICafinahme 
bezeichnet  werden. 

Di«  BricRde  Während  die  Brigade  Mondel  am  Morgeu  des  17.  Jwli  noch 

MwA^Naallwf  ^  i^Ter  Stellung  zwischen  dem  Bahohotti   von  Marchegg  und 
•b.        Breitensee  hielt,  war  es  deu  tatkräftigen  Bemühungen  des  Bahn- 
personais bis  9  Uhr  vormittags  gelungen,  die  Strecke  von  dem 
angeatanten  Betriebsmaterial  frei  m  .madien. 

Da  die  Brigade  nicht  Aber  Kavallerie  veifägte,  die  Gerfichte 
über  gegen  Sttden  gewendete  Bewegungen  des  Feindee  sich  fort- 
wShrend  mehrten,  schien  dem  Obersten  Mondel  die  jeder  Flugel- 
anli'lmung  entbehrende  Stellung  der  Brigade  nicht  mehr  geeignet, 
die  eigene  sohwache  Kraft  zur  Greltang  zu  bringen,  ohne  hiebe! 
die  Verbindung  mit  der  Nordarmee  zu  verlieren,  deren  Heran- 
kommen im  östlichen  Teile  des  Marchtales  zor  Zeit  noch  immer 
erwartet  wurde. 

Der  Brigadier  richtete  sonaoh  die  folgende  Depesche  an  das 
Kommando  der  operierenden  Armeen: 

„Ab  Marchegg,  17.  Juli,  10  Ulir  15  Minuten  vormittags; 
„an  Wien,  17.  Juli,  11  ühr  vormittags: 

„Da  StoUnng  am  rechten  Marchnfer  bei  Feindesnahen  un- 
„haltbar,  Betriebsmaterial  nach  Pressbnrg  geborgen,  Verpflegang 
„hier  schwierig,  geht  Brigade  sofort  aufs  linke  Ufer  bei  Nendorf. 

„Laut  Nachrichten  stand  Feind  mit  4000  Mann  schon  gestern 
,,in  Hohenau.  Meine  Patrouillen  von  Dürnkrut  noch  nicht  ein- 
jjgerürkr.  dadui'ch  auch  raoine  Xeudorfer  Htellnnpj  ohne  Kavallorio 
j.sehr  expoTiiort.  Bitte  um  Weisungen  auch  wegen  Fortsetzung 
„oder  Einst,  liuug  des  Betriebes.** 

GU?it:li  nach  Absendung  dieses  Telegramms  setzte  sich  die 
Brigade  in  Bewegung,  tibersohritt  zwischen  Schlolihof  und  Theben- 
Nendorf  die  March  und  bezog  aufwärts  des  letztgenannten  Ortes 
eine  mit  der  Front  nach  Norden  gewendete  Stellung,  aus  welcher 
die  beabsichtigte  Zerstörung  der  beiden  MarchbrUcken  gedeckt 
werden  sollte. 

Über  den  Feind  war  bekannt  geworden,  daß  er  um  Mittag 

in  Hohenau  eingerückt  sei'). 

Gegen  2  Uhr  nachmittags  antwortete  das  Kommando  der 
operierenden  Armeen  auf  die  Vormittagsdepesche  mit  folgendem 
Telegramm: 


l'reuiJiijcUes  Kavaüeriekorps. 
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„Betrieb  einetellen ;  Brücken  bei  Marchegg— Neudorf  Eiaen- 
f,bahnbräcke  — -  zerstören.  Mit  Gros  Stellung  bei  Blumenau 
„aufs  äußerste  halten,  fahrende  Patrouillen  nach  allen  Rich- 
„tnngen.  Kventuellen  Bückzug  nach  Preasborg  und  Brück«  ab« 
„tragen. 

,.FZM.  Beuedek  täglich  und  von  allem  in  die  Kenntnis 
.»setzen." 


Unterdessen  hatte  sich  der  Verkohrschef  der  südöstlichen  U'«  *''ngo  dar 
Lüde  der  StaatseisenbaihngeseUschaft,  de  Maistrei  brieflich  von  ^e^enb^if/' 
Preasbnrg  ans  au  Oberst  Hondel  gesendet  nad  sich  gegen  die  ^ 
SpreDgang  der  Marchegger  EisenbahnbrQcke  ausgesprochen,  indem 
er  zur  Begründung  anflLhrfce,  daß  der  Flnß  bei  2  Vi  Schuh  l^efe*)  ober> 
und  unterhalb  derBrfloke  an  mehreren  Stellen iGbr  alle  Wafiengattungen 
passierbar  sei.  Der  Schaden  iür  das  Ärar  betrflge  aber  eine  Million 
Gulden,  man  möcfo  w»»ni<»sffns  nur  oinen  Pfeiler  sprc^np^en.  oder 
besser  noch,  die  Bahn  <!nrch  V'erischüttung  des  Bliunenaner  Ein- 
8(  Iniittes  unterbrechen,  wodurch  ein  Verkehr  aui'  5  bis  6  Tage  aus- 
geschlossen sei. 

Tatsftohliclt  wurden  in  den  Seitenwänden  des  Bahneinschnittes  Uinen- 
kammern  nusgcarbeitct  und  geladen:  sif>  wunl^n  jedodi  auch  woit'Thin  nicht 
gezündet,  weil  l'iir  die  Brigade  Monde  I  in  ihrer  spateren  Stellung  bei  Blumenaa 
der  Terkehr  nach  Preaaburg  zur  Znibhr  von  ProTiant  und  Wasser,  dann 
nun  Abschub  der  Verwundeten  erhalten  werden  muUte. 

WäVirpn«!  <\('H  Gefechtes  bei  Blumenau  verblieb  der  Oberleutnant  iles 
Oeniestalies  Mlazowsky  bei  der  Brigade,  um  erforderlioheufalis  die  Sprengung 
sur  Verlegung  des  Eisenbahneinsclinittes  Torzonehmen.  (MitteUungeD  Uber 
Gegenstände  der  Ingenieur-  und  Kriegswissensehafben,  1868.) 

Infolge  des  de  Maistresclien  Briefes  telegraphiert©  Oberst 
JMondel  von  Neudorf  um  8  Uhr  abends  nach  Wien  : 

„Die  Spreugungs-  und  Verbrennungsarbcitou  au  dtsr  Eisen- 
„bahnbrücke  Marchegg  und  hölzernen  Jochbrücke  Schloßhof, 
„dann  Eisenbahneinschnitt  awisohen  Nendorf  und  Fteasbnrg  sind 
,,Ton  Seite  der  Pressborger  Geniedirektion  soweit  gediehen,  daß 
ffSprengen  und  Verbrennen  morgen  frfth  6  Uhr  regelrecht  er- 
fffolgen  kaun. 

y,Ist  größere  Eile  geboten,  so  bittet  das  Brigadekommando 
„um  diesfUlligtni  Befehl  und  bemerkt  hiebei,  daß  nötigenfalls  selbst 
„schon  um  2  Uhr  nachts  gesprengt  werden  könnte. 


>)  79  cm. 
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„Wegen  geringen  Wasserstand  befinden  sich  dexw 
„zeit  zunächst  den  Brücken  mehrere  gangbure  Furten 
„durch  dio  March." 

Um  den  Zusammenhang  in  der  Behandlung  dieser  auf  den 
nächsten  Tag  hinülM^rspielpnden  Frape  nicht  zu  unterbrechen, 
wird  deren  Erledigiuig  liier  weitergeiühi  t. 

Noch  am  Morgen  des  18.  Jnli  sandte  Oberst  Mondel  um 
4  Uhr  55  Minuten  die  folgende  —  in  Wien  um  6  Uhr  firUh  ein- 
getroffene ^  Depeaohe  ab: 

,,Zum  Sprengen  und  Abbrennen  der  swei  Brücken  alles 
„▼orbereitet.  March  im  bestSndigen  Fallen,  hat  immer  mehr 
„Porten.  Soll  dennoch  gemengt  und  abgebrannt  werden  oder 
„genügt  die  Sprengung  des  Eisenbahneinschnittes  zwischen 
„Prejssburg  und  Nendorf?  Bitte  umgehende  Antwort|  da  Brigade 
..um  ()  Uhr  nach  Blumenau  abrückt." 

Die  schon  um  7  Uhr  45  Minuten  i'rüh  in  Neudorf  einlangende 
Antwortciepesche  hatte  nur  den  lakomscheu  Inhalt: 
„Sprengen  und  Anzünden." 
Es  scheint,  dafi  es  dem  Oberkommando  ans  autoritilren  GrOnden 
darum  zu  tun  war,  den  einmal  gegebenen  Befehl  nioht  zu  widerrufen. 

1  it  n.i).'..  !  Der  von  der  Brigade  Mondel  organisierte  Nachrichtendienst 

17?  Juli        durch  falirende   Oftizierspatronillen   unter  Mitwirkung  der  Gen- 
Nradoil     darmerie  wird  noch  später  im  Detail  behandelt  werden. 

Um  B  Uhr  15  Minuten  abends  telegraphierte  das  Bahnamt 

Gäuserndorf : 

.,Ain  Bahnhttt  (7;in^'  rn'l<u  t' kein  Militär,  hat  sich  nach  Schön- 
„kirciieu  zurückgczogtiu,  iniVilira  Anfrage  nach  l'iirtikrut;  iciud- 
„liehe  Vorposten  zu  Mittag  in  Hohenau  eingetroüeii.  Gänserndorf 
„scheint  danach  vorläufig  noch  nicht  vom  Feinde  bedroht  zu  sein." 
Um  Mittemacht  kam  von  dem  fahrend«!  Posten  in  Stampfen 
^  Leutnant  Bubis  des  FeldjKgerbataillous  Nr.  12  —  die  Meldung, 
der  Feind  habe  mit  2G.O0O  Mann  von  Göding — Eopos&n— Morva- 
Szt.  Jänos  (St.  Johann)  kommend,  heute  auf  einer  KriegsbrUcke 
die  March  bei  Hohenau  passiert. 

Die  Bi-igade  ^(ondel  nächtigte  auf  den  18.  Juli  in  einem 
Lager  nördlich  Theben-Neudorf.  — 

Da»  Korn-  Der  17.  .Tuli  bezeichutitü  einen  beUeutsuinen  \V"tnuie[>iiukL  in 

(^eriannden  Wien  ijerrschendt  n  Ansohauungfui  über  die  I^age  der  Xord- 

Arm«».     armee.    Beim  Armeeoberkommando   vermutete   man    nach  dem 
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Marsohplane  Tom  13.  Juli  die  Haaptkraft  dieser  Amiee  noch  am 

rechten  Marchufer,  mit  der  Tetestaffel  in  Göding  eingelangt.  Enrz 
nach  Mitternacht  traf  das  Telegramm  FZM.  Beueddks  ein,  ans 
wolchom  Ii  error;];! daU  die  Armee  genötigt  war,  ihren  Marsch 
statt  im  March-  im  Waagtal  fortzusetzen  '). 

Schon  am  Abend  des  16.  Juli  war  ab^r  in  der  General- 
adjutantur  ein  Telej^ramm  des  Dber^tleutnantä  Wischixich  einge- 
troffen, in  welchem  er  über  seine  Kämpfe  bei  Göding— Hülics  be- 
richtete. Diese  Nachricht  rief  schlimme  Vermutungen  herror.  War 
es  demnadi  dem  Qegner  gelungen,  knapp  vor  der  Tetestaffol  der 
Nordarmee  das  Marchtal  zsn  erreichen  und  die  hier  fahrenden 
Abzngswege  sn  vexlegen? 

Oberstleutnant  Ritter  von  Beck,  der  in  Wien  noch  vor  T'l>er- 
nahme  des  Oberbefehls  durch  FM.  Erzherzog  Albrecht  in 
df-r  G'  neral adjutantur  mit  dem  Referate  über  die  Operationen 
betraiü  war  nnd  die  Vprhältni'^'^e  bei  der  Xordartriee  naturgemäß 
am  besten  zu  übersehallen  \  ennoohte,  mulice  dazu  berufen  sein,  den 
erst  kürzlieh  aus  Itiiüen  gekommenen  Erzherzo«:^  über  die  ent- 
standene Situation  zu  informieren,  damit  (lau  neu  gt; bildete  Armee- 
ob^ommando  an  die  -vorgefundene  Lage  sachgeiaäii  anknüpfen 
konnte.  Nun  warf  das  Telegramm  Wisohnichs  alle  Voraussetzungen 
über  den  Verlauf  der  MSrsohe  des  kaiserlichen  Heeres  über  den 
Haufen.  XTm  zunächst  den  für  seine  Berichterstattung  notwendigen 
Überblick  über  die  Lage  zu  gewinnen,  entsandte  Beck  sofort 
nach  dem  Eintreffen  der  fraglichen  Depesche  Gardereiter  zum 
Kavalleriekorpskommando  und  zur  Brigade  Mondel,  um  durch 
diese  Kommnndf^n  den  !^ehlüs«el  zu  der  verworrenen  Lage  des 
Tages  zu  ♦rlanp^en.  Ein  dntttr  (Tardereiter  sollte  den  Versuch 
machen,  auf  der  ^sorabahn  über  Gänserudorf  und  Lundenburg 
solange  hinauszufahren,  bis  er  auf  das  Hauptq^uartier  der  Nord- 
armee  stieß. 

Kaum  waren  I  diese  Kuriere  al>gegangen,  als  das  kridsohe  Tele- 
gramm aus  Holleschan  in  Wien  eintraf  nnd  nun  pldtslich  das  bis 
dahin  herrschende  Dunkel  der  Situation  erhellte. 

Die  nunmehr  entstehenden  Fngva  befaßten  sich  damit,  ob 
nicht  durch  das  Ausweichen  der  Xordarmee  in  das  Waagtal  die 
vom  Erzherzog  beabsichtigte  Vereinigung  aller  den  Preußen  ent- 
gegenzustelknd'^n  Streitkräfte  an  der  l>ouau  bei  Wien  in  UDge« 
wisse  Fernen  hiuaasgeachoben  war. 


^)  £xpediert  von  HoUescbau  am  16.,  7  Ubr  abends. 

9* 
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In  der  Parallelbewegung  nach  Süden  hatten  die  preußischen 
vor  den  österreichischen  Kolonnen  einen  nicht  unerheblichen  Yor- 
sprung,  der  durch  die  Verschiebung  der  letzteren  nach  ( >^ten  nur  ver- 
größert ward.  Die  Ereignisse  bei  Göding— Hohes  konnten  den 
Beginn  einer  gegen  die  Verbindungen  der  Nordarmee  gerichteten 
preußischen  Offensive  bezeichnen,  weldie  die  DorohBohneidung 
der  Kommnnikationen  im  Waagtale  bezweckte.  Das  war  die  nSchat« 
liegende  Möglichkeit.  Beutete  jedoch  der  Feind  die  daigebotene 
Gunst  der  Verhiltaisse  rücksichtslos  ans  und  schob  eine  ent- 
sprechend bemessene  Eraftgrappe  gegen  den  DonauObergang  von 
Pressbarg  YCKf  welcher  es  im  besten  Falle  auch  gelingen  konnte, 
-  auf  dem  südlichen  Ufer  festen  Fuß  zu  fassen,  dann  war  es  für 
die  nächste  Zeit  mit  der  vom  Oberkommando  geplanten  Kräfite- 
Versammlung  vorbei. 

Es  war  sonach  anzusLrebeu,  den  Ubero;ang  bei  Press- 
burg unter  allen  Umständen  und  durch  die  energischesten 
Maßnahmen  fttr  die  im  Waagtal  herabziehende  Nord- 
armee offen  zu  halten,  um  ihr  ein  weiteres  zeitraubendes 
Ausbiegen  nach  östlicher  gelegenen  StromtLb ergingen  zu 
ersparen. 

Für  diesen  Zweck  stand  vorläufig  nur  die  Brigade  Mondel  — 
mit  einem  streitbaren  Stande  von  123  Offizieren,  4464  Mann  und 

8  Geschützen  —  zur  Verfügung,  die  nunmehr  in  der  bereits  er^ 
wähnten  Depesche  von  1*2  Uhr  3')  Minuten  nachmittaprs  ange- 
wiet^en  wurde,  die  iSteUang  bei  Blumenau  aufs  äußerste  zu 
halten. 

Die  nächsten  gemeldeten  gegnerischen  Kiäite  suudL-u  am  17. 
bei  Hohenau  zirka  50  km  von  der  anbefohlenen  Stellung  entfernt, 
es  war  anAin  in  etwa  drei  Tagen  möglich,  dafi  die  Brigade  —  und  zwar 
vorauBsichtlicb  von  Übermacht  —  angegriffen  wfirde.  Man  mußte 
deshalb  daran  denken,  ihr  demnächst  Verstärkungen  zuzuführen. 
Solche  von  der  bei  Wien  in  Sammlung  begriffenen  Armeegruppe 
(Beilage  3)  ohne  zwingende  Notwendigkeit  zu  entnehmen,  war  mit 
Bücksioht  auf  die  Sicherheit  der  Residenz  nicht  rätlich,  auch 
mußte  es  zur  Erhaltntig  der  organischen  Yerbäiido  zweckmäßig'^r 
erscheinen,  Brigade   Mondel    dnrch    die  Tetestalfel    der  im 

Waagtai  herabmarschiereu^ien  Nordurmee  zu  unterstützen,  deren 
Marsch  nach  Möglichkeit  zu  be.sclileunigen  war.  Alles  richtete  sich 
aber  danach,  in  welcher  Situation  sich  im  Augenblick  die  Armee 
des  Feldzeugmeisters  befand.  —  Erst  am  19.  sollte  man  in  Wien 
darüber  Klarheit  gewinnen,  als  der  am  16.  von  Freistadtl  ab- 
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geB«nd«to  Bericht  mit  dem  suliegenden  Harschentwiufe  beim 
Komnumdo  der  operierenden  Armeen  eintraf. 

BegreifUok  ist  es,  daß  man  indes  schon  am  t7.  Maßnahmec  i){«MiHsiondes 
traf,  um  in  diese  schwer  zu  fibpr<ichnn(»nf?en  Verhältnisse  Eiiililick  ^y^^* 
zu  erlangen.    Damit  eine  mit  dem  nötigen  ürtt^il  ausgestattete 
Persöniichkeifc  von  piner  Entsendung  zum  Kommuudo  der  Nord- 
armee verwertbare  Eiiwlrücke  mitbrächte,  ward  der  Fliigeladjutant 
des  Kaisers,  Major  Baron  Fejervdry  '),  bestimmt,  über  Pressburg  und 
waagaxifwfirts  dem  Hauptquartier  Benedeks  entgugenzm-eisen.  Fejör- 
viiy  hatte  nocsh  am  Nachmittage  abzngehen,  sich  Über  die  I^e 
bei  Pressbnrg  nnd  im  Waagfeal  au  nnterriditen,  und  dem  Feldseng* 
meister  das  nadistehende  Schreiben  des  Erzbersogs  au  übergeben: 
»Soeben   eingelangtCD  Nachrichten    zufolge    scheint  der 
^,G^gner,  "wie  solches  aus  Zusammenhalt  mit  anderen  Wahr- 
„nehmungen  hervorgeht,  die  Absicht  zu  haben,  den  Marsch  der 
„gegen  die  Donau  vorrfi eckenden  Kolonnen  der  Nordarmee  von 
„Göding,  Helios  u.  s.  w.  aus  in  der  Flanke  zu  beuniiihigen  nnd 
„viümüglii  Ii  die  Trennung  der  Öüd-  von  der  Nordarmee  fort- 
„setzen  zu  wollen. 

„Nachrichten  scheinen  glauben  zu  machen,  daß  diese  Ab- 
,^cht  zum  Teile  sich  schon  durch  Besetzung  Gödings  erwahrt 
„habe.  Ich  habe  in  meinem  ersten  Telegramm  vom  13*  d.  K. 
„zwar  angeordnet,  daß  einem  derlei  Stoße  selbst  durch  den 
f^B&chxag  nach  Komotn  begegnet  werden  könne;  nichtsdesto- 
„weniger  glaube  ich  dafürhalten  zu  dürfen,  daß  Euer  Ex- 
„zellenz  nach  der  «ingesendeten  Marschdisposition  zu 
„schließen,  in  der  Lage  sich  befinden,  einem  derlei  Yor- 
„gehen  des  Fcimles  durch  einen  kräftigen  Ötoü  mit  den 
„vereinten  vier  Armeekorps,  dem  1.,  2.,  4.,  8.,  wirksam  zu 
„begegnen,  um  den  Hauptzweck,  d.  i.  Vereinigung  unserer 
„eigenen  Truppen  hinter  der  Donau,  möglichst  rasch  zu 
„bewerkstelligen" 

Der  Geist  des  Siegers  von  Oustozza  durchweht  die  Torge- 
scfalagene  o£Peasive  Lösung  der  schwierigen  Frage. 

Doch  in  der  Umgebung  des  KonarcheUf  in  welcher  man 
durch  die  Berichte  des  Oberstleutnants  Ritter  von  Beck  sowohl 
über  die  Stimmung  der  leitenden  Personen  im  Armeehauptquartier, 
über  die  gebengte  Gemätsverfassmig  der  dortigen  Führer  und  auch 


')  Der  spätere  langjährige  k.  ODgarische  Landes verteidigung^inmister. 
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ill>6r  dMt  Zustand  der  Truppen  zatroffendere  Vorstr^l  i  besaß, 
machte  sich  eine  andere  Beurteilung  der  Lage  Platz,  die  wohl 
des  Erzherzogs  kühnen  Vorschlag  unbedinp^t  würdip^te.  jedoch  auch 
uiir.  einer  zwoitcii  Variante  rechnen  zu  müssen  f^lanhfo.  Man 
vcrjuDchte  dort  einer  mit  stilrkereu  Kräften  unternommenen  ÜliWasive 
der  Preuliun  über  Hohes,  ^[iuva  ins  Waapft^al  nur  weiiio;  innere 
Wahrscheinlichkeit  beizumessen,  da  diese  exzentrische  Operation 
die  TOT  Wien  erscheinenden  Armeen  nur  schwächen  maßte^  sie 
überdies  auch  dem  bereits  erkannten  Charakter  der  gegaerischen 
Fuhmng  wideistrebte.  Ebenso  ließ  die  bekannte  Gruppierung  der 
Preufien  ein  ^lohes  Abschwenken  ~  wenn  auch  nur  eines  Brach- 
tefles  der  Kraft  —  weniger  erwart  Is  den  energisch«!,  direkten 
Vormarsch  der  Gesamtkraft  gegen  rlie  Donau.  Dann  war  Pressburg 
dor  Punkt,  durch  welchen  der  Feind  den  die  beiden  eigenen 
Armeen  trennenden  Schnitt  fuhren  konnte. 

Somit  verfocht  diese  Meinung  die  rasch  und  aussiebig  zu 
bewirkende  Tlnterstütziing  der  Brigade  IMond.  I,  um  den  TJüuin  vor- 
wärts Pressburg  bis.  zum  Eiiitreli'eu  der  Nordarraee  behaupten  zu 
können.  Die  Mttrsdie  dar  Nordaxmee  waren  hienaoh  mit  allen 
Mitteln  zu  beschleunigen,  alles  was  an  Truppen  der  Tetestaffel 
heranzubringen  war,  sollte  dem  erwähnten  Zwecke  dienstbar 
gemacht  werden. 

Dies  waren  die  Gesichtspunkte,  welche  Miyor  Baron  FejeiT&ry 
znr  Biohtschnnr  für  seine  Mission  «m  hielt. 

Aber  noch  ein  zweites  Schreiben  hatte  der  kaiserliche  Flügel- 
adjutant mitj^nnehmen,  für  welches  ein  aus  der  Generalad juTantuT 
stammendes  Schrjii  st üek  —  in  den  t't'ldzugsakti'ii  auflM'waiirt  — 
die  grundlegende  Direküve  gecjelieu  hatte.  Dieses  dem  Major  für 
den  Feldzeugmeister  mitgegebene  Schreiben  lautete: 

„Wien,  am  17.  Juli  1866. 

„Die  Sammlung  der  großen  Körper  der  k.  k.  Armee  hinter 
„der  Donau  und  der  Aufmarsch  der  feindlichen  Armee  an  diesem 
„Flusse  bilden  einen  Koment  im  Feldzuge,  welcher  dazu  be- 

„nützt  werden  muß,  um  den  Feind  in  Flanken  und  Bücken 
„möglichst  zu  beunruhigen  \md  seine  Bewegungen  zu  stören. 

..Die  Besrhatii-iilieit  des  Landes  sowohl  nis  der  Umstand. 
,,daß  die  lieVÖikeruKi;:;  unserer  Snch'^  ergelieri  nnii  iiriT'iis  zum 
„Landstürme  aufgeboten  ist,  gt-^i  u  iuc/iii  die  beste  Ueiegeuheit. 

„W  iihieud  in  der  rechten  t  hinke  des  Feindes  ein  waldiger, 
„defilereicher  Landstrich  die  jirt-ußischen  Nachschubslinicn  aus 
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,,B6hmen  dnrdbeohneidet»  sind  es  die  Gebirge  swisoheu  der 

„imteron  Waag  und  der  March,  von  denen  ans  die  linke  Flanke 
„des  Feindes  beunruhigt  —  die  eigene  Verbindung  mit  Olmüte 
„erhalten  —  und  selbst  jene  des  Feindes  durch  die  Sudeten  nach 
„Schlesien  tinterbrochen  worden  können. 

,,Ich  finde  daher  eu  bestimmen,  daß  vom  Kommando  der 
,.Nordarmefi  ans  dem  Stande  der  2.  leichten  Kavalleriedivision 
„GM.  Fürst  Taxis  —  und  ebenso  von  der  Kavalleriedivision  GrM. 
„Baron  Edelsheim  allsogleich  je  ein  leichtes  Kavalleri^egiment 
.jfiirgewählt  und  disponiert  werde,  um  dem  m  organisierenden 
„Guerillakriege  als  Kern  za  dienen. 

„Dem  Begimente  von  der  Division  Edebheim  wird  der 
„entsprechende  Bayon  in  der  rechten  Flanke  des  Feindes  mit 
„Krems  als  Ausgangs-  und  Hauptreplipunkt  —  dem  Begimente 
„von  der  Division  Fürst  Taxis  der  später  genannte  Schauplatz 
„in  der  linken  feindlichen  Flanke  mit  Trentschin  als  Haupt- 
„knoteiinunkt  zn^ewicstui,  iitul  es  haben  sich  die  Regimenter 
„allsogleich  au  ihre  Bestiimnung  zu  liei^eben, 

„Es  ist  selbstverständlich,  daÜ  zu  dieser  wichtigen  und 
„schwierigen,  aber  auch  große  Erfolge  ermöglichenden  Au%abe 
„die  geeignetsten  Kommandanten  und  Kegimenter  ansün'- 
„suchen  sind. 

„Die  Kommandanten  sind  dahin  xa  instruieren,  daß  ihre 
„Aufgabe  alles  das  begreif^  was  unter  dem  kleinen  Kriege  flber- 
„haupt  zu  verstehen  ist:  Vermeidung  hartnäckiger  Gefechte 
„gegen    Ubermacht,    hingegen    Überraschungen,  Hinterhalte, 

,,t"^h(-rP,ille,  Durch  streifung  des  Landes  in  allen  Richtungen, 
„Bildung  einer  Art  leichter,  mobiler  Kette  im  rrrnücn,  welche 
,.die  Nachrichten  über  alle  Hewec^ungeu  des  Feindes  schnell 
verbreitet  und  die  an  Knotenpunkten  bereit  zu  Imltenden 
„kleinen  Streifkommanden  zu  avisieren  hat.  Letzteren  wird 
„es  dann  obliegen,  alle  Yerbindangen  des  Feindes,  sei  ee  durch 
„Zarstörung  von  Übergängeii,  Strafien,  Eisenbahnen}  Telegraphen, 
„sowie  dnroh  Aufhebong  von  Kurieren,  Ordonnansen,  Posten 
„etc.  8U  unterbrechen,  Transporte  ond  Zusohttbe  aller  Art  auf- 
„snheben,  den  Feind  biedurch  nicht  zoBuLe  kommen  su  lassen, 
„ihn  zu  demoralisieren,  zu  Detachienu^siinnd  Zersplitterung  setner 
„Kräfte  zn  veranlassen,  nnd  seine  eben  jetzt  zur  Armee  heran- 
„ssiehenden,  groLien  sciiweren  Trains  womuglicli  abzuschneiden. 

„Die  betretl'endeu  Kommandanten  liaben  sich  allsogleich 
„unter  Berufung  auf  diesen  Befehl  mit  den  politischen  Behörden 
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,^ms  Einverständnis  sn  setzen,  um  sich  einer  mögliehst  wirk- 
.,samen  Unterstützung  sowohl  des  bewaffneten  Landstnimet} 
„welchen  sie  alU^rorfs-  zu  ernuinti-r'i  und  z"vreckmäßin;  zn  ver- 
werten  haben,  dann  der  Grendarmerie  und  Finanzwaclio,  mit 
welcher  sie  verfügen  können,  als  überhaupt  aller  Kiemente, 
„welche  für  den  vorgezeichneten  Zweck  nutzbringend  gemacht 
„werden  können,  zu  versichern.  Zur  Erfüllung  der  Au^abe  wird 
,,QQau(tg68etate  Tfttigkeit  zur  Verwertung  der  Kraft  jmd  rüok> 
„siohtelose  Energie  in  jeder  Bichtang  geboten  eeinf 
„welche  ihre  Begrenzung  nur  in  der  ErwSgDng  finden  mnfl» 
»,daB  hiednroh  nicht  die  eigene  Bevölkerong  dxsgiutiert  — 
,i8tatt  zur  Unterstützung  und  Teilnahme  angespornt  werde. 

„Über  den  Volkng  dieses  Befeiiles  ist  umgehend  anher 
.,die  direkte  Meldunc^  zu  erstatten,  und  den  zn  entsendenden 
..Konunandanten  unrzatrafren,  stets  nach  M()gli(jhkeit  das  Armee- 
.,kommando  von  allen  Vorfallenheiten  schleunigst  direkt  in 
„Kenntnis  zu  setzen." 

Es  sollte  sich  später  erweisen,  daß  solche  Organisationen 
namentlich  dort  .schwer  improvisatorisch  ins  Leben  gerufen  werden 
können,  wo  der  Volksoharakter  und  die  lokalen  Bedingungen 
nicht  fördernd  mitwirken,  übrigens  endete  der  Feldzug  fiiiher, 
als  sich  dieses  Aufgebot,  zu  entfalten  vernioelitt\ 

Gegen  ö  Uhr  abends  passierte  Major  Baron  Fejerväry  Gänsem- 
dori^  von  wo  er  sich  telegraphisoh  mit  Oberst  Mondel  in  Verbindung 
setzte  und  um  Vermittlung  freier  Bahn  für  den  ihn  führenden 
Separatzug  ersuchte.  Noch  am  Abend  des  17.  erhielt  FHL.  Graf 
Gr^neriUe  von  Fejärviiy  nachstehende  Depesche: 

„Oberst  Mondel  steht  in  Nendorf,  Detachemeui  in  Marchegg, 
„hat  gar  keine  KavaUerie,  deren  er  dringendst  benötigt. 

,,Feind  mit  2  Eskadronen  Husaren  in  Hohenau  eingerüekt; 
,,8chiokte  Patrouillen  gegen  Drösing.  Um  */«ö  Uhr  Dümkrut 
„noch  frei  vom  Feinde/' 

MsidunKendw  Am  16.  abeuds  war  FML.  von  Pokorny  in  Pressburg 
'intandaiM.'  eingetroffen,  die  Armeeintendanz  begann  dort  am  17.  ihre 
Amtswirksamkeit.  In  einem  um  11  Uhr  45  Minuten  nachts  abpfe- 
sendeten  Ttlegrauinie  wurde  dem  Kommando  der  operierenden 
Armeen  über  diu  Zusammen.stöße  bei  Göding  und  Holics  Bericht 
erstaiicL,  an  die  sich  keine  Verfolgung  durch  den  Gegner 
angeschlossen  hatte. 
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„Mernes  Wissens"  —  Wxtt  der  Text  dieser  Depesche  fort  — 

Inzwischen  Göding  und  Pressburg  keine  Truppen,  da  selbe  auf  den 
.,nördlichen  Übergängen  ins  Waagtal  rücken,  Pressburg  somit  nicht 
„gedeckt.  Eine  Di-^position  zu  letzterem  Zwecke  dringend  nötig." 
Das  frleinlio  Teleo^rainia  wurde  —  ab  Pressburg.  18.  Juli.  1  Uhr 
40  Minuten  früh  —  an  das  Kommando  der  Nordarmee  gerichtet.  In 
der  Antwortdepesche  gab  das  Armeekümmando  der  Intendanz  die 
Bestimmung  des  4.  Korps  bekannt  und  verlangte  telegraphische 
Meldungen  Uber  die  Bewegungen  des  Feindes.  FML.  von  Pokorny 
ersnehte  deswegen  den  StationAommsndanteu  um  die  nötigen 
Informationen. 


XI. 

Bio  MSnelie  der  anilerhalb  des  Verbandes  der  groften  Koloniieii 
gtehendea  Trappen  and  Tratas  der  Nordarmee. 

Es  erübrigt,  dio  MSrsche  jener  Truppen  und  Trftins  der 
Nordarmee  nachzutragen,  welche  das  versuhauate  Lager  von  01- 
mütz  nach  dem  anräiirrluhen  Marschentwurte  vom  13.  Juli  noch 
vor  der  —  aus  dem  2.  und  4.  Korps,  dann  der  sächsischen  lieiter- 
division  bestehenden  —  Tetestaffel  verlassen  hatten  und  durch 
die  gegnerische  Yorrttclnuig  sowie  das  Abschwenken  der  Nord* 
aimee  ins  Waagtal  nunmehr  aaf  bedrohten  Marschlinim  ihre 
Bewegung  fiortsetsen  mufiten.  Weiters  sind  es  Trappen  und  Tx^ms, 
die  infolge  der  Ereignisse  bei  GOding — Holics  aar  Abweidiung 
von  der  ihnen  vorgeschriebenen  Instradierung  genötigt  waren. 

Diese  Heeresteile  konnten  wegen  der  Entfernung  —  anfangs 
auch  noch  durch  das  Gebirge  getrennt  —  vom  Kommandü  der 
Nordann*'e  nicht  geleitet  werden;  die  nach  allen  liichtungen 
dirigiertiit  Anfragen  ihrer  Führer  durchschwirreu  nun  in  den 
nächsieu  Tagen  unaufhürlich  den  Telegraphendraht  —  bald  von 
der  Armoeintendanz  und  dem  Stationskommando  in  Pressburg, 
bald  vom  Kommando  der  operieraaden  Armeen  beantwortet  — 
erzeogen  sie  eine  Unsumme  von  Weiterungen  und  beanspruchen 
die  wichtigeren  Obliegenheiten  sukommende  Zeit  der  Stäbe. 

Die  Ereignisse  bei  der  unter  Befehl  des  Pioniermujors  von   Di«  Ponton- 

Bolznno  stehenden  Kolonne  —      Kompagnien  und  4  Equipagen  ^'lyTr'voaBos' 
des  Pionierliataillons  Nr.  6,  4  Equipiirri  ii  des  Pionierbataillons  Nr.  1  ««n»- 
und  als  T'edt'ckmig  das  Ulaiieiirer,ameni  Nr.  G  —  wurden  unter  V 
bei  Schilderung  der  Kample  von  Holics  am  Iti.  Juli  erwähnt. 
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Der  Widerstand  der  von  Oberstleutnant  "Wischnich  zusammen* 
gerafften  Stabstruppen  ermöcrlichte  es  dieser  Kolonne,  knapp  an 
den  Spitzen  der  jireußischen  H.  rH\'isioii  vorbei,  auf  der  "^^traße 
über  Radosöcz  nacii  Szeaicz  zu  eutkommeD,  letzterer  Ort  wm"de 
noch  im  Laute  der  Nacht  erreicht. 

Über  Veranlassung  des  Oberstleutnants  AVischnich  ward  der 
Hanoh  am  17.»  3  Uhr  nachmittags,  fbrtgesetst  Die  Strecke  swiaoben 
Jablonioc  nnd  N&das,  in  welcher  der  Rfloken  der  Kleinen  Karpaten 
überschritten  werden  mufite,  war  nur  unter  außerordentlichen  An- 
strengungen zu  bewältigen.  Die  steile,  von  Niederschlagein  ans* 
gewaschene  Straße  awang  die  einseinen  schweren  Fuhrwerke 
mit  aclit  Pflnden  zn  bespannen:  erst  um  1  Uhr  30  Minuten  naohts 
des  18.  Juli  erklomm  der  letzte  Wagen  die  Höhe'). 

Major  von  Bolzano,  uacli  Nadas  voranc:*^eilt.  richtete  von 
dort  —  um  1  ühr  45  Minnteu  naclits  —  das  folgeude.  früli  in 
Tyrnau  aufgegebene  Telegramm  au  das  Kommando  der  operierenden 
Armeen : 

„Acht  Briickenequipageii  unter  meinem  Kommando  be- 
„finden  sich  in  Nädas,  der  Feind  seit  gestern  abenrls  in  Sträzsa-). 
„Die  Straße  nach  Pressburg  bedroht.  Soll  ich  den  Marsch  nach 
„Pressburg  fortsetzen  oder  über  Tyrnau  nach  Komorn  antreten? 
„Bitte  dringend  um  Drahtantwort" 

Die  Antwort  erging  um  10  Uhr  vormittags  des  16.  an  das 
Stationskommando  in  Tyman: 

„Alles,  was  heute  in  Tyrnau  steht,  in  einem  forcierten 
„Marsch  nach  Pressburg  Über  die  Donau  —  was  später 
„kommt  —  hinter  die  Waag  über  Szered  nach  Komorn 
„dirigieren. 

,,lMeses  Telegramm  auch  an  Major  Bolzano  mittelst  Kurier 
„senden,  John." 

Das  Armeeoberkommaudo  hatte,  wie  aus  dieser  Depesche 
hervorgeht,  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet,  einer  Verstopfung 

des  Donauüborn^angps  bei  Prr-ssburg  durch  Trains  rechtzeitig 
vorzubeugen;  loider  vrrständigte  mau  das  Kommando  der  Nord- 
armee von  dieser  Ab.sicht  nicht,  wodurch  —  wie  die  späteren 
Vorgänge  anschaulich  machen  —  recht  miüliche  Irrtümer  ent- 
standen. 

')  Geschichte  des  Pioiiierroj^iment.'?. 

*)  Das  heutige  Morvaör,  knapp  uördliuh  Sasvär;  übrigens  eine  falsche 
Xaohriehtw 
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Die  Pontonkolonne  erreichte  liiwaut  am  18.,  8  Ubr  abends, 
Bösing  and  am  Morgen  des  19.  Jnli  Fressbtirg 

Das  Nacliscliubmagazin  Nr.  3,  welches  am  15.  ■■un  Purkplatze  D»«Naek* 
bei  Holics  gestandeu  war,  konnte  sich  mit  gering! u^^i/^eu  Wagen-  ^'^JJ^j^^j 
vcilustfin  der  gegnerischen  Einwirkung  entziehen  uud  erreichte,  der  Tr»in  du 
wieder  mit  den  Bedeckuugstruppen  unter  Major  von  Basic  ver- 
einigt,  unangefochten  die  Stadt  Tyman. 

Der  große  Train  des  mittels  Bahn  an  die  Donan  transpor- 
tierten 3.  Korps  hatte,  von  einem  Bataillon  des  Lofanterieregiments 
Nr.  62  begleitet,  am  15.  Jnli  Skalita  und  am  16.  Jnli  Saenics 
erreicht;  nach  weiteren  drei  MSrsohen  langte  diese  Kolonne  am 
19.  in  Pressburg  ein. 

Die  Armeegeschützreserve  war  für  den  Marsch  in  zwei  Staöel  Pi«  ArvMs«* 

gegliedert. 

Die  1.  Kolonne  war  vom  Stab  mit  8  Fußbatterien  und  den 
aus  einer  Division  des  Infanterieregiments  Nr.  79  und  dem  ülanen- 
regimente  Nr.  2  bestehenden  Bedecknngstmppeu, 

die  8.  Kolonne  von  den  4  Kavalleriebatterien  gebildet, 
denen  das  Ulanenregunent  Kr.  9  und  der  große  Train  des  Armee- 
hanptqoartiers  angeschlossen  wnrden. 

Die  8.  Kolonne  als  Tetestafiel  eireichte  am  15.  Verbd,  die 
1.  Miava. 

Am  folgenden  Tage  teilten  sich  die  Marschwege  der 
beiden  Kolonnen;  während  die  2.  die  Straße  am  Südosthan der 
Kleinen  Karpaten  einschlni^,  nahm  die  1.  —  im  Sinnt-  dos  ^larsch- 
entwnrfes  für  die  Xordarmee  vom  13.  Jnli  —  Richtung  über 
Tyrnau,  Am  16.  nächtigte  somit  die  2.  Kolonne  in  Nädas,  die 
1.  in  Vügür  bei  Verbö;  während  erstere  am  17.  schon  nach 
Pressbarg  gelangte,  nächtigte  letztere  in  Tymau  and  am  18.  in 
Wartberg. 

Oberst  von  K&dosy,  der  Kommandant  der  2.  Kolonne,  rich- 
tete aus  Fressburg  am  17.  Juli,  7  TThr  10  Minuten  abends,  an  das 
Kommando  der  operierenden  Armeen  folgende  Depesche: 

„Meine  Kolonne  4  Kavalleriebatterien  der  Armeegeschüta- 
„reserve,  9  Ulanenregiment  und  Train  des  Haaptqoartieirs  in 
„Pressburg  eiogetroö'ea,  bitte  Befehle." 


'  *  Von  Kunowitz  ober  Szenif^s  nnd  Nädas  nach  Pressburg  —  KX)  km  in 
i  Tagen;  fOr  schweres  Armeeluhrwei-k  eine  ganz  eutsprecheude  Leistung. 
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Mit  der  um  9  Uhr  50  Minuten  abends  von  Wien  abiele- 
graphierten  Antwort  wurde  befohlen: 

„Marsch  ist  nach.  Wien  fortzusetzen.'' 

Dar  Armoe-  Unter  Komiuaiido  des  Ol) ersten   von  Wellenau    waren  am 

maitlontpark.  Juli  von  O.-Müschtieuitz  abg*  rückt  :  der  Anneemunitionspark,  der 
sächsische  Munitionspark,  danu  als  Bedeckung  eine  Kompagnie  des 
Ibifanterieregiments  "Nr.  80  nnd  das  Hnsarenregiment  Nr.  7.  Diese 
Kolonne  sollte  am  21.  in  Pressburg  einlangen.  Nach  mancherlei 
Fährnissen  rareichte  Oberst  von  Wellenan  am  Abend  des  15.  Jali 
G.oBlatDitz. 

Die  Geschiclite  des  Uu&arenregiraenta  Nr.  7  berichtet  über  diesen  Marsch: 

„  .  .  .  .  Wir  mazsdbimrtea  den  18.  atm  linken  Marchofer  über  Freren 
nwek  0.-Moschtienitz,  nra  14.  nach  Napajedl,  am  15.  um  1  Uhr  nachts  wieder 
auf  das  reclit<>  Marchufer;  ich  bildete  die  Vorlmt.  Du  der  Kommanflant  des 
ganzen  Convois  trotz  der  Nähe  der  teiudlichen  Kavallerie  und  obzwar  am 
linken  Uenbnfer  encli  «ine  gute  Ohanseee  nach  Ung.-Hradtseh  fUnte,  nicht 
absabringen  war,  den  Marsch  am  rechten  Marchufer  zu  vollfahren,  so  blieb 
mir  nichts  anderes  übrig,  als  die  von  Westen  lierführenden  Defiles  von 
Welehrad  und  Bucblowita  mit  meiner  schwachen  Vorhut  ,zu  besetzen  und 
dort  diese  so  lange  stehen  su  lassen,  bis  die  Kolonne  bei  Hradiseh  wieder 
anf  das  Unke  Ufer  übergegangen  war.  Äm  Abend  —  die  Hnsaren  in  der 
Nficht  —  wurde  die  Station  Blatnitz  erreicht  und  damit  die  Karpatenregion 
betreten  (Aus  dem  Tagebuch  des  Majors  Viktor  Baron  Bamming.) 

TJm  die  feindlichen  Ulanen  über  die  Büoksngsliuie  des  Aimeemonitions- 
trains  zu  tänschen,  hatte  Oberleutnant  Bolits  der  8.  Eskadron,  weloher  mit  den 
feindliclion  T"'lnnen  in  steter  Fühlunc^  r.n  blellien  hntte.  die  leer  auf  der  Straße 
nach  Tjmau  zurückfahrenden  Armeelieferantenfuhrwerke  (178  Wagen  >  in  einer 
Kolonne  auf  die  von  O.-Blatnita  nach  Norden  führende  Straße  abbiegen  lassen, 
aetste  diese  Kolonne,  um  Staub  hervorsubzingen,  in  Trab  und  kotoyieite,  in 
Patroiiillon  aufgelöst,  mit  einem  Zuge  diese  Kolonne,  mit  den  feindlicheu 
Patrouillen  scharfe  Fühlung  haltend.  Zirka  vier  Eskadronen  feindliche  Landwebr- 
olaneu  wendeten  sich  darauf  nördlich;  der  Armeemunitionspark  konnte  darauf 
unbellaUgt  weitermarschieren."  — 

Über  die  Berührung  mit  den  feindlichen  Landwehrulanen  geben  preußische 
(Juellen  keinen  Auf'^chlnÜ.  Die  Landwefiralanen  der  KaviiHoriedi vision  Hart- 
maim  waren  übrigens  um  ib.  in  die  Kample  bei  TobiLscliau— llolveinitz  ver- 
wickelt. — 

Die  Fortsetzung  des  Mars^^lies  fahrte  am  Iß.  nach  Wr-lka, 
am  17.  uacli  Miava,  von  wo  auf  Grund  (b^s  (lerüchtt  s.  d:i(.i  (iie 
Pressburger  ScdiiÖ'brücke  schon  am  19.  Juli  abgebrochen  würde, 
nach  N.-Kosztolan  woitermarschiert  wurde.  Die  Tete  der  Kolonne 
erreichte  diesen  Ort,  die  Quene  kam  bis  YAgör.  Ein  kurzer  Marsch 
führte  am  18.,  9  Uhr  vormittags,  nach  Tyman. 
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Dort  erhielt  Wellenau  Keuutuis  von  dem  früher  erwKimten 
Telegramm  des  Armeeoberkommandos,  welches  den  Weitermanch 
nach  Pressbnrf^  beTiiehungsweise  Komom  regelte.  Er  hatte  sonach 
„in  einem  forcierten  Marsche"  nacli  Pressbur^  abzugehen.  Zur 
Siciierueic  wurde  jedoch  das  folgende  Telegramm  um  2  Uhr 
20  Minuten  nachmittags  nach  Wien  gesendet: 

Sächsischer  und  österreichischer  Munitionspark  ist  statt 
„morgen  schon  beute  in  Tymau  eingetroffen,  soll  er  laut  Tele- 
„gramm  Nr.  100/op.  nach  Freseburg  oder  nach  Komom  veiter* 
„gehen?  2  Bataillone  sftohsisoher Infanterie  rücken  moigen  hier  ein. 
„SoUen  ne  nach  Pressbnig  oder  nach  Komom  dirigiert  werden? 
„Zusatz  sehr  dringend^)." 

Bevor  noch  die  Antwort  eingetroffen  war,  setzten  sich  nach 
achtstündiger  Rast  in  Tyrnau  die  Miinitionsparks  mit  ihrer  Be- 
deckung wieder  in  Bewegung,  um  über  Wartberg  Pressburg  zu 
erreichen. 

Unterdessen  traf  die  erwartete  Depesche  —  ab  Wien,  5  Uhr 
15  Minuten  nachmittags  —  beim  Stationskommando  in  Tyrnau  ein: 
„Fuhrwerke  in  starken  Märsdien  nach  Komoriiy  sächsische 
„Infenterie  auf  Wagen  sogleich  nadi  Pressbui^  absenden,  dies 
„auf  An£rage  von  heute  3  ühr  nachmittags." 

Nach  beschwerlichem  Nadlktmarsche  hatte  die  Tete  der 
Munitionskolonne  am  19.,  um  5  Uhr  30  Minuten  früh,  Pressbarg 
erreicht,  dieQuoue  passierte  eben  Wartberg,  als  ein  Organ  desTyrnauer 
StationskoniTnandos  dem  an  der  Spitze  hpfnullichen  Kommandanten 
den  telegra])iii.s('hen  Bescheni  dej«  Konnnandos  der  operierenden 
Armeen  vorwies  und  gleiclizi'it iij:  niittfiltc.  daü  die  Queueabteilung 
des  Parkes,  bereits  durch  den  Übtirbringor  von  dem  neuen  Marsoh- 
ziel  verstäutiigi,  nach  Osten  abgebogen  sei. 

Oberst  von  Wellenau  hielt  es  indes  zur  Schonung  der  Hann- 
sdiaft  und  Pferde  für  geboten,  mit  dem  G-ros  seiner  Kolonne 
nach  Pressburg  hineinznrttcken  und  begab  sich  sum  dortigen 
Sfcationskommando,  von  wo  um  10  Ühr  vormittags  nach  Wien 
telegraphiert  wurde  -) : 

„Soeben  rückt  hier  ein :  Sächsischer  und  österreichischer 
„Mwnitionsjjark  mit  758  Fiihnvcrkenj  4000  Pferden.  Roderlcnng 
„7.  Husar^^egiment  und  eme  Kompagnie  vom  60.  üogiment; 

*)  Dieses  Telegramm  wurde  am  18.,  4  Uhr  80  Minuten  nachtnittegs,  beim 
Armr>oohprkoiDmaiido  präventiert.  Der  Mantch  der  Bicbsii»clien  Bataillone  wird 

weiter  uaten  behandelt. 

*)  Eingongsvoriuerk :  12  Uhr  mittags. 
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„Armeegeschützreserve  mit  2.  Ulanenrccriraont'^ ;  Arnieekolonnen- 
.jUjagazin  des  3.  Korps;  4  Kompagnien  Pioniere  samt  Equipage, 
„Fuhnvesensorgäiizmigsdepot.  l  Bataillon  des  62.  Infanterieregi- 
„ments,  8  Briickeneqoipageu  mit  1  Division  Pioniere  und 
„6.  Ulanenregimeat  mit  4  Eskadronen  Ob  heute  und  wann 
„1600  Mann  sächsiachM:  Tlmppen  hi«r  ankommen,  noch  nnbe- 
„stimmt,  dennoch  Verpflegang  und  Schlepper  *)  für  selbe  bereit." 
Die  um  2  Uhr  20  Minuten  nachmittags  in  Wien  Aufgegebene 
Drahtantwort  besagte: 

,,Alle  heute  eingerückten  Abteilungen  des  Trains  sogleich 
„auf  rechtes  Donauufer,  lagern  und  dort  Rasttag  für  morgen  20." 
Um    U>  Ulir   abends   überschritten    Hie  Mntiitionsparks  die 
Schiffbrücke  und  bezogen  am  rechten  Donauuter  ein  Biwak*). 

Die  Vorgänge  beim  Armeemunitionspark,  der  infolge  einer 
KetLü  von  Mißverständnissen  später  gerade  dort,  wo  man  seiner 
bedurft«,  nicht  zn  finden  war,  sollten  noch  nach  dem  Abschlüsse 
des  Waffenstillstandes  den  Gegenstand  sahlreioher  Verhandlungen 
zur  Klarstellung  bUden. 


I>ie  liHiiien 
»licbBiiohou 
InfliBt«rI«> 
tiAtnillon'« 
unter  Msjur 
von  Oiibleas. 


Nach  ihrer  vorzeitigen  Auswaggoni(  rnng  in  Bisenz  am  15.  Juli 
waren  das  sächsische  7.  und  8.  Infanteriebataillon  unter  dem  rang- 
älteron  Kommandanten,  Major  von  Gablenz,  zur  Nächtigung  noch 
bis  G.-Blatnitz  marschiert:  der  16,  führte  die  Bataillone  nach 
Miava,  am  17.  gelangte  das  7.  Bataillon  nach  N.-Kosztol4n,  das 
8,  nach  Verbo. 

Das  sächsische  Generalstabswerk  schildert  die  i'ortsetzung 
des  Marsches  der  beiden  Bataillone,  wie  folgt: 

„Am  18.  beschloß  Major  von  Gablenz,  mit  den  beiden 
,3Ataillonen  in  N.*Ko8ztolin  zu  rasten,  als  der  tags  vorher  ans 
„Wien  yom  sächsischen  Armeekorpskommando  entsendete  Ordon» 
„nanzoffizier  Oberleutnant  von  Schütz  mit  der  Weisung  eintraf, 
„daß  die  beiden  Bataillone  unter  Benützung  der  landesüblichen 
„Spannfnhren  und  der  Eisenbahn  mit  möglichster  Beschleuni- 
„;!?nn£!;  nach  Wien  ;ib/:nm'hrn  hätten.  Bis  Tnm  Nacliinittage 
„wurden  tur  jedes  Bataillon  200  Stück  kleine  ungarische  Bauern- 


*>  1.  Kolonue  der  Armeegeschtttzresarve  uuter  Oberst  von  TUler. 
*)  Kolonne  MfQor  von  Bolzano. 

*  Aiitaug-i  war  der  ScMi&tnuisport  der  beiden  sichsischen  BataiUooe 
nach  Wien  beabsicliti|j;r. 

*)  N.-Kosztolän—Tyruau—Waitberg— Pressburg  suUuches  üi'er)  68itm 
in  36  Stunden. 
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ftwagen  snsammen gebracht  und  auf  diesen  in  2  Staffeln  abends 
respektive  V«7  Uhr  die  Fahrt  angetreten.  Um  Mitternacht 
..ward  Tyrnan  prreicht  und  am  19.  Juli,  früh  3  Uhr,  die  Fahrt 
..auf  HTuleren  Wappen  imch  Wartlier;^  fortgesetzt.  Nach  abermali^'em 
,.Wai^t'n\vechs<'l  hiersölbst  ward  um  3  Uhr  nachmittags  nach 
,,Pressbm'g  weitergefahren,  wo  die  Bataillone  um  7  TTlir  aboud.s 
„eintrafen.  Sie  hatten  mit  dieser  Beförderungsweise  8  Meilen 
„in  86  Stunden  zuröckgelegt.  In  Preasburg  ttbemahm  der  den 
Bataillonen  entgegengeacbickte  Brigadier  Oberst  von  Hake^) 
„deren  weitere  Fttbmng.  Die  bereits  eingeleitete  Weiterbeförderang 
„mit  Dampfsobiff  nach  Wien  ward  abbefohlen  nnd  bei  Pressburg 
„vom  8.  Bataillon  biwakiert,  vom  7.  worden  Kasernen  in  der 
„Stadt  belegt." 


XII. 

Die  Vorgänge  bei  Vressburg  und  tu  Wien  am  16.  Juli. 

Unter  X  wurde  der  am  18.  Juli,  7  Uhr  46  Minuten  firfib,  zont8rnns<i«r 
bei  der  Brigade  Mondel  in  Neudorf  eintreffende,  nochmalige  Befehl  blrMilrcLgs 
cur  Zerstörung  der  Marchbrttoken  erwähnt.  Oberst  Mondel  erteilte 
die  weitere  Weisung  an  den  Geniedirektor  Hauptmann  WeiL 

Um  8  Uhr  16  Minuten  früh  waren  vier  Pfeiler  und  fünf  Bögen 
der  steinernen  Eisenbahnbrücke  zerstört,  die  Fahrbahn  durch  die 
Sprengung  auf  22*0  m  unterbroi  In  n.  (rlf  ichzeitig  wurde  die  Joch- 
brücke wörtlich  Thpben-Neudorf  angezündet  und  brannte  bis  zum 
Abend  vollständig  ab. 


Die  Brigade   trat  gleich  nach    der  Sprengung  den   kurzen    Marsch  Ucr 
Marsch    in   die   Stellung  von    Blumenau — Kaltenbrunn   an :   die  „  ^T*^*,. 
Truppen  bezogen  Lagerplätze,  u.  zw.  das  Feldjägerbatailluu  >ir.  12,  Stellung  von 
das  Lifanterieregiment  Nr.  24  und  die  Brigadebatterie  knapp  afid-  )f|[|''trnbruno. 
lieh  Blumenau,  das  In&nterieregiment  Nr.  10  links  davon  in  gleicher 
Höhe,  aber  wesüich  der  Eisenbahn. 

In  die  beabsichtigte  Kampfstellung  wurden  die  Vorposten 
geschoben;  damals  gegliedert  in  Vedettenkette,  Feldwachen,  Anf- 
nahmsposten  und  Unterstfitzungsposten,  bei  größeren  Körpern 
trat  noch  die  Vorpostenreserve  vor  den  zu  sichernden  Heeres- 
körper. 


')  Komtnandaut  der  2.  Intanteriebrigaiie. 
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Das  Jägerbataillon  gab  die  Vorposten  auf  der  Höhe  des 
Peregyi-vrch ')  :  an  dem  Ost-West  gerichteten  Teil  der  Balnilinie 
standen  Unterstützungsposten.  anfangs  vom  Infanrerierefjiment 
Nr.  24,  spätf'r  von  Nr.  10,  ein  Aut'nakmsposten  der  24er  war  bis 
auf  die  Hülie  öiidlich  Bisternitz  vorgeschoben,  aal'  dem  Hüiit;uzug 
„Die  Köpfe",  nördlich  Kaltonbraun,  wurde  ein  Unterstützungs- 
posten vom  Uaaterieregixaent  Nr.  10  bestrittaiu 

Die  VerpfleguDg  wurde  auf  den  Bahnrasohnb  von  Presaborg 
baueit,  infolge  des  Wassermangelfl  bei  Blmmenaa  mußte  «uoh  der 
Trink-  und  Ti&ikbedarf  auf  diese  Weise  ragefilhrt  werden.  In 
einem  an  das  Kord  ende  der  Station  Blumenau  vorgeschobenen 
Waggon  wurde  mit  der  Einrichtung  einer  Feldtelegraphenstation 
begonnen:  eine  bestüTulin;  geheizte  Lokomotive  >t;ind  jrderzeit  für  den 
Verkehr  mit  Pressbur/2;  bereit.  ..Oer  Vorr.it  an  Kit'ingewehr-  und 
Geschützmnnition,  welcher  teilweise  schon  in  Lundenburg  durch 
Entlehnung  vom  3.  Armeekorps  ergänzt  wur  leü  war,  wurde  nun 
vom  Armeemuuitiouspark;  welcher  eben  Pressburg  passierte,  vervoll- 
ständigt. Ebenso  wnrden  die  fBa  eine  detachierte  Brigade  ncmnierten 
4  Reserveartillerie-Mnnitionswagen  daselbst  ansgefaßt  ^)." 

Orffunisinnini;  Gleich  wie  bei  Lundenburg  hatte  Oberst  Mondel  auch  hier 

roB^^MMtoi  ^^^^^  trefflich  funktionierenden  Erkundungsdienst  —  vornehmlich 
durch  fahrende  Patronillen  —  organisiert. 

Am  linken  Flü;:,rel  stan<l  auf  der  Höhe  südlich  Neudorf  Uber- 
leutnant Schorn  des  lufauteriorenrjments  Nr.  10  mit  einer  starken 
Patrouille,  der  einige  Wagen  zum  Meldedienste  beigegeben  waren  ; 
er  sehob  je  eine  ünterofBaierspatronille  an  ^  die  gesprengte  Eisen- 
bahnbrQoke  und  auf  die  weite  Übersicht  gewährende  SchloBniine 
Theben.  Alle  Üb^chifiEungsmittel  wurden  in  Sicherheit  gebracht, 
die  Schiffinühlen  in  der  Donau  bis  Pressborg  abtreiben  gelassen; 
nur  zwei  Kahne  blieben  für  Bekognoszierungszwecke  verfügbar. 

Im  Laufe  des  Tages  meldete  Oberleutnant  Schorn,  daß  sich 
Gerüchte  verbreitet  hätten,  der  Feind  stünde  schon  in  Oberungarn, 
bei  ilim  befänden  sich  Klapka  und  Türr. 

Vor  dem  rechten  Flügel  war  schon  seit  dem  17.  Jn!i  i  iii4' 
starke  Patrouille  unter  Leutnoiu  Ii ;il>i>  vom  Feldjägti bataiilon 
Nr.  12  am  Nordausgaug  von  Stampleii  aatgestellt.  Ein  Teil  seiner 

*)  Siehe  aucli  Binlaj^e  'J. 

')  Aus  dem  Oju^ratiuiisjournal  dfr  V.'  x-*<\<^,  MotiI- 1.  Diese  ^rnriitioTi«- 
erganzuug  kaun  jedoch  l'rüheäleus  erütam  1*.*.  bewirkt  worden  üQui,  au  welchem 
Taj^e  dör  Atmoemunitionspurk  naoh  Fressburg  gelangte. 
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Leute,  auf  Wagen  gesetzt,  ging  von  hier  über  Nagy-LÖT&rd  gegen 
Monri^SKt.  J&nos  vor;  ein  Gendarm  begleitete  diese  Patrouille. 
Eine  zweite,  ebenfalls  mittels  Wagen  fortgebrachte  Patrouille 
wurde  unter  Fühnin;[:;  eines  Gendarmeriepostenkommandanten  übt  r 
llorhstadten.  MM<;yarfal va.  Wairlenilorf,  Dünikrut  geijen  Hohenau 
entseudt-'t.  Aiu-h  ein  Kundschafter  ging  Tiach  letzterem  <„)rte. 

Noch  üiu  17.  hatte  ein  Finauzwachkommiiisäi-  aus  Ilolics 
berichtet,  daB  der  Feind  mit  25.000  Mann  die  March  bei  Hohenau 
flbenchiitten  habe '). 

Am  18.  Juli,  9  Uhr  vormittags,  meldete  Leutnant  Kubis: 

„Kriegsbrücke  bei  Uohecau  nach  Aussage  der  Einwohner  gebaut. 
„Feind  nächtigte  auf  heute  in  Hohenau,  Drösing,  Falterndorf,  Bingelä- 
ndorf,  Eiehbom  und  Absdoif,  Yorposten  bis  Dilrnknit. 

„Bis  Hoiics  befinden  sich  diesseits  im  Marchtale  keine  k.  k.  Trui^peu; 
,,die  für  den  18.,  10.  und  20.  in  Stampfen  avisiert  gewesenen  'W.ddo  Mann, 
„700  Pferde  hüben  sich  über  Tyrnaxx  gegen  "Wartberg— Pressburg  gewandt 

Um  10  Uhr  abends  berichtete  er  weiter: 

j.Fi  iii'l  an  der  March  ijiii'  '.)  T'hr  45  Minuten  nbendn  zwtn  Kanonen- 
„sigualschüsso  ab,  in  drei  Ortschatten  wurde  fünf  ]üiauteu  Ulockengaläuta 
„gebfirt^  entsendete  Patrouillen  gegen  Malaoska  und  DOxnkruti** 


Die  Bitle  des  Oberston  Mondel  nm  Zuweisung  von  Kavallerie  rtnw* 
wurde  doroh  das  folgende,  um  10  Ulir  vormittags  expedierte  Tele-  B^oThiV 
gramm  des  Kommandos  der  operierenden  Armeen  erledigt:  Komm«»« 

doa  d«r 

„An  Stationskommando  Pressburg.  o»«i»ir«iMl« 
„9.  Ulanenregiment  hat  in  Pressburg  zu  bleiben,  alidoit 

„und  bis  gegen  Tymau  den  Sicherheitsdienst  zu  übernehmen. 

tjSollte  das  Re^ment  schon  abmarschiert  sein,  so  ist  es  anrfick- 

„znberafen." 

Das  UlMoenregiment  war  bekanntlich  mit  der  Kolonne  NMosy  der 
Aimeegeschotzreserve  iu  Preäsborg  eingetroflbn.  An  das  Beginaent  selbst 

erging  von  Wien  folgende  (ilr.  kto  WoiRnucr: 

„Das  Regiment.skommando  erhält  den  Auftrag,  sogleich  nach  Press- 
,,burg  rückzukcbrcn,  alldort  mit  dem  liogimente  den  Sicherheitsdienst  au 
„fibemehwen  und  selben  bis  nach  Tymau  ausindehnen.  Das  Begimenta- 
„kommando  wird  ferners  in  Kenntnis  gesetzt,  daß  in  Nendorf  etc.  die 
„Briga'lr  f>brrvt  MntuV?  sich  befindet,  mit  welcher  das  Ulanenregiment  in 
„Verbindung  zu  treten  hat.  Alle  Wuhruelunungeu  betreü'a  Aumaräch  des 
„Feindes  eto.  sind  dem  Armeekomaando  unvttsagUch  sur  Kenntnis  zu 
„.bringen." 


')  irrig.  Am  17.  traf  in  Hohmuu  das  KavaUeriekorps  ein. 

Di»  letzte  Operation  iler  Xordftrmee  1860.  1^0 
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Auch  die  Bri^^Milt'  Mon<!c'l  erhielt  anfter  dem  Teleipnunm  noch  ein 

ähulicli  lautendes  l'.eü  hlssi  hreiln'n. 

Weit«rs  trafen  in  Blumenau  von  Wien  die  folgenden  Direk- 
tiven ein  ^} : 

.,\VieTi.  am  18,  Juli  1866. 

,,Im  Nachhange  zu  dem  gestrigen  Telegramm  Nr.  Ml/'op. 
„erhält  das  Brigadekommando  die  weitere  Weisung,  daß  iiacii 
„einem  eventaellen  Rückzüge  der  Biigade  ttber  Preisburg  auf 
f,das  rechte  Doaaimfer  nad  Abtragung  der  dortigen  BrQoke  stete 
).Fühliing  mit  dem  allenfalls  nachfolgenden  Feinde  za  halten,  bei 
„Wol&thal  Stellang  an  nehmen  und  dieselbe  nachdrücklichst  an' 
„behaupten  isr.. 

„Selbstverständlich  mrd  das  in  Pressburg  stehende  8.  Ulmen« 
j.regimeTit,  welches  den  Beobachtungsdienst  bi<  gepr^n  Tyrnau 
„auszudehnen  hat,  sich  hei  diesem  l\iickicn^2:*'   der  Brigade  nnzu- 
schließen  haben,  wovon  dasselbe  entsprechend  zu  verstäudigen 
,,sein  wird." 

E«!  dürfte  nicht  zu  leugnen  sein,  daß  die  kraftvolle  Fassung 
des  vur.uigegangeiiei;  Telegrammes,  wonach  die  Stellung  bei 
Blumenau  ..auf  da.s  äußerste  zu  halten"  war,  nunmehr  eine 
Abschwächung  erfuhr,  die  mit  der  hohen  Bedeutung  der  Offen- 
haltung  des  Überganges  von  Pressburg  nicht  völlig  im  Ein- 
klang stand. 

* 

Waiterwr  Vom  Stationskommandanten  von  Prpssburg,  GM.  von  Ahsbahs, 

s;  .vis,  i...n    erhit  ir  ( )liprst  Mondel  gleich  nach  dem  Einrücken  im  neuen  Lager 
i'r  s^i.urg;,    [^q^  Bluffienau  Jbigende  Mittoilung: 

Bluiucuitit  TUld 

Wioo.  ,,1.  Soeben  nachstehende.s  Telegramm  erhalten: 

„Feiud  gestera  »büuds  iu  Morvuöi"  *j,  bitte  auf  Sicherung  rre:»sburgs 
„Bedacht  su  nehmen.  Fej^rvAry,  Major.*^ 

„Ich  lasse  die  Brücke  militfirUoh  beobachten')." 

„2.  Gestriges  Telegramm  an  mfihrisches  Generalkommando 
„sehr  dringend,  lautet: 

..Xi-h  soeben  eingegangener  Anzfit;?  der  Station   .\eutra  gestern 
„40UU  l'reußen  in  Uolics  eingorückt   Uuulu  im  Vorrücken  gugc*u  Szeaics 
.,nnd  im  ganzen  Waagtal  •)." 

'i  Einp^elaiifit  am  10.,  2  Uhr  ^0  Minviten  nachts. 

')  Diese  unrichtige  Nachricht  war  bei  Major  von  Boizano  aufgetaucht. 
Siebe  Seite  188. 

*'■  War  von  Brünn  nach  Presaburg  zorflekgegangen. 
^)  irrige  Kombination. 
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Die  nach  Weisimg  des  Armeeoberkommandos  yom  ülanen* 

regimpnte  Nr.  9  beasogene  Aufstellung  ward  vom  Prt'ss})uiger 
Stationskommando  mit  nachstehendem  —  um  5  Uhr  80  Minuten 
nachnüt'tags  expedierten  —  Telegramm  nach  Wien  gemeldet: 

,,9.  Ulanenregimen r  stt  ht  mit  S  Eskadronen  bei  Batzers» 
„dorf,  mit  1  Eskadron  in  ßösing  und  1  Eskadron  in  Cziffer. 
„Hat  alle  Gebirgsübergänge  bis  Schattmannsdorf  und  nördlich 
„Tyrnau  bis'  ij;f><^en  Nddas  zu  Voobachten.  Steht  in  Verbindung 
„mit  Brigade  Mondel  in  Blumenau." 

In  gleicher  Art  wurde  Oberst  Mondel  von  der  Verwendmig 

dieses  "Regiments  verständigt. 

Die  Anfs^cllung  der  Ulanen  kam  otfenbar  in  erster  Linie  dem 
Schutze  der  rechten  Flanke  der  einis;-  l^i'Se  später  auf  d^r  Ost- 
seite des  Gebiriros  gegen  äui  Donau  rürkenden  Xoi  dai inec  zngutt^. 
Die  verfügbare  Kavallerie  dürfte  indes  in  diesem  Zeitpunkte 
vorteilhafter  zur  Aufklärung  vor  der  Front  der  Brigade 
Mondel,  im  Marchtal  aufwärts,  zu  verwenden  gewesen  sein. 

üm  9  ühr  45  Minuten  abends  langte  vom  Betriebsamte 
Gänseradoif  in  Blumenau  die  Drahtnachricht  ein: 

tfii  Zistersdoif  2000  Preoflen,  in  DrAsing  500  Praufien 

Das  Ergebnis  des  18.  faßte  Oberst  Mendel  in  folgenderf  an 
das  Kommando  der  operierenden  Armeen  gerichteten  Depesche 
zusammeui  die  um  11  Uhr  40  Minuten  nachts  abging: 

,,Fisonbnhnl>rücke  auf  43  Klafter  gesj)rcnfj;t,  Xeudorfer  MarchbrOcke 
..total  verhrani:t.  Zunächst  dem  TMi;  i  lt  l  i  w  al:  Viei  T^lumoiiau  Tclegraphen- 
„station  erull'uet.  Bei  HoUch  bctiiiden  sieb  diesseits  im  Marchlelde  keine 
„k.  k.  Truppen.  Die  fBr  18.,  l'.K.  20.  in  Stampfen  avisiert  geweseneu 
„80.000  Mann,  7000  Pf.  i  In  sollen  sich  über  Tymau  und  VVartberg  nacli 
.jPressbiir;;  c^ewendet  haben.  iVitul  in  Hohcnan,  Drösinic.  PüIU'i-.'idorf,  AKs- 
,,dori',  Kiugebdorf,  lacliboru,  Vorposten  bis  JJürukrut,  rekoguoAzicrte  ge.^urn 
„OT>er  Marva-Srt.  Jftnos  mit  Kavdlerie  und  stb^tete  an.  Herstellung  der 
,^o1ienauer  Marolihrflcke.  Soll  gestern  in  Morvadr,  heute  in  Szenica  einge- 
„troffen  srxn  nnfi  ins  "WaaL'^i!  marschieren.  Anfriithalt  Sr,  £xsellena  FZM. 
,.BeDedek  hier  nicht  bekannt,  bitte  um  Auskunft*).*' 

In  Wien  beschäftigte  man  sich  im  erzherzogüchen  Haupt-  t.  i,  ^r^,,  .n.jcg 
quartier  mit  dem  für  die  Nordarmee  vorgeschlagenen  Offensivplan  i^u!'n%oT 
in  immer  eingehenderer  Weise.  B«ii«ii»t 

*)  Preußische  6.,  bezlehuugswe^  7.  Division. 

')  Die  Depesche  wurde  in  Wien  mit  dem  Eingangsvennerk:  19.  Juli, 

11  ühr  vormittags  vrrsebii::  dif  ÄTit^vort  hinsichtlich  derStandorte  des  Armee« 
hauptquartiera  ging  am  Nachmituig  nach  Blumenau  ab. 

10* 
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Der  Inhalt  des  am  Vertagte  Major  Baron  Fejervary  mitge- 
gebenen schriftlichen  Befehles  wurde  jetzt  in  einer  um  10  üVir 
45  Minuten  abends  abgesendeten  Depesche  dem  Kommaudo  der 
Nordarmee  nenerlich  zur  Kenntnis  gebracht. 

Diese  lautt  te : 

,,Nach  letzten  Nachriohlen  K<'uiif;s  Ihiujttquartier  Lnnf^en- 
,,barg*).  Gros  der  Armee  des  Krnnjjrin/.en  dürft«  an  der  niinU  i  imi 
„March  stehen;  Vortruppeu  im  \  orrücken  bei  Szeuicz,  Alulaezka, 
„Stampfen.  Brigade  Mondel  hält  in  Blumenau  vor  Pressburg. 

„Die  etwa  ins  Waagtal  vordringenden  feindliohen 
„Abteilungen  könnten  bei  Anordnung  Ton  Xorpskolonnw  anf 
„gleicher  Höhe  im  Waagtal  durch  MassenAtoß  in  Flanken  znrOck- 
„geworfen  nnd  etwaiges  Yorrfloken  des  Exonprinzen  dadnroh 
„aufgehalten  und  Erreichung  von  Pressbnrg  ermöglicht  werdexL" 

Ein  Vergleich  dieses  Telegrammes  mit  dem  von  Major  Baron 
Ffjjörviry  übernommenen  sclixiftlichen  Befehl*)  IftBt  eine  anscheinend 
imbedeutende  Differen«  erkennen,  die  jedoch  ICBverstKndnisse 

hervorrufen  konnte. 

In  Wien,  wo  man  die  Lage  der  im  March-  und  Waagtale 
befindlichen  Streitkräfte  nur  in  ganz  allgemeinen  Zügen  kannte, 
vermociite  man  folgenden  Kalkül  aufzustellen: 

1.  Xoia  Feinde  nur  ganz  untergeordnete  Kräfte  im 
Vormarscli  über  die  Karpaten  ins  Waagtal,  Gros  der 
Krouprinzenarmee  im  BCarohtale  abwärts  rflokend» 

üm  die  Donau  vor  dieser  preußischen  Armee  zu  erreichen, 
wird  der  Nordarmee  angeraten,  mit  vier  £orps  in  die  Flanke  der 
t,  Armee  vorznstofien,  um  dem  Feinde  Aufenthalt  zn .  bereiten. 
Eine  Operation  somit,  ähnlich  jener,  die  fünf  Jabre  später  in  Frank- 
reich ausgeführt  wm  de,  als  General  von  Werder  am  9.  Januar  1871 
bei  ViUersexel  in  die  nördliche  Flanke  der  Marschkolonnen  unter 
Bourbaki  vorstieß,  um,  begünstigt  durch  die  beim  Gegner  hervor- 
geruiene  Verzögerung,  seine  Teten  umkreiseud,  die  Beifort  deckende 
Lisainestellung  zu  gewinnen. 

Auf  diu  Vermutung,  daü  ein  solches  Verfahren  m  dtn  Ab- 
sichten des  Oberkommandos  lag,  gerät  man  bei  der  Lektüre  des 
schriftlichen  Auftrages. 

Die  Lage  der  Kordarmee  am  Abend  des  18.  ließ  jedoch  eine 
Anwendung  der  Werderschen  Idee  keinesfalls  zti,  denn  der  Gegner 

War  «u  diesem  Tage  vod  Brüiui  ia  iNikobburg  elugetarofieo. 
•l  Sieh«  S«itQ  lad. 
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hatte  bereit»  in  der  Bichtang  »nf  Pressbnrg  einen  allzu  großen  Yor- 
aprnng  gewonnen»  zwieolien  Waag  und  Maroh  lag  überdies  die 

Karpatenzono,  welche  einer  derartigen,  große  Bewegliclikeit  for- 
dernden Operation  hinderlich  war.  Ob  die  Verfassung  der  Truppen 
und  Ftlhrer  den  Ii olieu  Ansprüchen  einps  sülehen  Yerfahr^s  derzeit 
zu  entsprechen  vermochte,  bleibt  besser  nnerortert. 

Nichtsdestoweniger  Bollte  ein  äkulicher  Gedanke,  wenige  Tage 
später,  im  Hauptquartier  der  Nordarmee  anftauchen,  dessen  Ver- 
wirklichung der  inzwischen  eingetretene  W  aHenstillstand  ver- 
eitelte. 

8.  Das  Oberkommando  vermutet  nennenswerte  Kr&fte 
des  Feindes  ins  Waagtal  vorgedrungen,  welche  den  Weiter- 
marsoh  der  Nordarmee  zu  Terwehren  suchen. 

Dem  Armeekommando  wird  auf  diese  Voraussetznvirv  hin  — 
und  80  drückt  sich  der  telegraphische  Befehl  aus  —  ein  Massen- 
stoß im  Waagtale  empfohlen;  ihm  mußte  ein  .zeitraubender 

Aufmarsch  vorangehen. 

\'ariante  1  ist  eine  Oifeusive  gegen  Westen,  2  eine  solche 
gegen  Süden. 

Wahrscheinlich  aber,  und  dies  ist  die  natürlichste  Auslegung 
der  Wiener  Direktiven,  wollte  mau  nichts  anderes  sagen,  als  daß 
die  Nordarmee  gegnerische  BCrttfte,  die  das  Waagtal  sperrten, 
zurückzuwerfen  suchen  solle  und  das  früher  angeratene  Aus- 
weichen bis  Komom  nur  als  eine  ultima  ratio  ansehen  möge. 


xnL 

Das  4.  und  2.  Korps  am  18.  Jnll. 

\  üu   allen  llcereskörperu   d»  r  Nordarmee  stand  am  17.  Juli  ^'^^  vv..«ik« 
das  4.  Korps  luu  nächsten  am  FcmUe,  nur  ein  starker  Tagmarsch  DiBjposuToa"* 
trennte  es  von  der  preußischen  8.  Division  in  Holics.  Setzten  die    *•  Korpi- 
preußisohen  Ei^e  bei  Lundenburg,  Göding  und  Hollos  ihre  Vor-  * 
rfiekung  in  kürzester  Bichtung  gegen  das  Waagtal  fort,  so  handelte 
es  sich  für  das  4.  £oip8  darum,  ihnen  in  der  Senke  von  Miava  den 
Weg  zu  verlegen.  Fraglich  blieb  es,  ob  der  Zeit  nach,  die  kaiser- 
lichen Truppen  zurr  -  htkamen,  Tim  sich  auch  auf  der  Kommunikation 
Holics— Szeuicz—Tyrnau  dem  Feinde  entgegenstellen  zu  können* 

Ob  die  preußische  Offensive  sich  gegen  das  Waagtal 
oder  nur  im  Marchtal  abwärts  wandte,  da«^  war  gegen- 
wärtig die  springende  Frage  lur  die  Nordarmee. 
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Die  noch  im  Laufe  des  KaehmittAges  arn  17.  Jnli  beim 
4.  Korps  ausgegebene  Disposition  trug  diesen  Verhältnissen  durch 
zeitliche  Aufbruchstunden  und  einen,  für  die  damalige  Zeit 
anerkennenswerten   Aufwand   an   „Streifongen"    der  Kavallerie 

Kechnung. 

Die  Disposition  ordnete  an: 

..Der  große  Train  hat  sofort  äber  Miav»  nach  Krajna  abzugehen 
„und  dort  zu  lag«ro. 

i^Die  kleinen  Ba^agetrains  gehen  naeh  dem  Abessen  der  Truppen 
„nach  Miava. 

,.Der  Oberleutnant  Moser  dos  Gencrnlstabes  hat  die  kleinen  Trains 

„aaf  den  boätiuuuteu  Lagerplätzen  aufzustellen. 

„Das  Armeekorps  marschiert  nach  Miava,  und  «war: 
„Ävantga  nlf  :  .-in  königl.  sächsischer»  Reiterregiment, 
..Flaukendecknng:  Brigade  UM.  Fleischhaoker,  brechen  am  3  Uhr 

„früh  auf. 

..Brigade  GM.  Fleisohhaoker  marsobiert  über  G.-Wrbka,  Kaielan.  Ver- 
^b6cK  nach  Stveraa,  wo  sie  ^'orposten  sa  beliehen  hnt. 

..Dns  ]{oiterrep;i)ueut  der  Avantgarde  nnternimmt  Stieifangen  Q.ber 

f,äzeniux  gegen  Radosdoz. 

„Brigade  Oberst  Kamienieoki  folgt  dem  sftohsischen  Beiter> 
„regimeinte  um  8Vs  übr  morgens; 

hinter  rücser  folgt  die  Brigade  Oberstleutnant  Hankenstein 
,.um  4'/*  l'hr  tVnh; 

,,um  5  Uhr  folgt  der  Brigade  Haukenstein  die  Sanitätskompagnie 
„und  Ambulanz; 

,,uni  5'.'4  Uhr  die  KorpsgeschUtzroserve; 

..narh  drr  K orpsgeschützre.serve  folgt  die  Brigade  Kaiif'tinanu  um 
„ü' i  Uiir  und  liiiiter  dieser  b  Eskadi'oucu  mit  2  Batterien  der  köuigl. 
„Sächsischen  Reiterei  als  Arrieregarde. 

i^Das  Korpshnuptijuartier  komnil  morgen  nach  Miava. 

„Der  klt^inr  Train  des?  Korpshanptfjnartiers  geht  um  5  Uhr  ab  und 
„schUeül  sieb  an  die  Sauitätskompaguie  nn. 

„Das  am  nördliehen  Eingänge  des  Dorfes  lagernde  königl.  sfteh- 
„sischo  Reiii  1  iigiiiPii;:  hat  heute  kleine  Patrouillen  gegen  G.-Blataits, 
„Kneidub  und  iu  der  Bichtung  gegen  Südwesten  (Verbüc/^  vor7iisendon. 

Erzherzog  Joseph.'' 

vnrf^augebaim  Li  dcT  Naoht  wurde  daa  aot  der  Höhe  s&dlioh  Lippau  lagernde 
*  la'jQiiT  Ix^&Ateriexegiment  Nr.  51  (Brigade  Kanffmunn)  alarmiert;  üraaohe 

war  ein  Patrouillenzusiinimenstofl  bei  Ün(?.-Skalitz.  Das  Regiment 
blieb  bis  zum  Antritt  des  Marsches  nach  Miava  unter  Wallen;  eine 
Vorpostenkompagnio  meldete  um  4  Uhr  .'JO  Minuten  früh,  dal3  der 

B'eind  in  Pist^k  fwestlich  Ung.-Ostra).  Kohatet/  (i^nrdfVstlich  rifHÜiig) 
und  Petrau  (.südwestlich  Sti'assaitz)  stünde,  Patrüuüleu  streilten  bii 
Straüäuitz. 
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Der  erste  Teil  des  Jülarsohee  nach  Miava  qiielto  noh  fnk' 

tionslos  ab. 

Von  der  rpf.'liteu  Kolonne,  der  Brigade  Fleichbacker,  die  sich 
selbst  noch  m  der  rauhten  FUiuke  durch  zwei  wesLlich  ihrer  .Marsch- 
Unie  entsendete  Kompagnien  deckte,  wurde  um  6  Uhr  30  Minuten 
firüh  die  folgende  Meldung  an  das  Korpskommando  erstattet: 

,^acL  Aussage  des  Ijandnianues,  den  ich  mitschicke,  haben  die 
„Pkonfiea  gostern  frfihf  9  Uhr,  Skalits  beMtst  and  starke  Posten  bis  nacb 
„Sndomieme  vorgewdiobeo.  Fleisohhaoker,  QU/* 

Südlich  der  ungarischen  Grenze  hatte  der  große  Train  die 
Kamnihöhe  der  Weißen  Karpaten  zu  überwinden,  die  Ermüdung 
der  Pferde  Yemreachte  eine  meliretaudige  Verzögerung,  so  daß  die 
Troppenkolonne  den  Train  einholte  und  2Vt  Standen  Bast  halten 
mufite.  Trotzdem  langte  die  Qaeue  der  enteren  schon  um  8  Uhr 
nachmittags  im  Biwak  ein,  welches  südöstlich  Ißava  —  mit  der 
Front  nach  Nordwesten  *—  in  awei  Treffen  bezogen  wurde.  „Die 
vom  1.  Reiterregimente  gegebene  Arheregarde  bemerkte  einige 
Male  preußisch*'  Kavalleriepatrouillen,  die  aus  weiter  Entfernung 
den  dip?!seiti£;en  .Marsch  beobacliteten *t." 

Das  Infanterieregiment  Xr.  6  (Brigade  Fh'is(^liliacker)  gab  die 
Vorposten  in  der  Bichtung  auf  flolicsj  sächsische  Patrouillen  ritten 
bis  Radosocz  vor. 

Die  Geschichte  dc>  iTifanterieregiments  Nr.  12  (Brigade  Kamieniecki) 
bericiilet  über  die  letzteu  Mursche: 

,,Die  Zabl  der  Maroden  hatto,  infolge  der  nassen  LagerpUfese,  sowie  der 
außergewöhnlichen  Marsrhleistuugeu  auf  schlechten  Kommunikationen  sehr 
zni^'Hommen.  Da  m:\n  dieselben  bisher  auf  dirt  Proviantwaf^en  verla  i«  ii  und 
hiedurch  die  Beweglichkeit  der  Trains  eine  ansehnliche  Einbuße  erlitten  hatte, 
so  etging  beim  Begimente  Erahersog  Wilhelm  die  Verfügung,  dafl  die  auf 
dem  genannten  Fnhrweriien  füglich  nicht  zu  trans])ortierenden  Hatoden  mittels 
requirierter  Vorspaanslcibren  fortgebracht  werden." 


Die   am  17.   vorgenommenen   Zerstüruni^eu   der  Marchüber-    Meidmig  »n 
gänge  meldete  das  Korps  dem  Armeekommando  in  einem  Sehreiben,  ^ommuado 
welches  Ordonnanzofißsier  Btttmeister  Baron  Ambr6zj  am  Abend 
des  18.  Jnli  zur  Beförderong  erhielt').  Anßer  der  erwähnten  Mel- 
dung finden  eich  in  diesem  Berichte  folgende  Angaben: 

^n  Skalitz  waren  bereits  preußis4^e  Abteilungen,  wahr- 
„soheinlich  von  dem  in  Göding  am  16.  d.  M.  eingedickten  72.1h« 

iSächäiaches  Geaeralstabawerk. 
I)  Eittgengsvennerk:  Trentachin,  19.  Juli,  8  ühr  SO  Kinuten  frOh. 
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„fanterieregimente.    Hente   am   i\farsche    nach  Miava  hat  rl 


rfie 


,,Fl;iiikönbrigade  GM.  Fleisehhackor  durch  den  Landmann  Johann 
„Stefka  in  Erfahrung  gebracht,  daß  in  Skalitz  Preußen  ein- 
j.gerünkt  uud  eineu  Posten  nach  Sudomierzic  vorgeschoben  haben. 
„In  Skalitz  waren  heute  9  Uhr  zwei  Oiifiziere  mit  einer  halben 
„Kompagnie,  in  Sndomiensio  ein  Zug  Lifanterie. 

„In  Holios  sind  ebenfalls  preuBische  In&nterieabteilnngen 
„eingerückt  und  sollen  10.000  Gulden  Kontribution  erhoben  haben. 

„Naeh  der  Meldung  des  Stretfkommandos  von  der  säch- 
yiSisohen  Reiterei  sind  heute  Infauterieabteilangen  in  Badosöcs 
„eingerückt;  nach  Aussage  des  hiesigen  Stuhhriohters  hfttte  diese 
„Abteilung  hpnt«'  sogar  bis  Szenicz  vorpoussiert. 

Nachdem  laut  Befohl  Nr.  1205  vom  17.  Jxili  ich  die  Deckung 
„der  vorbeiziehenden  Armee  übernehme,  so  erlaulje  ich  mir  die 
„gehorsamste  Bitte  zu  stellen,  dem  4.  Armeekorps  bei  dein 
„Umstände,  als  bei  demiielben  nur  -iti  Geschütze ')  mit  halber 
„Munition  vorhanden  sind  —  von  den  vorbdmarsebierenden  Korps, 
„die  sieh  in  Wien  ohnehin  ergänzen,  Munition  and  GeschütKe 
„hoohgeneigtest  zuweisen  au  lassen,  damit  ieh  dadurch  in  die 
t,Lage  komme,  meine  Aufgabe  vollkommen  zu  lösen." 

Die  brennende  Tagesfrage,  ob  sich  die  Preußen  zu  einer  Vor- 

rttcknng  ins  Waagtal  anschickten,  war  somit  fär  das  Armeekommando 

noch  Immer  nicht  ausreichend  geklärt. 

MarschdispoBi-  Die  beim  2.  Korps  im  Hauptquartier  zu  Strany  am  Abend 
a  Korp«  für  ^^^^  17.  Juli  ausgegebene  Marschdisposition  hatte  folgenden  Inhalt: 

„Morgen,  am  18.  d.  M.,  wird  der  Marsch  nach  dem  Abkocheu  bis 
„Waag>ISeii8tadtl  fortgesetzt. 

„Es  marschieren : 

„Könii;'.  ^iu  h.sischf'  Roitcroi  (mit  Traio)  6  Uhr  30  Minuten  frük 

Train  des  Korpshauptqaartiei's   6    „   45      „  „ 

„Brigade  Saffiran  und  Pkulerkompaguie  (s.  Tre&a)  .  7    „  —      „  „ 

„Brigade  Württemberg  8   „  —     „  „ 

„KotpSgeschützresorve   9    ..     -  ., 

„Die  Brigaden  Heuriquez  und  Thom  *)  mit  der  2.  äanitütskompa^nie 
„und  einer  halben  sacbsiscben  Eskadron  rücken  zwiscben  7  und  8  Uhr  i'rüb 
.,Ton  Hondeintseli  «b  und  zwar  Brigade  Henriques  mit  der  Sanitftt  bis 
„Mo86c7.,  Brigade  Thom  mit  der  halben  Eskadron  bis  AL-Szrnje. 
„Gro&er  Traiu  morgen  Csqjte. 

'i  Nach  der  Ordre  de  bataille  vom  20.  Juli  nur  44  0(  luUae. 

')  Das  Kürp-skomman<lo  wuÜto  znr  Z'^it  (?nr  Ari?i:alnj  li.'<or  Marsch- 
dl^[)osltiou  noch  nicht,  da^  di«;  Brigade  Thom  über  Lng.-Brod  nicht  hiuaus- 
gekonunen  war. 


4«B  IB.  Jall. 
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TUl'  von  Strauy  abrückenden  Truppen  haben  mittags  von  10  Uhr 
.,üU  Minuten  bis  2  Uhr  an  schattigen  Orten  tax  rüsten.  <^lie  Fuhrwerke  an 
,ider  Straße,  die  Infanterie  hat  dazu  nach  vorwärtn  aul/.uuiarsji^hieren.  .  . 


Die  Brigade  Thom,  welche  durch  den  infolge  Einteilung  der  D«r  Matsch 
Trains  in  die  Kolonne  schleppend  gewordenen  Manch  des  Vortages 
nur  bis  Üng.-Brod  gelangt  "war,  sandte  am  18.,  2  ühr  nachts,  ihren 
kleinen  Train  vorans  nnd  trat  eine  halbe  Stande  sp&ter  mit  der 
Hanpttrappe  die  Bewegang  an;  als  Nachhut  folgte  das  Feldjäger- 
bataillon  Nr.  2  mit  einer  halben  Eskadron  des  3.  sächsischen 
Beiterregimenta.  Von  letzterer  warde  fiber  filuk  gegen  Ung.-Ostra 
patrouilliert. 

Um  H  Uiir  früh  orrL-ichto  die  Bri^^ade  IL  »rnieintscli  und 
kochte,  als  <li<i  Brigade  lleuriquez  um  ö  Uhr  friili  von  dort  auf- 
brach, auf  (Jeiu  von  ihr  verlassenen  Lagerplatz  ab  '). 

Die  Brigade  Henriquez  wurde  indes  in  ihrem  Marsche  bald 
darauf  durch  vorne  befindliche  kleine  Trains,  welche  den  steilen 
Dubinaberg  nur  mühsam  zu  erklimmen  vermochten,  derart  ge- 
hemmt, daB  —  wie  die  Geschi<^te  des  Infanterieregiments  Nr.  27 
erzählt  —  nach  je  60  bis  BO  Schritten  Halt  geboten  wurde  und 
die  Truppen  um  1  ühr  nachmittags  erst  Strany  erreichten. 

Nach  9  Uhr  nachmittags  war  die  Haupttruppe  des  Korps  im 
Nächtignn<]^sranrae  bei  Waag-Neustadtl  ringeti offen. 

Die  Arrierpgardfbripradn  Thom  biach  nni  4  TThr  30  Minuten 
nachmittags  au^  i1>t  iangfis  L'ast  auf;  auter  Ziiiückla.ssJun^  dpr  Vor- 
posten bei  Muiva  -  Lie.szko  bezogen  die  Truppen  um  11  ühr 
30  Minuten  nachts  iu  Al.-Szruye  Kantounementa -}. 


Das  Korpskommaudo,  welches  der  Truppenkolonne  voran-  Kon»»- 
geeilt  war,  traf  schon  um  Mittag  in  Waag-Neustadtl  ein.  Hier    ^1,4  luljor 
fand  sich  (üe  Armeedisposition  von  Slawitschin  vom  Vortage  (17.)  vor ;  B^roQ  F.jfo. 
das  2.  Korps  hatte  nach  dem  suHegenden  Karschentwurfe  am  ""^.^^ZT' 
19.  Trebete  (sttdlich  Verbo),  nach  einem  Basttage  am  21.  Maniga 
(nordöstlich  Tyrnau),  am  22.  Cziffer,  23.  Wartberg  und  24.  Press- 
burg  zu  erreichen.  Kurz  darauf  erfolgte  jedoch  die  Abänderung 
in  der  aus  Anhang  II  ersichtlichen  Art  und  Weise,  wonach  das 


»)  Das  Feldjä{;erbataiilou  2vr.  2  bezog  während  dieser  Zeit  Vorposten 
in  der  Sichtung  gegen  Ung.-Osti»  und  Ung.-Brod. 

*}  Die  beim  Korps  eingeteilte  I^onierkompagnie  2/2  wurde  au  diesem 
Tage  zu  Wcc^li^rsft'lhHi^ron  an  der  unsrnris«  hen  Grenze  bei  Xa  sancich  und  sor 
Aasbesbüruiig  der  ächadhaften  StraiSeubrOcke  nördlich  Csejte  verwendet. 
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Korps  ohne  Basttag  schon  am  88.  nachPressbarg  gelangen 

sollte'). 

Unterdessen  traf  aut  der  Durchreise  ins  Armnehanptqiiartier 
Nemsova  Major  Baron  Fejerv4ry  in  Waag  -  Nenstiultl  ein  und 
orientierte  hier  in  großen  Zügen,  daß  sein  Auftrag  aui  tunlichste 
Beschleunigung  der  TetestaÜ'el  der  Armee  gegen  Pressbmg  laute 
und  er  dabinaieleude  Dispositionen  hei  FZH.  von  fienedek  zu 
erwirken  strebe. 

Der  Major  nahm  folgenden,  für  das  Armeekommando  be- 
stimmten Bericht  des  Korpskommandos  mit: 

„Ich  melde  gehorsamst,  dafi  ich  mit  dem  2.  Armeekorps 
„im  Laufe  des  heutigen  Tages  zu  Waag-Neostadtl,  mit  der 
„Arrieregardebrigade  in  Al.-Szmye  eintreffe.  Die  Trappen  sind 
„zwar  durch  die  angestrengten  Märsche  sehr  erschöpft,  doch  ist 
„das  Eorps  TOllkommen  in  Bereitschaft,  morgen  den  Weiter- 
umarsch  anzutreten.    Der  große  Train  befindet  sich  zu  Csejte. 

.,r>er  Feind  hat  2  Stunden  nach  dorn  Abrücken  des 
„Armeekorps  Kremi^icr  besetzt,  ferner  sind  gestern  in  Biseii/c 
„200  Mann  Kavallerie,  in  (iöding  aber  das  72.  preußische 
„Infanterieregiment  eingerückt.  Seitdem  soll  auch  Hohes  und 
„Skalitz  mit  4000  Preußen  besetzt  worden  sein. 

„Beim  Korps  befindet  sich  noch  immer  der  königl.  sächsische 
„GM.  Baron  Biedermann  mit  vier  Eskadronen  des  3.  sächsi- 
„schen  Beitmegiments,  da  die  sächsische  Beiterdivision  der  ihr 
„gestellten  Aufgabe  nicht  nachkommen  konnte;  ebenso  befindet 
„sich  das  Gros  der  sächsischen  Beiterei  beim  4.  Armeekorps. 
„Da  dem  2.  Armeekorps  sonst  keine  Kavallerie  zugewiesen  ist. 

bittet  man  gehorsamst  um  die  Belassung  der  hier  noch  befind- 
„licheu  4  Eskadronen  der  königl.  sächsischen  ßeiter. 

Thun,  FML.«)." 

XIV. 

Die  3l»rsche  der  übrigen  Kolouuen  der  Nordarmee  aui  18.  Juli. 

t»a>  0.  Korp».         Der  Marsch  des  6.  Korps  am  18.  Juli  fand  nach  folgender 

Disposition  statt : 

j.Morprr;,  den  1><.  -Tnü,  iiifirsfhii  rt  lius  AviiiiMikorps  in  f!.i-  Mnr-ch- 
„tsger  bei  ivJjbouk  und  KoiikkirreDz  unt  dum  Uaupt^uariier  m  iviobouii. 

^)  AuÜcrdüm  molduto    das  iiLoi'p^koniuiando    am   Abend   noch  tele- 
graphiscli  du  Eintreffen  der  Trappen  bei  'Waag-Neustadtl. 


Digitized  by  Google 


155 


,.Dii'  Rrif^iidi'  T?osf»nzwpicr  bricht  vom  Lnsrer  bei  Anatv  um  5  TThr 
.,t'rUh  auf  uod  marschiert  bis  Kioboak ;  sie  rastet  bei  Lidetschko,  das  Marscli- 
,4ager  benäht  sie  ndrdlicb  Klobouk. 

„Die  Brigftde  Wsldstitten  und  di«  KorpsgesohfltsreserTe 

,,brecheii,  fistri-c  um  ß  Uhr  früh,  die  (ieschützresorve  um  5"/  T'hr  früh 
„auf  und  mnrschier«i>,  die  Brigade  Waldstätten  bis  Potetsch,  die  Korps- 
,.geschützreservo  nördlich  von  Klobouk  ins  Lager ;  beide  rasten  stJldlich  von 
„LuBcbna. 

„Die  Brigade  Jonak  bricht  um  7  Uhr  früh  auf  und  marschiort  bis 
„südlich  Prziknz,  zwischen  Przikaz  und  Potetsch  bezieht  sie  ein  Lager, 
„nördlich  Luscbnu  rastet  sie. 

„Die  firtgade  Hertwek  bricht  um  6*'*  ühr  frtth  auf  und  maxachiert 
„bis  Lidetseh1co>  wo  sie  sadlieh  des  Ortes  lagert.  Bei  Aosty  bat  selbe  sa 
„rastpn. 

..J>ns  G.  Jägi^r batnil  lou  bat  morgen  früh  um  ö  Uhr  außsubrecheu 
„vaA  marschiert  mit  Beobachtung  aller  Voraiebtsmaßregeln  von  Wsetin 
„Uber  Roketnitz,  Lipthal,  Jasena  nach  Wiso^vitz.  Diesem  Bataillon  wird  eine 
„halbe  Eskadron  Clam-Ulanen  zugewieson.  dio  derart  vom  Biwak  der  Bri- 
t^ade  Hertwek  abzurücken  hat,  daü  äolbo  luu  5  Uhr  früh  in  Wsetio,  zum 
„Weitermaredii  bereit,  gestellt  ist.  In  Wisowltz  bat  dieses  Seitendetacbe- 
.,ment  zu  rasten  und  eine  Kavalleriepatrouille  tiuch  Zadwerzitz  mit  dem 
Auftrage  zu  entsenden,  Erkundigungen  ül)iri-  ilcii  reiiul  •  •nzuziehen.  Sollte 
„etwas  Feindliches  zu  melden  sein,  so  it>t  die  Meldung  über  Ublo,Pozdiechow, 
.«Prlow  und  Polanka  sa  ftbersoiden.  Wenn  sieb  nichts  FelndUohes  seigt,  so 
„ist  kfu,<'  yUMung  zu  machen^  boii'1<mii  der  Marsch  Ober  Louczka,  Halusitz 
,,nach  Wlachowitz  fortzusetzen.  In  W  lm  bowitz  sind  oinif^e  Po-^ten  gp<;en 
„Weüt  und  Süd  auazuätellen,  sodanu  zu  lagern  und  die  Meldung  hierüber 
,^ieher  vorsalegen.  Am  19.  rftckt  das  Bataillon  um  5  Uhr  froh  ab  and 
„marschiert  ühsr  WrbetitZi  Bobnslawüz.  Jestrsaby,  Stitna  nach  Bilnits,  wo 
,.e9  auf  die  Marschkolonne  des  Armeekotps  trifit  und  sich  in  dieselbe  ein- 
„sohiebt  'i. 

„Der  groüe  Train  hat  morgen  früh,  ohne  früher  abzakooben, 
„pnnkt  5  Uhr  ans  dem  Lager  abzurttoken  nnd  marschiert  bis  Klobook,  wo 

,,er  südlich  dieses  Ortes  auf  geeigneten  Punkten  seitwärts  der  StraBe  auf* 
„zufahren  und  sogleich  abzukochen  nnd  abzufüttern  hat.  —  —  —  , 

,4^er  Train  des  Hauptquartiers  bricht  um  6*/j  Uhr  früh  auf, 
t^narschiert  hinter  der  Brigade  Waldstttten  bis  Klobouk,  rastet  erst  nörd« 
,4ich  Lideczko  und  rückt  dann  selbständig  bis  Kiobonk  ab. 

„Die  Saite  des  Hauptquartiers  bricht  um  7  Vi  Uhr  au£" 

Nach  der  langen  Bast  übernalnD  die  Brigade  Hertwek  den 
Dienst  der  Nachhat  yon  der  Brigade  Jonak. 

Die  Dirigiemng  der  westlichen  Nebenkolonne  za  Sichenmgs- 
ewecken  fiber  Wisowitz  in  den  Bewegong^raum  der  Nachbar* 
kolonneu  hinein  beweist  die  mangelhafte  Orientierung  über  die 


'i  Diese  Disposition  ist  wohl  ein  Master  von  Weitsohweitigkeit  und 

Umständlichkeit. 
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Marschanlage  in  ihrer  Gesamtheit.  Das  6.  Kor])s  befand  sich  am  18. 
bereits  am  inneren  und  völlig  geschützten  Flügel  des  Echiquiers. 

Das  Feldjägerbutaillon  Nr.  6  meldete  in  der  Nacht  in  das 
Küipshanptquartier  Klobouk,  daß  es  um  1 1  Uhr  vormittags  Wisowitss 
erreicht  Imlu«  und  dort  mit  der  2.  leichten  Kavalleriedivision  und 
zahlreichen  Trains  des  1.  und  8.  Korps  zutsammeugetrotfcu  soi. 
Der  nach  Zadwerzitz  entsendete  ülanenzug  stieß  auf  die  Brigade 
Kirclimajr  des  8.  Korps.  In  WIaohowit2|  wo  das  Bataillon  nm 
9  IThr  abends  eintraf,  fand  man  ein  Kolonnenverpflegsmagaadn 
mit  seinen  Bedeeknngstmppen. 

Am  Nachmittage  entsendete  das  Korpskommando  noch,  eine 
Eskadron  der  Ulanen  auf  die  Höhe  westKch  Stitna  znr  Verbindiuig 
mit  dem  Oetaohement  in  Wlachowitz;  am  nächsten  Tage  sollte 
diese  Eskadron  mit  dem  Feldjägerbataülon  Hr.  6  wieder  einrücken. 


Dab  süoh«i«cbe 
DeUushemont 
SUecUts. 


Das  sächsiüche  Detachement  Stieglitz  war  von  Wal- 
Meseritsch  um  11  Uhr  vormittags  in  Wsetin  eingerückt.  Das 
sächsisclie  4.  Jägerbataillon  sicherte  in  der  Eichtuug  gegen 
Wisowits  imd  Klobouk,  die  österreichischen  Abteilungen  gegen 
Norden. 

Nonmehr  hatte  diese  Hearesabteilnng  den  Torgesdiiiebenen 
Tagesabstand  vom  6.  Korps  gewonnen. 


Der  Marsch 
dea  1.  Korps. 


Die  großen  Schwierigkeiten,  die  das  1.  Korps  auf  seinem 
Marsche  am  17.  Juli  zu  überwinden  hatte,  ließen  es  dem  Korps- 
kommando ansg<  schlössen  erscheinen,  das  fiir  die  Truppenkolonne 
vorgenc  hriebpue  Marschziel  Nemsova  am  18.  zu  erreichen,  nament- 
lich wenn  man  den  großen  Train  endlich  einen  Vorspruag  ge- 
winnen lassen  wollte,  der  es  den  Truppen  erlaubte,  fließend  vor- 
zornarschieren.  Das  Korpakommando  richtete  sonach  noch  vor 
dem  Anfbnicbe  aus  Loncaka  folgenden  Bericht  an  das  Armeen 
kommando'): 

„Da  wegen  der  Steilheit  der  Gebirgsstraße  nach  Louczka 
„die  Wagen  des  Trains  nicht  rechtzeitig  über  die  Hdhe  geschafi% 
„werden  konnten,  auch  sonst  der  gestrige  Marsch  fUr  die  Truppen 
„beschwerlich  war,  habe  ich  verfugt,  dafi  heute  das  Armeekorps 
„und  der  große  Train  nur  bis  Stitna  und  Bilnits  marschieren. 
„—  Am  19.  treffen  beide  nach  der  Bestimmung  des  Marschplanes 
„in  Trentscbin  ein. 


'j  Eingelaugt  Xemsova,  Ijj.  Juli,  1  Uhr  15  Minuten  nachmittags. 
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„Vom  FeiTide  habe  ich  gar  nichts  gesehen  oder  in  Er- 
f^ahning  gebracht  Gondreconrt,  GM." 

Für  den  Harsch  am  18.  war  am  Vortage  in  Loncaka  folgende 
Disposition  ausgegeben  worden: 

„Morgea  früh  wird  das  Ameskorps  und  die  siebsisclieii  Truppen 
„naich  Stitna  and  Bilnits  marsehieraii. 

„Das  Kolonneuverpflegsmagazi n  hat  sich  morf^en  in  Stitim, 
„wo  die  meisten  Abteilungen  heute  bereits  eingetroft'en  sind,  zu  sammeln 
„und  die  Truppen  haben  daselbst  ihre  Fassungen  auf  zwei  Tage  zu  be- 
ifWirkeii. 

..Die  Biigade  Hiugelsheim  (Hauska)  hricht  von  Louczka  um 
„5  Lhr  iriih,  die  Brigade  Posch  acher  (Hohendorf^  um  o  Uhr  früh,  die 
^rigade  Leiningeu  (Cattauei)  um  Vt  7  Uhr  frQh  auf  und  marschieren 
„na«b  Stitna. 

,.Dio  königl.  sächsische  Brigade  bricht  von  Lipowa  um  8  Uhr 
„früh,  die  Brigade  Abele  um  •/»  7  Uhr,  die  Brigade  Piret  um  7  Uhr 
„auf  und  mar&chiet-eti  nach  Eiinitz. 

.,Die  Trappen  haben  jene  Wagen,  die  sie  bei  sieh  haben,  mitzu- 
..Mo}nnon,  die  anderen  Wagen,  welche  teilweise  noch  auf  der  Gebirgsstrsfie 
„stehen,  wertJpn  ihnen  ztidi^poniert  werden. 

„Die  Sauitäts-  und  i'ionierkompagnie  marschieren  nach  Stitna. 

f,Die  Oesehtttsreserve  und  der  Mmiitionspark  marschieren  nach 
„Wlaohowitz,  wo  sie  abfüttern  und  dann  nach  Stitna  weiter  rdoken. 

„Das  KorpshauptquarHrr  koninil  nach  Stitna. 

„Das  Hosarenregiment  bricht  um  ti'/«  Uhr  auf  und  marschiert  nach 
„Stitna.** 

Währelid  öü  dem  gruüi'u  Tram  nutzer  Auf  bietung  aller  Kräfte 
gelaug,  nach  der  Be.stimmun(^  des  Marschentwurfes  trotzdem 
Treatächiii  zu  erreiclien,  hatten  i>ich  am  Schlüsse  der  Tagesleistung 
die  IVappen  des  1.  Korps  dispositionsgemSS  zür  NSohtigung 
gruppiert 


den  18.  Jali. 


Im  Hanptq^uartier  des  8.  Korps  ssu  ^adwersita  wurde  fttr  '^b.  i.d.Hpo. 

den  16*  Juli  naohstehende  Marschdisposifcion  ansgegeb«i:  8."K^iMr 

„Morgen,  den  18.  Jnli«  marschiert  das  Armeekorps  Uber  O.-Lhota, 

„Petruwka,  Slnwit?:rlun  f.ncli  Bojkowitz, 

„Das  ülanonrcgiment  Krzhcrzog  Karl  Nr.  8  an   der  Spitze 
,,bricht  nm  9  Uhr  auf  und  hat  während  den  Marsches  das  Terrain  sowohl 


')  Wie  wenim;  nnrh  hi»*r  «jo^ienseitip;'  Oripntirrung  be.stand.  eri  eilt  nus 
den  Angaben  im  Oporationsjournal  der  örigade  Hauaka  über  die  Aufstellung 
der  Vorposten,  ffienaeh  stand  vom  Infanterieregimente  Nr.  73  eine  Kompagnie 
westlich  Jestrzaby.  eine  halbe  in  Bohuslawitz  und  eine  weitere  Hnll)konipagnie 
zwischen  Popttkrf-Wrhplitz.  Die  Vorpo''tpnfi  ni-.t  wnr  somit  gegen  den  Käcbtt- 
gungsraum  des  8.  Korps  gewendet.  (Beilage  4  uud  auch  l.j 
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„nach  vorwärts  als  iu  der  rechten  FUnke  anf  eutapreohende  Entfenmiig 
„rekognoszieren  zu  lassen. 

„Die  Brigade  Oberst  Roth  rückt  ebenfalls  um  9  Uhr  ab  und  wird 
„das  Ulaneoiegimettt  Kr.  3  in  der  Dnrchsaehiing  des  Terraiiia  neob  Bedart 
lyiinterstützen. 

„Der  Bri^rrulr.  Roth  folgt  der  Train  des  Korp? h a nptij uartiers, 
„dann  der  Munitiouspark,  die  Geschützreserve  und  die  Sauitäts- 
„kompagniet  hierauf  die  Brigade  GM.  Qraf  Bothkireh  um  4  ühr, 
.,dic  Brigade  Oberst  Kirchmavr  um  '/*5  Uhr  und  iura  SchluA  die 
i^rigU'U'  0>)prv-T  Rnron  Wöber  um  5  Uhr. 

„Die  kleinen  Bagagen  der  Truppen,  mit  Ausnahme  der  Proviant- 
„wagen  ....  haben  ....  nm  12  Uhr  nachta  in  die  angegebene  Maiaeh- 
„atatiim  voTauezofiJiren  .  .  . 

Am  Sciilusse  dieser  BispositioB  hieß  es  noch:  „Die  Brigaden 
haben,  wie  bisher,  mit  allen  Vorsichtsmafiregeln  zu 
marsohieren."  Weiters  wurde  bekanntgegeben,  daß  hinter 
dem  Korps  die  2.  leichte  Kavalleriedivision  marschieren  würde, 
endlich  daß  die  Truppenkörper  wegkundige  Führer  aufzunehmen 
hatten. 

Vor^g«b*lin  man  beim  Kornskommando  am  frühen  Morgtsu  des  18. 

8.  Korps  am       _  ...... 

IB.  Juli.  die  Meldung  eiiiieli,  daÜ  iler  kleine  Train  beim  x\ufstiege  südlich 
Zadwerzitz  den  gleichen  Schwierigkeiten  begegnet  sei,  wie  am 
Vortage  die  Fuhrwerke  des  großen  Trains,  dafi  nunmehr  die  ganze 
Marschlinie  von  durcheinander  geratenen  Wagen  beider  Train- 
staffeln bedeckt  sei,  entschloß  sich  der  Korpskommandant  GM. 
Weber,  die  Masse  seines  Korps  trotzdem  auf  der  Straße  durchzu- 
pressen. Die  Brigaden  Kirchmayr  und  Wöber  erhielten  jedoch 
den  Befehl: 

„Beide  Brigaden  haben  zur  Deckung  der  Tom  Armeekorps 

einzuhaltenden  Straße   eine  Aufstellung  bei  Zadwej/itz  zu 
„beziehen,  in  dieser  Stellung  abzukochen  und  erst  nach  dem 

„Abrücken  des  ganzen  Trains  nachzumarschieren.  Hievon  ist 
„Sr.  Hoheit  GM.  Fürst  Taxis  in  Wisowitz  Kenntnis  zu  geben. 

Weber,  UM." 

Kurz  nach  Mittag  ließ  sich  indes  auch  übersehen,  daß  der 
Marsch  der  2.  leichten  Kavalleriedivision  hinter  dem  Korps  auf 
der  nicht  zeitgerecht  frei  zu  machenden  StraÜe  nicht  ausgeführt 
werden  konnte  und  rlaß  nichts  anderes  erinirii::*^,  als  die  r>ivision 
an  diesem  Tag«'  in  liircin  L;ir^<  r  bei  Zadwerxitz  zu  belassen.  Schon 
die  Brigade  Kothkireh  veiinofhle  ilucu  Marsch  statt  um  4  Uhr 
erat  um  7  Uhr  30  Minuten  früh  anzutreten. 
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l^ach  gefaroffener  VereiubaraDg  zwischen  den  Generalen 
Weber  imd  Prinz  Taxis  richtete  ersterer  um  1  Uhr  nach- 
mittags an  die  südlich  Zadwerzitz  befindlichen  beiden  Brigaden 
den  Befehl: 

..Xiiclidem  die  Kiivallerieili vibiüU  hf-utR  in  A\'isowitz  ver- 
„bleibt,  SU  hulj^n  die  Brii;jid*  u  sofort  und  in  dem  Maße,  als  die 
„Brig^debatterieu  sich  fortbewegen  können  —  der  Train  steht 
} jetzt  in  einer  Reihe,  die  andere  Seite  ist  frei  —  nacsh  Bojkowitz 
f,zD  marschieren/' 

Das  Bild,  das  sich  w&hrend  des  nunmehr  in  AusfUhrang  be- 
griffenen Marsohes  darbot,  mag  den  dringenden  Wunsch  hcoror- 
gerufen  haben,  dafi  auch  nicht  die  geringste  Einwirkung  des  Feindes 
eintreten  möge,  denn  die  Folgen  einer  Panik  wSren  in  dem  wirren, 
sich  fortw&lzenden  Knäuel  unbeschreiblich  gewesen.  Die  Fuhrwerke 
nahmen  in  drei  \mr\  vier  Reihen  nebeneinander  die  SfraÜonbreite 
ein,  dazwischen  driiiir;ten  sich  "Reitfi-  und  Ge^ichütze  liindurch,  die 
Infanterie  bewegte  sich  mühsam  seitwürrs  der  Straße  anf  dem 
durcli  das  herrschende  Regenwetter  schlüpfrig  und  stellenweise 
grundlos  gewordenen  Boden;  namentiicii  in  der  Strecke  Zadwerzitz — 
Petmwkft  etreichte  das  Ohaos  seinen  Höhepunkt. 

Das  Eolonnenmagazin  war  während  der  Nacht  nicht  über 
Bojkowitz  hinauszubringen  gewesen,  zwischen  diesem  Orte  und 
Komnia  hemmte  eine  schadhaft  gewordene  Straßenbrücke  das  Fort- 
komnit  Ii;  sie  w  ni  de  v(ju  der  Pionierkompagnie  3/2  durch  eine  aus  zwei 
Feldern  bestehende  Kriegsbrücke  ersetzt.  Nach  Überwindung  aller 
dieser  Hindernisse  gelangte  die  Tete  des  großen  Trains  noch  im 
Laufe  der  Nacht  nach  Alt-Hrosinkau. 

Über  den  Manch  einer  Troiabedeckuag  eniMt  die  Geschichte  des 

Infiinterieregimcnts  Xr.  2."»: 

..Wnhrfnd  am  IS.  das  Regiment  den  MsirHch  nach  Fjojkowitz  fortsetzte, 
blieb  üie  2.  i>ivision  als  Bedeckung  beim  großen  Train.  Wenn  schon  an  und 
&at  siob  der  Marsch  fOr  FaAtrappen  beachweriich  war,  so  war  dies  tOr  Fuhr- 
werke, namentli(-h  im  erst<w  Teile  des  Marsches  bei  0.-L!i(>ta  >nne  nur  mit 
der  allorgrößton  Aniitr'"n;::ung  zu  überwindende  Schwierigkr  iT.  Auf  df»r  st«»ilf»n. 
aasgetahreucn  und  durch  den  Bcgcu  aufgeweichten  Strafe  konnten  dieselben 
selbst  mit  doppelter  Bespannung  nur  mit  Mflhe  hinan^braieht  werden.  Wieder- 
holt  mußte  die  ganze  Division  beim  Übersetzen  einer  Steigung  die  Gewehre 
in  Pyramiden  setzen  und  zum  "Weiterscharten  der  Wagen  Hand  anlegen.  Dabei 
wurde,  ohne  abzukochen,  den  ganzen  Tag  und  die  Nacht  bei  heftigen  liegen- 
gOssen  marschiert,  so  daS  Mann  nnd  Fnhrwerk  erst  am  19>  frfih  im  Lager  von 
Bojkowitz  einrückten.  Aber  aucli  das  Lager  bot  keine  Erholung,  ein  strömender 
R(  trv  ii  Ter!Osrht>?  wiederholt  das  Kocbfetier  nnd  erweichte  den  Ackerboden 
bis  zum  Veriiukeu." 
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Die  Tetebrigade  Tlot.h  Tuir  dem  Ulanenregiment  Nr.  3  schob 
nach  dem  Erre»ichen  des  Marschzieles  Bojkowitz  Vorposten  in  der 
Kichtung  gfgen  Ung.-Brod  vor.  Diese  Sicherung  wurde  nach  einer 
Depesi  he  des  Bozirksvorstehcrs  von  Ung.-Hradisch.  ab  18.  Juli, 
11  Ulir  10  i\rinuten  vormittags,  für  nötig  gehalten.  Das  Telegramm 
hatte  den  Inhalt: 

„Hnlleixi  und  Eremnor  wieder  vom  Fdnd«  fbei.  Preußen, 
„rücken  anf  der  Straße  von  Htdldn  nadi  Tlmnatsehan  veiter/' 

Die  Brigade  Wfiber^)  hatte  um  8  ühr  30  Mnnten  Mh  sftd- 
lioh  Zadweratz  Vorposten  besogen,  um  den  Abfluß  der  ange- 
stauten l'rainä  zu  decken  und  verblieb  bis  6  Übr  nachmittags  in 
ihrer  Au&tellung. 

Die  Goschichto  des  Kni-psartilleiieiegimeiits  Nr.  11  berichtet  Uber  den 
B&okmarsch  der  l'>ri;^ade  wie  folgt: 

,,Um  i)  Uhr  trat  die  Brigade  uoter  strömendem  liegen  den  liückaiarsch 
an.  Gleich  tat  der  StraBe  hemmten  die  FabrwerlEe  eines  Kolonnenmiiga/ios 
den  Weitermarsch.  Erst  um  8  Uhr  abends  konnte  dieser  imt^r  den  größten 
Sch^v!«  riiikr'itfni  fortp;esetzt  werden.  In  dem  «oli\vi>  ri:^n'u  Terrain  luuütcboi  nllen 
Fuhrwerken  der  Batterie  vorgespannt  werden,  um  die  Anhöhen  zu  eräteigeu. 
Die  Finsternis  war  dabd  so  gro0.  da0  man  auf  drei  Schritte  vor  sieh  weder 
Fuhrwerk  nocli  Gesohutz  sah;  alle  Pochüüceln  wurden  angezündet  nnd  so 
ging  dieser  beschwerlichste  Marsch  während  des  ganzen  Feldzugos  langsam 
und  mühevoll  vor  sictt.  Maimschaft  und  Pferde  waren  durch  das  fortwährende 
bergauf,  bergab  80  erschöpft,  daß  nur  mit  Anwendung  der  änfiersten  Mittel 
weiteiBuasohiert  werden  konnte.  Ein  Beitpfiard  stand  vor  Mattigkeit  um.  Üm 
2  Uhr  nachts  konnte  weder  Mann  noch  Pferd  weiter;  es  mußte  gerastet 
werden.  Um  4  Uhr  'SO  Minuten  früh  wxirdf  der  Mar?!Rh  mit  derselben  An- 
strengung fortgesetzt  und  um  11  vormittags  um  11:1.  Bojkowitz  erreicht,  wo  im 
L«£^r  abgekocht  wurde." 

Während  das  letate  Bataillon  der  Brigade  Bothkirch  um 
Hitternacht  das  Biwak  südlich  Bojkowitz  erreichte,  waren  sftmt» 
liehe  Truppen  der  beiden  Queuebrigaden  Wöber  und  Kirohmayr 
erst  am  Vormittag  des  19.  yoUständig  dortselbst  eingetroffen^. 

I>ie  a.  Uioht«  Wie  schon  früher  erwähnt,  konnfp  die  2.  ^ei^'^J^f^  Kavallorie- 

d^r.tl?r*'lm   division  den  im  Marsoheutwurt'c  der  Armee  angeordneten  Marsch 


IS.  ,JaU. 


')  Die  Brigade  bestand  noch,  immer  nur  ans  dem  Fel^jitgerbataillon 

St.  24  und  il.  I-  ürigadebatterie. 

'•)  Vou  der  Brigade  Kirchmayr  rastete  das  iufautericregimeut  Mr.  Ö  um 
S  ühr  abends  anf  dem  Objetowabeige  westlich  Petmwka,  kam  um  IS  Uhr 

nachts  nach  81  nwitsohm  und  rückte  um  7  Uhr  früh  in  Bojkowite  mn.  Der 

Kest  der  Brigade,  in  seiner  Bewegung  durch  da>  lari£r<rimc  Fi-rt!;o!iimen  der 
Batterie  behindert,  tiaf  erst  am  Id.  am  10  Uhr  vormittags  im  Biwak  des 
Korps  ein. 
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nach  Bojkowitz  nicht  daroliführeuj  hierüber  wurde  an  das  Armee- 
kommando  gemeldet: 

„Dadurch,  r^as  die  gestern  in  Stiep  bewirkte  Naturaltassuug 
„durch  rlie  verfahrenen  und  schlechten  Straßen  derart  aufge- 
,, halten  worden  ist,  dal.i  sie  statt  abends  im  günstigsten  Falle 
„heule  mittags  im  Lager  eintreiien  und  au  die  Tru^jpeu  verteilt 
„werden  laam,  weiters  durch  den  Umstand,  daß  die  sftmtlioheni 
gegen  Bojkowife  iBlhrenden  Wege  dnroh  Trains  so  Tor&hren 
„sind,  daß  schon  Tom  8.  Armeekorps  zwei  Brigaden  bis  abends 
„hier  stehen  bleiben  müssen,  durch  alles  dieses  bin  ich  in  die 
„Unmöglichkeit  versetst,  heute  noch  den  Abmarsdi  der  Diyision 
f,za  bewirken. 

„Ich  bin  daher  gezwungen,  heute  hier  Kasttag  zu  halten 
„und  werde  morgen  fnih  nach  Bojkowitz  abrücken  und  dann  nach 
„Umständen  entweder  mittels  eines  Doppelmarsches  nach  dem 
„Abkochen  noch  am  19.  Kosztolna  erreichen,  oder  aber  am  20. 
„anstatt  des  liasttages  daselbst,  eintreffen. 

„Die  Dispositionen  des  heute  morgens  eingelangten  Koa- 
„tinuationsmarschplanes  ad  Nr.  1206/op.  würden  dadurch  eine 
,,Störang  nicht  erleiden  und  der  Weitermarsch  der  Division  am 
„21.  nach  Csejte  anstandslos  stattfinden  können. 

„Mit  Bezug  auf  diesen  Marschplan  muß  ich  gehorsamst 
„erwähnen,  daß  infolge  einer  mündlichen  Weisung  des  Herrn 
„GM.  Baumgarten  an  den  Rittmeister  von  Wense  bei  der  Ab- 
„fertigting  am  15.  d.  M".  das  liegiment  ITaller-Hnsaren.  als  zur 
„Tiainbedeckung  nicht  mehr  eribrderlich,  zur  Division  einge- 
„zogen  wmde.  Taxis,  GM,*)." 

Das  Ergebnis  der  von  der  Division  bewirkten  Aufklärung 
wurde  in  einem  Auszüge  aus  den  Patrotiillenmeldungen  vom 
17.  auf  den  18.  Juli  I86(}"  zur  Kenntnis  des  Armeekommandos 
gebracht. 

Dieser  Auszug  lautete : 

„Loutuant  Graf  Eszterbüzy  vou  Graf  iiiüior-Hufearcu meldet  (Wiso- 
witB,  17.  JuU,  10  Uhr  abends): 

„Cliro})iii,  Kojetein,  Krcmtiier  Holleii  nach  Aussage  der  Laudbewohnor 
„vom  Feinde  besetzt  sein.  Ja Kremsiur  soUen um 4  Ubrnadimittags Prou^en 

„gebpuist  habou. 

„Der  Btationsclief  von  HuUein  sagt  aus  (8  Uhr  nachmittags),  daü  die 

„Preußen  um  2  Uhr  nachmittag!«  iu  Roliatetz  eingerflokt  seien  und  dabei 
„die  Absicht  ausapraoheni  auch  Ötrassnits  za  besetzen. 


>)  Eingelangt:  Nemsova,  19.  Jtdi,  4  Uhr  30  Minuten  frtth. 
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„Derselbe  Stutionsirliel'  hat  ferner  crtabren,  daß  die  Preußen  den 
,.Sanm  der  am  rechton  Marchuier  zwischen  Prcrau  und  Kromsicr  liegenden 
„Waldiuigeu  besetzt  haben,  um  ihren  südwärts  gehenden  Marsch  zu 
„deolceo,  wie  ne  auch  ächon  liente  (17.  Jali)  in  Üog.-Himdieoh  eingerückt 
„aein  sollen." 

Oberleutnant  Baron  Viün-Socca  von Württembexg-Hnaaren  meldet 
(Wisowitz,  17.  Juli,  lO'/i  Uhr  abends): 

„2V«  Ubr  morgens  von  Hollescbau  Ober  Zeranowitz,  Tlnmatscban 
„nach  Napajedl  marschierend,  sollen  in  letzterem  Orte,  erhaltenen  MeU 
,.dunp;en  zufolge,  iu  Kremsier  bei  t&OMonn  prenfiiscber  Soldaten  im  Schlosse 
„eiat^uarticrt  seiu. 

,,Malenowits  war  von  einer  Eskadron  Ersbersog  Karl-Ülanen  besetzt, 
„welche  nicht  das  mindeste  Ton  der  Annäherunii!;  des  Feindes  wuBte. 

„Flüchtcr:  !r>  L«  nto  sftgten  ans,  Nendorf  sei  von  einer  starken  jfeind- 
„licheu  Abteilung  besetzt. 

,,Über  Kapajedl,  Kwassitz,  Nendorf,  Thimatsdian,  Ifalenowitz  umr- 
.,sehierend,  sagt  in  Kapajedl  der  Gendavmeriepostenftlbrer  von  Kwassits, 
,,daß  bei  seinem  Abgange  von  Kwassitz  dort  noch  keine  Feinde  gewesen 
„seien.  Xuch  Aussagen  einiger  Lonto  boUeu  im  Kremsier  24XiU,  oach  Aus- 
„sagcu  anderer  15  bis  30  Mauii  Feinde  stehen. 

„Im  allgeoheinen  sind  die  eriialtenen  Nachrichten  sehr  widersprechend, 
„werden  von  der  Xugat  der  Bevölkerung  ungemein  vergrttBevt,  nm  schliefilicb 
,iOhne  jede  Bf^Htäti^^nKj;  zn  bb'iben  " 

Oberleutnant  Baron  iiudwigstorff  vou  Hallor-Hujsaren  meldet 
(Wisowitz,  18.  Juli,  6Vt  Uhr  morgens): 

„Zwei  Patrouillen,  die  oi-stc  um  7  Uhr  abends  (17.  Juli),  die  zweite 
„um  1  Uhr  nachts  (18.  Julii,  beide  nach  Napajedl  entsendet,  hal»  i:  vom 
„Feiude  nichts  geiseheu.  In  Chropiu  uud  Krcmsier  sollcu  stärkere  t'eindlicho 
„Kavallerieabteilnngen  stehen.  Auch  in  Bistritz  will  ein  Förster  kleine  feind» 
„liciie  Patrouillen  gesehen  haben.'' 

Oberleutnant  vou  Kegius  von  Graf  HaUer>Husaren  meldet  (Wiso- 
witz,  lö.  Juli,  b  Uhr  früli): 

,4n  Wlkoseb  brachte  ein  Landmann  die  Nachricht,  daB  die  Preußen 
„Moschtienitz  schon  nach  Durclipassiercn  der  Patrouille  besetzt  hätten.  In 
„diesem  Orte,  der  hierauf  sofort  abpatrouilliert  wurzle,  war  j  Nloch  nur  ein 
„von  seiner  Truppe  getrennter  PreulJe,  der  gefaugou  genommen  wurde  und 
„aussagte,  daß  seine  Truppe  mit  gegen  Wien  marschieren  solle.*' 

Ein  in  Mosditienitz  zurückgebliebener  und  am  17.  nachmittags  von 
einer  TTusarcnpatrouillo  dort  arretierter  Hoboiat  vom  4.  ostpreuOiscben 
(ireuadierrtigiment  Sr.  5  sagt  aus: 

,,I>as  5>  und  1.  Armeekorps  rücken  längs  der  March  vor,  mit  .sehr  viel 
„Kavallerie,  deren  auch  sechs  Regimenter  beim  Gefecht  von  Tohitschau 
„waren.  Am  17.  waren  viele  TrujtiM  H  in  Mo^cliticuitz,  die  aber  am  selben 
„Tage  alle  gegen  die  WaMor  ji-i  ins  über  Cliroitiu  abrückten."  — 

Von  der  nach  Zliii  entsciuleten  Eskiidr'm  2  Hiis.  t»  hmgtoii 
am  Abend  des  18.  !Meldniigeri  ein,  naeh  welchen  stärkere  Kräfte 
des  Feindes  in  Tluniatsehati  mit  Vorposten  in  OtrLdcowitz  stünden. 
Kiu  Bote  des  BezirksvörsLelieri  in  Kreiiibier  teilte  dem  Eskadroiis- 
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konunandanten  mifc,  daß  haate  (18.))  9        80  Minuten  vormittogs, 

dortselbst  4  Generale,  2  Kürassier-,  2  Husaren-  und  1  Ulanen- 
regiment  mit  2  Batterien  eingerückt  seien.  Ein  Bote  des  Bezirks- 
vorstehers in  Holle >chau  berichtete  über  eine  im  Ort-e  ron  300 
PronOen  vorgenommene  Requisition.  Der  Ffind  ging  über  Zahua* 
schüwitz  einerseits,  über  Strzebetitz  andererseits  wieder  zurück. 


XV. 

Das  Kommiuido  der  ^ardarniee  in  NemsoTa. 

Am  Morgen  des  18.  Jnli  verlieft  das  Armeehauptquartier 
Slawitschin  und  legte  den  26  hm  weiten  Weg  nach  Nemsova  im  1" 

^  °      .  ^  Eintreffen  dts 

Waagtale  in  flottem  Ritte  zurück ;   gegen  10  Uhr  vormittags  war  Arineehaiipf- 
man  in  der  neuen  Station,  die  bald  darauf  durch  den  f^eldtele-  i«»»««« 
grapii  mit  Trentschin  verbnndfn  war. 

Endlich  bet'aufl  sich  das  Haupt'iuartier  örtlicii  in  der  Luge, 
den  Verkehr  mit  den  Kolonnen  der  Nordarmee,  mit  Witu  und 
Pressburg  ohne  störende  Verzögerung  aufnehmen  zu  künuen. 

Die  Gesamtsituation  am  Abend  des  Tages  —  wie  sie  Bei- 
lage 4  darstellt  —  war  natuigeml&B  hindohtUolL  des  Feindes  nur 
in  schwankenden  ümrissen  bekannt,  von  den  eigenen  Kolonnen 
erfuhr  man  um  1  ühr  15  Minuten  nachmittags,  daß  das  1.  KorpS} 
und  erst  am  Morgen  des  19.,  4  Uhr  30  Minuten,  daß  die  2.  leichte 
Kavalleriedivision  nidbt  vermocht  hatten,  die  ihnen  vorgeschriebenen 
Marschziele  Nemsova  beziehungsweise  Bojkowitz  zu  erreichen. 

Die  Meldung  der  Kavalieriedivision  sollte  die  zweckwidrige 
Verwendung  dieser  K'-iiorinasse  in  helles  T.icht  setzen,  ebenso  die 
Beiechtigimg  ihres  Führern,  gegen  dieses  KI  eben  au  der  t.^ueue 
der  Infanterie  Vorstellungen  erhoben  zu  haben.  Der  noch  vor  dem 
Aufbruche  von  Slawitschin  eiugetroüene  Antrag  des  Prinzen  Taxis, 
seiner  Division  das  unumgänglich  notwendige  Mafi  an  Bewegungs- 
freiheit zu  gestatten,  wurde  aber  bekanntlioh  abgelehnt. 

£in  Bückblick  auf  die  bisherigen,  mühseligen  M&rsche  der 
kaiserlichen  Truppen  in  der  Karpatenzone  l&ßt  unzweifelhaft  er* 
kennen,  daß  ihnen  ein  großer  Teil  der  auferlegten  Boschwerden 
hätte  erspart  werden  können,  wenn  der  sachgemäJJen  Leitung  im 
mechanischen  Gebiete  der  Marschlehre  die  volle  Energie  der 
Führer  aller  Grade  zugewendet  blieb.  Hiezu  gehörte  hier  vor 
allem,  daß  man  Truppenkolounen  erst  dann  in  Bewegung  s'  tzte, 
wenn  eine  ent.s[)rechend  groUe  Strecke  vor  ihnen  hjnderni^L -s  m 
fließendem  barsche  bewältigt  werden  konnte.  Die  übermäilig  Irühen 

11* 
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Aiifbrnch8tiind«&,  in  Verbindnog  mit  zahllosen  nnvorhergeaehenfin 
Bastpauaen,  das  späte  Eintreffen  im  NScbtigongsraame  zehrten 

ganz  unnötig  an  den  Kräften  der  Truppen.  Lieber  entfaltete  man 
einen  imökonomischen  Aufwand  an  Sichemnp^sTiiaßnahraeii.  Heß 
Seitenkolounen  über  schwierige  Nebeuwen^e  ziehen  oder  sirl^  p;ar 
im  Terrain  fortschleppen,  massierte  wäliroud  der  Nacht  die  Armee- 
körper in  großen  Biwaks,  lun  ein  nicht  erforderliches  Ma\}  an  Ge- 
fechtsbereitschaft zu  erreichen,  als  daß  durch  eine  größere  Häume 
dnrobfinrsQbende  Aufklärang  bald  dargetan  worden  wir«,  me  über- 
flüssig solche  KrafbveTBohwendong  war.  Die  geringe  Vertrauüieit 
der  Stäbe  mit  der  Bewegung  der  Nachbarkolonnen  ^It  besonders 
bei  den  HSrschen  dieses  Tages  au£  (XIV.) 

Es  wäre  wohl  nicht  berechtigt  anzunehmen,  dafi  die  Ursache 
dieser  Erscheinungen,  die  man  heutzutage  mit  den  von  elementarster 
Theorie  an  die  Iland  gegebenen  Mitteln  vermeiden  zn  können 
glauljt,  vornehmbch  in  dem  mangelnden  Wissen  der  hülieren  und 
uieder(-Mi  Führer  gelegen  war.  Noch  immer  krankte  der  ganze 
Organismus  an  den  Folgeübelu  der  erlittenen  Niederlage,  aus  ihnen 
entsprang  die  Apathie  der  Geister;  die  Willenskraft  hatte  die 
frohere  Fähigkeit  zur  Betätigung  nodi  nicht  zurückerlangt,  um 
das  vorhandene  Wissen  in  kräftiger  Tat  zum  Können  um- 
zuwerten. 

Hiemit  ist  kein  Torwurf  gegen  unsere  damaligen  Führer 
beabsichtigt;  die  Kriegsgeschichte  weiß  zu  allen  Zeiten  davon  zu 
erzählen,  wie  die  Bemühungen  der  bewährtesten  Führer  um  die 
Erhaltung  des  festen  Gefüges  der  Armee  und  dip  Yersnehe,  die 
Grun^lsätze  der  Marschlelire  mii.  ung-  sehwächii  r  Energie  y.n  Jiaud- 
habeii,  iu  sclelien  Epochen  nur  allzuhäntig  kläglich  gescheitert  sind. 
Es  liegt  jedoch  darin  eine  Mahnung  zur  Erziehung  des  Charakters; 
er  allein  wird  unser  ».Können"  auf  der  Höhe  erhalten,  auch  wenn 
unseren  Waffen  vorübergehende  Ungunst  des  Geschickes  beschieden 
ist.  Tritt  solche  tiefere  Basiernng  des  kriegerischen  Erfolges  nicht 
mancherorts  hinter  dem  Bestreben  nach  äußerlicher  Schlagfertigkeit 
zurück  ? 

Von  den  untei-  1  erörterten  wichtigen  Fragen  für  die  Armee- 
leitung war  zur  Zeit,  als  d  is  ITnuptquartier  in  Nemj^ova  eintraf, 
nur  eine  nnzweifelhaft  beauiw.  riet:  eine  direkte  Verfolgung 
der  Nordurmee  fand  nicht  statt. 

Die  beiden  anderen :  ob  der  Gegner  etwa  vor  den  eigen*»» 
Teten  ins  Waagial  vorstieÜ  und  wie  es  mit  der  Chance  stand, 
die  Nordarmee   noch  vor  Ankunft  der  Preußen  bei  Pressburg 
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onaiigefoohtaii  über  die  Donau  fUhren  za  können,  blieben  zunächst 
noch  nnbeantwortet 

In  Neinsova    eriieU    FZM.  Bitter  von  Bouedek  folgenden  Bamwleki 
Armeebefehl: 

„DiGt  dem  Momente,  wo  die  Anneekorpe  ete.  in  das  Waag- 
,ytal  gelangen  nnd  in  größerer  Entfemiing  vom  Feinde 
„den  Itfaisoh  an  die  Donau  fortaeteen,  ist  denselben  die  Möglich- 
„keit  gegeben,  sich  möglichst  yollstSndig  wiecl  r  zu  onhien,  zu 
„sammehi  und  in  die  Yerfassong  zu  setzen,  dem  Feinde  alsbald 
„wieder  entge£^^iizutretpn. 

,,Die  Schwierigkeiten  des  Marschterraiüs  hören  nämlich  mit 
m  obigen  Momente  auf,  die  Märsche  werden  verhältnismäßig 
kürzer  uud  leichter*);  es  ist  zur  Auiuahme  der  Kranken  in 
„Trentschin,  Tyrnau,  Pressburg  etc.  bereits  Vorsorge  getroffen, 
„ebenso  fOr  den  weiteren  Abschub  der  Kranken;  die  Truppen 
„können  sich  also  der  MarsohunfUhigen  entledigen  und  können 
„zu  dem  obigen  Zwecke  insbesondere  den  Basttag  beufitzen, 
„den  ich  fUr  den  20.  d.  M.  bestimmt  habe. 

„Ich  erwarte  mithin  die  größte  Tätigkeit  der  Herren  Kom- 
„maudanten,  dai3  die  Truppen  gesammelt  werden,  daß  die  Ord- 
„nting  in  jeder  Hinsicht  wieder  hergestellt,  namentlich  die 
„Watleu  und  Munition,  die  Adjustierung,  cli*-  Sattlung  und 
.jBeächirrung,  dann  <ler  Tlutbesehlag  der  Pferde  3nö;L,flii  hst  klaglos 
hergestellt  werde,  Uali  die  Beschuhung  in  Ordnung  kuiume, 
„kurz  daß  die  Spuren  der  letzten  Kämpfe  und  anstrengenden 
„M&rsche  tunlichst  verschwinden  und  das  Ganze  wieder  in 
„Geist  und  Haltnng  das  Gepräge  der  Schlagfertigkeit  erlange. 

„Zur  Krftfitignng  und  besseren  Subsistenz  der  Mannschaft 
„bewillige  ich,  daß  die  doppelte  Fleisch-,  dann  Wein-  respektive 
„BruiiTitw  ii.ration  auch  nach  dem  20.  und  zwar  bis  auf  weiteres 
„allen  Bezugsberechtigten  erfolgt  werde. 

..Zum  Arrierr  gardedienst  sind  diejenigen  Truppen  tu  be- 
istimmen, die  am  besten  geordnet  sind ;  die  General-  und  Korps- 

Der  von  der  2>  leichten  Kavalleriedivision  zusammongestcllte  Aas- 
ziig  aus  den  Pntrouillenmeldun^f»n  vom  auf  den  17.  und  vom  17.  auf  den 
18.  Juli  lief  beim  8.  Korpskoiomaudo  m  BojkowiU  am  18.  Juli,  1  Uhr  nach- 
mittags, dnreb  und  langte  beim  Armeekommsndo  m  Nemsova  sm  19.,  4  ühr 
80  Minuten  früh,  ein. 

*>  Somit  hatte  das  Armeekommando  zu  diesem  Zeitpun?^:tu  i  in-^  möj^- 
licberweise  notwendige  Beschleunigung  der  Märsche,  um  Pressburg  rechtzeitig 
m  erreichen,  noch  nicht  in  den  Kreis  seiner  Erwägungen  gezogen. 
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„gewfdtigen  haben  sich  Torsngsweise  bei  den  Trains  and  bei 
„den  Airieregarden  anfxnhaUen.  Trainenrs  sind  absolut  nicht 
„SU  dulden}-  aus  Beih  und  Glied  darf  ohne  Erlaubnis  niemand 
„austreten,  aus  den  Biwaks  darf  sich  ebenfalls  niemand  ohne 
„Erlaubnis  entfernen ;  für  die  Fortbrinir^Trin:  der  wirklich  Maroden 
,,xvcrden  eigene  Landwäp:en  beigesLeill  und  in  den  ITai;prniar.sch- 
„stationen  bereitf;;i'lialleu ;  für  die  Verpflegung  endlich  sind 
..gleichfalls  alle  Vorkehrungen  getroffen,  es  handelt  .sich  nur 
,, darum,  daß  die  bezüglichen  Detaildispositionen  von  den 
„Armeekorps-  und  Trupp enkommanden  zweckmäi3ig  getrofFen 
„werden. 

„Bei  alledem  fordere  ich  schließlich  aber  auch,  daß  keine 
„der  yor  dem  Feinde  nötigen  Vorsichtsmaßregeln  vmiach- 
„lässigt  werde;  es  muß  der  Vorposten-  tin  1  d<r  Patrouillen- 
„dienst  tätig.st  betrieben,  es  muß  in  keiner  Hinsicht  Tergessen 
„werden,  daß  wir  nicht  im  Frieden,  sondern  im  Kriege  uns 
„befinden. 

,.AVir  hal)t'u  uislu  r  kein  Glück  gehabt,  aber  mit 
„Ausdauer  und  BeliarrlicLkeit,  mit  Geschick,  Pflicht- 
j.gefilhl  und  Mut  können  wir  es  sehr  bald  an  unsere 
„Unternehmungen  fesseln  und  nachdem  wir  keine 
„Ursache  haben,  an  uns  selbst  zvl  zweifeln,  so  wollen 
„wir  mit  gehobenem  0eiste  und  vertrauensvoll  der 
„nächsten  Zukunft  entgegensehen." 

Ein  für  Zeit  und  Personen  selten  charakteristisches  Doku- 
ment! Die  stark  subjektive  Färbung  Benedekscher  Diktion  schlägt 
unverkennbar  mit  allen  Licht-  und  SchattenseitpR  hindnrch.  Wie 
welimü:ig  berührt  doch  die  Vertröstung  des  Feldlu  rru  auf  die 
zukuntlic^e  Wendung  des  Schicksals!  Hat  er  damals  selbst  noch 
daran  zu  glauben  vermocht?  — 

Das  österreichische  Generalstabswerk  fUgt  au  die  Mitteilung 
dieses  Armeebefehles  in  einer  Faßnote  b^: 

„Dem  Nordarmeekommando  war  die  Anzeige  zugekommen, 
daß  in  den  Marschstationen,  welche  die  Trappen  im  Waagtale  zu 
passieren  hatt«i,  Emissäre  die  ungarischen  Regimenter  erwarteten, 
um  die  Soldaten  zum  Brücke  ihres  Fahneneides  und  zum  Weg- 
werfen der  Waffen  beim  nächsten  Zusammenstoße  mit  dem  Feinde 
zu  bewegen.  Nach  den  übereinstiuinicndcu  Tl'  r:i  bten  der  mit 
gt-nauen  Erhebungen  in  dieser  Richtung  beauiiragten  Truppen- 
kommandanten  blieben  jedoch  alle  derartigen  Bestrebungen  okue 
Wirkung."' 
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Erst  um  10  Uhr  45  Minuten  vormittags  dieses  Tages  erfuhr  Telegramm d«r 
las  Armf^ekommando  die  zwei  Tacre  vorher  stattgefundenen  Zu-  ^'■"»*^"»**'*- 


Oddi&f  und 
BdUot. 


dnuK  über  di« 

sammenstöße  bei  Göclin<^  und  Ilolics  (hin  li  rine  Depesohe  der  Vorgünt»  b« 
nach  Pr-'ssburg  zurückf^ogangt-uen  Armeeiniendanz 

i'ML.  von  Pokorn}'  erwähnte  hieboi,  daß  keine  Verfolgung 
durch  die  Preußen  stattgefunden  habe  und  schlieft: 

lyMeines  Wissens  zwischen  Göding  und  Pressbuig  keine 
i,Trnppen,  da  selbe  auf  den  nördlichen  Übergängen  ins  Waag- 
„tal  rlloken ;  F^renbnrg  Bomit  nicht  gedeckt  Eine  Disposition  sso 
„letzterem  Zwecke  dringend  nötii^.'' 

Hiemit  erst  beginnt  die  Frage  „Pressburg"  iÜr  das  Armee- 
hauptquartier Geltung  zu  gewinnen. 


Um  '?  ülir  45  irinuten  nachmittags   überbrnclito  ein  ]\r:inn  Mitu-iiunR  de» 
der  Hofbur!::\vaclic  dir  in  Wien  nm  1(1.  Juli  ausgefertigte  Mitteilung  ^^«rkoia- 

"  .  .  naando»  iiber 

des  Kommaudus  der  o]»  rioreuden  Ai'meen  über  die  der  Brigade     di«  v«r. 
Mündel  erteilten  Direktiven  «j.  *"«''°f~ 

_  der  Hrignd« 

Die  der  Brigade  gegebenen  Aufträge  fußten  indes  bekannt-  xiondoi. 
lieh  noch  aaf  der  Annahme  eines  Bttckmarsches  der  Nordarmee 
im  Marchtale;  immerhin  war  fiir  den  Feldzeugmeister  wissenswerti 
daß  der  Gegner  Lundenburg  erreicht  habe,  somit  die  baldmöglichste 
und  ausgiebigste  Sicherung  des  Baumes  bei  Flressbnrg  gesteigerte 
Bedeutung  erhielt. 

Nach  8  T"'!ir  abends  traf  Major  Baron  Fejervary  iii  Nerasova   Die  Mission 

'^in    und    üiior^ab    die    beiden    Schritcstücke    dp?  Kommandos 

^  Baron  h  »jer- 

der   op(  l  it  renden  Armeen  und  den  Bericht  des  2.  Korpskom-  vöo-. 

maudos 

Im  Hauptquartier  entschloß  mau  sich,  um  der  von  Major 
Baron  Fej6rv'4iy  her\'orgeh ebenen  Gefahr  der  Abdrängung  von  der 
Armeegruppe  bei  Wien  zu  begegnen,  den  Marsch  des  2.  Korps 
gegen  Presshurg  zu  beschleunigen. 

Im  Operationsjoomal  des  Nordarmeekommandos  steht  hierüber: 
,.Laut  einer  ilurch  Major  Fejervdry  der  Generaladjutantur 
Sr.Majestät  überbrachten  Weisung  des  Kommandos  der  operierenden 
Armeon  ist  die  wahrzuuehmeiide  Absicht  des  Gegners:  den  IMarsch 
der  gegen  die  Donau  räckeuden  Korx^s  zu  beunruhigen  oder  gäu2* 


')  Scito  IM. 

'}  Seite  lUO  uud  lü7. 

•)  Seite  i;{8-136  nnd  154. 
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lieh  die  Verpini fällig  der  Armeen  zu  verhindern,  durch  einen 
Oßensivstoß  des  1.,  2.,  4.  und  8.  Armeekorps  zu  begegnen. 

Die  Durchführung  dieses  Unternehmens  wurde  aber  als  mt- 

tnnlicli  erkannt  .** 

In  Awafthning  des  gefaßten  Enisoblnsses  worden  mit  nahezu 
gleichem  !bihalte  Depeschen  um  11  Uhr  nachts  an  das  2.  Korps 
in  "Waag-Neustadtl  an  den  Erzherzog-Feldmarschall ')  und  an  die 
Brigade  Mondel  e:q>ediert.  Der  Inhalt  des  nach  Waag-Nenstadtl 
bestimmten  Telegramms  war: 

,.2.  Armeekorps  mar?«chiprt  samt  4  Eskadronen  Sachsen  und 
„großem  Train  am  19.  nach  Rakovicz,  20,  T3'mau,  21.  Wartherg, 
,.92.  Pres5sbnrp.  Mit  allen  Mitteln  zu  tracht^^n,  eine  Brigade  — 
„womöglich  per  Wagen  schleunigst  nach  Pressburg  abzusenden. 
„N^ere  Weisung  mit  Koriw." 

Der  Stationskommandant  von  Pressbnrg,  GM.  von  AbsbahS} 
erhielt  gleicheeitig  folgenden  telegraphischen  Auftrag: 

»Fttr  Befördenmg  von  Trappen  des  8.  Koips  im  Einver- 
„nehmen  mit  Oberst  Herrmann  zirka  10(K)  Wagen  am  20.  in 
„Tymau  eintreffen  machen." 

Mnjor  Baron  Fejörvärv  erbot  sieh,  an  der  Ansführnng^  dieser 
Maßnahmen  persönlicii  raifzu wirken  und  nahm  bei  seiner  am  19., 
1  Uhr  nachts,  erl'olgten  Abreise  einen  den  telographischen  er- 
gän^endeu  schriftlichen  Befehl  au  das  2,  Korps  mit.  Letzterer 
lautete; 

,Jm  Naohhange  zvacn  Telegramm  Nr,  1311/op.  vom  heutigen 
„Tage,  TTomit  das  Korps  angewiesen  wkd,  sofort  in  vier  Märschen 
„nach  Pressbnrg  abzugehen,  wird  demselben  besttglich  seiner 
„Bestimmung  und  der  hienach  zu  treffenden  Hafinahmen  folgendes 

„bekanntgegeben: 

„Nach  den  neuesten,  von  Wien  eingelangten  Nachrichten 
,.ist  der  Feind  über  Göding  ge^en  Sa=;vHr  vorgerückt,  nnd  soll 
„diesen  letzteren  Ort  heute  früh  mit  lo'tü  Mann  besetzt  Laben. 
„Er  seil  ei  UL  sich  vorläufig  in  der  liichtung  Malaczka — Starnjiten 
.,zu  bewegen  und  sich  Pressburg  zum  Ziele  nehmen  zu  wollen. 
„Bei  der  großen  Wichtigkeit  von  Pressburg  kommt  es  nun  vor 
„allem  darauf  an,  diesen  Funkt  und  die  Umgegend  ausrechend 
„ao  schützen. 

„Die  Brigade  Mondel,  welche  von  Lundenburg  abgezogen 
„wurde,  hat  die  Übergänge  an  der  unteren  March,  mit  Aus- 


0  Eiiigetangt:  19.  Jnli,  12  tihr  mittuga. 
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,,Tiahme  der  Eisenbahnbrücke  bei  ^Nlaroiiogg.  zerstih-t.  bei  letzterer 
.,ein  Dotachomeat  Stehen^}  und  befindet  sich  mit  iJiureiii  Gros 
„bei  Blumenau. 

,,r)a.s  Kür]iskouimaudü  hat  sich  mit  der  genaiiuteii  Brigade 
„über  die  gemeiuschaftlichen  Maßnahmen  ins  Einvernehmen  zu 
„seteen,  und  nebst  der  üntexstQtzung  derselben  im  Falle  eines 
„überlegenen  Angriffes  sich  auch  zur  Aufgabe  zu  madien,  das 
„Tordringen  des  Feindes  auf  den  Ton  Nordwest  kommenden 
„Überg^Uigen  über  die  Kleinen  Elarpaten  energisch  aufsohalten. 

„Hiebe!  sind  auch  alle  tunlichen  künstlichen  Hinneruisse 
„in  Anwendung  zu  bringen  und  nebst  der  beigegebenen  Pionier- 
-knmpap^nie  und  den  Bripaclepionierabteilungen  nach  Erfordernis 
„auch  die  Bevölkerung  m  Anspruch  zu  nehmen. 

.,Das  4.  Korps  liat  eine  ähnliche  Bestimmung,  indem  es 
„mit  jö  eiuür  Brigade  geeignete  Haltpunkte  auf  den  liüuten: 
„Ung.-Ostra — Miava— Verbö  und  Göding— Jablonicz— Tyrnau 
„besetzt  hält,  mit  seinem  Gros  aber  bei  Dejte  Aufstellong 
»inunmt* 

„Es  versteht  sieh  von  selbst,  dafi  sieh  durch  weit  ausgehende 

„Patrouillen  und  auf  sonstigen  Wegen  über  die  Anniherung 
„des  Feindes  etc.  schnelle  und  sichere  Kenntnia  zu  verschaÖen 
„ist,  und  daß  die  diesfälligen  Wahrnehmungen  jeweilig  sogleich 
„zur  Kenntni«!  tm  brinfi^en  sind.  Endlich  wird  auch  noch  m 
„bezug  auf  die  Fortbringung  der  Truppen  mittels  Wugeu  bei- 
„gefügt,  daß  sich  unter  eiuem  auch  nach  Pressbnrg  gewendet 
„wurde,  um  im  Wege  der  politischen  Behörden  zirka  iüOO  Wagen 
„für  übermorgen,  den  20.  d.  M„  nach  Tyrnau  zu  stellen. 

„Auf  die  rechtsseitige  Durchführung  dieser  Mafiragel  darf 
ijedoch  nicht  unbedingt  gebaut  werden,  daher  das  Korps- 
„kommando  auch  seinerseits  die  Aufbringung  einer  möglichst 
„groBen  Zahl  von  Fuhren  betreiben  muß.      Benedek,  FZM." 

Die  Nachricht  über  die  Scharmützel  hei  Göding  und  Hohes  nieVer- 
hatte  in   Wien   den   Gedanken  entstehen   lassen,    daß   ein   Teil  ^rouöiLji«' 
der  bisher  im  Marchtal  vorgegangenen  preufiischen  StreitkrBfke  0flr«uiT«iBf 
SU  einer  Flankenbedrohung  der  Nordarmee  ins  Waagtal  —  etwa 
in  den  Bachtungen  auf  Waag-Neustadtl  oder  auf  Tyrnau  — 
abgezweigt  sei.   Die  in  diesen  Tagen  wahrnehmbare  Zusammen- 
schiebung  der  preußischen  Front  gegen  den  Östlichen  Flttgel  schuf 
augenscheinlich  dieser  Vermutung  Boden. 

>)  Traf  nicht  mehr  zu.  <XIL) 
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Vom  Stmirlnunkt  des  Arineehauptquanier<5  in  Xemsova  be- 
trachtet, wo  man  das  eigene  4.  Korps  im  Marsciie  auf  Miava 
wnßtp,  von  dorther  aber  keinerlei  Nachrichten  über  des  Gegners 
Annäherung  an  diesen  Punkt  erhalten  hatte,  war  eine  preuliische 
OfTensiTe  nnrüber  Szenicz — Jablonicz — Nddas  denkbar;  wenn  «ber 
der  Erkandnugsdienst  bdm  4.  Korps  und  bei  der  BSehaiachen 
Reiterdivisioii  nicht  gS&sHch  versagt  hatte  oder  die  Übermitt- 
lung einer  besüglichen  Meldung  nicht  atif  imüberwindliche  Binder« 
nisse  gestofien  war.  konnte  .mgenommen  werden,  daß  atis  dieser 
Riclitung  demnächst  keine  Bedrohaug  durch  den  Feind  zu  ge- 
wärtigen war. 

Der  ini  "Wiener  Telef]^raram  '>  empfohlenen  OÜensive  f;en;en 
Süden  fehlte  sonach  ger^renwärtig  ein  greifbares  Ziel,  jene  ins 
Marchtal  hinüber,  die  etwa  aus  dem  schriftlicheti  Antrrat^  heraus- 
gelesen werden  konnte,  ließ  sich  aus  der  am  in.  Juli  erreichten 
Situation  der  Nordarmee  —  Beilage  4  —  nicht  in  Aoaf&hning 
bringen^  ohne  den  Eanj)tzweck,  rasch  an  die  Donau  zu  gelangen, 
emstlich  in  Frage  zu  stellen. 

Über  das  sweite  von  Major  Baron  Fejervixy  aus  Wien  mit- 
gebrachte Schriftstück,  welches  die  Organisierung  des  Volkskrieges 
anregte,  ist  nichts  zu  erwähnen;  der  Befehl  fand  den  schweigenden 
und  resignierten  Gehorsam  des  Armeekommandanten,  der  trotz 
seine«,  nn  diesem  Tacre  ans£rp£rebenen,  anfenerndm  Armeebetehles 
u  enig  HoÜhung  sciiöpfte,  daß  im  Laufe  dieses  Feldzuges  Österreichs 
Stern  neu  erglänzen  würde. 

jciarun«;  dor         Als  scitlich  früh  am  19.  Juli  die  schon  erwähnten  Meldungen 
H^J^^'ä^'        Berichte  in  Nemsova  eintrafen,  entwickelte  sich  im  Armee, 
la,  Jnll.     hauptquartier  ein  ziemlich  zutreffendes  Bild  der  Gesamtlage.  Die 
Situation  der  eigenen  Kolonnen  war  vollständig  zu  übersehen. 

Während  die  Hauptmasse  des  preitßischen  IT^ores  etwa  zwei  bis 
drei  Milrsche  südlich  der  Tha\'a  und  westlidi  der  ^fareh  ange- 
nommen werden  dnrffe.  der  eine  etwas  zurüokgehaltejie  Staffel  am 
linken  Flügel  über  üüuing — Hohes  folgte,  schienen  die  der  Nord- 
armee am  lü.  Juli  gegüuübergestandcnen  Kruft o  der  2.  Armee  erst 
die  Gegend  von  Kremsier  erreicht  zu  haben,  irrtümlich  vermutete 
man  hier  auch  das  preußische  1.  Korps  im  Vormärsche;  das  vom 
Feinde  freie  Marchtal  zwischen  Napajedl  und  Wesselj  fixierte 


Das  Tele^jrauim  (Seite  14b)  trat  am  lü.,  4  Uiir  30  Almuten  triili,  in 
Nemsova  ein,  wurde  aber  erst  um  11  Ubr  Tormittags  in  der  neucu  Station 
Trcntschin  dochtÜHert 
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den  Abstand  zwischen,  den  hintereinander  folgenden  Staffeln  der 

1,  und  2.  Armee. 

Die  mit  (l(^r  bcsclilcnniq'f-pii  Yorsendnn.ir  des  Österreichischen 

2.  Korps  vorbundoue  Absidit.  den  Stromübergang  bei  Pressburg 
zu  sichern,  schien  sich  doch  noch  zeitgerecht  verwirklichen  zu  lassen. 

Den  bisherigen  Wahmehmnngen  auf  setner  Beise  gab  Major  iMogramm 
Baron  FejirvÄry  in  einem  zeitlich  fröh  inTrentachin  aufgegebenen  ^'iJJÜ"* 
Telegramm  Attsdrack;  letateren  Ort  passierte  er  auf  seiner  Fahrt  F<.iä 
n»b  Tymau. 

Die  Depesche  lautete: 

„8  Uhr  hier  eingetroil'en.  Der  uostoru  mit  Kurier  an 
„Erzherzop:  Albrecht  abgegangene  Aiaiacliplau  dahin  geändert, 
„daß  2.  Armeekorps  und  4  Eskadronen  Sachsen  am  22.  in  Press- 
„burg,  außerdem  noch  beauftragt  ist,  um  jeden  Preis  eine  Brigade 
,,sogleioh  mittels  Wagen  dahin  abzuschicken.  Dieses  Korps  hat 
f,bis  auf  weiteren  Befehl  dort  Stellung  zu  nehmen. 

„Graf  Thun  bittet  Kochkessel  für  Brigade  Württemberg 
,,na<^  Pressburg  zu  dirigieren. 

„Disposition  für  4.  Armeekorps  bekannt,  erwähne  nur,  daß 
..demselben  4  Eskadronen  Nr.  2  Husaren  vom  1.  Armeekorps 
„zugeteilt  und  Oberst  Baron  Pidoll  nach  Lipowa  und  Jablonicz 
„zur  Positionsverstärkuiif;  abgegangen  '). 

..Von  Brigade  Wüber  dürfren  iufoijie  Gefechtes  bei  Tobit- 
„scliaii  ö  Bataillone  in  Olmütz  zurückgeblieben  sein 

„FZM.  Benedek  ist  nicht  am  linken  Marchufer  marschiert, 
„'weil  dies  durch  l^ins  ganz  verfahren  war. 

„Veränderte  Marschrichtung  mit  den  Truppen  eingeschlagen, 
,,nicht  wegen  mllglicher  StSrke  des  Feindes,  sondern  wegen  Un- 
,,zuvorläs  i  k  it  der  eigenen  Truppen,  wovon  8.  und  1.  Korps 
'„bei  Töl'ii^chau  Beweis  gegeben. 

j.Das  am  H!.  aus  Pilsen  gemeldete  Gerücht  vom  Verbrennen 
„von  Vorräten  in  Göding  laut  Meldung  des  FML.  Pokorny  vom 
,,17.  nicht  wahr,  sondern  Feind  wurde  aufgehalten  und  Vorräte 
„in  Sicherheit  geliracht. 

„Habe  2.  Armeekorps  marschieren  gesehen,  recht  gui;  da- 
,.gegen  soll  8.  und  J,  Korps  sehr  viel  Traineurs  haben,  während 
„4.  und  6.  Armeekorps  besser.  Division  Taxis  ist  ziemlich  intakt, 
„Stand  unbekannt. 


8iebe  später. 

*i  Marschierten  mit  dem  sächsischen  Detachement  Stieglitz. 
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„TVenn  möglich,  wird  gebeten,  aosfiqmpagen  oder  Donau- 

„dampfsolilffHlirtsmaterial  eine  "Brücke  einige  Meilen  imterhalb 
„Prf^ssburg"  herstellen  zu  lassen  V'  und  den  diesseitiscen  Entschluß 
„sogleich  —  behufs  damit  übereiustimmeuder  Disponieniuf^  des 
„hier  befindlichen  Brückeumaterials  —  dem  Feldzeugmeister 
„mitzuteilen. 

„Vom  Feinde  hier  keine  Naohricht. 

f,Diese  Depesohe  konnte  wegen  momentaner  Störung  in  Nen- 
„sohl  nicht  angegeben  werden.  £ben  Trentaehin  angekommen, 

„habe  Telegramm  Nr.  3398  vom  18.  Juli*)  erhalim  und  werde 
„selbes  dem  heute  hier  eintretenden  Armeekommandanten  mit> 
„teilen.  Etwaige  Befehle  bitte  ich  na<di  Tjrman." 


XVL 

Die  Bewegungen  der  Preuücu  im  Marchtale  am  18.  Juli. 

Di,  K  ivauprie.        Da  das  groBe  i^uptqnartier  in  seinem  Befehle  vom  18.  Juli 
»•Im'nnd  d«i  ^^^'^^^^''ß^')        von  Genend  von  Blumei-h  il  vorgeschlagene  Ver- 
».  Kovpa.     -u  endung  der  2.  Armee  gebilligt  hatte,  verblieb  die  größere  Hälfte 
dieser  Armee  in  den  folgenden  Operationstagen  im  Marchtale,  die 
kleinere  rückte  mit  dem  Hauptquartier  über  Brünn  den  gegen  die 
Donau  vormarscliierenden  Streitkräften  nach. 

Während  sich  d&s  1.  Korps  gegen  die  Südlrout  von  Ohnütz 
wendete,  um  durah  eine  gruppenweise  Au&teUnng  im  Baume 
Prossnitz — Tobitschaa— Frerau— Dub^)  die  Besatzung  zu  hindern, 
im  Marohtale  gegen  den  BfiLoken  der  flufiabwärts  dirigierten  Heeres- 


<)  Die  Behaudluug  dieser  übeniis  wichtigen  Frage  seheint  an  dieser 

Zeit  nur  ncbenboi  zu  InMleu. 

')  In  deu  Akteu  uicht  aufzuünJeu. 
*)  Seite  60  und  61. 

*)  Detnchement  Oboi-st  vou  Bredow,  3  Ba- 
taillone und  die  lleservekavallerie     .  Proasaitz ; 
GM.  vou  Buruükow,  2.  lufauteriebrigade,  2  Es- 
kadronen nnd  1  Batterie  Eakodan,  Wierowan  und  Dnb ; 

2.  Division,  Ulanonregiment  Nr.  12  und  eine  7.u- 
geteilte Batterie  am  linken  Marcliuferinid  zwar 

eine  genmchtö  Brigade  l'rerau, 

eine  andere  Troubek ; 

1,  Infantcricbrii^ade  Tobit^chau  und  TniKebung; 

Reserveartillcrie  Loboditz  und  Auuadorf; 

Generalkoujuiundo   Tobit^chau. 

(Preußisches  Generalstabswerk.) 
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teile  Torzustoßen,  traten  die  Kavalleriedivision  Haxtmann  nnd  das 
5*  Korps  ihre  Bewegung  in  südlicher  Richtung  an. 

Da  die  Auf  klärungstätigkeit  am  17.  Jali  nahezu  völlig  geruht 
hatte,  wnrdoTi  diese  Märsclie  niitrr  der  irrigen  Voraussetzung  be- 
güuuen,  es  handle  sich  um  eine  Verfolgung  der  mit  der  Hauptkraft 
im  Marchtale  abziehenden  Nordarmee. 

Bas  6.  Korps  und  die  Kavalleriedivision,  beide  Armeekörper 
unter  Befehl  des  Generals  Ton  Steinmeta,  sollten  den  im  Maroktal 
ao&nsachenden  Gegner  angreifen  und  womöglich  vom  Gebirge 
abdiibigen*). 

Die  KaTftlleriedivision  marschierte  am.  18.  mit  dem  Gros*) 
nach  Eremsier  und  HuUein;  die  leichte  Brigade  wurde  auf  beiden 
Fluß  ufern  vorgeschoben  und  zwar  die  Leibhusaren  nach  Xwassitz, 
das  ülanenrpgimont  Nr.  10  nach  Tlumatschau. 

Schon  während  des  Marsches  hatte  man  geriichtweise  durch 
die  Bewohner,  dauu  durch  Aussagen  von  zurückgebliebonen  Ver- 
\N'undeteu  ein  klares  Bild  vom  Abzug  der  NorUarmee  über  das 
Gebirge  erhalten,  welches  selbst  bis  zur  Feststellung  der  auf  den 
einzelnen  Straßen  gegen  das  Waagtal  zorftckgegangenen  Korps 
Orientierong  gewährte.  General  von  Versen,  der  damalige  General- 
Stabsoffizier  der  Division,  sefareibt  hierüber*),  dafi  es  dnrch  diese 
Erkundigungen  gelang,  die  Anerkennung  des  Oberkommuidos  für 
die  Leistungen  der  Division  zu  erwerben. 

Eine  bcwuBt  eingeleitete  Aufklärung^  die  sich  an  den  itttcken 
des  Feindes  hängte,  blieb  jedoch  aus. 

Die  bei  Kwassitz  und  Tlumat.schan  biwakierenden  prenl^isclien 
Eeiterregimeuter,   welche  sich  zirka  ib  Am  vor  den  Teten  des 

')  ü.  Korps.  Kommandierender  General  G.  d.  I.  von  Steinmetz,  General- 
stabschcf  Oberst  von  Witt  iili.  '.>.  Division :  Kommandeur  GM.  vonLöwcnfeM  17.  lu« 
fanteriebrigado :  FüsUierregiment  Isr.  U7,  Inianierieregimeiit  >>r.5b;  lä.iiitaaterie« 
brigade:  Königsgrenadierregimeat  Nr.  7,  JKgerbateillon  Nr.  6;  Pragonerregiment 
Nr.  4,  Feldartillerierepimeut  Nr.  5  (4  Batterien; ;  10.  Division:  Kommandeur 
GL.  von  Kirchbach.  19.  Iiifantoriebrigadc:  (  nadicrregiment  Nr.  G.  Inlanttrie- 
rügimeut  Nr.  4ü;  2U.  luiauleriebrigado:  lutauturieregimeut  Nr.  47,  lafaütei'io- 
tegiment  Kr.  52;  ülaneuregiment  Nr.l,  FeldartUleregiment  Nr.  5  (4B«ttetieD); 
Beaerveartillerie:  Feldartillerieregimout  Nr.  b  (7  Batterien). 

K.ivfilloriedi Vision.  Kommandcvur  GM.  von  Hartmann.  Küras.sier- 
brigade:  Ktlrassierregimeater  Nr.  1  und  ö;  Leichte  Brigade:  üianeuregimeat 
Nr.  10,  2.  LeibbnsareiiTegimeiit  Nr.  2;  Landwehrbrigade:  2.  Landwehrfansaren- 
regimeut.  l.LandwehrulanenreL;uni  nt;  Divisionjsartiilorie:  2  reitende  Battmieo. 

-  T)If>  Führung  der  Kürasiierbrigade  hatte  für  den  zum  Kommnudantm 
von  Brunn  uruauuieu  GM.  v.  Schoea  GM.  von  üorbtell  überuüuimeo. 

•j  Werthem  „Versea". 
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5.  Korps  bffiinden,  schoben  je  eine  Eskadron  als  Yorposten  weiter 
nach  Sütieii  vor.  Von  rlen  Lfiblmsaren  Intten  zwei  Züge  die 
Deckung  der  rechteu  Flanke  wiihn  nd  (le.s  ^farsc  lies  zu  besorgen, 
ihr  Kommandant  verritt  sich  jedoch  derart,  daii  er  erst  am  21.  Juli 
zum  L'i  giniente  stieÜ. 

Die  üescliicbte  des  Leibhusarenregiments  Nr.  2  erwähnt  von  den  Be- 
gebenheiten des  18.  Juli:  „Au  demselben  Tage  zeigte  sich  im  Rcgimente  der 
erste  Cholera&ll.  Bin  If aau  der  8.  Eskadton  mußte  nedh  Ki'emsier  ins  Lasaxett 
gebrai^ht  werden  und  starb  daselbst  nach  iS  Stunden.  Ein  zweiter  Mann 
derselben  Eskadron  starb  wenige  Tage  später.  Das  itegiment  blieb  im 
übrigen  vüu  diesem  iQckischcn  Feinde  zicniUch  verschont ;  einige  Erkran- 
kungen kamen  zwar  apftter  noch  vor,  doch  glOcklicherweise  ohne  tSdlicken 
Ausgang." 

Ober  einen  heiteren  Vorfall  bfi  dem  gleicht'fill':  in  fr^i(-r  Linie  stehenden 
Ulaueuregimeute  Nr.  lU,  der  sich  lu  der  Nacht  zum  ly.  zutrug,  berichtet  die 
Geschichte  dieses  Begimmits:  der  Haeht  Icarnen  plötzlich  die  Vedetten 
der  auf  Vorposten  bfliudlichen  1.  Eskadron  zurückgesprengt  und  hörte  man 
gleich  hint»>r  ilmrn  »ich  schnell  näherndes  Pfordegetrappel.  Die  Eskadrons 
wareu  noch  kaum  aufgesessen,  als  sie  auch  schon  von  allen  Seilen  sich  um- 
schwärmt sahen,  von  einer  Fohlenherde.*' 

Das  5.  Korps  marschierte  in  Divisionskoionnpn;  die  west- 
liche —  9.  Division  —  über  Waischowlr/.  nacli  Xiemtschitz,  die 
östliche  —  10.  Division  —  entlang  der  Yalova  über  Gzechowite 
nach  Kojetein  nnd  Kadiska 

Der  10.  Division*}  folgte  die  BeserveartUl^e,  letzterer  als 
Bflckendeckung  das  bisher  bei  Olschan  als  Avantgarde  gestandene 
Detachement  General  von  "Wittich,  welches  abgezogen  war,  als 
die  Truppen  des  1.  Korps  ihre  Aufstellung  auch  südlich  Olmüta 
bewirkt  hatten. 

Das  Generalkommando  kam  nach  Kojetein. 


Nächste  op-ira-  Dpr  Befehl  des  großen  Hauptquartiers  vom  17.  besLimmte, 
tivo  AuiK.tb«n  ^   Armee  aiü*  beiden  Uleru  der  March  vorzurücken  habe, 

der  1,  Armflo.  ' 

mit  dem  Auftrage,  den  Bück;^ug  leindlicher  Abteilungen  von  Olmfits 
nach  Wien  und  Pressburg  zu  verhindern* 

Die  um  9  Uhr  abends  des  17.  in  Lnndenburg  ausgegebene 
Disposition  des  Oberkommandos  der  1.  Armee  wird  folgend  ein» 
geleitet. 

„Die  Eisenbaim  von  Olmütz  nach  Wifii,  aui  welcher  die 
„Österreicher  in  den  letzten  Tagen  zirka  30.000  Mann  befördert 

Eine  Kompagnie  war  zum  Schutse  der  Lazarette  in  ProsKuita  mrück« 
geblieben  und  wurde  äpliter  vom  1.  Kor])s  nbgelöst. 
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., haben  sollen,  ist  von  uns  bei  6(}dmg  nnd  Lundenburg  duroh- 
f^brochen  und  der  Feind  geswangen  worden,  sich  nach  Ungarn 

„zn  werfen')." 

Diesem  Befehle  lag  Vieroit.s  dio  richtige  Anuahme  ziir^rnndn, 
daß  der  CTCg'uer  ins  Waagtai  ausgewichen  sei.  Wühreml 
sonach  der  linke  Flügel  der  2.  Armee  bei  Beginn  seines  \'oi- 
marsches  im  Marchtal  den  Gegner  hauptsächlich  vor  :>einer  iront 
zu  finden  glaubte,  rechnete  man  bei  der  1.  Armee  zunächst  mit 
einer  Bedrohung  der  östlichen  Flanke.  Ein  bemerkenswerter 
Gegensatz  der  bei  beiden  Armeen  zu  gleicher  Zeit  beetehenden 
Anschauungen. 

Die  1.  Armee  hatte  kurze  Märsche  zu  vollführen^  um  das 
Aufschließen  der  8.  zu  beschleunigen. 

Die  7.  Division  rückte  nach  dem  Kasttage  in  Lundenburg  Diez.nivJaioD. 
am  18.  Juli  am  rechten  Harchuf«»  abwftrts  und  nächtigte  in  DrQsing 
und  den  im  Westen  nftchstgelegenen  Ortschaften. 

„Sie  stellt  die  Verbindung  mit  dem  Qeneral  Horn  her, 

..beobachtet  den  MsTohübergang  zwischen  Drösing  imd  Nagy- 
„Lövärd.  In  Hohenau,  dem  Armeehauptquartier,  ist  eine  Koni- 
„pagnie  zurückzulassen.  Das  in  Brünn  zurückgelassene  Bataillon 
,,ist  im  Marsch  zur  Division-).'' 

In  tlic-^'-n  Triir^u  bewegton  sich  die  Diplomaten  unauniürlicli  zwischen 
dtii  beiden  krieglUhreuden  Parteien  hia  und  her.  Bremens  „Denkwürdigkeiten" 
erzülUon  vom  lä.  Jali:  ,,27acluuiitag$  i  Ubr  traf  der  Ürauzösiscbe  Botbcbai'ter 
Benedetta,  den  d«r  Genemi  von  Franseeky  sehon  in  BrQnn  an  der  kdnigUehen 
Tafel  getroffen  bntte,  im  T>ivI<ion.sstab3<[Uartier  von  Wien  au-^  ein  und  ver- 
laugte in  das  Hauptquartier  Sr.  Majestät  geführt  zu  werden.  Er  wurde  durch 
den  Diviüioui-udjutauteu  voa  Kleist  über  Hobeaau  und  feldsberg  in  das 
große  Banptquortier  nach  2?ikoIsburg  gefbbrt,'  während  ä«t  ihn  begleitende 
österreiclii^clie  Rittmeister  Graf  Kielmannseggo,  ein  geboreuer  Preulie  und 
Enkel  des  großen  Ministers  Stein,  durch  den  Loutwant  Ili  rzbrucb  aol*  Wagen 
und  Kisenbakudx'aiüiue  nach  Gäuserudorl  zurückgebracht  wurde." 

t^enedetti  stellte  sieh  mit  dem  Ansuchen  vor,  ihm  «inen  Wagen  sm 
st^eu  »Ii  i  iliii  von  einem  Offizier  ins  königliche  Hauptquartier  gebdten  zu 
lassen.  Der  Mann  batte  es  so  eilig  und  war  so  nachlässig:  in  «einen  äußeren 
Formen,  duli  General  von  irau^ecky  um  so  auangcnehmor  von  dieser  Er- 
scheinung berührt  wurde  und  ihn  um  so  k&lter  empfing  und  behandelte.  Da 

Mitteilung  des  Berliner  lü'iegsarchivs.  Gleichfalls  von  dort  w'uide 
die  folgende  erl&utemde  Angabc  gemacht:  Daa  HauptquaiÜer  eiteiobte  gegen 
Mittag  Lundenburg,  blieb  bis  ä  Ohr  30  Minuten  nachmittags  dort  und  ging 
dann  nach  Feldsberg.  Der  Oi>er«[uartierniei->ter  blieb  bis  nachts  in  Landen- 
bttrg  zurück,  um  die  Befehle  zu  expedieren, 

'^j  Aus  der  Armee di«$position.  Mitteiliuig  des  Berliner  Kriegsavchivs. 
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er  zugleich  darau  zweifelte,  ob  in  unserem  königlichen  Hauptquartier  die 
Eile  des  "Vermittlers  geiinle  besonders  willkommen  geheißen  weiden  durfte, 
und  da  er  ferner  kein  iiecht  zu  haben  glaubte,  den  Benedetti  direkt  nach 
dem  könig^ehen  Hatiptqnartieir  geleiten  sa  lassen,  yielmelir  dafBrhielt,  dafi 
er  dies  dem  Ol)*  rbefehlshaber  der  1,  Armee,  dem  Prinzen  Friedrii  Ii  Ivarl  zu 
übprlasson  habe,  so  befahl  er  seinem  Adititnntpn  Kleist,  ilie  Be!j;liituiif^ 
Benedetti»  zu  übemehmcu,  aber  ausdrücklich  den  Weg  über  Lundenbiurg  — 
einen  Umweg  —  zu  Sr.  kflnigliohea  Hoheit  sa.  nehmen,  ihm  zugleich  andeutend, 
da6  große  Eile  niclit  ndtig  seheine.  Kleist  f&hrte  diesen  Auftrag  in  der  ihm 
eigenen,  intelligenten  Weise  aus." 

Die  Am  andeieu  Marchufer  rückte  an  diesem  Tage  von  Holics 

>ivial«n.  jjjQ  g  Division  vor.  Diese  Kolonne,  die  bereits  um  4  Uhr  früh 
aufbrechen  sollte,  den  Marsch  aber  ers&  nach  dem  Abkochen,  eine 
Stunde  später,  antrat,  bfldete  den  linken  HOgel  der  1.  Armee. 
Da  Bloh  das  Gerücht  yon  der  Kähe  bedeutender  Osterreiohischer 
KaTalleriemassen  verbreitet  hatte  und  die  «eratörten  Dfarohüber- 
gfinge  einem  raschen  üferweohael  hinderlich  waren,  entedilofl  man 
sich  zur  A:uiahme  der  gedrängten  Marschformation.  Die 
Artillerie,  das  leichte  Faldlaearett  und  der  zugeteilte  Feldbrücken- 
train des  3.  Korps  blieben,  „in  zweien''  formiert,  auf  dem  Straßen- 
körper, beiderseits  von  der  Infanterie  begleitet,  die  in  geöliheten 
Zugökoloiineu  imter  großen  Anstrengungen  in  den  Feldern  mar- 
schierte. Die  Toruisjtcr  wiudcu  auf  Fuhrwerken  fortgebracht. 

Die  Oetchichtf  des  Iiifantcriercp;imGius  Nr.  72  berichtot  über  diesen 
Marsch:  „Die  angenommene  Marscii forma tion  war  für  die  Infanterie  äußerst 
beschwerlieh,  vomal  eine  wahrhaft  tropisbhe  Hitze  henschte  und  das  zwischen 
hohen  Kom-  und  dichten  Maisleidem  mit  Gr&ben  und  Löchern  abwechselnde 
Terram  gi-nCc  "Bewegungs-schwifrigkelteu  bereitete.  In  betri't  htlicher  Zalil 
fielen  die  Mannschaften,  vom  Hitzschlag  getroileu,  sofort  be^imnungslos  zu 
Boden.  Um  11  X7ht  wurde  beim  Dorfe  Broczkd  «an  zweistündiger  Halt  ge- 
maoht,  wobei  li^i  Leute  durch  Bier  erquickt  wurden.  Oegen  2  tihr  nachmit> 
,  tags  erhob  sich  ganz  plötzUeli  flu  (vka:i:irti£r(?r  Sttinn  aus "Wes^ten,  (li>r  fui-<'ht- 
bar  über  die  weite  Ebene  stricli,  Massen  von  Staub  vor  sich  autwirbelte  und 
groBe  Äste  und  Zweige  von  den  B&umen  ri0.  Dann  folgte  ein  Gewitter, 
welches  sich  aber  erst  um  5  ühr  in  Regen  entlud.  Der  Sturm,  gegen  den 
man  sich  nnr  mit  äuBerster  Mühe  auf  den  Beinen  eihalten  komite,  w&hrte 
eine  halbe  Stunde." 

So  sieht  man  hier  auch  auf  preußischer  Seite,  wie  eher  tiber- 
flüssige, umständliche  und  Kräfte  verbrauchende  Sicherungsmaß- 
uahmen  ergriilen,  als  durch  das  Mittel  der  Aufklärung  die  Truppen 

entlastet  werden. 

Wie  aus  der  Schilderung  der  Tagesvorgänge  bei  den  Öster- 
reichoru  erhellt,  wai'cn  lui  Marcntule  nur  einzelne  Husarenpatrouillen 
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anwesend.  Bei  der  Karyallerie  der  preniSisdien  8.  DmBion  lief  je- 
doch  eine  Mieldang  über  die  Annäheraug  Ton  zwei  feindlichen 
Eskadronen  gegen  die  linke  Flanke  der  Kolonne  ein ;  die  entgegen» 
geschickten  beiden  Eskadronen  des  preußischen  ülanenregiments 
Nr.  6  trafen  aber  nur  auf  abzieliende  österreichische  Patrouillen. 

Die  Division  hielt  unterdessen  bei  Knti  nnd  Broczko  eine  mehr- 
stündige Rast,  die  im  glüh^  nden  Sonneabmud  wtiüg  zur  Stärkung 
der  Mannschaft  beitrug;  mau  wollte  jedoch  zunächst  die  Meldongeu 
der  ausgesendeten  Eskadronen  abwarten. 

Vom  lulanterieregimeate  i^r.  Hl  erlagen  zwei  Manu  dem  Hitzschlage 
„Bald  nach  dem  Aufbruche,"  «rsilhlt  die  Gesdiichte  dieses  Begiments,  „nst» 

«in  orkanartiger  Sturm  aber  die  Poszta  so  stark,  daß  der  Marsch  eine  Zeit- 
lang nutrrbr neben  werden  miißt«,  die  Pferde  wollten  nicht  mahr  VO»  der 
Stelle,  Menschen  und  Tiereu  diohtü  der  Atem  zu  vergehen.*' 

Gegen  5  Uhr  nachinittafjs  w^ard  das  Marschziel  Morva- 
Szt.  Janos  (St.  Johann)  erreicht;  mit  Ansnahmo  des  die  Vorposten 
bestreiteil' ien  Infanterieregiments  Nr.  31  und  der  E^;kadron  X/UL  6 
wurde  die  ganze  Division  in  diesem  Orte  untergebracht. 

Die  Pionierkompagiiie  2/3  (5.  Division)  schlug  an  diesem 
Tage  bei  Morva-Sst.  Jinos  eine  Enegsbrüoke  über  die  March. 
Diese  wurde  tags  darscnf  wieder  abgebroohen  und  durch  eine  Not- 
brfioke  ersetzt,  an  deren  Herstellung  sich,  auch  die  Pionierkom- 
pagnie 8/4  (S.  Division)  beteiligte.  Diese  letztere  Kompagnie  war 
ursprünglich  nach  Hohenau  dirigiert  und  soUte  dort  die  March 
ttberbrtLcken. 


Die  5.  Division  hatte  am  18.  Juli  nur  das  Marchufer  zu 

■^•^chselii  nud  den  unlieiieiitt'nclen  ^farscb  von  Göding  nach  Holios  ^ 
zu  iiiuterl<'gi>u  ^j.    Ihr  oblag  —  wie  das  preußische  Generalstabs- 
werk feststellt  —  die  Beobachtung  der  ötraüen  nach  Olmütz  und 
Tyrnau. 

Die  Sicherung  der  Division  durch  Vorposten  wendete  die 
Front  nach  Hordost.  Die  gegen  Skalitz  gelegenen  Orte  KÄto  und 
Vradist  wurden  Ton  je  einer  Kompagnie  des  Infanterieregiments 
Nr.  48  als  Büekhalt  fiir  die  noch  weiter  Tom  befindlichen  ülanen» 
feldwaohen  besetzt,  das  Vorpostongros :  die  Bataillone  1,  2/48,  eine 
Eskadron  und  eine  Batterie  nahmen  nordöstlich  HoJios  Auf- 
stellung. 


'i  Diis  in  BrOnn  znrückgelaasene  Bataillon  befand  sich  acbon  imMaisdie 

zur  Division. 

Di«  UUte  Operation  der  Norüarmee  Itüiä.  12 
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Ans  diesen  MaBnalunen  ist  zn  entnehmen,  da0  man  bei  der 
Division  an  den  Bückzag  österreiidiisoher  Heeresteile  im  March- 
tale, zum  miudesten  versprengter  Kräfte,  geglaubt  nnd  wahrschein- 
lich von  der  Yorrttckung  des  Generals  von  Steinmetz  nichts  ge- 
wufit  hatte. 

Die  Geschichte  des  Grenadierrrj^iments  Xr.  12  erzählt  sogar : 
,,In  der  Nacht  wurde  plötzlich  ein  AnErrifT  der  von  Olmütz  aus  sich 
zurOckziebeuden  Uüt erreicher  ahs  wahrscheinlich  angekündigt  —  also  von 
Norden  hw  —  und  demsofblge  die  Waohflamkeit  der  FfisilieirB  soihr  ver» 
sehlrft,  indes  ohne  dafi  soUießUch  ein  ZnsammenstoA  erfolgt  wixe." 

Der  beiderseitigen  Heerfahmng  jener  Tage  sind  sonaob  nahe- 
sn  gleichartige  Unterlassongssfinden  vorzuw^en,  die  naturgemäß 
auf  Seite  des  Si^ers  infolge  der  glänzenden  Waffenentscheidungen 
der  Nichtbeachtung  anheimfielea 


Qmnmt-  Die  nach  Erreichnng  der  Marschziele  am  18.  Juli  entstandene 

Abend  dai    Situation  zeigt  Bedage  4. 

18.  JulL 

Dispositionen         Das  große  Hauptquartier  erließ  an  das  Oberkommando  d«r 

HmptMUHr"  2.  Armee 0  folgenden  Befehl: 
tie"  »n»  „Brünn,  den  IS.  Juli  1866. 


18.  Juli. 


,,Die  Zweite  Armee  setzt  morgen,  den  19.  d.  AT.,  mit  dem 
..Garde-  und  VI.  Armeekorps  den  Vormarsch  auf  (h-r  Lnn  lim- 
„bur^t  r  und  auf  der  Nikolsbnrr^er  Straße  fort,  wovon  beide 
„Korps  dii"ckt  avertiert  worden  sind. 

,,Das  V.  Armeekorps  ist  nacii  AlaÜgabe  der  Luustäude  in 
„der  Biohtung  auf  Göding  oder  Skalitz  weiter  zu  dirigieren. 

„Die  Pontonkolonnen  der  Zweiten  Armee  werden  hente 
„durch  direkten  diesseitigen  Befehl  nach  Auspite  in  Marsch  ge> 
„setzt  und  erreichen  morgen  Kostel,  von  wo  ans  sie  vom  Ober- 
„kommando  der  Ersten  Armee,  unter  dessen  Befehle  sie  bis  auf 
„weiteres  treten,  weiter  /u  inst  radieren  sind." 

Hiedurch  war  es  General  von  Steinmetz  freigestellt,  je  nach 
T>ago  der  Verhältnisse  am  rechten  oder  linL-fit  Marchufer  vorzu- 
iiiarschieren  ;  die  Benützung  der  beidcrseiti^i  u  Uferstraßen  mußte 
der  für  die  2.  Armee  gebotenen  Beschleunigung  der  Bewegung 
außerordentlich  zustatten  kommen. 


Das  Honptqttartier  der  2.  Armee  war  an  diesem  Tage  von  Prddlitx 
nach  Brthiu  j;o<^nngen.  mittlervveilü  bcfaml  sii  h  aber  das  königliche  Haupt" 
quartier  schon  ani'  deu  Marsche  nach  >iikoIäbarg, 
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Um  11  Uhr  abends  erging  aus  dem  Soblosse  Ton  Nikolsbnrg, 
•wo  sich  König  "Wilhelm  inzwischen  mit  dem  großen  Haupt- 
quartier etabliert  hatte,  nachstehender  Befehl  an  die  1.  Armee: 

.  T^!'*  Elbarmep  stellt   mit  der  Avantgarde  in  Mistelbach,  . 
„Vortruppen  iu  Gauuersdorf,  mit  der  14.  Division  in  Aspam, 
,,16.  Division  in  Willersdorf,  15.  Division  in  Wenzersdorf  und 
,^uü  in  dieser  Aufstellung  morgen  ruhen. 

„Das  Garde-  und  VI.  Armeekorps  erreichen  morgen  höchstens 
„die  Linie  Pawlowitx— Musohan.  Unter  diesen  Umstinden  darf 
„der  zu  morgen  angeordnete  Vormarsch  der  Ersten  Armee  mit  d«- 
jfTete  nicht  Aber  die  Linie  ICalaozka— Grannersdorf  hinaus» 
ffgehen,  wobei  Vorpoussiernngen  von  Abteilungen  zu  besondren 
„Zwecken,  z.  B.  zur  Unterbrechung  der  Telegraphenverbindung 
„Wien  — Pressburg,  nicht  ausgesdllossen  ist.  Im  ganzen  muß  aber 
„das  Aufschließen  der  Annee  in  sich  und  das  Heranrücken  des 
j,Garde-  und  VT.  Anneekorps  in  zweiter  Tiinie  abfxevartet  werden. 

,,Die  Ponioiikuloaueii  der  Zweiten  Arnie»'  rretfen  morgen, 
„den  19.,  in  Kostel  ein,  wo  sie  unter  Beltlil  der  Kratcu  Armee 
„treten  und  von  dieser  letzteren  ihre  fernere  Marschdirektion 
„zu  erhalten  haben. 

„Seine  MajestSt  der  König  machen  ansdräckUoli  doratif  anf- 
„merksam,  da0  auf  ein  offensives  Vorgehen  des  Feindes  von 
„Floridsdorf  her  gerdcksichtigt  werden  soll." 

Aus  diesen,  den  gleichen  Gedanken  wie  in  der  Di.sposition 
des  Vortages  autiii  umenden  Direktiven  .spricht  Moltkes  Besorgnis, 
den  Band  des  Marchfeldes  mit  den  Teteu  seiner  allzu  tief  gewordenen 
Aimeekolonnen  zu  eireichen,  ohne  einem  in  Betracht  gezogenen 
OffensiTstoß  der  gegnerischen  Armeegruppe  Wien  mit  ausreichender 
Kraft  begegnen  zu  können. 

Die  vom  großen  Hauptqii  ii i i' r  angeregte  Zerstörung  des 
Teie^aphen  zwischen  Wien  und  Pressburg  fand  nicht  statt;  ob 
wenigstens  ein  Versuch  gemacht  wurde,  ist  nicht  festzustellen 
Rpkanntlirli  liatten  aber  Moltkes  Gedanken  über  Kavalleriever- 
wendung auch  noch  vier  Jahre  später  nicht  das  entsprechende 
Verständnis  gefnnd<n  und  sein  berechtigter  ßuf;  „Kavallerie  vor!" 
verhallte  nur  all^uiiitulig  unberücksichtigt. 

Fflr  den  19.  war  der  Avantgarde  des  Herzogs  von  Meckleobiirg  vom 

Oljerkonininndo  <lor  1.  Annee  befohlen,  „dio  bei  Unter-Günsoriuloi'f  .sich  ab- 
zweifi;endo  Hahn  auf  l'rcssbiiri;  zu  unh»rbre(  1k n,  ohanso  die  Telegrapben- 
verbinduug  Wien — Pressburg".  ^Berliner  Kriegsarr.hiv.) 

12* 
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xvn. 

Die  Mftrsehe  der  tlwr  TremteeldK  dirigiertem  Kolonnen  der  Nord> 

araee  am  19.  Jnll. 

m 

Die  »at  4«m  Durch    die  Yerwendnnj:^   des  4.  Korps    mit    der  sächsischen 

1..  e.  vndS.   fj^itp^^ii vi<;;Q,^  ^'\^  Flaiikendeokunfi:  zuuäclist  der  Senke  von  Miava 

Tvorps.  der  2.  ^  ^ 

leiohton  Ka-  uud  die  besschleuuigte  Voricjidung  des  2.  Korps  gegen  Pressburg 
ud  dm  bildete  sich  im  Laufe  des  19.  Juli  eine  enger  geschlossen©  Armee- 
•KeiuifleiieB  gruppo  —  3Vs  Eorps,  1  KavaUeriediTiBion  (l.,  6.  imd  8.  Korps, 
s^r^h?  2.  leichte  Kayalleriedi^ision  xmd  die  sSohsifloheii  Detaobements 
Wagner  b«.  StiegHlz  fuid  Wsgiier)  —  gieiclisam  das  znaammengehaltene  Ghros 

A«"!^!^«.       Nordarmee  vorateUeod. 

Am  Morgen  des  19.  Juli  formierte  sich  diese  Aimeegnxppe 
in  zwei  große  Koloimen^  die  durch  den  Vlärapaß  einerseits  und 
das  Tal  der  Dnetomioa  andererseits  in  das  Waagtal  einmarschieren 
sollten.  fBoila/^o-  5.) 

Allenthalben  ~  namentlich  jcdodi  bei  der  Kavalleriedivii-ion 
—  erhoben  sich  bei  den  Stäben  Klagen  über  lehlendes  Karten- 
material,  da  die  Richtung,  welche  die  letzte  Operation  der  Nord- 
armee  nunmehr  genommen  hatte,  in  der  ersten  Ansrüstung  an- 
möglich vorhergesehen  werden  konnte.  Die  primitivsten  karto- 
graphisohen  DarsteUungen  in  den  denkbar  Meinsten  Maßst&ben 
bildeten  die  Grundlage  fUr  die  Dispositionen,  denen  nur  durch  Auf- 
nahme von  Fahrern  zu  entsprechen  war. 

Di«ai«icbt«  Die  2.  leichte  Ka  vall  eri  <  d  i  visiou  hiittc  am  18.  Bojkowitz 

^▼»lUria-  errf^iohen   fr'^habr   und   am  19.  Kosztolna.  Mau  eutscLloÜ  sich, 

die  notgedrungene  ßast  im  LacTPr  von  Zadwerzitz  einzubringen 
und  das  für  den  19.  vorgeschriebene  Mar-schziel  dennoch  zu  er- 
reichen. 

Nooh  am  Abend  des  18.  sollte  abgekocht  werden;  die  an  der 
Tete  der  Division  eingeteilte  Brigade  Bellegarde  hatte  am  19.,  4  Uhr 
früh,  aufimbrechen.  Diese  Brigade  mufite  überdies  auch  die  Arriere- 
garde  und  die  Flankendeckung  beistellen.  Letztere  Bestimmung 
erhielt  eine  Division  des  Jlnsarenregiments  Nr.  4;  eine  Eskadron 
derselben  ritt  über  Zlin  und  löste  die  dort  verbliebene  Halb- 
eskadron 2''H.  6  *)  ab.  (b  i  ki  r  die  w  estliche  Flanke  durch  ihren 
Marsch  über  Brzeziiitz  his  Aujezd  (bei  Ung.-Brod),  wo  «^ie  stehen 
blieb;    die  direkt  nach   Aujezd   entsendete   2.  Eskadron  hatte 


>>  Vom  Detachemont  des  BttttOMSters  von  Tidos.  Siehe  Seite  116  und  117. 
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über  Ung.-Brod— Niwuite — ^Strany  za  manchieron  und  dann  An- 
schluß an  die  Division  zu  suchen.  Patrouillen  waren  von  diesen 
Eskadronen  nach  Napajedl  und  Üng.-Hradisch  zu  schicken. 

Als  Mar??ohlinie  für  das  Gros  der  Pivision  wurde  die  Straße 
von  Wi^owltÄ  über  Louczka.  Halusitz.  AN'lachowitz,  Hradek  und 
Bojkowiiz  gewählt,  um  der  noch  seit  dem  N'orta^^o  mit  Fuhrwerken 
bedeckten  Marschlinie  des  8.  Korps  auszuweichen  und  an  die  Tete 
zu  gelangen 

Der  kleine  Train  hatte  der  Division  schon  vm  2  Uhr  30  Minuten 
naohts  voranzugehen. 

Noch  in  Wisowitz,  tun  4  Uhr  frOh,  lief  eine  Meldung  des 
Bittmeisters  von  Vidos  ein,  ab  Zlin  19.  Juli,  1  Uhr  30  Minuten 
naohts,  nach  welcher  zwei  feindliche  Ulaneneskadronen  in  Holleschau 
eingerückt  waren  -) ;  vorher  hätten  in  diesem  Orte  preußische 
Requisitionen  statt rrnfuiKlen.  Um  3  Vhr  früh  rückte  der  Rittmeister 
mit  dem  Gros  seiu«^'  Eskadron  (2  H.  6)  der  Division  nach  und 
meldete  noch  weiters,  daß  eine  um  4  Uhr  früh  in  Napajedl  gewesene 
eigene  Patrouuie  diesen  Ort  noch  frei  vom  Gegner  gefunden  habe 

Als  daa  Gros  der  Division  nm  10  Uhr  vormittags  Pitin  erreicht 
hatte,  langte  eine  Mitteilung  des  8.  Korps  eint  nach  welcher 
letzteres  an  diesem  Tage  hei  Bojkowitz  zu  rasten  gedachte  nnd 
die  Division  ersncht  wurde,  auf  den  20.  in  Hjradek  zu  nSchtigen. 
Da  dieser  Ort  jedoch  bereits  passiert  war,  die  Division  sich  über- 
dies aus  der  unangenehmen  Situation,  immer  hinter  den  Trains 
herziehen  zu  müssen,  befreien  wollte,  wurde  über  Bojkowitz — Komnia 
weitergeritten  und  bei  Alt-Hrosiiikau  ein  Lager  bezogen. 

Um  0  Uhr  HO  Mimitf^n  abends  brachte  ein  Ordonnanzofüzier 
der  Division  in  ilieses  Biwak  einen  Befehl  des  Armeekonimandos, 
wonach  die  früher  angeordnete  Zuteilung  eines  Husareuregiments 
zum  4.  Korps  zu  unterbleiben^}  und  GM.  Prinz  Thum  und  Taxis 
sich  ins  Aime^auptquartier  zu  begeben  habe. 

In  Trentschin  erfuhr  der  Divisionär  den  Erlaß  des  Kommandos 
der  operierenden  Armeen,  nach  welchem  Unternehmungen  des 

*)  Weshalb  zwischen,  Louczka  und  Hradek  nicht  die  schon  damal« 
chanssierte  und  kflizere  Strecke  Aber  Slawitscbin  eingeschlageiL  wurde,  ist 

nirgends  zu  entnehmen. 

*)  "Welche  prouUischou  Eskadronen  nach  Holleschau  gelangt  waren,  VeSt 
sich  nach  Mitteilong  des  Berliner  Kriegäarcltivä  aus»  den  dortigeu  Akten  niobt 
feststellen. 

s>  Von  diesen  Meldungen  erhielt  das  Ameekommando  erst  am  21.  Juli 

KenntDis. 

*)  Hicvon  wui'dc  auch  das  4.  Korps  verstüadigt. 
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kleinen  Kri^es  gegen  die  Verbindungen  des  Feindes  ins  Werk 

gesetzt  werden  sollten.    Der  Feldzeugmeister  bestimmte  das  von 

Oberst  Baron  "Waltmann  befehligte  Husarenregiment  Nr.  6  für  die 
in  den  vorliegenden  Uu^ektiven  ji^estellte  Aiif£;abe:  das  Regiment 
hatte  am  21.  aus  dem  Verband  der  Division  auszuscheiden  und 
seiue  Tätigkeit  in  Trentschin  zu  beginnen. 

Rasttii»  ub  Noch  am  Abend  des  18.  gelangte  das  Armeehauptquaitier 

'B^kowite!*  durch  den  Ordonnanzoffizier  Oberleutnant  Grafen  Anersperg  in 
Kenntnis,  daß  es  dem  8.  Korps  nicht  möglich  gewesen  war,  im 
Laufe  des  Tages  mit  allen  Teilen  das  Marschziel  Bojkowitz  zn 
erreicht»!!.  GM.  Weber  übersandte  auch  einen  um  1  Uhr  30  Minuten 
uachmiaai^s  nm  19.  Juli  in  Treiitscliin  eintreiieüdt  ii  Bericht,  in 
welchem  die  Schwierigkeiten  der  Trainbeweguug  ausiülirlich  erörtert 
wurden.  Der  Korpskommandant  ließ  daher  die  Truppen  am  19. 
bei  BojkowitK  rasten,  vsm  die  Kolonne  an&ohließen  nnd  den  Train 
einen  angemessenen  Vorsprnng  gewinnen  zn  lassen.  Hiednrcb 
würde,  so  erwIÜmt  der  Bericht^  der  nach  dem  Marschentwarfe 
am  20.  in  Ko^tolna  zu  haltende  Basttag  entfallen. 

Die  getroffene  Anordnung  wurde  vom  Armeekommando 
gebilligt. 

Während  ein  Bataillon  des  Infanterierf»<rim*'Tits;  Nr.  7  4  westlich 
Bojku\v!tz  Vorposten  gegen  Ui"i;]r.-Bro'i  und  Banow  ausgeteilte, 
streittüi!  Piilrouillen  des  TTlaneuieLciincuts  Nr.  3  bis  Ung.-Brt>d. 
Einer  dort  eingezogenen  Nachricht  entsprang  die  um  1  Ulir 
16  Minuten  nachmittags  eingetroffene  Meidung  des  Unterleutnants 
von  Szameit,  nach  welcher  „die  feindliche  Avantgarde  heute  um 
10  Uhr  vormittags  in  Napajedl  eingerückt  war;  die  Haupttrappe 
befinde  sich  in  Tlumatschau,  Stärke  und  weitere  Bewegungen 
nnbekannf\ 

Der  große  Train  de»  Korps  erreichte  an  diesem  Tage  Ivanöcs. 
Nach  dem  Abessen  gingen  auch  sämtliche  eutbehrlichen  kleinen 
Bagagen  nach  Kosztolna  voraus. 

Aus  dem  Feldzugsberichte  des  (  n  iicral.viabsotüziers  der  Brigadn 
Kirchmayr,  Hauptmann  Bilimek,  entninuiU  mar!,  dal)  das  Erscheinen 
sächsischerReitfrpatrouiiien  Yeranlas.sungzu  Alarijiierungen  einzelner 
Truppeulagcr  gegeben  hatte.  Haupunann  Bilimek  traf  mit  dem 
Polizeidirektor  von  Brünn  Le  Monnier  zusammen  und  erhielt 
wertvolle  Nachrichten  über  den  Gl^pierf  zu  deren  Übermittlung 
er  sich  selbst  in  das  Armeehauptquartier  begab^). 

»)  xxm. 
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Das  1.  Korps  hatte  deu  Viara[)afj  vor  dem  6.  zu  passieren,  dm  i.  K«rp*> 
Aus  dem  Nächtigunp^sramne  Stitna — Bilnitz  brach  schon  um 
3  Uhr  früh  das  sächsische  Detachement  Waguer  auf,  es  folgten 
um  4  Uhr  die  Brigaden  Abele,  Piret,  Hohendorf  Gattanei  und 
Haaeka  in  der  angegebenen  Beihenfolge,  dann  die  Pionier-  und 
Samtätskompagnie,  das  Husarenregiment  Nr.  2  und  der  Heine 
Train.  Bei  Statna  -verblieb  ein  Bataillon  der  Brigade  Hanaka,  velohes 
dann  als  Arrieregafde  den  Fuhrwerken  zu  folgen  hatte. 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  bezog  der  größte  Teil  des  Korpa 
bis  auf  die  erst  spät  abends  eintrt  tr.  nde  Naolilmt  ein  Lager  zu 
beiden  Seiten  der  Waagbrücke  nächst  Trentschin  ;  das  Korpshaupt- 
quartier  nächtigte  in  der  Stadt.  Als  in  der  Nacht  ein  fiirchter- 
licliLS  Ungewitter  niederging,  suchten  sich  die  Truppen  nach 
Möglichkeit  unter  Dach  zu  bringen.  Die  Brigade  Hohendorf  brach 
um  12  üiir  nachts  anf  und  bezog  gegen  8  ühr  Kantoniernngen 
in  Bosvad2  und  Sztanköcz  (sfldwestltoh  Trentachin  am  linken 
Waagofer). 

Iii  dur  GoschicUtc  dos  Infauteriercguncuts  Ist.  38  (Brigade  Cattanei) 
wird  des  19.  Juli  folgend  gedacht:  „Die  Iftngs  dee  rechten  Waagnfen  gegen 
Trentschin  führende  Straße  war  an  diesem  Tage  mit  "Wagen,  Geschützen  nnd 
Tru}>penabtciluii!:;r'ii  überfüllt,  der  Marsch  daher  durch  otlnialii^f  Stockungen 
äuliürbt  buschwerlicii.  Dio  M^ärsuhe  vom  16.  bis  19.  Juli  waren  überhaupt 
Wögen  ihrer  sntn  Teil  auf  ungebahnten  Wegen  selbst  20  bis  22  Standen 
währenden  Dauer,  durch  das  Stete  Kreuzen  von  Kolonnen  und  durch  die 
pjroßo  Hitze  für  die  Truppe  unf^craein  anstrengend,  noch  m:*  hr  ütt  ni  lie  Be- 
spannungen beim  Übersteigen  des  Kanuucs  der  Ivleiueu  Knr])ateu.  lim  9  Uhr 
nachts  braoh  d«s  Begiment.  Teranlaßt  dnreh  das  eingetretene  ftegenwettev, 
wieder  Anf,  om  eine  zirka  drei  Tiertclstunden  Weges  enti'emt  liegende  Kan- 
touierunf^sstntion  7:11  erreichen  :  es  kiini  nb'-r.  bereits  Trentschin  ptissicrt 
wurde,  der  Betchi,  im  Lager  zu  verbleiben,  abzukochuu  luid  dann  erst  weiter 
SU  marschieren.  Zur  Fortsetzung  des  Marsohes  wurde,  der  Finsternis  wegen, 
ein  }}(>te  Hufgenommen,  welcher  jedoch  den  Weg  verfehlte  und  da  niemand 
über  die  einzuschlagende  Richtaug  Gewiülieit  hatte,  wurde  gehalten  und  der 
aubreuheudti  Tag  abgewarU^t." 

Das  6.  Korpa  hatte  axä  19.  Juli  von  Elobouk  naoh  Nemsova  d».  q.  koip». 
zu  maraohieren. 

Da  man  diesen  Marsch  in  der  rechten  Flanke  bedroht  glaubte 
worden  folgende  Haßnahmen  getroffen: 


')  Auf  der  Straße  nach  Üng.-Brod  stand  noch  das  8.  Korps  in  'Rojko- 
witz  (Beilagen  4  und  5);  die  bis  Ung.-Brod  patrouillierende  ieiudliche  Kaval- 
lerie befand  sieh  zirka  801»  von  Jestnabj  entfernt.  Üb«r  Wisowitz— Zlin 
zur  niehsten  feindlichen  lüraftgruppe  waren  über  50lbi  Distanz. 
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Das  während  der  Nacht  in  Wlachowitz  rregtandeue  Feldjiiger- 
bataillon  Nr.  ii  mit  der  halben  Ulauoueskadron,  welches  ursprüng- 
lich angewiesen  war.  ohne  Unterbrechung  der  Bewegunf^  über 
Bilnitz  auf  die  Marschlinie  des  Korps  eiiizuiückeuj  erhielt  jetzt  den 
Auftrag,  sioii.iii  einer  Stellang  swisohen  Jestrzabj  nnd  Stitn«  Ueb- 
suseteen.  Hier  um  9  Uhr  Yormittags  angelangt,  etiefi  die  am  Vor- 
tage zur  Verbindung  vom  Korpskommaado  auf  die  HQhen  west- 
Uoh  Stitna  disponierte  ülaneneskadron  hinm.  Weitere  rflokte  die 
an  der  Tete  der  Truppenkolone  des  Korps  um  4  ühr  firfili  von 
Klobouk  anfyl)rt)cliene  Brigade  Bosenzweig  zur  Unterstützung 
des  Detacheiiieuts  bis  halben  Weges  zwischen  Bilnitz  nrid  Sfifna 
und  schob  das  Bataillon  t  4  Vi  und  die  Bri^^^adebatterie  zu  den 
Jägern  vor,  wo  jetzt  2  Bataillone,  iVa  Eskadronen  tmd  1  Batterie 
vereinigt  waren 

Das  Gros  der  Brigade  Kosenzweig  kuchte  -nunmehr  ab,  war 
aber  angewiesen,  der  Feind  anrücken  sollte ....  Tor  Stitna 

in  die  G«fechtSBtellung  zu  rücken  und  diese  Position  bis  au6 
fiofierste  an  behaupten". 

Die  übrigen  Brigaden  und  die  Korpageschütsreserre  brachen 
zwischen  4  und  5  Uhr  30  Minuten  früh  von  ihren  Lagerplätzen 
nördlich  Klobouk  auf^)  und  gingen  zum  Zwecke  des  Ab- 
kochens bei  Bilnitz  unter  dem  Schutze  der  Brigade  Rosenzweig 
in  eine  konzentrierte  Aufstellung  nördlich  und  südlich  des 
Ortes  über. 

Während  diefser  Rast  vollzog  sich  der  Durchmarsch  des 
1.  Korps,  dessen  Kolonne  zuerst  den  Vlara|)aU  zu  durchschreiten 
hatte. 

Nach,  erfolgter  Fortsetzung  der  Bewegung  bezog  das  6.  Korps 
zwischen  4  und  b  ühr  nadunittags  das  Lager  zwischen  Kemsova 
und  IJjezdö,  die  letzten  Abteilungen  der  naeb  der  langen  Bast  die 

Nachhut  bildenden  Brigade  Rosenzweig  langten  indes  orst  um 
10  Uhr  30  Minuten  nachts^)  im  Biwak  ein;  die  Beobachtung  der 
Paßstraße  wurde  dieser  Brigade  angetragen. 


')  Später  von  2/4  abccclösr, 

Ulaaenpatrouillcn  ^iiiireu  nach  Uradek  vor. 

*)  Ans  einer  Brigadeubfertigoug  ist  aniui&hjen,  dftfi  «ine  2  Kompagnien 
starke  rechte  Flankendeokong  auf  etwa  eine  halbe  Stande  seitwärts  der  Straße 
vorzugelicn  hatte:  Avnnt-  nnd  Arrieregarde  muflten  unter  Beobeektang  aller 
Vorsichtsmaßicpjoln  marschieren. 

*)  W&lireud  des  Durchzuges  dnroh  deu  Ylärapaß  hatte  ein  heftiger 
Sturm  nnd  Wolkenbraoh  den  Mersch  betrilchtlich  veredgezt. 
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Das  .sächöisjclie  Detachement  Stieglitz  raarscliiorto  am  19.  Juli  i'^a sächsisch« 

AT-      •  1     T'i   III'        •  •!  •    1  •     1       t'   1  Dotftchetiient 

vüu  vVsetin  nach  Klobouk,  die  eingeteilte  osterreicliische  Kolonne  suegUts. 
Oberstleutnant  Oatty   setzte   die  Bewegung  weiter  fort,   um  am 
naobsten  Tag  den  Anschluß  au  ihr  ^orps,  das  8.  (Brigade  Wdber), 
za  erreichen. 

Im  eüicbäiächen  GcueraUtabsbcrichte  werden  die  geriugeu  Ressourcen 
von  Klobouk  henrorgehoben. 

We  ters  wird  dort  bemerkt :  „Da  die  Kolonne  des  GL.  von  Stieglitz 
mit  dem  b.  Jvorps  Bin  tfl.  nur  noch  einen  Marsch  h-nter  dem  1.  Korps  (bei 
Klobouk)  ütond,  so  hatte  die  Vereiniguug  der  beideu  Brigaden  der  Division 
Ton  Stieglits  ohne  Sohwieiigkett  voUaogen  werden  können,  wenn  nicht  Ver« 
pflegsrücksicbten  dazu  bewogen  hütt«!n,  die  zeitberige  Trennung  aucb  ferner- 
hin brizub ■•^halten.  Um  eine  Art  Verbund  luT/iistoÜeti,  einigte  iDaii  sirli  dahin, 
die  1.  Brigade  au  der  Quovio  des  i.  Armeekorps,  die  Leibbrigude  über  uu  der 
Tete  des  6.  Armeekorps  marachieren  sa  lassen,  eine  M«»chordnua|^  die  in- 
dessen aaf  die  Daner  niciit  streng  innegehalton  werden  konnte.** 

Dip  im  Armpohaupttiiiartipr  bestehende  Kenntnis  der  gegne-  ätaod  d«r 
risch^n  Simaiioii  '^fht  aus  dem  am  18.  Juli  zusammeDgesteiltea  |„,  xrm,^,,- 
Kundschattsrapport  hervor:  haupt- 


,,ln  Kremsier  am  17.  d.  M.  mittags  lü.UOO  bis  lö.üÜU  ^iLaun 
„Preufien  anwesend,  welche  bis  Neudorf  vorpousaierten 

„Napnjedl  imbesetzt,  dagegen  in  Ung.-Hradisoh  preoßiaohe 
„Vortmppeu  wahrgenommen  (nach  einer  im  Laufe  des  heutigen 
„Nachmittags  eingelangten  telegraphisohen  Notiz  von  &adisch 
„ist  erst  heute  gegen  3  Uhr  eine  prenüische  Patrouille  dort  ein- 
„gerfickt  und  infolgedessen  der  telegraphischo  Verkehr  einge- 
stellt  worden),  ebenso  in  Bohatetz,  mit  der  Absicht  Strassnitz 
„zu  besetzen. 

j.Auch  am  18.  friihmorCT'^ns  wurde  Napajedl  noch  uub« -setzt 
.,vom  Feinde  gefunden.  In  Cliiopin,  Moschtienitz  und  Bistritz 
..wurden  an  diesem  Tage  teils  größere,  teils  kleinere  Kavallerie- 
„abteilungen  gesehen.  In  Moschtienitz  hng  die  Husarenpatrouille 
,,einen  Hoboisten  vom  4.  ostprenßischen  Qrenadierregiment, 
„welcher  aussagt ....  (vide  Meldung  der  2.  leichten  Kavallerie- 
,,division  Seite  162). 

„Aus  Dolina-),  sfiddsÜieh  Göding.  am  19.  frühmorgens: 
, .Die  feindlichen  Yedotten  stehen  bei  Pobudin  ^).  Gans  verbürgten 
„Kachrichten  zufolge  ist  der  Feind  am  18.  mittags  aus  Uolics 


qaMtl*r. 


')  Trifit  fiif  liiescu  Tag  nicht  zu. 

*)  Dolina  liegt  an  der  Strafe  swisohen  Stvema  and  Szobottst 
*)  Pobadiner  Mahle  sQdöstUeh  von  Tmovec 
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,.in  der  Riohiunj^  Kuti — Morva-Szt.  Jänos  in  nicht  uubeträcUt- 
„liülier  ^lärke  gegen  Press b mg  abmarschiert.  2S'eue  Trujjpen  sind 
,4n  H0H09  und  Skalitas  nachgerückt,  die  gleidh&lls  gegen  Prosa- 
„bürg  weiter  zu  ziehen  eick  ansokiekten 

Die  Möglichkeit  einer  preußischen  Offensive  in  der  Bichtimg 
auf  Tyinaa  maßte  sonach  so  ziemlich  ausgeschlossen  erscheinen, 
dagegen  war  die  Lai^o  bei  Pressburg  in  hoh^  Grade  gespannt. 

üm  ö  Uhr  15  Minuten  nachmittags  traf  eine  Depesche  der 
Station  Ung.-Hradisch  ein,  ab  1  Uhr  30  Minuten  nachmittags,  welche 
das  Einrücken  pinfr  pronBisohfu  Patrouille  und  die  Einstellung 
der  Amtswirksamkdit  bekanntgab. 

XVJII. 

Bw  4.  und  8.  Korps  am  19.  Joll. 

Der  Aafkrng  Xach  dem  in  Slawitschin  am  17.  Juli  ausgegebenen  Marsch- 

**'  *'  entwürfe  und  d<»r  prläntornden  Disposition  hiezu-'  sollte  vom  4.  Korps 

je  *nne  durch  Kavallt-ne  verstärkte  Intantenebrigade  auf  dem 
öatiel  nördlich  Miava  und  auf  einem  geeigneten  Punkic  /.uis^iien 
Nadas  und  Jablonicz  zur  SpeiTung  der  von  Üng.-Ostra  nach  Verbö 
beziehungsweise  Ton  Göding  nach  Tyman  fuhrenden  Straße  Stel« 
Ittng  nehmen,  das  Qros  des  Korps  nach  Dejte  gelangen. 

Ehe  noch  diese  Anneedisposition  eingetroffen  war,  hatte  das 
4.  Korpskommando  bereits  für  den  19.  Juli  die  Anordnungen  zum 
Marsche  Ton  Miava  nach  Verbö  ausgegeben;  während  die  Haupt- 
kolonne auf  die  Straße  Über  Krajna  gewiesen  war,  sollte  eine 
Infanteriebrigade  mit  einem  sächsisuhen  Reiterregimente  als  west- 
liche NebcnkoloTTne  über  BrozrA-a  raar:«clnf'rr'n. 

Der  nuumelir  abgeäriflenr'ii  ] Jesiiiaiuuni;  des  Kmi-])-;  widmoi 
dessen  Cjeneralstabschef.  Hauptiuaun  Sembratowicz,  in  seniem  Feid- 
zugsbcrichte  folgende  Betrachtungen: 

„Nach  meiner  Überzeugung  war  die  Linie  Holics— Tyrnau 
„die  einzig  wichtige }  wenn  überhaupt  die  Mögliohkeit  vorhanden 
„war,  daß  die  Preußen  ins  Waagtal  zu  operieren  beabsichtigen, 
y,so  konnte  ein  Übergang  bei  Nädas  versucht  «erden,  weniger 
„auf  der  schlechten  Straße  über  Miava. 


')  Das  Matorial  tilr  diesen  Kun'lsioliattsi!ij>j)ort  lieferte  —  wie  <«i>iclit- 
lich  —  hauptsächlich  die  2.  lüichle  Kavalleriedivisiion,  aur  die  letzte  Nachricht 
stemnite  von  der  Brigade  Fldsehhacker  des  4.  Korps. 

«)  Seite  127. 
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„Um  demnach  einen  Übergang  des  Feindes  l)ei  Nadas  mit 
„Aussicht  auf  Erfolg  verhindern  zu  könru'n,  inußt^i  man  nach 
„Zurücklassung  der  schwächsten  Brio;nilt'  zwischen  Miava  und 
„Vt^rbö   mit   dem  Eest   des  Anm  ekorps   nach    Nadas  rücken. 
..Stellte  luan  sich  zwischen  den  beiden  Lbergimgen  bei  Dejte 
.,auf,  so  war  man  weder  am  P&S  von  Jablomcz,  noch  am  Paß 
„Tou  Verbö.  Letzterer  konnte,  im  Falle  dort  ein  Übergang  ver« 
„sucht  werden  sollte,  von  dem  aus  Norden  kommenden  Armee* 
„korps  nnterstütst  worden.   Se.  kaiserliche  Hoheit  waren  anoh 
„meiner  Ansicht  und  so  wurde  die  Marschdiaposition  in  bezug 
„auf  die  Brigade  Fleischhacker  und  Oberst  Kamieniecki  geändert." 
Noch  am  Abend  des  18.  Juli  hatte  der  große  Train,  ein- 
schließlich der  ^vToßcn  Bagagen  der  zng*>tciltcn  sächsischen  Trnppen, 
von  Krujna  aufzubrechen  und  in  ein  Bnvak  nach  \'ägür  (Suräzsa) 
östlich  Verbö  zu  rücken,  elicnso  wurdeu  auch  die  kleinen  Trains 
bis  11  Uhr  nachts  von  Miava  nach  dem  &üher  genannten  Urte 
abgeschoben. 

Um  10  ühr  80  Minnten  abends  traf  der  Armeegenleche^  Oberst 
Baron  Pidoll,  mit  dem  Ifsjor  von  Ghyozy  und  Oberleutnant  Hoch 
Tom  Geniestabe  im  Korpshanptqnarüer  ein.  Naeh  koraer  Besprechung 

wurde  festgesetzt,  daß  in  der  Gegend  von  Sfiava — TCrajna  die  Bri- 
gade Fleisohhacker,  in  jener  bei  Jablonicz  die  Brigade  Kamieniecki 
technisch  za  verstärkende  Stellungen  zu  beziehen  hätten. 

Die  in  der  Armcodisposition  bczoichnctc  Stellung  nördlich 
von  .Miava  kannte  schon  auf  (jrruud  der  Eindrücke  während  des 
an  diesem  Tage  liint erlegten  Marsohes  als  nicht  zweckdienlich 
außer  Betracht  kommeu. 

Alsbald  wurde  eine  zweite  Korpsdisposition  ausgefertigt: 

Korpshuuiitquartier  Miava,  \H.  Juli,  11  Uhr  uaclits. 
,^ie  Brigade  Kamieniecki,  welcher  von  der  Korpsgeschütz* 
„resemre  nooh  eine  halbe  fiaketenbatterie,  dann  eine  halbe  Pionier- 
„kompagnie  und  die,  Pionierabteilung  der  Brigade  Hankenstein  zuge- 
„wiesen  wird,  marschiert  samt  einem  Bogimeut  der  königl.  sächsischen 
„Buitarei,  welches  gegen  mid  über  Szonicz  an  der  Miava  zu  streifen  hat, 
„bis  Jablonies. 

,,Es  sind  Leate  mit  Krampen,  Hacken  nsd  Schaufeln  zn  d«L  Schans- 

„arbeiten  zu  requirieren. 

„Die  Brigade  samt  Beiterei  hat  sich  m  Jablonicz  festzusetzen. 
,3rig<tde  Fleischbaoker  wird  morgen  in  Miava  zu  rasten  haben. 

,.Der  Brigadier  mit  dem  BrigadegcneralsiabsofÜziei  ^owi«  dem  Major  von 
„Ghyrzy  des  Geniestabes  haben  auf  der  Straße  von  Miava  nach  Vorbö  eine 
i.StelluDg  aufzusuchen,  die  sich  leicht  versuhauzen  lieJje,  um  wenn  es 
„möglich  wäre,  ein  Oefeoht  mit  bezug  auf  Zeitgewinn  zn  liefem. 
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,.Das  Kommando  <l<-r  Ic5iii<r1-  sächsischen  Aeiterei  wolle  auch  dieser 
„Brigade  ein  Beiterregiment  zut«ikn. 

„Fmeis  wird  eine  halbe  Fioniericonipagnie  und  die  Fionierabteilnng 
t^der  Brigade  KauUmunn  dem  GM.  Fleischhacker  zugewiesen. 

„Der  Herr  ArtiUenechef  wolle  die  zweite  halbe  Baketanbatterie  dieser 
„Brigade  zuweisen. 

„Sonst  blaibt  die  hiiuiasgcgebone  Disposition  aufrecht.  

„Se.  kaiserliche  Hoheit  werden  sieh  am  5  Uhr  irilh  sur  Brigade 
„Kamiemecki  begeben.  Sembratowicz,  Haaptmann." 


Meldong  d*r  Noch  vor  dem  Aufbruche  des  Korpskommandos  von  Miava 

^bH****"*    ^^^^       schon  im  Kundschaftsratiporte  des  Armeekommaudos  anü^e- 
Piftiiohhackor.  führte  Meldung  des  Yorpostealxuaillons  der  Brigade  Fleisclihnokür 
ein.    Diese  wichtige  Nachricht  wurde  an  das  Aimeekommando 
ftbermittelb  tmd  hiebei  nach  ^er  die  beabsiohtigten  Maflnuihineii 
berichtet 

DwMarMhdM        Dss  Ghros  des  4.  Korps  brach  am  4  Uhr  frUh  von  MiaTa  in 
*     juir""  fo^S^cloi'  Marsohordnnng  auf:  das  sikdisisohe  Gardereiterregiment, 
die  beiden  reitenden  Batterien,  die  Brigade  Kanffmann  und  dann 

die  Biicjade  Haukenstein. 

Um  10  Uhr  vormittags  trafen  diese  Trappen  in  Verb6  aar 

Nächtigung'  ein. 

Der  aut  derselben  Straße  nachfolgenden  Brigade  Fleisch- 
hacker  mit  (ien  ihr  nadi  der  Disposition  zngeteilre7"i  Abti-ilungen 
gingen  Major  von  Gliyczy  und  Generaktabsiiauptmaan  Karl  Fischer 
Toraus,  um  eine  der  Aufgabe  entsprechende  Stellung  für  die 
erwShnten  Truppen  ansfindig  za  maohen.  Der  von  diesen  beiden 
Offiaieren  aosgemitteite  Baum  von  Baboliei  nördlich  Krsjna  ent- 
sprach anch  dem  sp&ter  nachgekommenen  Brigadier  0M.  Fleisch* 
haoker. 

Die  unter  Befehl  des  Generals  stehenden  Truppen  trafen 
gegen  Mittag  in  der  gewählten  Stellung  ein  und  bezogen  dahinter 
Riwak-^.  Der  Brigadier,  der  sieh  in  Kosztolna  untergebracht  hatte, 
berichteti'  indes  df^m  Korpskommando: 

„Dit^  türgcwählte  Amere^ardestellung  nächst  Kosztolna  ist 
,,mit  ö  kleinen  Bataillonen  und  i  Geschützen  höchstens  durch 
„zwei  Stunden  haltbar,  durch  eine  größere  Truppeuzahl  und 
„vermehrte  Artillerie  vielleicht  durch  längere  Zeit,  ich  hoffe  auch 
,,duroh  24  Stunden  selbst  gegen  namhafte  Übermacht. 


')  Eingelangt:  Trentsdiin,  19.  Jnli,  12  Uhr  mittags. 
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,.Tch  bitte  gehorsamst,  wenigstens  eine  halbe  Batterie  sohwwan 
„Kalibers  und  2  Infanteriebataillone  hieher  zn  disponieren,  ^'enn 
„das  letztere  nnausführbar,  so  doch  wenigstens  das  in  den  Ver- 
„band  der  Brigade  gehörige,  seit  mehrerfn  Tagon  als  Bedeckung 
„beim  großen  Train  in  Verwendung  stehende  FeldjägerbataiUou 
„Nr.  13  zur  Brigade  einrückend  zu  machen/* 

Die  durchgefiihi'teii  techuischeu  VersLäikungeu  werden  später 
erwähnt 

Patrouillen  des  8.  sächsischen  Beitexregiments  gingen  gegen 
We]ka  TOFf  iro  sie  mit  feindlichen  Dragonerpatrouillen  msammen- 
stiefien.  Eine  XJnterofBzierspatrouiUe  der  Bivision  9/61  brachte  Ton 
einer  Streifimg  einen  ge&ngenen  Dragoner  und  awei  Beute- 
pferde mit. 

Während  des  in  der  Naclit  zum  20.  ausbreclienden  Sturmes 
rissen  sich  über  200  Pferde  des  säch^äischen  Reiterrec:;iments  los, 
von  welchen  ein  Teil  nicht  mehr  eingebracht  werden  konnte. 

Die  Gfischi'^htn  flr?;  Infaiiterierecriments  Nr.  61  erzählt  üIkt  di*^  Tage  des 
Auft  nthalto  in  der  Gegend  von  BaboUoi:  „Mit  An«'rketinung  muß  hier  des 
ent^egenkommendflü  Beuehmeus  der  BevolkerODg  gedacht  werden.  Die  Be- 
wohner der  Umgeboi!^  Tenahen  nttmlich  die  Trnppoti  freiwillig  mit  Wein  und 

allen  möglichen  Lei) fiisruiMeln,  so  daß  die  Mannschaft,  infolge  der  reichlichen 
Verpflcgtuag  sich  wieder  erholte  und  deren  Stimmung  weeenüich  gebessert 
wurde." 

Mit  der  nach  den  Bestimmungen  der  Korpsdisposition  ver- 
stärkten BripideKamieniecki  ritt  das  Korpshauptquartier,  im  Gefolge 
des  Ersiherzoirs  Josef  auch  der  Armeep^enieclief,  Oberst  Baron  Pidoll. 

Da  man  gegnerische  Kräf'io  in  Holics  wtißto,  schien  es  nielit 
ausgeschlossen,  daf'  die  J^ri<^aiie  etwa  am  Ende  ihres  Flanken- 
marsches bei  Jablonioü  auf  den  Feind  sueü.  Bei  Brezova  wurde 
die  JttgerdiTision  3/27  mit  einem  sächsaschen  Beiterzug  zurück- 
gelassen; durch  gegen  Saenicz  und  Miava  entsendete  Kavallerie- 
Patrouillen  und  durch  Unterhaltung  yon  stehenden  Posten  auf  der 
Höhe  Bradlo  nordöstlich  Brezova  und  bei  der  Beine  Dohravoda, 
südlich  des  letzteren  Orte»,  sollte  eine  hier  vom  Gegner  beabsich- 
tigte Überschreitung  des  Gebirgszuges  rechtzeitig  entdeckt  werden. 

Bei  der  weitermarschierten  Brii^ade  Kamieniecki  wurde  erst 
nach  dem  Erreichen  von  Hradist  durch  die  eingelaufenen  Kaval- 
leriemeldungen unzweifelhaft  festgestellt,  daÜ  die  Gegend  von 
Szeiiicz  —  jRblonicz  vom  Feinde  frei  sei. 

i'ür  die  Aufstellung  der  Brigade  zur  Sperrung  der  Kommuni- 
kation gegen  N&das  boten  sich  nun  zunächst  die  von  südlich 


Digitized  by  Google 


190 


Jablonicz  bis  Kozbehi  streichenden  Höhen  dar.  Man  fand  jedocli 
die  dorch  die  Natur  geschaffene  Stellang  für  die  verfügbare  Elraft 
zvi  ausfiredehnt  tnid  ontschied  sich,  auf  der  anderen  Seite  des 
Gehirfjos  im  Absclinittt'  nordwcstlicli  v<»a  Nadas,  wo  sich  die 
Straüeu  von  Jablonicz  und  iJikszärd  einander  nähern,  Widerstand 
zu  leisten. 

In  Jablonicz  wurde  das  1.  sftehsiscbö  Reiterregiment  belassen, 
Ton  hier  sollte  die  Aufklftrutig  gegen  das  Marchtal  erfolgen.  Auf 
den.  Höhen  östlich  Bozbehi  in  vorgesohobenw  Stellung  blieben 
das  Infanterieregiment  Nr.  26,  das  FeldjSgerbataillon  Nr.  27  (ewei 

Divisionen)  und  ein  Geschützzug  der  Brigadebatterie;  der  Rest  der 
Brigade  Kamieniecki  rOokte  in  die  Hauptstellung  nordwestlich 
Niidas  ein,  wo  die  Truppen  um  3  Uhr  dO  Minuten  nachmittags 
einlangten. 

Die  in  Ansriif'  n^riiommenen  technischen  Arbeiten  bei  Nädas 
werden  spätf^r  Vn^liandelt  werden. 

Das  KurpshauptqnaiLitr  kam  nach  Xädas,  wohin  auch  die 
Verlegung  des  heute  bis  Verbo  gelangten  Gros  des  4.  Korps  geplant 
war«  Ersheizog  Josef  berichtete  an  das  Armeekommando  ttber 
die  bezogene  Anfstellimg  nnd  ftlgte  folgende  Nachrichten  über  den 
Gegner  bei: 

.  .  •  in  Erfahrung  gebracht:  In  Oszuszko  vom  Bezirks- 
., Vorsteher  aus  Auspitz:  „Gestern  passierte  eine  Kolonne  von 
.,5000  bis  600f>  Mann  und  16  Kanonen  Holics  und  marscliierte  fi^or 
.jKopcsan  nach  Morva-8zt.  Ji^nos.  Der  Adjntant  frug  narh  tlem 
.,Orte  Hohenau  in  .<  isti  rrcieli'.  —  Ferners  zog  gestern  »  in 
..Streifkoiiiniando  von  zirka  äüO  Mann  von  Holics  gegen  Sasvär: 
.,—  dann  eine  Kolonne  von  25.000  bis  üO.OOO  Mann  mit  50  Kanonen 
„traf  gestern  in  Holics  ein  und  marschierte  heute  fiber  Eopcsan 
„nach  MorvsrSzt.  J&nos.  Es  war  die  Nachricht  verbreitet,  daß 
,40.000  Frenßen  gegen  Szenicz  die  Marschrichtung  eingeschlagen 
ifhaben,  doch  bestfttigt  sich  dieses  nicht." 
Der  Bericht  schließt: 

„Der  Rest  des  Armeekorps  wurde  für  heute  nachts  und 
,. morgen  früh  zum  Marsche  nach  Nadas  (Trnpj)en)  und  Khicovan 
.. (Trains)  dis[)oniert.  Morgen  wor  !^  ich  den  Paß  von  Jablonicz 
., verschanzen  lassen.  —  Ich  erbitit-^  mir  die  weiterf-n  P  'f'ohle 
..bezüglich  der  säelisisclien  Reiterei  und  über  mein  weiteres  Ver- 
halten  in  mein  Haupti^uartier  nach  Nadas')." 

'  I  Langte  um  SO.,  9  Uhr  15  Minuten  abends,  in  Trentscbin  do. 
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An  das  2.  Eorps  wurde  eine  nahezu  gleidilautende  Verstän- 
digang  und  das  Ersaohen  geriditet)  das  8.  sficbsische  Beitenregtment 
2ur  Beit^rdiTision  einrttcken  zn  lassen*).  Nach  dem  Marsclientwnzfe 
fttr  die  Annee  sollte  die  Beiterdivision  ans  dem  Verbände  des 
4.  Korps  ausscheiden  und  am  24.  in  Pressburg  eintreffen;  diese 
Bestimmung  wurde  bekanntlich  abgeändert  und  die  Dotierung  der 
Heereskörper  mit  Kavallerio  bliob  wie  früher. 

Unter  dnn  vom  Korpsliaujjtquartier  ausgehenden  Beftjlileu 
ist  noch  eiüti  Weisung  au  das  Detacheraent  in  Bre/.ova  zu  er- 
wähnen, welchem  aufgetragen  wurde,  im  Falle  gegnerischen  An- 
griffes sich  nicht  mehr  auf  Yerbo,  sondern  auf  Dejte  Eurüoknizielien. 

Der  Marsch  des  2.  Korps  am  19.  Juli  sollte  unter  tunlichster 

Der  Mar 8 oh <Im 

Schoniuii;    Ter  sehr  ermüdeten  Truppen  in  zwei  Staffeln  erfolgen.  Korpt. 
Für  die  Marschordnung  und  den  Auibruch  wurde  am  18.  in  Waag^ 
Keustadtl  folgendes  angeordnet: 

..Morgen,  den  10  <1.  >r.,  werden  die  Tnipj.en  erat  naoh  dem  Abkoohott 
in  der  llichtiuig  vou  Tyrnau  abrücken  und  zwar; 
Die  künigl.  sücksisch«  Reiteroi  (samt  Train  i    .  8  Uhr  ü-üh; 

Tndn  des  Korpeheuptquertiera  8  Uhr  SO  Minuten  frQh; 

Bri^;»do  Saü'ran  und  3.  Fioniorkompagme    .   .  0  Uhr  vormittags: 

Brigntle  Henriquez  9  Uhr  4'»  Minuten  vornüttags. 

Diese  Truppen  haben  von  11  ülir  30  Minuten  vormittags  bis  2  Ubr 
nachmittags  zu  rasten. 

Die  Korpsgeschntsweaetve  1  rin-  nachmittags; 

Brirrnrlf»  Württemberg  und  2.  Sanitatskompagnie    ...   2  Ubr  nachmittags; 
Brigade  Thom  mit  einer  halben  sächsischen  Eskadrou 

von  SzTnje   .  .  .   •  2  Uhr  nachmittags. 

Kleine  Trains  Tor  jedrr  Brigadi;  liesiehnngsweiseKerpsgeschatzTeserve). 
OroBer  Train  voraus  nach  Bakovicx." 

Die  bisher  verboten  gewesene  Anwendung  von  Horn  und 
Trommel  auf  dem  Marsohe  wurde  wieder  gestattet. 

Aus  dem  Oporutionsjournnl  der  Brigade  Thom  ist  zu  entnehmen,  daß 
dor.  u  Tni]i|>«'n  iim  7  Uhr  früh  die  Unterkünfte  zu  dem  Zwerke  vorlassen 
hatK'ii.  um  lu  <nnem  raüch  bezogenen  Biwak  das  Abkociicn  in  der  damals 
reglementariseh  vorgeschriebenen  Weiee  bewirken  bu  können. 

übt.-r  das  zu  jener  Z<>it  flbUche  Abkochen  vor  dem  Aufbruch  spricht 
sich  'l'  f  'lurcli  sein  in*'hrfrirh  o;f^Tianntr^  Werk  als  AutArililt  auf  diesem  Gebiete 
bekannte  Oberst  Meixncr  in  einem  8cbreibfu  folgend  aus: 

„Im  Jahre  1899  war  das  Henagieren  vor  dem  Abmanche  Begel,  da  die 
Truppen  keine  Froviantwagen  liattt'u  und  kein  ausgesckTotetes  Fleisch  mit- 
fülirten.  ilalirr  wurdt»  mit  dem  Fintififton  im  Latrr-r  rv-.^  f^r-vrlilagen;  das 
i'leisch  koiiiue  aber  erst  am  näciisien  .Niorgen  zum  Kochen  vc-rwendct  werden. 

')  Traf  io  Wartberg  am  21.  ein. 
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Die  Fol;:;»'  dax  on  waren  dio  spätrn  Abmarschstuntien,  odor  wenn  zeitlicher 
aulgobrocben  werden  nuiäte,  eiao  ungenießbare  Menage. 

Diese  Yerliältuiääe  waren  im  Jahre  ISGü  orgaulbatorisch  Lereits  gebessert, 
doch  sclieint  man  noeli  gern  an  der  idtgewohnten  Ptaacis  nanentUcli  dann 
festgehalten  «i  haben,  wenn  die  Marsche  «netk  mehr  ruhigen  Terlauf  nahmen." 

Die  Bewegung  des  2.  Korps  am  19.  Jnli  Trarde  nach  der 

Disposition  ausgeführt  ;  die  znr  Abtransportiemr.g  mittels  Wagen 
bestimmte  Brigade  TTenriquez  kantonierte  in  N.-Kosztolän  der 
große  Train  hatte  Eakovicz  erreicht,  das  Gros  des  Ki  rjis  lufaiid 
sich  bei  Trebcto,  wo  dio  Tnippen  im  Regen  ein  woniir  erfreu licli es 
Biwak  auf  naasen  Wieseu  bezogen.  Der  bei  einbrechender  Nacht 
anhebende  Sturm  war  so  heftig,  daß  eine  große  Anzahl  von  Train- 
fuhrwerken  umgeworfen  wurde. 

Die  üeschichbd  des  Felt^ägerbataUlous  Nr.  D  erwähnt,  daU  man  au 
diesem  Tage  zum  erstenmal  seit  drei  Wochen  unter  Dach  nnd  Fach  kam. 

Schlimm  sah  es  bei  dun  logomdon  Truppen  aus:  Viele  verbringoii, 

vor  Nfisse  Sehnt?;  ffuchend,  die  N;i'"'h(  auf  "W.  iilen'ijituinon  .  .  .  iX^o^cliichto 
de«>  Xutanterieregimeuts  Nr.  57.)  Die  ausfülirlicb  und  lebeudig  geschriebene 
Oesehiobte  des  Infaittszievegiments  Nr.  S7  berichtet  Ober  den  19.  JvU:  „Ein 
so  heftiges  Qewitter  und  Stnrm  begleiteten  diesen  Harsch,  daB  mehrere 
Wagen  des  Trains  Km:;ewnTfcn  m.d  hindurch  ein  Teil  des  Proviant'^  verdorben 
wurde.  Mißlich  war  auch  der  Umstand,  daß  von  diesem  Tage  au  dio  Truppen 
ohne  Karlen  waren,  da  die  in  den  Händen  der  Offiziere  befindlichen  nicht 
bis  an  die  Donau  reichten.  Das  Übersehreiten  der  Kl«nen  JCarpaten  war  aber 
nii  ht  leicht.  Schlechte  Wec:^,  •wonii^o  Ortsdiafton,  Armut  und  Unwirtlichkeit 
des  Landes  und  seiner  Bewohner.  -cii<:onde  Hitze  und  wenig  "Wasser,  unaut- 
hürliche  Stockungen  in  der  Bewegung  machten  den  sonst  unbedeutenden 
Oebirgsübergang  au  einer  starken  Leistnng.  Hlnfig  sah  man  Offiziwe  die 
Gewehre  ersohöpftrr  T.onto  tragen,  andere  die  Trommeln  rühren  und  so  durch 
Beispiel  imd  morali.sche  Einwirkung  dio  Leute  zur  Ausdauf^r.  zum  Aufbieten 
all  ihrer  Jvrätte  ancLferu;  nur  so  war  es  mögUch,  deu  Durchzug  durch  dieses 
unwirtliche  Gebirge  ohne  aahlreiebe  Haxodenrs  sa  bewirken.  Dar  Umstand» 
daß  ein  großer  T.  il  der  M.innschaft  erkrankte,  viele  dem  Typhus  erlagen, 
zeigt  1.  win  sehr  die  Kraft  der  Trappe  aasgenOtzt  und  wie  schwierig  diese 
Marsciiieistuug  war." 

Der  Bftchaiache  G^eneralstabsberieht  fEkhrt  an,  daß  infolge  des  Orkans 
auch  aus  dem  Biwak  d»'S  3.  sächsischen  R<'it(>rr('gim*?nls  fa.st  alle  l'forde  ent- 
liefen: sie  wurden  jedoch  im  J^aufe  der  Nacht  wif^h  r  zurückgebraclit. 

Die  Piouierkompagnie  2/2  wurde  während  der  Nacht  dazu  ver%vendct, 
die  umgeetOntten  Wagen  des  Trains  wieder  anfznrichten  und  mehrfiiche 
Schäden  an  denselben  auszubessern.  ^Verwendung  des  k.  k.  Pionierregiments 
im  Feldzuge  1S66  gegen  Preußen.) 

<)  Sollte  nrsprOngUeh  nach  Itakovicz  gelangen.  Die  Brigade  traf  zwischen 

8  und  y  s  Uhr  abends  iu  N.-Kosztolün  ein,  zum  Kochen  der  Menage  kau\  es 
nicht  uvhr.  (Mitteilung  dos  Obersten  von  Steiner,  1ÖÖ6  A<^utant  des  i'eld- 
jttgerbatajllous  Nr.  D.j 
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Der  zur  Betreibung  des  Wagentraiisjinrtes  gegen  Tyrnau  vor-  Di«  E  tiiaHun» 
anageeflte  kaiserliche  Flügeladjutant  Major  Baron  FejervAry  konnte 
^ehon  ans  N.-Ko.-^ztnUn  in  das  Korp^jliauptriuarticr  naeh  Trebete    nach  Pr^ss- 
berichten.   daÜ  iu  diesfnn  Orte  300,  in  Tvrnan    iOOO  Warrwagen 
Stünden,  auf  welcho  dor  Major  bereits  Besc;lilag  gelegt  liabe  '\ 

Zur  Durchführung  des  WagentrciUh[>ortes  wurden  vom  Korps- 
kommando  folgende  Alaßnahiueu  getroüeu: 

1.  Die  Brigade  HenriqueE  sollte  em  20.  naohmittags  von 
Tyrnau  mittels  Wagen  abgehen. 

2.  Generalatabshatiptmuin  Pkybüa  hatte  unter  Mtwixkimg  des 
Stationdiiomnumdoa  in  Tymau  «nen  Park  von  zirka  1000  Wagen 
seitwirts  der  nach  Pressbiurg  fahrenden  Straße,  in  7  Partien  zn 
140  Wagen  gegliedert,  derart  aufzustellen,  daß  die  7  Bataillone 
der  Brigade  gleichzeitig  in  die  Fuhrwerke  einsteigen  konnten-  . 

3.  Die  der  Brignrfp  Henriquez  bekanntgegebene  Orientierung 
über  die  Lage  und  ilir  Auftrag  lauteten: 

,.Nach  den  neuesten,  von  Wien  eingelangten  Nachrichten 
„ist  der  Feind  über  Göding  gegen  Sasvar  vorgerückt  und  soll 
„diesen  letzteren  Ort  am  18.  frflh  mit  4000  Mann  besetsst  haben. 
„Er  scheint  sich  vorlinfig  in  der  Richtung  Malacdta^Stampfen 
bewegen  nnd  sieh  Pressbnrg  snm  Ziele  nehmen  an  wollen. 

„Boi  der  großen  Wichtigkeit  Ton  Pressbarg  kommt  es  nun 
,,vor  allen  I  n  rauf  an«  diesen  Punkt  und  die  Umgegend  ans- 
„reiehend  -/m  beschützen. 

.THe  Brigade  Monde],  welclie  von  Lundenburg  abgezogen 
wurde,  hat  die  Übergänge  an  der  niueren  March  mit,  Ansnahme 
,,der  Eisenbahnbrücke  hei  ^klarc  hegg  zerstört,  bei  letzteier  ein 
,,Detachf^ment  stehen  und  befindet  sich  mit  ihrem  Gros  bei 
„Blumenau. 

„Das  Brigadekommando  des  Herrn  GM.  Bitter  Ton 
„Henriquez  erhSlt  den  Auftrag,  sofort  sich  mit  der  Brigade 
„Mendel  *)  ins  Einvernehmen  zn  setzen,  um  jeden  Angriff  des 
„Feindes  auf  Pressburg  abzuwehren,  wobei  auch  alle  mQg- 


')  Diese  Wagen,  vermutlich  ein  nncb  bewirkten  VerpflegszuschOben 
uagesamueltor  Park,  waren  von  dem  Stuhlrichter  Martin  Krens  in  Freistadtl 
aufgebracht  worden. 

^  D«r  Terpflegsstand  der  Bataillone  der  Brigsde  Benrifne«  schwankte 
swJsohen  900  und  1000  ilann. 

•)  Die  nn  rnrhrrTr«  St- 11:;  r^TTrhtrt-"  Disposition  de';  2.  Korpskoiniuaudo? 
enthält:  ,,mit  demselben" ;  zum  besseren  Verstäudnis  wurde  hier  „mit  der 
Brigade  Mondel*'  gesetst 

Dt«  Utit«  Operation  dar  NonlAruM«  IS/K,  18 
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„liehen  klinstlicheii  Yörstärkungsmitt  el  anztiw^rid en 
„sind  und  nach  Ertür;l"rms  auch  die  Bevölkerung  in  Anspruch  zu 
„ntshmeu  ist.  Da.s  Arnu.  k  irps  wird  nach  seinem  Eintreffen  nebst 
„der  Unterstützung  beider  Ürigaden  im  Fülle  eines  überlegenen 
„Angriffes  auch  die  nächBtliegenden  Übergänge  über  die 
,,K1  einen  Karpaten  au  verteidigen  habend' 

4*  Die  Brigade  Mondel  wurde  angefordert,  sowohl  der  Brigade 

Henriques  als  anoh  dem  Korpskommando  „Mitteilung  über  die 

getroffenen  Verteidigungsanatalten  und  über  die  Bewegungen  des 

Gegners  zuverlässig  zukommen  zu  lassen.*' 

Schon  am  Abend  des  19.  Juli  konnten  Major  Baron  Fejervary 

und  Oberst  Herrmann')  dem  Armeekommando,  ersterer  auch  dem 

2.  Korpskommandoj  ilie  Bereitstellung  des  Wagenparkes  berichten. 

The  Depesche  des  Obersten,  in  Trentschin  am  20.,  12  Uhr  30  Minuten 

nachiä,  angekommen,  hatte  folgenden  Inhalt: 

„1000  Wagen  stehen  bereit  in  Tyman.  Amtliche  Waggons 
„der  Pferdebahn  für  morgen  früh  nach  Tymau  bestellt.  Gehe 
„nach  N.>Ko82tol&n  ab.  Ht^or  Fej^^nrirj  bestimmte  sämtliche 
„Transportmittel  für  das  2.  Korps." 

AVelohe  eigentümlichen  Mißverständnisse  das  Znstandekommen 

der  Maßnalimen  für  diesen  Transport  beinahe  verhindert  hätten, 

wird  noch  später  berührt  werden. 

Diu  Situation.  Um  10  Uhr  lü  Minutcu  nachts  am  19.  Uaf  beim  Statious- 

kommando  in  Tornau  folgendes  Telegramm  des  Stationskommandos 
Pressburg  ein: 

„Das  2.  Armeekorps  in  lYebete  sogleich  staffetalitur  ver- 
,,stKndigen,  daß  laut  Anzeige  der  Brigade  Ilondel  der  Feind  seit 
freute  früh  in  Malaoaka  steht.  In  Stampfen  um  3  ühr  30  Minuten 
„nachmittags  noch  kein  Feind  gewesen.  Augriff  kleiner  Ab« 
,,teilungen  bei  Modern  möglich.  Schnelle  Entsendung  einer 
„Brigade  dahin  wünschenswert.  Von  hier  au.s  steht  9.  Ulanen- 
„regiment  bei  Batzersdorf,  mit  je  einer  tLskadrou  in  JBösiug 
„und  Cziffer.'" 

Xach  dieser  Depüöohe  befand  sich  der  Feind  etwa  2ö  Lm  nördlich 
der  Stelliuig  von  Blumenau,  nahezu  die  dreifache  Wegstrecke 

*)  Nabexn  güeielüaatend  mit  der  Armeedisposition.  Seite  169.  Spexrdniok 

von  hier  viTiiuluDt. 

]  )ie  Xiii-htbrächmigeu,  in  welcher  Dieustesverweudoug  Oberat  Hemuana 
:>taud,  bliebcu  crgebuir^los,  da  er  —  im  Buhostande  befindlieh  —  macb  für  die 
Dienstleistung  wilbrend  des  Feldznges  nicbt  aktiviert  wnrde. 
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hatte  die  Tetestafiel  des  2.  Korps  bis  Pressbarg  zn  hinterlegen. 
Mit  diosom  Augenbliok  begmnt  nmunehr  die  beklemmende  Krise 
bei  Pressburg — Blumenau,  die  sich  erst  am  vierten  Tage  mit  dem 
befreienden  Gewitter  des  Treffens  vom  23.  leiste.  Don  Telof^raphen- 
draht  durchachwirron  nnausgesutzi  Depesciien,  einei-seits  vim  Wien, 
andererseits  vom  Hauptquartier  der  Nordannee:  sie  eutbaiten  eine 
ünmengö  gauz  zweckmäßiger  Maßregehi,  da  alles  bemüht  ist,  zur 
Erfüllung  der  operativen  Hauptforderung  beizutragen,  die  darin 
bestand,  dafi  die  Nordannee  bei  Ptessbnrg  das  sUdliohe  Donannfer 
nnangefoohten  gewinne.  Leider  war  es  unvenneldlich,  daß  diese 
rastlose  GescbSftigkeit  znr  gegenseitigen  Dnrehkrenzung  der  Ab- 
sichten imd  Lahmlegung  des  besten  Wollens  ftihrte. 


xrx. 

Die  Preußen  am  19.  Juli. 

Qeneral  von  Sfceinxnets  hatte  naoh  der  Weisung  des  groBen  Dor  H«^re«t«ii 
Hauptquartiers  vom  18.  Juli,  mit  dem  5.  Korps  und  der  Kavallerie»  ^^^gJinB«'^ 

division  Hartmann  im  ^farchtal  abwärts  zu  rücken^  ihm  war  filx 
diese  Bewegung  die  Wahl  des  Ufers  freigestellt. 

Die  Kavallcriedlvision  vereinigte  ihre  Regimenter  ara  linken 
Marchufer  auf  einem  südlich  Tlumatschau  gelegenen  Sammelplfitze 
und  rückt«  mit  dem  Gros  über  Otrokowitz  zur  NUchtigung  in  die 
Orte  Kapajedl,  Topolna,  Bilowitz  und  Pohorzelitz.  Die  Avant- 
garde bildeten  die  Eskadronen  3,  ^  a  i^'K.  2,  welche  bis  nach  Ung.- 
Hradisoh  vorgingen.  Auf  dem  dortigen  Bahnhofe  fielen  der  Kdb- 
eskadron  4/H.2  13  Lokomotiven  und  126  Waggons,  weiters  ein 
österreiohisches  Brotdepot  mit  20.000  Portionen  in  die  HSnde  *), 

In  der  Nachti  während  welcher  ununterbrochener  Begen 
niedergiog-  blieb  von  der  Avantgarde  die  Eskadron  3' H.  2  mit  ge- 
sattelten Pferden  bei  Jaroschau  (nordöstlich  Ung.-Hradisch)  stehen, 
die  */2  4.  Eskadron  bezog  vor  dem  Orte  Feldwachen.  Auf  dem 
rechten  Marchufer  war  nur  d'w  Eskadron  2/H.  2  von  Kwassitz  nach 
Altstadt  gerittPTi.  Die  Eskadrun  1  H.  2  mußte  mit  der  Sichemng 
der  liukuu  Flaukc  betraut  werden,  da  sich  Nachrichten  über  umher- 
streifende kaiserliche  Husarenabteilungen  mehrten.  Die  Eskadron 
entsendete  von  Malenowitz  einen  Zug  gegen  Zlin,  wobei  es  zu  dem 


'1  Dio  Rc.^te  der  von  Oberloutnnnt  von  Stfiiihz  m>-h\  m^lii-  fortj-e- 
schaü'tcu  Vonräte.  Diü  Lokomotiven  waren  von  dem  genannten  Offizier  ua- 
brauchbar  gemacht  worden.  Seite  87  und  8H. 

18* 
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schon  erwähn  teil  Scharmütsel  mit  einem  Teil  der  öeterreiobisohen 
iisikadron  2  H. 6  kam'). 

Von  Mftlenowitz  ging  der  anstrengende  Ritt  über  Bohusla- 
witz,  Pasckowitz  uach  Hratsckowitz  (öbilich  Ung.-IIradisch) ;  nur 
mit  Mühe  fand  sich  die  Eskadron  zurecht,  da  die  Verständigung 
mit  den  Landesbewohnem  auf  imbaaiegbttre  Sohviecigkeiten  stiefi. 
Um  9  übr  abends  war  man  in  Hratsokowits  eingetroffen.  Die  nnn 
bei  Altstadt,  Jaroaobau  und  dem  letetgenannten  Orte  stehenden 
Abteilungen  der  Leibhosaren  nahmen  noch  am  Abend  unter- 
einander die  Verbindung  auf,  die  1.  Eskadron  patroviliierte  gegen 
Ung.-Brod. 

Noch  Aveiter  östlich  wie  die  Eslcfidron  1/H.  2  wurden  Ab- 
teilungen des  Ulanenregiments  Xr.  10  von  der  Kavalleriedivision 
entsendet.  Die  I.Eskadron,  diu'eu  iuteressauter,  dreitägiger  Ritt  im 
Zuaarameuhang  augefükiL  wird,  gelaugte  in  dem  überückwemmten, 
brttckenlosen  Drzewnicatal,  von  den  Unbilden  der  Witterung  ver- 
folgt, am  19.  bis  Zelechowits  (dstlich  Zlin)*).  DerBitt  am  nächsten 
Tage  führte  ttber  Wisowita  nach  Lnschna  (sfidlich  Wsetin),  wo- 
mit das  ganze  Eohiqnier  d«:  Nordannee  hinter  dem  Btlcken 
ihrer  Kolonnen  dnrohqtiert  war,  ohne  daß  man  jedoch  dster- 
reichischer  Truppen  ansichtig  geworden  wäre.  Rittmeister  von 
Bünting  schlug  den  Rückweg  über  Luhatschowitz  ein  und  nächtigte 
am  20.  in  Ung.-Brod.  wo  Mann  und  Pferd  in  12  SclviTifn  unter- 
gebracht wurden  '-'■).  Am  21.  erfolgte  über  Ung.-Ostra  und  Strassnitz 
die  Eiurückuug  zur  Division  nacli  Skalitz*). 

Außer  dieser  Eskadmn  wurde  am  19.  uucli  eine  starke  Offiziers- 
patronilte  vom  gleichen  Regimente  nach  Ung.-Brod  entsendet,  um 
den  Abang  des  Gegners  in  das  Waagtal  nnaweifelhafk  festsnstellen. 
Der  Patromllekommandant,  welcher  von  dort  noch  über  Welka 
uid  Lippan  geritten  war,  bradite  die  wenig  antreffende  Nachricht 
aorttck,  dati  die  letzten  Nachspitzen  Edelsheims  an  diesem 
Morgen  Ung.-Brod  in  ösüioher  Biohtong  yerlassai  hätten. 

Vom  5.  Korps,  welches  auf  beiden  ilarchufern  marschierte, 
rückte  die  9.  Division  am  rechten  Ufer  über  Kremsicr  in  die 
Gegend  von  Kwassitz,  die  Vorhut  nach  Bielow.  Vor  dar  aus 
dw  9.  Division   gebildeten  Kolonne  marschierte  bis  Eremsier 

')  Seite  116  uud  117. 

*)  Tliunatsihau— Zelecbowitz  =  IBkm. 

•)  ZelecbowiU— Ung.-Brod  (über  Luscima)       10  km. 

*)  Ung.-Brod— Skatits  —  4Qjbt:  sosttuuaea  in  drai  Tagen  128  Am. 
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di«  Avontgard«  der  10. ;  bei  dieser  Stadt  flbenohritt  sie  den  Ybaß, 
Die  Hanpttruppe  der  letzteren.  Division,  hatte  unter  vorüber- 
gehender Ausscheidong  einer  nenen  Vorhut  zwischen  Kojetein  und 
Chropin  das  Marchufer  "gewechselt.  Über  Hullein  gelangte  die 
10.  Division  zur  Xächtigung  nach  Tlumatschau,  mit  den  Vortruppen 
nach  Otrokowitz.  Das  Generalkommaudo  kam  nach  Kwasäitz. 


Nach  dem  preuHischeu  tieueralstabswerke  woreu  die  Dispo-  D«r  Unk» 
sitionen  der  1.  Armee  flto  den  19.  bereite  ausgegeben,  ala  der  ^i.'^Ajinee.' 
11  Ufar-Abendbefehl  des  großen  Hauptquartiers  nm  4TJhrfrQ]i  bei 
dem  Prinzen  fViedridi  Kaxl  einlangte.  Die  bereits  mitgeteilton 
Direktiven  Terlangten,  daß  zum  Zweeke  des  Aufschließens  die 
Teten  der  1.  Armee  nicht  über  die  Linie  Gaunersdorf— Malaeska 
hinausgehen  sollten.  Die  Befehle  worden  hienach  abgeändeit. 

Die  Hemmnng  des  preußischen  VorTnar!?eh es  kam  den 
Anstrengungen  ^sur  Behauptung  von  Pressburg  ganz  auiJer- 
ordentiich  zustatten. 


Die  8.  Division  liatte  am  19.  Juli  nur  den  10  km  messenden  Dia 
Marsch  von  Horva-Ssst»  J&nos  nach  Kagy-Löv&rd  (G.>Schütflen)  ^ 
snrückzalegen ;  irotadem  mußte  die  Division  nach   d»  erstm 
Armeedisposition  schon  nm  4  Uhr  frtth  aufbrechen. 

Bereits  um  H  Uhr  80  Minuten  früh  hatte  die  Hanpttruppe  in 
Nagy-  und  Kis-L^v&rd  Alarmquartiere  bezogen.  Die  Vorposten, 
Infanterieregiment  Nr,  71  und  dieSskadron  4/U1.6,  waren  anfangs 
in  der  Richtung  gegen  die  sich  nach  Osten  erstreckenden  Waldungen 
aufgestelllt.  Als  die  vorgesendeten  Ulanenpatroiiülen  jciloeh 
mcl  ietcn,  da(3  Malaczka  nicht,  wie  man  auf  Grnud  der  erstaus- 
gegebenen Anneedi.sposition  vermutete,  von  Truppen  der  7.  Division 
besetzt  war,  wurde  gegen  3  Uhr  nachmittags  das  Bataillon  2  71 
dahin,  das  Bataillon  F/71  nach  Gajdr  (Gayring)  vorgeschoben,  von 
wo  die  Verbindung  mit  der  in  Dürnkmt  stehenden  7.  Division  auf« 
genommen  wurde. 

Die  7,  Division,  welche  auf  den  19.  in  Drösing  genächtigt  tm- 
hatte,  sammelte  sich  um  6  Uhr  30  ^linuten  frtih  bei  Dümkrut, 
Dort  sollte  nach  der  bis  dahin  giltigen  Armeedisposition  auf  das 
linke  3farchnfer  übergegangen,  sodauu  der  Marsch  nach  Malaczka 

for tge  s  I?  t  z  i  w  e  r  d  l"  n . 

Das  liataiiluu  F  27  wuido  mittels  einer  Fälire  zum  Schutze 
des  Brückenschlages  auf  das  östliche  Ufer  übersetzt.  Die  Pionier- 
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kompagnie  2  4  baate  den  j^^anzen  leichten  Feldbrückentrain  ein 
und  stellte  weiten  auch  eine  Notbrttoke  bei  Dümkrat  her'). 

Als  die  Truppen  der  7.  Division  sich  cbf^n  arjschickten,  die 
Brücke  zu  passieren  und  dou  Boden  Uni^arns  zu  betreten,  traf 
vom  prinzlicheii  Hauptquartier  ein  Gcf^enbefehl  ein,  demzuiblge 
die  Division  bei  Diirukrut  und  "Weideudorf  in  dio  Nachtruhestel- 
lung überging.  Nur  das  Bataillon  l/ö6  befand  sich  zur  Sicherung 
der  Brücke  wShrend  der  Naobt  am  linken  FluBnfbr. 

Einer  au  diesem  Tage  vorgenommenen  Ptcrdcrequisition  gedenkt  die 
Oesehichte  des  pzenBiaohen  Hnsarenvegiments  77r.  10:  „In  dem  Maße,  wie 
das  Regimeut  während  der  Kaiaijague  nicht  ganz  unerhebliclie  Verluste  an 
Pferden  gohalit  liattf  ,  während  der  Gesumlheitszustand  der  Leute  ein  nor» 
maier  war,  liug  die  Zahl  der  Mouuschatten  nn,  die  der  Pferde  bedeutend  zu 
Überragen.  An  Srsatz  vom  Depot  war  fora  erste  nicbt  an  denken.  Wie  wäre 
es,  wenn  die  jenseits  der  Thaya  in  großen  Herden  weidenden  Rosse  für  eine 
Notremontierunfr  ia  Uoqnisition  s-o'iptzt  w  flrdtn?  Gesagt,  pr^tan  I  Acht  kleine 
Ungarn  werden  eiuget'angen,  Eeijuisitionsscheinc  den  bestOrzteu  Einwohnern 
eingebiadigt  nnd  die  kleinsten  nnberittenen  Mannaoliaflten.  danmf  gesetst. 
Gehen  die  Husaren  anoli  fast  darauf  an  Fufi,  So  ist  ea  doch  besser  nSehleoht 
geritten"  als  „stolz  gegangen" ! 

Auch  floßabwSrts  von  Dttrnkrat  wurde  aa  diesem  Tage  bei 
Angern  ein  Marchübergang  hergestellt  Die  Pionierkompagnie  3/3 
trennte  siob  bei  Spaimberg  von  der  6.  Division,  bei  welcher  sie 
eingeteilt  war  und  marschierte  allein  nach  Angem,  wo  in  der  Zeit 

zwischen  1  Uhr  nachmittags  und  11  TJhr  nachts  eine  Kotbrücke 
eingebaut  und  am  20.  der  Tete  der  anrückenden  7.  Division  über- 
geben wurde. 

üm  4  Ulu- nachmittags  trat  dies  5.  Division  den  Marsch  von 
Holics  in  den  NÄchtigungsraum  Knti,  Bor-Sit.  György  an  *).  Alle 
Sorgfalt  ward  der  Sicherung  gegen  Korden  zugewendet;  als  Nach^ 
hat  folgte  daa  schon  tags  vorher  nordöstlich  Holios  im  Voiposten- 


b  Gleichzeitig  wurde  von  der  Pionierkompnp:nie  3 -t  (8.  Division)  eine 
^'otbrüoke  zwisclieu  Morva-Szt.  J4uos  und  Hohenau  hergestellt. 

Na^  der  ersten  Axmeedisposition  war  bestimmt:  »Die  Division 
Tümpling  verbleibt  morgen  bei  Bolies  und  suebt  durch  weit  vorzutreibende 

Kavallerieabteilungen  Nuchrichtcn  üIk-i-  die  Marschrichtung  des  Feindes  zu 
beschaffen.  Sie  muß  im  besonderen  <lie  Straße  über  Miava  und  die  Straße 
über  Szeuicz— Xüdas,  ao  weit  als  irgend  ttmlich,  beobachten  lassen.  Die 
Fasilierbataillone  Nr.  18  und  48  rücken  morgen  in  der  Frohe  von  Lnndenbnrg 

nach  Hoheuaxi.  Das  Bataillon  Nr.  48  hat  den  dortii^cn  MarcliiU>e;gaiif?  zu 
bp><  t;!  ri.  T>ie  beiden  Bataillone  haben  von  hier  aus  direkten  Befehl  erhalten." 

(Berliner  Kriegsarchiv.) 
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diensi»  gestandene  Detaohement,  welchem  der  gleiche  Dienst  auch 
am  19.  xnfallen  sollte.  Diese  unter  Befehl  des  Obersten  von  Dürings* 
hofen  stehenden  Trappen  trafen  erst  am  11  Uhr  80  Minoten  nachts 

in  der  ilni eu  anbefohlenen  Anfstellung  ein  und  z\rar:  das  Bataillon 
die  Eskadron  und  Batterie  in  Broczkö  —  das  Bataillon  1/48 

war  beim  Adamliof  7urückfj;('bHebpTi  und  hatte  2  Kompaj^nion  zur 
Deckung  gf^Jt'n  Norden  und  Nordosten  vorc;eschoben.  Vm  Mitter- 
nacht rückte  als  Verstärkung  noch  das  Bataillon  F/12  beim  Adam- 
hof ein. 


Die  preußischen  Truppen  hatten  sonnt,  begleitet  von  den  o«nMito(t«t*- 
heftigen  Qewitterregen  der  beiden  letaten  Tage,  die  in  Beilage  6  jes'is.  juil 
dargestellte  N&ehtagungssitaation  erreidit.  Für  eine  Unternehmung 
gegen  Pressbarg  standen  die  8.  und  6.  Division  bereits  östlich  der 

March;  scheint,  daß  Eücksichten  auf  die  FtthretquaUHten  oder 
möglicherweise  die  Absicht  das  4.  Korps  zu  vereinigen,  veranlaßt 
hal>en,  späterhin  die  5.  gegen  die  7.  Division  au«snweohsein. 

Im  groÜen  Hauptquartier  zu  Nikolsbnrfr  wurde  an  die  drei 

°  I     i  n  gen  des  ginHen 

Armeen  am  19.  Juli  die  folgende  Disposition  ausgegeben:  Haapt- 


„Es  ist  die  Absicht  Sr.  Majestät  des  Königs,  die  Armee  in 
„einer  Stellung  hinter  dem  Bnssbaoh  an  konzentrieren^  und  awar 

der  Elbarmee  bei  Wolkersdorf,  der  Ersten  Armee  hinter 
„Deutsch -Wagram,  der  Zweiten  Armee  als  Besenre  bei  Schön- 
„kirchen. 

„In  dieser  Stellung  soll  die  Armee  zunSchst  in  der  Lage 
„sein,  einem  Angriff  entgegenzutreten,  welchen  der  Feind  mit 
„etwa  1 5.000  Mann  von  Floridsdorf  aus  ^u  uutprnehmen  vcrmafr ; 

demnächst  soll  sie  ans  derselben  entweder  die  Floridsdorler 
„Ver&chanznngf-n  rekog-noszieren  und  augreifen,  oder  aber  unter 
„Zurücklassuüg  eiues  Übservatiouskorps  gegen  "Wien  möglichst 
„schnell  nach  Pressburg  abmarschieren  können. 

„Für  diese  Zwecke  rücken  die  schon  jetzt  verfügbaren 
„Abteilungen,  also  die  Elbarmee,  dann  das  II.  Korps,  die 
„6.  Division,  das  Eavalleriekorps  und  die  Avantgarde  der 
„Ersten  Armee,  morgen,  den  20.  d.  M.,  zunächst  nur  an  den 
„"Weiden bach,  zwischen  Gaunersdorf  und  Weikendorf,  tim  den 
„nachfolgenden  Abteilungen  der  Armee  Zeit  zum  Herankommen 
,.zu  verschaffen.  Beide  Armeen  schieben  ihre  Vortmppon  und 
..Rckoguoszierungen  gegAn  den  Hussbach  in  der  Kichtuno;  auf 
„Wolkersdorf  und  l>eutsch- Wagram  vor.  Gleichzeitig  mit  diesem 
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„Vorrücken  soll  der  Versucli  gemacht  werden,  Pressburg  durch 
„übonasclu  iiden  Angi'iff  in  Besitz  zu  nehmen  nnd  den  even- 
„tuellen  Donauübergang  daselbst  zu  sichern. 

„Es  bleibt  dem  Oberkoraraaudo  der  Ersten  Armee  über- 
lassen,  die  näheren  Befehle  au  deren  auf  dem  linken  March- 
„uier  bei  Malaczka  lüeüu  UispouAbleu  Streitkrälte  zu  erteüeu. 
„Ebenso  wird  dea  Oberkommando  der  Ersten  Armee  darauf 
„Bedacht  nehmen,  die  noch  bei  Hollos  befindliche  6.  Division 
„wieder  heranzuziehen ,  sobald  es  die  dortigen  Verhiltxdase 
„gestatten. 

„Die  Zweite  Armee  hat  die  Fortsetzung  des  Marsches  fOr 
„das  Garde-  und  VI.  Armeekorps  in  der  Richtung  über  Luuden- 
,,burg  beziehungsweise  Nikolsburg  anzuordnen,  und  wird  darauf 
,,gerochnet,  daß  diese  Korps  am  21.  d.  M.  anf  der  Linie  Drösing — 
„Willersdorf  zur  eventuellen  UntersDützniig  <ler  Ersten  und  Elb- 
,,armee  eintreffen.  Wie  bald  das  V.  Armeekorps  bL'raugt'Zogen 
„werden  kanu,  wird  das  Oberkommando  der  Zweiten  Armee 
„fibersehen  nnd  befehlen,  da  es  nnter  allm  ümstlnden  wfln- 
„schenswert  ist»  mit  möglichster  GesamtstBrke  an  der  Denan 
„aufzutreten.  Auf  eine  Heranziehnng  des  L  Beservekorps  von 
„Prag  beziehungsweise  Pardubitz  her  mittels  Eisenbahn  ist 
j^cdadit  genommen.  Die  heute  bei  Koste!  eintrefißmden 
„Poutonkolonnen  der  Zweiten  Armee  sind  dem  Oberkommando 
,,der  Armee  )»ehufs  der  Bc Wirkung  des  Donauüberganges  zur 
„Verfügung  gestellt  worden.  Dieser  scheint  nach  der  Karte  bei 
Theben  besonders  günstig  zu  sein.  Das  Ob<>rkoinmaudo  der  Ersten 
„Armee  wolle  die  mit  der  Rfkoguoszierung  des  Ültergangspnnktes 
„zu  beaui'ti'agtsudeu  üeucralstabs-,  Artillerie-  und  liigenieurolli^iere 
„der  Ezpedidon  TOn  Malaczh»  nach  Preasburg  anachlieflen. 

„Sobald  die  Herstellung  des  Eisenbahnbetriebes  es  möglich 
„macht,  wird  aufier  dem  allgemeinen  Beservemagazin  der  ge- 
„samten  Armee  in  BrQnn  ein  solches  auch  in  Lundenburg  etabliert 
„werden. 

„Jede  Armee  Iiat  aber  außerdem  aal' Füllung  eigener  Maga- 

..zine  in  deren  Rayons  Bedacht  zu  nehmen.  Das  jetzige  lang- 
,,same  Yurriiclcen  bietet  Gelegenheit,  sich  mit  gröJiereu  Beqaisitious- 
„komniandos  meiir  m  die  Breite  auszudehnen. 

,,Der  (reneralinspektenr  rier  Artillerie*)  ist  diesseits  ersucht 
„worden,   emeu  Pferde-  und  Wagenpark  zur   ovcntuellen  i'ort- 


*)  GL.  ron  Hindersin. 
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y^sohaffimg  des  ans  der  Heimat  erwarteten  Belagenmgsgesohtttses 
,»bei  Anapits  tu  formieren  und  wollen  die  Armeekommandoa  den 
„etwa  dieserhalb  seitens  des  Oeneralinspektenra  ergehenden  Beqiü- 

„sitionen  an  Unterstützung  Folge  geben. 

„Die  schon  zum  10.  d.  M.  bofohlenr'  nur  ganz  summarische 
„Stärkeangabe  der  Batailluue,  Eskadrons  und  Batterien  ist  nur 
„seitens  der  Elbarmee  erfolgt.  Es  wird  nunmehr  eine  solche 
seitens  der  beiden  anderen  Armeen  in  kürzester  Frist  erwartet. 
„Desgleiidien  liaben  alle  drei  Armeen  sogleich  hieker  anzti- 
„geben,  welche  Abteiinngen  ihrerseits  auf  den  rückwärtigen 
»Etappen  etwa  mrflokgelassen  sind,  damit  hieraus  eine  genaue 
„Übersicht  der  wirklich  TerfOgbaren  Bataillone,  Eskadrons  etc. 
„hervorgeht." 

Diese  Dispcraition  wurde  rar  Veranlassung  des  Treffens  yon 
Blumenau— PreMburg. 

XX. 

Torging»  am  19.  Jnli  bei  Pressburg,  DienstTerkelir  iwisehen  den 

höheren  Kommandostellen» 

Die  auf  beiläufig  30  Ämi  an  die  Stellung  der  Biigade  Mondel  voll*  i>>'«  i>*i  dar 
sogene  Yorrficknng  des  linken  Flügels  der  preußischen  1.  Armee  war 
aus  den  im  Laufe  des  19.  Juli  eingelangten  Meldungen  bis  auf  die  ueuaagw». 
ziemlich  eingehende  Feststellung  Ton  Einzelheiten  zu  entnehmen 
gewesen. 

Diese  Nachrichten,  deren  Fülle  sicii  auch  manche  irrige  zu- 
gesellt hatte,  entrollen  ein  lebendiges  Bild  der  iillmählicheu  Erhellung 
der  Situation  im  Kriege.  PUjtzliche  Wiederverdunkluug  der  bereits 
geklärten  Lage  durch  widersprechende  Meldungen  bleibt  uatur- 
gemaii  nicht  aus  und  erzeugt  selbst  unter  den  vurliegenden, 
ziemlich  einfiicben  Verhiltnissen  jene  dem  Kriege  eigentümliche 
Atmosphäre  der  Unsicherheit,  in  welcher  nur  der  geschulte  Führer« 
blick  aus  schwankenden  Umrissen  zur  Vorstellung  des  tatsSch- 
liohen  Bildes  im  Baum  durchdringt.  Noch  eine  andere  und 
schwierigere  Aufgabe  ist  es  dann,  elastischen  Geistes  der  beständig  ■ 
wechselnden  Lage  zu  folgen  und  im  richtigen  Augenblick  mit 
sachgemäßem  Entschlüsse  einzusetzen.  , 

Die  wesentlichsten  Meldungen,  welche  Oberst  Mondei  am  19. 
erhielt,  werden  hiemic  angeiührt. 

1.  Der  mit  einer  Patronille   auf  der  lb>lie  südlich  Theben- 
Neudorf  stehende   Oberleutnant  .Schorn   vom  luianterieregimente 
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Nr.  10  meldete,  ab  10  Uhr  vormittags,  daB  nach  Aussage  eines 
Bahubeamten  der  Feind,  um  :>  Vhr  frfih,  mit  seiner  Avantgarde 
in  Marohegg  eingerückt  sei.  3000  Mann  sollen  folgen. 

..Ans  westlicher  Bichtung  —  sehr  weit  —  Kanonen« 
„donner^)." 

Ab  2  Uhr  nachmittags: 

„Ein  Telegraphenbote  behauptet,  Fbiud  im  Anmärsche  aul 
„Gänsemdorf")." 

Ab  6  Uhr  30  Minuten  nachmittags: 
„Marchegg  vom  Feinde  besetst^,  starke  Husarenpatronflle 
„wahrgenommen.  Im  Wald  bei  Praoe^)  soll  feindliche  Kavallerie 
„sein.  Bngelhartstetten  •'")  vom  Feinde  frei." 

2.  Von  dem  stehenden  Posten  bei  Stampfen  dependiertc 
eine  bei  Marchpjjg  aufgestellte  Offizierspatrouille.  Ihr  Kommanrlaiit. 
Unterleutnant  Mager  des  Infanterieregiments  Nr.  24,  meldete  (Stunde 
nicht  angegebenV 

„Feind  soll  17.  i'rüh  in  Drösin<^  ('iucerückt  sein''). 
„Augeia  und  Malaczka  von  eigeucu  luineDdeu  Patrouillen 
„ireigefanden. 

„Weikendorf,  Dörfles,  Taiesbrmui  nnd  Stripßng')  vom 
„Bezirksamte  angewiesen,  Feind  mit  reitenden  Boten  nach 
„Marchegg  an  melden." 

Ab  Stampfen  3  Uhr  30  Minnten  nachmittags: 
„Preußische  Patrouille  nm  2  Uhr  nachmittags  in  Marohegg 
„eingetroffen.  Bin  auf  ilon  hiesigen  Posten  znrfickjrejTflnfjen," 

3.  Der  Kommandant  des  stehenden  Postens  bei  Stiunpfeu, 
Unterleutnant  Rubis  des  Feldjägerbataillons  Nr.  12,  meldete,  ab 
10  Uhr  4n  Minuten  vormittags: 

„Feind  soll  gestern  3  Uhr  30  Minuten  nachmittags  in 
„Morva-Sat,  J&nos  eingerttokt  sein*). 

„In  Magyarfalva  (üngeraiden)  stand  der  Feind  hente  nachts 
„mit  Vorposten  gegen  Hoohstädten 

')  B«idt}  rsacltriclittsn  eotbehreu  richtiger  Grimdlageu. 
*)  Prenfiisches  Kavalleridcorps. 

'i  HöcLstens  schwache  KavnUerieabteiluti{;. 
Auf  der  Karte  nicht  aufzuliiKlen. 
^         Südwestlich  VOU  Thebcn-Neudorf. 

^)  Müglitiberwebe  Tortruppen  des  prenBischeii  Kavalleriekor^s,  da  die 
7.  Division  erst  am  18.  dort  eintraf. 

Ort.'^L-hafton  nordwestlich  Marchegg. 
■)  b.  Divisiou. 

•>  Vielleicht  eine  Abteilung  di  .s  KaYalleriekor}>ä. 
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Ab  3  Uhr  30  Idniten  nachmittage: 

„F«md  zog  Bich  von  Uagyazfalya  auf  Angern  cnrttck 
,^(60  bis  60  Mann  Infanterie  und  Kavalleria) 

„Malaczka  vom  Feinde  besetzt*)." 
Ab  G  Uhr  45  Minuten  abends: 

„Feind  heute  vormittags  mit  60CK)  Mann  in  Morva.-S/.t. 
..Jänos^)  eingerückt,  größere  Abteilungen  und  Geschütze  soll,  ii 
,,nüch  im  Laufe  des  Tages  von  Knti  einrücken,  nach  Malaczka 
.,2  Eskadroueu  Ulaiieu  und  3  Kompagnien  vorgeschoben  und 
„9  Uhr  Yormittags  eingetroflfen*). 

„Am  rechten  Marohnfer  Boheint  sich  der  Feind  gegen 
„G.-Enaersdoxf  an  neben." 

4.  Das  Betriebsamt  in  Gias^mdorf  telegraphierte  um  Hittag: 
„Feind  um  6  Uhr  früh  in  Angem  eingerückt*)." 

5.  Ein  Bahnbeamter  ans  Marchegg,  der  auf  der  Draisine 
nach  0.- Weiden  gefahren  war,  schrieb,  daü  preußische  Detaclieruents 
von  Zwerndorf  und  W^ikenclorf  gegen  erstj^enannten  Ort  vor- 
gingen, wef^en  der  Entfernung  vermochte  er  die  Waffengattung 
nicht  zu  erkennen. 


Im  Sinne  der  Weisung  des  Kommandos  der  operierenden  Dienst 


vci  Ii  f  II  r 


Armeen  schlug  Oberst  Mondel  dem  Kommandanten  des  Ulanen-  ob«r«t  Mond»i 
regiments  Nr.  9«  Oberst  von  Karst,  in  einem  Schreiben  vor,  die  «ad  4«m 
Patronillen  im  Marohtale  von  der  Brigade  an  bestreiten,  die  Ulanen 
hätten  nur  den  trennenden  Hdhenaag  an  durchstreifen  und  Ver- 
bindnng  zu  halten. 

Es  war,  wie  schon  erwXhnt,  nicht  Schuld  der  Brigade 
Mondel,  wenn  die  Verwendung  der  MensdorlF -Ulanen  nicht 
ZAi^^eckentsprechender  ausfiel ;  immerhin  hätte  es  nxich  dem  Ge- 
danken, die  we.stliohe  Flanke  der  Hemniichst  heraulangenden 
Nordarmee  zu  sichern,  entsiirochen.  wvnn  da.'-  He^iment  — 
wenigstens  vorläufig  —  vorwärts  des  Gebirges,  etwa  bei  Lozorno, 
mit  dem  Gros  gehalten  und  von  dort  die  Aufklärung  vorge- 
trieben hätte. 


Dort  stellte  eine  preußische  Pionierkompiignie  eines  Übergang  her. 

*)  Vorposten  der  8.  Division. 

Statt  .,Morva-Szt.  Jauos"  „Nagy-L4vard"  gesetzt  und  die  Meldung  ist 
gane  zutrefibncL 

*)  Erst  am  Xachmittage. 

*)  Iiit    preußischen  Pioniere  trafen  er-'t  nm  11  Uhr  vormittags  ein,  eS 
müssen  deumach  Abteilungen  des  Kavalloriekorps  gewesen  sein. 
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Oberst  von  Karst  antwortet©  um  8  Uhr  abends  aus  dem 
Biwak  bei  Batsersdorf,  und  gabsnniohst  das  Detail  der  Av&tellimg 
seines  Kegiments  bekannt: 

„Stab  und  zwei  Eskadronen  sowie  Train  (Gros  i . . .  Biwak  bei 
Ratzersdorf,  Ordoimauz[)o.steu  in  Pressbarg  und  in  St.  Georgen, 
je  eine  Eskadron  in  Büsing  und  Oziffer, 

Die  Eskadron  iu  Bösing  liat  äteliende  Patrouillen  vor  Modern 
tmd  Ordomtansposten  iu  Senkvics,  Patxonilleii  naeh  Sobattmaims- 
dorf,  über  Konyha  gegen  HCalaozka  und  über  Caajla  naoh  Pemek. 
Die  i.  Eskadron  bat  Ordonnazusposteii  in  Eipolna,  H&das  und 
Biksaftrd.*' 

Er  fügte  sodann  die  Naobtioht  binaa,  daß  in  Malaczka 
10.000  Preußen  stünden  nnd  sprach  den  Wunsch  nach  Ver- 
stärkun;^:  an?.  indf»in  er  auf  dio  Größo  des  7m  beobachtenden 
Raumes  hinwies;  die  ihm.  bisher  zugeteilte  Depoteskadrou  des 
Kürassierregiinenls  Nr.  4  sollte  wieder  nach  Pressbvu"g  einrücken 
und  dio  iJ.  Eskadron  seines  Regiments  war  an  die  Brigade 
Mondel  abgegeben,  bei  welcher  sie  am  Nachmittage  des  19. 
eintraft). 

7«rfc«hr  mtt  Das  Stationskommando  in  Preesburg  wurde  von  Oberst  Mondel 
kommludo  in  Situadon  stets  orientLert  gebalten.  Nach  einer  kurzen 

prarabwr    Depesche  von  7  Uhr  30  Minuten  abends  Über  die  Lage,  erhielt 

GM»  von  Ahsbahs  noch  folgende  Zuschrift  des  Obersten  Mondel^ 
welche  erkennen  läßt,  daß  die  einseinen  Meldungen  bei  der  Brigade 
in  ein  zutreffendes  Sitnationsbild  vereinigt  wurden. 
Diese  Mitteilung  lautete: 

,,Nach  den  letzten  Meidungen  steht  der  Feind  in  Sasvär, 
,,Nagy-L6v»ird,  ]N[alaczka,  Angern,  Dümkrnt,  Zistersdorf  und  hat 
,,um  2  Uhr  nachmittags  eine  feindliche  Ilusarenpatrouill©  von 
„20  Pferden  meinen  in  Marchegg  gestandenen  Ofüziersposten 
„daraus  verdrängt. 

„Dagegen  stand  heute  um  3V«  Uhr  nachmittags  nooh  immer 
„eine  fahrende  OffizierspatrouUle  des  12.  Jägerbataillons  in 
t,Stampfen.  Ich  halte  daher  heute,  vielleicht  auch  noch  morgen 
,. Pressburg  keineswegs  bedroht  und  werde  seinerzeit  die  Mit- 
,iteilung  Über  alles  Erhebliche  machen.  Zur  Bewachung  des  March- 
i,überganges  bei  Theben  steht  daselbst  eine  kleine  Patrouille,  und 

Da>4  Ersnclien    ilcs  Obersten  Aloudel   um   diese   Eäkadrou  hatte 

tjM,  vou  Aiiibahs  vermittelt. 
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„wSre  allerdings  wünschenswert,  wenn  Ton  Preasburg  aus  dahin 
i,eixie  Detachiernng  erfolgen  könnte 

Schließlich  Intte  ich,  eine  ailfällige  Zerstörung  der  Press- 
„bur^er  SclülTbrücke  vorbereiten  lassen  zn  wollen,  da  ich  vom 
,, Kommando  der  operierenden  Armeen  Auftrag  habe,  im  Falle 
„des  notwendig  werdenden  Rückzugs  über  den  Strom  die  Brücke 
f^kbktet  mix  m.  E«ntöFein." 

Ein  nach  Blumenau  gerichtetes  Telegramm  des  Pressburger 
StattonskommandoB  sollte  neuerdings  die  irrige  Vermutung  einer 
Offensive  der  Preufien  von  Holios  ins  Waagtal  wachrufen.  Der 
Inhalt  der  um  10  Ubr  50  DGnuten  nachts  abgesendeten  Depesche 
war  folgender: 

„Militärstationskommando  Tymau  telegrapliiert  soeben: 
.,Lant  erhaltener  Anzeige  de*-  Stiihlrichters  Kajner  von  Nädas 
,,von  heute  2  Uhr  nachmitLags  .sullm  die  PrtuUen  von  Holics 
„nach  Szenicz  vorrücken,  Yurpusteu  sollen  bereits  gestern  bei 
„Ribek,  Szmrdak,  Brozak  gestanden  sein,  dem  Vernehmen  nach 
„werden  bereits  die  PSsse  der  Straße  durch  das  Gebirge  durch 
„die  Gemeinden  S&ndorf  und  Jablontoss  verbarrikadiert.  3.  Armee* 
„korps  im  Anmarsch/* 


In  einem  an  diesem  Tage  bei  Oberst  Mendel  eingetroffenen  Bericht  de» 
Berichte  des  Feldjägerbataillons  Kr.  12,  welches  1'  s  Kompagnien  blttätou 
zur  Sioherung  auf  die  bewaldeten  Höhen  nordöstlich  des  Franz-    n»  i-'  «v.er 
hofes  beiderseits  des  Zigennergrabens ')  vorgeschoben  hatte,  sind  VorTost« 
wichtige  Angaben  über  den  Schauplatz  der  Kämpfe  des  f?2.  Jnli    am  nobtea 
am  österreicbischen  rechten  Flügel  enthalten,  welche  die  Wieder-  ^^'»at*' 
gäbe  der  betreffenden  Stelleti  rechtfertigen:  Mondei. 
„Über  das  üebirge  her  gegen  die  Hochwald parzellen  kommt 
„ein  Waldfahrweg  ^,  welcher  auch  bei  sohleohtem  Wetter  füi^ 
,,Geeoh1itz  praktikabel  sein  kann.  Derselbe  föbrt  von  Marienthal 
„und  geht  durch  Biegungen  hinter  die  ersten  Bergrücken  ober- 
tyhalb  Blumenau  in  den  Ort  hinab.  Dieser  Waldfahrweg  ist  nicht 
„allein  durch  eine  vorgeschobene  Feldwache,  sondern  audi  durch 


')  GM.  von  Ahsbahs  hatte  am  19.  die  Konsiffnierunc^  der  vornolimlich  aus 
l>epottruppen  bestebeuden  Gannbon  von  Fressburg  iu  der  Wasäerkaserue 
angeordnet  Am  21.  and  22.  sendete  die  Depotdivision  Nr.  72  Str«ifyatroiiill«in 
gegen  Theben  und  Blumenau,  sowie  Oflizierspatroitillen  znr  Aufreehthattung 
der  Ordnung  an  die  SchiffbrOcke  und  in  die  Stadt. 

*)  Zur  Orientierung  dient  Beilage  9. 
Boter  Weg. 
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j.den  Aufiiahnisposten  beobachtet  und  besetzt.  Von  der  Auf- 
„stellung  der  Vorposten  der  3.  Kompagnie,  ungefähr  eine  Viertel- 
„stunde  vorwärts,  fuhrt  ein  Fußweg  iu  die  sogenannte  Schlucht 
,,Zigeunerbach"  genAont,  welcher  zum  Fransbof  fObrt 

„Nach  Aussage  der  fürstlich  P&lffy sehen  Forst- 
,,be diensteten  wttrde  keine  Truppe  ihr  Vorrücken  durch 
,,die  auf  2  bis  2Vs  Stunden  in  Ausdehnung  habende  "Wal- 
„duug,  weloke  mit  hohen  Bergen  und  Schluchten  und 
„nur  mit  unwegsamen  Fußwegen  durchzogen  ist,  gegen 
.jBhTTTienan  vornehmen,  sollte  aber  ein  feindliches  Tor- 
rücken  gegen  (iieseu  Ort  auf  dem  Marii'iit haier  Wald- 
,,fahrweg  stattl'indcu.  so  müßte  der  Foiml  nur  über 
,, Stampfen  oder  MalaczJ^a  vorgehen.  Das  Vorrücken  des 
„Feindes  wäre  auch  hier  erschwert,  besonders  dadurch, 
„wenn  man  die  Waldung,  die  viele  Föhrenbestände  hat, 
„in  firand  stecken  würde*). 

„Die  erste  Yoraussetsung,  daß  wenn  der  Feind  unsere 
„Stellung  umgehen  wollte,  wäre  am  leichtesten  vom  »Weißen 
„Berge  *)'  her,  wo  er  dann  eine  halbe  Stunde  unter  Blumenau, 
„bei  der  Dampimtthle  vorüber,  direkt  auf  Pressburg  vorräcken 
„könnte." 


Xaob  Wien  Über  die  T^age  am  Abend  des  19.  wurde  von  mehreren  Seiten 

.^.1  in  xerich-  "^ch  IVentschiu  und  Wien  teiegraphisch  Bericht  ei-stattet.  Um 
i«tf  sitoRtioBs-  den  Umfancr  der  bei  diesen  beiden  Stellen  bestehenden  Kenntnis 
a«ldmic«n.  Situation  klarzulegen,  ist  deren  Anführung  uoLweudig. 

Vom  Anneekommando  hiezu  aufgefordert,  telegraphierte  die 
Armeeintendanz : 

Ab  Pressburg,  19.  Juli,  7  Uhr  16  Ifinnten  abends; 
prils.  Trentsohin,  20.  Juli,  12  Dhr  30  Minuten  nachts. 

Vorpostenkommando  bei  Stain|)fen  meldet  heute  mittags, 
„daß  Feind  von  Angern  nach  Magyarfalva  gerückt  ist  und 
„einzelne  Patrouillen  bei  Malaczka  j^^esehen  wurden." 

In  Er;f^änzun;E^  einer  nin  7  Uhr  5  Minuten  abends  an  das 
Arnieeol  eiküinmando  i^ciiehteten  Depesche,  deren  Inhalt  sich  bei- 
lautie;  uiiL  der  Abeudmitteilung  an  GM.  von  Ahsbahs  deckte,  tele- 
graphierte Oberst  ^[üudel:  Ab  Blumenau  19.  Juli,  11  Uhr  nachts; 
präs.  Wien,  20.  Juli  (ohne  Stundeuangabe). 


■)  Man  vergleich«  die  spätere  Bolle  einzelner  F&Ufyscher  Förster. 
YielUichti  Dtradl-Berg. 
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„Laut  soeben  eingelaugter  Meldung  hat  Feind  bei  Hohenau 
„und  Gajar  Brücken  hergestellt  und  steht  mit  fiOOO  3Iann  in 
..Morva-Szt.  Jänos,  woselbst  noch  heute  größere  Abteilungen 
„und  Geschütze  eintreffen  sollen,  nach  MaJaczka  heute  vormittags 
„3  Kompanien  und  2  Eskadrons  Ulanen  vorgesohobes.  20  feind- 
,,liolie  Husaren  haben  heute  nachmittags  meine  fdirenden 
ftPatronillen  ansMaiohegg  yerdrttngt  ESeherdi^onieren  einiger 
.  „BataiUona  xmd  einer  Batterie  hier  'wünaohensverf 

Der  am  18.  Jnli  zmn  LandeBverteidigungakommiss&r  ernannte 
Obergespan  d%s  Neograder  Komitates  Graf  FoxgAoh^),  der  mit 
OtK,  Ton  Boppreoht  den  Landsturm  im  Nordwesten  von  Ungarn, 
von  der  galiaisohen  Grenze  bis  zur  Donau,  organisieren  sollte  *), 
richtete  am  19.  die  beiden  folgenden  Depeschen  von  Pressburg  an 
das  erzherzogUche  Hanptqnartier: 

1.  Ab  12  Uhr  16  Minuten  nachmittags: 

„Preußische  Vorposten  in  Egbell  und  Petersdorf.  Saenioz 
,jnoch  frei." 

2.  Ab  6  Uhr  80  Minuten  nadunittags: 

„Heute  vormittags  bezüglich  der  Verteidigung  der  Ghrenae 
,,Ton  der  Donau  bis  Holics  getroffenen  Einleitungen  auszufuhren 
„unmöglich,  'v^'eil  feindliche  Torposten  einer  stärkeren  Kolonne 
„bereits  8  Uhr  trüh  iu  Malaczka  eingerückt  sind;  "wir  begeben 
„uns  nach  Trentschin.  uui  zu  versuchen,  im  Rücken  desJb'eindes 
„unserer  Aufgabe  nachzukommen." 

Die  hier  augeluhrten  Meldungen  waren  ohne  Zweifel  geeignet, 
in  Wien  und  Trentschin  sutreffende  Yorstellangen  über  den  Verlauf 
der  gegnerisohen  Operation  zu  erzengen.  Aber  noch  andere  Ter- 
handlungen  finden  an  diesem  Tage  per  Draht  statt,  welche  Ein- 
blick in  das  Getriebe  der  Hauptquartiere  gewähren. 


Die  2.  Kolonne  der  Armeegeschützreserve  war  am  1 7.  Juli  in  Am««- 

Pressburg  angelangt'),  die  1.  Kolonne  war  am  18.  in  Wartberg*)  reserve  umi 

und  erreichte  erst  am  19.  die  ötadt.   Die  acht  FuObatterioii  der  beideu 

letzteren  bezogen  am  südlichen  Donauuier  ein  Lager  bei  Kittsee,  bauiUsb«. 

>)  Der  eheuaUgo  nngnrisohe  Hoflcsasler. 

*)  ,,Die  Aufbietung  des  Landstames  hatte  Icein  anderes  Besultat,  als 

daß  di'"  wichtigstea  Ot  LirprsübergänLTo  an  d^r  Grenze  durch  nn«  Pandurcn  und 
Forstleuten  gebildete,  von  pensionierten  und  (juittierten  Oflizieren  gei'ührto 
Abteilungen  bewacht  wurden."  (Odterreichiscbes  Goneralütabawerk.) 
*;  «)  Seite  189. 
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das  zur  Bedeckung  beigegebeue  Ulaneuregimeut  Kr.  2  blieb  in 
der  Stadt. 

Der  Kommandant  der  2.  Kolonne  wurde  noch  am  Abend 
des  17.  telegrapliiscli  von  Wien  angewiesen,  den  Maisch  nach  der 
Hanptrtadt  forfeEUsefcsen*  Nach  einem  Basttag»  am  16.  rfiokte 
Oberst  N4dosy  mit  den  yier  Eavalleiiebatterien  und  dem  großen 
Train  des  Hauptquartiers  am  19.  bis  Schvechai.  Die  Mensdoiff- 
ülanen  wurden  bekanntlioh  nadi  Batzersdorf  disponiert. 

Oberst  von  Tiller,  der  Kommandant  der  1.  Kolonne,  hatte 
am  19.,  11  Uhr  20  Minuten  nachts,  telegraphisoh  sein  Einlangen 
bei  Pre.ssbnrg  gemeldet  und  weitere  Instradierung  vom  Kommando 
der  Nordunnee  erbeten.  Die  Autwortdepesche  —  ab  Treutschin. 
20.,  1  Uhr  nachts,  lautete: 

„ Armeegeschütznserve  samt  Trainwache  nnd  2.  Ulaneu- 
„regimeut  hat  am  21.  nach  Loipersdorf,  am  -^-2.  nach  Szerdahely 
,tEn  rttoken,  und  einatweilen  dort  su  bleiben.  Stationskommaudo 
ifPressbnrg  Terstitndigen.  Wegen  Yerpfleguug  an  Intendanz  in 
„Pressburg  wenden.*' 

Das  eben&Us  am  Abend  des  19.  Juli  in  Pressburg  erfolgte 
Eintreffen  der  beiden  sSchsischen  Infanteriebataillone  *)  hatte  unter- 
dessen das  Sfcationskommando  aur  Absendang  folgender  Depesche 
an  das  Armeeoberkommando  veranlaßt: 

Ab  J^ressburg,   19.  Jnli.  8  Vhr  abends: 

„Soeben  1600  Mann  künig:!.  sächsischer  Truppen  hier  ange- 
„langt,  Dampfschifi'agüULiü  weigei't  pich,  selbe  bei  Naeht  expe- 
„dieren,  gehen  morgen  früh  mittels  Dampl'schill"  hier  ab.  Bitte 
„um  möglichst  selmelle  Weisung,  wohin  die  Armeegeschütz« 
„reserve  au  marschieren  hat?" 

Die  am  niohsten  Tage  erfolgende  Antwort  besagte: 

,,Kdnigl.  aSohsisdie  Truppen  werden  mit  Eisenbahn  be> 
„fördert.  Geschützreserve  morgen  weiter  gegen  Wien." 
Noch  vor  dem  Eintreffen  der  Anfrage  aus  Pressburg  in 
Wien  hatte  das  Kommando  der  operierenden  Armeen  tele- 
graphi.sch  angeordnet,  daß  die  .sächsischen  BataiUone  am  20.  friih 
nach  Zuiudurt'  abmarschieren  und  von  dort  mit  der  Bahn  nach 
Wien  befördert  werden  sollten.  Die  Depeschen  hatten  sich  ge- 
kreuzt. 

Während  nun  der  sächsische  Oberst  von  Bake  am  20.,  6  Uhr 
früh,  dispositionsgemäO  abrückte,  sah  sich  die  1.  Kolonne  der 


*)  Seit«  m 
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Armeegeschützreserve  von  Wien  und  Trentflchin  nach  verschiedenen 
Biohtungea  zam  Weitermaisohe  befehligt.  Obeorrt  Ton  TiUer  ent- 
schloß sidi,  Torlftofig  bei  Pressbnrg  zn  bleiben;  die  entgegen- 
stdh^ide  Wiener  Weisang  wurde  tel^graplusoh  naeh  Trentsohin 
gemeldet.  Die  Weiterungen  sollten  hiemit  noch  nicht  abge- 
schlosBen  sein. 

Nock  einer  den  Teiegrapheudraht  über  Gebühr  in  Anspruch  MJßverstHnd. 
nehmenden  Dientl&oereqpondens  dieses  Tages  muß  hier  gedacht  "derwilner 
werden.  TeiammBe« 

Das  Slommando  der  operierenden  Armeen  hatte  am  18.  Juli,  ^' 
10  TJhr  vormittags,  wie  schon  erwfihnt*},  das  folgende  Telegramm 
an  das  Stationskommando  in  Tvmau  gerichtet: 

„AileSf  was  heute  in  Tyrnau  steht,  in  einem  forcierten 
„Marsch  nach  Pressburg  über  die  Donau  —  was  später  kommt 
„—  hinter  Waau'  über  Szcred  nach  Komorn  dirigieren." 

Ganz  nnbc'i^r'iflich  war  os  niclit.  daü  Oberst  Herrruanu.  der 
am  19.  m  Tyrnau  mit  der  Zusanimensteliong  des  Wagenparkes  lur  den 
Transport  der  Brigade  Henriquez  beschäftigt  war,  vermuten  konnte, 
daß  die  Heeresbewegungen  gegen  Plressburg  numndur  eingestellt 
seien  und  die  mühsam  angeswnmelten  Fuhrwerke  ohne  Verzug  gegen 
Komom  abgeschoben  werden  sollten.  Der  Oberst  fhhr  nach  Press- 
bürg,  erhielt  jedoch  dort  Ton  der  Armeeintendanz  keine  be- 
fifiedigende  Antwort,  er  telegraphierte  nach  Wien  und  Trentschin 
und  dürfte  erst  bei  seiner  Bückkehr  nach  Tyrnau  von  Major  Baron 
Fejörrän^  über  den  Znsammenhan*^  dt^r  Dinp:^  aufgeklärt  worden 
sein.  Tatsache  ist  es  übri£;en:\  dali  aueh  in  Wien  die  Meinungen 
über  die  Kückzug.sriolituug  der  Nordarmee  geschwankt  Imhon;  in 
einem  Befehle  des  Kriegsministeriums  an  die  Armeeintendanz  vom 
18.  findet  sich  die  Bestimmung,  daß  von  den  bei  Pressburg  aul- 
gestapelten  YerpticgsTorräten  ein  Viertel  nach  Sttsee  und  drei 
Viertel  nach  Komom  abzuschieben  seien.  Zum  GlUck  kam  es  nicht 
zur  Durchfährung  dieser  Maßnahme. 

Der  im  Telegramme  des  Majors  Baron  Fejervary  an  FML.  Graf  Auftmif  ande- 
Crennovillo  ansfresprochenen  Notwendiirkeit,  einen  zweiten  Donau- 
Übergang  näeiist  Prtjssburg  herziustelien,   konnte  sich   das  Kom-  WM««rtbai. 
mando  der  operierenden  Armeen  nicht   verschließen.    Ein  Tele- 
gramm an  FZM.  Ritter«i'on  Benedek  gibt  KenuLiiis  von  einleitenden 
Anordnungen : 


•)  Seite  i;^S. 

Dl*  IstsU  0|iM»tion  der  Ifoidarm«»  üMO.  14 
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„Oberstleutuant  Wasseräud  gebt  heute  nach  Pressbnig,  um 
„bei  Sommereixi  oder  abwärts  aus  Dampfschifisohleppem  oder 
,,dem  Brückenmaterial  des  6.  Piouierbataillona  eine  Brücke  zu 
„schlagen.  Wird  uach  Trentschin  berichten." 

Diese  Mitteilung  traf  am  19.,  6  Uhr  lo  Minuten  abends,  in 
Trentschill  ein. 

XXI. 

Der  pretiliisciio  Meeresteil  unter  Oeueral  tou  Stciuuiotz  mid  die 
österreiehische  Armeegruppe  bei  Treutschiu  am  ^ü,  Juli. 

Ui*KM«i-  Die  Kavalleriedivision  Hartmann  versammelte  sich  am 

^Hiu^Min?  ^lorgen  des  20.  bei  Ung.-Hrndisch  znm  Weitermarsch.  Während 
die  Küra£i;ierbrigade  am  rechten  ^farchuter  znm  Sammelplaue  ritt, 
bewerten  sich  die  übrigen  Tt  ilo  der  Division  entlanpf  des  linken 
i?'iuijul'ers  daiiiu.  Zur  Schünuug  des  hart  miigeiiüxnmeiieu  Leib- 
husarenregimeiLts  Nr.  3  erfolgte  eine  NeneanteUung  der  Division. 
Die  Leibhusaren  bUdeten  nach  Eineiehung  der  auswärts  befind- 
lichen Abteilungen  mit  den  Landwehriiusaren  das  Gros  unter 
Oberst  von  Frankenberg,  sur  leichten  Brigade  kamen  an  Stelle 
der  Leibhusaren  die  Landwebrulanen. 

Die  Division  erreichte  am  20.  Juli  den  Xäohtigungsraum  Ung.» 
Ostra — AVessely — G.-Blatnitz.  Die  vom  ülanenregimente  Isr.  10 
gebildete  AvaiUgarde  irelangte  nach  Strassnitz  und  detachierte  je 
einen  Zug  uach  (Jng.-Brod  und  Louka. 

Die  preuiiischen  Trnppen  fanden  in  der  am  20.  Juli  durch- 
zogeneu Strecke  des  Marchtales  die  meisten  Übergänge  über  den 
Fluß  unbrauchbar  gemacht*);  man  nötigte  die  Einwohner  unter 
Androhung  von  Kontributionen  zur  Wiederherstellung.  Immerhin 
verzögerte  sich  hieduxeh  das  Einrücken  jenw  Eskadronen  erheb- 
lich, welchen  der  rechtsufrige  Teil  von  Üng.-Ostani  sur  Unterkunft 
zugewiesen  war.  In  letaterem  Orte  wurden  ausführliche  Aussagen  der 
Bewohner  über  die  vom  14.  bis  17.  Juli  stattgefuudenen  Durch- 
züge österreichischer  Truppen  erzwungen.  Aus  den  Abmarsch- 
richtuugen  konnte  geschlossen  werden,  daU  alle  von  Ohriüt/ 
kommenden  kaiserlichen  Heeresteile  über  das  Gebirge  nach  Ungarn 
abgebogen  waren. 

Auf  dem  Bisenzer  Bahnhofe  wurden  7  Lokomotiven  mit  Be- 
schlag belegt. 


■)  Tätigkeit  des  Gl«,  von  Fritäch  uiit  d«r  von  ihm  befehligten  Arhere- 
gai'de  am  17.  Juli. 
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Beim  5.  Korps  etfolgte  der  Vonnanch  wieder  beider-  i>Mp»aaiiaii« 
Seite  der  Siaröh;  die  0.  Division  rflokte  am  rechten  Ufer  von 
Ewassitz  ttber  Nendorf  nach  Altetadt,  die  10.  östKoh  des  Flusses 
▼on  Tiumatschau  nach  XJng.-Hradisdi,  mit  der  ATaii<|;arde  nach 

Kunowitz.  Die  großen  Bagagen  verblieben  bei  Kwassitz  beziehungs- 
weise Tlumatsohaa,  die  übrigen  Trains  gelangten  bis  Otrokowits. 
Das  GoneralkomTnandn  kam  rsnch  T7ng.-Hrar1iscli. 

Zur  Siclienniir  <le.s  in  der  recliten  Flanke  anj^eblich  von 
österreicliisclu'ii  liusaroualitcilungen  bödroiiten  Marsches  hatte  die 
10.  jJiviüiou  die  Eskadron  4-  (Jl.  1  schon  beim  Aufbruche  überMaleno- 
witz,  Bohuslawitz  nach  G.-Orzechau,  die  Eskadron  1  Ül.  1  über 
Bilowits  nach  Pasohowits  entsendet,  wo  diese  Eskadronen  während 
des  Tages  sn  verbleiben  hatten. 

In  dw  Bobrifi :  „Die  Teilnahme  des  5.  Korps  heiBt  «s :  „Diese 

weit  ab  detachierten  Eakadrona  hatten  nicht  nur  den  Befehl,  die  linke  Flanke 

der  Division  zvi  si^^hrrn,  sondern  auch  feini'Hoho  Posten  und  Kassen  finlzn- 
hel)  II  und  kriegstttchtige  Pferde  gegen  Quittung  zu  re(juirieren.  Es  sei  aber 
uugefuhrr,  daß  die  Ausbeute  in  keiner  Hinsiebt  auch  nar  einigermaßen 
nennenswert  war>  Die  Behörden  hatten  wenigstens  in  dieser  Jüchtung  sehr 
ausreichend  für  das  kaiserliche  Interesse  gesorgt."'  Weiters  findet  sich  dort 
die  Anfnhrung,  daß  sich  bei  der  Kantonierungsstation  des  preußischen  In- 
iantorieregiments  Nr.  Ö2,  Murzatitz,  österreicbiscbo  Husarenpatrouillen  gezeigt 
hätten,  weshalb  der  Eingang  des  Ortes  ▼erbarrikadiert  wurde. 

In  preußischen  Kegimentsgeschichten  wird  das  vciatirkte  Auftreten 
der  Cholera  an  diesem  Tage  hervorgehoben. 

Die  am  Horgen  des  20.  Jnli  mit  ihren  Kolonnenenden  bei  ptenSfdiiohst« 
Klobonk  nnd  Bojkowitss  noch  im  Gebirge  steckende,  nördlichste  '^r^ngrupp«* 
österreichische  Armeegruppe  —  2.  leichte  Kayalieriedivision,  1.,  6.  »  »■ 
nnd  8.  Korps,  samt  den  beiden  sächsischen  Detachements  Stieglits 
und  "Wagn«  r  —  erreichte  im  Verlaufe  des  Tages  mit  allen  Teilen 
das  Waagtal,  womit  der  schwierige  Durchzug  dnrch  die  Kaipaten- 
zone  vollendet  war. 

Mit  der  Brigade  "Westphalen  an  der  Teto  brach  die  2.  leichte  Dieäfci«iehto 
Kavalleriedivision  am  30.  Juli,  um  6  Uhr  30  Minuten  firfih,  von 
ihrem  Lsgerplatase  bei  Alt-Hrosinkan  auf;  der  kleine  Thun  War 
schon  um  3  IJhr  vorausgegangen.  Durch  das  Tal  der  Drietomica 
marschiert,  bezog  die  Division  die  im  Waagtal  etwa  6  km  abwSrts 
liegend*  u  Biwaks  bei  Kis-Zsämbokrct  und  Kochanocz. 

In  Kosztolna  schloß  sich  Bittmeister  Pokorny,  der  am  "Vor- 
tage mit  zwei  Eskadronen  die  westliche  Flanke  zu  sichern  gehabt 
hatte,  der  Division  wieder  an,  nachdem  er  seit  seiner  Detachieruug 

U* 


Kavallerie^ 
divüion. 
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naoh  den  Angaben  der  G^eeohiohte  des  Hnearenregiments  Nr.  4 
16  Meilen  in  86  Stunden  Eorüokgelegt  hatte.  Am  19.  gegen  Abend 
war  eine  ünterofBsierspatxouille  dieser  Hasarenabteilung  gegen 
Ung.-Hradisoh  vorgegangen  und  hatte  die  Anwesenheit  der  preußi- 
schen Leibhnsaren  bei  dieser  Stadt  fesl^gestelit. 

Da»  «,  Jiorp«.  Für  den  von  Bojkowite  ausgehenden  Marsch  des  8.  Korps 

wurde  die  folgende  Disposition  ausgegeben: 

„Morgen,  den  20.  Juli,  marschiert  das  Armeekorps  über  Koninia,  Alt- 
„Hrosiidam  naoh  Kosstolna  im  Waagtale. 

„Das  U lanenregiment  Erzhersog  Karl  Nr.  3  bricht  lun  8  Uhr 
„firtth  auf  und  marschiert  nach  Velcsicz. 

,^ie  Brigade  liothkircU  bricht  ebeutalU  um  3  Uhr  auf  und 
„maraehiert  nach  N.-Choobolna. 

„Dieser  folgt  der  Koq)smitnitionspark,  die  KorpsgasohOtKNSarve  und 
^die  Sanitätskompagnic,  wolcho  sämtlich  nach  Zarjccs  marschieren. 

„Der  Traiu  des  Hauptquartier  bricht  um  -k'i»  Uhr  auf  und  marschiert 
tfUMib  Kosatolna. 

„Die  Briga  le  Roth  um  4*/'.'  Ulir,  umrschiert  nach  K.-Chocholna; 
'  .,'lie  Brigade  Wöber  um  ö  Uiur,  marschiert  nach  Kosztolna,  und 

i,2um  Schius&o 

„die  Brigade  Kirchmayr  um  5Vt  ühr,  marBchiert  oadi  Dristoma. 

„In  den  vorbenanuten  Ortschaften  haben  die  Truppen  naoh  Tunlich« 
„keit  zu  kaiitoniereu  oder  in  deren  unmittelbarer  Nähe  zu  Ini^rrn. 

„Das  Uhmeuregimeut  uud  die  Brigade  Jiothkiroh  haben  sich  mit 
„TerlKÄUohen  Boten  an  versehen  nnd  haben  sich  die  Trappen  wBhrend  des 
„Marsches  hauptsichlich  in  der  rechten  Flanke  zu  siebem. 

„In  den  Statimioii  ist  flor  vorr^-f^t'hrit'berio  Piclicrheitsdionst  zu  hand- 
„baben,  von  der  Brigade  Kirchmayr  ein  BataiUoQ  als  Vorposten  auf  dem 
„Woge  gegeu  Alt>Hxosiukau  aufzustellen. 

„loh  werde  mich  wfthreud  des  Marschea  morgen  bei  der  Brigade 
„RoUi  aufhalten.  Weber,  GM.*' 

Da  Nachrichten  über  das  Eintreffen  feindlicher  Kavallerie  bei 
Banow  eingelaufen  waren  so  sicherte  sich  jedeBngade  w&hrend 
des  Marsohes  durohDisponiening  eines  Bataülous  auf  die  Höhen  östlich 

Bistrzitz,  welches  von  der  nachfolgenden  jeweilig  abgelöst  wurde; 
die  Queuebrigade  Kirchmayr  verwendete  liiezu  zwei  Bataillone 
Nr.  74,  welche  von  Haus  aus  über  Bistrzitz  dahin  geschickt  wiu-den. 

Ansonsten  vollzogen  sif  >i  Marsch,  Kantonierung  und  deren 
Sicherung  im  Siur.i;  d»_'r  ausgcgobenon  Disposition. 

Ali  am  Nachmiitage  aus,  Avio  vorweg  bemerkt,  falsche  Gerücht 
vom  Vordringen  einer  feindlichen  Abteilung  von  80  Keltern  gegen 

')  Die  ervvuliiito  OtTizif  r>]iiitrouil!c  (lr?s  preußischen  Vinnenregiments 
Kr.  10,  welche  am  lU.  über  Uu^.-Brod,  Kiwnitz  gegen  Lippau  ritt. 
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Alt-Hrosinkau  im  Korpshauptquartier  zu  Kosztolna  Eingang  fand, 
wtirHo  eine  EskaHror»  den  Ulanenregiment.s  Nr.  3  zur  Vorposten - 
brigade  Kirchiuayr  nach  Dru'tonia  gescliiokr.  welche  die  gegnerisciie 
Kavallerie  vertreiben  und  am  nächsten  Tage  mxi  der  Xachhut.  i'olgen 
sollte.  Die  Eskadron  rlit  bis  Ali-Hroamkaa  yoty  wo  rie,  ohne  des 
Gegners  ansichtig  geworden  an  seini  Feldwachen  gegen  Nordwesten 
an&tellte. 

In  Kosatolna  taraf  an  diesem  Tage  Oberstlentnant  Gatty  mit 

den  Infanterieregimentem  Nr.  21  und  32  ein,  welche  seit  dem 

Gefechte  von  Tobitschan  nm  15.  Juli  vom  Korps  getrennt  nnd 
bisher  mit  dem  sächsischen  Detachement  Stieglitz  marschiert  waren. 
Die  Brigade  dos  Ob^rsiten  Baron  Wöber  war  mm  wieder  voll- 
ständig beisammen.  Hievon  wurde  dem  Armeekomman-i'»  vom  Erz- 
herzog Leopold,  der  nach  seiner  Genesung  das  8.  Kür_[jsKommando 
wieder  übernommen  hatte,  Keldung  erstattet. 

Das  1.  Korps  verblieb  am  80.  Jnli  bei  Trentsohin,  doch  Dm  i.  Koivr 
worden  die  Trappen,  am  sie  vor  der  Ungonst  des  Wetters  zu 
schützen,  in  Eantonnements  verlegt 

Es  gelangten: 

Das  Detachement  Wagner  nach  Trentschin; 

die  Brigade  Cattauei  nach  Apati; 

die  Brigade  Piret  nach  Bella; 

dio  Brigade  llauska  ]\ach  Turna  und 

die  Brigade  lioliendurl"  nach  liozvädz; 

endlich  auf  dem  rechten  Ufer  die  Brigade  Abele  in  den  Eaum 
Drietoma — Zlatoc. 

Das  1.  Korps  hatte  am  21.  nach  Waag-Neustadtl  £a  mar- 
schieren; zor  Deckung  dieses  Harsches  gegen  gegnerische  Vor^ 
rttckong  anf  der  Poststraße  von  Straoiy  wurden  nodi  am  Nach- 
mittage des  20.  das  Fei  Ijiigerbataillon  Nr.  22  und  das  Husaren- 
regiment Nr.  2  durch  den  Kant  niierungsbereich  des  8.  Korps 
hindurch  nach  Al.-Szrnye  vorgeschoben.  Dem  G.  Korps,  welches 
am  21.  von  Nemsova  nach  Trentschin  zu  marschieren  hatte,  wurde 
diese  MaUnahme,  dann  die  beabsichtigte  Üi.-ponierurig  eines 
Bataillons  nach  Drietoma  für  die  Zeit,  als  das  1.  Kurps  an  diesem 
Gebirgsausgange  voiübermaischierto,  bekanntgegeben. 

Das  6.  Korps  rastete  am  80.  bei  Nemsova.  T>M  S.  Korpft 

und  tlu8  r'«'- 
taob«n]4siit 


Über  Anordnung  des  Armeekommandos  wies  das  Korpskommando 


das  bei  Klobouk  stehende  Detchement  Stieglitz  an,  an  diesem  stwguu. 
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Tage  noch  über  Biluitz  bis  F.-Szrnvc'  zu  rückf^n  nnd  den  YlArapaß 
bis  zum  Morgen  des  21.  durch  eiu  JBataillou  zu  sperren.  Die  weitere 
Fortsetzung  des  Marsches  hatte  künftig  im  en^ereii  Verbände  des 
6.  Korps  zu  erfolgen;  das  Detachement  wai'  beauftragt,  der  öster- 
rwohischen  Kolonne  veitarlun  ala  Naohhnt  zu  dienen« 

Im  Stabsquartier  des  ÜL.  von  Stieglitz  in  Elobonk  war  am 
Morgen  die  Nacbiioht  eingetroffen,  daß  feindliche  Trappen,  von 
HoUesohan  ansgegai^;en,  'Wisowita  erreicht  hätten*). 

Zur  Sicherung  der  Marschlinie  für  den  nächsten  Tag  wurden 
um  7  Uhr  früh  1  Bataillon  nnd  2  Geschütze  über  Bilnitz  nach 
Stitna  hinausgeschoben. 

Verstärkt  auftretende  Gorüclito  über  gep^nrrifsr-lip  ATiriiUi'rrung 
verardaiiten  jedoch  den  (if  iieraileuiiiant  aut  den  liasttag  zu  ver- 
zichten. Das  Detacliemout  brach  gegen  Mittag  auf  und  befand  sich 
schon  im  Vlärapaß,  als  die  vorerwähnte  Aufforderung  des  6.  Korps 
einlangte.  Ilm  7  Uhr  ab^ds  wurde  F.-Szmje  erreicht,  ein  Bataillon 
jedoch  am  nördlichen  Eingang  der  PaOstrafie  zurückgelassen}  das 
Detaohement  von  Stitna  aber  wieder  eingezogen.  Den  Gegner  hatte 
man  nicht  angetroffen*). 


XXII. 

Das  österreichische  Armeehauptquartier  in  Trentsehiu  um 

SO.  Juli. 

K..-mtnis  der        'W'ie  sich  im  Verlaufe  des  20.  JuU,  wo  das  Armeehaupt- 
Am^b^  quartier  in  Trentschin  verblieb,  die  Kenntnis  der  Situation  ent- 
«iiMtiw.    wickeln  sollte,  geht  aus  der  Dienstkorrespondenz  dieses  Tages 
hervor. 

Schon  lun  2  Uhr  nachts  lajii::te  eine  in  Pressburg  nacli  Mitier- 
naclit  aufgegebene  Depcscho  d'  i  Armoeiuteudauz  ein.  welche  das 
bereits  bekannte  Abüiiderg»'bms  der  Erkundungen  vor  der  Front 
der  Brigade  Mondel  enthielt. 

In  einem  erst  am  22.  in  Wien  eiugetroifenen  Bericht  setzte 
das  Kommando  der  Nordarmee  die  bestehende  Lage  in  ausführ- 
licher Weise  auseinander.  Der  Bericht  stellte  zunUchst  den  bereits 


Die  ganze  Bennrnliigiing  dttifUt  darck  den  Bitt  der  preußischen 

Eskadron  I  UI.  10  hervori^erut'eu  worden  sein. 

*)  Im  säcUsischeu  GeueraJ.stabswerke  ist  augelubrc,  duU  fciudlicke 
Reiter  einige  mit  requiriertem  Brote  beladene  Fabrn-erke  weggenommen 
hatten. 
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bekannten  Auftrag  ar,  das  2.  Korps  fest  und  gab  die  Situation 
beim  4.  Korp«?  bf  kainit 

Es  wird  Südann  fortgeiiahren: 

,,Die  übrigen  Korps  haben  heute  einen  Kuhetag,  um  den 
„bei  den  Märschen  über  das  6tobirge  imd  bei  dem  herrsollenden 
„Unvettw  sehr  &tigmerteiL  Truppen  die  hfidiat  nötige  Erhohxng 
„jni  gönnen  und  dUe  asurfiol^ebUebeneii  Abteilangen  derselben 
,,8owie  die  Trains  zu  sammehi  und  zu  ordnen. 

,,Es  ist  somit  die  Armee  mit  dem  heutigen  Tage  im  Waag- 
fatale  angelangt. 

,.Atii=!  Act  Mar<ichdispo??ition.  welche  mittlerweile  dem  hohen 
..Kommando  d>'V  ojirTierend^n  Arnn  on  zugekommen  seiu  (lürfte, 
,,ist  zu  ersolioii^  dal3  die  Korp>,  soweit  dies  bei  den  vorliauflcnr'n 
„Kommunikationen  und  der  Gangijarkeit  des  Bodens  erieiclibar 
„ist,  sidi  auf  xwei  Wegen  in  nicht  zu  gi-oßer  Entfernung  von- 
„einander  bewegen  und  daher  in  der  Lage  sind,  sieh  wechsele 
„seitig  zu  nntersttttzen,  während  der  Train  die  marschierenden 
„Eolosn«i  nicht  beirrt. 

„Was  bis  gestern  abends  über  den  Feind  und  dessen  Be- 
„wegimgen  bekannt  geworden  isti  woUe  ans  anliegendem  Rapporte 
„entnommen  werden." 

In  die«PTn  F^ndpuzrapportp  sind  fnltv,-*nde  Angaben  gemnoht: 

„Naoh  finer  Meldur.i:;  dfs  htnus-  nachmittags  hier  einge- 
rückten  Gendarmeriepostt-nluhrcvs  Franz  Skottak  ist  der  Feind 
„gestern  ia  der  Stärke  von  uugeiahr  bü  Reitern  in  Ung -Brod 
„eimnarsohiert  nnd  hat  daselbst  naoh  Aassage  von  flüchtigen 
,  Jjandleaten  für  zwei  Regimenter  In&nterie  reqniriert.  Heute, 
„ftfih  6  Uhr,  hat  derselbe  Postenf&brer  aof  dem  Wege  von  Ung.- 
„Brod  gegen  Banow  eine  PatromUe  von  4  Mann  Totenkopf- 
„hosaren  (1.  oder  2.  Leibhosarenregiment,  L  oder  Y.  Korps) 
„gesehen.  —  —  —  —  Aussage  eines  am  14.  und  15.  gefangen 
..gewesenen  östen'eichisdiPii  Marketenders  bestätigt  die  mit 
„gestrigem  Knnd'^ehaftsbericht  gemeldete  Nachricht,  daß  das  1.  und 
„5.  preuliische  Korps  im  Marchtal«^  vorrticken." 

Außerdem  wurden  die  aus  der  ^'achtdepesohe  der  Armee- 
intendanz  geschöpften  Nachrichten  angeführt. 

Üm  7  Uhr  4b  Minuteu  abends  traf  ein  Telegramm  des  2.  Korps 
aus  Tyrnau  ein: 

1)  Hiebei  wurde  das  Gros  de»  1.  Korps  ivrtftmlieli  bei  Dejte  statt  bei 
N&d«0  angenommen. 
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„Brigade  MouUel  meldet,  daß  der  Feiiid  in  Malaczka  ein- 
„rftckt  und  sie  bald  angreifen  dtbfte.  2.  Korps  in  Tyruau, 
„Brigade  Henriqnez  mit  Wagen  und  Pferdebahn  nach  Pressbnrg 
i,abge8chickt.  2  Eskadrons  und  2  Batterien  in  DoppelmBraolien, 
„das  Gros  des  Korps  folgt  in  zwei  Mftrsohen. 

Thnn,  FML/* 

Sch'^n  um  10  Uhr  45  Minuteu  abends  konnte  das  Stations- 
kommanuü  in  Pressburg  telegraphisch  nach  Tieutschiu  melden, 
daü  die  Brigade  Henri(£uez  mit  der  ersten  Staffel  in  der  Stadt 
eingelangt  sei. 

Sonach  war  die  Unterstützung  der  Brigade  Hondel  sioheov 
gestellt,  ehe  des  Feindes  Angriff  erfolgt  war.  Ob  es  ab«*  gelingen 
wtiide)  diese  Eraftzu&hr  so  ausgiebig  zn  gestalten,  daß  die  Fest- 
haltnng  der  Gegend  von  Pressbiirg  mit  einiger  Sicherheit  ange- 
nommen werden  konnte,  vrax  zur  Stunde  in  Trontschin  noch 
weniger  za  übersehen  als  bei  der  Brigade  Mondel  und  in  Wien. 
Ans  don  näclistpn  Anordnungen  des  Armeckommandos  gewinnt 
mau  ilalu  r  amli  ilrii  Kindruck,  als  ob  das  Hauptquartier  die  Frage 
des  iJouauiibtirgauges  noch  nicht  zur  Entscheirhing  bringen  wollte, 
solange  die  Klärung  der  Verliältnisse  bei  Pressburg  hiefür  nicht 
eine  brauchbare  Grundlage  schuf. 

Da  traf  mn  10  Uhr  abends  in  Trentschin  folgendes  Telegramm 
aus  dem  Wiener  Hauptquartier  ein: 

„Fünftägige  Waffenruhe  in  Verhandlung,  daher  nur 
„auf  Defensive  beschränken,  Marsche  fortsetzen,  größte 
„Vorsicht  beobachten.  Dies  wird  auch  dem  2.  Armeokoi-ps 
„telegraphiert." 

Die  Absendung  dieser  Dopesche  in  solcher  Fassung  kann  von 
der  Kritik  nicht  gebilligt  wcdon.  Nach  allom.  was  bisher  vorge- 
fallen, konnte  von  dem  Benedeksclitii  liau])t .|uartior  kaum  ein 
Offensiv«  xjx  riinent  erwartet  werden,  d^  s-^eu  Ausführung  manehei^tens 
zu  hindoiu  trachten  mul3tc;  der  Text  der  Depesche  war  aber  dazu 
angetan,  in  Trentschin  das  unverändert  bestehende  operative  Ziel 
zu  verschleiern,  mit  voller  Energie  nach  Erreichung  des  stldlichen 
Donauufers  zu  streben,  so  daß  womöglich  bei  Beginn  der  Waffen- 
ruhe aUe  kaiserlichen  Streitkräfte  an  diesem  Strome  vereinigt 
gewesen  wären. 

Dieser  Gedanke,  den  Erzherzog  Albrecht  schtni  am  9.  Juli 
klar  ausgesprochen  hatte,  fehlt  in  dem  Wiener  Telegramm,  wo 
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seine  ueuerliche  Anfiihrnng  von  Wichtii;;keit  wnrM;  eino  rorpni*]:o 
Feder  mag  im  Draug  der  GesciiiUie  ihr  geriugfs  VerstäuUuis  l'ür 
die  Gesamtlage  bekundet  haben,  wubei  ihr  Produkt  leider  ein- 
gebender Zensur  entschlüpft  war.  Die  Notweiua^ktit  der  Mit- 
teiltmg,  daß  WaffeuBtallstandsvearhandluDgen  im  Zuge  wären,  bestand 
nnter  den  gegebenen  YerhSltnissezi  nicht,  am  aUerwenigstem 
aber  gegenüber  dem  2.  Koip>.  Der  Qegner  Bohlng  in  der 
gleichen  Angelegenheit  nicht  anabsichtlich  stets  das  gerade  ent^' 
gegengesetzte  Verfahren  ein. 

Der  ^larschentwurf  der  Nordarmee  vom  17.  Joli  blieb  indes 
vom  Wechsel  der  Lage  unberührt. 

Es  war  nun  höchste  Zeit  geworden,  an  die  Vermehrung  der  du  Frage  d«a 
Übergänge  über  dieDonau  za  deinen,  vm  bei  rechtzeitiger  Erreichung  ^^^^"^ 
der  großen  Abschnittslinie  nicht  an  der  übermäßigen  Dauer  des 
Uftnrwechsels  zu  scheitern,  während  welchem  gegnerische  Ein- 
wirkung fraglos  eintreten  konnte. 

Operative  und  technische  Erwägungen  über  die  Wahl  des 
Übergangspunktes,  oder  besser  der  Übergangspunkte,  standen  ein- 
ander in  ihren  FftrHeninG^en  vielfach  «  ntgegen.  Für  5' '.'  Knrps  und 
2  Kavsillcrifdivisii mt  ii,  die  auf  das  südliclif  Ufer  gt'langeu  miiüten, 
waren  (iici  tjborgiuigf  sicdior  nicht  überuiaiiig  viel  gerechnet. 
Hieven  besiuud  emer:  die  Schiffbrücke  bei  Pressburg,  für  einen 
zweiten  reichte  das  verfügbare  Kriegsbrückenmaterial  der  Kolomie 
Bolzano  zur  Not  aus,  die  Herstellung  eines  dritten  konnte  unter 
Zuhilfenahme  von  Schleppschiffen  der  Donau-Dwnpfschiffiihrts- 
Gesellschaft  bewirkt  werden. 

Sprat^en  die  Rücksichten  für  eine  tunlichst  rasche  Vereinigung 
mit  der  Armeegruppe  Wien  und  d'io  günstige  Strombeschaftenheit 
dafür,  die  beiden  neu  herzustellondon  Übergänge  in  nächster 
Nähe  von  Pressbm'g  auszuführen,  so  war  es  anrkrorspits  wenig 
.sieher,  ob  sich  zur  Zeit,  als  der  Uierwct  lisel  bt'<;iiui«u  sollte,  der 
Feind  nicht  schon  zum  Herrn  von  Pressl)ur;,'  gemacht  hatte.  Aueli 
das  Zusaiumeupressen  der  ivolonntii  gegen  diese  Stadt  luuüLo  al» 
Nachteil  empfunden  werden.  Es  empfahl  sich  somit»  die  beiden 
neuen  Brücken  lieber  weiter  abwärts  von  Pressburg  schlagen  zu 
lassen  und  hiebei  die  größeren  technischen  Schwierigkeiten,  die 
sich  dort  durch  die  Stromteilung  ergaben,  mit  in  den  Kauf  au 
nehmen, 

*)  Die  Worte:  „Mttrsche  fortsetsten**,  sagen  in  dieser  Hinsicht  entschieden 
zu  wenig. 
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Oberstleutnant  Wassertbal  war  nach  dem  angeldhrten  Tele- 
gramme am  19.  Juli  nach  Pressburg  abgegangen  \md  sollte  zu- 
nächst die  Übergangs  Verhältnisse  bei  Sommerein  erkunden.  Der 
am  Morgen  des  gleichen  Tages  mit  acht  Brttokenequipagen  nach 
Pressbnrgi)  gelangte  Major  von  Bobsano  war  bestimmt  bei  dieser 
Bekognoszierang  mitzuwirken. 

Am  Nachmitt^;e  des  19.  Juli  hatte  FZM.  Benedek  das  folgende 
Telegramm  an  den  Erzherzog  gerichtet: 

„Es  wäre  angezeigt,  1.  nnd  6.  Pionierbatailior.  mit  ihren 
„acht  Equipagen  und  jener  der  Korps  oder  mit  anderen  ]\ritt.  In 
„unterhalb  Presfjburi;,   etwa   bei   Vajka.    Brücken   schlagen  zu 
„lassen.  Bitte  gleichzeitig,   daß  müglichst  große  Zahl  Dampf- 
,. schiffe    mit   Schleppschiffen    für    eventuellen  Trausport  ein- 
„gerichtet,  an  geeigneten  Punkt  gestellt  werden,  auch  dürfte 
„zweckmäßig    sein,    Eisenbahn&hrmittel    in  Wartberg  oder 
„Mgy.-Ditoeg  bereit  zn  halten,  so  anoh  in  O.-Szöny,  tun 
„nötigenfalls  Truppen  tlber  Komom  hinter  Donau  gegen  Pressburg.'^ 
Das  Armeeoberkommando  billigte  die  Wahl  von  Tajka  an 
Stelle  von  Sommerein  und  liefi  den  Oberstleutnant  Wasserthal 
durch  das  Pressburger  Stationskommando  hienach  nnweisen.  Über- 
dies wurde  dem  Festunc!;skümmanrlo  in  Komorn  teleg:ra]iliisch  auf- 
getragen, ein  Detacheinent  zur  Bewachung  <ler  Eisenl  »ahnbrücke  üb^r 
die  Waag  nach  Sellye  7.n  difsponieren.   Hinsichtlich  der  erbetent-n 
Bereitstellung  von  Eiscubahubetriebsmaterial  wurde  am  20.  Juli. 
3  ühr  10  Minuten  nachmittags,  nach  Trentschin  geantwortet: 

„Eisenbahnfahrmittel  werden  auf  allen  Stationen  von 
„Pressburg  bis  Pest  bereitgehalten.  Zur  Einleitung  eventueller 
„Truppenbeförderung  eigenen  Transportleiter  in  Einladestationen 
„voraussenden.  Eisenbahnbeamter  für  Transportsleitung  wird 
„nach  Pressburg  disponiert,  mit  diesem  Einvernehmen  püegen." 
Über  das  Ergebnis  seiner  Rekognosziemn!:^  bei  Sommerein 
berichtete  Oberstleutnar.t  Wa>sort]ial  mit  füli^einlor  Depesche: 

Ab  Pi  (  ss'bnr£^.  jn.  Juli,  5  Uhr  nachmittags,  au  Wien,  20.  Juli. 
6  Uhr  5  !\rinulen  altcii'ls. 

„Mit  Major  Bulzano  Donau  rekognosziert,  bei  Sommerein 
„Punkt  für  Übergang  zwar  gefunden,  aber  Fluß  so  breit,  dafi 
„dsa  Material  kaum  für  leichte  Brücke  ausreicht,  zuföhrende 
„Wege  äußerst  schlecht,  neu  zu  eröffnende  fClhren  über  lockeren 


>)  Die  BrQckeuequipagon  parkierten  am  südlichen  Donauufcr  in  der 
£ngerau. 
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„Schüttn-  oder  erweichten  Bo  len,  daher  für  Armcetrain  iin- 
„brauchbar,  nur  mit  großer  r^Iülie  bei  viel  Zeit  liersteübar. 
„Arbeitskräfte  an  Pionieren  Averiige,  wenn  Reqnirierung  von 
,,Arbeitoni  möglich  wiid^  könnte  vor  dem  25.  Juli  der  Uber- 
„gang  nioht  stattfinden,  nebenbei  müBte  aber  das  ttber  die 
„BrQoke  marsohierende  Korps  den  Kenhttosler  Donanarm  selbst 
„und  mit  eigenem  Dfatwial  Uberbrfloken.  Mit  Scbleppsobiffen 
„nichts.  Was  soU  iob  tun?  Bis  GSnyÖ  kein  Punkt" 

Auf  eine  weitere  Depesche  des  Oberstlentnants,  worin  GöuyÖ 

tkLü   günstigere  Übergangsstelle  bezeichnet  wurde»   erfolgte  die 

Antwort : 

Ab  Wien,  21.  Juli.  8  Uhr  30  .Minuten  t'rüli. 

„Wenn  bei  Vajka  nicht  ausiührbar,  auf  GönjO  greifen, 
„hievon  FZM.  Beuedek  verständigen.'' 

Oberstleutnant  Wasserthal  telegrapliierLö  iiieraut  an  das  Kom- 
mando der  Nordarmee: 

Ab  Fressburg,  21.  Juli,  11  ühr  10  Minuten  vormittags,  an 
Waag>Neustadtl,  21.  Jnlij  1  ühr  naclunittags. 

„Kriegsbracke  wird  bei  Gönjo  geschlsgen,  wenn  kein 
„Marschhindernis  eintritt,  am  23.  Juli,  daher  am  24.  passierbar. 
„Bitte  mn  B  ^stäfignng  des  Erhaltes  dieser  Nachricht/' 

Das  um  ö  Uhr  nachmittags  expedierte  Antworttelegramm 
lautete : 

„Brücke  bei  Gönyo  zu  weit  stromabwärts  für  den  vor- 
„liegenden  Zweck;  wenn  nicht  volle  techni.'sfht«  Unun-rrlichkeit. 
„ist  die  Brücke  weiter  aufwärts,  etwa  bei  V  ajka.  ^u  schlagen. 
„Darüber  telegrapbisch  berichten." 
Hierauf  der  Oberstleutnant: 

Ab  6  ühr  45  Minuten  abends,  an  7  Uhr  15  Minuten  abends. 
„Oberhalb  Gonyö  ist  kein  Brückenschlag  mSglich  bis  Press- 

Juirg;  die  Yorbereitiu^q^' n  hiezu  wOrden  Wochen  ^fordern, 
„ßeise  heute  nachts  Wien." 

Oberstleutnant  Wasserthal  hatt  indessen  schon  jim  Vormit- 
tage den  Abmarsch  der  Pontonkolonne  von  der  lOagerau  nacli 
Gönyo  veranlaßt,  welche  Strecke  in  zwei  forcierten  Märschen 
zu  hinterlegen   war,   <1  uuit   am  der   am   24.  zu  beendende 

Brückenschlag  begoiiucu  werden  konnte. 

So  waren  also  für  den  Dferwechsel  derNordarmee  die  .Über« 
gange  bei  Pressbnrg  und  GönyÖ  ins  Auge  gefaßt,  yon  welchen 
jedoch  die  ungestörte  Benfltzang  des  ersteren  bereits  emstlich  in 
Frage  gestellt  war. 
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Di«  Dftpo.  drastisches  Bild  der  enrllosen  Reibungen,   welche  aus 

liinruns  mit  i       r'     i  i»     >  i  i   i     p         ■  i       •    i  t 

dor  Armee-    üichL  schaii  abgegrenzten  i)eiekisbeiugmssen  und  nicht  genügend 
gwehäts-    siober  gehaudhabtem  Be&liI«iiL«oluuiiciiiiis  entstehen,  bietet  der 
Pontonkoiouue  nadistebend  angefahrte  Depesohenwechael. 

und  dem  Armeefaitendaxie  telc^grsphierte : 

^timipiiri^*         -^b  PreMbnrg,  20.  Juli,  9  Uhr  45  Minuten  vonnittags,  an 
Trenteohin,  10  Uhr  45  Minuten  v(n-mittap;.s. 

„Habe  heute  früh  die  Fuhrwerke  des  hier  befindlichen 
j, einen  Teiles  der  Armeeintendanz  nach  Kittsee  gesendet.  Ver- 
,, bleibe  mit  dem  arbeitenden,  notwendigsten  Personal  der  1.  und 
„3.  Abteilung  hier  amtierend." 

Die  nm  3  Uhr  45  Minuten  nachmittags  von  Trentschin  ab- 
teiegrapUiei  to  Antwort  bestimmto ; 

„Sobald  Verbleiben  von  Intendant  in  Pressbnrg  tatsächlich 
„nicht  mehr  tunli<di,  hat  selbe  nach  Komom  zu  gehen,  wo  sie 
fff&x  alle  FSlle  und  auf  beiden  Ufern  wirksam  bleiben  kaxm. 

,|2.  Armeekorps  trifib  zum  Teil  per  Wagen  zwischen  20. 
„und  22.  in  Pressbnrg  ein. 

„Armeegeschützreservo  marschiert  am  21.imd22.  nachDuna- 
„Szerdahely  auf  die  Große  Schütt  und  bleibt  bis  auf  weiteres  dort. 

..Pontontrain  bleibt  vorläufig  in  Pressbnrgi  wenn  nicht  von 
„Wien  andere  Weisuno;. 

,,V(,)m  I^Iiinitiiiiispark  bleiben  Ki.iloiuien  bis  auf  weiteres  in 
„Semple,  sind  bezüglich  Verpflegung  nach  Tjniau  gewiesen.  ' 
Die  Armeeintendanz  erließ  hierauf  sofort  die  nötigen  An- 
ordnungen. 

Dazwischen  spielt  nun  unaufhörlich'  der  Draht  zum  Zwecke 
der  Feststellung  des  Aufenthaltes  der  vorgenannten  Truppen  und 
Anstalten. 

Am  20.  Juli,  1  Uhr  nachts,  hatte  das  Armeekommando  das 
Abrücken  der  Armeegeschützreserve  und  des  Ulanenregiments 
Nr.  2  in  Richtnnsf  auf  Komorn  anbefohlen. 

Das  Pressburgcr  Stationskommando,  welches  '  tieribar  die 
ursprüngliche  Eintuiluug  der  TTlanenri'ffimentor  verweuLsflt  hatte  '\ 
telegraphierte  ab  Pressburg,  20.  Juli,  2  Ulir  30  Minuten  nachts,  an 
Trentschin,  20.  Juli,  5  Uhr  früh: 

„Laut  Telegrammes  ist  9.  Ulanenregiment,  2  Fionierkom- 
„pagnien  mit  8  Brüokenequipagen  hier.  Ulanenregiment  wurde 


')  Nr.  2  bei  der  1.  Kolonne,  Nr.  9  bei  der  2.  Kolonne  der  Armeegeschütz» 
re«erTe,  Nr.  6  bei  der  Pontonkolonne. 
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„vom  EommAndo  der  operierenden  Armeen  dem  Lokalbrigade- 
„kommando  in  Preasburg  soffeteilt" 

Hierauf  die  Antwort  ab  Trentschin,  20.  Jnlij  11  Uhr 
80  Minuten  vormittag: 

„9.  Ulanenrpffiment  war  nicht  Bedeclam^  der  acht  Brücken- 
,,equipagen,  sondern  beim  Traiu  des  Armoohauptquartiers  und 
„Kavalleriebatterien  der  Gesciiützreserve.  Anfrage  galt  dem 
„6.  Ulanenregiment©,  welches  Bedeckung  des  Brückentrains  ist. 
„Sind  beide  ßegimenter  und  somit  auch  Train  des  Haupt- 
»,qiiBrliiers  eingetroffen  und  velobes  ist  Lokalbrigadekommando 
„zugeteilt  r 

Als  Antwort  ab  Pressburg,  SO.  Juli,  2  Uhr  16  Minuten  naob- 
mittags,  an  Trentschin,  5  Ühr  15  Minuten  nachmittags: 

„6.  und  9.  ülauenregiment,  auch  Train  des  Hauptquartiers 
„eingetroffen.  Train  ist  bereits  wieder  fort.  6.  Ulanenregiment 
„ist  Bedeckung  beim  Biüokentrain.  9.  Ulanenregiment  ist  dem 
„Lokalbri^^adekommaado.  zugeteilt.  Beide  Ulaueuregimenter  sind 
„noch  hier." 

Das  Arraeekommando  erwidern;,  ab  Trentschin,  7  Uhr  abends : 
„Train  des  Armeehauptquartiers  gleich  nach  Pressburg 
„rttokbemfen  und  samt  den  vier  KavaUeriebatterien  der  Armee- 
,,geschützreserTe,  wenn  diese  Batterien  nioht  schon  dahin  ein- 
„genlckt  in  awei  MSrsohen  naoh  Duna-Szerdahely  in  der  Schfitt 
„dirigieren,  wo  weitere  Befehle  abzuwarten  sind.  Anneeintendanz 
„Terständigtii." 

Dieses  Telegramm  veranlaßte  von  Seite  ilfs  verzweifelnden 
Stationskommandos  in  Pres^burg  die  beiden  folf^endon  Anfraco- 
depesclieu.  Ab  21.  Juli,  12  Uhr  3 ö  Minuten  nachts,  an  Trentschin, 
21.  Juli,  1  Uhr  Ah  Minuten  naehts: 

.,Bin  beauftragt,  Train  des  Armeehauptquartiers,  el)enso 
,,vier  Kavalleriebatterien  der  Armeegeschützreserve  zurückzu- 
„berufen,  weiß  aber  selbe  nioht  au  finden,  da  vor  drei  Tagen 
„von  hier  abmarschiert.  Bitte  mir  Marschstation  bekannt  au 
„geben 

Dann  um  7  Uhr  16  Hinuten  früh,  des  81.,  an  das  Kommando 

der  operierenden  Armeen : 

„Soeben  vom  Nordarmeekommando  aus  Trentschin,  20.  Juli, 
„7  Uhr,  folgendes  Telegramm  erhalten:   (folgt  dessen 

')  Oberst  von  NA<losy  war  mit  seiner  Kolonne  (ohne  Vlanonn';;iment 
Nr.  9)  am  11).  von  Pressburg  abmarschiert,  erreichte  an  diesem  Tage  Schwechat 
uud  am  20.  Wien. 
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„Änftthrung)  Kommando  der  GeschützreaeiVÄ  hiör  zurück» 

„behalten,  bis  hohe  Entsoheidang  iiier  anlangt,  um  die  ick 
„scbnelistens  bitte." 

Von  Wien  erfolgt?  nnn  Bescheid  und  zwar  an  das  Kom- 
inaniio  der  Nordarmee;  an  Waag-Neustadtl,  21.  Juli,  1  Uhr  nach- 
mittags : 

„Train  des  Hauptquartiers  in  Wien  eingetroffen.  Von 
„Armeegeschützreserve  2  Batterien  vis-a-vis  von  Theben  auf- 
„gefahren  *^),  8  Batterien  bei  der  Brigade  Mondel  %  welche  in 
„Blvmenati  h^i  Pressbnrg  steht  tind  dort  sehr  nötig  ist.  Nach 
„vorstellendem  weiteres  disponieren." 

An  das  Stationskommando  in  Pressburg: 

„Kommando  der  Noidarmee  wird  von  der  Aufstellung  der 
,.Ä.rmeegeächützreserve  sowie  Trainteile  verständigt;  weitere 
„Weisungen  von  dort  erwarten." 

Der  Rest  der  1.  Kolonne  der  Armeegeschützreserve  war  am 
21»,  im  Marsche  nach  Wien,  in  Brack  a.  d.  L.  eingetroffen. 

Die  Notwendigkeit,  den  Kanitionsmangei  beim  4.  Korps  zu 
beheben,  veranlaBte  das  Armeekomnumdo,  den  Aufenthalt  des 
Armeemnnitionsparkes  festenstellen.  An  das  Mlitibrstationskom- 
msndo  in  l^mau  erging  sonaeh  das  folgende  Telegrammi  ab 
Trentsohin,  S!0.  Juli,  l  Uhr  30  Minuten  nachts : 

„Ging  sächsischer  Muniri« Iiispark  mit  Axmeemimitionspark 
,,auch  nach  Komorn  ab,  oder  hielt  er  angewiesene  Richtung 
..Pressburg  und  unter  welcher  Bedeclmnp:  einV  Drei  Kolonnen 
,,des  Arraeemunitionsparkes  sind  angewiesen,  in  Semplft  bis  auf 
„weiteres  zurückzubleiben.  Dieselben  liezüglich  VerpÜegung  an  . 
„Verpflegsmagazin  Tjrnau  auweisen  und  Verpflegsmagazin  ver- 
„ständigen." 

Die  Antwort,  ab  Tyrnan,  8  Ühr  früh,  an  Trentschin,  9  Uhr 
vormittags,  lautete: 

„Munitionspark  der  Nordarmee  wurde  gestern  infolge  Tele- 
„gramms  der  Operationskanzlei  nach  Komorn  dirigiert  und  ist 
„nämlichen  Tag  abends  dahin  abgegangen." 

Das  Armeekommando  telegraphierte  wieder  an  'las  Tyrnauer 
Stationskommando  zurück,  ab  Trentschin,  11  Uhr  20  Miauten  vor- 
mittags : 


Vergl.  die  später«i  DarsteUiMig. 
Kn  wareu  vier  Batterien. 
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„Dem  gestern  abends  von  ^tyrnau  gegen  Komorn  abge- 
druckten Armeenkunitionspark  sogleich  Kurier  mit  BefeU  nach- 
„seudeu,  dafi  die  möglichst  komplettierten  ersten  drei  Kolonnen 
„des  Armeemunitionsparkes   unter    Bedeokimg  einer  Division 

„Husaren  bei  Semplo  am  linken  Waafi;nfpr  zu  Terlilolben  haben, 
,,woh:n  Korpsniumtionsi)ark.s  zur  Ergänzunfz;  angewiesen  werden. 
„Weiteren  Befehl  vom  ivouimando  der  Nordarmee  gewäi'tigen. 
,, Übrigen  fünf  Kolonnen  Marscli  nach  Kon^orn  fortsetzen.  Von 
„Setople  gegen  Tyrnau  durch  Patrouillen  sichern." 

Nach  Wien  -wendete  sich  das  Hauptquartier  in  Trentschin 
mit  folgender  Depesche : 

„Stationskommando  TVjrman  telegraphiert  auf  hiesige  An- 
»jOragCf  daA  Armeemunitionspark  direkt  dnn^  Operationskanzlei 
„in  AVien  nach  Komorn  dirigiert  wnrde  und  bt  i  it^  gestern 
„abends  in  diese  Kichtuug  abging.  4.  Korps,  das  bei  Dejte 
stehen  bleibt,  sollte  sich  mit  Munition  etfränzen,  was  aber 
„durch  obige  V  erfügung  erschwert,  wo  nicht  ganz  verhindert  ist. 

„Es  wird  ersucht,  entsprechende  Abteilung  des  Parkes 
„wenigstens  in  Semple  zu  obigem  Zwecke  zu  stellen,  bitte  aber 
„in  Zukunft  bei  ähnlichen  direkten  Verfügungen  mit 
„Armeeteilen  am  rechtzeitige  Yerständiguug." 

Diese  beiden  letatangefilhrt^  Depeschen  erfuhren  folgende 
Beantwortung  ab  Tyrnan,  20.  Juli,  7  Uhr  30  Minuten  abends»  an 
Trentschin,  11  ühr  45  Minuten  nachts: 

,,Der  sächsische  Park  und  der  österreichische  Anneemuni* 
„tionspark  unter  Kommando  des  Obersten  Wellenau  mit  der 
„Bedeckung  des  7.  Husarenregiments  sind  nicht  am  19.,  sondern 
„schon  am  18.  abends  von  hier  abge<;angen. 

„Sächsischer  Park  und  zwei  Ilauptkolonneu  des  öster- 
„reichischen  biwakieren  am  rechten  Douauufer  bei  Pressburg. 
„Dritte  Hauptkolonne  ist  von  Wartberg  direkt  nach  Komorn 
„abgegangen  und  dürfte  sich  b^eits  dort  befinden.  Habe  unter 
„diesen  geänderten  Verhältnissen  auf  die  Telegramme  Nr.  1243/op. 
,,von  heute  nichts  verfttgt  und  bitte  um  weitere  Befehle. 

Waltz,  GM." 

Dann,  ab  Wien,  20.  Juli  (ohne  Stnudenangabe),  an  Trentschin, 
20.  Juhf  10  ühr  45  IMinuten  nachts: 

..Mnnitionspark  ist  gestern  in  Pressburg  anp;ekomnK'n.  M\i 
,,deni  reeliien  Donauufer  gegen  Hainburg  vorgeschoben.  Die 
„nötigen  Verfügungen  daher  durch  Anneekommando  ermög- 
„iicht." 
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N»ch  diesen  Vorgingen  erscheinen  nadurtiehende  Depeschen 

vom  21.  Tollkominen  erUMrlioli. 

Die  Armeeintendanz  an  das  Kommando  der  Nordarmee,  ab 
Prcs!^lMir<r.  2  Uhr  nachmittags,  an  Waag-Neu5tadtl,  8  Uhr  nach- 
xaittags: 

„Es  geschah  bereits,  daß  vom  Kommando  der  operierenden 
,, Armeen,  von  dessen  Inteudnuz  und  auch  vom  Kriegsministe- 
„rium  Befehle  teils  an  die  Kordarmeeintendanz,  teils  direkt  an 
,,deren  Anstalten  kamen,  velohe  mit  dem  vom  Kommando  der 
„Nordaxmee  Anbefohlenen  divergierten.  Bitte  nm  Weisung, 
„welchen  im  Wiederholungsfälle  zm  Yermeidong  von  Terwir- 
„rangen  Folge  zu  leisten  ist,** 

Das  Kommando  der  Nordarmee  an  das  Armeeoberkonmumdo, 
ab  Waag-Neustadtl,  21.  Juli,  4  Uhr  3  Minuten  nachmittags: 

„Eigene  Intendanz  bekommt  Befehle  vom  Kommando  der 
„operierenden  Armeen,  von  dessen  Intendanz,  vom  Kri^'o;!?- 
„ministerinm,  die  öfter  mit  lüerorti^on  divergiei'eu,  dadurch 
„groüü  Verwirrungen  in  dem  uhuekhi  schon  schwierigen  Ver- 
.,pfiegswesen.  Wiederhole  meine  Bitte  nm  rechtzeitige  Bekannt- 
„gäbe  aller  Verfügungen  mit  Trappen  oder  Anstalten  der 
„Armee." 

Das  Kommando  der  operierenden  Armeen  hatte  anterdewen 

an  den  Armeemunitionspark  und  das  Stationskommando  in  Press- 
bnrg  gleiohlaatende  Telegramme  gerichtet;  der  in  Dng.-Altenburg 
vermutete  Park  sollte  sofort  nach  Parndorf  abrücken.  Tatsächlich 

war  der  Park,  um  der  ur.«!pnin£::lichen  Weisung  auf  dem  kürzesten 
Wen;e  zu  entsprechen,  am  ^lori^en  des  21.  von  der  Engerau 
auf  der  StraÜe  über  liaab  nach  Komora  bis  Ung.-Altenburg 
marschiert. 

In  der  Nacht  Eom  22.  traf  die  Depesche  aus  Wien  beim 
Armeemnnitionspark  ein,  d»  sich  sofort  in  umgekehrter  Bichtang 
wieder  in  Marsch  setzte  nnd  an  diesem  Tage  Parndorf  erreichte. 

Die  bisher  beim  Armeemnnitionspark  eingeteilte  s&chsisohe 

lilunitionskolonne  hatte  sich  schon  am  20.  znm  Anschlag  an  ihr 
Korps  nach  Parndorf  in  Bewegung  gesetzt  und  gelangte  am  21, 
über  Bruck  a.  d.  h.  in  die  Kantonnements  des  sächsischen  Korps 
südUch  Wien. 


«osan»t.  Der  Zusammenhang  der  Lage  zwischen  der  im  Rainue  bei 

Ab«ad  d«s8  Irentschni  versammelten  Armeegruppe  mit  der  bitnation  in  liirer 
ai».  Juli.      Gesamtheit  erhellt  aus  der  Betrachtung  uer  Beilage  G. 
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£8  konnte  jetzt  allenfalls  in  Trentsohiii  nooli  ia  Erwfigfmg 

gezogen  werden,  zur  fließend««»  DnrohfUhrung  der  bevorsteliendem 
Märsche  die  Marschlinien  zu  vermehren,  Hienach  konnte  ein  Korps, 
etwa  Am  ß.,  mit  FuOmärsehen  durch  das  Neutratal  nach  Komorn 
instradiert  und  von  dort  mittels  Eisenbahn  ge^Ljen  "Wien  verschoben 
werden.  Man  verharrte  jedoch  innerhalb  der  selbstgezogeneu 
Schranken  des  Marschentwurfes. 

InunerhiiL  ist  aber  das  Zurückbleiben  des  Armeehauptquartiers 
bei  der  rttekwärtagsten  Staffel  der  Nordaimee  «nfhUend. 

Wie  viele  Friktionen  w&ren  vermieden  geblieben,  wenn 
sich  das  Armeekommatido  nach  Pressbnrg  begeben  hfttte. 

Daß  die  gespannte  Lage  die  Anwesenheit  eines  Führers  mit 
ausgedehnter  Befehlsbefagnis  dort  am  meisten  erheischt  hätte, 
konnte  aus  den  in  Trentschin  eingelaufenen  Nachrichten  unsweifei- 
haft  gefolgert  werden. 

In  psychologisehen  Gründen  tuuIj  olTcnbar  die  Ursache  dieser 
Zurückhaltung  gesucht  werden,  aus  weicher  das  Arnieekommando 
nicht  mehr  hervortreten  wollte. 


XXIIL 

Das  österreichische  1..  U.  und  s.  Korps,  dann  die  2.  leichte 
KaTalleriedivision  und  das  Armeehauptquartier  am  ^1.  JuU. 

IGt  der  Brigade  Bellegarde  an  der  Tete  brach  die  2.  leichte  !>>' lei.  ht« 
Kavalloriodivision  am  21.,  7  Uhr  früh,  von Kis-Zsämbohr6t  auf ;  ^4hrWon*" 
der  kleine  Train  war  zwei  Stunden  früher  abmarschiert. 

Eine  Eskadron  des  Hnsarenregiments  Nr.  4  mußte  über- 
iiüssigerweise  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  über  Bossacz,  Bot- 
falva.  Vysnov6  nach  Krajna  marschieren^).  Dort  hatten  zwei  Züge 
zur  Sicherung  während  der  Nacht  zurückzubleiben  *),  die  restliche 
Halbeskadron  war  angewiesen,  zur  Division  einzurücken,  welche 
über  Waag-NeuBtadtl  und  Csejte  -vorgegangen  war  und  in  den 
Ortschaften  von  Osztrd  bis  öastkoTce  nftohtigte. 

Das  aus  dem  Divisionsverbande  getretene  Husarenregiment 
Nr.  6  hatte  am  21.  in  und  bei  Trentsobin  bequeme  Unterkünfte 
bezogen. 

>)  Dieser  bei  ströin«id«n  Regen  bewirkte  Marscb  gestaltete  nch  sehr 
besohw«rU«h,  die  Pferde  mußten  fast  immw  «a  der  Hand  gefflkrt  werden. 

(Geschichte  »l'^s  Ilusaroin-f crimorjts  Nr.  4.) 

Somit  hiutör  der  iu  techuidcb  verstärkter  Öteiloug  befindlichen  Brigade 
Fleischhaoker  des  4.  Korps. 

m*  l«tKto  Opention  dm  Kordaxua«  läSS. 
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Ohne  mit  dem  Feinde  In  Berühiung  zu  kommen,  waren  im 
Laofe  des  21.  drei  starke  0£fizierspatroiu]leii  gegen  UQg.-Brod  Tor- 
gegwDgen. 

DM  8.  Koipt.  Für  den  Marsch  am  21.  Juli  wurde  beim  h.  Korps  im  Haupt- 

quartier zuKüsztolna  die  fols^ende  Disposition  ausf^egoben : 

..Morgon.  dea  21.  Juli,  marschiert  das  Korps  über  Kosztolna  uach 
,,Cäejte  in  iolgeuder  Ordnung. 

„Das  UlaaMingiiiuiit  Nr*  8  brioht  nm  7  Ubr  früh  auf*),  die  Brigade 
„Kirohmayr  um  6  Uhr  *) ;  dieser  folgen  der  Kotpsmnittttoiiqwrlc,  die  Korps- 
^eschützreserve  und  die  Snnität<?kompaf]cnir. 

„Die  Brigade  Barou  Wober,  welcher  der  Traui  des  KorpsUaui>tquaniers 
„folgt,  Uta  Vi8  ühr.  Die  Brigade  Both  um  9  ühr  nnd  zum  Solilnß 
,3rigade  Hothkirch  um  10  Uhr. 

,.Die  kleinen  Bagagen  bleiben  moxgen  bei  der  Truppe  und  marsohieren 
„an  der  Spitze  ihrer  Brigaden. 

,  Jch  werde  siioli  morgen  bei  der  Brigade  Wöber  au&alten,  W&brend 
qdes  Marsches  und  in  der  Lagemng  nnd  die  vorgeschriebenen  Sleherheiti- 
TinuüBcegeln  tu  beolinchtoTi.  —  —  — 

„Der  groüe  Train  marschiert  morgen  bis  Szt.  Kereszt." 

Der  Marsch  des  Korps  vollzog  sich  nach  den  in  der  Disposi- 
tion niedergele^j;tf>n  Anordniinp;en.  Patrouillen  des  Ulanenregiments 
nahmen  nach  vom  Verbindung  mit  dem  4.,  nach  rückwärts  mit 
dem  1.  Korps  auf. 

Di©  Xächtiguug  bei  Csejte  wm-de  durch  Detachieruug  einer 
Division  des  Infanterieregiments  Nr.  21  narch  Vysnovö  in  der 
techien  Flanke  gesichert. 

Kach  dem  Feldzugsbericht  des  GeneralstabsofüzicTs  der  Brigade  liotii- 
Uroh,  Hauptmann  vbn  Gehren,  ataiid  jedoch  dort  das  Bataillon  W71  und  ein 
ülanennig. 

Der  groBe  Train  des  Korps  gelangte  statt  naoh  Szt.  Kereszt, 
wo  der  Train  der- 2.  leichten  KaTslleriedivision  bereits  parkierte, 
nach  Yiesaka. 

OmI.  Kovpi.  Das  1-  Korps  hatte  zum  21.  Juli  mit  1  Brigade  am  rechten. 

mit  5  Brigaden  am  linken  Waagnter  kantoniort.  L>ementppreeheud 
sollte  der  Marsch  in  zwei  Koloimeu  auf  beiden  Ufern  nach  tblgender 
Disposition  angetreten  werden: 

<-)  Mit  Ananahme  der  bei  Alt-Brosinkan  auf  Yorposten  stehenden  Eska- 
dron, welche  an  der  Queue  des  Kor}>s  folgte. 

*)  Befiiind  sich  im  NächtiguDgsraams  am  meisten   rflckwArts  (bei 

Drietoma). 
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hDas  Korps  bricht  in  awei  Kolonnen  naehWMgoNeustadÜ  auf  und 
„cwar  die  Teten  um  11  Uhr  <). 

,,Die  Kolonne  am  rpchten  Waugtifer  bosteht  atis  dou  Brigaden 
„Cattanei*;,  Abele,  der  .königl.  sächsischen  Brigade,  der  Sanitätskompagoie, 
„die  Kolonne  am  linken  Ufer  ana  den  Brigaden  Hohendorf,  Hanska 
tiOnd  Pirfit  " 

..Die  Brigade  Abele  hat  ein  BatHÜlon  in  Di-ietoma  so  lang  aur 
„Sicherung  der  von  Alt-Hrotiinkau  kommenden  ÖtraÜe  zurückzulassen,  bis 
„die  ganze  erste  Kolonne  passiert  ist,  worauf  es,  die  Arrieregarde  bildend, 
„dem  Korjis  zu  folgen  hat. 

..Durch  die  dem  2.  Hnsarenrpinmcnt  und  dem  22.  Feldjägerbataillon 
„gestellte  Aui'gabe  ^) '  entfallt  das  Autätollen  von  Vorposten  seitens  der 
„Brigaden. 

„Der  kleine  Train  bleibt  bei  den  Brigaden.'* 
Anfimgs  war  beabsichtigt,  die  Trappen  in  der  G-egend  des 

Marschzieles  Waag-Neustadtl  biwakieren  zu  lassen;  aus  berech- 
tigter  Schonung  entschloB  man  sieb  jedoch  epftter  im  Kcipshaupt- 
qiiartier,  das  Bezieben  von  Unterkünften  anzuordnen. 

Es  G;plaTif^tpn  sonach  von  der  westlichen  Kolonne; 

die  Brigade  Cattanei  nach  Mo.iocz^t; 

die  Brigaden  Abele'')  und  Wagner  nach  Waag-Neustadtl; 

von  der  östlichen  Kolonne: 

die  Brigade  Hohendorf  nach  Kocsocz^); 

die  Brigade  Hauska  nach  Bakoiab 

und  die  Brigade  Ptret  nach  Becskö. 

Das  Karpshauptquartier  etablierte  sich  in  Waag-Neustadtl. 

Do]  große  Train  des  Korps  war  schon  am  Nachmittage  des 
20.  von  Trentschin  aufgebrochen,  übersetzte  gegen  Mittag  des  21. 
auf  einer  westlich  Bcczkö  geschlagenen  Kriegsbrüoke  die  Waag 
and  gelangte  bis  PistjÄn. 

I>ie  Geschichte  des  Brückenschlages  bei  Becskö  ist  erwShnens»  Brttokm» 
werf),  "^"^^ 


Die  I;'ostsetzung  dieser  späten  Auf  brucbstunden  erfolgte  mit  Bück- 
sieht aof  die  -varaagehettde  Uarsehkolonne  des  8.  Korps. 

*\  Die  Brigade,  die  bei  Apati  gsniohtigt  hatte,  muBte  Mesn  bei  Tren- 
tschin das  Waagufer  wechspln. 

Diese  Truppen  waren  schon  um  V  ortage  stur  Sicherung  gegeu  den 
Übergang  von  Strany  nach  Al.-Ssmye  yoi^geschoben  worden. 

♦)  Südlich  Waag-Neustadtl  auf  der  Straße  nach  Pistyän. 

*)  Die  Brigade  hatte  bei  DrietiMn.T  oi:i  rSritaillun  belassen,  welches  an 
der  Queue  der  westlichen  Kolonne  nach  dßron  volizogouom  Vorübermarscb 
ansehloB. 

«)  Sodöatliek  Waag-Neostadtl,  östlich  der  Waag. 
Uiezu  die  Oeneralkarte  (Beilage  1}. 

15* 
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Das  Armeehaujjtquartier  hatte  den  Marsch  von  Waag-Neustadtl 
gegen  Süden  derart  augelegt,  daß  sich  im  großen  ganzen  die 
Truppen  der  Eavalleriedivision  und  der  drd  Korps  auf  einer 
MainfthliTiie  bintereinander,  alle  grofien  Trains  hingegen  anf  einer 
östlichen  ParallelstraBe  zu  bewegen  hatten.  Bei  Waag^Nenatadtl 
gabeln  Bloh  die  beiden  Straßen.  Um  nun  die  auf  das  linke  Ufer 
dirigierten  großen  Trains  des  1.  und  6.  Korps  bei  Termeidung  eines 
Durchzuges  durcli  die  Stadt  Über  die  Waag  zur  östliche  Kommu- 
nikation hinüV)'-rloitr'n  zn  köTinon.  hatte  das  Armepkommandn.  ohne 
diesen  Zweck  ^^^onau  anzuheben,  scliuu  am  19.  dem  1.  Korps 
botbhlen,  die  Pi()nierkorn|)ac;iiie  1/2  und  dorn  fi.  Korji.s  die  Pioiiior- 
koüipagnie  2  5  samt  ihren  ivriegsbrückenequipagen  am  20.  Juli 
nach  Rakolub  abzusenden. 

„An  einer  geeigneten  Stelle  mid  zwar  unterhalb  dieses  Ortes*' 
sollte  eine  ^egsbrttoke  eventuell  unter  Zuhilfenahme  von  Kot- 
material  gesohtagen  werden  und  bis  Kur  Passiemng  der  groBen 
TWns  des  6.  Korps  eingebaut  bleiben* 

Der  Kommandant  der  Kompagni'^  12  bewirkte  nun  die?  Re- 
kognoszierung; er  fand  die  Flußstrecke  knapp  unterhalb  Eakolub 
unf^ppip^et  und  bej^i  ic  lincte  dom  Armeekommando  Mosocz,  abwärts 
und  Drczko.  anfwiirts  von  Waag-Neustadtl,  als  die  f^instii^sten 
Übergaiiyssti  llen.  Sulbstverständlich  entschied  sich  das  Haupt- 
quartier lür  Mosöcz. 

Indes  blieb  am  21.  die  Equipage  des  1.  Korps  auf  dem  grund- 
losen Wege  nach  Xosdoz  stecken,  nach  vergebliohen  Anstrengungen, 
sie  wieder  flott  zu  machen,  entschloß  sich  der  Kommandant  der 
Kompagnie  1/8  umsnkehren  und  den  Brttckenschlsg  bei  Beczk6 
durohzuftthren,  wodurch  natürlich  der  erstrebte  Zweck  mttht  erreicht 
wurdr. 

WiUnend  die  Kompagnie  12  den  Brückenssehlag  von  Beczko 
begann,  baute  die  Kompagnie  2/5  xom  an'lorcn  Ufer,  von  Bohusz- 
ans,  ein Ein  heiliger  Gewittersturm  herrschte  zur  Zeit 
der  Aibeit. 

Das  0.  Knrp«  j)^ Marsch  des  6.  Korps  und  des  Detachements  Stieglitz» 
"thiw^r"       in  Kolonne  stattfSand,  wurde  in  nachfolgender,  woit- 

sti«siita.    läufiger  Art  angeordnet:  * 

')  Das  österreichische  (^eneralMtabswerk  nimmt,  i)i«von  ubweicheud,  den 
Brückeiiticblttg  hci  liakolub  au:  die  auget'ührteD  Daten  ji^runden  »ich  jödoch 
auf  Feldakten,  die  Mitteilungen  des  Komitees  und  die  Geschiclite  dei^ 
Pionierregiments. 
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,tDas  Armeekorps  marschiert  morgeu,  dea  21.  d.M., in  dos  Marschlager 
„in  der  Eoninnren«  vonTrentseluii  mit  dem  Hauptquartier  inTrentschin  f  elbtt 

„Die  Brigade  Waldstatten,  welche  die  Avantgarde  bildet,  bricht  am 
„4  Ulir  früb  auf  und  mnrsdiiert  über  Sak&lapUj&lu,  Zameröcs  uaoh  ZAijecs 
i,und  Kosztolna,  wo  seibe  lagert. 

„Die  Korpsgesohütsreaerve  bricht  um  5Vi  Uhr  auf  und  mw- 
j^ebiert  bto  ^xjecM  MUeh  der  Btrate. 

„Die  Brigade  Jonak  bricht  um  5  Uhr  früh  uuf  tmd  mar.^chiert  «ttf 
„dem  obbczeichneten  Wege  bis  X.-Zäblat  und  Itibari,  wo  sie  lagert. 

„Die  Brigade  Bosenzweig  bricht  ebenfalls  um  5  Uhr  früh  auf  und 
„matsohiert  bia  jn  die  Höbe  von  Hiaiidikowa  nnd  Zlat6o,  wo  sie  zwiacfaen 
„diesen  beiden  Dörfern  iukI  ilfr  Chaussee  ein  Lager  bezieht. 

,,Dic  Brigade  Hertwek  bricht  um  6  Uhr  auf  und  marschiort  ins 
„Isütebnik  und  Al.-Orechö,  wo  sie  nördlich  dieser  Orte  lagert.  Daü  10.  Ulaneu- 
t^giment  marschiert  an  der  Queue  der  Brigade  und  lagert  xwischen  Oreoh6 
,innd  Zamarocz. 

.,Die  köni<:l.  «sächsische  Kolonne  bricht  um  ö"?  Uhr  früh  auf 
„und  uiarschiert  über  Nemsova  auf  der  Chaussee  am  rechten  Waagufer 
f.ttber  Klttos6,  Ujczdö»  SaUla,  Zatnavöcs  bis  naob  Zaaiineox  >)>  wo  selbe  an 
(teinem  entsprechenden  Orte  am  Waagofer  lagert.  Die  königl.  sächsischen 
„Truppen  haben  auf  diesem  Wef;o  die  Arrieregarde  des  Korps  zu  über- 
,^ehmen,  wonach  das  am  Vlärapaü  zurückgelassene  Bataillon  rechtzeitig 
„surfickzusiehen  ist 

„Zur  Deckung  der  rechton  Flanke  wird  das  17.  J&gerbataillon 
„bestimmt,  welches  um  4  Uhr  früh  aufiirichtund  von  Xemsora  überZavada, 
„Al.-Szucs  nach  Hrabovka,  dann  quer  Uber  die  gegen  die  Waag  abfadlenden 
,3ergffelße  naeb  EansUkowa  aar  Brigade  ins  Lager  eonrftckt. 

„Die  Brigade  Waldstfttten  hat  gleich  nach  dem  Eintreffen  im 
„Lager  2  Bataillone  Infajits^ric  iind  fine  halbe  Batterie  2OO0  Scliritt.'  aber 
„Drietoma  hinaus  aui'  der  IStraÖe  nach  Alt-Hrosinkaa  za  entseudeuj  welche 
„an  einem  entspreobenden  Orte  eine  Aufirtelhmg,  Trent  gegen  Mord,  be- 
nSieben  und  zu  beiden  Seiten  der  Streiüe  bis  auf  die  nächstliegenden  Höben 
„Vorposten  aufätelb'n;  erst  nach  bewirkter  Aufistellung  der  Voiposteu  ist 
„von  dieser  Seitcndockung  abzukochen. 

„Alle  übrigen  Brigaden  mit  AuanabflM  der  köoigl.  sicbsiBcliett  Trüppen 
,.haben  anfier  den  Lagerwacben  auf  eine  Entfernung  von  8000  Sebritten 
„nördlich  des  Lagers  einige  Avisoposten  aufzustellen  nnd  dahin  patrouU- 
,,licron  zu  lassen.  Vom  10.  Ulanenregimeute  sind  Patrouillen  über  Szkäla- 
„Ujfalu  hinaus  bis  Ujesdö  zu  senden. 

^Die  Brigade  Hertwekt  welche  beim  EintreflSm  im  Marsohlager  von 
„den  köui<;l.  s-UlisIschen  Truppen  die  Arrieregarde  dos  i^an'/cn  Ivor]is  über- 
., nimmt,  hat  1  Bataillon  und  2  Geschütze  in  Szkdla  zurückzulassen  und 
„nach  dem  Durchzuge  der  künigl.  sächsischen  Truppen  bei  SzkÄla  eine 
„Aufstelltmg  zn  nehmen  und  sowohl  gegen  Sskfilä-Ujfala  als  anf  den 
,,Hdben  westlich  Szkiila  einige  Pesten  aufzustellen. 


„Train  des  Korpshauptquartiers  bricht  um  6  Uhr  auf,  Suite  ebenfalls 

„um  C  Uhr." 


*)  Zamineca  liegt  am  anderen  Waagnfbr  Trentschin  gegenttber. 
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Das  von  der  T?iigade  Waldstätten  onfsfndptf^  Detacliement. 
Bataillone  1,  2/9  imd  4  Geschütze,  trat'  um  y  Uhr  30  Minuten  vor- 
mittags in  Drietoma  ein  und  lOste  das  Ton  der  Brigade  Abele  des 
1.  Koips  Eturückgelassene  Bataillon  des  In&nterieregiments  Nr.  72 
ab.  Ein  Bataillon  des  Detachements  besog  Yorposteni  das  zweite 
lagerte  znnftcbst  des  Ortes  und  scbob  eine  Halbkompagnie  znr 
Sicherimg  der  linken  Flank"  liinaus.  Man  hatte  in  EEfabning 
gebracht,  daß  der  Feind  in  Ung.-Brod  requiriert  habe. 

Dem  orheLliclien  Aufwand  an  Truppen  zur  Sicherung  gegen- 
über sei  augetührr,  dali  die  nächsten  nennenswerten  Kräfte  des 
Gegners,  vom  pren  Ol  sehen  5.  Korps  bei  Wesaely,  über  50  km  von 
Drietoma  »'nttenit  standen. 

Der  große  Traiu  des  6.  Korps  marschierte  hinter  der  Truppeu- 
kolonite  nach  Trentscbin  anf  das  linke  Waagufer  hinüber.  Erst 
nack  seinem  Fassieren  hatte  das  Detaohement  von  Drietoma 
den  Bflokmarsoh  ansutreten.  Dies  gesohah  am  22,,  2  ühr  nach- 
mittags. 

Der  Marsch  am  21.  vollzog  sich  schleppend;  so  langte  das 
am  6  Uhr  30  Minuten  früh  von  F.-Szrnye  aufgebrochene  Deta- 
chement  StiegUtz  an  dem  15  Am  entfernten  Marschziele  erst  um 
3  ühr  nachmittags  ein.  Wegen  der  schlocliten  Witterung  wurden 
statt  der  angeordneten  Lager  Uuterküntte  bezogen. 

Dm  Armee-  Noch  bevor  da:>  Armeehauptquartier  am  21.  Juli  von  Trentsckin 

zo'ww^Sll-         Waag-Neuatadtl  aufbrach  wurde  der  folgende  telegraphische 
•tiidti.     Bericht  um  7  Uhr  10  Minuten  frOh  nach  Wien  gesohidit: 

„Poliseidirektor  Le  Honnier  aus  BrOnn  übergab  gestern  in 
„Alt-l&osinkau  G^eralstabshauptmann  Bilimek  folgenden  Bericht 
„mit  der  Bitte  um  dessen  Abtelegraphierung: 

,,Am  18.  morgens,  König  von  Preußen  mit  Hauptquartier 
„von  Brünn  in  der  Richtung  über  Beelowitz  nach  Lundenburg 
j^ulgebrorlipn. 

„Mittags  das  Gros  der  -J.  Armee  auf  der  StraUo  von  Wis-rbau 
^.nach  Brünn  in  Anmarsch.  Kronprinz,  Prinz  Adalbert,  Herzog 
,,vou  bachsen-Cobiirg  samt  Uauptt^uartier  tun  6  Uhr  abends  in 
.^BrOnn. 

„Ich  beftihr,  um  der  Marschrichtung  sicher  zu  sein,  Straße 
.»von  Austerlitz  nach  Göding  auf  zwei  Stunden  Entfernung^  lenkte 
„auf  "Feldwegen  über  WaSan  gegen  Brttnn,  nirgends  Feindj  erst 
„in  Scblapanitz  feindlicbe  Yoiposteu.  Schlapanitz  und  ^ennowits 
„mit  Gardekürassiereu  belegt. 
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„Am  19.  morgens,  Hauptquartier  des  6.  Armeekorps  in 
„Eohrbach,  KronpriniB  mit  Hauptquartier  6  Ubr  nacbxDittags  .in 

„Seelowitz 

„Aut  der  von  mir  befahrenen  Straüe  von  Brünn  über  Austor- 
„litz  nach  Koritschan  und  Üng.-Hradisch  kein  Feind.  Nur 
„2  GeneralstabsoMziere  mit  24  Alauu  Bedeckung,  sehr  maskiert 
„auf  der  l^nifie  das  8.  (?)  Axmeelnirpa  snoheud.  Gresprttoh  be> 
,4aii8oht  duroli  einen  meiner  Agenten. 

„Am  80.  Heute  morgens  5  Uhr  ein  kleines  Hosarenpikett 
„in  Üng.-Hradisch,  dann  8  Schwadronen  begegnet  mit  20  Wa^en 
„Über  Bilowitz  nach  Ung.-Hradisch  gekommen .  Bis  12  Uhr  mittags 
,piiiT  31  Husm-era  und  30  Ulanen  in  Ung.-Hradisch.  Erstelle  ni^oh 
„Alt-Hrosinkan  abgegangen. 

„Nach  Gesprächen  preußischer  Othziere  Scheinmarscli  gegen 
j.Pressburg,  Hauptstoß  gegen  Wien.  Ung.-Brod  von  zirka  sechs 
„Husaren  besetzt."  '  '  . 

Diese  telegraphische  Benachrichtigung  wurde  in  "Waag-Neu- 
stadtl  in  folgendem  aduiftlioLea  Bertohte  fortgesetzt^): 

„Das  8.  Armeekorps  befindet  sich  heute  mit  dem  Gros  .in 
„Tymau*)  und  Tvird  übermorgen  in  Pressbnig  eintreffen«  Die  Tor- 
„ausgesendete  Brigade  Henriquea  diesraKoxps  ist  mit  Benützung 
„vonYonipannswägen  imd  der  Pferdebahn  bereits  in  Pressbnig  eiur 
„gerückt.  Derselben  folgen  unmittelbar  in  Doppehnärsdien  noch 
,1^  Batterien  und  2  Eskachonen. 

,,Das  I.Armeekorps  hat  seine  Aufstellung  zm- Sicherung  der 
j,(.Tel)irgsül.iergiüige  ^liava — Verbo,  dann  Jabh^nicz — Xädas  voil- 
.ständig  bezogen  und  wurde  hiebei,  auf  Grund  genauerer  Re- 
,,kogno3zierung,  das  Gross  des  Korps  uübst  dem  Hauptquaxtier 
„nach  N&das  au  verlegen  £Sx  sweokmäßig  erachtet. 

f ,Von  den  -vier  sSchsischen  Beiteiregimentem  ist  das  3.  Beiter* 
„regiment  mit  dem  General  Biedermann  infolge  eingetretener  Be- 
y^iirung  in  der  ur8prfüig]ichenMarsohdii^oaitLondem2.Armeekoi^ 
„augosoblossen  worden  und  verbleibt  bis  auf  weiteres  in  dieser 
„Einteilung;  die  drei  anderen  Regimenter  sind  dem  4.  Anneekorps 
„zugeteilt. 

„Im  Nachhange  zu  dem  IVlogramra  vom  heutigen,  fTiHialtend 
„den  Bericht  des  Polizeidirektur>;  Le  ^runnier  in  seinem  wesent- 
,, lieberen  Teile,  bringe  ich  den  liest  dieses  Benchtes,  sowie  in 


V  Am  23.  Juli  in  Wien  eingetroffen. 
Vergl.  Beilage  7. 
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„weiterer  Abschrift  einen  Bericht  des  k.  k.  Fesüinp;skomraiin(las  zu 
„Josefstadt'),  welcher  durch  einen  hierseitigen  Konfidenten  über- 
„braoht  wurde,  zur  hohen  Kenntnis. 

,tÜber  Stellung  und  Bewegung  des  Gegners  sind  nachfolgende 
„Notixen  eingelAofoii: . . . (Folgt  eine  Wiedergabe  der  im  Armee- 
haaptqnartier  eingelaofenen  Naohridhton,  welche  bereits  angefbhrt 
worden.  Eine  Znaammenikesiuig  der  Lage  vom  Standpunkte  des 
Ameekommandos  ode  r  eine  Mitteilung  der  an  das  Erkondnngs- 
ergebnis  geknüpften  Folgerungen  fehlt.) 

„Die  Fortsetzung  des  Le  Monnierschen  Berichtes  lautete : 
..Außerdem  ersuchte  er  fEegiemnprsrat  und  Polizeidiit^ktor 
„Le  Mcnnier  ans  Brünn)  mich      folgendes  höchsten  Ortes  «ur 
„Kenntnis  ^^elan^en  zu  lassen: 

„Die  Mamischaft  des  Feindes  ist  sehr  gut  genährt,  lebt  nur 
iiTon  Bequisitiouen,  die  durch  kleine  Patroaillen  von  der  ängst- 
^flidien  BeT51ksruug  erzwungen  werden. 

„GtewOfanlioh  mnfi  per  Mann  ein  Glas  Slaffee  des  Morgens, 
jiFleisch  Toxmittags,  das  Mittagsmahl,  ferner  das  Nadktmahl  tmd 
»meist  auoh  naohmittags  Heisoh  und  Getränke  verabreidit 
■  „werden. 

..Die  Bevölkerung  leidet  sehr.  Das  Benehmen  des  Feindes 
„au  ött'ontlichen  Orten  ist  tadellos,  desto  brutaler  tritt  seine. 
„Mannschal't  gegen  den  Quartierrriiger  «uf. 

,,Die  Bevölkerung  hurrt  des  Befeld^s  sich  zu  erheben  und 
„sich  zum  Landsturme  zu  organisieren.  — 

„Aus  dem  Benelunen  des  PoÜEddirdctors  liefi  sich  ver- 
y^nten,  da8  er,  Nadmohten  mitenteilen,  durch  eine  höhergestellte 
„PersSnliohkeit  der  Begienmg  verpflichtet  worden  sei.  Er  hat 
f^sich,  mit  einem  preußischen  Geleiteohein  versehen,  in  der  Bich» 
„iong  gegen  Trentschin  begeben  und  hatte  erst  nach  einer  un- 
„unterbrochenen  Fahrt  von  48  Stunden  in  Alt-Hrosinkau  öster- 
„reichische  Tmjipen  gefunden. 

„Nach  den  Äußerungen  de.s  preußischer.  G-rerals  von  Stosch 
,>wiU  der  i'eiud  die  Besatzung  T'ngarns  vi  i-nn'ideu. 

„Der  (  Jenannte  und  auderu  Beamte  sind  autgefordert  worden, 
„ein  Gelöbnis   ab/ulegeu,   den  preußischen  Truppen  in  keiner 

')  Wuvde,  als  fär  die  Zwecke  dieser  Arbeit  entbehiücfa,  nicht  aaf- 

g6iiomni<>n. 

*;  Den  Goneralätabähauptiuanu  Biiiniek.  Der  Bericht  dieses  Oi'lizieiä 
wurde  am  20.i  11  tJhr  ttachts,  beim  8»  Korpskonimaitdo  in  Xoestolna  und  am 
21.,  4  Uhr  SO  Minuten  &ü,fa,  im  Atmeebanptqnartier  Trentsohin  pr&sentiert. 
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,Weise  7A^  schaden,  liaben  aber  das  Zugeständnis  entschieden 

„abgelehnt. 

„Über  die  Ideutität  der  Person  des  Begierungsrates  konnte 
„iok  mir  keine  Gewißheit  verschaffen. 

Biliniek,  Hauptmaim  des  Generalstabes." 
Um  6  ühr  30  Ifmuten  abends  traf  in  Waag-Neoatadti.  ein 
Beriobt  des  Tyrnaner  Stationskonunandt»  ein,  bei  velcbem  sich  zwei 
Eundsohafter  gemeldet  hatten.  Deren  eingeh«ide  Angaben  besagten : 

„Donnentag,  den  19.  d.  H.,  ist  der  Feind  aas  Hollos  in  der 
,,Biohtung  Malaczka  —  Stampfen  abgegangen.  Derselbe  besteht 
„aus  KavalLevie,  nämlich  Kürassiere  und  Ulanen,  Kr.  81  und  46. 
y>Die  Ulanen  sind  aus  Posen. 

, .Freitag,  rlcn  20.  d.  M.,  ist  eine  Eskadron  schwarze 
„Husaren  in  der  Stärke  von  500  Mann  wieder  in  Holics  aus 
..Göding  eingertickt.  Denselben  Tag  war  Egbell  frei,  eine  Stunde 
„davon,  bei  Adamsho^  streifen  feindliche  Jvavaiieriepatrouülen 
„und  reqniiieren. 

„Kämhohen  Tages  war  Horva'Szt.  JAnos  besetzt  von  feind- 
„Udier  Eayallerie  in  der  StXrke  yon  6000  ICum  mit  Geschütz. 
„Südlich  MorvarSat.  J&nos  biwakieren  600O  Mann  feindliche 
f^Infanterie  xmd  KavaUwie. 

„Sämtliche  Kolonnen  bewegen  sich  gegen  Malaczka  und 
„Stampfen. 

„Dem  ^'oruohnieii  nach  sollen  diese  Trappen  der  Gamison 
„Brünn  entzogen  sein. 

„An  diesem  Tage  war  Miava,  Szobotist  und  Badosöcz 
jjganz  frei. 

„In  der  Nadit  vom  20.  auf  den  31.  waren  auch  Sasvar, 
„Szenics  und  Jablonicz  vom  Feinde  ganz  frei. 

„Den  Namen  des  Kommandanten  der  Truppen  konnten  sie 
fpucht  esmitteln.  Derselbe  ist  von  untersetzter  Statur,  bei  60  Jahre 
„alt  und  trSgt  einen  dunklen  Vollbart." 

Griffen  diese  Nachrichten  auch  in  Einzelheiton  fehl,  so  ließen 
sie  doch  d^  n  ge^;^eTi  Presshurg  gerichteten  Vormarsch  erheblicher 
gegnerischer  Kriitte  erkennen. 

Da  das  Armeekommando  sich  nicht  ontsoJjlielJt^n  konnti-.  *ieh 
selbst  nach  vorwärts  zu  begeben,  um  den  ini  KaiuiK'  nordü^thcli 
Pressburg  zu  gewärtigenden  Ereignissen  näher  zu  n<cm,  wurden  an 
das  8.  Korps  in  Osejte  die  folgenden  Direktiven  ausgegeben: 

„Dem  Korpskommando  wird  nachstehendes  zu  seiner  Bicht» 
„schnür  bekanntgegeben: 
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..Nach  ühereinstiinmenrlen  Nackricbten  hat  der  Feind  einen 
.,Teil  .seiner  Streitkriit'to  über  (löding  anf  das  linke  March- 
,.ufer  dirigiert  und  bewegen  sich  aelbe  auf  der  Ijiiiie.  Morva- 
.,Szt.  Janos— Malaczka  gegen  Pressburg.  5000 — 600<>  Mann  w  aren 
«fgestexn  bei  «rst^enaimteiXL  Orte  und  sollen  andere  Trappen 
„diesen  folgen. 

„Es  ist  bis  jetKt  nicht  bekannt^  daß  der  Feind  stärkere 
.fAbteflnngen  auf  die  aus  dem  March-  in  das  Waagtal  ftihrenden 
„Komninnikationett  dirigiere  und  sch^t  derselbe  sich  vorerst 

„gegen  Pressburg  wenden  zu  wollen   (Folgt  Angabe  der 

„Situation  und  der  Aufgaben  des  2,  und  4.  Korp^? )  .  .  .  . 

„Wenngleich  also  das  Korpskonmiando  bei  seinem  Weiter- 
.,marsche,  von  morgen  an,  in  seiner  rechten  Flanke  gesichert 
,, erscheint,  so  ist  es  docli,  um  gegen  unerwartete  Ereignisse  vor- 
„bereitet  zu  sein,  niclit  minder  notwendig,  daß  das  Korpskom- 
,,mando  seine  Bewegung  mit  jener  Yorsioht  nnd  in  jener  iifarsch- 
„ordnong  fortsetee,  weldie  es  ihm  enndgliohen,  eventaeUen  Falles 
„in  eine  Aktion  einsntreten.  Es  hat  dies  nm  so  weniger  Schwierig- 
„kett,  als  das  Korps  seinen  großen  Train  anf  einer  anderen 
„Straße  hat. 

,,Hiebei  empfehle  ich  besonders  dif  zwischen  Nadas  und 
„Pressburg  über  das  Gebirge  kommenden  Wege,  obgleich  die- 
„selben  nicht  für  iHn  Bewegung  größerer  Trupponkörper  geeignet 
.jsind  und  namentlich  in  jener  Strecke,  die  vom  2.  Korps  noch 
„nicht  gedeckt  s-  in  dürfte. 

„Über  die  BeschaÜeuheit  dieser  Wege,  von  welchen  jener, 
„der  über  das  G-ebirge  gegen  Modem  fXäctxtt  bei  gntem  Wetter 
„selbst  für  leichtes  Qeschüta  fahrbar  sein  soll,  ist  sieb  genau  au 
„informieren  nnd'hiernadi  die  erforderlichen  Vorsichtsmaßregeln 
„an  ergreifen," 

In  einem  weiteren  Erlasse  an  das  H.  Korps,  welcher  die  Not- 
wendigkeit ins  Auge  faßt,  daß  die  Xurdarmee  hinter  die  Waag 
^zurückgenommen  werden  müsse,  bekam  das  Korps  folgenden 
Auftrag : 

„Das  Korpskommando  erhält  auf  Grund  des  uu  Auszüge 
,, beiliegenden  Berichtes  ^)  des  bei  Szored  stehenden  Trainkom- 
,,mandos  des  2.  Korps  den  Befehl,  von  den  dem  Korps  beigt  gebenen 

')  Der  Reko<^u()szieruiJi;sberi<.'bt  gibt  an  ;  Brück?  Ii  j  Szerd!  rmBi  rst 
schadhai^  wird  mit  2U0  requirierten  Ai'boitern  bis  morgen  (21.)  früb  her- 
gestellt. Ein  zweiter»  mit  KriegsbrOckeDmat«rtal  hergestellter  Übergang 
wünschenswert. 
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j.Pionieivu  eine  halbe  Kompagnie  unter  Kominaiulo  eines  er- 
„iahreiien  Pionieroffiziers  in  zwei  ^rürschen  nach  Szered  zu 
„zu  senden.  Dort  ist  nebst  der  bestehenden  eine  Notbrücke  an 
„einem  geeigneten  Punkte  aus  dem  aufzutreibenden  ilatöiial 
„za  «rbauen.  Weiters  hat  sich  der  beireffende  Pkmi«raffi2ier  die 
„Überxengcmg  zu  yerschaffeO}  daß  die  permanoite  Brücke  bei 
iJQzand  mit  voller  Sicherheit  ftir  schweres  Hilitftrftdirwerk 
„benutzbar  sei  und  wenn  dies  niclit  der  Fall  sein  sollte,  das 
„Erforderliche  im  Wege  der  betreffenden  Zivilbehörde  za  ver- 
„anlassen.'* 

Das  Korpskommaudo  entsendete  hieraus  den  Oberleutntmt  Piqrer  am 
22.  Juli  mit  der  halben  Pionierkompagnie  3/2  und  dem  Zeugswagen  nach 
Szereil.  Dieser  Offizier  traf  am  Mittag  des  24.  an  seinem  Bestimmungsorte 
ein.  Kamn  war  mit  den  einleitenden  Arbeiten  begonnen  worden»  als  das 
Armeekommando  die  Anordnung  mm  Bau  einer  Notbrttcke  wieder  zu- 
rücknahm. 

Auch  der  Übergang  übegr  die  Kleine  Donaii  in  die  Gtroße 
Schütt  moäte  im  Armeehauptquartier  ?.uni  Gegenstand  von  Er- 
wägungen gemacht  werden.    An  die  Armeeintendanz  wurde  um 

6  Uhr  20  Minuten  abends  folgendes  Tele-^jamin  ahg'esnndet : 

.,Bei   Konn'tatsht'hördi'  oder   auf  sonst   f^eeip;netera  Wege 
genaue  Erknndip^ungen   rinzielieu,  wo  und  ob  für  Militärfuhr- 
„werke  brauchl>;ue  Brücken  und  Wege  über  die  Kleine  Donau 
„in  die  Schütt  führen  und  baldigst  darüber  berichten." 

Die  schon  am  näclisten  Ta:^c,  um  10  T'hr  ö  Minuten  vornültiij^s,  von 
Pressburg  abtelegraphierte  Autwort  verdient,  ihrer  ausiuLriictieu  i'assung 
wegen,  Beaebtong  : 

„Über  N>  iihäasler  Arm  existiert  bloß  bei  Fragendorf  V/t  Meile 
„östlich  Pressburg  eine  sehr  feste  Jochbrücke. 

„Die  in  Schedakarte  angegebenen  Landwege  sind  durchgehend« 
„praktiliabe]*  mit  Ausnahme  der  Wege  cwisohen  B^vatta  bis  exUwnTe 
„Tökes  und  diese  blofi  bei  anhaltend  na.ssem  Wetter. 

„Schwai-zwu<;scr  und  Dudvig  sind,  wo  Landwege  selbe  passieren, 
t,mei«tentt  gut  üherbrüokt. 

,.?arten:  beste  bei  Benyovsski  mjr.,  dann  Eberliardt  mit  iVt  Fnfi 
„Tiefe. 

„Neuhäusler  Arm  von  Presslnir<x  bis  oberhalb  Eppries  meistens  seicht, 
,,größt6  Tiefe  4  Fuii.  Wasserbreite  10  Klafter.  Weiter  ub\värti>  8  bis  12Fuli 
„tte^  Wasserbreite  50  Klafter.  Ufeii>rette  des  ganzen  Armes  bei  ^Klafter, 
.(Geschwindigkeit  halber  Fuß  per  S<'kuii<l>% 

..Brill  k  tiselihiLC  von  Pieasbuxg  bis  Epeijes  meistens  gOnstig«  weiter 
„auch  nicht  schwierig. 


))  Beilage  a 
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„Kleine  Donau  von  Beuyovszki  injr.  bis  Nyirosd  fast  tot.  größte 
„Ti«fe  IVa  FnA,  Wasmrbmte  15  Klafter. 

j.Farton:  Im  Hodoser,  im  Sik  Abonyor  Hntter,  dann  in  jenen  Ton 
j.Tökes  3,  mittlere  davon,  unmittelbar  zu  Tökes  führen  de.  darf  nur  vom 
„linken  senkrecht  gegen  rechtes  Ufer  passiert  werden,  endlich  abwärts  der 
„VAmos&lner  Übetftihir. 

.^Vorzüglich  TerlifiUche  Wege : 

Ompitali  Pndmerios,  B&bonj,  Wartbeig,  Torony,  S4p,  Fi\, 
„Loipersdorf. 

„II.  Mgy.-Di688eg,  Koeaiit,  Viskelet,  HidAS-KOii. 
.,111.  Szered,  Xebojtta»  Oal&nta,  HidftS>Kfiit,  dann  Tallö«,  Epeqes, 
),Tökes,  Duna-Szerdahely. 

,^Y.  Ssared,  V^-Iuräljfa,  Sellye,  DeÄki,  Pered." 

Die  Gesamtsituafaon  am  Abend  des  21.  Juli  ist  in  Beilage  7 
dargestellt. 

XXIV. 

Dm  osterreiehlsche  1.,  6.  und  S.  Korps^  daan  die  2.  leichte 
KaTaUeriediTision  uad  das  ArmeeliaaptqiiBrtter  am  22*  Jall. 

Di» «.  luobto         Bei  der  2.  leichten  Kavalleriedivision  hatte  die  rfiok- 
^divi^ior.^    wärts  kantomerraide  Brigade  Wes^halen  am  22.  derart  anfeabrecheDf 
daß  die  Brigade  Bellegarde  am  12  Uhr  30  Minuten  nachmittags 
bei  Osztr6  an  sie  anscdiließen  konnte.  Der  kleine  Train  hatte  der 

Tmppenkolonne  unmittelbar  zu  folgen. 

Die  Division  gelangte  zur  Nächtigong  nach  Katlovce  (sttdlich 
Dejte);  der  große  Train  nach  Tjapkov. 

Das  von  der  Division  abgezweigte  Husart^nro£:^iTnpnt  Xr,  ß, 
welches  mit  dpm  Gros  b^i  Tn  utschiu  stand  und  einen  Zug  am 
Vlärapaß  drtachieit  LaLU;,  richtete  um  8  Uhr  abends  folgendes 
Telegramm  an  das  Armeekommando: 

„Ung.-Brod  und  Gb^adisch  von  preufiischen  Trappen  frei. 
„Bei  Hink  noch  Arrieregarde. 

„Alles  zog  sich  ftber  Ostra  gegen  Strassnitz." 

Das  s.  Korps.  Brim  s.  Ko rp s  wurde  für  den  Marsch  am  22.  Juli  nachstehende 

Disposition^)  ausgegt^ben: 

„Morgen,  deu  22.  Juü,  mar:»chiurt  das  Armeekorps  über  Verbö  nach 
„Vittencx  (Ghtelniee). 

..Das  Ulanenregiment  Nr.  3,  an  der  Tete,  bricht  um  4  Uhr 

,,frOh  auf. 


Diese  Disposition  scheint  vor  Ausgabe  der  DirektiTea  des  Armee- 
kommandos  verfaßt  worden  2U  sein. 
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j.Die  Brigade  Roth  el)Pnfalls  niu  4  Uhr; 
..dif?  Brii^ade  Rothkiich  um  '  »5  Uhr; 
,,die  Brigade  Jvircbmayr  lun  5  ülir; 

f,der  Tnin  dea  Korpshaoptqnaxtien  um  '/s6  Uhr,  hienitf  die.  Eoips- 

ngesdl'fttzrc.scrv.',  der  MauitionäpRrk  und  die  Sanititokompagiue; 

,,zam  Scblaü  die  Brigade  Woher       7  Flir. 

„Die  kleinen  Bagagen  marschiereu  an  der  <4uoue  der  Brigaden. 

„WUixend  des  lf«ndiee  Ist  d«r  Sieheifaeitsdieiut  nsob  Vonelirift, 
„besonders  in  der  Teohten  Flenln^  aussnObem  und  sind  Treniniiiige&  in  der 
„Marschkolonne  zu  vermeiflfni. 

„Ich  werde  mich  morgen  bei  der  Brigade  GM.  Grat'  Hotbkircb  aof- 
„halten. 

»Zur  Lageraasini ttlung  sind,  wie  heute,  Offiziere  voruii.szasendeii. 

..Da?  4.  Armeekorps  stpht  morgen  in  Dejte  mit  Detacbomnnts 
,^n  Verbo  und  JSadas  ^or  Siohei'ong  der  Str&üen  von  Qötra  und  Göding. 

„Das  Kelonneiuuagiiziii  und  die  Unrilgen  HeserreuBtaltm  befinden 
t,8ioh  morgen  in  Tjapkow,  «m  28.  in  Tymau.** 

Auf  dem  Marsche  dos  1.  Koi  ])s  am  22.  Juli,  der  erst  nach  Dm  l  Korp«.  - 
dem  Abkochen  angetreten  wurde,  folgten  die  Brigaden  in  der 
Reihenfolge:  Wagner,  Abele,  Cattanei,  Piret,  Hohendorf  undHauska. 
Um  auf  die  aiu  löchten  "Waagufer  führe uUe  StraBc  zu  gelangen, 
mi^fiten  die  Brigaden  Sbnnks  und  Piret,  entere  dnroh  die  an- 
gSaaügB  Lage  der  Sjriegsbrüoke  genötigt,  eine  Strecke  Eurück- 
marachieren,  bei  Beczko  ftber  den  Flofi  gehen;  die  Foßtnippen  der 
Brigade  Hohendorf  worden  bei  Hos6oz  auf  Patten  üb^etsi,  der 
Best  der  Brigade  ging  gleichfalls  über  die  SriegsbrCLoke. 

Das  nm  2  Uhr  nachmittags  in  Al.-Szmye  von  Truppen  dos 
6.  Korps  ahixt'löste  Detachemrnt  —  Hnsarenrof^ment  Nr.  2,  Feld-  • 
jägeri)ataillon  Nr.  22  —  Itilflffe  dio  Arrieregarde  dos  Korps. 

Dio  Truppen  hi)z>.>i;<-n  l^n  Vcrbo  und  im  nächsten  Umkreise 
Unterkünfte,  der  große  Tram  kam  nach  Piätjrän. 

Das  6.  Korpskommando  hatte  in  der  nachstehenden  Disposition  ^  a  Ko^^t. 
den  Harsch  am  22.  gleichfaUs  wieder  auf  das  eingehendste  ge- 
regelt. Heutzutage,  wo  die  Schulung  der  Führer  und  Tmppon  dies 
entbehrlich    macht,    kennzeichnet    der  Vergleich  mit  damaliger 
Befehlsgebung  den  in  dieser  Eichtling  erzielten  Fortschritt. 

Die  Di.sposition  lautete: 

,.Mor£;fn.  Afn  '2'2.  .Tuli,  inar-rhicren  das  Armeekorps  und  die 
„köuigl.  säch.iiächeu  Truppen  nach  Waag-NeustadU  and  Konkarrenz, 
„mit  dem  Hanptqnsrtier  in  Waag-KenstadtL 

„Die  Brigade  Jonak  bricht  um  ö  Uhr  auf  und  bildet  die  Avant- 
,.gai"de  des  Korps;  sie  rastet  in  der  Höhe  von  Boh'  ^zlaTiVz  und  raar'^rJuort 
„hierauf  bis  Csejte,  wo  sie  südlich  des  Ortes  lagert.   Kine  Kskadrou  des 
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„TJIaaenregiments  Graf  Clara-Gallas  Nr.  10  wird  dieser  Brigade  für  diesen 
Marsch  zup:ftwio>r'n:  von  rsp;te  aus  ist  von  der  Brirjado  Jonak  1  Divisioa 
„lafanterie  mit  ^*  Eskadron  Llaiien  nach  Kosztolua  und  Vadovce  z\i  deta- 
„ehieren  ^  weiklie  KavaÜAriepatrotiäleii  g«gen  Ö-Tura  vorzusenden  haben. 

nDiaBiigado  Waldstättcn  bricht  um  C  Uhr  auf  und  marschiert 
„bis  Komamo  und  Zsolnafalu  (östlich  Csojte):  sie  rastet  südlich  Csötörtök. 
jfiie  von  der  Brigade  Waldstätten  bei  Drietoma  postierten  zwei  Bataillone 
,,liabea  aus  ihrer  AnfsteHong  erst  um  Vi  9  üfar  anftubreoheDf  sich  in  die 
„Marschkolonne  des  Korps  eioznsehieben  and  noh  bei  CsdtOrtBk  wfthrend 
i^der  Ea-t  mit  ihrer  Brigade  zu  vereinigen. 

„Die  Jvorpsgeschatzreserve  bricht  cbentalis  um  ti  Uhr  auf  und 
„marschiert  hinter  der  Brigade  WaldstKtien  und  rastet  sQdlieh  GsötÖitök. 
„Sie  lagert  zwisohen  Komaim»  und  Csejte. 

„Dio  Britta  de  Tlospnz  weif?  bricht  um  6V»  Uhr  auf.  marschiert  bis 
,,Waag*Neustadtl,  wo  sie  südlich  dieser  Stadt,  westUoh  der  Strafe,  lagert; 
„sie  rastet  nördlieh  OsatOvtOk, 

„Die  königl.  sächsischen  Truppen  brechen  um  7  Uhr  auf,  mar- 
„srhit  r«  n  I  is  Waa^^'-NeustadÜ,  WO  sie  sttdöstlioh  dieser  Stadt  lagern*);  sie 
„rasten  stldlich  Melcsics. 

„Die  Brigade  Hertwelc^  welcher  der  Best  des  10.  Dlanenreg^ments 
„zugewiesen  wird,  marschiert  bis  Mos6es,  wo  setbe  lagert;  sie  rastet  nördlich 
„Melci^ifz. 

„Von  der  Brigade  Hertwek  sind  nachfolgende  äcitendotachements 
aufknsteUen^: 

„1  Kouqtagnie'  des  25.  Jigerbataüions  mit  1  Zug  Ulanen  nach 

„6css4cz: 

„2  Koijupaf^nien  ilesselben  Bataillons  mit  V»  l!^skadron  nach  Al.-Szmye; 
„1  Kompagnie  desselben  Bataillons  mit  1  Zug  Ulanen  nach  F.-  und 
,,Al.-Bot(Uva. 

,jDio  crst-genannten  zwei  DetachfiiT-nts  h:ihen  hei  Csötörtök  illf  ^Tru -i  li- 
„kolonne  zu  vorlassen  und  über  Halusicz  nach  Bossäcz  respektive  Al.-Özmve 
„abzurücken.  Bas  DetachMneut  von  Bot&lva  hat  nach  Ö-Tura  (wohin  auch 
f,von  Vadovce  aus  patrouUliett  wird)  jenes  von  Al.-Ssmye  nach  Xemes- 
„PodhrÄgy  Patrouillen  abzusenden.  Jede  feindlii  lio  Annaherang  ijst  sogleich 
^,mittclst  ICavallerieordoimanz  ins  Hauptquartier  nach  Waag-Neustadtl  za 
,»melUcn. 

„Di^eauge  Mannschaft  welche  in  den  den  Brigaden  soKewiesenen 
„Orten  untergebracht  werden  kaan,  hat  zu  hantonieren,  wonach  das  Weitere 

„zu  veranlassen  ist^j. 


V  In  den  durch  die  Brigade  Fleischhacker  bereits  gesicherten  llaum. 
*)  Tatsächlich  fanden  sämtliche  Truppen  des  sächsischen  Detachements 

ünterkinift  in  Waag-Neustadtl. 

•)  Später  wurde  die  Disposition  abgeändert  und  diesor  überflH'^sigo 
Sicherungödienöt  der  Brigade  Bo.senzweig  übertragen.  Die  bei  Al.-S^'.mye 
stehenden  Vorposten  brachten  in  Erfahrung,  daß  der  Feind  in  üng.-Ostra  mit 

Vorposten  gegen  Hluk  und  G.-Blatnitz  stünde. 

V  liiodurch  kam  beispielsweise  das  lulanterioregiment  Nr.  9  fBrittude 
Waildstätteuj  nach  2G  Tagen  Biwak  das  erilenial  wieder  iu  Uuterkiiuftü. 
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,,Der  Train  des  EorpshanptquArtiers  brioht  um  6*/t  Üfar  früh 
„anf,  diö  Suitfi  nm  7  Ühr. 

„Der  gi'olie  Train  bricht  am  22.  Juli,  am  5  Uhr  früh,  auf  und  mar- 
,,iwliiert  Uber  Biskupicz,  Bella,  Tai-na,  Szedlioana,  Bosvmds,  Beczkö  nach 
„EUkolub.  Das  Trainkommando  hat  noch  am  selben  Tage  den  Waagflafi 
„ZAvischen  Rakolnb  und  Wan^-Ncustarltl  zu  rekoguoszierf n  und  A\c  Stolle 
„aufzusuchen,  wo  die  Krieicsbrücke  Uber  die  Waag  geschlagen  wurde,  um 
„tags  darauf  die  Fassieruug  des  Flusses  ohne  ZeitTerlust  bewirken  zu 
,fk5nnMi*]. 

.,\öril1ich   des  Ortes  Beczkä  ist  die  Str.iße  längs  der  Waag  durch 
Abrutschungen  verdorben  und  teilweise  für  schwereres  Fuhrwerk  schwieriir 
„zu  befahren,  jedoch  muß  die  Strecke  unter  allen  Bedingungen  zurückgelegt 
^werden«  wddies  mit  Anwendung  einiger  Energie  nnd  Findigkeit  «neh 
„gelingen  wird. 

,,Dic  Foldpostabteilunp^  hat  von  nun  an  mit  der  kleinen  Bagage  des 

„Trains  des  Hauptquartiers  zu  marschieren."  —  — 

In  seinem  Buche  ., Vierzig  Jahre  in  der  öst<>ireii'hischen  Armee"  be- 
schreibt Focilransperg,  der  den  FeMzup;  lieim  JägerbataiUon  Nr.  2ö  (Brigade 
Hertwek)  mitgeoucht  hatte,  diese  letzten  Märsche  des  6.  Korps: 

„Von  diesen  MärsobeD  erinnere  ich  mick  nnr,  dafi  wir  oft  selir  sdilechte 
Straßen  und  W^ge  benutzten  und  sehr  häufig,  entweder  in  der  ersten  oder 
zweiten  Hälfte  des  Marsches,  als  Ivachkut  marscluerten  oder  eine  Vorposten- 
uut'stelltmg  nahmen. 

Die  Verpflegung  war  wKhrend  der  ganzen  Zeit  genflgend.  Die  Harke* 
tcnder  des  Bataillons  waren  stets  hinlänglich  mit  dem  Nötigen  versorgt.  Mit 
dem  Gegner  hatten  wir  nie  Fühlung  und  keine  Ahnung,  xvo  siok  derselbe 
bewegte,  hörten  uur  allerlei  Gerüchte« 

Bedinet  man  die  Nacbhni-  nnd  Torpoetenstellttng^n  ab,  so  waren  es 
die  reinen  Friedensmärsche,  nicht  unatrengend  und  sohv  ok  angt  iielniK'r  al» 
letztere,  weil  man  nicht  jrdem  «iraslialino  auszuweichen  brauchte.  Wir  hatien 
wohl  meist  uur  Straßen  und  Wege  beuntzt,  doch  im  Sioherungsdienst  und 
Lager  hörte  die  Sehonnng  der  Knltnren  aa£ 

Die  Diener  und  Hornisten  hatten  eine  besondere  OescUcklicbkeit  erlangt, 
nämlich  rasch  un  l  doi  !i  mt  ist  hinlängUok  fest  gegen  Soane  nnd  Bogen  Schutz 
gewährende  Laubhtlttou  zu  bauen. 

Nidit  nnr  im  HottenbaneD,  atteh  m  allon  anderen  worden  die  Le&te 
tftgUeh  praktischer. 

Schon  unterwegs  wurde  täglich  bestimmt,  we!<he  Leute  7U  Fassnagen 
von  Fleisch,  Viktualien  oder  Holz  zu  geben  hatten,  wieder  andere,  welche 
Wasser  bolen  mußten,  der  Hest  richtete  Kochherde  her  und  besorgte  die  sonst 
nötigen  Vwrlchtnngen  im  Lager.  So  kam  es,  daß  die  Ufannsehaft  dra  BatidUons 
hlnfig  berate  abgegessen  katte,  wenn  andere  T!rappea  erst  zu  koehen  begannen.*' 

Das  Armeehauptquartier  war  am  22.  Juli  von  Waag-Xeustadtl   i?»«  Armee- 
nttcii  Krakovani  östlich.  Yerbö  geritten.  in^Krakormn! 

>>  T><  r  qroße  Train  passierte  die  KriegsbrOoke  bei  Beczkd,  woranf  sie 

abgebrochen  wurde. 
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Ein  um  6  Uhr  abends  nach  Wien  abgescbicktor  Bericht 
^p-währt  toil\v«»iscn  Einblick  in  die  im  Hauptquartier  heiTschonden 
Ans.  haxiungen  und  über  die  Kenntnis  der  gegnerischen  Bewe- 
gungen: 

„—  —  —  Auf  die  vom  Ilerru  Oberstleutnant  Wasser- 

„thal  des  Komerkorpg  entattete  Anzeige,  daß  derselbe  dm  Punkt 
„Gönyö  Air  den  eventaellen  Übergang  der  Armee  ftrgewShlt 
,^abe,  mußte  ich  dem  genannten  ObersÜentnant  bedeuten,  daß 
},die8er  Punkt  zu  weit  abseits  liege,  und  eine  Überbrttckung 
,iweiter  oberhalb,  etwa  in  der  Gegend  von  Tajka,  der  von  der 
„Armee  möglicherweise  einzuschlagenden  Marschrichtung  viel 
entsprechender  v.äre.  Da  jedoch  Oberstleutnant  "Wasserthal 
, .hierauf  erwidert<\  daß  er  nur  bei  Gönyö  imstande  sei,  die  frag- 
,, liehe  Brücke  herzustellen,  so  muß  ich  es  dabei  bewenden  lassen, 
.»bemerke  jedoch,  daß  die  Aimee  wohl  kaum  in  den  Fall 
kommen  wird,  von  dieser  Brticke  eim  ii  Cjcbrauch  zu  machen. 

„Die  tiber  die  feindlichen  Bewegungen  eingelangten  Nach» 
„richten  bestätigen  bisher  nnr  mit  mehr  oder  minderen  Varianten 
„das  bereits  Bekannte  üh&t  den  Marsch  des  Feindes  in  mehreren 
„hintereinander  folgenden  Kolonnen  in  der  Qresamtstirke  von 
„25.000  Mann  über  Monra*Szt.  J4nos  auf  Malaczka.  Bei  der  am 
„19.  d.  M.  durch  erstcren  Ort  gezogeneu  Kolonne  von  10.000 
,,Mann  befanden  sich  drei  Generale,  darunter  Genei'al  Schmidt 
,,und  Maro  (?),  welche  im  dortig»'n  f^chloO  cinriuartiert  waren. 
,, Weitere  feindliche  Zuzüge  übtir  Güdiiig  lierw  ärts  haben,  verläß- 
,dichen  Berichten  zutblge,  nicht  stattgetimden. 

„Soeben  smd  folgende  weitere  Kaohrichten  durch  das 
„4.  Armeekorps  eingelaugt  (V»4  Uhr  nachmittags): 

„Eine  von  einem  Offizier  geführte  Patrouille  streifte  heute 
„morgens  bis  Sadosöcz,  dann  Aber  diesen  Ort  und  brachte  durch 
„den  in  Sseniok  anwesenden  Bürgermeister  aus  Göding  in  Er- 
„fahrung,  daß  heute  ein  preußisches  Bataillon  dortselbst  steht 
„und  auf  heute  abends  oder  morgen  frOh  noch  900  Mann 
„angesagt  sind. 

„Holics  ist.  liente  von  Tru]>pen  frei. 

..Zirka  2ü.<>uO  bis  30.<>uu  Mann  sollen  im  ganzen  durch 
., (Tading  und  Holics  g'^gangen  und  über  Morva-Szt-  Jänos  nach 
„Lundenbtirg  und  Pressburg  iliren  Marsch  fortgesetzt  haben,  — 

„Leutnant  von  Ötrahlendorf  vom  königl.  sächsischen 
„1*  Reiterregiment,  welcher  heute  mit  einer  Patrouille  nach 
„Sasvär  streifte,  hat  folgende  Nachricht  gebracht: 
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„Vorgestern,  d.  i.  19.  d,  l\r.,  standen  in  Bur-Szt.  Gryörgy 
„ein  Bataillon  des  königl.  preußischen  12.  und  ein  Bataillon  des 
,fkönigl.  preußischen  14.  InfaiitenVrpgiments. 

..Beide  Bataillons  wiwden  während  des  Gewitters  abends 
f;Z>Wsüheu  7  und  8  ühr  alarmiert  und  marschierten  in  der  Bich- 
„tung  auf  Wien  ab. 

„Ebenso  sind  am  19.  d.       acht  preußische  Batterien,  die 
.  „bei  Morva-Szt.  Jinoa  vom  18.  zum  19.  biwakierten,  in  gleicher 
,»Bichtting  abgerückt 

„Obgenannter  Offizier  zog  diese  NachriditeiL  in  Sasvar  vom 
„Administrator  der  Palffyschen  Güter,  iu  Bui-Szt.  György  imd 
„Morva-Szt.  Jäuos  ein  und  wurden  ihm  dieselben  b^t&tigt  vom 
„kaiserlichen  Schloßverwalter  iu  Sasvär. 

,.Tn  SasvAr  selbst  sind  keine  preußischen  Trnp]>en  bis  jetzt 
„gewesen ;  Patrouillen  zogen  auf  eine  halbe  Stunde  Entfernung 
,jVorgostern  an  S.isvär  vorbei." 

Noch  bevor  dieser  Bericht  abgesendet  war,  hatte  eingehendes 
Studium  der  Lage  im  Hauptquartier  zu  Krakovani  einen  Entschluß 
gezeitigt,  der  in  einem  am  2  Ubr  20  Minuten  nachmittags  an  Erz- 
herzog Albredit  abgesendeten  Telegramm  des  Feldzengmeisters 
zum  Aosdraok  gelangt: 

„Nur  um  hochortige  Absicht  nicht  zn  durohkrenzenf 
,,folgende  Anfrage: 

„20.000  bis  25.000  Preußen  stehen  isoliert  zwischen 
„Gebirge  und  March;  kombinierter  Angriff  vom  2.  und 
„4.  Korps  Erfolg  verheißend,  doch  müßte  er  in  zwei, 
„längstens  drei  Taji^en  erfolcjen. 

„Darf  dies  nnt  liücksicht  auf  Telegramm,  "Wien. 
„20.,  Nr.  190/ Up.  geschehen*)?  Bitte  um  sugleiche  Antwort.'' 
Der  K«an,  den  der  Erzherzog  in  seinen  von  Major  Baron 
Fej^rv&xy  am  Abend  des  18.  Juli  in  Nemsova  ttberbrachten  Direk- 
tiven^ gesät  hatte,  war  somit  aufgegangen,  leider  mindestens  um 
einen  Ti^  zu  spät;  ein  zwei-  bis  dreitägiger  Aufschub,  wie  im 
Telegramm  zu  lesen  ist,  war  wohl  undenkbar,  ohne  daß  inzwischen 
der  AngrilF  des  Feindes  auf  PrL  >sl)iu*g  erfolgte. 

T'ber  den  vermntlichen  unmiTtv  lbaren  Anstoß  zu  diesem  Oiiensiv- 
gedariken  des  Hauptquartiers  sowie  über  seine  Ausführung  wird 
noch  später  die  liede  sein. 


^)  Betrat'  dou  Beginn  der  Wafi'enstillstandsverhaadlimgea. 
•)  Seite  188. 

Die  letite  0p«c»tim  Amt  Hoi4«m«»  1880.  16 
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Um  ß  ühr  lö  Minutea  abenda  traf  uakon  die  Drahtantwort 

aus  Wien  ein: 

,, Fünftägige    Waffenruhe   seit    heute  mittags  be- 
gönnen,  daher  Angriff  jetzt  untunlich«    Es  bleibt  bei 
„dem  heutigen  Marschbefehle. 

„Kurier  geht  heute  abends  ab. 

Erzhersog  Albrecht." 

Eine  ausführlichere  Depesche  folgte  um  9  Uhr  30  Minuten 
abends : 

„Von  heute  mittags  au,  bis  27.  d.  M.  mittags  fünftägige 
„Waffenrohe,  wovon  preufiisohe  Toiposten,  welche  der  Nord- 
„armee  gegenüberstehen,  sogleich  zu  Terständigen  sind. 

„Übrigens  fortwahrend  gr&Bte  Vorsicht  und  unausgesetzte 
f^Beobachtong  des  Feindes. 

„Marsch  der  Nordarmee  ohne  Unterbrechung  derart  fort- 
setzen,  daJJ  am  27.  vormittags  der  letzte  Manu,  einschließlich 
„der  Sachsen,  die  Pressburger  Brücke     bereits  überschritten  hat. 

..T>as  in  d^n  Rücken  dos  Feindes  boorderto  Knvallprie- 
j.regiment  ist  hlcvon  zu  verständigen.  Selbes  hat  die  Fühhmg 
..am  Feinde  im  odm-  vorwärts  des  Waagtales  zu  behalten  und 
,,die  Aufgabe,  eventuell  den  kleinen  Krieg  dort  fortzusetzen, 
„sowie  durch  Streifungen  die  Verbindung  mit  der  Sehütt  zu  er- 
„halten.  Weiteres  wird  nachfolgen." 

Um  9  Uhr  abends  war  die  Nachricht  vom  Kampfs  bei  Press- 
burg in  Erakovani  eiugelangt.  Die  vom  Gen^lstabschef  des 
2.  Korps  um  7  Uhr  60  Minuten  abends  abgesendete  Depesche 
lautete : 

„Heute  fi'üh  angelangt,  teilweise  schon  p^stern  mit  Wagen 
,,und  Eisenbahn.  Reute,  gleich  nach  der  Ankunft,  Brigade 
„Mendel  im  Geteclit  mit  drei  Brigaden  unterstützt  und  Sttliung 
„vor  Pre.ssbiu-g  behauptet.  Mittag  12  Uhr  fünftägiger  Watien- 
„stillstand  eingetreten." 

sitaktioD  am         Der  Feldzeugmeister  gab  im  Sinne  der  9  Uhr  30  Minuten- 
"^^"^hiu!'   Abenddepesche  des  Erzherzogs  den  unterstehenden  AnneekÖrpem 
vom  Beginne  der  Waffenruhe  und  dem  während  ihrer  Dauer  su 
beobachtenden  Verhalten  mit  einem  £rla$se  Kenntnis. 

')  In  dt  iii  hierauf  folixcnden  sclu-ü"ÜicUeu  Betelile  wird  aucli  die  Kvon- 
tualitiU,  mit  Toiku  der  J^'ordÄrmeö  bei  Gönyö  über  die  Donau  zu  gcla-u,  ürei- 
gestellt. 
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Die  Sitofttioxit  welche  am  Abend  des  22.  Juli  bei  dieaer 
Ameegnippe  entstanden  wur,  ist  ans  Beilage  1  sa  entnehmen. 

Die  Darstellung  der  Vorgänge  bei  diesen  Heeresteilen,  die 
im  Laufe  des  23.  Kunde  vom  Eintritt  des  WaffenstiUstandes  er- 
hielten, endet  hiemit. 

Es  erschien  zweckmäßig,  mit  der  noch  folgenden  Schilderung 
der  Ereignisse  beim  4.  Korps  die  Behandlung  jener  Armeekörper 
der  Nordariuee,  welche  an  dem  Treiieu  von  Blumenau — Pressburg 
keinen  Anteil  nahmen»  in  dieser  seitdiflli  vorgreifsnden  Weise 
zum  Abschluß  «i  fbhmi,  um  die  einleitenden  Bewegungen  zum 
Treffen  und  dieses  selbst,  losgelöst,  als  geschlossenes  Ganses  snr 
Darstellung  bringen  m.  können. 


XXV, 

Das  österreichische  4.  Korps  am  20.  Jnli.  Pie  Stellungen  von 

Buiiulici  und  Nädas. 

Am  Abend  des  19.  Juli  standen  die'  beiden  vorgeschobenen  T>i<<rn3ition 
Brigaden  des  4.  Korps  mit  je  einem  sSchsischen  Beiteiregimente  ^^omm^^» 
bei  Babolici  (zwischen  ]\Iiava  imd  Krajna^  nnd  zwischen  .Tablonicz  «r  d«i 
und  Nädas;  das  Gros  befand  sich  &m  Südosthauge  des  Gebirges 
bei  Verbo. 

Aus  dem  in  Xadas  befindlichen  Korpshauptquartier  erging  für 
den  20.  dio  nachstehende  Disposition : 

„Briff-i*^''  Hankenstein  rn.n-srhiort-  morf^en  2  Übr  früh,  Brigade 
„Kaullmauu  um  '6  Uhr  frUh  aus  ihitiu  Biwaks  Uber  Cbtehiico,  Dejte, 
„NahaS  nach  Nidas  ^.  

,,Die  konigl.  süchsisoli«  Reiterei  folgt  beiden  Brigaden  um 

„4  Flir  fviWi 

„Brigade  F  loischiiacker  verbleibt  bis  aul  vveitereu  Befehl  in 
„ihrer  An&tellmig  und  unterhält  durch  die  beihabende  Aeiterei  die  Vw- 
„bindung  mit  der  zu  Bresova  aufgestellten  DiTision  des  27.  Pel^'lger- 
„bataiUouä. 

„Die  kleiiieu  Trains  der  Brigadea  Haukenstein  and  Kantiinana  sowie 
„der  Best  des  Ideinen  Trains  der  Brigade  Kamieniecki  folgen  tun  4  Uhr 
.,80  Minuten  früh  der  köuigl.  sächsischen  Reiterei. 

„Um  5  Uhr  bricht  der  große  Train  auf  und  ea  wprdfii  das  Kolonnen- 
„verpliegsmaga^iu,  Fuhrwerksergänzungs-  und  Schlachtviehdepot  nebst  der 


*)  Die  Angabe  von  xaUreichen  Zwisebenpunkten  hing  offenbar  mit  dem 
Mangel  an  Karten  7.nt>nnimenu 

Das  heiJ3t:  'Dn^  Divi^ionsstabsquartier.  das  Gardereiterregiment  und 

die  beiden  reitenden  Batterien. 

16* 
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An  f'klivruntr 
daroll  das 
i.  und  2. 

Battor- 


„Brückeueiiuipajre  ü>)er  Vittencz,  Dejte.  Hr.-Dubovc,  Al.-Korompa  nach 
„Kludovan  zu  fahren  und  dort,  su  biwakieren  haben  i  die  Bedeckung 
1,(18.  Felc^'ägcrbntkilloii)  ist  dnioh  die  Brigadd  Kftnflbuum  abzidösea  und 
,tb*t  so  ihrer  Brigade  «insarfidEan. 

..Die-  Korps2:eschlH7rr"=^erve,  Sanität.  Ambulanz  und  Truin  dos 
„Hauptquartiers  brechen  derart  auf,  daß  sie  zwischen  den  Brigaden  üankeu- 
^teln  und  Kauffmann  marschieren.*' 

Zur  Erglmzung  der  getroffenen  SicheruugöinaUiiakmen  ver- 
fügte das  Korpskommaudo  im  Laufe  des  20.  die  Vorsendung  einer 
DiTiakin  Lfi&axtorie  von  der  Brigade  Kainieaie<^  iMok  Bikasird. 

Die  bdldeii  ^duisdieii  Beiterregimenter,  welohe  bei  denBrigaden 
Fleischhaoker  und  Eamienieoki  verbEeben  war^,  hattem  ibre  Pa- 

trouillon  in  der  Biobttmg  gegen  das  Marohtal  ansrrcsanilt.  Scbon 
XUD  1  Ulir  nachmittags,  am  20..  konnte  der  in  Jablonicz  belassene 
Generalstabshauptmann  Schmedes  an  das  Koxpskomxnando  be- 
richten : 

,^'acli  einer  soeben  ein I  lufenen  Meldimg  der  über  Szenicz 
„bis  Bibek  vorgesendeten  Uihzierspatroiiille  sind  die  Preußen 
ijgestem  nachmittags  5  Uhr  in  der  Stärke  von  15.000  Manu  von 
„HoUcs  gegen  Pressburg  abmarsdiieri  Heute  früh  sollen  die 
„letzten  Patronillen  (Ulanen)  in  Sasvär  gewesen  sein.  Die  Starke 
„der  Preußen  soll  im  ganzen  26.000  Mann  betragen." 


DlnatvnlMbr 
alt  d«ai 
2.  Xiwpfl. 


Mit  dem  2.  Korps  in  Tyrnau  wurde  ein  reger  Dienstverkehr 
unterhalten;  dieses  hatte  seine  Marschziele  bis  einschlieülich  22.  Juli 
mitp^f»teilt  und  ersnrhte  seinerseits  um  Bekanntgabe  der  Sicherungs- 
malinahinen  auf  den  !iu>  der  Senke  von  Miava  herüberführenden 
Konimunikatiuneu  .^owie  aller  Nachrichten  über  den  (iei;ner. 

Auf  die  Zuschrift  des  4.  Korpskommaudos  vom  Yoitage ') 
wurde  erwidert: 

„Korpsbanptqnartier  Tyrnan,  20.  Juli,  um  10  ühr 
,,30  Minuten  vormittags. 

„Mit  Tetebrigade  Henriqnes  hier  eingetn^en,  andere  Trappen 
„im  Laufe  des  Tages. 

„Laut  Mitteilung  aus  Pr>  ssburg  ist  Feind  bis  Malaczka  vor- 
gerückt,  nach  letzten  Nachrichten  Stampfen  noch  frei  vom 
„Gegner. 

.,2.  l\i niurgeu  nach  Wartberg,  übermorgen  nach  Mög- 
;,iichkeil  Press bui'g. 


>)  Seite  191. 
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„3.  sBchsasoKes  Beiteiregiment  nicht  zur  Verfttgong  za 
TrSteUeUf  da  8  Eskadronen  mit  9  KaTaUeiiebatterien  nach  I^ssbnrg 

„abgorfickt  nnd  Korps  sonst  keine  ETavallerie  hat." 

Das  4.  Korps  hingegen  teilte  um  ß  Uhr  abends  nach  Tyniaa 
das  Nachrichtenergebnis  der  nach  Bibek  vorgegangenen  sächsischen 
OMzierspatroQÜle  mit. 

Die  Stellung,  in  weldu  i-        Biigado  Fleischhacker  das  Vor-     Die  toch- 
dringen  feindlicher  KriiiiL'  auf  der  von  Miava  nach  Kiajua  führenden  b^'^*h«i^d«r 
Straße  aufhalten  wollte,  be&nd  sich  etwa  halben  Weges  zwisohen  Biignd« 
den  genannten  Orten,  b^derseits  der  mit     366  in  der  General-  '^•'*^"^*''- 
karte  bezeichneten  S^fienstelle  nordwestlich  der  Hinsorgrappe 
Babolici.  Gesamtaosdehnnng  der  Front  1600  Schritte. 

^lan  darf  sich  jedoch  diese  Stellung  keines&lls  als  Sperre 
dei;  Einbruchwege»  über  Krajna  Torstellen,  diese  Bedeutung  schloß 
die  Gangbail<(  it  dca  Nachbartorrains  aus. 

"Die  T.i'itrmir  rior  technischen  Terslärkuiig  dieser  Ötolluufi-, 
wck'hü  am  Naciimitta^c  des  19.  l^e^ounen  und  am  Abend  des 
20.  Juli  beendet  winde,  war  dem  (rcniestabsmajor  von  Ghyczy 
überiragen  worden.  Ihm  standen  au  nülitärischen  Arbeitiäkräften 
zur  Verfügung: 

*  *  Piunitikumpagnie  1/5  54  Aibeiter 

Pionierabteilung  der  Brigade  Fleischhacker    .    .    60  „ 
„  ti        n      Kaiiffinann  ...  80 

Zusammen    .    .194  Arbeiter. 

Major  von  Ghyc!?y  schildert  die  Befestigimgsarbeiten  in  seinem 
am  25.  Juli  1866  erstatteten  Bericht,  nachdem  er  vorerst  dio  v«  i  ftig- 
baren  .Vrbeitskräfce  —  wie  vorstehend  —  augegeben  hatte,  tblgonder- 
maßeu : 

,,Hiebei  ist  jedoch  zu  bemerken,  daß  die  beiden  lufanterie- 
„pionierabteilnngen  keine  "Werkzenge  bei  sich  hatten  nnd  solche 
,,weder  vom  Lande  requiriert,  noch  aber  in  den  Eisen-  oder 
tysonstigen  Handlungen  in  Waag-Neustadtl  tmd  Miava  erhalten 
ffWerden  konnten,  so  daß  man  ausschliefilich  anf  die  Benützung 
fijener  Werkzeuge  angewiesen  war,  welche  die  lialbe  Konier- 
„kompagnie  bei  sich  hatte,  und  womit  zirka  100  Mann  beschäftigt 
., worden  konnten.  Es  wthtI«^  daher  di»^  "Einrichtnng  d-rarfc  ge- 
„trotlen,  daß  die  Mannscliat'c  der  vorerr^idiuren  AI ir<'dunc:fn  stets 
,.zur  Hälfte  und  mit  dreistündiger  Ablösung  zur  Arbeit  auge stellt 
„Würden  ist. 
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„Im  Wege  des  Stuhlrichteramtes  in  Miava  wurden  auch 
„Arbeiter  vom  Lande  requiriert,  von  denen  am  19.  um  die  Mittags- 
„zeit  zirka  80  Männer  und  Weiber  mit  70  Stück  schlechten 
„Krampen  und  Hauen  und  10  Stück  ebensolchen  hülzcrneu  und 
„eiäemen  Schaufeln  versehen,  am  Arbeitsplatze  sich  eingefunden 
tiliaben,  and  sogleich  zur  Arbeit  verwendet  wurden. 

„Ich  hatte  die  Absicht,  die  Werkzeuge  dieser  Leute  des 
„Abends  sarOokzabehalten,  damit  dieselben  am  nächsten  Tage 
„wieder  erscheinen  mögen,  oder  wenigstens  deren  Werkseuge 
„(so  schlecht  dieselben  aach  waren)  vom  Militär  benfltst  werden ; 
naUflin  es  hat  sich  beil&ufig  um  6Vs  Uhr  abends  gans  plötzlich 
,,ein  so  heftiger  Sturm  mit  Regenguß  erhoben,  daß  es  ganz  un- 
möglich  war.  zu  verhindern,  daß  die  Leute  sich  mit  ihren  Werk- 
„zeugen  entieniten,  nnd  man  am  nächsten  Tage  ausschlieÜlich 
„auf  die  Vf^rwendunu  der  Militärmannscliaft  augewiesen  war. 

„Die  Ai  beit  wume  am  19.  mittags  '/t  i  und  1  Uhr  begonnen 
„und  es  ist  die  ganze  Ausdehnung  derselben  ans  dw  beiliegenden 
„Skisze*)  ersiditticb,  welche  mit  Bentttsting  eines  Tom  Ober» 
„leutnant  Glass  des  Honierkorps  &  la  Tne  aii%enonmienen  Croqnis 
„Bnssmmengestellt  worden  ist. 

„Die  Arbeiten  bestehen: 

„1.  Aus  zwei  Batteriestellungen  (aundft)  für  je  2  Geschütze 
„auf  dem  Plateau  selbst  und  beiderseits  der  Straße,  um  das 
,. Plateau  nnd  den  Strnßenzug  aus  beiden  einsehen,  nebstdera 
„aber  auch  aus  jeder  Batterie  eine  der  Lehnen  beschießen  zu 

„können. 

„2.  Aus  6  Schützengräben  —  c,  d,  e,  f,  g  —  um  das  Terrain 
„in  der  Front  der  Batterien  und  die  Abhälfe  des  Plateaus  zu 
jibesfaraichen. 

„8.  Aus  Scfaütsengmben  auf  der  dem  Abhänge  an  der  linken 
ffSeite  vorliegenden  Kuppe  hj  von  welcher  die  Talsohle  und  die 
»jlinke  Flanke  der  Stellung  gut  emgesehen  nnd  beobachtet,  nebst- 
„dem  abw  der  Abhang  in  der  Prent  gut  bestrichen  werden 
„konnte. 

..Die  Fahrstraße,  welche  aus  den  Batterien  anf  eine  be- 
„deurende  Entfernung  eingesehen  i^i.  wm'de  weder  abgetragen 
j.noch  abgespent,  weil  sie  beinahe  Uiucb,£?*^hends  im  Niveau  des 
„Terrains  sich  befindet  und  die  Gräben  zunächst  der  Strafe  so 
„seicht  sind,  daß  selbst  Geschütze  nshezu  an  jeder  Stelle 


>)  Textskizze  d. 
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,,clie  Strafie  verlassen  und  auf  den  JE'eldem  8«,twfti:t8  fahren 
,}kömien. 

„Für  die  Details  der  anzulegenden  Arbeiten,  Avie  solche 
„aus  df>n  dei-  Skizze  Ix  ii^etügteii  Profilen  ersichtlicJi  sind,  waren 
„folgende  Umätäude  niiLuycbeud; 

,,1.  Am  19.  waren  nadi  den  von  den  Pataronilien  und  Knnd- 
ftScbaffcem  ^haltenen  M eldimgen  die  prenfiisohen  Voxposten  so 
„nahe  an  die  Ghrenze  voxgesohoben,  daß  mit  Südcsioht  auf  die 
„K^SgHohkeit  eines  baldigen  Angriffes  die  ansnlegenden  Objekte 
„tunlichst  bald  in  einen  verteidigungsfiÜiigen  Zustand  versetzt 
„werden  mußten. 

,,2.  Der  Boden  war  stoinip;,  mitiuiter  soj^ar  bloßes  Stein- 
..gerölle  oder  p^anz  folsig.  UKiigoiis  selbst  unter  dr-m  Acker- 
, .gründe  wurden  in  der  Tiefe  von  2  Öcliuh  meist  mehr  Steine  als 
„Erde  angetroffen. 

„Wird  kiezu  uocii  auf  die  geringe  Zahl  und  nicht  voll- 
nkonmien  gute  Beschaffenheit  der  vorhandenen  Werioteuge 
„Bttokdcht  genommen,  so  erklärt  es  sich,  dafi  man  von  der  Aus- 
„föhrang  der  Arfoeitoi  mit  "BroBlen,  wie  aolohe  von  dem  hohen 
,,Anneekommando  sowohl  ffSx  die  Batterien  als  amdi  fUr  die 
„Jägergräben  veröffenÜicht  worden  sind,  Umgang  nehmen  und 
„sich  mit  eiaem  gexxngeren  Grade  von  Deckung  begnflgen 
y,mufitc. 

„Die  meisten  Profile  hatten  zwar  erforderlichenfalls  durch 
„Vertiefung  und  durch  die  Anlage  eines  vonhnen  Grabens  ver- 
stärkt  werden  können,  allein  dies  unterblieb,  weil  am  20.  mittags 
„die  Preußen  jene  Gegend  oder  wenigstens  den  der  Grenze 
„n&ohsten  Teil  von  Mähren  verlassen  und  mit  der  Hauptmacht 
„den  Weg  gegen  Pressburg  eingeschlagen  hatten,  Herr  GM. 
,3«ron  Fleiachhaoker  daher  die  bis  sum  20.  abends  ssur  Ter- 
„Stärkung  der  Stellung  auagefObrten  Arbeiten  f&r  genflgend  er- 
„klärte."  

Auf  dem  Embruchswege  Jablouioz — Nädas  war  uiau  ent-  DieteehnU 
schlössen,  die  Höhen  südlich  des  erstgenannten  Ortes,  deren  Aua-  ' 
dehnung  zu  den  verfügbaren  eigenen  Kräften  im  MiOverhsltnis 
stand,  als  vorgeschobene  Stellung  mit  3'/s  Bataillonen  und  2  Ge- 
schützen ')  2U  besetaen,  den  technisch  zu  verstärkenden  eigentlichen 
Widerstandsab  schnitt  aber  hinter  dem  Defilöausgang,  vorwärts 
Nadas,  su  wählen. 

*)  YerhiltnismUßig  viel  Infanterie  und  wenig  Arüllerie. 
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Der  Mangel  einer  dem  Berichte  des  Arraeegeniechefs  zulie- 
genden Skizze  erschwfrf  rine  genaue  Feststellung  der  befestigten 
Yortoidignngslinjp:  sie  dürtie  ihren  rechten  Flügel* bei  A  334  nördlich 
Xadas  (Geueialkartf  i  gehabt  haben,  der  hnko  war  vermutlich  fr^J^^n 
die  Straßenstrocke  üsthch  Bikszard  etwas  vorgeschoben.  Die  niichst- 
gelegenen  Höhen  beeinträchtigten  durch  ihre  dominierende  Lage 
dott  Wert  dar  Kamp&telluug  in  liohem  Mafia. 

Oberst  Baron  Fidoll  disponierte  über  die  gleiche  miHtSrisch^ 
technische  Arbntskraft  wie  der  Major  von  Ghycsy,  auBerdem  über 
etwa  250  Zivilarbeiter,  die  der  Stnhlrichter  von  Madas  anfgebradbit 
hatte.  Die  felsige  Beschaffenheit  des  Bodt-r.s,  die  geringe  Zahl  und 
schlechte  Qualität  der  Werkzeuge  sowie  die  besonders  ungünstige 
Wittenin !^  Trirkten  verzögernd  auf  den  Fortgang  der  Arbeit  ein. 
Ohor<?t  Baron  Pidoll  beschreibt  die  techni?«chc  Yorstärkunc:  der 
Stellung  in  seinem  an  das  Armeekommando  erstatteten  Bericht, 
wie  folgt: 

„Zur  Verstärkimg  der  Stellung  wurden  am  20.,  21.,  22.  und 
,,23.  folgende  Arbeiten  ausgeführt: 

,Im  Zentmm:  1  Batterie  fOr  4  Geschütze  gegen  die  Straße 
,,von  Jablonicz  mit  einer  Flanke  für  2  Geschütze  zur  Bestreichung 
ijdea  nach  Sandorf  Ehrenden  Weges. 

„Auf  der.  Tfüt^<'ln  zu  beiden  Seiten  der  Batterie  und  in 
„nächster  Nähe  derselben  wurden  2  Jügt  rgräben  mit  6  Schuh 
„hoher  DookTing  und  von  je  00  bis  110  Schritten  Länge  aus- 
,, geführt,  welche  die  Batteri>'  zu  flankieren  und  die  steileü  Ab- 
„hänge  sowi»'  das  ganze  Yorierrain  zu  hesti'eiclien  hatten. 

,,Alle  drei  genannten  Objekte  sind  bei  70  bis  90  Schuh 
j.über  die  Talsohle  erhoben  und  haben  steile  Abhänge  vor  sich. 

„0er  links  hieron  befindliche  Wald  wurde  an  8dn«r  Usiere 
„auf  1740  Schritte  LSnge  verhaut  und  daran  865  Schritte  lange 
jfjftgergraben  mit  3  bis  4  Schuh  hoher  Deckung  teils  an  der 
,fliisiere,  teils  als  Absdinitte  angebracht. 

„Der  linke  Flügel  des  erwähnten  Waldes  war  gegen  die 
„Straße  nach  Sändorf  gerichtet,  enthielt  ein  vorteilhaftes  Em- 
,.placement  für  eine  Raketonbatterio  und  war  dvii  t  h  felsige  Ab- 
„stürze  an  vielen  Stellen  ^imz  jrei^en  einen  Angriri'  gesichert. 
..Auch  wm'de  das  eine  Ufer  des  dem  Walde  vorliegenden  Baches 
.,auf  300  bis  400  Schritt  Länge  abgestoclien,  um  dem  Feinde  eine 
,, etwaige  Deckung  zu  entziehen.  Zur  Flaukienuig  des  äußersten 
„linksseUigi  u  Waldvorsprunges  wurde  ein  32  Schritt  langer  Jäger* 
„graben  in  Form  eines  Hakens  für  Baketengeschütze  eingerichtet. 


Digitized  by  Google 


249 

fjBechts  vorwärts  der  ersterwähnten  Batten«  wurde  eine 

,,2weit6  für  4  Geschütze  in  tlcr  Front  gegen  Jablonicz  und 
„2  GesohtLtze  in  der  linken  Flanke  f^egen  die  Sandorfer  Straße 
„hergestellt  und  durch  zwei  anschließe lulo,  je  00  Schritt  lao^^e 
„Jägergräben  mit  6  Schuh  holu  r  Declamg  verstärkt. 

,,Für  die  Sicherung  des  rechten  Flügels  wurde  auf  einer 
„felsigen,  ziemlich  unzugänglichen  und  dominierenden  Anhöhe 
„ein  Emplacement  für  eine  halbe  Baketeubattcrie  gewählt  und 
,,2U  deren  Decknng  in  die  vorliegenden  Wälder  und  Anhöhen 
„ein  Jägerbataillon  bestimmt.*' 


Das  4.  Korps  hatte  den  Preußen  den  Einbrach  in  das  Waagtal  »««"^(«tiang 
dmrch  die  Senke  von  Miava  zu  verwehren,  die  Art  der  Lüsung  dei  4.  Koips. 
dieser  Aufgabe  war  vcnn  Armeekommando  vorgezeichnet.  Es  ist 
indes,  unschwer  zu  erkennen,  daß  die  mit  oder  ohne  Unterstützung 
des  Gros  lie\\  irkte  Behauptung  der  von  den  beiden  vorgeschobenen 
Bri^^adtni  licsi  tztm  Sfclliingen  hiezn  nicht  ausreichte.  Die  Weg- 
samkeit.  und  Gaugbaikeit  der  Burgzoue  ermöglichte  es  dem  Gegner 
ebensowohl  einen  Durchbruch  über  Brezova  als  auch  die  Umfassung 
eines  der  beidm  Flügel  ins  Werk  sa  setson.  Es  mußte  sonach  aus 
der  Defensive  heraus  zum  Angriff  vorgesdiritten  werden,  wollte 
man  gegebenen  Falles  seine  Aufgabe  erftülen. 

Die  Brigade  Fleischhacker  konnte  in  ihrer  günstigeren  Stellung 
bei  BaboUci  zunächst  belassen  werden,  die  Hanptkraft  des  Korps 
war  bei  Jablonicz— Hradist  tiir  die  offensive  Verwendung  gegen 
einen  zum  Yersuch  des  Einbruches  schreitenden  Gregner  bereitzu- 
stellen. 

Das  Marchtal  mußte  dauernd  und  durchgrcilend  aufgeklärt 
werden. 

XXVI. 

Die  Preußen  unter  General  von  Steinmetz  und  das  h  Korps  am 

.21.  und  22.  Juli. 

Die  Kavalleriedivision  Hartmann  ging  am  21.  Juli  von  üng.-  DtoK»T*UMi«- 

Ostra  nach  Skalitz  vor;  von  der  Avantgarde  gelangten  die  Eska-     mann  ara 
dronon  2,  3/ULlO  nach  Kope?än,  die  Eskadron  3 'Ul.  10  wurde  JoU- 
naeli  Kalosöcz  dirigiert,  deren  Paf  ronillen  gewahrten  in  der  Gegend 
von  Sütnicz  sächsische  Roiterputruuiilen. 

In  den  .,Briefen  aus  dem  Feldziige  1866  au  die  <Tattin  gerichtet  von 
Julius  vou  HartmaDu"  schrieb  der  Kommaudaut  der  Kavalleriedivision; 
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„Sknlitz  (6  MoUen  von  Prcs^burgj,  21.  Jnli  1?66. 

,iWir  sind  in  unserem  Marsche,  die  Marob  herab,  weiter  vorgerückt.  Die 
FlSae,  welche  man  mit  uns  hat,  sind  mir  nicht  hekamit;  wird  dw  Friede 
nicht  zustande  gebracht,  so  müssen  wir  in  vier  bis  flBnf  Tagen  wieder  eiae 
größere  Schlacht  erwarten.  Olmütz  liefet  schon  seit  vier  Tagen  lüntf^r  un«.  Ich 
bin  mit  meiner  Division  an  der  Tete  geblieben,  ohne  daii  ich  Bencontres  mit 
ivm  Feinde  gehebt  h&tte.  Dieser  ist  in  groDen  Hassen  Uber  das  Oehiige  ins 
Waagtal  herabgestiegen  und  hat  gesucht,  sich  ans  an  entziehen,  dort  Ruhe 
und  SniniiiluTif;  z»i  fjewinnen.  Wahrscheinlich  benützt  er  die  Eiseiiljahn.  nm 
sich  bei  M'ion  zu  konzentrieren.  Der  Kronpriius  ist  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Haroh,  wir  wissen  nicht,  wo*  MSge  auch  die  sweite  Enteoheidungsscblaoht  sn 
unseren  Gunsten  ausfallen.** 

Tn  der  Biographie  des  Generalstabaoffiaiexs  der  Divisioa*  spifeeren  Gene» 
rals  von  Versen,  ist  zu  lesen: 

„Am  21.  Juli  wurde  auf  dem  üfarsche  nach  Sfcalits  die  nngarische 
Ovense  llberschritten  und  ^dchieitig  der  EarteoToirat  erschöpft.  Die  einzige 
Karte,  dio  Ycrsr'n  auftreiben  konnte,  %vnr  dif  alto  'Din^c'^^.'inkarto  nn't  latini- 
sierten Ortsnamen,  nach  denen  nunmehr  die  Division  ,diKloziert'  wtu-de.  Da 
der  Kartenmangel  übrigens  allgemein  war,  so  gefiihrdeto  er  sogar  den  Zu- 
sammenhang der  Anoee  und  die  Verbindung  mit  der  1.  Armee.  Dem  General 
Steinmetz  war  in  Skalitz  sogar  das  Hauptquartier  des  Oberkommandos  un« 
bekannt." 

DMpre«Ai««iie  Am  21..  Juli  wechselte  beim  5.  Korps  die  bisher  westlich 
ih«!t^  Tftge.  Mardi  vorgeriiokte  9.  Division  bei  Üxig.-Hradi8ch  auf  das  Unke 
Finfiofer  hinüber  and  gelangte  beim  WeitenmurscK  vor  die 
10.  Division.  Entere  formierte  unter  Bef^l  des  GH.  von  Horn 
eine  nene  Avantgarde  für  das  Korps  —  1&  Infauteriebrigade, 
Jägerbataillon  ÜTr,  5,  1  Batterie  uud  1  Eskadron  des  Dragoner- 
regiments Nr.  4  —  die  über  Ung.-Ostra  bis  nach  Strassnitz  vor- 
ging. Die  Haupttrappe  folgte  und  bezog  in  der  Gegend  von  ^\''essely 
und  Ung.-Ostra  Unterkünfte.  Die  Beservearfcillerie  war  bei  der 
10.  Division  eingeteilt. 

Die  Geschichte  des  preußischen  Artillerierej^iments  Nr.  5  envillnit  auter 
dem  21. :  »  . .  •  .  wieder  mußlen  zwei  Drittel  der  Kesorveartülerie  biwakieren. 
Die  Märsdie  waren  für  letstere  jetxt  besonders  anstrengend,  weil  von  dem 
vor  ihr  marschierenden  Feldlazarett  der  10.  Dimion  die  vielen  während  des 
Miir5?ch<?'?  an  Cholera  erkrankt  -  n  Leute  der  Division  aufereuommen  wurden, 
wodurch  für  die  nachfolgenden  Batterien  ein  fortwährendes  Stutzen  und 
Wiederan&chlieSen  entstand.  Da  der  BeserreartUlerie  kein  bestimmter  fiequi- 
sitionshezirk  /ui^t  teilt  wur<lc.  litt  diese  Trappe  Hangel,  selbst  wenn  die 
Divieionen  reichlich  versehen  waren." 

Der  Best  der  Kavallerie  der  10.  Division,  4  Eskadronen  des 
Dragoneiregimenta  Nr.  4*)«  ritt  zam  Schutze  der  linken  Flanke 

1)  Das  Regiment  war  mit  fhnf  Eskadronen  ins  Feld  geittokL 
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von  Ung.-Ostra  über  Welk«  bis  Verböos.  Von  dort  wurde  gegen 

Miava  und  Szobotist  patrouilliert  und  über  Badosocz  die  Ver- 
bindung mit  der  Kavalleriedivision  aufgenommen.  Als  Rückhalt  fiir 
dieses  Regiment  schol)  die  10.  Division  das  Bataillon  F/&2  und  die 
fiSkadron  4^111. 1  nach  (j.-Blatiiitz  \oy. 

Die  drei  Pionierkoinpagiiien  des  Korps  besserten  die  Brücken 
zwischen  Un^.-Ostra  und  Wcsseh-  aus. 

Am  Abend  ging  im  Koipshauptquartier  zu  "Wessely  ein 
Befehl  des  EommandoB  der  2.  Armee  ftlr  General  von  Steinmetz 
ein,  „sidi  so  znr  Armee  heraasazaehen,  dafl  er  am  24*  bei  Hohenau 
auf  dem  linken  Flügel  des  Gardekoips  einrücken  könne ;  es  wurde 
ihm  dabei  überlassen,  diesen  Marsch  auf  dem  einen  oder  dem 
anderen  Harchufer  auszuführen  und  nur  empfohlen,  die  Kavallerie- 
division des  Generals  von  Hartmann  auf  dem  linken  zu  lassen. 
Göding  sollte  durch  ein  Detach*  ment  dos  Y.  Korps  besetzt  und 
durch  dieses  die  Straße  nach  Tymaa  beobachtet  werden^)". 


Die  Art,  wie  sich  das  österreichisulie -i,  Korpskommando    i>tts  ustor- 
die  Verteidigung  der  eingenommenen  Stellung  dachte,  erhellt  aus  /sorp« 
der  am  20.  Juli  abends  ausgegebenen  Disposition  *) :  si.  JoIl 

,,l>aä  Armeekorps  bat  bis  auf  weiteres  folgende  Aufstellung  zu 
,,beziQbMi« 

„Die  Brigade  Fleischbncker  mit  ilcm  zugeteilten  Reiterresimeute 
.  bleibt  in  ihrer  jetzigen  Anf^tollmis:  and  hat  StreiAingen  nach  Westen  und 
„Nordwesten  durchführen  zu  lassen. 

,,1>ie  Brigade  Kamieniecki  steht  mit  einem  Begiment  auf  den 
„Höhdn  zwischen  N&das  und  Jablonicz  und  bat  eine  Jägerdivision  zur  Be- 
„wacbung  des  Wi  von  Brezova  ins  Waagtal  aufgestellt,  lagert  mit  dem 
„Reste  rechts  von  Nada«.  , 

„Brigade  Hankenstein  hat  links  voa  Nidaa  Lager  beiogen 
j  detachiert  ein  Bat&ill< :>ii  um  6  Uhr  frfih  naek  Bikszärd,  welches  dortselbst 
„Vorposten  zu  beziehen  hat.  Die  Division  von  der  T?riu;ade  Oberst  Kainie- 
,iniecki  hat  sodann  eiuzuillckeu ;  diesem  Bataillon  wolle  das  Ivommando 
»,des  1.  fieiteneghnents  eine  Eskadron  ■)  suwwsen  und  naeh  Bikssixd  Uber 
„Stadorf  dirigieren. 

„Der  Brigadt'  Ifankonstein  obliegt  im  Falle  eines  feindlichen 
„Angriffes  die  Besetzung  des  linken  Flügels  der  verschanzten  Stellung 
„nordwestlieh  von  N&das,  nnd  zwar  bildet  die  auf  dem  isoliertea  Hflgel 
f,links  der  Straße  von  Nädas  nach  Jablonicx  gelegene  Batterie  dieKontakt- 
,,linie  mit  der  Brigade  Kamieniecld. 


Wortlant  aus  dem  preuBisohen  Generalstahswerlce. 

»)  Beilage  1. 

^  Ksknflron  3/1.   Die  Übrigen  drei  Eskadronen        4.  und  ö.)  hatten 

Unterkümie  in  Jablonicz  bezogen. 
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.,Die  Brigade  Hankenstein  besetzt  mit  einem  Bataillon  die 
„Bf^ttPrie  nnrl  den  vcrlmnten  Wald  südlich  der  Straße  nach  SAndorf.  dann 
„mit  einem  Baiaiilou  den  Wald,  welcher  von  dem  erstgeuauuteu  durch 
„eine  aas  Ackerland  bestehende  B15fle  getrennt  ist,  bis  auf  die  Knppe  des 
,,westlichon  Kleinen  Karpatearttokens,  nnterb&lt  mit  einem  Bataillon  die 
„Vorposten  vorwärts  Bikszard. 

,,Die  Herren  Ofhziero  haben  sich  in  dem  an^gebenen.  sehr  waldigon 
„Terrain  gut  sn  orientieren. 

„Der  Brigade  Kamienieckinnd  der  Batterie,  welcher  die  Besetzung 
„df  r  Sti  llung?  nördlich  dor  Straße,  wo  sie  mit  d*  r  Brigado  Hankenstein 
,du  Berührung  kommt,  obliegt  es,  das  Terrain,  gut  rekognoszieren  zu  lassen, 
ttdamit  sich  Offlsiere  sowohl  als  Mannschaft  in  dem  angegebenen  Rayon 
i,gnt  orientieren. 

„Brigade  Kauffmanu  hat  »  in  Bataillon  auf  dein  "V\''ege  nord- 
„ystlich  Smoleuice  über  das  Ge^ii-ge  zu  detachieren  und  »war  bei- 
„tftuflg  in  der  ^H5he  von  Schaxfenstein  und  kantoniert  'vromSglich  in 
„Smolenice  '1. 

.,B«H  einem  Alarm  räckt  sie  nach  N&das,  in  die  BeservesteUnng 

„beim  Urte. 

„Die  Korpsge  schütz  res  erve  lagert  sftdlicfa  N&das  nnd  hat  bei 

..oini  r  ti  indlichtu  ^'orrÜckung  die  Verschanzungen  sn  besetzen.  Die  Herren 
„liaiteii»  kmmnanilantfn  nnd  Offiztr.rf  haben  morgen  früh  das  Terrain 
„gegen  Jablouicz,  besoudera  im  Beioiche  der  verschanzten  Stellung  zu 
.,rekogaos»eren,  damit  sie  imstande  sind,  meine  Befehle  im.  Falk  eines 
„feindUehen  Angriffes  ohne  Zeitverlust  durchführen  zu  können. 

..Da<«  köiiij;!.  siic  h  s i  ><:, Ii e  II  e  i  t err  e  in c  n  t  hleiht  ^amt  beiden 
„battoricn  bei  Binocz  und  hat  nach  Möglichkeit  zu  kantouieren. 

„Das  Korpshauptq^uartier  ist  in  NÄdas. 

„Der  groAe  Train,  Kolonaenmagazin  nnd  Schlaehtviehdepot»  Koni'- 

„tionsp.irk  xmä  Kric n;shrürkpnpi[iii]iage,  dann  FuhrweseoseirgSoaimgsdepot 
„habeu  bei  lUucovau  und  Bolerdz  Biwaks  zu  beziehen.'^ 

Um  11  Uhr  vonnittags  ging  an  das  1.  sächsische  Reiter- 
regiment nach  JablonicB  folgender  Befehl  des  Korpahommanclos  ab : 
},Naoli  eingelaufenen  Nachrichten  sollen  sehr  Tiele  Nach- 
j,zügler  die  Straße  von  Göding  über  Sasvür  sadwSrts  passieren. 

„Das  Be£^ent  wolle  heate  Patrouillen  gegen  den  letzt* 
„genannten  Ort  entsenden  und  positive  Nachrichten  Uber  den 
„Vorbeiniarsch  der  Preußen  einholen." 


•i  Der  Generalstftbsofdzicr  der  Bri-^ndo  Knuffuiann,  Hauptmann  Adolf 
von  Jvlobus.  schreibt  in  seinem  FcUlzugr^berichto  :  ..Am  21.  in  Smoleuice  bezog 
die  Erigadti  seit  Laudskron  zum  ovätcn  Male  wieder  Kantounementä,  in 
welehen  sie  bis  tum  25.  verblieb.  Wahrend  dieser  Zeit  mnBte  täglich  ein 
Bataillon  bei  der  Ruine  Scharlensttin.  zwei  Stunden  von  Smolenice,  Auf- 
stellung nehmen  und  einen  Patrouilleogaog  nach  Bikszard  und  Blasenstein 
St.  Nikolaus  unterhalten." 
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In  der  Beilage  1  ist  die  nach  voratehenden  Anordnungen  vom 
4.  Korps  besogene  Anfstelliing  dargestellt. 


HitTintion  des 
4.  Korps. 


Um  6  Uhr  früh  übersandte  das  Korpshauptquartier  in  Nadas  j^^j^^g^'^'g^, 
dem  Aimeekommando  einen  Bericht ').  in  welchem  vorerst  die  in,  Laufe  d«» 
Gnippiernn^   des  Korps,   dann  das  Xachrichtenergelmis   der  am     «i.  JoU. 
A'ortaci;'^  ülter  Kibek  yorgegaugeueu  sächsisoheu   Patrouille  ge> 

meldet  wird. 

Die  zahlreichen  Mitteilungen  über  den  Feind,  die  in  dem  vom 
Armeekommando  am  22.  nach  Wien  abgesendeten  Schriftstücke  -j 
entihalten  sind,  rtthren  gleichfalls  Ton  der  eifrigen  Meldet&tigkeit 
des  4.  Korps  am  21.  her. 

Das  4.  Korps  verdankte  wieder  einen  grollen  Ttal  des  in 
Jjrfi&hinmg  Gebrachten  dem  HevieifiSrsier  Qrossnioh  von  Bikssard^ 
der  außerdem  schon  in  einem  Schreiben  vom  20.  die  Aufmerksam- 
keit des  Hauptquartiers  in  Nädas  auf  den  nächst  Ruine  Scharfen- 
Stein  über  dio  Hölion  föhronden  Wog  lonktr^,  dor  donn  auch  später 
—  nach  der  Disposifiiju  für  den  21.  —  ge.^ichort  wurde. 

Die  Nacki'ichLenausbentti  des  Tai^es  wurde  auch  an  das 
2.  Korpskommando  nach  Wartberg  übermittelt.  Die  betreffende 
Znsohrifc  schloß  folgend: 

„Dieses  beehre  ich  mich  dem  löblichen  Korpskommando 
„mit  Bezug  auf  den  hohen  Armeekoiumuudubefehl  Nr.  124U  op. 
„vom  20.  d.  M.  mit  dem  dieusthöflichen  Bemerken  mitzuteilen, 
;,daß,  falls  Operationen,  von  Pressburg  aus,  march- 
„aufwärts  unternommen  werden  sollten,  mir  hie  von 
„Mitteilung  gemacht  werden  wolle,  damit  loh  meiner- 
,)Seits  das  Entsprechende  au  deren  Unterstützung  ver- 
„an  lassen  kann;  —  ich  bitte  fernera  um  Mitteilungen  ttber  die 
„Vorgänge  bei  Stampfen  und  Pressburir 

Srzhersog  Joseph,  GH." 

Der  vorstehend  berührte  Befehl  des  Axmeekommandos  traf  am 
21.  in  K&das  ein  und  ist  aus  Trentsohin  vom  Vortage  datiert. 
Hierin  wird  die  Au^be  des  2.  Korps  festgelegt. 

..Dasselbe  ist  angewiesen  worden,  sich  mit  dem  4.  Korps 
„in  Verbindung  zu  setzen  und  alle  Wahrnehmungen  mitaiuteilen, 


')  £inK'elan<;t  am  22.,  7  Vht  45  Minuten  frtlh,  auf  dem  Marsche  von 

Waag-Keustadtl  nach  Krakovani. 
•)  Seile  21Ü  und  2-ii. 
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„welchen  Vorgang  daher  auch  das  Korpskommando  gegenüber 

„dem  2.  Korj)s  zu  beobachten  haben  wird." 
Weiters  flvhrt  dieses  Schreiben  fort : 

„"Was  die  erl->r-tene  Zimeisuiig  von  (beschützen  und  Munition 
„anbelan^ift,  da  die  vorhandenen  -l-ti  (Tescdiiitze  auch  nur  mit 
„halber  Mumiion  versehen  sind,  wird  bemerkt,  UaÜ  die  übrigen 
„Korps  nicht  minder  einen  Abgang  an  Geschützen  haben,  daher 
„ein  Ersatz  an  solchen  von  ihnen  nm  so  weniger  angesprochen 
tywerden  kann,  als  sie  selbst  in  die  Lage  kommen  können,  ihre 
,^tt  bedürfen. 

„Der  Armeemuniüonsparkf  welcher  sich  weiter  hinter  der 
„Waag  befindet^),  ist  angewiesen  worden,  drei  seiner  Kolonnen 
„vollständig  aus  den  übrigen  zu  dotieren  und  nach  Semple  bei 
„Szered  zurückzubeordern,  wodurch  für  das  Korps  die  Mögiich- 
„keit  geboten  aein  wird,  die  nötige  Ergänzung  zu  bewerk« 
„stelligen." 

D  .  K,ivaiii>rie-        Bio  Kavallerie division  Hartmann  rOickte  am  22.  Juli 
'^inann        weiter  gegen  Süden  vor  und  kam  mit  dem  Gros  nach  Egb*ll — TJnin, 
)B.  Jnu.     1  Eskadron  der  Landwehrulanen  wurde  nach  Kuti,  2  Eskadronen 
des  Ulanenregimonts  Nr.  !0  imcli  Sasv.-^r.   die   am  Vortage  nach 

Eadosöcz  golanp^te  Eskaiiron  ;J  l'l.  10  nach  Si^unicz  vort^eschoben.  Die 
letztere  hatte  dort  das  später  geschilderte  Scharmützel  zu  bestehen. 

di«t«m  Ta ^'  Korps  vollftÜttto  am  82.  nnr  einen  kurzen  Harsch  im 
•t«m  abwärts.  Nach  dessen  Durchführung  nSchtigte  die  an  der 

Tete  befindäche  6.  Division  bei  Göding  und  Holics,  die  10.  im 
Baume  SkaHta— Strassnitz;  das  Korpshauptquartier  kam  nachHoHcs. 
Das  Dragonerregiment  Nr.  4,  dem  die  Beobachtung  in  der  Hichtung 
auf  Tymau  aufgetragen  war,  ritt  von  Verböcz  nach  Badosöcs. 

Das  ]  a-eui3Ische  FüsilieiTe^imeat  Nr.  37,  welches  in  Göding  uiiteit;gebradit 

war,  schrieb  in  seiner  Geschiebte: 

i,Iu  der  hier  gelegenen  kaiser liehen  Tabakfabrik  wurde  nocii  ein  großer 
Vorrat  Tabak  imd  Zigarren  Torgefimden,  so  da0  sidi  das  Begiment  aaf  einige 

Tage  damit  versehen  konnte.  Bei  der  immer  mehr  überhandnehmenden  Krank- 
heit, die  allerdings  bis  jetst  noch  das  liot^ini'-'nt  ziemlieh  verschont  btsttP. 
wurde  iu  Güdiug  ein  möglichst  groüer  \'orruL  uu  wollenen  äitüffen  requiriert 
und  wurden  liierans  Leibbinden  angefertigt.** 

Dm  B^im    4.  Korps   fand   am   22.   keiuo  Veränderung   in  der 

''Tbm^^*  Truppcnverteüung  statt.  Aus  dem  Absclmitte  der  Brigade  Fleisch- 

■)  Traf  bekanntlicb  nicht  zu. 
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haoker  gingen  zwei  Eskadronen  dee  9.  Beitenegiinents  zur  Attfkllintng 
geg«i  Welka  vor,  fanden  aber  den  Ort  vom  Feinde  frei.  Indes 
hatte  diese  Erkundung  doch  ein  Ergebnisi  welches  ans  nachstelien- 

dem  Berichte^)  zu  entnehmen  ist: 

..ünTreit  Welka  wurde  am  22.  d.  M.  durch  eine  sächsische 
„Reiterpatrouille  ein  Lazarettgchilfe  des  1.  schle?ischen  Dragoner- 
,,regimenta  Nr.  4  znm  Gefangenen  gemacht  und  anlier  einge- 
liefert.  Derselbe  war  tags»  vorher  mit  seinem  ganzen  Regimente 
,,m  Yer böOK  (anweit  Miava)  nnd  befand  sich  eben  auf  dem  Rück- 
.,maraoh  von  SkaJitas,  wohin  er  einoi  Oholerakranken  xa.  eskor- 
„tieren  hatte.  Den  Weg,  welchen  sein  Begiment  bis  Yerb6cz 
„eingeschlagen,  wofite  er  nicht  anzugehen,  erinnerte  sich  aber 
„mit  Bestimmtheit,  vordem  in  Prossnitz  gestanden  zu  sein.  Ge- 
„sohfttze  hatte  das  Regiment  keine  bei  sich;  die  Infanterie  seines 
„Korps  hatte  der  Gefangene  schon  mehrere  Tage  nicht  zu  Gesicht 
„belcommen.  Er  sagte  femer  ans,  daß  sich  in  letzter  Zeit  von 
„seiner  Truppe  öü  Cholerakranke  in  Skalitz  befunden  hätten, 
„von  denen  am  21.  d.  M.  13  starben. 

„Die  ö.  Eskadion,  bei  welcher  er  eingeteilt  war,  hatte  von 
„den  präsenten  Fanden,  deren  Stsnd  er  nicht  kannte,  30  marode, 
,iteils  Satteldruck,  teils  lahm  geritten,  infolge  der  unausgesetzten 
„starken  Marsche  (4  bis  5  IfeÜen),  die  in  letzter  Zeit  gemacht 
„wurden." 

Des  Bittes  einer  sächsisdien  OfifizierspatroniUe  nach  Sasyir 
wurde  schon  gedacht^. 

xxvn. 

Bas  Itottengefeeht  bei  Sienies. 

Die  am  Mittag  des  22.  Juli  beginnende  Waffenruhe  war  bereits  VarUufdM 
eingetreten,  als  es  bei  Szenicz,   bis  wohin  die  Kunde  von  der 
Beendigung  der  Feindseligkeiten  noch  nicht  gednmgen  war,  zu 
einem  ZSusammenstoß  sächsischer  und  preußischer  Beiterabteilmigen 
kommen  sollte. 

üm  8  Uhr  früh  langte,  yon  der  Avantgarde  der  KaTallerie* 
division  Hartmann  entsendet,  die  Eskadron  8/UL  10  unter  dem 

'J  Der  Bericht  wurde  am  Abend  des  2S.  vom  Armeehaupt(|uartier  uach 
Wien  erstattet. 

Bericht  des  Arnieekoinmaiidos  nach  Wien  vom  22.  Juli. 

Die  Situation  im  llaume  Strassnits— Waag-Noustadtl -Tjrnau— Kuti  ist 
in  Btiila^je  X  dargestellt. 
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Bitt  im  ister  von  Collas  bei  Szenicz  ein').  Die  Yorschiebung  dieser 
Eskadron  sollte  nicht  nur  dem  Auf  klärangsanKreoke  dienen,  sondern 
auch  mit  einer  Beqaisition  und  Fouragiemng  im  Orte  verbunden 
werden. 

Der  Marktliecken  wurde  zuuiichst  vom  preußisclieu  Avant- 
gardezuge abgesucht,  dann  an  den  Ausgängen  Posten  aufgestellt; 
die  Sadlisiere  besetzte  ein  Zug  als  Bereitschaft,  dessen  Pferde  in 
einem  einzigen  größeren  Stalle  untergebracht  wurden.  Eine  in  der 
miditung  gegen  Jablomcz  vorgeschobene  Vedette  hatte  die  nunmehr 
im  Orte  beginn»ide  Bequisition  zu  decken. 

Erst  um  11  Uhr  vormittags,  als  man  von  den  Ortsbewohnern 
die  Yersammlung  beträchtlicher  feindlicher  Kräfte  bei  Jablonicz 
erfuhr,  wurde  eine  10  Reiter  starke  Olfiziorspatrouille  unter  dem 
Leutnant  von  ünruli  in  dieser  Richtung  vorgeschickt;  die  Patrouille 
gelangte,  nachdem  sie  sich  wiederholt  gezwungen  sah,  sächsischen 
Reiterabteiluiigen  auszuweichen,  bis  dickt  an  die  vorgeschobene 
Stellung  des  4.  Korps  bei  Jablonicz  heran. 

Hingegen  wurde  vom  letsteren  Orte  eine  sächsische  Offiziers- 
patrouiUe  am  frühen  Morgen  nach  Badosöoz  entsendet  und  hatte 
den  Ort  vom  Feinde  frei  gefunden 

Um  Mittag  verbreitete  sich  in  Jablonics  die  Nachricht,  dafi 
eine  starke  preußische  Ülanenabtcilung  in  Szenica  eingerückt  sei; 
das  Gerücht  vergrößerte  die  Stärke  des  Gegners  alhn&hlich  auf 
„300  Ulanen  nebst  Infanterie  und  6  Geschützen". 

Die  hier  stehenden  Truppen  —  Beilage  1  —  wurden  nun 
alarmiert. 

Der  Kommandant  dos  1.  sächsischen  Reiterregiments.  Oberst 
von  Bciüwiiz,  setzte  sich  mit  den  zui-  Stelle  befindlichen  '6  Eska- 
dronen gegen  Szenicz  in  Bewegung.  Die  4.  Eskadron  als  Avantgarde, 
hievon  ein  Zug  als  VorpatrouiUe^  führte  M^jor  von  Garlowitz,  als 
Haupttnippe  folgte  der  Oberst  mit  der  2.  und  drei  Zügen  der  &.  Es- 
kadron; der  fehlende  Zug  unter  Oberleutnant  von  Könneritz  war 
als  Feldwache  \  orgeschoben,  er  schloß  sich  aber,  als  das  Regiment 
herankam,  der  Vorräckung  an  und  deckte  hiebei  die  rechte 
Flanke. 

Im  scharfen  Trab  nähern  sich  die  Sachsen  dem  Südausgange 
von  Szenicz. 

*)  Der  Gefechtsstand  dieser  Eskadron  ist  atut  den  preußischen  Feldakten 

nicht  zw  ontuchmeii.  Mittc-iluuf«;  des  berliner  KrieETBaTclii  .-s.) 

*}  Sonacb  muiite  die  K^kadrou  LI.  10,  die  dort  genächtigt  hatte,  bereiUi 
abgeritten  gewesen  sein. 
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Wenige  hundert  Sohritte  vom  Ortsraude  h8lt  als  Feldwache 
der  kÜTElich  von.  seinem  PatroniUenritte  zar&okgekehrte  preußische 

Leutnant  von  Unruh  mit  etwa  10  Ulanen.  Auf  ihn  stürzen  sich 
der  Vorpatrouillezug  unter  Oberleutnant  Stammer  frontal  und  der 

Zug  des  Oberleutnants  von  Könnoritz  von  links  her;  Major  von 
Carlowitz  beteiligt  sich  persönlich  an  diesem  ersten  Zustimmenprall. 

Der  preußische  Offiaier  sendet,  sowie  er  die  teindiiche  Kaval- 
lerie gewahrt,  sofort  einen  Reiter  zuriick,  um  den  im  Öüdteil  des 
Ortes  untergebrachten  liest  seines  Zuges  zur  Unterstützung  herbei- 
surnfeu. 

Bassn  ist  es  aber  zu  spät. 

Einen  Augenblick  hSIt  Leutnant  vonünrnh  den  heranstürmenden 

Sachsen  stand,  seine  Flankeurs  feuern  vom  Sattel  aus,  dann  aber 
wirft  ii  i  die  mehrfache  t'lierlcgenheit  der  beiden  sächsi.^dion  Züge 
zurück;  ein  vermischtes  Kudel  von  Sachsen  und  Preußen  jagt  in 
der  Richtung  des  ^farktfleckens  dahin.  Für  den  zur  Hilfe  beor- 
dorton  preußischen  Zug  ist  der  rechte  Augenldick  versäumt:  der 
Portepeefähurich  von  Taczauowaki,  der  ihn  iu  Vertretung  des 
Leutnants  von  Unruh  zu  führen  hat,  erblickt  den  sich  heran- 
wälzenden, durcheinandergeratenen  Beiterhaufen  und  schickt  noch 
rasch  den  Trompeter  mit  der  YerstSndigung  zu  seinem  Bittmeisier 
zurück,  dann  ^rd  auch  er  Ton  dem  Wirbel  erfaßt,  der  sieh  durch 
die  enge  zum  Hark^latze  föhrende  Straße  von  Szenice  mit  größter 
Schnelligkeit  durchzwängt. 

Dem  preußischen  Rittmeister  gelingt  es,  noch  bevor  er  mit 
dem  Gros  der  Eskadron  in  den  begonnenen  Kampf  hineingezogen 
wird,  sowohl  an  den  Xordrand  als  an  die  südliche  Lisiere  zxir 
Sicliernng  gep;eu  weitere  Überraschung  je  eine  Patrouille  hinauszu- 
briügen.  Anf  dem  llau})! platze  sammeln  sich  eben  seine  in  aller 
Hast  iu  den  Sattel  gelangten  Abteilungeu,  doch  schon  brechen  die 
Sachsen  herein,  vor  sich  den  preußischen  Zug  hertreibend. 

Wenige  Augenblicke  des  Widerstandes  vergehen,  dann  bricht 
sioh  die  Erafb  der  nidit  völlig  gesammelten  und  nicht  geschlos- 
senen Ulanen  an  dem  XJngestfim  des  Gegners  und  der  auf  dem 
Platze  entstandene  wirre  Snäuel  setzt  sich  in  der  Richtung  gegen 
den  Nordausgang  mit  steigender  Geschwindigkeit  wieder  in  Be- 
wegung. Eine  Straßenbiegung  wird  dem  daherpreschcnden  Reiter- 
fächwann  zum  Verhüng^nis-.  in  der  Wendung  versafxen  viele  Pferde 
nnd  kommen  auf  dem  holprigen  Pflaster  zu  Fall,  die  iS'aciistür- 
menden  geraten  in  die  sich  auf  dem  Boden  wälzende  Masse  von 
Menschen  und  Tieren  iünein,  wobei  die  Vordersten  deren  Schicksal 

Die  letzte  Operation  U«r  XvrUHrui«u  ÜäOti,  Ii 
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teilPH^  bald  tüimt  sich  eine  lebende  Banikade  in  der  Gaste  «af, 

die  den  Yerfolper  hemmt. 

Den  in  losere  Gruppen  geteiltem  Ulanen  ist  es  indes  zum 
grüßten  Teile  gelungen,  ans  der  Enge  der  Hiiuser  zu  entkommen 
und  das  rechte  Ufer  dca  Szenicz  im  Xorden  umfließenden  I\[alina- 
baches  su  gewinnen.  Kiuige  hundert  Sckritte  hinter  der  Brüuke 
▼eimag  BittmeiBter  von  GoUas  feine  Eekadron  wieder  an  Bammeln. 
Leider  entdeckt  man,  daß  doch  eine  große  Ansahl  von  Lenten 
fefale»  auch  awei  Offiziere  mflseen  in  der  Stadt  anrllokge- 
blieben  aeixk 

Da  entaoliließt  sich  der  Eakadronskommandant.  um 
sich   die   vermutlich  gefangenen  Offiziere  und  Ulanen 

herauszuholen,  nochmals  in  Szenicz  einzuhreohon ,  ob- 
wohl inzwischen  bei  ihm  die  Nachricht  e  i  n  ü;f;^angen  war, 
daß  sich  zwei  teindliche  Eskadronen  außerhalb  des  Ortes 
vorbewegten. 

In  dreien  formiert,  die  Offisiere  an  der  Tete,  galoppiert  die 
Eakadron  deoeelbesi  Weg  wieder  anrflok. 

Die  Sachsen  waren  nooli  damit  beachSftigt,  die  gestfirsten 
Beiter  nnd  Pferde  aoa  dem  Wege  lu  bringen  und  die  Gefmgenen 
amüekzuschaffent  die  beiden  erstangekommenen  ZQge  waren  unter- 
demen  durch  die  restlichen  Züge  der  4.  Eskadron  verstärkt  worden')» 
80  daß  sich  nun  fünf  sächsische  Züge  zur  Stelle  befanden. 

Wieder  anf  dem  Marktplätze  crfol;^  der  Zu<?ammen8toß,  der 
sich  diesmal  in  viel  iiartnäokigere  Kmzelkämpfe  auflöst,  wie 
der  erste. 

Ii:>'  Oeschichte  des  preußischen  ülanenrogimonts  Xr.  10  schreibt: 
..Die  Lanze  tat  anch  hier  wieder  ihre  Schuldigkeit.  Df  r  Tliftmi  istor  von 
CoUas  stach  mehrere  Heiter  vom  Pferdej  Leutnaut  Naglo  hatte  auch  scboa 
mehrere  Kampfe  ansgefoehten,  als  er  sehien  Bevolver  anf  «nen  säobsbchen 
Oin.uei  richtete;  da  ttbemsclite  Um  die  große  Äbnliclikeit  desselben  mit 
ei  Ii  im  ivameraden  ttnaeves  Begim^ats,  einem  geborenen  äachsen  und  ....  er 
ticboli  uicbt. 

Ein  von  Rittmeister  von  Colloa  niedergestochener  Sachse  stand  wieder 

anf»  Bei  .seinem  Pferde  in  die  Zügel  imd  holte  eben  sumwucliligon  Hiebe  aue, 
al8  ihn  der  (Jefroito  Micballak,  im  Galopp  heranspreugend,  mit  der  Laase 
durch  ttud  durch  raunte. 

Da  brach  sich  Seigeunt  Mfinster  durch  das  Handgeiut^ngo  bis  sum 
Schwadronschef  Balm,  ihm  zum  zwi.itfüi  M;de.  abor  dringender,  die  Heidung 
von  dem  bedrohlicheu  Vorrücken  der  beiden  Eskadronen  abstattend  


•)  (iefechtistand  der  i.  Eskadron;  l.ju  Reiter.  ^Mitteilung  de-s  Dresdener 
Kriegsarchiva^j 
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 Ulan  Margeia  lag  tot  auf  dem  Kampfplätze,  von  Taczanowaki 

hatfp  flurch  finen  unglürküchen  Sturz  mit  dorn  Pferlo  den  Obcr-rlienkel  ge- 
brochen; er  konnte  sich  nicht  bewegen,  wurde  aber  von  einem  Ungarn  ver- 
•taokfc,  bia  die  Ealndron  am  Abend  wiedw  naeb  Szenioz  bereinbam.  Leider 
wurde  er  infolge  dieses  Bmdhes  dienatunfllhig."  — 

Pem  Gefechtsberichte  dos  sächsischen  Obersten  von  Bculwitz  entnimmt 
man,  daü  bei  diesem  Zusammonütoßo  Mt^jor  von  Carlowitz  einen  Lanzenstich 
in  die  Baad  and  einen  Mbelbieb  ina  Oeaiebt^  Oberieatnaat  von  Könneriti 
einen  StraiftobuB  in  den  UntM-Ieib  erbalten  betten. 

Das  Endergebnis  war,  daß  di>-  Uluneii  ueuerlich  aus  dem  Orte 
hinausgedrängt  wurden;  an  der  Straßenecke  stellte  sich  —  wie 
voriier  dasselbe  widrige  Geschick  für  eine  große  Zahl  von 
Beitem  ein,  die  liier  vneder  stflnBen  sollten. 

Wfthrend  sich  die  fünf  ZOge  der  SaoiiBen  anf  diese  Weise 
im  Besitze  von  Szenice  behaupteten,  waren  sieben  Zllge  der  Hanpt- 
truppe  außerhalb  auf  einem  Felde  aufinarsoluert,  nm  den  Aus- 
gang des  Gefeohtes  abzuwarten^);  die  feindliche  ülanen- 
eskadron  sammeltn  sich  zwischen  Szenicz  und  ßadosocz,  ohne  daß 
sie  vprfolg^t  wurde.  Das  in  letzterem  Orte  eingetroffene  preußische 
Dragonerregimont  Nr.  4  wurde  alarmiert  und  rückte  eine 
Strecke  vor. 

Nachdem  die  SacLseu  für  ihre  Verwnndelen  gesorgt  hatten, 
die  auf  vier  W  agen  abtransportiert  wuideu,  gingen  die  drei  Eska- 
dronen ebenfalls  naoh  Jablonicz  surttck. 

Am  Abend  rückte  die  preußische  Eskadron  3/Ul.  10  wieder 
in  Sxenios  ein. 

Der  Verlust  derülanen  wird  in  der  Begimentagesohiohtey  wie 
folgt,  angegeben: 

1  Ulan  und  4  Pferde  tot,  1  Portepeefähurich,  9  Ulanen  und 
3  Pferde  verwundet,  3  Ulanen  und  7  Pferde  vermißt;  in  Summe 
14  Eeiter  unti  1  l  Pferde. 

Der  säclisis!  lic  Ueneralstalishericht  beziflert  den  erlittenen 
Verlust  aul  l  loten,  23  verwundete  Reiter,  3  tote  und  9  vermißte 
Pferde ;  in  Summe  24  Eeiter  und  12  Pferde. 

Der  Kampf  hatte  um  die  zweite  Kachmittagsstunde  statt- 
geftinden;  als  man  später  erfuhr,  daß  zu  dieser  Zeit  die  Waffen- 
ruhe bereits  in  Qiltigkeit  war,  wurden  die  erbeuteten  Pferde  aus- 
getausdit  und  die  von  den  Sachsen  gefangenen  6  Ulanen  sowie 


•  Dies  Jer  Wortlaut  des  sächsist  !m  ii '  lencralstab.sberichtcs;  imGefcchts- 
berirlit»'  d  s  '  ibci  >tt'u  von  Beulwitü  wird  hingegen  angegeben,  daü  er  mit  der 
2.  Eskaurun  zxvr  VersUlvkuug  auf  dem  Kampfi^Uitze  erschienen  sei. 

17* 
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ein  in  Besitz  genonunener  Offiziersgepäokwagen  dam  Gegner  aas- 
geliefert. 

Bvtraeii-  Wie  bei  Eralitzi  wo  sieh  am  14.  JiiH  prenfilsdie  und  sftchsi» 

soke  Beiter  im  Kampfe  maßen,  dnrohweht  auch  dea.  Zusammen- 
atofi  bei  Qzemaz  ein  finacheri  echt  kavalleristisoher  G^ist, 

Das  überfallaartige  Erscheinen  der  Sachaen,  dem  aie  ihren 
ersten  Erfolg  auf  dem  Marktplätze  zu  danken  hatten^  beweist,  daß 
die  Vorkehrungen  der  prouJiischen  Eskadron  zum  Schätze  gegen 
Überraschnng  nngonügend  "waren,  um  so  mehr,  a]^.  man  in  der  Ent- 
fernung von  etwa  8  Jon  eiiioni  stärkeren  Gegner  gegenüberstand, 
mit  dessen  Kiuallerif»  borcMts  Füklung  genommen  war. 

Ein  merkwürdiger  Zufall  lenkt  das  ßeitergefecht  auf  einen 
Schauplatz,  der  hiefilr  die  denkbar  geringste  Eignung  besitzt. 

Daß  die  Sachsen  kflhn  in  die  Ortagasse  hineinreiten,  muß  ab 
Zeichen  einer  kampfifrohen  und  unternehmungslustigen  Stimmung 
von.  Führer  und  Trappen  mit  warmer  Anerkennung  hervorgehoben 
werden.  Welche  Umstände  aber  mitgewirkt  haben,  daß  sie  von  ihrer 
dreifiMshen  Übermacht  keinen  Gebrauch  machten,  daß  zwei  £ska> 
dronen  untätig  dem  Kampfe  der  dritten  zusahen,  anstatt  den  Ort 
zu  umreiten  und  die  Gefangennahme  des  Feindes  anzustreben, 
bleibt  ohne  Kenntnis  aller  iiiirspielenden  Nebenura.stände  unerklärt. 

Der  zweite  Angriff  der  j)i  euUischen  Ulanen  nach  Szenioz  hinein 
ist  ein  glänzendes  Bravomslück,  aber  auch  ein  Beweis  treuer 
Waffen^meradsohaft  und  so  sehr  auch  Gründe  der  Yemonft 
dawider  sprechen  mögen,  eine  Tat,  um  die  man  den  feindlichen 
Bit^eist«r  beneiden  muß* 
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2.  ABSCHNITT. 


Das  Treffen  von  Blumenau —Pressburg. 

XXVIIL 

Der  preußische  Yormarsch  gegen  Pressburg  am  20.  Juli. 

Die  DarsteUung  greift  nun  wieder  bis  auf  den  Morp;en  des  ^f«'  'j»^^*^ 
20.  Juli  surüok,  um  die  beider^^eitigen  AnmBiBoliet  die  zum  Treffen  i.  Arne*, 
von  Blumenau — ^Pressburg  iuhrten,  in  eingehender  Weise  zu  vei> 

iblgen. 

Es  handelt  sich  hif^bci  aui"  preußischer  Seite  um  den  im 
>rRrchtalo  vorgehenden  linken  Flügel  der  1.  Armee,  bestehend 
aus  der  ö.,  7.  und  8.  Di\'ision. 


Dm  Knill- 
ted«k«xpa. 


Diesen  Heeresteilen  voran,  hatte  das  Kavalleriokorps  schon 
am  19.  die  Linie  des  Weidenbaches  erreicht  und  verblieb  auch 
am  20.  Jnli  in  seiner  von  Weik^ndorf  bis  Zwerndorf  reichenden 
Aufstellung.  In  letzterem  Orfo  wur  das  Stal».s(|uarr:.  r  dw  2.  Iiivision 
untergebracht'}.  Vor  dem  linken  Flügel  des  Kiuallerickorps  waren 
7A\r  Sichermig  2  Eskadiuuen  des  Ulanenregiments  Nr.  y  nach 
Baumgarten  vorgeschoben. 

Die  5.  Division  riickto  an  diesem  Tage  ans  der  Gegend  !>»• 
von  Kuti — Bur-Szt.  G3'ürgy  bis  Xagy-Levi\rd  vor.  Mit  der  bis 
Üni^.-Ostra  gelanjrt^»^n  Kavalleriedivision  Hartmann  wurde  die  Ver- 
bindung aufgenommen.  Er^t  jetzt  wurde  bei  dor  ä.  Divi^^ion  be- 
kannt, daß  man  hinter  sich  keinen  Gegner  mehr  Labe,  iudom  alle 
österreichischen  Heeresteile  über  das  Gebirge  gegen  Osten  abge- 
bogen seien  -).  Vermutlicb  vor  dieser  KlSmag  der  Lage  hatte  das 

*)  Diese  Dhisiou  nahm  teil  an  dem  Troffen  nm.  22.  Verf;!.  Anhang  I. 
'}  Aus  „Die  ä.  Infanteriedivision  im  Feklzugc  von  186ü''.  Beihefte  zum 
IGlitärwoehaiiblatt  1884, 
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Grenadiorro^iment  Nr.  12,  welches,  während  das  Gros  in  Xagy- 
L^7&rd  TJnterkUiifto  l>ezoir.  in  Morva-Szt.  Jänos  zurückgeblieben 
war,  das  Füsilierbataillon  mit  dem  Auftrage  iu  Szekelj&lu  be> 
lassen,  Vorposten  gegen  Norden  aufzustellen^). 

nia7.iHviataB.  Am  80.  JhU  Tollfährte  die  7.  DiTision  den  kurzen  Marsch 
aus  der  Gegend  von  Dürnkrat— Waidendorf  in  jene  von  StiUfiried 
und  Angern;  daa  DiTisionsstabsquartier  kam  nach  letzterem  Orte. 

Die 8. DivittoD.  Die   8.   Division    hatte    Befehl    von    Nafxy  -  Levärd  nach 

Malaczka  zu  maiacliieien.  Au  diesem  Tage  hatte  der  General  von 
Bose  interimistisch  das  Diyisionskonunando  übernommen,  da  General 
von  Horn  eine  andere  Dienstverwendnng  erhielt  nnd  der  als 
Nachfolger  bestimmte  bisherige  Kommandant  der  31.  Brigade, 
GM.  von  Sch91er,  noch  nicht  eingetroffen  war;  Bose  sollte  die 
Führung  der  Division  auch  während  des  Treffens  am  22.  Juli 
behalten. 

Der  um  fi  ÜLr  friih  aii<2;etreteiie  Marsch  nach  dem  7  km  ent- 
fernten Malaczka  orreit  lite  iu  kurzer  Zeit  sein  Ziel.  Die  Truppen 
waren  schon  im  Orte  uuteiY^i'bracht,  das  inl'anterieregiment  Nr.  72 
und  die  Eskadron  2/Ul.  6  hatteu  Vorposten  gegen  Süden  hfzogen, 
als  um  11  Uiu'  3U  Minuten  vormittags  vom  Armeekomniaudo  der 
Befahl  eintraf,  am  20.  Juli  noch  bis  Stampfen  vorzugehen.  Der 
nenerliohe  Marsch  wurde  nach  dem  Abkochen  um  8  Uhr  nach- 
mittags angetreten. 

DerDuTchsug  durch  doDiBär  (GhroBer  Föhrenwald)  versögerte 
die  Bewegung  nicht  unerheblich,  die  Kavallerie  wurde  hinter  die 
Infanterie  der  Avantgarde  —  Infanterieregiment  Nr.  72  — •  ge- 
nommen, letztere  formiert»»  Kolorinen  beiderseits  der  Straße. 

Dn  hei  der  Division  bekannt  war,  daß  sich  in  Stampfen 
ein  vorgeschobener  Posten  der  ()sterreicher  befand,  erhielt  das 
nach  Passieren  der  Waldung  wieder  voraustrabonde  Ulauenregi- 
ment  Nr.  G  den  Befehl,  den  Ort  rechts  zu  umreiten  und  dem 
Gegner  den  Bfickzug  zu  verlegen. 

Indes  war  die  Meine  österreichische  Abteilung  von  dort 
bereits  abgezogen.  Das  Regiment  meldete,  daß  nach  Aussagen  der 
Bewohner  von  Stampfen  der  Raum  bis  Blumenau  vom  Cregner  frei 
sei,  jedoch  bei  letzterem  Or(  '  jn.ono  ^if  iiiii  sfunden. 

Die  Avantgarde  traf  um  6  ühr  30  Minuten  abends  in  Maaszt 
(knapp  südlich  Stampfen)  ein  und  bezog  mit  allen  drei  Bataillonen 

Diese  Tatsache  i»t  der  Eegimetitsgei>ubiohte  entDommeu. 
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und  der  Eskadron  2/Ul.  6  die  Vorposten  im  weiten  Bogen  süd- 
lich des  Ortes,  mit  dem  linken  Flttgel  (Bataillon  1/72)  an£  der 
Vrchna  hora. 

Vom  Geirner  hatten  sich  nnr  schwache  Kavalieriepatrouillen 
gezeigt,  die  sich  mit  preaüisdbien,  gegen  Blumenau  vorgehenden, 
begegneten. 

Über  die  Yerhültaisse  bei  den  Vorposten  äußert  sich  die  Ueschicbte  des 
piealMsehea  BifiuiteKieiegiiaetttB  Kr.  79:  „Wegen  der  Nihe  des  Falndes  und 
um  ihn  über  die  Sülrke  der  diesseitigen  Trappen  im  unkUren  zu  lassen, 
durfte  nncrenchtet  des  am  Abend  kalt  und  windig  gewordenen  Wetters  kein 
Feuer  gemacht  werden.  Auch  war  an  Herbeiscbaüung  von  Lagerstroh  wegen 
der  Torgerflekten  Tageszeit  nieht  su  denken,  die  Oetreidegarben  maßten  daher 
cum  Lagern  m  Bilfe  genonunen  werden." 

Um  9  Ühr  ab^oids  eireiclite  die  Hanpttnippe  der  Division 
Stampfen  nnd  bezog  Alamquartiere ;  gegen  Angern  ^rarde  die 
Verbindung  mit  der  T.Division  hergestellt  Die dorch die.Brücken- 
scbllge  an  den  vergangenen  Tagen  sehr  angestrengte  Pionier- 
kompagnie  B/4:  wnrde  von  Malaczka  auf  14  Wagen  nach  Stampfen 
transportiert. 

Es  erscheint  nunmehr  geboten,  die  bisherigen  Anordnongen  Dieprensi. 
des  groSen  Hauptquartiers,  soweit  sie  die  gegen  Pressbnig  ge-  '"na^ngfiTfilr 
.riehtete  üntemehmung  betreffen^  zu  rekapitulieren,  um  den  Gang    die  unter- 

der  Anschauungen  Übersehen  zu  können.  g^»B"pw«s- 

Wie  dies  unter  IX  berührt,  achreibt  sich  Bismarck  in  imrg. 
seinen  ..Gpilaiiken  und  Erinnpmngen"  das  Verdienst  zu,  schon  am 
12.  Juli  die  militärischen  Sj-itzen  im  großen  irau[»t(juartier  auf  die 
Vorteile  der  Richtung  gegen  Pressburg  aufinerksara  gemacht  zu 
haben,  nur  dachte  der  spätere  Kanzler  an  eine  Yorrückung  mit 
der  Hauptkraft  dahin,  während  die  Älilitärs  einer  handstreichartigen 
Besitznahme  dieses  Übergangspunktes  den  Vorzug  geben  sollten. 

Indes  erst  wn  17.  Juli  gewinnt  der  Gedanke  an  Boden;  das 
gro0e  Hauptquartier  schreibt: 

„Die  Erste  Armee  hat  ins  Auge  zu  £Msen|  dafi  eine  Division 
»fbestinunt  werden  kann,  von  I^falaczka  aus  in  beschleunigtem 
Vormarsch  sich  Pressburgs,  des  dortigen  Donauttberganges  und 
„wo  möglich  der  Punkte  TTninburg  und  Kittsee  zn  versichern, 
„wozu  indes  der  Befehl  noch  vorbehalten  bleibt" 

Dif.  Zil  le  sind  weit  gesteckt,  indem  auch  die  Fepi zuug  auf 
dem  üüdliolluxi  Dunauufer  angestrebt  werden  huU,  mau  rechnete 
äiohtlich  auf  das  gänzliche  Versagen  der  gegnerischen  Hoer- 
fOhrung. 
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Zwei  Tage  später  erfolgt  aus  Nikolsburg  der  Befehl  zur  Aus- 
filhraag  des  beabsichtigten  Unternebrnens : 

„Gieicijzeitig  mit  diesem  Vovnickt  n  soll  der  Versuch  ge- 
macht  werden,  Presbburg  durch  iiberraiichenden  Aiigiiif  in  Be- 
„sitz  zu  nehmen  und  den  eventuellen  Donauübergang  daselbst 
)iZa  ucheni. 

tiEs  bleibt  dem  Oberkommando  der  Ersten  Armee  überlassen, 
„die  näheren  Befehle  an  deren  anf  dem  linken  HarohnfiBr  bei 

„Malaczka  hiezu  disponiblen  S^itkrSfte  zu  erteilen  ' 

Die  Detailanordnnngen  waren  sonach  dem  Kommando  der 
1.  Armee  übertragen;  nach  dem  Wortlaute  der  Direktiven  vom 
17.  wäre  nur  eine  Division  geiron  Prop>jbnr2:  anzAisetzen  gewesen. 
Offenbar  bewertete  man  aber  im  Hau!jt(iuartier  zu  Ebenthal,  wie 
die  Folgp  zeigt,  den  anzutreffenden  \\'iflerstanfl  höher. 

Bei  General  von  Fransecky  tiaf  am  Abend  des  20.  JuJi 
folgende  Disposition  ein: 

„1.  Die  8.  Infanteriedivision  (Schöler),  welche  heute 
„Stampfen  erreidit  hat,  geht  morgen  bis  Bistemitz  und  Marien» 
„thal  vor. 

„2.  Die  Division  Fransecky,  zu  welcher  die  Fo0- 
„abteilung  der  Besen^eartillerie  des  4.  Korps  tritt,  geht  morgen 
,.in  der  Frühe  über  Angern  nach  Stampfen.  Generalleiirnant^ 
„von  Fransecky  übernimmt  dort  das  Kommando  über  die  7.  und 
„8.  Infanteriedivision. 

.,3.  Die  von  der  Reserveartillerie  des  4.  Korps  an  die  Division 
„Fransecky  abzugebende  Fuijabteiiuug  erhält  von  dieser  Division 
„den  Befehl  Mom  Vormanoh. 

„4.  Die  Division  Tümpling  rückt  morgen  früh  von 
„Nagy-Lövard  und  Gajir  über  Dfimkmt  nach  StiUMed  und 
„OUersdorf^  sowie  mit  einem  Bataillon  nach  Angern  zur  Siohe- 
t^rung  des  dortigen  Überganges. 

,,Der  bisher  bei  der  8.  Division  befindlich  gewesene  leicMe 
„Brüekentrain  ist  bereits  Ii-  nte  naeh  Gajdr  beordert  worden,  um 
..zur  5.  Infanteriedivisinn  zurückzutreten.  Das  Bataillon  in  Gödiug 
„ist  zur  Division  heranzuziehen. 

,,5.  Die  Avantgarde,  die  Division  Manstein,  das 
„Kavalleriekorps,   dit;  Armeorescrveartillerie,  mit  Aus- 

'  i  Es  wui'  —  wie  noclimals  ht  tout  sei  —  iu  diesor  Schrift  vormicdcu, 
die  operative  Lage  der  G6i>uiiitiieit  aller  preuüiäoiier  «Streitkräfte  und  auch 
nur  jeuer  der  1.  Azmee  in  den  Kreis  der  Betrad^tnngen  tu  sidien,  da  dies 
«iner  ^teren  Arbeit  vorbebalten  bleibt 
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.,nahine  der  ad  2  erwähnten  Fußabteilung  und  das  2,  Armee* 
t,korps  verbleiben  in  ihren  heutigen  Aufstellungen. 

,.G.  Das  Armeoliauptquartier  verbleibt  in  Ebenthal." 
Diesf  ni  Befehl  lag  folgendes  Schreiben  des  Armeegeneral'» 
Stabschefs,  Generals  von  Voigts-Rhetz,  bei : 

..Wir  erhalten  vom  «roßen  Huuptqiiaitipr  den  Befelil,  die 
.,8.  Division,  welche  heute  uocii  von  Malaczka  nach  bLauipfen 
.,  vorgegangen  ist,  gegen  Pressbnrg  vorgehen  sn  lassen,  um  diese 
„Stadt  erentuell  ra  besetzen. 

„Die  Terhftltnuse  liegen  nidit  so,  daß  man  mit  Sicherlieit 
.,eine  Division  in  eine  80  ezpcmieite  La^  bringen  IcSnnte  und 
„der  Prinz  wünscht  deshalb,  dafi  Sie  der  Division  naclirüc-ken 
„nnd  das  Kommando  dns  Ganzen  übernelimeni  wenn  der  Vor- 
„marsch  wirklich  erfolgt,  (jreneral  von  Horn  ist  nämlich  als 
„Adlatus  des  Großhorzogs  von  Mecklenburg  abgegangen. 

„Die  b.  Di^  ision  wird  nun  morgen,  wenn  Sie  Stampl'en 
„erreichen,  etwa  noch  eine  kleine  Suuide  bis  Bisternitz  und 
„Marienthal  vorzugehen  haben,  so  daß  Sie  ihr  demnächst  zur 
„IJntersttttzung  als  Echelon  Ihre  Division  nachxtlckon  lassen. 

„Die  FuBabteilung  der  Beserveartilterie  von  Waidendorf 
„vird  Sie  begleiten  und  wollen  Sie  ihr  die  Zeit  des  Eintreffens 
„bei  Stillfiied  angeben  lassen.  Es  kommt  nun  darauf  an,  zu 
„untersuchen,  wie  Sie  von  Stillfried  nach  Stampfen  am  besten 
,,und  nächsten  kommen.  Es  scheint,  daß  Sie  nach  Passierung 
,.der  March  bei  Angern  rechts  ab  auf  HochstSdten  marschieren 
..können,  nni  die  Srraße  Marche^i:p;-  Stampfen  zu  erreichen.  Ihr 
jjBrücköntraiu  würde  Ihnen  die  ^\  i  ge  bahnen. 

„Seien  Sie  so  gut,  diese  Verliäknisso  ins  Augo  zu  fassen 
„nnd  den  besten  Weg  suchen  und  rekognoszieren  zu  lassen,  da- 
„mit  Sie  Ihre  Bewegimgen  morgen  frfih  be^^nnen  kQnnen.  Über 
„die  Ansfahrung  des  Angriffs  schreibe  ich  Ihnen  nach  Stampfen. 
„StiUpnagel  ist  nach  dem  Hauptquartier,  um  wegen  dieser  Dinge 
„nähere  Besprechung  zu  halten 

In  Angern  wufite  mar.  ?:ur  Zeit  über  die  Lage  der  hinter  die 
Karpaten  zurückgegangenen  österreichischen  Nordarmee  nahezu  gar 
nichts,  ein  ernst  zu  nehmender  Aufklärungsversuch  in  das  Waagtai 

*)  Diese  holden  wiobtigen  SofatiftotOoke  sind  den  „Denkwttrdigketten  des 
prenAisehen  Generals  der  Infiinterie  Ednard  von  Fninsecky"  von  Oberstleut- 
nant Waltpr  von  Bremen  entnommen,  eiuer  der  reichhaltigsten  Quellen 
der  vorliegenden  Daniteilaog.  Ähnliches  gilt  von  Otto  Herrmaims  Lebeos- 
bescibreibung  Jiüiii«  von  Böses. 
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hinüber  war  von  der  Kavallerie  der  1.  Armee  nicht  gemacht 
worden ;  man  war  sonach  nicht  in  der  Lagfp.  über  die  Chancen  des 
Vorstoßes  nuf  Pressburg  sicli  anch  nur  annülierndo  Yorstellungen 
hinsichtlich  der  gegnerisclien  Stärke  und  einer  etwaigen  Bedrohung 
der  Operation  in  der  östlicheu  Flanke  zu  bilden. 

Die  leider  zutreffende  geringe  Bewertung  gegnerischer  Unter- 
nehmungslust erklärt  einzig  und  »llein,  daG  mw  sieh  trotzdem  in 
eine  gtozlicli  in  Dunkel  gehüllte  Zone  hineinsuwftgen  gedftchte, 
ohne  dafi  das  siditliohe  Bestreben  TOrwaltete,  den  Bohleier  zn 
11lfi»n. 

Die  Gesamtaitnation  am  Abend  des  20.  Joli  entfallt  Beilage  6. 


XXIX. 

Die  österreicliisclieu  Streitkräfte  bei  Fressbarg  am  20.  Juli. 

Di«  mm  Dia  inL  Laufe  dea  20.  Jnli  bei  der  Brigade  Hondel  über  den 

20.  Juli  in    Gegner  eingelangten  Nadbiiohien  lant^«a  ansehenda  bedrohlicher 

Blnmenaa  ba-        "  ^  " 

ätci.Li  do  nnd  ließen  den  Ängriü^  auf  die  SteUnng  der  Brigade  mit  ziemlicher 
Ktaintai«  der  Wahrscheinlichkeit  ttir  den  kommenden  Ta;^  erwarten. 

Lac».  Zum  Glück  für  die  Heeresleitung  fimd  sich  vor  die  wichtige 

Ani'i^abe,  die  Gegend  von  Presf«V)urg  t'e.st zuhalten,  ein  Führer  mit 
aujjgesprocheu  suldatischen  Anlagen  gestellt,  der  voll  Energie. 
Entschlossenheit  und  bewußtem  Wollen  seine  militärische  ßhre  mit 
der  Erfüllung  seines  Auftrages  verkuüptto. 

Friedrich  Mendel  wurdf  am  22.  September  isil  auf  Schloß  Piehlem  in 
Oberstdermark  geboren  und  trat  iü'Sb  als  ilegimentskadett  beim  Iniauterie- 
regimente  Nr.  62  in  die  Armee. 

Als  Hauptmann  des  Iufanteriere;u;iraent3  Nr.  21  kämpfte  er  auf  allen 
itrilienisuhen  ScUlachtfoldcrn  und  erhielt  IS-lB  in  Mailand  und  1849  in  der 
Schlacht  bei  Novara  schwere  S'erwundungen. 

Der  Feldiag  von  1859  findet  den  H^or  Mendel  als  kaiserlichen  FlUgel- 
adjutanten  in  der  ümgelmuic  «las  Monarchen.  Ein  sp&ter  war  er  adion 
Oberst  und  Kommtmflant  des  Infanterieregiments  Nr.  76. 

Seine  GesamtlcistuDg  als  Brigadier  im  Kriege  18(36  wurde  durch  das 
Bitterkrenz  des  Leopoldordens  (K.  D.)«  seine  Haltung  bei  Blttmenan  durch 
den  Orden  der  Eisernen  Xrone  2.  Klasse  (K.  D.)  anerkannt 

Im  Jahro  1S71  rief  dor  Kaiser  den  FMXi.  Freiherm  von  Mendel  ala 
Ceueraladjutunten  in  seine  nächste  Uuigobiiny. 

Ala  im  Dezember  18S6  ein  krebstu-cigc»  Halsleideü  derartige  Fort- 
gehritte gemacht  hatte,  daß  der  Tod  des  Feldaeugmeistera  bevorstand,  suchte 
der  Kaiser  seinen  sich  damals  in  Baden  aofhaltend  ri  fleneraladjutantoii  zum 
letzten  Male  auf.  Mondel  empfing  den  geliebten  Monarcl  rn  mif  t  r  Brtt  und 
überreichte  ilim,  da  er  das  f>praclivormüyeu  bereits  verloren  halte,  ein  Blut* 
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Papier,  auf  dem  die  Worte  stfinden :  ..Aus  tiofätem  Herzen  danke  ich  Euer 
Majeätttt  für  all  die  zahlreicliea  Gnaden  und  Ebreu,  mit  deoeu  mich  Euer 

meinem. 

werde  loh  den  S^gea  dM  Himmels  Uber  Euer  Uajest&t  und  Hflehstihre  Familie 
ksrabHehn." 

Zwei  Tage  später,  «m  18.  Dezember,  la^;  der  ritterliche  Soldat  auf 
der  Bahre.  <- 

Schon  um  ö  Uhr  40  Minnten  früh  wurde  von  Blumenau  an 
das  Statiouskommaudo  iu  Pressbuig  telegraphiert: 

„Mglftozka  scheint  seit  gestern  abends  stärker  besetzt,  in 
„Nagy-LÄTArd  Kanonen  und  Fuhrwerk  eingetroffen  m  seinV' 
£mige  Standen  siAier  —  nm  9  Uhr  40  DiCnuten  Tormittags 
—  ktindigte  eine  ebenfalls  nach  Preesbnrg  gerichtete  Depesche  die 
Fortsetsong  dee  gegnerischen  Anmandies  an: 

t,Iiaat  eben  eingelangter  SCeldung  rückt  Feind  von  Malaczka 
„Tor,  seine  Patronilien  dorohstreifen  den  Wald  in  meiner  rechten 
,,Flanke*).  Überlegener  Angriff  dürfte  nicht  lange  ansbleiben, 
„bitto  daher  allfäUig  durchmarschierende  oder  Überhaupt  dispo- 
,,nible  Truppen  nach  Blumenau  zn  dirigieren  oder  doch  in  ge- 
„eigneter  Stellung  "vor  Pressburg  zu  meiner  eventuellen  Auf- 
„nahrae')  zn  verwenden.  Eine  Yer.stärknng  der  hiesigen 
„Schwadron  *J  wäre  in  hohem  Grade  erwüusclit 

Moiidel,  Oberstbrigadier." 

Von  Prossburg  wurde  um  11  Uhr  vormittags  auch  diese 
Meldung  nach  Wien  weitergegeben,  wob^i  das  Stationskommando 
die  Al)siclii  üu.ssj)racli.  Jas  bisher  als  Bfileckun^  l>ei  der  Ponton- 
koloiuio  tnngfjteilrf  Ulanciiregiment  Nr.  tj  der  I}rio;ade  ]\Ioiidel  zur 
Verfügung  zu  stallen.  Das  Kommando  dar  operierenden  Armeen 
billigte  diese  Maßnahme  und  verwies  auch  auf  die  sieh  nun 
durch  das  Eintreffen  der  mit  Wagen,  transportierten  Tetestaffel  des 
2.  £orps  ergebende  Verstärkung^). 

')  Diese  Nachricht  wurde  «m  8  Uhr  frCh  von  Pressbarg  naeh  Wien 
weiter  telegraphiert. 

•)  Diese  Angab©  entstammt  eiuer  um  7  üiir  30  Minuten  früh  eiuge- 
trofl)»neii  Meldung  von  den  Yorposten  des  Infanterieregiments  Nr.  21  und  ist 
durch  die  verfflgbaren  preuBisohen  Berichte  nicht  auf  ihre  Jftiehttgkeit  su 
prüfen. 

*)  Auch  ein  so  tücJiUijor  Führer  wie  Moudel  stand  unter  dem  Banne 
nnglflcklieher  taktischer  ZeitstrSmungen. 

3/1"  1.  '.». 

In  zwei,  nulif/t.  i:!'  i' Maulenden  Dejiebclicn  an  das  lirigade-  und  an 
das  Station^kommaudo,  ab  \\  icu,  '6  Uiir  41)  Minuten  uaclimittagä. 


2  t)  8 

Dia  verteidi-  Eigentümlichkeiten  der  von  der  Brigade  Hondel  seit  dem 

der  orig«de  gegCtt  eine  Vorrückung  des  Feindes   östlich  der  March 

MoBd«i.  eingenommenen  Stellung  bei  Blumenau  dürften  in  ihren  Einzel- 
heiten bosser  \md  zwcckmüBif^pr  nach  Maßgabe  der  durch  die 
weitere  Dai'su'llmif;  eintrete ikIl'h  Xotig'nrtg'  zu  erürteru  sein. 

Vorweg  Süll  nur  festgesLoUt  worden,  daß  di->  Betrachtung  der 
Karte  nicht  täuscht,  wenn  aus  ihr  die  besondere  Stärke  der  Front 
und  des  linken  Flügels  —  also  des  Abschnittes  westlich  der  Straße 
von  Stampfen  nach  Fressbarg  —  heransgelesen  wird.  Daß  indes  die 
von  beiden  Seiten  —  nam^itlidi  von  preufliscber  —  hervoigehobene 
örtliche  StKrke  der  Front  aaoh  ihre  Schwächen  anfvreisti  läßt  sich 
an  Ort  nud  Stelle  erkennen,  indem  sich  bei  Tri  rady  tmd  südlich 
Jamy  völlig  gedeckte  Saminelräume  für  den  Angreifer  auffinden 
lassen,  die  sich  allerdings  infolge  der  geringen  Xiveaudifferenzen 
dieses  ebenen  Terrain  abschnittes  olicrflächlicher  Betrachtung 
nahezu  gänzlich  entziehen-).  Bis  zur  Erreichanu;  dieser  ^eiieckteu 
Räume  schützte  die  groiie  Distanz  vor  erheblicher  Schädigung 
durch  das  gegnerische  Feuer,  trat  mau  aus  ihnen  hervor,  so  staiid 
man  dem  Verteidiger  des  Eisenbahndammes  schon  auf  damalige 
Kemschußweite  gegenüber. 

Sin  vornehmlich  gegen  den  linken  österreichischen  Flügel 
gerichteter  Angriff  bot  sich  von  weither  der  Sicht  dar,  vermochte 
sich  daher  nicht  fiberraschend  zur  Qeltnng  zxl  bringen,  die  Abwehr 
war  durch  das  Terrain  in  hohem  Maße  begünstigt. 

Ganz  im  Gegensatz  zu  diesen,  Vorteile  gewährenden  Vei  hält- 
nissen  war  der  rechte  Flügel  von  ausgesprochener  Schwäche,  da 
an  den  Franzhof  ein  7000  Schritte  breiter  Forst  anschließt,  der  all- 
mählich schmäler  werdend.  ()b"rrcil  und  Heinere  des  bis  Pro^sburir 
ziehenden  Karpati'nausliinfers  l». 'deckt.  Diese  reicugeglit-derte 
und  dicht  von  Laubwald  criülkä  Zone  östlich  der  Stampfener 
Straße  zog  denn  anch  tatsächlich  alle  Blicke  im  Stabe  der  Brigade 
unansgesetst  an;  seit  dem  Tage  des  Eintreffens  bei  Blumenau 
empfand  man  das  Vorhandensein  der  dunklen  Waldhöhen  zur 
rechten  Hand  wie  eine  lähmende  Sorge,  die  auf  den  Verteidigern 
lastete.  Daß  und  warum  in  dieser  Hinsicht  die  sonst  so  glänzend 
bewährte  Energie  des  Brigudekommandos  hier  ni<ht  auf  dorn 
wünschenswerten  Höhepunkte  blieb  und  nicht  mit  allem  Aufgebot 

«)  Vergl.  Beilage  9. 

-I  Vom  Standpunkt  ilt.s  prenüisoheii  Führers  W&btend  des  Tretfens  vom 
22.,  d.  i.  von  der  Höbe  südlich  Bisternitz,  gewahrt  man  bis  sar  Bahn  nur  eine 
tUcbartige  Fläche. 
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erreichbarer  Kittel  zu  Gegenmaflnahmeii  sohritt,  wird  gleioh&lls 
erst  später  beliandelt  werden. 

Die  heiklen,  Verhältnisse  am  rechten  Flügel  der  Brigade  kamen  M«idunteiid6i 
durch  die  schon  zeitlich  am  Morgen  einlanffinden  Meldungen  des  benen  Postens 
nacli  Stani]  )f  eu  vorgesohobenen  Postens  noch  schärfer  zum  Bewußtsein  "*  st«mi>f«n. 
des  \'ertei(ligprs. 

Um  4  Uhr  früh  langte  eine  von  dort  um  3  Uhr  15  Minuten 
nachtd  abgesendete  Meldung  ein: 

jjDer  Feind  hat  gestern  abends  10  ühr,  dermale  viel  nSher, 
„durch  Glookengelättte  etwas  signal^ert.  Heute  früh  2  Uhr 
„46  Hinuten  wurden  dieselben  Signale  gegeben. 

,,Naoh  allem  Anscheine  räokt  der  Feind  auf  den  zwischen 
„Halaoska  und  Stampfen  doroh  die  Gebirge  fahrenden  Wege 
„auch  vor. 

„Bei  Gaj4r,  wie  bereits  durch  Oberleutnant  Graf  Kittrowsky 
„mündüch  gemeldet,  ist  die  Überfuhr  wiederhergestellt  und  der 
„ganze  gestrige  Tag  zm-  Überführung  von  Tnippen  auf  das  linke 
„Ufer  verwendet.  In  Nagy-L^värd  standen  2  Uhr  nachmittags 
„viele  Of'scliützo  und  Fuhrwerke. 

„Das  Signal  durch  Glocken  wird  neuerdings  gegpl^pn. 

Rubis,  Leutnant. 

.,P,  Dor  Fl  iüd  hat  gestrrn  Tn<'hrere  Landbewohner  nach 
,,der  Entfernung  von  Prcssbtu-f^  i:efVaü:t."" 

Als  sich  nach  6  ühr  früh  leiudliche  Patrouilli  u  im  \Valde 
östlich  ]  'urfes  zeigton,  zog  sirh  Leutnant  Euliis  mit  seinen 
Jägern  von  Stampfen  auf  die  Höhen  östlich  Bisteruitz  zunick. 
Sowohl  ttber  den  Abzug  von  Stampfen  als  auch  &ber  das  Ein- 
langen bei  Bisternitz  wurde  dem  Brigadekommando  gemeldet*}. 

Ißi  den  schwierigen  GeländeverhSltnissen  östlich  Blumenau,  Kokogn..- 
wo  man  sich  vergeblich  bemühte,  einen  entsprechenden  Flügel-  »l^AtdiM^FeW. 
absohluß  der  eingenommenen  Stellung  zu  ündeui  befaßt  sich  auch      riM.t  .iUona 
ein  um   8  ühr  früh  eingelaufener  Kekognosziorungsbericht  vom  siciieruii^  Uer 
Kommandanten  des  If'eldjägerbataillons  Jünr.  12.  Hauptmann  Meder  r«cbt«i>FiAnk« 

I    •  1  der  Brigade. 

schrieb :  ^ 

>)  Eingclaugt  um  8  Uhr  30  Minuten  früh  und  12  Uhr  30  Minuteu  uacü- 
mittags.  Unter  Mitwirkun{(  Pilffvscher  Fdrst«r  Tekognoftzierte  Leutnant  Bubis 

die  Umgegeud  soiues  ueueu  Aursiellungsimukles,  entsendete  eine  Patrouille 
nach  Maheutbal  und  auf  einem  Wagen  eine  zweite  wieder  gegen  Stampfen. 
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i^inem  töbliohen  Brigadekommaado  wird  gehorsamst  ge- 
„meldet,  daß  der  Gefertigte  heate  früh  unter  Führung  des  Forst- 
„bediensteten  von  Blumenau  die  vorwärtige  Gegend  von  Bybnik 

„(Eisenbründl)  nach  rcr-hts  zu  rekognoszierte. 

..Nach  Anssai>e  des  Forstbediensteten  sowie  mehrerer  Hirten 
,, könnte  d<  r  Feind  di«^  Gobirg*^  nnr  mit  Fußgehern 
„schwer  überschreiten.  Ein  einziger  Falirweg'  flihrt  über  den 
..Gremsenberg,  j^-doch  aber  so  steil,  daß  w^nn  mit  Geschütz 
dieser  Berg  überschritten  worden  sollte,  8  bis  10  Pferde  vor- 
,. gespannt  werden  mflJiten.  üm  jedoch  auf  diesen  Fahrweg  zu  / 
„gelangen,  mOfite  der  Feind  Ton  Stampfen  oder  Malaoska  Uber 
„Batzersdorf  gegen  Preasbnrg  bis  zur  Vorstadt  HSrzenlinie  Tor* 
„rucken  tmd  dann  seinen  Weg  durch  die  Weingttrten  Aber  den 
„Gemsenberg  nehmen,  der  wie  gesagt  sehr  hoch  und  steil  ist, 
„um  auf  Blumenau  zu  gelangen.  Von  Pi  ossburc^  selbst  ans  geht 
,ieine  gut  erhaltene  Straße  in  einer  Talschlucht  nach  Bybnik') 
„('einem  Bolustigungsort  der  Pressbnrger),  die  sich  zwischen  den 
,,Bergen  noch  p:pc;en  zwin  Stunden  fortzi<dit  und  plötzlich  ganz 
„aufhört.  Die.s^^  dient  nur  dazu^  um  das  geschlagene  Holz  nach 
„Pressburg  übüriüiiron  zu  können. 

„Wouii  mau  den  Ort  Blumenau  bei  dem  Lager  des  12.  Jäger- 
,,batai]lon8  veriftSt  und  auf  die  Hohe  kommt,  so  fährt  ein 
Fahrweg  rechts  gegen  Pressburg,  der  durch  Weingärten  und 
„Felder  fortführt.  Dieser  Weg  kann  auch  mit  Geschütz  he- 
rfahren werden*).  Von  der  genannten  Anhöhe  von  Blumenau 
„führt  ein  Weg  gegen  den  Gemsenberg,  welcher  jedocli  für 
„Geschütz  nicht  benützt  werden  kann.  Diese  beiden  Fahr-  • 
„Wege  sind  durch  keine  Vorposten  b*'o! lii^t  und  kann  der 
..Feind  nur  anf  ^''Ibon  vorrüclccn,  wenn  er  liereits  bis  Pross- 
„burg  angerückt  i>^t.  Der  lelüiere  Weg  wird  hier  von  den 
„Einwohnern,  als  iu  die  .Hustini'  führend  bezeichnet  und 
., gellt  zur  9.  Dampimühlo  und  gegen  die  sogenannte  ,rote 
„Brücke". 

„Nachdem  der  Ort  Batzersdorf  über  das  jenseitige  Gebirge, 
„somit  über  dem  Gemsenberg  liegt,  so  kann  der  Gefertigte  mit 
„dem  Bataillon  nur  die  Aufstellung  auf  den  Höhen  Ton  Franzhof 
„bis  nach  Blumenau  auf  dem  "Wege,  rU-r  nach  Pressbarg  führt, 
„nehmen,  und  die  vorliegenden  Schluchten  und  Wege  beobachten. 


'  i  Kisenbründl. 
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„Wotfiber  man  aich  vom  löblichen  Brigadekommando  die  Weirang 
,,«rbittetV 

Infolgo  der  hier  geschilderten  VerhSltnisse  enteohloß  sich 
Oberst  Mondel,  um  einer  Umgehung  durch  das  idritzbachtal  zu 
begegnen,  die  Division  3/24  anter  dem  ihm  ab  besondws  tüchtig 
bekannten  Hauptmann  Bitter  tou  StankiewioB  dahin  sa  deta- 

ohiereii. 

Diö  Division  (200  Mann  stark),  welcher  eine  Kavallerie- 
patrouüle  beigegeben  war,  marschierte  um  3  Uhr  16  Minuten 
nachmittags  aus  dem  Lager  bei  Blumeuau  ab  und  erreichte  eine 
Stande  später  das  Badhans  Eisenbrflndl. 

In  dem  engen,  von  bewaldeten  Hüh«i  eingeschlossenen  Tale 
des  Weidritsbaches  wurde  folgende  Aufstellnng  bezogen:  die  Haupt« 
krafk,  b  Ztige,  kam  aur  BachbrCicke  knapp  sttdwestltch  des  Bad- 
baoses,  2  Züge  wurden  an  die  aufw&rts  gelegene  Brücke  awischen 
den  beiden  Teichen  vorgeschoben;  diese  letatere  Brücke  wurde 
nnfahrbar  gemacht  und  beiderseits  des  Überganges  mit  Anlegang 
eines  Verhaues  begonr.cn. 

In  gleicher  Höhe  mit  den  beiden  Zügen  im  Tale  wurde  eine 
Feldwache  auf  die  östliche  Taibogleitung  und  ein  ünteroffizieis- 
posten  auf  einer  Waldhöhe  am  rechten  Ufer  des  Kleinen  Weidritz- 
baohes  aufgestellt. 

Seiner  um  6  Uhr  30  Minuten  abends  abgesandten  Situations- 
meldung fügte  Hauptmann  von  Stanldewicz  fainsn.  daß  nach  Aus- 
sage von  Landlenten  eine  feindliche  Infanteiieabteilung  in  Ballen- 
stein  stehe. 

Durch  die  Aufstellung  der  Division  3/24  schien  dem  Brigade- 
kommando der  Gefahr  einer  feindlichen  Yorrückung  in  den  Bücken 
der  eigenen  Truppen  durch  das  Weidritstal  vorgebeugt'). 

Da  Oberst  Mondel  auch  liesorgni.ss-'  au-igesprofhen  liatte,  daß     Dio  M*ß. 


der  Gegner,   wenn    auch   nur   mit  untcrgcordneieu  Kräften,  über  statioMkom- 

Theben  und  dann  entlang  der  Donau  vordringun  könnte,  bestimmte  »«ndo«  in 

das  Stataonskommando  zwei  Fußbatterien  von  der  1.  Kolonne  der  ustmtutzung 

Armeegeschatzreserve,  von  Kittsee  nach  Wolfsthal  zu  rücken  und  iiftrfirigMi* 


Aus  diesem  Bericht«  ist  dentlioh  sa  eraeben,  dafi  der  AekognoBsont 
keine  Karte  besnU. 

")  Als  die  lätzteron  Maünahmeu  bereits  durchgelUlirt  waren,  kam  iu 
einer  Depesohe  von  6  ühr  5  Uinnten  abends  Tom  Ststionekomnumdo  in  Press- 
bwg  «n  die  Brigade  die  Anforderung,  „EisenbrSndl  niebt  außer  acht  su 
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siok  ndrdlidi  dieses  Ortes  tun  sfidliohen  Donaanfer  bereitzuhalten, 
die  bis  über  Hieben  hinaus  za  bestreichende  Koxamiuiikation  unter 
Feuer  zu  nehmen.  Der  angeordneten  PatrouillieniDgen  der  Depot- 
infanterie über  Theben  Avnrde  bereits  gedacht. 

"Weiters  verfügte  GM.  von  Ahsbahs  unter  Übernahme  der  Ver- 
antwortung hiefiir,  daÜ  die  Uianeuregimeuter  2s  r.  2  und  6')»  dann 
die  achtpflindigen  Fußbatterien  Nr.  7,  8,  9  und  K)  XTT  von  der 
1.  Kolonne  der  Armeegeschützreserve  zm'  ünberütiitzuug  der  Brigade 
Mendel  nach  Blumenau  abzugehen  hatten^,  Au0€Erdem  wurde  die 
in  Pressbarg  vorhandene  Eärg&nzungsmannschaft,  und  zwar  je  eine 
Depotdivision  der  Infanterieregimenter  Nr.  71  und  78,  dann  Er- 
gänzungen fftr  die  In&nt^eregiment«r  Kr.  8,  41,  56,  66  und  60, 
endiioh  fOr  die  Hnsarenregimenter  Nr.  7  imd  14,  in  Summa  etwa 
1800  Mann  dem  Obersten  Monde!  zur  Verfügung  gestellt. 

Diese  letztere  Mannschaft  erachtete  jedoch  der  Brigadier  in- 
folge ihrer  ungenügenden  Ausbildung  und  Ausrüstuui^  sowie  des 
Mangels  au  Chargen  für  das  Gefüge  soinor  Truppon  nicht  förder* 
lieh  und  sendete  sie  am  21.  wieder  nach  Pre.ssburg  zurück'). 

Am  Nachmittage  des  20.  Juli  bezLÜorLou  sich  die  unter  Befehl 
des  Obersten  stehenden  Kräfte,  ohne  die  vorerwähnten  Depot- 
trappen,  naoh  ihrem  Gefeohtsstande,  wie  folgt: 

Die  Brigade  selbst   .   .   4400  Mann  8  G^chütze 

die  Eskadron  6/Ul.  9  62  Beiter, 

dasUlanenregtmentNr.  2  240  „ 

,,  „  Nr  6    260  „ 

4  Batterien  der  Armee- 

gesohützreserve  10  Geschütze 

Zasammeu    4400  Mann,    562  Beiter,  24  Geschütze. 


*>  Der  Jvommandant  doB  Ulaaoaregimeats  Nr.  G,  Oberat  Baron  Waidegg, 
hatt«  um  9  Uhr  25  Minuten  Tormittags  nach  Wien  xun.  seine  weitere  Be- 
stimmung angefragt,  da  die  Poutoukolonue,  der  .sein  ß(-$;iment  als  Bedeciiini^ 

!) ei 'geben  war,  vorlMnfif^  in  Pressburg  verbleiben  sollte.  —  Ursprünglicli 
wurde  uur  eiue  Division  des  Jlegimeutä,  erst  später  auch  die  andere  uach 
Blnmenau  geschickt 

')  Koch  immer  war  die  diilerierende  Ycrfagung  mit  der  Axmeegesehlite' 
reserve,  welche  das  Kommando  d(  r  uji  »ricremlen  Armf»cTi  nach  "Wien,  da.s 
Nordarmeekommaudo  nach  Duua-Szcrdaiiely  2U  ziehen  beabsiclitigte,  nicht 
klargestellt. 

')  Übrigona  hatte  auch  GM.  von  Ahsbahsr  als  in  der  Nacht  das  die  Spitze 

des  2.  Korps  bildende  Foidjügerbutuiliou  Nr.  in  Pteesbnrg  einlangte,  Um  die 
RücktieuduQg  sümtlicher  \  eräturkuugon  ersucht. 
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An  diesem  Tage  waren  jedoch  noch  die  Ergänznngstransporte 
iür  die  Infanterieregimenter  der  Brigade  mit  600  Mar.n  fnr  Nr.  10 
und  300  Mann  für  Nr.  24  eingetrofTen,  so  daß  sicii  der  (iefeckts- 
stand  au  Maua  der  Fußtruppen  auf  b'600  erhöhte*). 

GM.  von  Ahsbalis,  der  fortfuhr,  den  Brigadier  in  der  Erfüllung 
uaaoM  Anfinge«  auf  das  tatkräftigste  m  imteistAtseii,  bafcte  um 
12  tJlir  15  Ufinuten  nachmittags  an  das  Kommando  der  operierenden 
Aimeen  telegraphiert: 

:„  Alle  heute  emgerfiokten  Abteilungen  des TVsins 

„sollen  auf  rechtem  Donauafer  morgen  Rasttag  halten.  Da  morgen 
„vielleicht  feindlicher  Angriff  bevorsteht,  bitte  ich,  alle  Trains, 
„die  bereits  am  rechten  Donatmfer  lagern,  dennoch  aus  der 
„Nähe  Pressburgs  morgen  zeitig  t'rüh  in  Marsch  setzen  zu  dürfen. 
„Glaube  ob  der  Dringlichkeit^  allsogleiche  Genehmigung  mir  er> 
,,bitten  zu  dürfen." 

Die    hierauf   einlaufende  Drahtantwort    hatte  folgenden 
Wortlaut: 

,,Pressburg  ist  unter  allen  Umständen  von  Fuhrwerk  frei 
„au  halten.  Demnach  solches  nnverweUt  auf  das  rechte  Donau« 
„u&r  nach  Hainburg,  Kittsee  und  Straße  Komom  au  diri- 
,,gieren.*' 

Yen  dem  mit  seiner  Putrouilh}  südlich  Nendorf  stehenden  W«itar«r 

Oberleutnant  Schorn  des  Infanterieregiments  Nr.  10  trat'  um  ö  Uhr  l**««*«'^'»' 

^.  nn  dtwsin 

nachmittags  folgende  um  1  Uhr  15  Minuten  abgesendete  Meldung  Tage, 
bei  Oberst  Mendel  ein: 

„Feindliches  Husarenregiment  (1200  Mann)  vom  Korps  des 
„Prinzen  Karl  legert  bei  Angern.  Feindüche  Husarenpatrouillen 
„foursgieren  im  Baume  um  Marohegg  (dort  Tabaksvorrat  mit 
„Beschlag  belegt),  Bahnhof  Marchegg  nach  Mitternacht  durch 
„eine  Husarenpatrouille  besetzt,  Patrouillen  reiten  rekognoszierend 
»•gegen  die  gesprengte  Eisenbahnbrttcke. 
„March  steigt  sichtlich. 

„Feind  heute  früh  aus  Marchegg  abgezogen,  für  10  Uhr 

„vormittags  dort  500  Mann  angesagt." 

Der  Kommandant  des  Ulanenregiments  Nr.  9.  Oberst  von 
Karst,  meldete  aus  Ratzersdorf  die  Vorrückung  des  Gegners  über 
Holics  und  Morva-Szt,  Jänos,  wie  dieselbe  aus  dem  Aiiiiiiärungs- 


*)  Anhang  1. 

Die  tetst«  Opasation  der  MordaTmee  1889.  IS 
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ergebnis  der  sächsischen  Keiterei  vor  der  Front  des  4.  Korps 
bekannt  ist ;  die  in  Cziffer  stehende  Eskadron  hatte  die  betreffenden 
Naohriohien  von  einer  passierenden  Eeiterabteilung  in  Erfahnmg 
gebracht.  Der  Obersfe  klagte  über  die  Sohwierigkaiten  des  Fort- 
kommens seiner  Patromllen  über  den  bewaldeten  Höhensng  der 
Kleinen  Karpaten. 

üm  6  ühr  abends  beriohtete  das  Pressbnrger  Stationskom- 
mando über  die  Zusendung  der  erwähnten  Verstärkungen  an  die 
Brigade  Mendel  tmd  schloß  die  Depesche  mit  dm  Wortr>n: 

., Sollte  Brigade  Mendel  dennoch  zurückgedrängt  werden, 
„so  werde  ich  dir;   hiesige  Scliiffbrücke  abtragen   lassen,  wo 
., durch  eine  unterhalb  Pressburg  geschlagene  Schiffbrücke  sehr 
„gelUhrdet  wäre 

Von  Blumenau  wurde  um  7  Uhr  abends  nach  Pressburg  mit- 
geteilt: 

i^Der  Feind  bat  henie  1  T7hr  zwei  Marchbrücken  gebaut 
„uad  bringt  große  Hassen  aufs  linke  Ufer.  Vor  meiner  Front 
„finden  meine  Patronillen  hauptsächlich  nur  Kavallerie,  hinter 
fjWeloher  Geschütz  und  Infanterie.  L'  tztere  scheint  größtenteils 
,,die  Richtung  nach  meiner  rechten  Flanke  zu  haben ;  ein  Teil 
„davon  steht  in  vier  Lagern  bei  Marienthal  *).  Unter  diesen  Um- 
„stäT)  Inn  sind  mir  die  zwei  achtpföndigen  Batterien^)  sehr  er- 
„wünscht," 

Eine  nni  9  übr  40  Minuten  abgelassene  Depesche,  an  Wien, 
21.  Juli,  1  Uhr  3u  Minutöu  nachts,  konnte  die  Situation  bereits  in 
ToUkommen  zutreffender  Weise  feststellen: 

t, .  • . .  Feind  mit  drei  Waffen  in  Stampfen,  Laab,  Malaczka, 
„Marckegg.  Zahlreidie  Patrouillen  durchstreifen  das  Waldgebii^ge 
„rot  meinem  rechten  Flügel  gegen  Modem  und  Bösing." 

Da  mittlerweile  die  Tete  des  2.  Korps  bei  Pressburg  ein> 
getroffün  war,  schien  dem  Stationskommmandanteu  die  Rück- 
berufung  der  dem  Obersten  Mendel  zugeschickten  Verstärkungen 
geboten,  um  letztere  nicht  ohne  /wiiip^en  b^'u  Grund  von  der  ihnen 
holit:^rer'^oit'<  vorp-i-^zeiohneten  Bestii!in:uiiL!;  abzulenken;  in  diesem 
Sinne  toiegrapiiierte  General  von  Aiiibubs  nach  Blumenau, 

In  einer  um  11  Uhr  nachts  abgegnugenen  Antwortdepescho 
teilte  Mondel  das  Eintreffen  der  IG  Geschütze  der  Armoegeschütz- 
reserve  mit  und  fiigte  hinzu: 

'j  DuicU  diu  im  Slrumo  abtreibttudcu  Bi ückuugliedtir. 

*)  Waliräciieiulich  eiuu  falsch  datierte,  vom  21.  stammeudo  Mitteilung. 

')  Es  waren  vier  Batterien  &  4  Geschütze. 
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werde  ihrer  voraussichtlich  sehr  bedürfen.  In  Stampfen 
„eine  stärkere  Avantgarde,  aus  allen  drei  Waffen  bestehend,  heute 
„nachmittags  eingerückt." 

Um  eintretenden  Vorkommnissen  nicht  ttbarasolit  gegenftbex- 
sostehen,  ordnete  der  Brigadier  an,  dafi  die  Trappen  am  21.  Jnli 
um  6  Ubr  früh  das  Abkoohen  beendet  haben  mOfiten,  jedooh  schon 
von  5  IThr  an  gefechtsbereit  zu  sein  hatten.  Von  nnn  an  sollte  von 
jedem  Bataillon  der  dritte,  von  der  E^avallerie  und  ArtiUerie  der 
vierte  Teil  Bereitschaft,  halten. 

Noch  im  Laufe  der  Nacht  wurde  Oberst  Mondel  vom 
Beginne  der  auf  einen  Waffenstillstand  abzielenden  Ver- 
handlungen verständigt. 

XXX. 

Der  Anmarsch  des  österreichischen  2.  Korps  am  20.  «folL 

Bas  2.  Xorps  hatte  am  19.  mit  der  Hauptkraft  Trebete,  Dispositionen 

mit  der  Brigade  Henriquez  N.-Kosztol&n  erreicht;  der  große  Train  gj'jia 
befand  sich  zwischen  den  beiden  genannten  Orten  in  Kakovicz. 

Im  Korpshauptquartier  wurde  f&r  den  kommenden  Tag  fol^ 
gende  Bisposition  ausgegeben: 

,.Morgen  marschiert  das  Armeekorps  HtKsb.  Tymati  Qttd  lAuA  sich 
„dabei  in  schlagb freit  er  Verfassung  befhiden. 

,,Brigade  Henriquez,  welcher  die  jswei  Kavolleriebatterieu  der 
j^orpsgesebCtsreaerve  beizugeben  sind,  wibrend  die  Brigadebatterie  tem- 
tipOVlr  »or  Korpsgeschützreserve  einzuziehen  ist,  biWet  mit  zwei  Edta^' 
..dronen  kön!p;lic]i  sächsischer  Beil»  r<  i  und  der  2.  Pionierkompagnid  die 
i^vautgarde.  Diona  rückt  von  N.-Kosztoiäu  um  3  Uhr  morgens  ab. 

„Znnftichat  folgt  Brigade  Saffran  «benfalls  mit  ssw«i  Eskadrotten 
^^fini^ch.  sl<cb8iaeher  Reiterei.  Diese  Brigade  wird  die  rechte  Flnnkc  decken, 
.,sie  marschiert  von  Borovce  fbr-nfulK  um  ^  I'hr  früh  ab  bis  N.-Kosztoläu 
.,ttnd  von  dort  über  Jäszlöcz  nach  Seipicz,  roch  weiter  rechts  hat  sie  eine 
,f Kavallerieabteilung  über  Al.<Korompa  nach  Bolericz  zu  entsenden. 

^Es  diene  aar  Wissenscbaft,  dafi  eine  Brigade  des  4.  Aimeekorps  zu 
,  Jablonic/.  auf  der  Chaussee  Göding — Tymau  steht  und  daß  das  Gros  des 
„i.  ArmeekoriJS  morgen  von  Verbö  nucJi  Drjtr  rückt. 

,^A.uf  der  Chaussoo  nach  Tyrnuu  marschieren  als  Haupt- 
„kolonse: 

„Um  3 Vi  Uhr  früh  Brigade  Württemberg,  um  4  Uhr  früh  die  Korps- 
..geschotzieserre,  dann  die  2.  Sanitätskompagnie  und  um  ö  Uhr  Arüh  die 
^Brigade  Tliom. 

*)  Xavalleriebatterien  7  und  8/n. 

18* 
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„Alles  hftt  gesehlosMB  zu  maraobieren,  die  Aveatgardeliirigeiiie  hat 

,,kleine  Kavalleriepatronilleu  in  die  rechte  Flanke  zu  tateeadan  und  Brigade 
„Saffi'nn  auf  gleicher  Höhp  mit  der  Tete  des  Gros  zn  marschieren. 

,,Wenn  die  Brigaden  Saffran  und  Württemberg  den  Blavabacb  er- 
„teieben,  ist  IVi  Stnade  ra  rasten. 

„Der  gesamte  kleine  Train  hat  sich  unter  Kommaado  dos  Herrn 
„Kauptinanns  Airhncr  um  7  T'hf  früh  an  ilor  Straße  zu  ordnen  und  an  der 
„Queue  des  Armeekorps  zu  folgen  und  zwar  in  folgender  Ordnung: 

^Tiaui  des  Korpshanptqnartiers,  Iteigade  Henriques,  Brigade  Saffiran, 
„sSchsiaehe  Beiterei,  Brigade  Wfirttembei^,  Kotpegeschfitsresenre,  Brigade 
„Thom. 

„Ein  Bataillon  der  Brigade  Thom  bat  hinter  dem  kleineu  Traiu  zu 
„scUieBea. 

,^er  kleine  Train  hat  mit  diesem  Arrieregardebatalllon  sfldliek  von 

„Tymau  au  der  Slmßfl  nnch  Szered  zu  knmpipren  unrj  sind  nur  dif  ^um 
„Abkochen  erforderlichen  Fuhrwerke  temporär  zu  den  Truppen  zu  führen. 

„Brigade  Saf&an  kann  die  zum  Abkochen  erforderlicJiea  Fuhrwerke 
„Ar  sieh  nnd  die  awei  Eskadronen  an  der  Qnene  mitoalimea. 

(,,Zusatz  nur  flir  die  Brigade  SaftVan  :  Die  RriL-adp  Saffran  hat  bei 
„SelpicT:  n  rhevnl  d«  r  Straße  Gödiug— T\'mau  zu  lagern  und  sich,  falls  die 
„Brigade  dt-s  4.  Korps  in  Jablouicz  bleibt,  durch  eine  förmliche  Vorposten« 
'  tfKnfetellang  nnd  Patrouillen  au  sidiem.) 

,.Der  große  Train  befindet  sich  heute  zu  Drahöcz,  morgen  hat 
„derbclbo  ühc-r  Leopoldstadtl  nach  Szered  zu  rücken.  (Zusatz  für  drn  «^roßen 
„Train:  am  21.  aber  über  Mgy.-Diöszeg  bis  Duna-Ujfalu  und  in  der  Nacht 
„inm  22.  derart  nach  Presshnrg,  daß  er  .am  82.  zeitiieh  frtth  durch  diese 
„Stadt  aufs  rechte  Donanufer  übergehen  kann. 

.,Die  Ambnlfinz  sowip  fl^r  mit  Mniiitinn  versehene  Teil  und  die 
,^eservelafotten  des  Korpsmumtionsparks  »iud  so  einzuteilen,  daß  sie  im 
„Bedai£i&Il  snln  Armeekorps  nlther  herangezogen  werden  k<(nnen.) 

,,Von  Tyrnau  aus  werden  gleich  nach  der  Ankunft  die  Brigad«'  TTt  nri- 
„quoz  und  die  2.  Pionierkompagnie  mittels  Wagen  nach  Pressbarg  be> 
,.fördert. 

„Die  swei  Eskadronen  königl.  sttdisisoher  Beiterei  und  die  awei 

„RaTalleriebatterieu  haben  sogleich  weiter  bis  Wartherg  zu  marschierMi, 
„dort  wird  für  selbe  die  DurchzuLC-kost  gegen  7.n  leistende  Vergütung  au- 
ngesagt und  sobald  die  Abteilungen  marächfähig  sind,  wird  der  Marsch 
„weiter  naoh  Preasburg  fortgesetzt. 

„Brigade  Henriqnes  bat  wegen  der  Weiterverpdegung  sogleich  einen 
.jHi  i  i  u  Of(izier  voraus  nach  Pressburg  zu  senden,  da  der  kleine  Train 
„der  Brigade  erst  mit  dem  Gros  des  Armeekorps  am  22.  einlangen  wird." 

Bei  der  Brigade  Heuriquez  wurden  uachsteiieude  Anordnungen 
gotxüöen : 

„Morgen,  den  20.  d.  M.>  um  '  xBUhr  frUh,  hat  jedes  Bataillon  21  Wu^eu 
„sum  Fortbringen  der  Tornister,  der  Kocbgeschirre  und  der  Maroden  zu 
„abemohmou  und  zwar  rechts  von  der  StraUe  auf  dem  Wege,  auf  welchem 
.,wir  hier  eingerückt  sind.  150  Wagen  müssen  für  die  übrigen  drei  Brigaden 


Digitized  by  Google 


2Tf 

,,cl<^9  2.  Korps  unter  Bcwacluinc:  zurückgelassen  weHon,  was  ilnrübcr  ist 
,  „wird  meine  Brigade  benutzen,  um  das  Jägerbataiilon  zuAS'agen  bis  Tymau 

„Der  kleine  Tnün  der  Brigade  hat  am  21.  in  Fressbnrg  etiuntrefl'en. 

.,Je(li'r  Borittpne  hat  ein  Reitpferd  —  beste  —  von  Tvman  bis 
,, Pressburg  mitgehen  zu  lassen.  Die  anderen  köuneu  mit  dem  kleinen  Train 
j.gehen.  - 

„Die  Aufbrachszeit  wird  dtiroh  T«gwaoh«  iiqd  Vwgatterung  signali' 
„giert  werden.  Das  9.  Foldjägerbataillou  zuerst,  dann  Hosseu-Infanterie, 
„zwei  Kavalleriebatteriea  und  Belgien.  Der  kleine  Train  unter  Bedeckung 
},der  PiomeTAbtefliing. 

«yJedes  BfttailloD  muB  in  VeirCaHauig  sein,  in  jedem  Momente  dem  Femde 
„zu  boger:nr  n  ir  i  die  Stimo  zu  bieten.  Oegenseltige  ünterstHtsoiig  versteht 
„sich  von  seibäl. 

Von  Tymau  gebt  das  d.  Jägerbataiilon,  wenn  möglich  mittels  Pferde- 
„eisenbabn  naeh  F2«saburg,  die  anderen  FnBtrappen  mittds  Voispum« 

Henriquez,  GM.** 

Als  in  Trebete  das  Detail  der  Aufstellung  des  4.  Korps  be- 
kannt wurde,  erschien  eine  besondere  Sicherung  der  rechten  Flanke 
während  des  Marsches  unnüüg.  Die  Brigade  Sallran  erhielt  dem- 
nach noch  vor  dem  Aufbruche  die  Weisung,  samt  den  zwei 
sächsischen  Eskadronen  au  der  Tete  der  Haupttrappe  zu  marscliiereü. 

Der  Aufbrach  der  za  bee^leunigtem  Vormanioh  gegen  Free»-  i»w  ifameh 
borg  bestimmten  Brigade  Henriquez  sollte  mn  S  ühr  firüh  er-  H«„riquez^ 
folgen;  da  das  an  der  Tete  befindliehe  Feldjägerbataillon  Kr.  9 
jedoch  erst  am  9  Uhr  Tormittags  in  Tymau  einlangte,  ist  auzu- 
nehmen,  dafl  die  Stande  £Br  den  Aufbruch  nicht  eingehalten 
wurde 

Das  Feldjägerbataillon  verfügte  für  den  Marsch  von  N.-Kosz- 
tolan  nach  Tymau  über  90  reiiuirierte  Fuhrwerke,  welche  derart 
ausgenützt  wurden,  dali  währe ud  ilrei  Kompagnien  marschierten, 
die  übrigen  drei  Kompagnien  und  diu  Küsttmg  der  ersteren  fahrend 
fortgebracht  wurden;  m  der  Häitte  des  Weges  wurde  gewechselt*). 

Nur  eine  halbe  Stunde  später  als  die  Jäger  kam  die  Haupt- 
trapx»e  der  Brigade  Henrii^uez,  bei  welcher  sich  das  Korpshauptp 
quartier  be&nd,  in  Tymau  an. 

Dort  hatte  nnterdessen  der  Generalstabshauptmann  Prybila 
unter  Zuhilfenahme  der  SCannschafb  des  in  Tymau  stationierten 
Jfigerdepotdetachements  den  angesammelten  Wagenpark  nach  dem 

')  N.-Kosztolnu— Tyrnau  =  19  km. 

•)  iJitteilung  des  Obersten  von  Steiner,  damals  Uutuilloiisaiijutuut. 


Digitized  by  Google 


278 


ihm  erteilten  Auftrage  gegliedert:  das  Ergebnis  seiner  Tätigkeit 
war  trotz  unterbliebener  Unterstützung  seitens  der  Komiiatsbehörde 
so  zuüiedenstellend,  daii  um  8  Uhr  vormittags  200u  Wagen  in  den 
verlangten  sieben  Beiheu  südlich  der  Stadt  au%estellt  waren 

Es  wurde  mumehx  beetinmit,  daß  die  Brigade  Heniiqnes  ohne 
Yetmg  absokochen  habe^  um  die  Bewegung  ea  Mittag  wieder 
forfcaeteen  eh  kennen«  Das  JtgerbataiUon  und  die  Fionierkompagnie 
2/2  hatten  die  Pferdebahn,  die  librigen  6  Infanteriebataillone  die 
Vorspannawagen  zu  benütaan,  von  denen  tataftchlioh  1500 in  Anspnudi 
genommen  wurden^). 

Der  Beginn  des  Transportes  auf  der  Pferdebahn  verzögerte  sich 
indes  bis  12  Uhr  30  Minuten  nachmittags,  bis  zu  'c^-elcliem  Zeitpunkte 
das  Betriebsmaterial  erst  herangebracht  und  rangiert  bereitgestellt 
werden  konnte. 

Die  Trace  der  Pfcrdi-ljaiiti  wnr  vollstäudig  gleicblftufBiid  mit  jener  der 
beatigeu  Eisecbahnstrecko  Tymau— Pressburg. 

Bis  Pferdebahn  dient«  dw  Yesfrachtung  des  atia  Oalisien  auf  der  Waag 
importierten  Salzes.  Depotplatz  war  Sxered.  bi-  wohin  die  Bahn  ansgebattt 
war.  Seitdem  jedoch  der  S:ilztrnnsport  von  der  XordV.ahn  überiiorbmen  wurde, 
besoliäftigte  sich  die  Pferdebahn  mit  der  Brennhobsverfrachtung ;  der  Personen- 
▼eikebr  beataad  nvr  nebenbei'). 

Für  den  angesagten  Transpoit  standen  etwas  Aber  40  zweiapinnige 
Waggons,  d.mniter  wcnii^er  als  die  ITalfte  Personenwagen,  größtenteils  ver- 
schiedene Fracht-  und  Viehtraii.sportwagen  zur  Y^rfOgiing.  Die  Fahrordnung 
witd  folgend  angegeben:  in  den  ersten  vier  Waggons  3  O^iere  mit  einer 
Halbkompagnie,  ein  Personenwagen  mit  Offiaieren  dea  Btabea  und  der  Bf utdk;  . 
in  den  fülf;enden  Wagen  fuhren  per  Kompagnie  2  Offiziere  mit.  An  der  Qoeae 
waren  in  zwei  Viehwagen  5  Beitpferde  des  Bataillon«  untergebracht*). 

Die  auf  der  Pferdebahn  transportierte  Staffel  legte  die  bei" 

liiüfig  40  hm  betragende  Strecke  in  sieben  Stunden  zurück,  die 
Ankunlt  ler  ersten  Waggons  auf  dem  Prcssburger  Pferdebahnhof 
erfolgte  nach  6  ühr,  jene  der  letzten  etwas  vor  7  Uhr  abends. 

DerKüramandant  desFeidjägerbataillons  Nr.9,  Oberst  Schidlach, 
begab  sich  sofort  zum  Stationskomman-lanten,  wo  er  angewiesen 
wurde,  seinem  später  erwarteten  Brigadier  zu  melden,  daß  den 
Troppen  fiii-  die  kommende  Nacht  (zum  21.)  als  Lagerplatz  die 
sogmannte  Füistentrieae,  ein  geräumiger  Platz  im  Nordteile  der 
Stadty  aogeviesen  sei.  Ghneral  von  Ahabahs  fügte  hinan,  daß  hente 


Nach  einer  Mitteilung  de-  O!).  rsten  von  Prybüa. 
*)  G  bis  10  Mann  kamen  auf  ein  Fuhrwerk. 

Älittoiluug  dea  bekaimten  Chronisten  von  Pressburg,  Proiessor  Dr.  Ortvaj. 
*)  Nach  einer  Mitteilung  des  Obersten  ron  Steiner. 
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ein  feindlicher  Angrifif  voraussichtlich  nicht  mehr  zu  gewaitiguu 
sei,  das  iiataillon  sich  indes  von  morgen  4  Uhr  früh  bereit  halten 
mlisse,  nach  seiner  oder  Oberst  Moudels  Weisung  nach  Blumenau 
oder  in  einer  anderen  iÜelitung  abzurücken.  Das  Brigadekommando 
möge  sich  ehebaldigat  mit  Oberst  Mondel  in  Vtf  bindung  aetsen. 

Naohdem  Oberst  Schidlaoh  sdnem  Brigadier  den  erhaltenen 
Bescheid  anf  der  Straße  nach  Tjrnaa  entgegengeschickt  hatte, 
richtete  er  an  Oberst  Mondel  die  Meldung  über  das  Eintreffen  des 
Bataillons  in  der  Stadt  und  über  die  bevorstehende  Ankunft  der 
Hauptkrafl  der  Brigade. 

'^''on  irmmonau  kam  noch  während  der  Nacht  folgende 
Elrledigung  siurück: 

„Allem  Anscheine  nach  wird  der  Feind,  welcher  mit  stär- 
„keren  Abteilimgen  heute  abends  bis  Stampfen  vorgerückt  ist, 
morgen  meine  Stellung  nm^send  angreifen  und  mich  wahr- 
,,soheinlioh  durch  Umgehung  meines  rechten  Flflgels  von  Press- 
„  borg  abzadrSagen  suchen.  Ich  fordere  daher  dasIöblicheBataillons- 
„kommando  hiemit  auf,  halbwegs  zwischenPressburgund  Blumenau 
y,den  Weg  nach  dem  Eisenbr&ndl  einzuschlagen  und  dort  durch 
ifgeeignete  Aufstellung  die  in  meinen  Aüoken  führende  Kommuni- 
„kation  zu  sichern. 

„Eine  Division  Parma  steht  seit  gestern  dort  und  wird 
,,dem  Bataillonskommando  untergeordnet.  Auf  dem  Wege  von 
„dort  gpgen  Marientlial  steht  das  12.  Jägerbataillon  und  beißatzers- 
„dorf  Abteilungen  des  Regiments  Mensdorff-Ulanen. 

„Der  Brigade  Henriquez  bitte  ich  mitteilen  zu  wollen,  daß 
„ich  dieselbe  «gebenst  bitte,  sie  möge  bei  ihrem  Anlangen  eine 
TiS^eignete,  konzentrierte  Aufstellung  an  der  Pressburg— 
„Blumenauer  StraBe  und  zwar  an  dem  Punkte  nehmen,  wo  der 
„'Weg  nach  Eis«ibriLndl  zunächst  der  Mühle  abzweigt" 

Unterdessen  hatte  um  11  Uhr  30  Minuten  nachts  die  Einfahrt 
der  die  Infanterie  der  Brigade  Henriquez  filbrenden  Wagenkolonne 
in  Prei^sbnri^  bei^onnen,  die  let?,ten  Fuhnverke  trafen  jedoch  erst 
am  nächsten  Tage  (21.)  gegen  5  Uhr  ein.  Die  Ötraßenstrecke 
T^nau — Wartberg— Pressburg  ist  etwa  4b  km  laug. 

„Die  großen  Schwierigkeiten  bei  Führung  einer  so  langen  Wegeakolonne 
mit  nichtgeeohttlten,  txndiszipliuiertenf  anch  der  deutschen  Sprache  ttieht  kun- 
digen Kutschern  und  ein*'m  rfcrdcmateria!  vorschieilenstor  Loi>tun!^«tahigkeit 
sind  schwer  zu  beschreiben.  Stockungou  and  Treauaagcu  wechselten  be- 
ständig ab.  Dazu  noch  die  NaehtichtBa  Ton  der  Anweaenkeit  des  Feindes  ia 
der  reehten  Flanke. 
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Einmal,  in  Wartberg,  mo^te  aufgefahren,  gerastet,  die  Pferde  etwas 
geflHittert  und  getiSakt  werden.  Es  war  noch  niolit  die  HUfte  des  Traine  auf« 

gefahren,  mußte  sich  die  Tote  schon  wieder  in  Bewegung  setzen. 

Das  Aiissteic^pn  bei  der  Ankunft  in  Pres^burtc  im  Lanfo  der  Nacht  ge- 
staltete sich  iusofeme  schwierig  und  zeitraubend,  als  die  Mannschaft  auf  den 
Wagen»  so  primitiv  imd  tmbequem  auch  deren  Fladening  war,  vor  Ermlldnng 
meist  eingeschlafen  und  schwer  zu  erwecken  war,  die  Wagen  wegen  liaum- 
mangel  nicht  nuft'^ihren  konnten  and  dann  gleich,  ttber  die  Brttcke  auf  das 
rechte  Ufer  zu  tlirigieren  waren")." 

Um  9  Uhr  15  Minnton  abends  tele;>ra[)liiert.e  das  Stations- 
kommando  in  Pressburg  nach  Wien :  ..P.rigadö  Höuricjuez  zum  Teile 
„eingerückt.  Der  Best  kommt  bei  Nacht."  Ungefähr  zur  selben 
Stunde  richtete  GM.  Ritter  von  Henriquez  eine  gleichlautende 
Meldung  an  das  Korpskommando  nach  Tytaaia*). 

DicKavaiierio-  T^ie  ftUB  dw  Korpsdispoflifcion  ermn«rlidi,  wurden  der  Biigade 
''e^'md^df^^  Henriqnes  «tati»  ihrer  Batterie  die  beiden  Eavalleriebattorien  7 

i.eidan  .  ich-  und  S/H  der  Korpsgeschützreserve  zur  YerfOgaiig  gestellt,  welche 
'""dwii«».^^  beschleunigte  Bewegung  nach  Pressburg  geeigneter  waren 

als  die  Fußbatterie.  Die  1.  und  4.  Eskadron  des  3.  sächsischen 
ßeiterregiraents  hatten  die  Bedeckung  dieser  Batlfrien  zu  bilden. 
Das  Delachemont  brach  um  3  Uhr  früh  auü  dem  Biwak  südlich 
Trebfte  auf,  war  um  9  Uhr  vormittags  in  Tyrnau  und  um  2  Uhr 
nachmittags  iu  Wartberg.  Während  der  dort  bis  6  Uhr  nachmittags 
gehaltenen  Bast  verbreitete  sieh  das  Gerücht  von  der  bereits 
erfolgten  Besetoang  von  Pressbnrg  doroh  die  Ptenßen.  Nichts- 
destoweniger entschlossen  sich  der  Kommandant  der  reitenden 
Batterie,  Hauptmaim  Frank,  nnd  der  sichsisohe  lUttmeister  Bodemer  ^ 
den  Marsch  fort^nsetEen,  der  sie  um  11  ühr  nachts  nach  Press- 
bnrg  fiihrte. 

Somit  wurden  in  20  Stunden  etwas  über  10  km  hinterlegt. 

Das  s&chsische  Oeneralstabswerk  bemerlit  hiezu:  .,Diese  Marschleistung 
ist  die  «tiirkste,  welche  von  siLch^ischrr  Kavallerie  im  Feldzugo  ISfiC  aus- 
geführt worfien  ist.  Kuio  Anzahl  PlVrdti,  durch  die  vorangegougouen  ötrupazea 
schon  sehr  mitgeaonunen,mußtena]lerdings  wegen  EntkrSftanganterwegs  znr&ck* 
gelassen  werden.  Die  beiden  Schwadronen  biwakierten  in  der  Nacht  auf  «lern 
Hotc  des  Tranüportbauaes  cn  Pressbui^  und  verblieben  hier  auch  den  fol- 
genden Tag." 


>)  Mitteilung  des  G.\r.  Ritter  von  (Ui^c^enbeiger^   1886  Oberlentnant- 

Begimentsatljutant  im  Infunterieri'^'iiiu  iit  Nr.  27. 
*)  Eingelaugt  21.  Juli,  1  Uhr  nachts. 

■)  Siehe  das  Beitergetccht  bei  Kraliis  in  den  „Kritischen  Tagen  von 
Olmütz  im  Juli  1866". 
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Während  das  Korpskommando  schon  um  9  Uhr  30  Minuten    i"*  Korp«- 
vormittags  in  Tyrnau  eingelangt  war.  vfispatotc  sich  das  Emtrefien  '^TO^TartaMu'^ 
fjpr  Haujjttruppe  des  2.  Korps  infolge  der  Kast  an  der  liiava  derai't, 
daß  die  Queuebrigade  Thum  erst  um  3  Uhr  nachmittags  bei  der 
Stadt  einlangte. 

Sd&on  in  deft  Horgenstimden  hatte  sswisohen  dem  Prewburger 
Stationskommando  nnd  dem  Korpskommando  ein  Depesohenwechsel 
stat^efunden;  eisteres  erkundigte  sich,  dnrolk  die  vor  der  Front 
der  Brigade  Hondel  sich  zuspitzende  Lage  beonrnhigt,  naeh.  dem 
Eintreffen  der  Tetestaffel  des  3.  Korps. 

Kurz  nach  Mittag  mahnte  ein  zweites  Telegramm  aus  Press- 
biirg  zur  Eile : 

„Brigade  Mondel  telegraphiert  soeben,  dal3  Feind  von 
„Malaczka  vorrückt,  sein?»  Patrouillen  in  der  rechten  Fkinko  im 
„Waide  streiten  und  Angriff  mit  über! egenen  Kräft  en  nicht  hin^:^e 
,. ausbleiben  dürfte;  bittet  um  Verstärkung.  Bitte  von  Seite  des 
j^ürps  um  niüglichst  schleunige  Verstärkung." 

Auch  in  W:en,  besonder*  in  der  öeueraladjutantur  verflossen 
die  nächsten  Stunden  in  brennender  Erwartung]::  um  3  Uhr  nach- 
mittags langte  von  dort  in  Tyrnau  ein  Telegramm  ein: 

„Soviel  zu  Waagen  nach  Pressburg  transportieren  als  nur 
„immer  möglich.  Dispositionen  zur  Sicherung  Pressburgs  im  Verein 
„mit  Mouf.iel." 

Die  um  5  Uhr  40  Minuten  nachmittags  abgesendete  Draht- 
antwort lautete : 

„Ganze  Brigade  Henriquez  mit  W  agen  abj^eschickt.  Jäger 
„treffen  heute  nachmittags,  die  Infanterie  nachts,  2  Batterien  und 
„2  sächsische  Eskadronen  morgen  vormittags  ein').  Armeekorps 
„folgt  in  zwei  Märschen." 

TJnterdt'ssen  sah  sich  du.s  Kummando  der  operierenden  Armeen 
zu  einer  Anoi  Jnung  veranlaßt,  die  eine  bestehende  Lücke  in  der 
Sicherung  der  über  die  Kleinen  Karpaten  führenden  Übergänge 
schliefien  sollte. 

Die  am  4  TThr  20  Minuten  nachmittags  in  Tyrnau  eintreffende 
Depesche  hatte  folgenden  Inhalt: 

»Beim  Marsche  von  Tornau  nach  Pressbnrg  wenigstens 
„2  Jagerbataillone  zur  Beobachtung  der  Übergänge  auf  Gebirgs- 
„strecke  D.-Ober-Nussdorf,  Modem  und  Batzersdorf  zu  dirigiereD, 

')  Siehe  früher. 
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,, haben  sich  zu  diesem.  Zwecke  mit  Brigade  Moudel  uud  9,  ülanen- 
„regiment  ins  Eünvernehmen  zu  setzen. 

,,Ab transportier ung  mittels  Wagen  ttioht  nnr  aaf 
^^eine  Brigade  besohrftnken,  sondern  möglichst  forcieren 
j^nnd  damit  so  lange  es  geht  fortfahren." 

Die  hienaoh  anssngebenden  Befdüe  worden  in  die  für  den 
21.  giltige  Marschdisposition  anfgenommen. 

Es  war  gegen  Mitternacht,  als  in  Tjrnau  das  schon  ans  dem 
Dienstverkehre  des  Arnieehaiiptquartiers  bekannte  Telegramm  ein- 
langte, welches  den  Beginn  der  Verhandlungen  über  eine  fünf- 
tägige^) "Waffenruhe  bekanntgab:  ..Daher  nur  auf  die  Defensive 
beschränken,  Märsche  fortsetzen,  größte  Vorsicht  beob- 
.,achten," 

Das  Korpskommando  verständigte  hievon  sofort  die  nach 
Pressbnrg  gelaugte  Brigade  Henriquez  and  fügte  sehr  zntreffend 
bei:  „Besonders  wolle  das  Brigadekommando  avf  der  Hut  sein,  daß 

„der  Gegner  nicht  anter  Vorw&nden  der  Stedt  'und  Brücke  von 

„ßressbarg  sich  an  bemächtigen  suche  *).^* 

XXXL 

Die  Lage  bei  Prcssbur?  am  20.  Tnli  yom  Standpunkte  der 

österreichischen  Führer. 

Wenn  die  ziemlich  übereinstimmenden  Nachrichten  die  Wahr- 
varutitni«.  ergaben,  so  waren  im  Marchtale  etwa  25.000  Preufien  in  der 

Voirflckung  gegen  Pressbarg  begniTen^).  Das  war  sonach  ein  feind- 
liches Korps,  waches  nach  der  Ordre  de  bataille  über  60  bis  90 
Geschtttze  verfügte.  Der  Schluß,  daß  hierin  das  Maadmum  der  ver- 
mutlich gegen  Pressbarg  angesetzten  gegnerischen  Streiitelffce  au 
erblicken  sei,  war  nicht  unberechtigt,  da  die  bekanntermaßen  noch 
weit  gegen  Westen  reichende  Operationsfront  des  feindlichen 
Heeres  darauf  hinwies,  daß  dessen  Hauptmasse  den  Linien  des 
Brückenkopfes  gegenüberstand  und  dort  verbleiben  muÜte,  um 
einer  Offensive  der  Armeegruppe  Wien  entgegentreten  zu  können. 

*>  Naeh  «iner  Mitteilnng  des  GM.  von  Jnriskoviö,  der  —  damals  Oeneral- 

st  ib^hauptmutm  —  den  Nachtdienst  im  Hauptquartier  bssorgt«,  vemocbte  mau 
die  Ziffer  .,5"  niclit  zu  dt  cbilYrieren. 
Wiener  DonftnbrQcke  ItüJb. 
*)  Dflrfte  ungefähr  stimmen,  wenn  man  die  Stände  der  5.,  7.  und 
8.  Division  zusammenrechnet. 
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Bei  Blumenan  verfügte  Oberst  Mondel  mit  Einschluß  der  ihm 
vom  Pressbut  gev  Srationskommando  zugeschickten  und  in  der  Stel- 
lung behaltenen  Ver^tiirkungen  über  einen  Gefechtsstand  von 
.5300  Mann,  560  Heitern  und  24  Gt  sclmt/.en  ;  die  im  Lauti"  der 
Nacht  eiugetroli'ene  Brigade  Henriquez  mit  den  beiden  Kavallorie- 
battorien  und  sächsischen  Eskadronen  vermehrten  diese  Kräfte  um 
6600  Hann,  270  Beiter  und  16  Oesclifitee.  Einem  am  21.  Jnli 
erfolgenden  preußischen  Angriff  konnten  somit  11.900  Mann, 
830  fieiter  und  40  Geschütze  entgegengestellt  werden. 

Den  Preußen  verblieb  nach  der  auf  das  AnfklärungBergebnis 
aufgebauten  österreichischen  Schätzung  die  doppelte  Überlegenheit, 
eine  Überlegenheit,  die  bei  den  erkannten  Mängeln  der  Stellang 
von  Blumenan  nnd  dem  Empfinden,  einem  bisher  immer  sieg- 
reichen und  besser  bewaffneten  Feinde  gegenüberzueteheni  schwer 
ins  Gewicht  fallen  mußte. 

Denselben  Zalilenkalkül  konnte  man,  da  seine  Grundlagen 
allseits  in  nahezu  gleich  ausführlicher  Weise  bekannt  waren,  nicht 
nur  im  Lager  der  Brigade  Hlondel,  tondmi  anch  in  den  Haupt- 
quartieren au  Tymau,  Trentsohin  und  Wien  anstellen. 

Kin  heute  in  hoher  Stellunj^  befindlicher  Offizier  sdirteb  über  di«'-  in  AofüMsung 
jeueu  Tageu  bei  der  Brigade  Moudel  borrschoudo  Stimmuug;  „Es  verbreitete   d.»r  Lag»  bei 
Sieh  das  Gerftoht,  dafi  wir  hier  aushalten  mUBten  —  bis  anf  den  loteten  M«m.  ''^^^^ei]'* 
Der  frendige  Elan,  mit  dem  wir  in  den  Foldzug  gezogen,  wiu  nach   len  er- 
S  'liüttpmdon  Ereignissen  der  letzten  drei  Wo("h«n  nnwicflcrbniit:lii  h  dahin, 
allein  in  jedem  von  aus  bestand  der  feste  Wille,  seine  Ptlicbt  zu  tun.  Die 
prenAiselie  KaTallerie  and  Artillerie  nahmen  wir  nicht  aehr  mnat,  die  Über* 
Ifligenbcit  in  der  T!«  ^\  u'Jnung  dnr  feindlichen  Infanterie,   die  wir  gleiob  im 
ersten  Gefecht  beim  Beginn  erkannten,  drückte  uns  jedoch  schwer  

Verfolgt  man  die  Einwirkung  der  Lage  auf  die  Anschauung 
im  Brigadestabe,  so  maß  vorerst  festgestellt  wOTden,  dafi  die 
keineswegs  günstige  Chance  eines  Kampfes  am  81.  Juli  bei  Oberst 
Mendel  ni<^t  einen  Äugenblick  den  Gedanken  aufkommen  ließ, 
dem  ZnaammenstoBe  auszuweichen,  obgleich  er  wissen  mußte,  daß 
er  an  diesem  Tage  auf  die  früher  aufgezahlten  Kräfte  ange- 
wiesen blieb. 

Die  Aufgabe  konnte  kaum  anders  als  defensiv  gelöst  werden; 
die  ausgedehnte  Stellung  Frar.zhof— Die  Köpfe  =  3000  Schritte 
verbrauchte  dermalien  die  vertiigbare  Kraft,  daß  ein  ausreichender 
Übersfhnß  für  ein  angriffsweises  Entgegengeheu  auf  den  be- 
waldeitji  Höhen  vor  dem  rechten  Flügel  kaum  zu  erübrigen  war. 
Im  Geiste  der  österreichischen  Truppcnfiihrung  damaliger  Zeit  lag 
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PS  übrigens  anch,  bedecktes  und  reich  «xesliedertes  Gelände  lieber 
zu  meiden,  um  die  sclnvertalli^e-n  Masseiilormati nr^n  der  Infanterie 
dort  uiciit  zu  versplittern  und  sie  nicht  aus  dera  gewohnten  Ge- 
füge der  allein  mit  Sicherheit  beherrschten  geschlossenen  Ordnung 
zu  bringen. 

Es  war  kaum  sa  hoffen,  daß  aaf  diesem  anseligen  Flügel 
durch  in  pasBiver  Verteidigung  geführte  KSmpfe  «af  llbigeTe 
Dauer  Widerstand  geleistob  werden  konnte 

Yergeblidi  legt  man  sich  heute  die  Frage  vor,  wie  es  kam, 
daß  der  selten  tüchtige  und  umsichtige  Führer  der  Brigade  nicht 
Anstalten  traf,  dem  Gegner  das  Vorrücken  auf  den  Höhen  swischen 
Blumenau  und  Hatzersdorf  soviel  als  uiöi^Iich  '/a\  erschweren.  Es 
war  doch  ein  Kampf  um  Zeitc2:e«'inn  zu  bestehen  und  wenn  auch 
noch  nicht  vorhergesehen  werden  konnte,  daü  ein  dem  Gegner  nur 
durch  wenige  Stunden  bereiteter  Auf'<  uthalt  genüf^  hätte,  den  Vor- 
gängeii  am  22.  Juli  einen  durchwegs  günstigen  Abschluß  zu 
sichern,  so  war  wenigstens  irgend  ein  Versach  in  dieser  Biohtang 
20  machen.  Entweder  man  bereitete,  wie  es  die  PiUfysohen  Forst- 
leute rieten*),  einen  miohtigen  Waldbrand  kffnstiioh  vor,  der  im 
richtigen  Augenblick  zum  Ausbrach  gebracht,  durch  Baach  nnd 
Hitze  die  AnnSherung  vereitelt  hätte  oder  man  legte,  wie  dies 
FML.  Bitter  von  Branner  vorschlügt,  an  entsprechend  gewlhlten 
Punkten  i]c-y  Waldzone  Bloeksehanzr'H  an,  die  den  gegnerischen 
Angrili'  auf  sieh  ziehen  und  verlangsamen  mußten. 

SciilieLUich  hätte  auch  die  Anlage  \  on  Verhauen  vornehmlich 
in  der  Umgeliung  jener  Frontteile  ausgeführD  werden  können,  wo 
Wege  und  iJurchschlage  müudeLeu. 

Wohl  mag  die  ungeheuere  Breite  des  an  sperrenden  Baomes 
lähmend  auf  den  Entschluß  gewirkt  haben,  indes  konnte  eine 
gleich  am  16«  Juli  begonnene  Arbeitstätiglrait  bis  zum  22.  geschäftig 
sein,  die  kritische  Zone  tunlichst  unpassierbar  an  machen.  An 
technisch  geschulten  Organen  waren  die  bei  der  Zerstörung  der 
Marchabergänge   verwendeten  verfügbar,   ansonsten  mußte  ein 


')  Wider  alle  Voraussicht  bewährte  .sich  am  22.  Juli  <li«'sor  im  Höhcii- 
waldo  be'indliche  Flni::r<l  in  erl'olgreicber  Abwehr.  Die  Kolonne  Bose  glitt 
viel  weiter  östlich  mi  ihm  vorübcx'. 

*)  Yeiigl.  den  Beriebt  des  Feldjägerbataillons  Kr.  12  vom  19.  Juli. 

')  Gfsohlossoiie  Schaiizoa,  deren  Brustwehr  aus  einer  Auzalil  überein- 
ander gL'Sclilichtfler  EaiansläninK'  mit  vorp;ek'<j;ter  EnihOllo  Vx'Stehcn.  Die 
Pruüle  kouuteii  iuitL>ig  gelmlteii  werdcu,  da  eine  Bescliteiiung  durch  GeachQtz 
dort  nicht  2a  erwarten  stand. 
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m&ohtigoft  Arbeitaranfgebot  in  der  TJmgebung  die  BÖtigen  Kräfte 
an  den  Plate  bringen,  endlich  war  man  mit  den.  reichen  Hilf«- 
mitteltt  der  Bendens  durch  den  Strom  verbonden,  der  genügend 
Werksenge  und  sonstige  Erfordernisse  heranbefördem  konnte. 

Von  alledem  geschah  niohts. 

Vielleicht  bestand  trotz  der  geiußerten  Besorgnisse  der  Glaube, 
daß  auch  die  Preußen  das  schwieriqie  AVa!  Isjebiet  nicht  mit  erheb- 
lichen Kräften  botreien  würden,  vielleiclit  hatte  sich  in  der  Vor- 
stellung des  Brirradiers  die  Vermutung  zur  sicheren  Erwartung 
verdichtet,  daß  ihm  die  erhoffte  Unterstützung  durch  ein 
offensives  Hinüberstoi3en  der  Hauptkraft  des  2.  Korps 
fiber  das  Gebirge  in  des  Feindes  linke  Flanke  sngeftthrt 
würde.  Dann  allerdings  war  die  Schaffung  einer  Hmderniszone 
nicht  angebracht. 

Ein  derartiges  Singreifen  des  8.  Korps  war  aber  nach  der 
am  Abend  des  20.  bekannten  Situation  erst  am  22.  möglich;  bis 
dahin  wollte  sich  der  Verteidiger  der  Sattelgegend  Blumenau — 
Kaltenbrunn  durch  die  im  Staffel  in  die  Gegend  Kunstmühle — 
Eisenbründl  zurückgestellte  Brigade  Henriquez  vor  des  Gegners 
Unternehmungen  auf  den  Waldhüheu  sichern. 


Die  im  Utiupiquaitier  des  2.  Korps  zu.  Tyrnau  bestehende   urs  Korrs 
Auffassung  der  Lage  dfirilbe  am  besten  aus  einem  Promemoria  zu  '^in'^.J^^^tt*' 
erkennen  sein,  welches  der  Generalstabschef,  Oberst  Baron  Döpfner, 
geraume  Zeit  nach  dem  Feldzuge  Aber  Auftrag  seines  damaligen 
Eorpskommandanten  verfaßt  hatte.   Jeden&Us  ist  in  der  darin 
niedergelegten  Anschauung  die  einzige  Erklärung  mancher  sonst 
unverständlicher  Vorgänge  am  21.  und  22.  zu  finden. 
Die  hier  in  Betracht  kommende  Textstelle  lautet: 

j.Die  Bewe2;unf^!*linicn  der  von  Göding  gegen  die  Donnu 
..vorrückenden  preuUiscLen  'J'ruppou  und  jene  der  von  Trentschia 
, .gegen  Preüsburi,'  maisohicrenden  Nordaruiee  waren  nahezu 
„parallel  und  nur  durch  den  Rücken  der  Kleinen  Karpaten  von- 
„einauder  getrennt. 

„Ein  Versuch  des  Gegners,  tther  dieses  Gebirge  gegen  die 
„Marschrichtung  der  Nordarmee  vorzustoSen,  lag  nahe  genug, 
„und  er  dOrfbe  sich  von  demselben  ganz  ähnliche  Vorteile  ve»> 
iSprochen  haben,  wie  er  solche  durch  die  kurze  Vorröckung 
,flber  Tobitschau  gegen  Prerau  wirklich  erreicht  iiatte. 

„Um  dies  zu  veriiindern,  wurde  da.s  k.  k.  4.  Armeekorp.s 
„zwischen  Szenicz  und  NÄdas  aufgestellt      mit  dem  Befehle; 


II" 
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nden  dortigen  Oebixgsfibergang  zu  versohanzen.  Dem  2.  Annee- 
„korpa  wurde  aufgetragen:  während  seines  Marsches  die 
„lange  Gebirgsstreoke  von  Nidas  bis  Pressbarg  im  Auge 
„zu  behalten   und  etwaigen  Übergangsverstlohen  des 

„Feindes  zu  begegnen." 

Der  durch  Sperrdruck  hervorji^ehobene  Satzteil  erweist,  daß 
man  im  Stahe  deg  FML.  Graten  Thun  das  Hauptgewicht  anf  die 
Vereitelung  von  Unternehmungen  de«?  Feindes  legte,  die  sich  über 
den  Gebirgszug  hinüber  na  :h  der  ebenen  Gegend  nordöstlich  von 
Pressburg  richteten.  Solche  Unternehmungen  konnten  entweder  zur 
St&nmg  des  mehrere  Tage  später  erfolgenden  Vorübermarsches  der 
Nordarmee  beadehungsweise  ihrer  Haaptstaffel  führen  oder  konnten 
aaeh  darauf  abaielen,  Pressbarg  daroh  einen  gleichzdtigen  Angriff 
von  Korden  and  Osten  in  prenBisohen  Besitz  zu  bringen. 

liides  lautete  der  Auftrag  an  das  2.  Korps  nicht  ganz  so, 
wie  er  im  Promemoria  zitiert  ist.  In  den  von  Nemsova  am  18.  Jali 
ergangenen  Direktiven  heißt  es: 

„Das  Korpskommando  hat  sich  mit  der  genannten  Brigade 
„[Mendel]  über  die  gemeinschat'tlichen  Maßnahmen  ins  Einver- 
, .nehmen  zu  setzm  und  nebst  der  Unterstützung  derselben  im 
„Falle  eines  überlegenen  Angriffes  sich  auch  zur  Aufgabe  zu 
„macheu,  das  Vordringen  des  Feindes  auf  den  von  Nordwest 
„konmienden  Übergäugea  Über  die  Kleinen  Karpaten  energisch 
„ao&ahalten." 

Hier  worden  somit  die  awei  Aufgaben:  direkte  Unterstfltaang 
Mondeis  und  Verwehrang  eines  preußischen  Gebirgsttberganges, 

nebeneinander  gestellt;  mancher  wird  vielleicht  aus  diesw 
Fassung  eine  kräftigere  Betonung  des  letzteren  Auftrages  heraoa- 
finden  und  die  Döpfner>plio  Lf  >'art  gewinnt  an  Rodentnng. 

Die  linnppe  Zeir  im  Kriege  gosrattet  -wohl  kaum  eine  derartig 
niikroakopische  Zergliederung  von  BtJitihlen,  eine  solche  «oll  auch  für 
dda  V'orstehon  nicht  erforderlieh  sein  :  die  aufzuwendeiiüe  Gedanken- 
arbeit gehört  der  sachgemäiJen  Kriüllung  des  Auftrages  luid  nicht 
der  mühsamen  Enträtselung  des  von  höherer  Stelle  Gewollten. 
UnwillkDrlich  sucht  jedoch  der  geschalte  Leser  nach  dem  zwischen 
den  Zeilen  stehenden  Kommentar;  bei  aller  Knappheit  lassen 
anschaulich  geschriebene  Dispositionen  gewisse  Grundstimmungen 
des  verfassenden  Stabes  erkennen,  die  sich  niitunt<^r  nnmerklich 
auf  die  Empfänger  fibertragen.  Im  gegebenen  Fall  schimmert  die 
Besorgnis  de.s  Armeekommandos  hindurch,  noch  vor  Erreichen  des 
Übergaugspunktes  Pressburg  von  dieser  Hichtung  abgetrieben  zu 
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werden.  Der  Gedanke  teilt  sich  dem  Stab  des  2.  Koi'ps  mit,  die 
Wirkung  äußert  sich  iu  einer  Resultierenden,  deren  eine  Willens- 
komponente mit  ganzer  Kraft  nach  Pressburg  zustrebt,  die  andere 
mit  Vorbehalten  arbeitet  nnd  sich  gej^entiber  den  verdächtigren 
Uebirgsausgängeu  nicht  guuziich  verausgaben  möchte.  Dieser 
Zwiespalt  muS  fUr  dieBearteilang  spätererYorgäuge  gebacht  werden. 

Mit  anerkennenswerter  Energie  erfolgt  bis  sam  Morgen  des 
21.  Juli  die  ünterstütxmig  der  Brigade  Mondel  durcli  7  Bataillone, 
3, Eskadronen  nnd  S  Batterien  des  Korps.  Die  Hanptkraft  des 
Korps  soll  indes  erst  in  zwei  Marschetappen  von  88  besi^nngs^ 
weise  2B  km  den  aufs  äuBerste  bedrohten  Punkt  Pressburg  erreiohen. 

Daß  nicht  die  Schonung  der  allerdings  sehr  angestrengten 
Truppen  diese  Zurückhaltung  aufnötigte,  dürfte  daians  zu  ent- 
nehmen sein,  daß  sich  auch  das  Korpskommando  nicht  voraus 
auf  den  Punkt  der  nächsten  Entscheidung  —  nach  Pressburg  — 
begibt,  sondern  sich  selbst  noch  am  21.  bei  den  letzten  in  Wart- 
berg zurückgebliebenen  Truppen  aufhält.  Dieses  Verfahren  läßt 
schwer  eine  andere  ErklSrong  za  als  die  Erwartung  eines  über  das 
Gebirge  geführten  gegnorisohen  Vorstoßes,  dem  gegenüber  die 
ietste  noch  verfllgbare  Kraft  aufgespart  werden  sollte. 

Die  gegen  6  TJbr  nachmittags  in  Tymtxi  eintraffenda  Weisung 
des  Kommandos  der  operierenden  Armeen,  zwei  Jägerbataillone 
zur  Beobachtung  der  Gebirgsübergänge  zwischen  D.-Ober-Nuss- 
dorf  und  Ratzersdorf  zu  entsenden,  den  Wagentransport  nach 
Pressburg  aber  ..möglichst  zu  forcieren",  betont  wohl  als  Haupt- 
aufgabe des  Kor}>s  dir;  direkte  Unterstützung  der  vor  Press- 
burg stehi  nUüu  Kraftgruppe  unter  Sichorung  der  rechten 
Flanke  der  an  den  Gebirgsfuüen  vorübertührendeu  Üperatiousliuie 
der  Hauptstaffel  der  Hordarmee,  doch  hatte  man  sich  im  Stabe 
des  2.  Korps  schon  zu  tief  in  andere  Gedankenkreise  hineingelebt, 
um  die  Mahnung  glftnbig  zu  befolgen. 

Die  Zweckmäßigkeit  der  Verwendung  der  Jägerbataillone 
für  die  angegebene  Au%abe  mag  jE^glioh  übergangen  werden. 

DaC  eine  weitere  Beschleunigung  der  Vorrückung  des  2.  Korps 
auf  Pressburg  nicht  ganz  außer  dem  Bereich  der  Möglichkeit  lag, 
w'arr»  aus  dem  Umstände  zu  schliei3en,  daß  das  vorhandene  Wagen- 
material nicht  völlig  au^^ire^nitzt  wurde,  da  von  den  4.^00  von 
Major  Baron  Fejtiivary  gerne lder«  u  Fuhrwerken  nur  löOü  für  den 
Transport  der  Brigade  Henriqueii  verwendet  wurden. 

Von  den  4300  waren  ca.  300  von  N.-Kosztolan  mitgenommen 
worden;  von  den  übrigen  4000  ist  allerdings  nur  bekannt,  daß 
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2000  iu  Tyruau  bereiLgestellt  wurden,  mutraalilioh  waren  die  an- 
deren entlassen  wordtti,  da  man  anfangs  nur  an  dm  Trausport 
einer  Brigade  daohte. 

800  Fuhrwerke  waren  jedooh  bestimmt  naoh  dem  Abgehen 
der  Brigade  Henriquea  in  Tjnman  anr  Stelle ;  veranaehlagt  man  die 
LeistungafiUiigkeit  der  Pferdebahn  auf  Gnind  der  Tatsachen  danach, 
dafi  sie  am  21.  noch  5  Bataillone  zu  befördern  vf-rmochte,  so 
standen  für  die  noch  verbleibenden  15  Bataillone  des  Korps  (1  Ba- 
taillon beim  großen  Train)  per  l\ompap;nie  8  Wagen  znr  Verfügung. 
Bei  aufgeladenem  Gepäck  nnd  Benützung  der  Fuhrwerke  durch 
die  schwächsten  Leute  konnte  immerhin  am  20.  noch  ein  tüchtiges 
btück  weitermarschiert  werden. 

Es  konnte  angestrebt  werden,  auf  solche  Art  noch  die  Stationen 
Mg3r.-Di6Baeg  und  'Waitberg  an  erreichen  und  von  dort  mit  dem 
anfgespeidierten  Betriebsmaterial  den  Abtransport  naoh  Pressburg 
einzuleiten^). 

Am  16.  nnd  17.  Juli  hatte  man  den  Trappen  ohne  derart 
zwingendm  Grund  Naehtmlraohe  nnd  Marsohleistongen  von  Uber 
40  km  angemutet. 

Übrigens  auch  innerhalb  des  2.  Korp?  trat  der  Brigadier 
GM.  Her;^og  von  "Württemberg  für  einen  b»  ^clileunigten  Vormarsch 
des  Korps  auf  Pres.slnng  ein.  Tn  der  V(^rstimmung  über  die 
Ablehnung  üeiner  Vorschläge  verialite  er  über  die  betrelienden 
Vorgänge  ein  Protokoll,  welches  die  Offiziere  seines  Stabes  uuter- 
sohriebenl 

Dieses  in  Oskar  Teubors  Biographie  des  Herzogs  mir  nusvsugsweisc 
wiedergegeboue  Dokuiueut  lautet  nuüU  dvu  hiuterlas^euen  Aut/.eicimuugea  des 
Fddsengmtisters  nach  seinem  Tollst&ndigen  Inhalte: 

„Tyrnau,  den  20.  Juli  1886. 

Tf'h  habe  dem  2.  Armeekorp.skommaudo  lu'utf  nachmittags,  2  L  hr.  die 
Meldung  erstattet,  dsJi  meine  Brigade  samt  Batterie  um  U  Uhr  abends  mai'äch- 
fähig  Bei  und  den  Vorschlag  gemacht,  auf  den  voriiandenen  400  Wagen 
2600  Mann  direkt  nach  Pressbmg  zu  expediorL-ii.  dagegen  den  Best  über 
Wartberg  und  dann  prr  El-i  tibaliu  derart  zu  insiradiercn.  dal!  alles  morgen. 
21.  früh,  in  Proäsburg  aukouuut,  bereit,  die  Brigaden  Moudei  und  üeuri<juez 
bei  einttoo.  au  gewirtigcmden  Angriff  m  untentCltaen.  ZKeser  Antrag  wunde 
abgelehnt,  "weil  angeblich  die  Batterien  zu  sehr  angestrengt  seien  und  ein 
Widerstand  bei  Pressbiug  ü1>LrhauiJt  aul'  die  Länge  nicht  möglich,  auch  Ton 
untergeori-lneter  Wiclitigkeit  sei  elc.  elc. 

Ich  boharrto  auf  meiner  Ansicht,  daQ  dio  Bebauptmig  l'ressburgs  das 
einstge  Mittel  zur  Vereinigimg  der  Kord-  und  Sadarmee  sei  nnd  drang  darauf, 


1)  Teigl.  den  Vorschlag  des  Herzogs  von  Wfirttemberg. 
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diesen  Punkt  zu  verstärken.  Die  i»oeben  entworfene  Diaposition  i«t  ein  jjewöhn* 
lieber  zweitüj^iger  Marsch  nach  l'r»'<^burg. 

Die  Brigaden  Moudel  und  Hennquez  werden  wahrücheiulich  umgangen, 
selur  soblimm  bergenommeti  werden ! 

Tytnatt  tk  s.  Worttemberg,  GH. 

Am  20.  Juli  nacbmittags  zwischen  3  und  4  übt  worden  uns  diese  Zeilen 

von  Sr.  könisrl.  Hoheit  zum  Lesen  gegeben. 

Eduard  Steiuitz,  Oberleutnant,  Markus  Bakalovich,  Leutnant, 

Ofdoniiuaofilaitr.  Brig»di»a4jutaBt. 

Franz  Ton  Tseliebuls,  Haaptnunair 
OMi«falBUb««fBsl«r  b«l  der  Bri^de  WHrtt«mb«r(." 

Mit  den  Toratohenden,  dem  Ideid  einer  rUckaiohtslos  energischen 
KiiegfUbraog  entaprechenden  Erwägungen  sollen  indessen  die  Tom 
2.  Korps  tatsächlich  erzielten  Leistongen  nicht  geschmKiert  werden ; 
immer  wieder  sei  daran  erinnert,  wie  Führer  und  Tmppen  derart 
unter  dem  Eindmcke  der  bisherigen  Fehlsehläge  stehen  mußten, 
daß  die  noch  immer  erhebliche  KraltanspnTinnng  dieser  Tage  einen 
bewunderang8würdi£!:on  Aufschwung  bildet,  der  dem  Korps  zu 
höchstem  Rtihme  gereicht.  Die  kritisrhp  Betrachtung  hat  aber  hier 
"den  Zweck,  künftigen  Führern  in  Eriinienmg  zu  bringen,  wie 
selbst  von  schwer  mitgenommenen  Truppen  die  höchste  Leistung 
erbarmungslos  verlangt  werden  muß,  wenn  von  solchem  Einsatz 
der  Sieg  abhängt. 

Faßt  man  nnnmehr  ensammen,  was  ans  Nemsova  und  Wien 
befohlen  wurde  und  weldie  AufiEassung  der  Lage  diese  Anord- 
nungen beim  3.  Korps  erzeugten,  so  wird  man  des  lähmenden  Ein- 
flusses gewahr,  den  defensive  Lösungen  kriegerischer  Anff^aben 
auf  alle  Handelnden  ausüben.  Das  passive  Verfahren  der  Führung 
nötigt«  zur  Verwendung  beziehungsweise  Bereitlialtuug  der  Kräfte 
nach  zwei  auseinandergehenden  Richtungen,  nach  dem  Nordwesten 
und  nach  dem  Nordosten  von  Pressburg;  eine  Offensive  <les 
2.  Kui[is  über  das  Gf^liirure  hinüber  hätte  die  Erftillung 
beider  Aufträge  l)ei  zusammengehaltt^ner  Kraft  er uiögliclit. 

Zur  gesicherten  I^Vsthaltnng  der  ausgedehnten  Front  Blumenau — 
Kaltenbrunn  war  die  Verstärkung  Mondeis  durch  die  zuerst  ein- 
gelangte Brigade  Henriquez  gans  angebracht,  auch  die  auf  den 
minderwertigen  Wegen  über  die  Karpaten  nicht  fortaubringende 
gesamte  Artillerie  des  Korps  konnte  dabin  disponiert,  die  drei  ver« 
bleibenden  Brigaden  jedoch  füx  die  erwähnte  Offensive  verwertet 
werden. 

Auf  zwei  ^lar.schlinien  über  Padmericz  und  BähoTiv  wnv  am 
21.  die  am  Gebirgsfuüe  führende  StraUe  Bösing  —  Press» bürg  zu  er- 
Di«  Ifttete  Opanktion  der  Nordanne«  iSÜi. 
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mchm;  hiebe!  konnte  auch  die  Mitwirkung  der  Pferdebahn  in 
Anspruch  genommen,  das  Gepäck  der  Infanterie  auf  den  Fuhr- 
werken fortgebracht  werden.  Am  22.  wäre  dann  der  Vorstoß  der 
Hauptkraft  des  2.  Korps  tou  Ratzersdorf  gegen  Biaternitas  und 
von  St.  Georgen  gegen  Stampfen  erfolgt. 

Es  konnte  immerhin  geschehen,  daL)  die  Entscheidung  bei 
Bkimenau  schon  am  21.  fiel  und  das  Korps  zu  spät  kam,  der  an- 
geführte Entschluß  verliert  hiedurch  keineswegs  seine  Berechtigung; 
jedenfalls  brachte  man  den  in  der  Front  kämpfenden  Truppen  in 
der  Bichtung  über  den  Bergzug  zeitgerechtere  und  wksamere 
ünteretütEung  und  konnte  eher  einem  Umschwung  der  Lage  herbei- 
führen, als  wenn  man  direkt  auf  Pressburg  Yozgerfickt  und  zn 
spät  gekommen  —  die  bei  Kaltenbrunn-Blumenau  geschlagenen 
eigenen  Truppen  entweder  schon  am  südlichen  Donauufer  fand 
oder  sie  an  der  Ötadtlisiere  aufnehmen  mußte. 


Jni  An  10-  Diu    bisher    augeisttultcn  Erwägungen    konnten   auch  dem 

«tt  ivenuübia.  Armeehauptquartier  am  20.  Juli  nicht  fernliegen. 

Der  vom  Feldzeugmeister  in  seinem  Telegramm  vom  22.  aus- 
gesprochene Plan  einer  OfBensive  mit  dem  2.  und  4.  Korps  gegen 
das  Marchtal  hätte,  am  20.  gefaßt,  zu  einer  wesentlich  gtbistigeren 
Gestaltung  der  Lage  bei  Beginn  der  Waffenrohe  führen  können. 
Auch  Erzhensog  Josef  hatte,  wie  sein  am  21.  Juli  an  das 
2.  Korpskommando  gerichtetes  Schreiben  erweist,  an  eine  derartige 
Verwertung  seiner  ihm  unterstehenden  Kräfte  gedacht^). 

Am  21.  Juli  konnten  die  ausgeruhten  Truppen  des  4.  Korps 
die  Gegend  von  JHLohrbaoh  erreichen  und  am  22.  nördlich  Stampfen 
eintretien. 

Das  Kräfteverhältnis  gestaltete  sieli  dann  folgend: 
12.000  Mann,  560  Reiter  und  104  Geschütze  bei  Blumenau — 
Kaltenbrunn ; 

15.070  Mann,  560  Beiter,  im  Vorgehen  auf  Bistemitz  und 
Stampfen  begriffene  Hanptkraft  des  2.  Korps; 

16.600  Mann,  1660  Beiter  und  56  Geachfitze  des  von  Bohr- 
bach gegen  Stampfen  vorrückenden  4.  Korps  und  der  sächsischen 
Beiterdivision ; 

zusammen  43.670  Mann,  2780  Reiter  und  160  Gt  schütze : 

den  vermuteten  25.000  Preußen  mit  60  bis  90  Geschützen 
gegenüber. 

bcitc  203. 
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Da  eioh  der  prenßisoha  Heerasteil  des  Generale  von  SteimnetE 
nooh  nieht  fühlbar  machen  kouute,  so  war  anzunehmen,  daß  diese 
große  offensivo  Drohung  den  Gtegner  veranlaßt  hätte,  auf  das 
westliclie  Marcluifer  nns^nweicken  j  die  Qefahr  für  Pressburg 

war  tlami  gcsch  wunclL'U. 

Allerdings  sind  das  die  Wenn  und  Aber  der  zurückblickenden 
Betrachtung^,  in  der  Bescdiät'tijrnn^  mit  ihnen  dürtte  jedook  nicht 
nur  ein  Haupireiz  kriegsgeschichLlichen  Studiums,  sondern  auch 
der  wahre  Ntttaen  desselben  zu  erblicken  sein. 

Ein  klares  Übersehen  der  Lage  namentUoh  hinsichtlioh  des 
Zeitpunlrtes,  zn  welchem  die  Krise  vor  Pressbnrg  reif  ward,  konnte 
jedoeh  nur  von  dor6  aus  gewonnen  werden.  Ob  man  nun  das  hier 
skizzierte  Offensivverfahreu  einschlug  oder  alle  Kräfte  zur  direkten 
Unterstützung  nach  Pressburg  zofr,  das  Armeekommando  ge- 
hörte in  diese  Stadt,  nra  das  Ergebnis  der  trefflichen  Erkun- 
dungen Mondtds  sofort  mit  der  höheren  Maohtbe^ignis  fär  die 
Gesamtlänge  zu  \-er\verton. 

Mutmaßlich  sind  es  persönliche  Grründe  f^ewe.sen,  die  den 
l'eldzeugmeister  abgthalLeu  haben,  nochmals  in  die  Speichen  des 
Schicksalsrades  zu  greifen. 

Beim  Kommando  der  operierenden  Armeen  hielt  sich  merk- 
wOrdig  lange  der  Glaube  an  eine  preußische  Offensive  gegen  die 
redite  Flanke  der  hinter  den  Karpaten  an  die  Donau  herab- 
ziehenden Nordarmee,  obgleich  die  Wahrscheinlichkeit  einer  solchen 
nicht  groß  war.  du  eine  derartige  Kratrzersplittemng  in  exzentrischen 
Bichtungon  nicht  im  Geiste  der  preußischen  Kriegführang  lag. 

In  dor  Geueraladjutantnr  stieg  hingep;pn  die  besorgte  Span- 
nung, mit  welcher  der  Entwicklung  der  Dinge  bei  Pressburg  ent- 
gegengesehen wurde.  Es  muß  zugegeben  werden,  daß  dort  der 
Brennpunkt  der  Ereignisse  lag,  denn  der  Verlust  diese.-«  Übergangs- 
pnnktes  war  augenblicklich  nicht  gutzamacheu,  die  Nordarmee  konnte 
dann  nur  bei  Gönyö  und  Komom  über  die  Donau  gezogen  werden  und 
verlor  bis  zur  Vereinigung  mit  der  Armeegruppe  Wien  kostbare  Tage. 

Die  Aufmerksamkeit  des  Oberkommandos  dürfte  hingegen  durch 
den  Beginn  der  WafTen.srillstandsunterhandlungen  schon  etwas  abge- 
zogen gewesen  sein.  Ottensivgedaidcen  win-den  nicht  mehr  gehegt, 
wie  dies  aus  dem  Wortlaute  des  an  das  Kommaudo  der  Nordarmee 
gerichteten  Telegrarames  zu  entnohmen  ist. 

Dor  Dcpe-schonwechsel  zwischen  F!ML.  Graf  Creinieville  und 
dem  2.  Korps  beleuchtet  die  in  Wien  au  der  früher  g»  nannten 
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Stelle  herrschende  Auffassung,  welcho  ikn  Vorgängen  bei  Press- 
barg mit  besorgterem  Anteil  folgte.  Endlich  um  Mittag  des  20. 
scheint  es  gelangen  zu  sein,  die  Blicke  des  Oberkommandos  gleich- 
falls ftir  die  dortige  Lago  zu  schärfen;  'ins  FrL'ftbniB  war  das  am 
Nachmittag-'  in  Tyruau  oiiitreilendp  Telegramm. 

Entschieden  zn  beklagen  ist  es,  daß  auch  vou  Wien  koiiunl'M 
Anregung  gegeben  wurde,  nach  Pressburg  ein  höherem  Kommando 
heranzuzitieren,  sei  es  nun  das  Hauptquartier  des  2.  Korps  oder 
jenes  der  Nordarmee.  Die  Weiterungen  der  Vortage  waren  dazn 
angetan,  auf  eine  solohe  Maßnahme  hinznweisett.  — 

Eine  Eigentümliohkeit  der  Krise  bei  Fressbarg  bestellt  darin, 
daß  f&i  alle  jene  Maßnahmen,  welche  dem  aohließlichen  Aasgange 
eine  noch  günstigere  Wendnng  gegeben  hfttten,  die  Keime  und 
Ansätze  vorhanden  waren. 

Der  Befehl  B  ^ne  leks  an  Thun  vom  18.  Juli  spricht  von 
..knr.«t!ichen  Hinaernisst.n''  und  Verwertung  der  tpchnischf^n  Arbeits- 
kräiie  lu  der  StelluTig  vor  Prt'ssliurg ;  Er/ln^r^ug  Ju-scf  regt  eine 
Ofiensive  ins  MarcLtul  an  uiul  auch  das  Kommando  der  Xurd- 
armee  —  leider  zwei  Tage  zu  spät  —  kommt  aut  diese  einzige 
nnd  dorehgreifendste  Avuihilfe,  die  der  letzten  Operation  der  Nord- 
annee  einen  viel  erfolgreicheren  Abschlaß  gegeben  hätte. 

General  von  Lettow-Vorbeck  wirft  in  seiner  „Geschichte  des 
Beleges  in  Deutschland"  die  Frage  aaf,  „warum  eine  Unter« 
Stützung  der  schwachen  Brigade  Mondel  von  Wien  Ik  i-  unterblieb. 
Kräfte  langten  seit  dem  Iß.  täglich  in  genügender  Zahl  an:  auf 
der  am  südlichen  Ufer  fuhrenden  Bahn  konnten  sie  über  Bruck 
nach  Parndorf  befördert  werden,  von  wo  sie  in  einem  Tage  Press- 
burg 7Ai  erreinlien  vermochten". 

Un^-.weifelliai't  war  äußersten  Falles  auf  oine  von  Wien  aij/.u- 
sendeude  Verstärkung  zu  gi'eifen.  auch  hitiübtir  hättt:'  ein  mit  der 
nötigen  Be&gnis  ausgestatteter  höherer  Führer  in  Pressburg  zu 
entscheiden  gehabt;  immer  blieb  es  jedoch  wflnschenswert  die 
UnterstütKnng  von  der  Nordarmee  heranzugehen,  wodurch  jede 
der  beiden  Armeen  in  den  Bahnen  der  ihr  gestellten  operativen 
Aufgabe  belassen  wurde. 

Es  war  nun  von  besonderem  Interesse,  von  damals  handelnden 
Personen  zu  erfahren,  bis  zu  welebem  Grade  sich  die  fi'üher  be- 
rührten Keime  und  Ansätze  enier  Ollf-nsive  ins  Marchtal  ent- 
wickelt hatten.  Einige  Zeit  nachdem  die  voi^udienden  Betrachtungen 
geschiieben  waren,  traf  von  erlauchter  Seile  folgende  bedeutsame 
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und  klSrende  Mittdlnng  ein.  Qenerol  der  Kavallerie  Enhexzog 
Josef,  der  einstige  Kommandant  des  4.  Korps,  schreibt*): 

„Meine  Absiolit  war  am  20.  Jnli}  mit  dem  4.  Korps  mid 
„der  sSobsischen  Beiterdivision  unter  Kommando  des  General- 
„leutnants  von  Fritsob  die  5.  preuSisohe  Division  bei  lAv&td 
„wSbrend  ihrek  Marsches  gegen  Fressbarg  in  Flanlse  mid  Bdoken 

,,anzngreifen. 

..Da  ich  den  ansdrücklicben  Befohl  vom  FZM.  Benedek 
„liatte,  die  Stellung  bei  Nadas  zu  hukcn,  meldete  ich  diese 
„meine  Absicht  dem  FZ^[,  Benedek  und  bat  ihn,  dieses  auf 
j.eigouo  Verantwortung  unternehmen  zu  küuiien.  Von  seiner 
„Seite  wurde  mir  die  Bewilligung,  aber  mit  dem  ausdrücklichen 
„Bemerken  ,anf  eigene  Verantwortung'  gegeben. 

„Anf  dieses  berief  iob  noch  abends  meine  Biigadiere,  den 
„Kommandanten  der  sächsisciben  Kayalleriediyision  nnd  ihre 
„Generalstabsoffiziere  (mein  Generalstabsohef  war  Hauptmann 
„Sembratowicz)  in  das  Korpskau]itquartier  zu  N&das  und  dispo- 
..nierte  den  Abmarsch  nach  Mittemacht  und  zwar  mit  den 
,.4  Brigaden  tmi  1  1  Regiment  der  sächsischen  Beiterdivision  j^egm 
..Levard,  das  Grus  dor  sächsischen  Rpiterei  bestimmte  ich  zum 
.,R>  kugiiüsisieren  ^e;;ei;  StuMipfcit,  mn  möglicherweise  ein  Mit- 
wirken  der  preuUisciieu  6.  Division  zu  verhindern.  Weitere 
Absicht  war,  wenn  die  preußische  5.  Division  geworfen  wiwde, 
„gegen  die  8.  Division  vorzugehen  nnd  das  8*  Korps  zur  Mit- 
tywirkung  anfsofordem. 

„Über  die  Situation  war  ich  vollkommen  im  klaren,  teils 
„durch  meine  eigenen  Patrouillen,  teils  durch  das  Fors^>ei8onal 
„des  FML.  Grafen  Moritz  Palffy. 

,,Um  ^Mitternacht  jedoch  bekam  ich  ein  Telegramm  vom 
„Kommando  der  operierenden  Armeen  mit  dem  beiläufigen 
J.Text:  .Jedwede  OÜensive  des  4-  TCmps  hat  zu  unterbleiben*).' 
.,Aut  dieses  ward,  ii  alle  früher  erwähnten  Dispositionen  zurück- 
r  gezogen.  

,,Als  das  1.  K'itrps  nach  dem  Rückzüge  von  Prellenkirchen 
ngögßii  Bruck  zurückmarsclüerte,  blieb  ich  mit  FML.  ßammiug, 
„Kommandanten  des  6.  Kofps  und  Kolonnenkommandanten,  in 
„Frellenkirchen,  um  einige  Marschdispositionen  zu  treffen.  Kurs 
„darauf  traf  in  einer  Postchaise  Erssherzog  Albrecht  mit  Gteneral- 


')  Das  Sclireibcn  ist  ans  Fiuine  vom  'ii  Milrz  1804  datiert. 
*>  L(»ider  in  den  Feidakten  nicht  autzuimden. 
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„Stabschef  John  dort  ein  und  Erzherzog  Albrecht  fragte  mich, 
„welches  Korps  da  eben  abmarsclnerte ;  ich  meldete,  daß  es 
„das  4.  Korps  war.  worauf  Erzherzog  Albrecht  seine  Anerken- 
„nung  über  die  gute  Haltung  im  1  das  ordentliche  Marschieren 
„des  Korps  aussprach.  Daran!'  erwiderte  ich,  daß  es  schade  war. 
„dt  ui  Korps  das  Ergreileu  der  Offensive  zu  untersagen  und 
„zt-j^iä  das  betreffende  Telegramm  vor.  Weder  Erzherzog 
tfAlbrecht  noch  sein  Generalatabschef  waßten  von  diesem 
„Telegramm."  — 

xxxn. 

Die  preuülsdieu  Trai»penbe^>  e!;iiut;en  vor  der  Front  der  Brigade 

Mendel  am  21.  Juli. 

Dtot-DiTüioii.  Die  am  80.  Juli  bis  Nagy-LövArd  gelangte  5.  Division  hatte 
am  21.  anf  das  westliohe  Marehnfer  ttberengehen  und  hiemit 
wieder  in  den  engeren  Ywband  der  Hauptkraft  der  1.  Armee  zu 
treten,  deren  Kolonnen  diesen  Tag  zum  Aufschließen  an  die  bis 

an  den  "Weidenbach  vorgedrungenen  Teten  ausnützten. 

Die  ö.  Division  brach  um  7  ühr  früh  auf  und  marscluerte 
über  Gaj^4r')  an  die  March,  überschritt  den  FluL5  anf  einer  am 
19.  Juli  viin  der  Pionierkompapfnie  2/4  (der  7.  I>i\ision)  gebauten 
Notbrücke  und  ruckte  über  Dürnkrut  in  den  Xachtigungsraum 
S^IMed  —  OUersdoifl  Bei  ersterem  Orte  schlug  die  Pionier- 
kompagnie  2/3  (der  5,  Division)  eine  Kriegsbrücke  mit  gemisohten 
Unterlagen. 

Mit  ihrem  Übergang  auf  das  rechte  Marohufer  verlieB  die 

5.  Division  jenen  Raum,  in  w.  l.  hem.  die  Heeresbewegungen  fiir 
die  Zwecke  dieser  Darstellung  Erwc^nung  finden. 

Der  MuMcii  ^.uf  Grund  der  unter  XXVIII  angeführten  Armeedi«;|n >siiion 

von  Aniiern"  hatte  General  von  Fransecky  am  2U.,  um  8  üiir  abends,  für  die 
naoiiStamiAB.  Division  folgende  Anordnungen  ausgegeben*): 

>)  In  Gojär  stieB  da»  Bataillon  F/48  wieder  stur  DivUion.  1>ie8«B  Ba- 
taillon hatte  am  19.  die  von  dou  Piunlerkompu^aiieu  2  3  viiul  erbaut*' 
MnrchbrUcke  b<>i  Ituhfiiau  zu  decken  gelmbt  uuU  wttr  sodaun  am  20.  uacli 
Gajär  marscbicit,  wo  e,>  genäclitigt  hatte. 

*)  Die  nun  folgenden  Anfilhrungen  sind  dnrchwegs  der  Bremenscben 
Biographie  entnommen:  an  die  in  diesem  vorzüglichen  Buche  enthalte  tion  .\n- 
gabeti  Iflint  sich  die  Darstellung  —  soweit  sie  Vorgänge  hei  der  7.  Division 
behaiidolt  —  auf  duä  cnt^ätü  au. 
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,,Die  Division  wird  moro:»»!!  über  Angorn,  von  Stampfen  un  im  Verein 
.,mit  der  8.  Division,  über  welciie  mir  gleichzeitig  der  Betehl  iibertrageu 
,4st,  den  Vormarsch  gegen  Pressburg  fortsetzen. 

„Hiezu  steht  die  Division  früh  (i  Uhr  auf  dem  Platze  zwischen  Ängem 
„und  der  hi  rt  it<  üb*  !-  dii»  Mni  oh  i^t-clilaiji  ijrn  Brücke,  das  Husarenregiment 
..au  der  Tete,  leichter  Feldbrückeuti'ain  bei  der  Reserve,  im  übrigen  iji  der 
„vorgeschriebenen  Ordre  de  batiulte  zum  Übergang  auf  das  linke  Haroh- 
„ixfer  bereit. 

..Den  Truppen  folgen  nur  die  Munitions-,  Medizin-  und  'inii -lailmcn 
„Wagen  für  Verwundete,  und  treten  auch  im  tvbrigeu  alle  fUi*  einen  un- 
ninittielbarw  Yormanoh  gegen  den  Feind  erforderlichen  VerbSltnisse  ein. 

„Die  FroTiantkolonnen  nnd  Btgage  par]d«r«n  um  7  tJhr  ftuf  dem 
..vorstehend  für  die  IMvision  beseichneteo  fiendesTousidatz  und  erwarten 
„weitere  Befehle. 

,,Ich  werde  mich  beim  Gros  der  Avantgarde  ijehnden." 

Der  Adjutant  der  7.  Divicdon,  Premierlenfcnant  von  Ekelst, 

wurde  noch  am  Abend  nach  Stampfen  znr  8.  Di^-ision  f!f(»«endet.  nm 
dort  die  Armeedisposition  zu  üborpj<^b'Mi  iin'l  mitzuteilen,  daü  die 
eigene  Division  gegen  Mittag  eiuti  MiTen  und  die  p^egenwärtig  noch 
von  der  8.  bezogenen  üuterkiinite  und  Lagerplätze  übernehmen 
würde,  wonach  letztere  Division  ihre  Vorrückung  nach  Bissternitz 
za  regeln  kabe. 

Die  Sendung  Kleists  gab  spttterhin  Anlaß  za  einem  Miß* 
verfitandniase  von  nicht  nnbedentender  Tragweite. 

Auf  einen  noch  in  der  Naoht  vom  großen  Hauptquartier  in 
Nikolsbnrg  eingetroffenen  Befehl  marschierte  diePionierkompagnie  2/4 
am  21.  früh  nach  Marchegg,  wo  sie  um  U  Ulir  vormittags  eintraf 
und  bis  1  Uhr  nachmittags  eine  Kriegsbrücke  geschlageu  hatte. 
Öchou  vorher  war  ;ni  derselhpri  Stelle  von  der  Kavalleriedivision 
Hann  die  Her.stclluiig  einer  Xotlniifkn  mit  schwiuuuenden  Unter- 
lagen durch  reqniri*  rre  Arbeiter  veraulaüt  worden. 

Die  7,  Division  begann  am  21.  Juli,  G  Uhr  früh,  bei  Angern 
den  Übergang  über  die  March.  Aus  den  Dozembertagen  des 
Jahres  1848')  be&nd  sich  dort  ein  linksseitiger  Br&ckenkopf, 
dessen  leidlicher  Erhaltnngszustand  ihn  auch  jetzt  för  die  Zwecke 
der  Division  ganz  passend  erscheinen  ließ. 

Während  des  Überganges  reihte  sich  die  nach  der  Armee- 
disposition  zur  VerfQgung  gestellte  Beserveartillerie  —  4  Bat- 

')  Oftensive  des  FM.  Fürsten  Windiscli-Ciraetz  auf  Pressburg.  Von  Angern 
aus  begann  die  Division  Csorich  am  linken  Flttgel  der  beiderseits  der  Donau 

angesetzten  AiTuOf  die  Vorrtlckung.  Der  ganze  im  Tiellen  vom  22.  Juli  ISOiG  in 
Frage  kommende  Raum  war  schon  1 S48  —  1Ö49  der  Schauplatz  von  Kämpfen 
—  allerdingÄ  weuij^  bedeutender  2saiiu". 
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terien  der  3.  FuäabteiloBg  des  Feldurtülerieregiments  Nr.  4  —  in 

die  Kolonne  ein. 

Es  war  gegen  9  Uhr  TOrmittags.  als  die  Division  iilier 
Magyart'iilva  .auch  üugeraidcn).  Hoflistiidten  erreicht  hatte.  Hier 
erst  traf  Piemierleutnant  von  Kleist,  der  am  vergangenen  Abend 
von  Angern  abgeritten  war,  wieder  ein.  Österreichische  Ulanen 
hatten  ihn  zu  Umwegen  genötigt,  so  daß  er  erst  nach  Mitternacht 
bei  General  von  Bose  eingelangt  war.  Aas  einer  offenbar  mifi- 
verstandenen  Bemerkung  dieses  Qenerals  glaubte  der  Adjutant 
entnommen  zu  haben,  daß  der  Feind  in  der  Linie  Bister* 
nitz — Marienthal  stünde.  Mit  dieser  Nachricht  meldete  er  sich 
bei  Fransecky.  Obgleich  nun  dem  letzteren  in  Anbetracht  der 
ruhig  abgelaufenen  Nächtignn;!'  der  8.  Division  bei  Stampfen  diese 
iiitteiJang  höchst  unwahrscheiiilicli  vorkam,  gab  er  sie  doniioch 
weiter.  Leutnant  von  Kleiöt  hatte  au<.-li  hinzugefügt,  daii  man  bei 
der  8.  Division  des  Glaubens  sei,  Bü.OÜO  Österreicher  gegenüber 
2U  haben. 

So  war  whon  um  0  Uhr  90  Minuten  vormittags  das  Kaval- 
leriekorpskommando  in  Angern,  dessen  onterstützendes  Eingreifen 
dem  Divisionär  nunmehr  wünschenswert  erschien,  und  um  11  Uhr 
30  J&lOnuten  vormittags  das  Armeekommando  in  Ebenthal  in  Kenntnis 
dieser  völlig  unantreffenden  Nachricht;  ihr  Inhalt  muß  indes  fest« 
gehalten  werden,  um  die  qiftter  emtxeffenden  Befehle  des  Armee- 
kommandos verstehen  zu  können. 

Während  Leutnant  von  Kleist  zur  Klärunjr  dieses  beim 
Divisidiissrab  mit  Kopfschütteln  aul'jLrer;onuneneu  Situationfberichtes 
nuelimals  gegen  Stampfen  jagte  und  sidi  auch  der  (leneraistabs- 
oftizier  der  Division,  Major  von  Krenski,  dahin  vorausbegab,  setzte 
die  Division  den  Marsch  über  Zohor  und  den  südlich  parallel 
ziehenden  Fahrweg  nach  Stampfen  fort,  wo  sie  gegen  Mittag  ein« 
traf;  die  letzten  Abteilungen  der  8.  Division  verließen  eben 
den  Ort. 

Von  der  7.  Division  gelangte  die  Avantgsrde  unter  General 

von  Gordon  nach  Maaszt,  des  Sicherungsdienstes  war  sie  durch 
die  vom  befindliche  8.  Division  enthoben.  Die  ülni^^t  u  Trile  der 
Division  bezogen  teils  Unterkünfte  in  Stampfen,  teils  Biwaks  hart 
nördlieh  de*?  Dorff^s;  das  Divisions.stabsquartier  etablierte  sich  im 
Pältiyselien  »Scliloß,  Vom  Gros  wiude  eine  Kumpagnie  dps  In- 
fanterieregiments Nr.  (Hl  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  ant 
die  üstlich  gelegenen  Hohen  entsendet.  Die  ßeserveartillerie  kam 
nach  Zohor. 
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Ans  Ebenthal  war  an  die  Kavalleriedivisioii  Hann  der  Befehl 

korpA. 

ergangeiii  die  gegen  Fressburg  vorgehenden  beiden  Divisionen 
unter  Qeneral  yon  Franseo^  zu  nuttrstützen.   Es  soheint  einem 

Irrtnme  entsprnn2;en  zu  sein,  daß  sich  die  Kavalleriedivision 
so t ort  in  Bewegung  setzte,  um  bei  Marohegg  den  Finä  zu 
tiberscbreiteii. 

In  den  „Erlebuissen"  ihres  Ueneralstabsofüziers,  des  Uauptmanus  voa 
Schönfelft,  findet  «ich  hierüber :  ti^ie  es  immer  hei  aolöhen  unerwartet  kom- 
menden mit  eitisaimef  citisstme  versehenen  Befehlen  zii  geschehen  pflegt,  sie 

ver-^f  tzrii  nuch  knltblüfigf  Leute  in  eino  viel  ^rößeif  Errfgurifr.  als  sie  in 
der  liegel  verdienen.  80  erging  es  auch  uns,  ich  nahm  mir  kaum  Zeit,  das 
bereite  Mittagsmahl  zu  bcnippen,  sondern  warf  mich  sogleich  nach  Erteilung 
der  notwendigsten  Befehle  en  die  Regimenter  ea&  Pferd  nnd  ritt  —  täl- 
weise  sogar  außerhalb  unserer  Vorposten  —  schnurstracks  nach  Stampfen 
TOraos,  um  mich  von  der  Situation  des  nUhei'en  zu  überzeugen." 

Der  nach  Stampfen  vorgeeilte  Generalstabsoffizier  wurde  aber 

von  General  von  Frans «cky  daliin  bpschiedpii,  daß  die  Division  vor- 

läutif^  an  der  Marcli  znriit'kzuluilieu  sei.  Die  schon  im  rbero;auge 

bei^ritieiie  Ileiterkolonne  ward  augehallen  und  bezog  spater  auf 

beiden  Fluliuteni  in  der  Nahe  der  Brücken  und  bei  Marchegg 

Biwaks,  das  Divisionsstabsquartier  in  diesem  Orte. 

In  den  iraher  erwähntoa  „Erlebniss««*'  heifit  «e :  „lu  der  Naoht  kamen 
Order  tmd  Konterorder  dicht  hintereinander.  Zuerst  wwden  wir  angewiesen, 

ain  folgenden  Morgen  in  die  alten  Quartiere  zurückziiL,' -hon  und  dann  hieß 
uns  wieder  Frrm-r  ky  Wei  dem  von  iliui  beabsichtigtou  Cietechte  «ur  Unter- 
.Stützung  bereit  zu  »ein." 

Die  Truppen  der  8.  Division  hatten  am  Vormittage   ab-     Di«  Vor. 
gekocht.  Erst  kurz  vor  der  Mittagsstunde  be^arm  dio  Vorrückiing  <  rmt^Jnlujh 
nach  dem  etwa  eine  halbe  Stunde  südlich  von  Stampfen  f^tdegeneu  üistomit«. 
Dorfe  Bisternitz.    Offenbar  hatte  General  von  Bosi-,   ehe  er  sich 
den  als  überlegen  geschätzten  ( )st.jrreichem  näherte,  gewartet,  bis 
die  7.  Division  besser  heran  war. 

Di©  Avantgarde  der  8.  Division  befehligte  Oberst  von  Wedeil, 
Kommanduit  des  Infantorieregimente  Nr.  31 ;  sie  bestand  ans  diesem 
Begimente,  dem  ülanenregimente  Nr.  6,  einer  Batterie)  der  Pionier* 
kompagnie  3/4  nnd  einer  Feldlazarettabteilnng. 

Die  Haupttruppe  unter  G-M.  von  Schmidt  hatte  folgende 
Marschordnung: 

Infanterieregiment  Nr.  71, 

3  Batterien. 

Infantf»rieregiment  Xr.  72, 
Feldlazarett. 
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Das  vorangehende  Ulanenregiment  umritt  Bistemitz  westlich 
und  entsendete  Patrouillen  ^pgon  Kalton^runn  und  Blumenan. 
Zwischen  den  beiden  Dörfern  sah  man  Artillerie  und  in  deren 
Nähe  stärkere  gegnerische  K"iterabteihingen. 

Schon  um  die  erste  Xauhmittagsstunde  hatte  die  Division 
ihre  Nachtruhestellung  bezogen,  wovon  an  General  von  Fransecky 
nach  Stampfen  Ueldnng  erstattet  wnrde.  Die  Vorposten  waren 
von  dem  Yorlmtregiment  in  der  Art  beigeeteUt  worden,  daß  das 
Bataillon  1/31  mit  der  Eskadron  3/ül.  6  vorwärts  Bistemitx  die 
Deckung  in  der  Ebene  bewirkte,  das  Bataillon  F/3i  war  nach 
Marienthal  zur  Deckung  der  linken  Flanke  disponiert,  2/31  bildete 
das  Vorpostengros  und  stand  anfanglich  am  Südrande  von  Bister- 
nifz.  Die  ITaupttrnppe  hatte  Biwaks  nördlich  dos  Dorfes  bezogen; 
das  am  linken  Flüp^el  lap^omdo  Inlanterierenriment  Nr.  72  entsendete 
zur  Sicherung  eine  Abteilung  aut  die  Höhen. 


6.  Diviiidn. 


Tätigkeit  dn  Schon  am  Vorabend  war   es  dem  Generalütabsütlizier  der 

subea  der  Major  vow  Mabsow,  gelungen,  im  PJUIfyschen  Schlosse 

zu  Stampfen  eine  österreichische  Spezialkarte  der  Gegend  nördlich 
von  Fressbnrg  auftntreiben,  was  bei  d«u  ^Uialichea  Hangel  an 
Kartenmaterial  den  besonderen  Glüokszofftllen  gerechnet  wurde. 
Die  aus  der  Karte  gewonnenen  Eindrücke  wiesen  fraglos  darauf 
hin,  daß  der  frontal  anscheinend  sehr  starken  Stellung  von  Blumenau 
durch  ein  Vorgehen  auf  dem  bewaldeten  Höhenrücken  der  Kleinen 
Karpaten  am  besten  beiznkommen  sein  würde. 

Während  jetzt  Major  vo7i  Massow  in  Bisternitz  zurückbliüh. 
um  Erkundigungen  über  die  Wegsamkeit  der  in  Frage  kommenden 
Zone  einzuziehen,  ritt  General  von  Bose  gleich  nach  dem  Ein- 
trefien  der  Division  *am  Marschziele  zur  Rekognoszierung  des  vor 
der  Front  der  österreichischen  Stellung  gelegenen  Geländes  vor. 

Von  einer  die  Umgegend  dominierenden  Erhebtmg,  etwa 
1500  Schritte  südlich  BistemitZ}  eröffnete  sich  ein  ausreichender 
Ausblick  auf  das  Vorterrain,  ßechts  vorwifirts  beherrschte  das  Ge- 
sichtsfeld der  zu  ansehnlicher  Höhe  emporsteigende  waldbedeckte 
Thobner  Kogel ;  aus  der  Entfernung  gesehen,  verband  ein  aus- 
gedehntes Sattelplateau  seine  Abhängo  unmittelbar  mit  jejien  der 
Kleinen  Karpaten.  Vom  Sattel  blickten  hinter  Baumen  einzelne 
Baulichkeiten  hervor,  die  als  die  Dörfer  Blumenau  und  Kah<-'n- 
brunn  erkannt  wurden  ;  hinter  dem  ersteren  Orte,  knapp  dort,  wo 
sich  der  Waid  zur  Begrenzung  des  Umblickes  nach  Osten  vor- 
schob, zeichnete  sich  die  scharfe  Silhouette  der  Bosalienkapeile 
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yom  Hintergründe  ab.  Bei  genauerem  HinaeJien  trat  anoh  die 
Balmlinie  hervor,  bald  anf  Dttmmen,  bald  in  Einaobnitten  ver- 
scb  windend ;  sie  maßte,  so  war  die  naheliegende  Vermntnngf  die 
österreicbiische  Fxont  unmittelbar  umspannen.  General  von  Boae 

glaubte  dort  zwei  aliprotzeiide  Batterien  zu  bemerken,  in  deren 
Nähe  sich  etwa  li  Eskadrüiieii  bewerten 

Die  Schwierigkeiten  front ah-u  ^'or^ri'h•■Ils  über  das  vor  dem 
Geui-ral  ansrrt.-ltre'itetc  An£i;-riirsfelil  sprauguu  so  »lautlich  ins  Auge, 
daü  es  nicht  des  mi  preuLiisclieu  Heere  schon  damals  in  Flbiscli 
und  Blut  gedrangenen  Umfassungsbestrebens  bedurft  hätte,  um 
aach  in  dieaem  Falle  dem  durch  die  zuaammenhängende  Waldzone 
zur  Linken  gegebenen  Fingerzeig  zu  folgen  und  die  Entacheidung 
in  der  Biohtung  auf  den  öaterreichisohen  rechten  Flfigel  zu  anchen. 

^lit  derardgen  Erwfignngen  beachSftigt.  kehrte  Bose  nach 
Bistemitz  zurück,  wo  er  gegen  2  Uhr  nachmittags  sein  Quartier 
beim  Ortsvorstehcr  bezog.  Eine  Stunde  später  erschien  der  General - 
Stabsoffizier  der  Division  bei  ihm.  dem  es  geglückt  war.  einfu 
Pälffyschen  Revieriorster  auslindig  zu  machen,  welch. m  ciie  Eiijuung 
zum  Ephialtes  seines  Vaterlande.s  besaß.  Mit  Hiilu  dieses  3Iannes 
wuide  ein  förmlicher  Führungsappaiat  organisiert,  dazu  besünimt, 
die  Preußen  durch  den  der  Orientierung  gauz  erhebliche  Schwierig- 
keiten bereitenden  Hdhenwald  hindurchzugeleiten  und  den  öater« 
reiobiaohen  Flügel  zu  umgehen.  Einzelne  Heger  und  Holzfäller 
wurden  von  dem  Förater  bezeichnet,  deren  Ortskenntnis  fOx  den 
beabsidiügten  Zweck  ausgenützt  werden  sollte;  diese  Leute  wurden 
in  aller  Stille  aufgehoben  und  zum  Ftthrerdienste  gepreßt.  Außer- 
dem erlangte  der  Stab  von  dem  Verräter  auch  ziemlich  zutrefiende 
Mitteilungen  üb<'r  die  Stärke  der  bei  Blumenau  stehenden  öster- 
reichischen Kriiite.  Der  Förster  bezifi'örte  sie  auf  6  Bataillone, 
10  Eskadronen  und  22  CTOScliütze 

So  vertilgte  man  denn  also  nach  dieser  Xachricht  aur  preulii- 
scher  Seite  über  reichlich  überlegene  Kräfte. 

Gegen  4  Uhr  nachmittags  traf  auf  Grund  der  Franseckyschen  i'ie  »«ituren 
Meldung  aus  Hochstädten  folgende  Armeedisposition  in  Stampfen  ein :  ^^In^stL^n 

„H.  Q.  Ebenthal,  21.  Juli  1866,  vormittags  11  Vs  ühr.  g^nili^ton. 

,,Auf  die  soeben  von  Euer  Exzellens  erhaltene  Meldung, 
„daß  feindhche  Truppen  in  der  Stärke  von  zirka  3000  Mann 


*)  Distanz  Über  öOOO  Schritte. 

-)  \'om  Eintreffen  der  Brigade  Henriqaez  hatte  der  Elende  somit 'noch 
keine  Kenntnis. 
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„die  Stellung  Bisternitz — ^Harienthal  besetet  hätten,  bestimme 

„ich  hiermit,  daÜ  ein  Angriff  auf  diese  Stellung  nicht  stattasu- 
,,finden  hat.  Es  hat  vielmehr  Gil.  von  Bose  Stampfen  ma  leicht 
„mit  der  Avantf^arde  liesotzt  zu  lialtori  tiiid  mii"  der  Division  pifh 
„an  einem  der  nördlich  von  Stampfen  gelegenen  geeigneten 
„Wasserabschni tte  anfznstellen . 

„Die  7.  Infiuiteriedivisiuu  hat  zunächst  sicli  an  dem  Bach 
„aufzustellen,  welcher  von  Laab  aus  in  südlicher  Richtung  der 
„March  enfliefit  und  unterhalb  Marchegg  in  diese  mtlndet  und 
„in  dieser  Fiankenaufstellung  zu  verbleiben,  bis  die  8.  Infan- 
„teriediytsion  die  oben  vorgeschriebene  neue  Au&tellung  einge- 
„nommen  hat,  alsdann  hat  die  7.  Infanteriedivision  den  ihr  be- 
„zeichneten  Abschnitt  mit  ihrer  Avantgarde  besetzt  zu  halten, 
„mit  der  Division  aber  bei  !Marchep;g  auf  das  rechte  Marchufer 
„zu  übergehen  und  dort  zu  verbleiben. 

..Einem  etwaigen  Angriff  des  Feindes  auf  die  8.  Infanterie- 
„divisiou  würde  die  7.  Division  durch  Vorgehen  in  die  linke 
„feindliche  Flanke  (intgegenzuireten  haben. 

„Das  Kavalleriekorps  ist  beauftragt  worden,  der  7.  Infan- 
„teriedivision  zunächst  eine  Division  zur  Verfügung  zu  stellen 
„und  auf  das  linke  Marohufer  Qbergehen  zu  lassen.  Eure  Ezzel- 
„lenz  werden  gleichzeitig  hiedurch  benachrichtigt,  wie  voraus- 
„sichtlich  innerhalb  48  Stunden  der  Abschluß  eines  f^nftSgigen 
„Waffenstillstands  erfolgen  wird. 

Der  General  der  Kavallerie  Friedrich  Karl. 

„Naehsdirift : 

„Sollten  die  Verhältnisse  sich  inzwischen  so  gestaltet  haben, 
„daß  die  oben  bezeichneten  Bestimmungen  nicht  mehr  passend 
„sind,  so  wird  Euer  Exzellenz  anheimgegeben,  nach  den  TJm- 
„ständen  selbständig  zu  handeln« 

., Kleidungen  wird  entgegengesehen." 
Unschwer  ist  zu  erkennen,  daß  bei  Ausfertigung  dieser 
Disposition  in  Ebenthal  die  !Meiniir»f;:  vorwaltete,  daß  die  7.  Division 
ange^äichts  der  vpruieintiich  bedri  »lilichen  Ln£r<^  nicht  über  Hoch- 
städion  hliiaus^^t'riickt  sei.  Ans  di*  s^r  <ii<-»  Anordnungen  des  Armee- 
konimaiiduö  ktuuzeichneuden  und  begred  iiclien  Vorsicht  dürfte  zu 
schließen  sein,  daß  eine  vom  österreichischen  4.  Korps  an  diesem 
Tage  eingeleitete  Offensive,  welcher  sich  am  22.  das  2.  Eorpa  an* 
schließen  mußte*),  sobald  die  ersten  Nachrichten  hierüber  beim 

>)  Seit©  290. 
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Gegner  emgetroften  waren^  zur  lUhimimg  des  ösüidien  ICarch» 
ufers  geführt  hätte. 

Von  hohem  Interesse  ist  es  übrigens  festzustellen,  wie  die 
bedeutendsten  Personen  im  preußischen  Lager  über  die  Unter- 
nehmung gff^on  Prossl lui-fj  duchten. 

In  „Kaiser  Friedrichs  Tagebüchern"  ist  zu  lesen : 

..Den  22.  Juli  1806.  rTanj  irjnurti*  :•  Eisirrub. 

 Die  Demarkationsnachricht  ist  richtig  an-jokomnien.  Man 

muukdt  von  einem  Gefechte  bei  Pressborg.  Dorthin  ist  nämlich  eine  Division 
(wohl  Franseeky)  entsendet  worden^  tun  durch  einen  Handstreich  sich  jener 
Stadt  zu  bemächtigen,  ehe  die,  wie  es  hoißt,  durch  die  Karpaten  zit  heiiden, 
von  Olnint:^  kommenden,  go.schhigcnen  Korps  heran  sein  können.  Die  Sache 
kuau  uns  übel  bekommen,  falls  wir  dort,  was  ich  erwarte,  auf  Überlegenheit 
Stoßen  —  das  fehlte  noch  vor  dem  Waffenstillstände." 

Der  Geueralstabschef  der  2.  Armee  schrieb : 

„Eisgmb,  Dienstag,  den  24.  Juli 

Gestern  abends  war  Graf  Eb.  Stolberg  hier  und  erzählte  von  dem  am 
22.  voi  niittacr^  bei  Pressburg  stntti;»»fiindenen  Gefecht,  wobei  die  S.  Division 
hauptsächlich  teilgenommen  bat  und  das  71.  Hegimeut  viel  verlor.  Bohrscheidt 
und  Hdrmann  Petersdorff  sind  tot  nnd  einige  andere  yerwundet  Ich  bin 
immer  sehr  gegen  diese  sehr  kühne,  aber  getUhrliehe  Unternehmung  gewesen 
und  habe  «och  tntjs  vorher  Stülpnagol  dagegen  ?fwarut  und  doch  w.u.- 
vielleicht  glänzend  ausgefallen,  wenn  der  Woileustillstaud  nicht  dazwischen 
gekommen  wAre." 

Bismarcks  „Gedanken  und  Erinnerongen"  lassen  erkennen,  wie  er  nnd 
Moltko  die  Aussichten  des  Vorstoßes  beiu-teilteii  : 

„Teil  fragte  ^loltke,  ob  er  unser  Unternehmen  bei  Pressburg  lur  gefähr- 
lich oder  für  unbedenklich  halte.  Bis  jetzt  hatten  wir  keinen  Flecken  auf  der 
weiBen  Weste.  Sei  mit  Sicherheit  auf  einen  gnten  Ausgang  zu  rechnen,  so 
müßten  wir  die  Schlacht  sich  vollziehen,  die  "Waffenruhe  ©inen  halben  Tag 
spätfr  bfsjinnm  lassen:  der  Sieg  würde  unsere  Stellung  in  der  Yerbmidlung 
natürlich  stärken,  im  anderen  Fall  wäre  besser  auf  das  ünteriiehmeu  zu  ver- 
zichten. Er  gab  mir  die  Antwort,  daß  er  den  Ausgang  für  sweifelhaft  und 
dit-  HjH  ration  für  eine  gewagte  halte  ;  alier  im  Kriege  sei  alles  gefuhrlicli. 
Dies  bestimmt«  iit;(!i.  iV.r  Vorabrcdung  über  die  "WalVenruhe  Sr.  Majestät  in 
der  Art  zu  emptehlen,  datl  Sonntag,  den  22.  mittags,  die  Feindseligkeiten 
eingestellt  und  nicht  vor  Mittag  des  27.  wieder  aufgenommen  werden 
sollten.  Der  General  "von  Pransccky  erhielt  am  22.  morgens,  7  Uhr.  die 
Kai  lirii  ];t  von  der  an  demselben  Tagt?  eintretenden  WatVenruhe  und  die 
"Weisung,  danüt  sein  Verhallen  iu  Einklang  zu  bringen.  Der  Kampi',  in 
welchem  er  bei  Blumenan  stand,  mußte  daher  um  lü  Uhr  abgebrochen 
werden." 

Indessen  hatte  das  nnans^efocliien  gebliebene  Hf^ranriickeu 
der  8.  Division  den   General   von  iVansecky   zur  Anschauung 
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gebracht,  daß  das  Arnieokommando  in  Ebenthal  den  Yomittags- 

nachrichten  eine  übergroße  Bedeutung  beigelegt  habe  und  die 
Unternehmung  gegen  Pressburg  nicht  kurzer  Hand  aufgegeben 
werden  dürfe.  Gewiß  wäre  es  auch  dem  ehrgeizif^on  Führer,  der 
sich  mit  seiner  Division  bereits  durch  die  heldenmüiige  Ver- 
teidiguni;' des  Swiebwaldes  berühmt  gemacht  hatttj,  schwer 
gefallen,  auf  die  Ausiiihrung  eines  Auftrages  zu  verzichten, 
der  deu  Divisionskommandanten  bei  einem  Angriffsunter- 
nehmen  w,  die  Spitze  eines  Korps  stellte*  Bhe  weitere  Ent- 
scUflase  geSeM  worden,  gedachte  er  nach  BiatemitE  yorzoreiten, 
um  von  dort  die  Lage  der  Dinge  nach  dem  Augensoheine  zu 
beurteilen. 

Eben  als  der  General  im  Begriff  war,  zu  Pferd  zu  steigen, 
traf  •!!  der  Oberquartiermeister  der  1.  Armee,  General  von  Stülp- 
nagel, begleitet  vom  Genera  Istabshauptmann  Grafen  Häseler  bei 
ihm  ein.  Konnte  Prinz  Friedrich  Karl  für  seine  PersoTi  nif'ht 
abkommen,  weil  ihra  bis  znm  Kintreiien  des  küuiglichen  Haupt- 
quartiers die  Fiibruijg  der  we.itiich  der  Afarch  versammpUen  Kräfte 
der  1.  und  Eibarmeo  gegenüber  einer  vom  AViener  Brückenkopf 
ausgehenden  Ofißansiye  der  Österreicher  übertragen  war,  so  'sollten 
wenigstens  die  von  ihm  entsendeten  GeneralstabsofiBziere  die  in 
Ebenthal  herrschenden  Anpassungen  im  Stabe  des  Generals  von 
Fransec^  vertreten.  Letzterem  schlössen  sich  nunmehr  die  Ange- 
kommenen  auf  seinem  Eekognoszienmgsritte  an ;  man  erreichte  um 
ö  Uhr  30  Minuten  nachmittags  Bisternitz. 

Hier  trat  General  von  Bose  mit  dem  selbst  bis  in  Einzol- 
hoiteu  erwogenen  Antrag  einer  durch  die  Wälder  zu  bewirkenden 
Umgehung  der  österreichischen  Stellung  hervor.  Der  einziehe  duiikle 
Punkt  blieb  nur,  daß  man  über  die  —  etwa  in  Pressburg  selbst  — 
vorliaudenen  kaiserlichen  Streitkräfte  vollständig  im  unklaren  war. 
Die  Herren  begaben  sich  nun  insgesamt  auf  die  Höhe  südlich  des 
Ortes,  von  welcher  General  von  Bose  in  den  ersten  Nachmittags- 
stunden Umschau  gehalten  hatte. 

Frauäeckys  Biograpli,  OberbUciutuaut  vou  Brumeu,  bcuitderc  ia  ü'iscber 
und  lebendiger  Weise  das  BUd,  welches  sich  hier  vor  den  Generalen  entrollte : 

..Belebt  war  dieses  wohl  malerisch  SCbön  zu  nennende  Stürk  Land.schuft  aar 
«lurcli  Sidiluten.  Unmittelbar  vor  ans  srnnd  <juer  üb<-r  die  Talsolile  hin.  von 
einem  Abhang  2Uin  aud^reu,  oiue  /.ur  l'Jaukuurliuiü  verstürkte  Vedetteuliuie 
von  Ulanen  der  8.  Division;  ihnen  j^t^onflber  eine  ebensolche  XAnie  von 
feindlichen  XTlanon,  die  sich  durch  ihze  snge^^ogoueu  weißen  Mäntel  von  don 
uiiseron  aulTallcnd  unt>Tscliio<leii.  Unsere  Linie  liatte  in  vei-d''rktt>n  Anlstul- 
luugen  güticliloäsene  Trapp:»  üluiieu  aU  Soutieut»  biuler  sich,  dbügluicbon  auch 
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Int^terie.  Wie  es  jenaeita  mit  der  Unterstätznng  anssali,  wer  nioht;  erkenn« 

bar.  Dagegen  konnte  man  mit  guten  Gläsern  auf  dem  Querrücken  zwischen 
Blumpnnn  nnd  Kaltenbrunn  einzelne  Geschütze  sehen,  und  auf  dem  dies- 
seitigen Abliaiige  zeigten  äich  auch,  bald  äteheud,  bald  äicb  bewegend,  ge* 
BcUoflseDe  AbtefluDgen  von  Infanterie  und  Kavallede.  Die  bdderseitigen 
Flankears  gewährten  einen  Anblick,  wie  man  ihn  bei  Friedensmanörem  hat. 
Sit»  bewegten  sich  bald  nach  rechts,  bald  nach  link'?,  ritten  hii>  und  da  sich 
einzeln  entgegen,  schössen  auch  aufeinander,  aber  auf  weite  Entfernungen, 
daß  keiner  getroffen  wurde.** 

Nach  dem  preuliis-cLeii  (jreneralbLabswürke  wurden,  ,;Wie  über- 
haupt im  Laufe  des  Tages,  auch  jetzt  hier  nur  schwache  iöiudliuhe 
Kräfte,  eine,  vielleicht  ein  Bataillon  starke  Infanteriemasse,  wenige 
Eskadrons  und  einige  Geschütze  ixt  Position  swischen  den  beiden 
Dörfern  wahrgenommen". 


ScJiiiriiiiit/i'l 


Prenfiischerseits  war  man  hestrebt,  die  kaiserlichen  Truppen 

zu  veranlassen,  ihre  Kr&fbe  an  zeigen;  es  gingen  daher  über 
Befehl  des  Generals  von  Bose  geschlossene  Abteilungen  des  Ulanen-  Ffonten, 
re::^iments  Nr.  (i  über  die  Flankeurlinie  vor.  mit  die  Österreicher 
ai^s  ihr»'r  Zurückhält nnu;  heraus  und  tunlichst  in  den  Feuerbereich 
der  eigenen  Infanterie  /-u  locken.  Das  Bataillon  2/31,  welches  als 
Vorpostengros  bei  Bisternitz  stand,  wurde  auf  den  Holi  vrh  süd- 
östlich des  Dorfes  vorgezogen,  um  die  etwa  zu  dreist  anreitende 
Kavallerie  des  Gegners  mit  ihrem  Feuer  zu  fiberfallen;  das 
Bataillon  verblieb  sodann  auch  während  der  Naoht  an  dieser  Stelle. 

Über  die  sieh  nun  gegen  Abend  im  Baume  zwischen  den  beider- 
seitigen Fronten  abspielenden  Scharmützel  sind  die  preußischen 
Quellen  lückt  nliaft.  die  österreichischen  ganz  allgemein  gehslten,  so 
daß  nicht  einmal  die  Stärke  der  in  Verwendung  getretenen  Kräfte 
mit  Sicherheit  festgestellt  werden  kann;  ebenso  ergab  eine  Umfrage 
bei  der  Mehrzahl  der  noch  1- I  niden  Mitkämpfer  der  eigenen 
Armeo  nicht  die  erhoÖte  Kiärau<^. 

Zu  einem  faktischen  ZusamnieusstoLlo  kam  üü  mdes  nicht. 

Die  auf  Vorposten  gestandene  preuüische  Kompagnie  4/31 
gab  nach  der  Ecgimentsgeschichte  eine  Salve  auf  eine  öster- 
reichische Eskadron  ab»  nach  anderen  Berichten  erfolgte  dies  jedoch 
bei  dem  erwachten  Jagdfiebm*  auf  so  unschädlich  große  Distanz, 
daJ3  das  Schießen  die  kaiserliche  Beiterei  nur  über  die  Grenzen 
des  ungefährdeten  Bewegungsbereiches  belehrte. 

In  der  Geschichte  des  österreichischen  Infanterieregiments 
2fr,  10  hciUt  es:  „Gegen  2  Uhr  nachmittags  prellten  mehrere 
preußische  Eskadronen  bis  aui  £anonenschußweite  gegen  die  Stei- 
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lung  der  Brigade  Mondel  xov:'    Die  fragUohen  Begebenheiten 

spielten  aber  beiläufig  um  6  Uhr  abends. 

Aas  der  Relation  der  österreichischen  Schwarzenberg-Ulanen 

flntnimmt  man : 

21.  d.  M.  trat  Bereit;>chalt  eiu  uud  um  1  Uhr  nach- 
,.iijituigs  fand  der  Übergang  in  die  Gefechtsstellung  zwischen 
„Blumenau  und  Kaltenbrunn  statt,  in  welcher  Gefechtsstellung 
„das  Eegiment  bis  zum  Einbruch  der  Dämmerung  verblieb, 
„naohdem  der  Feind  nm  8  Uhr  nachmittags  in  drei  EATallerie- 
„kolonnen  and  Lifanterie&bteilnngen  sich  sttdlich  von  Bistemite 
ifZeigte. 

„An  diesem  Tage  kam  es  zu  keinem  Gefechte  nnd  man 
„beschränkte  sich,  durch  Vorsendung  starker  KaTaU^riepatroaillen 
,.auf  die  Beobachtung  des  Feindes,  der  sich  gegen  Abend  naoh 
„Bistemitz  znräckzog." 

Eine  solche  Patrouille  führte  Oberleutnant  von  Weiß.  Der  jet/i-^e  Feld- 
inai'schalleutnant  erzählte,  wi>^  er  auf  seinem  Ritte  den  Marsch  der  7.  Division 
lesUtoUcu  konnte  aud  bis  /um  Abend,  vielfach  von  stärkeren  feindlichen 
Beiterabteiliuigeii  gejagt,  im  Vorfeld  der  Stellimg  verblieb.  Eine  gröfler  an- 
gelegte UntOmebTnun^  hnt  er  nicht  wuhrgenonanien. 

Dagegen  schreibt  wieder  eiu  Beobachter  aus  der  Batterie  der  Brigade 
Moudel '} : 

„Bekanntlieb  wurde  sebon  am  21.  Juli  ein  An^ff  erwartet  imd  gegen 

einen  solchen  seitens  der  Brigade  ilondel  eine  Stellunfj;  bezo;;cn  '^).  Die  Bat- 
terie l/lll  fuhr  um  etwa  8  Uhr  früli  mit  al*:  il  ncht  Geschützen  dort  .luf.  wo 
in  der  nachfolgeudeu  Nacht  die  e.esehuizdeckuug  erbaut  wiu-de.  Der  ver- 
mutete Angriff  unterblieb,  trobl  sah  man  aber  das  Yorrüoken  starker  feind- 
licher Truppen  auf  Bi.slemitz.  Diese  Bewei^iin.^en  vollzogen  sich  jedoch  ins- 
gesamt außerhalb  de*  (^!f 'if^liülzertrages.  An  Ii  lif»  nm  zirka  L'  ülir  nachmit- 
tags auf  etwa  löOU  Schritte  beraugekommeue  feindliche  Xavallerie  wurde 
nickt  bescboBsen,  ihrem  weiteren  Vordringen  aber  durch  die  eigene  Kavallerie 
in  schneidiger  Weise  begegnet.  Es  war  schön  zu  beobachten,  wie  plötzlich 
im  Torfelde  eine  grüßeie  Zahl  bisiher  v«'rbor<;eiier  Kavallcriei>atrouiIh'tt  oder 
kleiner  Abteilungen  allerorts  hervorbrach,  si^'h  mit  „Direktion,  d-  r  Feind  I" 
.sammelten  imd  entschlossen  angingen,  bchou  er\varteten  wir  uns,  auch  das 
Einbauen  ansehen  zu  können,  als  der  Feind  auf  etwa  200  Schritte  kehrt 
machte  und  der  eigenen  Kavallerie,  die  bis  zur  .Stärke  von  zirka  1' j  Eska- 
dronen angewachsen  war,  nur  das  Ver;;i)üu'en  i:;önnte.  sie  noch  100  V'l- 
5UU  Schritte  zu  verfolgen.  Im  Geschieht^ werke  ist  dieser  loLeuswerten,  ganz 
aus  der  Initiative  der  einzelnen  Isleinen  AhteiluMgon  und  PatrouilleQ  der 
eigenen  Kavallerie  hervorgegangenen  Abwehr  merkwürdigerweise  nicht  Er- 
wähnung getan. 

•)  Major  d.  E.  Stindl,  1866  Fcuonverker-,,Sclmlkompagni»t". 
'  Xur  die  Vorposten,  ein  Teil  der  Kavallerie  und  die  Brigadebatterie 
machten  »ich  gefechtsbereit. 
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Ein  heftiger,  keltw  Starmwind  hemehte  am  gansen  Tage  und  erreidite 

zwischen  4  and  5  I'hi-  rlt  n  Hölitpunkt;  die  auferlegte  üntätii^koit  in  OL  foclits- 
stplhntar  mnehtu  ilin  nur  noch  widerwärtiger.  Jedes  ArttUerieteuer  aber  wäre 
durcii  iiiu  mucblig  beeiutlußt  wordeu. 

Gegen  7  Uhr  abends  vetUefi  die  Batierie  die  Stdlung  nnd  ifickte  zum 
Gros  der  Brigade  ein,  das  x^sohen  Blumenau  und  Rosalienkapelle  ein  Lager 
besogon  hatte. 

Zum  Teile,  weil  jedermann  tühlte,  dali  es  endlich  morgen  zum  Kampfe 
kommen  mfiase,  der  eich  sehon  lange  vorbereitete,  ging*s  heute  im  Lager 
recht  bunt  und  lustig  her.  Erst  spät  nacht«  tr*t  Ruhe  ein."  — 

Die  Geschichte  des  preußischen  Ulanenrcgiments  Nr  6  rrwiihnt  folgende 
Episode:  jjAla  gegen  Abend  abermals  eine  gegen  12  Pferde  starke  feindliche 
PatroniUe  tdeh  ror  den  Vedetten  der  Feldwaebe  des  Leutnants  Ton  Bappardü 
aeigte,  saß  derselbi  mit  st  inrr  Munnschaft  auf  und  ging  ihr  entgegen;  doeh 
7o^en  sich  die  fi  indli^  hrn  Heiter,  als  man  eben  zur  Attacke  ansetzen  Wl^te, 
schnell  zurück,  von  den  unsngen  heftig  verfolgt. 

Beim  B^;inn  des  Feldzuges  sehon  hatten  sich  zwei  Hunde,  langzottige, 
nnansehnKehe,  aber  kluge  Tiere,  welche  der  ihnen  innewohnenden  Kriegslust 
folgend,  ihren  Herren  entlanf-^n  waren,  der  K-kadron  nnscrcs  Regiments 
angeschlossen  und  Freud  und  Leid  mit  ihr  geteilt.  Auf  dem  Marsche  eilten 
sie  stets  der  Spitze  weit  voraus;  wurden  Vorposten  ausgestellt,  begaben  sie 
sich  sn  den  Feldwachen.  Auch  heute  hatten  sie  den  Zug  des  Leutnants 
von  Rappard  begleitet  und  liefen  nun,  als  er  mit  seiner  Feldwache  die  feind- 
liche Patrouiüp  vcrfnlgtc,  dicht  hinter  den  östenrichisrhon  Reitorn  lior.  Pl'tt?;- 
lich  sah  man,  wie  die  beiden  Hunde  schleunigst  kehrt  machten  imd  erkannte 
am  aufwirbelndMi  Stanbe,  da0  neben  ihnen  Kugdn  eingeschlagen  waren» 
Dicht  neben  der  StniCe  lug  in  einem  Einschnitt  feindliche  Infanterie  ver»tecktj 
in  deren  Feuerbercich  die  österreichischen  Heiter  un^^prf'  T'lancn  hatten  locken 
wollen.  So  durch  die  Hunde  rechtzeitig  gewarnt,  konnte  Leutnant  von  ßap- 
pard  seine  Mannschaft  vor  unnötigen  Verlasten  bewahren.'* 

Das  Kapitel  der  Irrungen  bereichert  folgond<>r,  in  der  Geschichte  des 
preußischen  Infanterierei;iments  Nr.  31  erzählter  Zwischenfall :  „Bei  Marien- 
thal stand  die  12.  Kompagnie  und  hatte  eine  Feldwache  unter  Leutnant 
von  Wangenheim  auf  dem  äuBersten  linken  Flügel  aufgestellt.  Bei  der  großen 
mhe  des  Feindes  wurd«;  auch  im  Gros  fleiBig  aufgepaßt.  Bald  sah  man  ein» 
zelno  woiCn  run^^te  im  }<■  >chimmern.  die  sich  Innrrsam  den  Berghang 
herab  bewegten.  Sofort  befalii  Uberstleutuant  von  Petery  dem  Leutnant  Graten 
Schulenburg,  mit  dem  Best  der  18.  Kompagnie  zur  Bekognossierung  Torzn- 
gehen  und  dieser  stellte  die  weißen  Punkte  bald  als  eine  weidende 
Hammelherde  fest.'* 

Inzvisdieii  waren  die  auf  der  Höhe  stldlicli  Bisteniitz  halten-  oi«  »nf  der 
den  Generale,  weiche  die  Lage  dorohgesprochen  hatten^  «u  be-  ^^'^^Z'iu^g^l 

stimmteren  Anaehauimgen  gelangt.  faßten  Ent. 

Der  Angriff  sollte  am  folgenden  Tage  dorchgefOhrt  werden ;  "«^^U"«- 
General  Fransecky  beabsichtigte,  in  der  Front  unter  ausgiebiger 
Artillerieentfeltung  vorerst  liinhaltend  au  kämpfen,  gegen  beide 
Flügel  der  öaterreiohischen  Stellung  am  Sattel  Kräfte  Torsusohieben, 

Dia  lettt«  Operation  der  KordanuM  1868.  20 
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die  aioh  zur  allmählichen  beiderseitigen  Umfassung  der  kaiserliohen 
Truppen  anzuschicken  b&tten.  Erst  bis  die  ümgehongekoloime  des 
Genfrais  voti  Bosp  im  Rücken  der  Österreicher  eingriff, 
wollte  Fraiisecky  Gros  und  Koserven  zur  Entschoidiiiif^  ansetzen. 

Besondere  Bedachtnakuie  erheischte  die  Kegeimig  der  Auf- 
bruchszeiten. Hose  verlangte  iniiidestens  zwei  Stimden  Vorsprung 
vor  dem  Beginne  der  einleitenden  Angriffsbewegung  gegen  die 
österreioMsclie  Front.  Dies  wurde  ihm  zugestanden ;  nlchtsdesto» 
wenigw  sollte  gerade  in  diesem  Punkte  eine  f&r  die  prenfliscLen 
Pläne  hdohst  störende  Friktion  eintreten. 

Vorübergekend  kam  über  Anregung  Böses  der  Oedanke  zur 
Sprache,  die  Schwierigkeiten  der  Lage  durch  einen  um  l  Uhr 
nachts  auszuführenden  Überfall  zu  bewältigen.  Indes  wollte  der 
Kommandant  der  7.  Division  „bei  dem  Ernst  des  Unternehmens''^ 
—  wie  sein  Biograph  sa<!ft  —  welches  sehr  blutig-  ausfallen 
konnte"',  vorher  dt«  Genelnuigung  des  Armoekommandos  einholen. 
Außerdem  war  d'-m  General  von  Stül^jjiapjol  durch  den  Prinzen 
Friedrich  Karl  aufgetragen,  dem  Kommandeur  die  Vermeidung 
eines  Echecs  dringend  anzuempfehlen. 

General  von  Stfllpnagel  yermittelte  die  beschlossene  Anfrage- 
durch  eine  schriftliche  Darlegung  an  den  Prinzen,  worin  er  dieünter' 
nehmnng  als  „Etekognoszierung"  bezeichnete.  Diese  Benennung  ist 
offenbar  unzutreffend,  da  mit  der  Entsendung  des  Gtenerals  von  Bose 
in  die  'Waldzone  jede  Möglichkeit  abgeschnitten  war,  das  Gefecht  zu 
einem  angemessen  scheinenden  Zeitpunkte  eventuell  abbrechen  zu 
können ;  es  mußte  eben  durchgekämpft  werden.  Mit  seltener  Klar- 
heit beleuchte' f^'T  dif^s  die  Ereignisse  des  folgenden  Tn;2fef?. 

Mit  dem  iStülpnagelschen  B'^richte  ritt  Hauptniaiiii  (rrnf 
Häseler  um  8  Uhr  abends  nach  dem  entferiuen  Arine-diar.|)r- 

quartier  Ebenthal  ab.  Bald  diuauf  treiiuto  sich  auch  Fraut^ecky 
von  Bose  mit  der  Aufforderung,  die  Truppen  sehr  früh  abkochen 
zu  lassen,  um  bei  eintreffendem  Befehle  sofort  aufbrechen  zu 
können.  Nach  dem  Wortlaute  des  prinzlichen  Schreibens  von  11  Uhr 
30  Minuten  vormittags  war  zu  erwarten,  daß  ftir  die  geplante 
Aktion  noch  der  ganze  22.  Juli  zur  Verfügung  stehen  wfirde,  ehe 
der  Waffenstillstand  den  Kfimpfen  ein  Ende  machte. 


situfttioBsm         X)ie  Situation  am  Abend  des  21.  Juli  ist  aus  den  Beilagen  1 
ai.  Juli.      ^d  8  zu  entnehmen. 

Für    den    goscLilderten    Angriffsplan    Franseckys  war  am 
Morgen  des  22.  ein  fäoheriÖrmiges  Auseinandergehen    der  bei 
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Stampfen— Bisteinitz  etwas  eng  zneammeDgehaltenen  Trappen  der 
7.  und  8.  Division  geboten. 

Das  energische  Bestreben,  die  Zeit  bis  zum  Wafienatillstande 
noch  für  den  nicht  ungefährlichen  Schlag  gegen  Pressbnrg  znyer- 
werten,  verdient  hohe  Anerkennung. 

Im  Mittelpunkte  der  Handlang  des  28»  Stehen  »of  preuflisoher  Seite 

die  Generale  von  Frausecky  und  von  Bose. 

Eduard  von  Fransecky  war  nm  KI  Xo^  embor  l^Dl  in  Gedern  im  Groä- 
herzo^um  Hessen  geboren  und  begann  seine  Dienstzeit  im  Jahre  182&. 

Im  Jahre  1834  kam  F^anseeky  als  Adjutant  in  den  Divisionastab  des 
späteren  F^l.  Grafen  Wiangel,  1814  «cfolgte  seine  Yetsetsong  als  Hauptmann 
in  den  Generalstab. 

In  den  Jakcen  1860—1604  leitete  er,  über  Wunsch  des  Groithorzogs  in 
oldenVugisehe  Dienste  Obertretend,  die  Aosbildnng  dieses  Truppenkorps. 

Im  darauftblRenden  Jahre  übernahm  er  bei  seinem  Bücktritte  in  die 
preußische  Aniie«  ilio  7.  Divisiini.  die  er  im  Feldzuge  1866  mit  anerkanntem 
Erfolge  führte.  Den  Xrieg  gegen  Frankreich  maclite  Frausecky  als  General 
der  Infanterie  an  der  Spitse  des  2.  Korps  mit^  der  Abend  des  1&  Angust  bei 
Gravslottef  die  Schlacht  bei  Champigny  nnd  der  Jora&ldsttg  unter  Mantenffels 
ObL-rbefehl  liildeti  ii  die  Höhepunkte  seines  Wirkpri-«.  Als  Kommandant  des 
15.  Korps  in  Strasburg  bis  1870  und  Gouveruetir  von  Berlin  bis  1862  enti- 
taltete  er  die  verdienstvollste  Tätigkeit. 

Fransecky  starb  am  21.  Mai  1890  in  Wiesbaden.  — 

Jnlius  von  Bose  erblickte  am  12.  September  1809  in  Sangerbansen  das 

Licht  der  Welt.  Im  großberzoglicben  Pagcukorps  in  Weimar  erzogen,  gelangte 
er  1821  :ri  Iii'  prt  nCisrhr  Ai-mno.  Nacheinander  Adjutanten-  und  General- 
stabsdieu.ste  vor.seheiid,  abwechselnd  im  Frontdienste  verwendet,  war  Bose 
▼on  1861—1864  als  Oberst  Cbef  der  Armeeabteilung  des  allgemeinen  Ktiegs- 
departemenfa  und  erhielt  bei  seinem  Austritte  die  Fahrung  der  15.  Brigade» 
welche  rs'M.  von  Bose  auch  1S66  bei  Podol.  Königgratz  und  Blinncnau  mit 
Auszeichnung  bufebUgte.  Bei  Ausbruch  de$  Feldzage:»  1&70  zum  Komman- 
danten  des  lt.  Korps  ernannt,  mußte  w  nach  erfolgreichem  Auftreten  bei 
Weifienbnrg  infolge  seiner  bei  Wörth  erUttonen  Verwundung  in  die  Heimat 
transportiert  werden.  Zehn  Jahre  nach  dem  F^^rlzug  erbat  der  General  der 
Infanterie  von  Bose  den  Abschied  und  starb  um  22.  Juli  18U4  in  Werni- 
gerode. 

xxxin. 

Die  YoiTflckang  des  österreicliisciLeB  2,  Korps  am  21.  JbU. 

Im  Korpshauptquartier  zaTymaa  wnrde  am  20.  Joli  folgende       h  <  i 

«r        II-         'ä'  t.  dtsiKtsition  für 

Marsohdisposition  aasgegeben:  d»si.  Jnii. 

..Morgotti        21.  d.  M.,  wird  der  Marsch  nach  Wartberg  fortgesetzt. 
„Zur  Erleichterung  der  FuiJtmppen  werden  jeder  Brigade  löO  Wagen 

Daher  zusammen  45(J  Fuhrwerke.  Die  Ycrininderung  der  von  Major 
Barott  Fejirv&ry  festgehaltenen  zablreichen  Fnhrenparks  dürfte  dadurch  ent- 

20* 
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„zur  Fortbringung  der  minder  Marschrühigen  und  der  Mai'oden  zur  Ver- 
„fagung  gestellt,  welche  noch  heute  vom  ZivülandeskonuuiMär  zu  öber- 
„nehmen  sind. 

„Der  AhmaxBch  geschieht  wie  folgt: 

„IJm  5  Uhr  Brigade  Saffran  mit  2  Eskadronen  königl.  »sächsischer 
„Reiterei  ala  Avantgarde,  um  6  tJhr  Eriirinlc  Thrnn.  t^m  7  Uhr  die  Korp?- 
f^eschützreserve,  um  'j'iS  Uhr  Brigade  Herzog  von  Württemberg  und  end- 
„Ueh  die  2.  BMiit&tflkoinpagoie. 

„Das  2.  und  das  20.  Jägerbataillon  unter  Komxniudo  des  Herm 
„Oberston  Peters  sind  mittels  Pferdi  Vuilin  morgen  früli  um  .  .  Uhr  von 
„Tjmau  bis  N.^Senkvicz  zu  befördern  und  kabea  St  Georgen,  Bösing  und 
Modern  su  besetseOf  sich  dozelv  Vorposten  su  decken  und  Patrouillen  auf 
„den  vor  ihrer  Front  auf  die  Xleinen  Karpaten  führenden  AVr  2:cn  zu  ent- 
„senden.  Dns  Vorpostenkommando  hat  sich  in  Bösing  auf/ulialitii;.  wobei 
, .bemerkt  wird,  daÜ  von  Pressburg  das  9.  Ulauenregiment  nach  liatzcrsdorf 
„vorgeschoben  ist,  und  daß  je  eine  £skadron  desselben  in  Bösing  und  in 
„Csiffer  steht*). 

..Die  Avantgardebrigade  hat  den  Marscb  durch  eine  Kavallerieabteilung 
„über  Rosindol,  Vistuk  bis  Schweinsl>uch  kotoyieren  zu  lassen. 

„Der  Train  des  Korpsbaupcquartiors  hat  hinter  der  Geschützreserve 
„anzoschlieBen  und  jede  Brigade  kann  die  Wagen  mit  den  zum  einmaligen 
„Abkochen  nötigen  Gegenständen  unmittnlhar  bei  .sich  behalten.  Alle  an- 
,, deren  Trainfiihrwerke  sowie  sämtliche  AN'uf^eu  mit  Maroden  haben,  in  einer 
j^volonne  vereint,  unter  dem  Kommando  des  Herrn  Hauptmann  Eichner 
„von  Deutsehmeister-Infim.terie  Nr.  4,  um  9  Uhr  dem  Ifaiache  des  Armee- 
nkocps  zu  folgen. 

..Dio  Fiihrwerkc  rant^ierpn  in  r)lc:t-nil>'r  Ordnung;  sürbsii^ohf  Ri  itorei, 
„Brigade  Henriquez,  tiatlrau,  Tiiom,  Korpsgeschützreserve  und  endlich  jene 
„der  Brigade  Hersog  von  Wfkrttemberg. 

„Der  Queue  dieses  kleinen  Trains  hat  ein  Bataülon  der  letstgenannten 
„Brigade  als  Arrierejj;ariic  zu  folgen. 

„Bei  Wartberg  wird  gelagert  und  die  Front  jeder  Brigade  durch  eine 
„leichte  Postenkette  geschützt 

,,Der  grotio  Train  ^  >  .Vnneokorps  rückt  morgen  übet-  ^Iji'r.-Dü'iszeg 
„bis  in  die  Kähe  do^  li.iiiniji  >  ^  on  AVurrncr^-  ab,  wodurch  er  sich  in  der 
„umnittelbareu  2^ähe  des  Armeekorps  bctiudeu  wird. 

                                ^   n 

Der  2'kkm  betragende  Marsch  von  Tyrnau  nach  AVartberg 
sollte  sHTiaf^h  durch  die  fahrendG  Frü^-Iliringung  der  marodpn  nnd 
schwächlichen  Leute  den  Truppen  tunlichst  erleichtert  werden. 

standen  sein,  daO  man  den  ohügaten  Bitton  der  K  i   her  um  Entlassung 
besonders  entge<;o]i^'ekommen  sein  mag.  Yergl.  Seite  2ö7. 
')  Unleserhch. 

»)  Diese  Anordnung;  <M  iol;;te  auf  Grund  der  von  AVien  erteilteu  telegra- 

phi-srlif'n  "Weisung.  Das  FcMjilm  r)>:ii:iiil "n  Nr.  2  gehörte  zur  Brigade  Thom, 
jono»  Nr.  "JU  zur  Brigade  AViii  tKMnijer^.  der  Kommandant  des  letzteren  Ba* 
taiilons,  Oberst  Peters,  war  der  ruuguliere  btab:<oflizier. 
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Dtlzch  die  Eünseliiebang  «iaea  Teiles  vom  Ideinen  Tndn  in  die 
TrnppeDkoIoime  wurde  allerdings  wieder  eine  yollstfindig  ffiefiende 
Fortbewegung  in  Frage  gestellt. 

Von  den  Einzelheiten  des  Marsches  ist  bekannt,  daß  bei  DieDurch- 
der  Brigade  Thom  97  Fuhrwerke  zur  Fortbrinerung  der  Marsch-  'MMMh«** 
maroden  und  53  für  die  Tornister  der  36  Infanteriekompagnien 
verwendet  wurden. 

Als  sich  am  Morgen  des  21.  nach  dem  Abtransport©  der 
beiden  Jiigerbataillone  nach  N.-Senkvicz  in  Tyrnan  tibersehen  Heß, 
daß  die  Pferdebahn  zur  Beschleunigung  der  Bewegung  nach  Press- 
burg noch  weiters  ausgenützt  werden  könnte,  erhielt  Generalstabs- 
hauptmann  Piybila  den  Anftrag  mit  der  Betriebsleitnng  die  nötigen 
Vereinbamngen  sn  treffen.  Es  ergab  sich,  daß  bis  1  TJhr  nach- 
mittags das  gesamte  Material  neuerdings  in  Tyrnan  angesammelt 
werden  konnte.  Das  Korpskommando  verständigte  hierauf  die 
Brigade  Württemberg,  daß  das  Infanterieregiment  Kr.  ^7  den  Fuß- 
marsch nacli  "Wartberg  nicht  anzutreten,  sondern  von  Mittag  an 
zur  Einwa,ix,<;oniemng  bereitztistehen  habe. 

Die  Alifahrt  der  ersten  Waggons  verzögerte  «ich  indes  bis 
2  Uhr  uachinitta^s,  da  einige  infolge  der  Anstrf  iignngen  dienst- 
unt'Uhig  gewordenen  Pferde  der  Bahngesellschail  durch  in  der 
Stadt  requirierte  ersetzt  werden  maßten.  Auch  in  N.-Senkvioa 
mufite  man  wieder  40  frische,  durch  Requisition  aufgebrachte 
Pferde  in  den  Zug  einstellen.  Das  Begiment  Nr.  47  erreichte  Press- 
burg infolge  dieser  Hemmnisse  erst  am  22.  zwischen  4  und  5  Uhr 
frtth.  (46  km  ia  2B  Stunden.) 

Nach  dem  Vorangefiihrten  bewirkte  FML.  Graf  Thun  nur 
mehr  mit  2  '/2  Brigaden,  2  Eskadronen  und  72  Geschützen  den 
FnBmarsoh  von  Tyrnan  nach  Wartberg.  In  den  ersten  Nachmittags- 
-iiunden  bezogen  diese  Truppen  T.ngerplätTse  wef?tlich  nnd  südlich 
des  Itjtzcgenauuleu  ( )rti  s,  nur  der  liest  th  r  Brigade  Württemberg 
biwakierte  in  unmittelbarer  Xähe  des  Balinhurea.  Das  Bataillon  L  GU 
hatte  zwischen  Mgy.-Bel  imd  Duna-Üjfalu  Vorposten  aufgestellt*). 

Der  große  Train  des  Korps  rückte  von  Szered  auf  einen 
Parkplatz  östlich  von  Wartberg.  In  Beantwortung  einer  Anfrage 
des  Korps  wurde  von  Wien  telegraphiert,  daß  dessen  Weiter- 
dirigierong  auf  das  südliche  Donauufer  nach  Kittsee  zu  er- 
folgen habe. 

>;  Zweck  ? 
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Nachmittags.  Wartberg  fand  man  einen  Bericht  der  Brigade  Henriqnec, 

rorgüDge  beim  ^ 

s.  Koxpa.  welcher  das  knappe  Telegramm  vom  Vorabend  asa  ergänzen 
bestimmt  und  um  II  Uhr  SO  Minuten  vormittag  von  Fressbarg 
abgegangen  war- 

„Brigade  ist  über  Nacht  ganz  finge irüileu.  Stellung  der 
„Brigade  Mendel  besichtigt  und  entsprechend  gefunden.  Meine 
„Brigade  deckt  rechts  vor  Umgehungen.  Vom  Feinde  sichibar 
i^ickts,  aber  Yennutnngen,  daß  er  den  rechten  Flügel  angreifen 
jiiind  umgehen  werde,  sind  vorherrschend. 

,,B^k^  steht,  Damp&ohifEe  geheizt  bot  eventuellen  Über- 
„sdhiffimg  oder  anderer  Verwendung. 

„Zum  Feldmarscballeutnant  ernannt  und  zum  5.  Korps  zu- 
,,geteilt,  übergab  icli  Brigadekommando  an  H^a  Obersten 
„von  Schütte,  welcher  das  Regimentskommando  an  den  zum 
„Obersten  und  Regimentskommaadanten  ernannten  Oberstleutxiant 
„Nai'Hncic  übergibt." 

Wohl  der  denkbar  ungünstigste  Zeitpunkt  für  einen  Wechsel 
in  den  Kommaudostellen. 

Nach  der  Weisung  des  erzherzoglicheu  Feldherrn  war  dafür 
Sorge  getragen  worden,  daß  auf  den  Stationen  der  von  Pressburg 
nördlich  der  Großen  Schutt  ffthrenden  Eisenbahn  Betriebsmatenal 
zur  Truppenbeförderong  bereitgehalten  wurde.  So  auch  in  Wartberg. 
Es  erwies  sich  als  naheliegend,  der  bereits  mit  Pferdebahn  nach 
Pressburg  vüraiigegangenen  kleineren  demnächst  die  größere  Hälfte 
der  Brigade  Württemberg  nachzusenden,  der  sich  das  Korpshaupt- 
quartier anschließen  mochte. 

Letzteres  geschah  jedoch  nicht.  Wennf::;leich  damit  .•iiie  Wieder- 
holung der  schon  einmal  entwick-.dten  Anschauungen  im  Stabe  des 
2.  Korps  in  den  Kauf  genommen  werden  muL',  erscheint  die  An- 
führung einer  Stelle  aus  dem  Promemona  des  OberaLuu  liarou 
Döp&er  dennoch  zur  Feststellung  der  Motive  notwendig,  durch 
welche  das  Hauptquartier  sein  i^tsdhafbes  Verweilen  in  Wartberg 
erklürt. 

„In  der  kleinen  Eisenbahnstation  Wartberg,"  be^nnt  diese 

„Erörterung,  ..fand  sich  Material,  um  am  21.  Juli,  um  5  Uhr 
>,abend8,  einen  Teil  des  Infanterieregiments  Nr.  57  nach  Pressburg 

„abzusenden  —  es  war  aber  ungewiß,  ob  noch  weiters  verfüg- 
„bares  Eisenbahntransportsmaterial  vorhanden  sm'n  werde  —  auch 
„war  es  evident,  daß  durch  dessen  Benütznnf:^  wold  einem  Teil 
,,der  Truppen  ein  fatiganter  Mar?;ch  erspart  —  das  Eintreten 
„in  Pressburg  aber  im  Vergleich  mit  dem  beabsichtigten  Xacht- 
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^marsch  nicht  beschleunigt  werden  konnte.  Wirklich  ist  die  zu 
.,Fuß  marschierende  Kolonne  vor  den  erst  im  Laufe  des  fttihen 

>f rn- CT '"»ns  von  Wartborfj  mit  Eis-oiibalin  abgeltenden  Trappen  der 
„Brigade  Thom  in  Pressbarg  angelangt. 

Unter  diesen  Umständen  schickte  der  Korpskommandant 
„den  FML.  Biirou  Philipiiovic  am  21.  Juli,  um  5  Uhr  nachmittags, 

mittels  Eisenbahn  nach  Pressbiug  und  blieb  beim  Gros  seines 
„Armeekorps,  um  mit  demselben,  nadi  einer  Bast,  noch  im  Laufe 
tfder  Nacht  nach  Ftessburg  zu  rücken. 

,,Die  erhaltenen  Weisungen,  die  Wahrscheinlichkeit  eines 
„solchen  Unternehmens  und  auch  die  eingegangenen  Nachrichten 
„ließen  es  sehr  glaublich  erscheinen,  daC  der  Gegner  einen 
„Flankenstofi  über  das  von  brauchbaren  Wegen  durchzogene 
„Gebirge  machen  und  es  versuchen  werde,  die  Nordarmeo  dadurch 
„zum  Einschlagen  dos  Umweges  über  Komorn  zu  zwingen.  In 
„diesem  Falle  war  der  Kommandant  des  2.  Korps  berufen,  mit 
.jSeinpm  Gros  ento;co;Hni:utrt'ten. 

, »Wirklich  erfolgte  der  Hauptangriff  des  Gegners  nicht  gegen 
„doB  von  Pressburg  noch  eine  Meile  entfernte  Blumenau,  sondern 
„Uber  den  Gtomsenberg  gegen  den  Bahnhof  und  Ealvarienberg, 
„welche  er  mit  richtigem  Blick  als  die  entscheidenden  Positionen 
„erkannte." 

'  Sollte  dieser  erhebliche  Aufwand  an  Begründungen  nicht  doch 
xnletsst  ein  Zugesf&idnis  an  die  späterhin  eingesehene  Notwendigkeit 
anders  gearteten  B^delns  bedeuten?  Aller  Voraussicht  nach  wSren 
über  die  geflQrchtete  Offensive  der  Preußen  in  die  Ebene  sur  Stunde 
schon  Nachrichten  eingelaufen  gewesen  und  in  der  Nacht  wollte 
man  ohnehin  den  Fußmarsch  nach  Pressburg  fortsetzen. 

Dieser  Unterlassung  sind  so  viele  Worte  gewidmet, 
weil  sie  nahezu  verschuldete,  daß  mai:c;ols  einer  zeit- 
gerecht ergriffe  Ii  eu  Gefeclitslr-uung  ülier  die  bei  Press- 
burg veraaminelten  Kräfte  die  Friiclite  der  unerkennens- 
werten  Energie  in  der  Heranführung  des  2.  Korps  ^;  ver- 
loren gegangen  wären. 

Die  Yoraussendnng  des  FML.  PhiUppovic  sehnt  nur  eine 
Zwischenstelle,  der  keine  volle  Befehlsbefugnis  eingeräumt  war; 
der  Feldmarsohalleutnant  konnte  die  Lage  wohl  im  Lichte  der  Auf- 
gabe des  2.  Korps  sehen  und  vieUeicht  von  höheren  Gesichtspunkten 

>)  Hiobci  ist  die  tatkräftige  Mitwirkung  des  Majors  Baron  Fejirviry 
niobt  za  vergessen. 
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aus  beurteilen  wie  Oberst,  Mondel;  für  durchgreifende  Maßnahmen 
scheint  er  indes  nicht  ausreichend  bevollmächtif^t  gewesen  zu  5?ein 
oder  hielt  sich  selbst  nicht  hiezu  berechtigt,  damit  aber  fällt  der 
Zweck  seiner  Entsendung  in  sich  fosaminen ;  es  ist  auch  gewiß  ein 
Unding,  daB  dex  Adlatos  die  Leitung  der  Hauptlcrafb  übeomefamea 
aoU,  vilhrend  der  Korpskommandant  einen  Bnichteü  naohflQirt)  viel 
angemessener  scheint  w,  dafi  da  ein  Bollenweohsel  angebracht 
gewesen  wftre. 

Der  nächste  Tag  zeitigte  als  erstes  Ergebnis  der  nicht  scharf 
geregelten  BefehlsverhäXtnisse  eine  üLeihe  halber  und  nicht  unbe- 
denklicher Maßnahmen. 

An  der  Spitze  dw  2.  Korps  standen  Mftnner,  welche  sich  aelion  vorher 
in  den  Kämpfen  Österreichs  hohe  Aussei<^ung  emugen  hatten,  einer 
von  ilint^n  sollte  zwölf  Jahre  spStar  seine  hervorragende  Fflhxerbegabnng 

noch  besonders  erweisen. 

Geboreu  am  24.  Jänner  1803  in  Wien,  begann  Karl  Graf  Tliun- 
Hohenstein  1820  seine  Dieuatleisung  ureprOn^oh  in  der  Kavallerie  und 

■wurde  erst  später  zur  Infanterie  übersetzt.    Im  Jahre  kämpfte  er  bei 

Udine  und  Vioen/a.  bei  Curtatone,  Goito.  Soinrniicampasrna,  Custoza  nnd  Mailand. 

bei  Novara,  Brescia,  Venedig  und  Bologna  und  beteiligte  sicli  an  dem 
Kri^Ssange  in  die  Bomagna.  SpKter  erwarb  er  sieh  in  tFngam  bei  Komom  und 
TcmrsvAr  hohe  Auszeichnung.  In  diesem  Jahr  zum  Genendmajor,  1854  zum 
Feldmar>'  halloutuant  hi  fördert,  wurde  er  in  der  weiteren  Folge  KfiniuanLint 
des  15.,  dann  des  8.  Armeekorps,  duroU  kurze  Zeit  auch  Truppenkommaudant 
im  Kfistenland  nnd  Istrien,  1862  erhielt  er  das  2.  Armeekorps,  welches  er  im 
Feldzuge  zu  führen  hatte.  Am  1.  Februar  1867  trat  Thun  als  Feldzeug- 
meiater  ad  hon.  in  den  Ruhestand  und  starb  am  16.  Jänner  1876  in  Trie-t. 

Der  Adlatus  des  2.  Korps,  FML.  Josef  i'reiherr  Philippovic 
von  Philippsberg,  wurde  am28.  April  1819  in  Oospic  geboren  tmd  zeichnete 
eich  xuerst  in  den  Oktoberkiimpfen  vor  Wien  1848  als  Sousehef  des  Generai- 
stabes beim  1.  Armeekorps,  dann  1849  als  BataiUonskommandant  in  der 
i^cMacbt  bei  Ueg^^es  auB. 

Im  fiaako-italieniBChen  Feldzuge  führte  61L  vonPhilippovid  beiSolforuio 
eine  Biigade  im  siegreichen  Korps  Benedeks. 

1S64  war  der  Generai  kaiserlicher  Kommissir  beim  UlyrischenNational- 
kougreß. 

Nach  dem  Feldzuge  von  1866  Kommandant  der  1.  Tmppoudivision, 
dann  Landesverteidigimgsoberkommandsnt  fdr  Tirol  und  Vorarlberg,  wurde 

FrciheiT  von  Philippovic  1^)74  Feldzciigmeister  und  kommandierender  General 
in  Brünn,  bald  d.irauf  in  gleicher  Eil"      h;it>  in  Prag. 

Das  Jahr  lÖ7v>  be^eiclmeie  den  Kuimiautionspunkt  seiner  militärlächeu 
Erfolge.  Am  19.  August  aog  er  an  der  Spitze  des  13.  Armeekorps  in  Sarajevo 
ein.  .Ms  aus  den  zugeschirkten  Yci'stiirkungen  die  2.  .Vrniee  gebildet  wurde, 
vollendete  er,  mit  ihrer  Fühning  betraut,  das  Pazirikationswerk  in  Bosnien 
und  iu  der  Hercegoviiia.  Das  Kommaudeurkreuz  des  AlUiiür-Maria  Theresien- 
Ordens  lolinte  diese  der  Monarchie  geleisteten  Dienste. 
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FZM.  Baron  Philippovid  kehrte  auf  den  ihm  \  orbehaltenen  Posten  als 
kommandierender  Gonoral  nach  Prag  zurück,  wurde  ISÖi  in  gleicher  Eigeu- 
wbaft  QAch  men,  jedoch  vshon  1883  axx£  sdn«  Bitte  wieder  tkaoh  Frag  ttber- 
setxt,  wo  er  ala  Kommandant  des  6.  Korpe  und  kommandierender  General 
am  6.  AiiaiiT'^t  1«S0  -tnrb. 

Der  Generalstabschef  des  2.  Korps.  Oberst  Freiherr  von  Döpfner, 
am  IG.  Juni  1825  in  Verona  geboren,  XSüi  aus  der  Thereeianiaohen  Militär^ 
akademie  an  Wiener-Neiwtadt  ansgemnater^  kämpfte  ala  Generalstabaoffizier 
in  Italien  1848  und  18-19,  ebenso  in  Ungarn  1819;  im  Feldzuge  von  1SÖ9 
OVier^tlfntnant  und  rrrnprriKtnV.-n  bof  cl(>8  2.  Armeekorps,  erwarb  er  sich  das 
Ritterki-eu/.  des  Milit<ir-Muria  Thei-enien-Ordens  für  seine  Tätigkeit  in  der 
SeUaeht  bei  Magenta.  D»pfiwr  war  1860  kuTM  Zeit  HÜitirattachA  in  Petersburg. 

Kaeh  dem  Kriege  von  1866  trat  er  als  Chef  des  Bareans  f&rSiaenbaha-, 
Dampftchiff-  und  Telegraphenweson  in  VerAvcndnn;;. 

Seine  rascb  xur  Höhe  gesüegene  Laul'bahu  endete  der  Tod  am  16.  No- 
vember 1901 ;  TZSL  ad  hon.  Frdherr  von  Döp&er  war  cur  Zeit  Pr&sident  des 
Oberstmi  MilitIvgeriofatBhofeB  gewesen.  — 

Das  Infanterieregiment  Nr.  57  und  die  Batterie  der  Brigade    Uut  u^gmix 
"Württemberg  hatten  mit  drei  Zügea  von  Wartberg  nach  Press-  '^^J^^JJ^"* 
bürg  abzugehen,  von  denen  der  erste  um  5  Ühr  nadunittags  die  yvn  Wartber«. 
Station  verließ.  Mit  einem  V(Hrtrfün  waren  FML.  Baron  Philippovic, 
GH.  Herzog  von  Württemberg  und  Generalstabsobetstleutnant  von 
PoUatschek  voransgefahren«  Der  letzte  Zng,  welcher  die  Batterie 
transportierte,  langte  um  11  ühr  nachts  in  Pressburg  ein. 

Dns  Bataillon  1/57  und  die  Brigadebatterie  lagerten  auf  der 
von  den  Trujjprn  der  Brigade  Henn'quez  ;c^eräumten  Fürstr'nwie??e, 
die  beiden  an  itTtn  Uutaillone  bezogen  in  den  nächstgelegenen 
Häusern  gedrängte  Unterkünlte 'j. 

Bei  einbrechender  Nacht  traf  im  Eorpshauptquartier  ein  um  Di*  wd«» 
6  Uhr  80  Hinnten  abends  von  Boeing  abgegangener  Bericht  des  '^i^^V^'tJ^ 
Obersten  Peters  ein.  Nach  Modem,  Czajla  und  St.  Georgen  war  obszit  p«t«n. 

je  eino  JUgerdivision  vorgeschoben,  die  Verbindung  mit  dem  die 
südlicheren  Gebirgsüberg&nge  beobachtenden  Ulanenregimente  Nr.  9 
hergestellt  worden.  Von  Modem  gingen  Patrouillen  bis  auf  den 
Höhenrücken,  von  Czajla  Pornek  und  von  St.  Geor2:en  gegen 

Stampfen  vor,  ohne  jclo«  h  big  an  die  letztgenannten  Punkte  zn 
gelangen.  Eine  von  Maiaczka  gekommene  Ulanenpatrouille  hatte 
gemeldet:  —  — 

,;in  der  Entfernung  von  vier  Wegstunden  400  Manu  preußi- 
„seher  Infanterie  und  1  Division  Kavallerie  gesehen  zn  haben, 

')  Cm  1  Uhr  30  Minuten  nachts  wurde  dem  Infanterieregimente  ür.  57 
in  der  Wa&serkaseme  die  Manage  verabfolgt. 
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„welche  ihre  Patrouillen  gegen  PreMburg  senden;  ferner^  daß 
„der  Feind  nach  Aussage  von  Landbewohnern  in  Malacska  sei." 
Der  Oberst  meldete  weiter: 

,,Der  hie!=iip:e  Gendarmerif»]>ostfiikommandant  erhielt  vor 
„einer  Stunde  aus  Limbach  den  liapport,  daÜ  gestern  abends 
,,in  und  in  der  Umgebung  von  ^falacrka  14.000  ProuOrn  ge- 
„lagert,  ein  größerer  Stab  im  Graf  Palflyschen  Palais  iu  Malaczka 
..die  Nacht  zugebracht  habe.  Des  Morgens  seien  diese  Truppen 
,,über  DetrekÖ  > Gsfltörtdk  gegen  Pressbnrg  abgerückt.  Heute 
^abends  werden  firisdie  Truppen  auf  dieser  Boute  erwartet.  Sonst 
„Tom  Feinde  nichts  Näheres. 

,iln  der  hiesigen  Beitsohnle  erliegen  bei  1000  Hetzen  Hafer 
tfUnd  264  Ballen  Heu;  ferner  sind  hier  11.000  Portionen  Msgaxins- 
„und  5000  Portionen  requiherten  Brotes.  Von  ersteren  ist  ein 
„nicht  unbedeutender  Teil  Tersohinunelt,  ungenießbar.  ^  —  — " 


XXXIV. 

Die  Vorgänge  bei  Prcgsburg  am  21.  Tnli  bis  zam  fiintreffen  des 

FML.  Baron  PiiilippOTic. 

Di«Xoxg«ii.         Der  Feind  war  am  20.  in  Stampfen  eingetroffen;  Oberst 
^*ow^tft!"  ^^^^^^  erwartete  sonach  am  21.  den  preußischen  Angriff.  Um 
llondfl  naeb  7  übr  10  Minuten  irflh  telegraphierte  er  an  das  Kommando  der 
^^•''*      operierenden  Armeen: 

„Allem  Anscheine  nach  wird  der  Feind  bald  anfrreifen, 
„seine  Abteilungen  ziehen  sieh  in'ößtenteils  in  die  bewaldeten 
, .Berge  an  meiner  rechten  Flanlce.  9.  Jagerba'^aillon  ist  bei 
„Eiseubründl  eingetroffen,  lu-st  der  Urit^ade  Heiirifjuez  soll  er?t 
..gegen  4  Uhr  nachmittags  kieher  rücken,  ein  Beschleunigen 
„ihrer  Ankunft  sehr  wünschenswert.'" 

Pia  Ton  Obent        ÜboT  die  Maßnahmen  zur  Sichening  der  vorwärts  Pressburg 
^tTus^len         Abwehr  bereitgestellten  Truppen  orientiert  Beilage  9. 

Im  Laufe  des  Tages  rflokte  die  Brigade  Henriques  (später 

Schütte)  derart  an  die  Brigade  Mondel  heran,  daß  eine  einkeit* 
liehe  Verwendung  der  hier  versammelten  Kräfte  möglich  war. 

Auf  Grund  der  in  der  Nacht  zum  21.  Juli  hei  Oberst  Schid- 
lach  in  Pressburg  eingelangten  Weisung  des  Obersten  Mondel  trat 
das  Fekljägerbataillon  Nr.  9  um  4  Uhr  früh  den  j\Iarsch  mm 
Eiseubründl  au,  um  von  dort  einer  Bedi'ohuug  der  ßückzugsstraße 


maßnabmaii. 
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der  bei  Blumenau — Kaltenbrunn  stehenden  kaiserUohen  Truppen 
entgegentreten  zu  können.  Noch  vor  Abgang  der  vorerwähnten 

Depesche  nach  "Wien  war  Ober-^t  Mondel  im  Besitze  einer  Kleidung 
des  Batailionskommandos,  wonach  die  Jäger  tun  6  Uhr  Irüh  beim 
EisenbrüudI  angelangt  waren 

Über  die  angewiesene  Aulstellung  äußert  sich  FML.  von  Weiit,  1866 
Hauptmann  und  Koramnndant  der  Jiigcrdivision  LS),  in  seinem  Buche  „Ein 
Soldatenleben"  folgendermai^en :  „Beim  EisenbrtUidl  stand  man  iu  einem 
Loche  ohne  Fernsiclity  denn  dos  enge  Tal  wird  su  beiden  Seiten  von  dicht 
bewaldeten  Höhen  begleitet.  Ich  erl-at  mir  die  willigling,  dio  rechtsseitijre 
Talbe{^'l(  itimir  diuehstrfi ten  zu  dürfen,  wähi-end  der  Komman  Ui:!!  (inr  3. Division 
das  gleiche  auf  den  Höhen  links  unteraabm.  Mit  Mühe  erklomm  ich,  be- 
gleitet  von  den  Unteroffisieren  der  Divieion,  die  pfadlosen  steilen  Hftnge  und 
gelangte  m  einem  JUgerbanse»  dessen  Inwohner  mich  belehrten,  „ich  befknde 
mich  auf  dem  Gemseuberge". 

Von  einer  nahen  Kuppe  aus  genoU  man  etuen  Überblick  über  die  Baum» 
krönen  der  nach  Norden  hin  ausgedehnten,  bewaldeten  Höhen.  Der  Forst- 
mann wies  in  die  Bichtong  gegen  Stampfen  and  meinte :  „Durch  dieses  Ge- 
hölz, das  von  wenigen  und  schlechten  Wegen  durchzogen  ist,  können  Truppen 
nicht  vnrwiirts'  kommen.''  Er  bot  ein  FrOhsttlrk  an.  nnnh  ^vrlrlirm  i  'h  nach 
dem  Tale  rückkehrte  and  das  meldete,  was  ich  geseheu  und  auch  ertahren 
hatte.» 

Beim  Eiseiibrüivil  traf  auch,  etwas  sjjuter  wie  das  Bataillon, 
FML.  von  Henriquez  ein,  der  von  hier  iiucL  zu  Oberst  ^loudel 
nach  Blumenau  ritt  tind  dauu  auf  die  Xachricht  soiucr  Kiiiteilung 
zum  5.  Korps  das  Brigadekommando  au  den  Kommaudantou  des 
Infanterier^m^ats  Nr.  14,  Obersten  Freiherm  von  Schütte,  über' 
gab  und  sich  nacb  Wien  verfügte* 

FOr  die  nächsten  Anordnungen  des  FeldjagerbAtaillons  Nr.  9 
bildeten  die  von  der  abzalösenden  Division  3/24  über  das  Terrain 
gewonnenen  Eindrücke  die  Grundlage,  so  daß  von  den  einzehien 
zur  Sicherung  bestimmten  Abteilungen  nahezu  die  gleiche  Auf> 
Stellung  genommen  wurde,  wie  vordem  von  der  Infanterie. 

Einem  mündlieh  üb«'rbracliton  Befehl  des  Obersten  ^[ondel 
tblgeij'i,  setzt"  Hauptmann  von  Stankiewic?;  die  Division  3  24  nach 
bewirkter  Aulüsamg  durch  dir^  Jäger  um  -Mittag  auf  dem  von  der 
Taluiühle  Xr.  H  gegen  ^fari» ulLuI  führenden  Kan*eu\veg  in  Marsch, 
um  das  auf  dem  Peregyi  vrch  stehende  Feldjägerbataillon  Nr.  12 
zu  verstärken*}«  Dieses  Bataillon  war  schon  seit  dem  19.  dazu  be- 

V)  Nach  anderen  Berichten  eine  halbe  Stunde  früher. 
UrsprttDglich  sollte  die  Division  dem  Jägerbataillon  Nr.  9  unterstellt 

bleiben. 
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stimmt,  einer  dem  Roten  Wege  folgenrlcn  feindlichen  Annähemn*!: 
entgegenzutreten  und  bestritt  die  Sicherung  der  Waldzone  in  dem 
vom  Franzhof  bis  znm  Kl.-Weidritz-E.-Tale  reichenden  Abschnitte. 

Hauptmann  von  Stankiewicz  hatte  hier  nunmehr  den  Befehl 
über  das  durch  seine  Division  verstärkte  Jägerbataillon  zu  über- 
nehmen 

Wie  er  in  einem  um  1  ITlir  nachmittags  dem  Brigadekom» 
mando  erstatteten  Berichte  meldete,  schob  er  die  Yedetten  bis  an 
den  Bland  des  Torgelegenen  Eicheniraldes  and  brachte  ihre  Linie 

mit  jener  des  Feldjägerbataillons  Nr.  9  in  Yerbindimg,  In  der 
Beilage  9  ist  die  Aufstellong  dieser  8  Kompagnien  ohne  die  nicht 
feststellbaren  Einzelheiten  eingezeichnet;  einer  der  befragten  Mit- 
kämpfer behauptet  jedoch,  das  Jiigerbataillon  hätte  erst  am 
Morgen  des  Grefechtstages  mit  seiner  Ilauptkratt  den  Lagerplatz 
südlich  Blumenau  verlassen  und  den  Peregyi  vrch  erstiegen. 

Links  von  diesem  Abschnitte  besorgte  das  Bataillon  1/10  die 
Sicherung  in  der  Front.  Die  1.  Kompagnie  hielt  auf  der  Straße 
nach  Bistemitz  weit  vom  in  der  H^he  der  Jttgervedetten;  die 
2.,  6.  und  6.  Kompagnie  standen  etwa  1600  Schritte  südlicher  an 
der  Kur  Widerstandslinie  ge^^Üdten  Eisenbahn,  die  restlichen 
2  Kompagnien  waren  als  Abschnittsreserve  auf  den  Hohen  dahinter 
aufgestellt. 

Eine  Kompagnie  des  Bataillons  2/10  stand  westlich  Kalten- 
brunn auf  der  überragenden  Kunpe  der  Glavica  und  bildete  den 
AbschluLl  des  '/urückgebogenon  linken  Flügels.  Noch  wi-icer  gegen 
Westen,  südlich  Neudorf,  besorgte  Oberleutnant  Schorn  seit 
mehreren  Tagen  den  Beobachtungsdienst  an  der  ]\[arch. 

Die  Lagerplätze  der  nicht  zu  Sicherungszweckeu  iu  Anspruch 
genommeneu  Truppen  sind  gleich&Us  in  der  Beilage  0  angegeben. 

Aus  den  beiden  TTlanenregimentem  Nr.  2  und  6  und  aus  der 
JEUkadron  3/01.  9  formierte  Oberst  Mendel  eine  10  Eskadronen 
starke  Kavalleriebrigade  unter  Befehl  des  Siteren  Regimentskom- 
mandanten, Oberst  Baron  Waldegg  von  Kaisei -ülanon.  Die  letzt- 
genannte Eskadron  sollte  als  ständige  Geschützbedeckung  Ver- 
wendung finden,  weiters  mußte  mit  Ablösung  stets  eine  Eskadron 
Zill  augeublicklichen  Verfügung  der  Vorposten  an  der  Bahn  bereit- 
stehen. 

Vt  Xin.h  iler  in  Jcr  .Schlacht  bei  Köniixciratz  crfolgton  Verwundung  des 
Obersten  Bantliaii  butto  der  erst  am  1.  Juü  vou  der  Vi  :':  nleibtrarde  zum 
Feldjügerbataülou  2sr.  12  eiugeteüte  HaupLmanu  Weuzel  Aledor  das  Kom- 
mando dieses  Truppenkörpets  nberaommen. 
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Zahlreiche  Beiter-  und  Infantoriepatrottilleii  gingen  gegen 
ISorden  tos'), 

Anf  dem Sattelplatean  bezeichnete  Major  Ritter  von  Eeisinger 
der  Afmeegescbützreaerve  seinen  vier  Batteriekommandanten  die 
Plfttae  mm  AujSahren  im  Falle  eines  Angriffes. 

Um  11  Uhr  30  Minuten  vormittags  stellte  eine  gegen  Ripternitz  Eintr«ffeadä 
vorgeschübene  Patrouille  des  Infanterieregiments  Nr.  l*i  den  An- 
marsch  starker  feindlicher  Kräfte  von  iStampfeu  gegen  ersttreu 
Ort  fest;  die  Heidung  hierüber  traf  beim  Brigadier  kurz  nach 
Mittag  ein. 

Zu  gleicher  Zeit  übersendete  Oberleutnant  Schorn  folgende 
Meldung: 

„Gerücht :  Feind  ist  ungefälir  3  Stunden  oberhalb  der  ge- 
„sprengten  Bahnbrücke  damit  beschäftigt,  an  zwei  Stellen  Über- 
„gänge  herzustellen,  welche  Arbeit  um  1  Uhr  nachmittags  vollendet 
„sein  dürfte*). 

,. Gest  ein  nachts  Lagerfeuer  hei  Marchegg  und  Stampfen." 

Mit  dem  in  der  (j eisend  von  Itaizersdorf  stehenden  Ulanen- 
regimente  Nr.  9  war  die  Brigade  in  engster  i  uhlung ;  von  dort 
traf  mittags  folgende,  um  11  Uhr  abgesendete  Nachricht  ein: 

„Major  van  Goethem  meldet,  dafi  seine  über  Konyha  und 
Pemek  entsendeten  Patrouillen  in  Erfahrung  gebracht  haben,  daO 
Feind  in  Malaczka*).  Yen  Schattmannsdorf  und  N&das  negative 
Meldungen." 

Vier  Stunden  später  konnte  Oberst  von  Karst  eine  bedeut- 
samere Nachricht  übermittein : 

„Rittmeister  I>;nnm  meldet:  Marienthal  vom  Feinde  frei, 
„trübes  Wetter.  Ijewohner  sa^^^eri  aus:  feindliche  Kolonnen  aller 
„Wafi'en  bewegen  si<  ii  durch  Bislernitz  gegen  Blumenau.  Infanterie- 
„abteilung  (.30  ManU;  vertreibt  mich  von  Marieuthal,  gehe  nach 
„ßatzersdorf  ^)." 

Während  die  Vorgänge  vor  der  Front  der  Brigade  Mondel  vorcing«b«t 
die  Möglichkeit  eines  in  den  Kachmittagsstunden  erfolgenden  An- 

'i  Nur  aus  jLrel.'^i'ntliclicn  Mittei:un;;en  der  Mitkämpfer  bekannt:  Ober- 
leutnant von  WeiÜ  ,U1.  (i)  ge.^en  Slaiupten,  Leutnant  !\I obuäar  ^I'IOJ  g«gon 
Bistemitz,  Xadott  Sohiudler  .l,H),i  gegen  Marchegg  u.  a.  ni. 

*}  Übergang^arbeiten  der  Kavallcriedivision  Hann  ? 

•)  Zur  Zeit  nicht  mein-. 

*)  Eingegangen  nm  6  Uhr  abends. 
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grifies  näherrückten,  traf  die  Brigade  Schütte  allmählich  in  der 
von  Oberst  Mendel  bezeiclmeten  Au&telliixkg  bei  der  Konst- 

mühle  ein. 

Die  von  dem  seit  6  Uhr  früh  beim  Eiseiibründl  stehenden 
IJ'ekijägerbaiaillon  Nr.  9  augeuommt  no  Gruppierung  ist  in  der  Bei- 
laj^e  9  dargostollt.    Dpm  Bataillon,  weloiios  nach  seiner  Relation 
schon  an  ciiebem  Tage  den  preußischen  Augriff  für  bevorstehend 
hielt,  vorde  —  dies  sei  wiederholt  —  die  Aufgabe  gestellt,  einer 
von  Marienthal  darch  das  WeidritzbacHtal  gerichteten  Yorrflekong 
des  Gegners  entgegenzutreten.   Ununterbrochen  arbeiteten  sich 
JBgerpatromllen  durch  den  Wald  hindurch,  am  sowohl  in  der 
Bichtung  gegen  Marienthal  als  auch  g^en  den  nahegelegeneu 
Gemsenbeig  seitgereohte  Naohiicfaten  über  eine  gegnerische  An- 
näherung zu  erbringen.  Schon  um  4  Uhr  15  Minuten  naohmitbags 
vermochte  das  Bataillonskommfindo  an  Oberst  Mendel  zu  melden  : 
..Der  soeben   \on  einem  iäni^eren  Patrouillengange  rück- 
gekehlte  Kadettnnterjäger  Wlczek  meldet,  daü  er  in  der  Nähe 
„von  Marientlial  auf  dem  Waldwege  vorgekommen  sei  und  selbst 
„gesehen  habe,   daß  feindhcho  Truppen,  deren  Stärke  er  für 
ttzxrei  Brigaden  hält,  zu  beiden  Seiton  der  Straße  jenseits 
},Marienthal  im  Tal  in  je  vier  Abteilungen  lagern.  Kavallerie  und 
.^Artillerie  habe  er  nicht  gesehen.  Es  sei  ihm  übrigens  ein» 
„feindliche  Patrouille  nachgerückt.  Bei  seiner  Bückkehr  habe  er 
„auch  Geirebrschüsse  vernommen.  Er  hat  dies  auch  dem  Kom> 
^,mandauten  des  12.  JSgerbataillons  gemeldet." 

Gegen  9  Uhr  vormittags  setzten  sich  das  Infanterieregiment 
Nr.  27  imd  dip  Pionierkompagnie  2  2  von  drr  Fürstenwiesn  anf 
der  Blumenauer  Straße  in  Marsch.  Dem  'R('i;;imentskomman  lanten 
Obersten  Baron  Vlasits  hatte  der  Brigadier  vorlätifig  bekannt- 
gegeben, daß  das  Regiment  als  Resorv-e  für  die  Brigade  Mondel 
bestimmt  sei.  Noch  auf  dem  Marsche  zur  Kunstmühle  wurde  dieser 
Auftrag  durch  den  Ordonnanzoffizier  der  eigenen  Brigade  dahin 
erweitert,  daß  das  Regiment  auch  dem  Feldjägerbataillon 
Nr.  9  als  Bflckhalt  zu  dienen,  zugleich  aber  die  eigene 
Aufstellung  gegen  eine  Umgehung  in  der  rechten  Flanke 
zu  sichern  habe*).  Beeht  vielseitig  war  also  die  dem  Begimente 
gestellte  Aufgabe. 

Die  „Belgier''  .standen  gegen  10  Uhr  vormittags  bei  der 
Jxunstmühle  aufmarschiert.   Während  der  üegimentsadjutaut  zum 


')  Angaben  der  vorzügUcb  geschriebeneu  Begimeutsgeschichte. 
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Obersten  Mondel  geschickt  wurde,  um  das  Eintreffen  des  Begiments 
SQ  melden,  ritt  Oberst  Baron  Tlasits  nach  dem  Eisenbrttndl,  wo 
er  mit  Oberst  Sohidlach  einvernehmliobes  Handeln  besprechen 
wollte.  Letzterer  wies  auf  die  Notwendigkeit  der  Besetzung  des 

Gemsenljprges  hin,  wobei  er  jedoch  der  Meinung  war,  daß  biefür 
ein  schwacher  Beobachtimgsposten  genüge,  indem  die  Schwierig- 
keiten, welche  das  Waidgebirge  dem  Fortkommen  entgegenstelle, 
Jen  Gegner  von  einem  Vordringen  in  dieser  Richtung  alilialten 
würden.  Dur  Jägeroberst  wollte  jedoch,  um  seiu  Bataillon  nicht 
zu  zersplittern,  die  augeregte  Besetzung  nicht  selbst  übernehmen. 

Oberst  Baron  Vlasits  bestimmte,  auf  diese  Erörterongen  hin, 
das  Bataillon  1/27  zur  Anfstellmig  bei  der  Talmühle  Nr.  9,  eine 
Division  war  bis  halben  Weges  nach  dem  Eisenbrfindl  vorza- 
sohieben ;  eine  halbe  Kompagnie  (von  9/27)  wurde  als  Beobachtangs- 
posteu  auf  den  Gemsenberg  disponiert.  Bald  kam  aber  von  dort 
eine  Meldong,  aus  welcher  m  ersehen  war,  daß  sich  die  Halb- 
kompagnie inmittöii  der  ausgedehnten  Waldungen  begreiflicher- 
weise für  ohnmächtig  hielt,  der  übertragenen  Aufgabe  nachzu- 
kommen. Um  2  Uhr  nachmittags  rückten  daher  l^/'a  K oinDatniien 
zur  Verstärkung  ab,  so  daß  die  Division  5/27  aut  der  Hohe 
vereinigt  war. 

Der  Begimentsadjntant,  Oberleutnant  Ton  Guggenberger, 
wurde  bei  der  Brigade  Mendel  vom  Gteneralstabsof&zier  ttber  die 
Sitoation  orientiert.  Beide  Herren  beobachteten  von  „Die  Köpfe" 
den  Marsch  preußischer  Truppen  gegen  Bisteroitz. 

Das  Infanterieregiment  Nr.  14  traf  mitta^^ä  am  Lagexplatz 
der  27  er  (3.  Bataillon,  4.  und  6.  Division),  bei  der  Kunstmfihle 

ein;  der  Regiraentskommandant  hatte  nur  14  Kompagnien  heran- 
geführt, da  die  7.  ruid  S.  Division  über  Ersuchen  des  GM.  von 
Ahsbahs  nni  1 1  Tbr  vormittags  als  Besatzung  den  Pressburger 
Schloßber<2^  t  rstiegc'u  hatten. 

Endlich  um  i  Ulir  nachmittags  langten  die  beiden  Kavallerie- 
balterien  7  vaid  S  il  bei  der  Kunstmühle  ein;  die  zwei  sächsischen 
Eskadronen,  ihre  Bedeckung  auf  dem  Gewaltmarsohe  von  Tjmau, 
verblieben  wilbrend  des  21.  in  Preasbnrg. 

Jm  Baume  Kaltenbrunn — Blumenau — ^Eisenbründl  verfügte 
Oberst  Mündel  um  diese  Zeit  über  läVs  Bataillone,  10  Eskadronen 
und  40  Geschütze.  Von  der  Sattelhöhe  zwischen  Blumenau  und 
Kaltenbrunn,  wo  der  Stab  der  Brigade  beobachtend  hielt,  hatte 
man  unterdessen  nach  I  Uhr  nachmittagä  die  £ntwicklung  der 
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preuBischdii,.  ans  In&nterie  und  KavaUene  bestehenden  Yorposten- 
iioie  wahrgenommen. 

Bei  der  Brigade  hatten    sich   mir  Vorposten   und  die 

Batterie  gefecliUsbereit  p^eniiicht.  als  das  Treiben  der  beiderseitigen 
üeiterei  in  der  Ebene  dazu  nötigte. 

Um  3  Uhr  nachmittags  telegraphierte  GM.  von  Ahsbahs  an 
das  Kommando  der  operierenden  Armeen: 

„Brigade  Mondel  von  Blumenau  beriohtet:  Der  Feind  steht 
„bis  jetst  ruhig,  anscheinend  mit  der  Avantgarde  von  4000  Mann 
„und  Gesohtttcen  in  Uaaset  Kleine  Strei^atrouillen  ununter« 
„broohen  gegen  Südost  ins  Gebirge.  Bericht  vom  9.  ütanen- 
„regiment  bei  Ratzersdoif  besagt :  Nach  Meldung  einer  soeben 
,,eingerückten  Patrouille  soll  Marienthal  bereits  vom  Feinde 
„besetzt  sein  und  derselbe  in  kleinen  Abteilungen  vorrücken.'* 
Diese  Kachricht  langte   um  6  Vhr  30  dünnten  alnends  in 
Wien  ein  und  wurde  von  dort  nach  Wartberg  an  das  2.  Korps- 
kommando mit  dem  Auluagc  weitergegeben,  hievon  die  Jäger- 
division in  Modern  zu  verständigen. 


.XXXV 


Dio  Entsen- 
dung deg  FML. 
Baron  Philip- 

poTi<i  and 
f«in«r  B«gloi- 
tur  naohPross- 
hutg  Bnd 

BlnmaiiKa. 


Die  weiteren  Ereignisse  bei  Blumenau  uid  Pressburg  am 

21.  JuU. 

Mit  der  \  or  Beginn  des  Truppt-nfransportes  erfolgten  Abfahrt 
des  FML.  Baron  Philippovic,  des  GM.  Herzog  vr-n  Württemberg  und 
des  GeneralstabssouschefiJ,  Oberstleutnant  von  Pollatschek,  von  Wart- 
berg hatten  sich  die  Vertreter  dei  Anschauung,  daß  die  nächste 
und  wichtigste  Kntsoheidnng  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von 
Pressburg  falien  miiüjje,  von  jenen  I^Iitgliederu  den  Koqisstabes  — 
den  komiuaiuiiorenden  General  au  der  Spitze  —  getrennt,  die 
noch  immer  mit  einem  offensiven  Herübergreifen  der  Preußen  nach 
dem  eüdöstlichoa  Anland  der  Kleinen  Karpaten  rechnen  zu  müssen 
glaubten. 

GM.  Hensog  von  Württemberg,  dessen  Dr&ngen  nach  Fressburg 
bereits geschilderi  wurde,  war  ursprünglich  vom  Korpskommandanten 
mit  dem  Befehle  über  die  bis  zum  Abend  bei  und  vorwärts  Press- 
burg zu  versammelnden  Brigaden  Montlel.  Schütte  und  Württemberg 
beiraut  worden,  doch  erbat  sich  der  ehrgeizige  Adlatus  des  komman- 
dierenden Gem!raU.   an  die  Stelle  dos  Herzogs  treten  zu  dürfen. 

Gleieli  nuch  ihrem  EintreÜ'en  iu  Pressburg  ru^te  der  Wngen 
mit  den  drei  Oliiziereu  auf  der  Biumenauer  Struiie  dahiu,  dui"cU 
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das  waldige  Tal  zur  Kunstmtthle,  vorüber  an  den  dort  lagernden 
Truppen  der  Brif^ade  Scliiittf  nnd  hinauf  tu  der  Sattelhöhe  nord- 
westiich  BluiiK'iuiu.  v^'i  wo  Oberist  Mondel  den  Neckereien  der 
eigenen  mit  den  preuliiscben  Kavalleriepatrouilien  erwartungsvoll 
zusah 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit,  als  die  preußischen  Generale 
Franaeokj,  Bose  und  StfÜpnagel  von  d«r  Hdhe  alldlicli  BütomitB 
ümschati  hielten,  entiq[»ann  sich  ihnen  gegenüber  auf  (totenreiohistdter 
Seite  eine  lebhafte  Debatte*}.  FML,  Baron  Philippovic  schien  von 
den  bei  der  Brigade  getroffenen  Yertoidigongsmaßnahmen  nicht 
sonderlich  beftiedigi,  nahm  aber  keine  bedetitendcre  Abänderung 
vor ;  GM.  Herzog  von  Württemberg  befürwortete  die  Einbeziehung 
der  Nordli-itige  des  Thebiier  Ko;2:^ds  in  die  Stellung.  Allen  erschien  der 
rechte  Flügel  äußerst  gefährdet.  Der  FcldniHrseluillentnant  glaubte 
jeducli  nicht  au  einen  längs  des  Waldsaiunivs  diiekt,  also  frontal 
gelülirr.cn  Angriff,  sondern  war  mit  Oberst  Mendel  der  Anschauung  M. 
daß  der  Gegner  unter  dem  Schutz  der  Gruppe  bei  Bisternitz  zu 
einer  ümfassung  über  Bai^sdorf  und  weiter  entlang  der  Südost- 
ab&lle  des  Gebirges  ausholen  werde,  weil  trotas  der  Truppen- 
ansammlang  vor  der  österreichischen  Front  ein  Vorgehen  der  PreuBen 
bisher  ansgeblieben  var. 

Nach  dieser  Anschaanng,  welcli©  als  Schlüssel  zum  Verständ- 
nisse all(  r  folgenden  Voxj^blge  bis  zum  Ende  der  Kämpfe  am 
nächsten  Tage  festgehalten  werden  muß,  erschien  eine  ernstliche 
Bedrohung  der  Front  Blumenau  — Kaltenbrunn  weniger  wahr- 
scheinlich. Der  Feldmarschalleutnant  gi  dachte  daher,  von  den 
hier  zum  EingreitWu  bereifgehaltenen  Kräiteu  das  Iniauterie- 
regiment  Nr.  14  nach  Pressburg  zurückzunehmen.  Auf  die  Ein- 
wendung des  Herzogs,  daß  ja  seine  Brigade  für  die  Abwehr  einer 
preußischen  Unternehmung  gegen  die  Stadt  bereitstünde,  vendohtete 
Fhilippovio  auf  die  Verwirldichung  dieser  Absicht.  Württemberg 
wollte  mm  seine  Trappen  in  einem  Lager  nördlich  des  Bahnhofes 

')  Die  Stunde  des  Biuireliduä  der  beiden  Geuerale  und  des  Oberst- 
leatnanta  PolUtsohek  bei  Obeiat  Mondel  ist  nicht  genati  su  «xmittdn.  Während 
Ob«rat  von  Döpfner  di»  Abreise  der  Genannten  von  Wurtberg  tun  6  Uhr 

nachmittafjs  annimmt,  las^^cn  sie  anJere  Berichte  um  diese  Zeit  schon 
auf  der  Sattelhöhe  einlaageu.  Die  sich  aus  verscbiedenon  Anhaltspunkten 
ergebende  Annahme,  daß  der  Aufenthalt  der  drei  Herreu  bei  Oberst  Moudel 
etwa  in  den  Zeitraum  von  5  Uhr  16  Minuten  bis  5  Ulur  45  Minuten  nacb- 
inittags  fallt,  dürfte  nicht  fehlgehen. 

Nach  den  Aufzeichnungen  des  Herzogs  von  Württemberg. 
•)  Operationsjournal  dor  Brigade. 

Die  Letzte  UperatioQ  «1er  Kordarmec  läüö.  21 
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versammeln,  der  Feldmarschalleutnant  —  mehr  mit  <lein  Gedanken 
einer  ümfassnns;  atis  östlicher  Riciituag  utschiit'tigt  —  befahl; 
weitor  rückwärts  auf  der  Fürstenwiese  zu  nächtigen, 

über  dio  zu  dieser  Zeit  bestehenden  Absichten  Philippovic' 
fiiißera  aioh  die  Anfeeiolinuxigeix  des  Herzogs  folgend :  den  direkten 
Sohuts  Presaburgs  gegen  Norden  hatten  auf  dem  Qemsenberg  und 
beim  EliBenbxfindl  das  Lifimterieregiment  Nr.  27  nad  das  Feldjäger- 
bataiUoit  Nr.  9  aa  bewirken,  die  Brigade  Saffiran  sollte  morgen 
gleich  nach  ihrem  Eintreffen  nach  Batzersdorf  uijrttcken,  \nn  den 
"Weg  nach  Marien thal  zw  besetzen,  die  Brigade  Württemberg 
als  Hauptreserve  auf  der  Fürstenwiese  bereitsteheti '). 

Schmerzlich  mil3t  man  bei  diesem  Gcfoclitsrilan  jpdcn  Offf'TTJiv- 
gedanken,  alles  zielt  mir  auf  Abwehr  hin.  Der  7ai-^  der  u-'wiiliiten 
Verteidigunjrslinie  im  groÜen  weist,  eine  bcdenklicho  Eiubuciitung 
gegen  Süden  auf,  dio  den  Preulieu  uugüliiiidorton  Raumgewinn 
durch  die  Waldungen*  gegen  Pressburg  gestattete ;  die  Brigade 
Saffiran  stellt  den  verkümmerten  Ansatz  eines  Offensiväügels  dar^ 
dessen  Wirkung  sich  leicht  zu  spftt  oder  gar  nicht  zu  äußern 
vermochte. 

Anders  jedoch  und  in  weitaus  günstigerem  Lichte  erscheinen 

die  Absichten  des  Feldraarschaileutnants  nach  den  Foststellungen 
im  Operationsjoumal  der  Brigade  MondeL  Hienach  hatten  sich 
die  Brigaden  Saffran  ^^r\d  Württemberg  in  der  Gegend  von 
Ratzersdorf  anizusti-llen  und  letztere  von  dort  aus  zum  Angriff 
der  feindliihen  linken  Flanke,  vorzugehen;  die  Brigade  Thom 
und  d.  r  Rest  der  Brigade  Schütte  waren  als  Hauptreserve 
bestmimi. 

Es  ist  indes  anzunehmen,  daß  in  diesen  Abendstunden  ein 
feststehender  Entschluß,  der  überdies  noch  der  Gleinehmigung  des 
Korpskommandanten  unterlag,  noch  gar  nicht  gereift  war,  da  die 
nächsten  Anordnungen  und  Aufzeichnungen  des  Feldmarschall- 
leutnants  eine  mehr&ch  imd  selbst  im  Wesen  wechselnde  An« 
schauung  der  Lage  erkennen ;  die  erwähnten  Gefechtspläne  dürften 
sich  nur  auf  hingeworfene  Außeningen  des  Generals  gründen. 

Nachdem  der  Feldmarschant  ntr.aiit  noch  die  Yorsend.mpr  einer 
vom  BriL-adp^rfnoraistahsoffizier,  iiauptmann  von  Wiser,  zu  beglei- 
tenden Patiouille  gegen  Bisrernitz  ang<'ordaet  hatte,  bestiegen  die 
drei  Herren  den  Wagen  zur  Rückkehr. 

Über  die  Yerweuduug  der  Brigade  Tlioia  sciieiut  nach  dou  Aui'zeioh- 
nimgon  des  Herzogs  zur  Zeit  gar  nicht  gesprocheu  worden  sn  soin. 
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B -i  der  Vorüberfahrt  an  der  Kunstmühlo  meldete  si  1l  Irr 
Kommandant  des  Infanterieregiments  Xr.  27.  FML.  Baron Phiiippovid  ^fam^w" 
befahl  die  Yerstarkang  der  auf  den  Qemseabeiig;  entsendeten 
Division  auf  ein  Bataillon  '^. 

Hierauf  l)estimmte  Oberst  Baron  Tlasits,  daß  Oberstleutnant 
Baron  liaugwitz  mit  den  restlichen  \ner  Kompagnien  des  2.  Bataillona 
zu  seiner  schon  am  Gemseuberge  befindlichen  (5.)  Division  abzu- 
rücken habe.  »«Bas  Bataillon  sollte  daher"  —  naoh  dar  B^iments- 
geschichte  —  „eine  entsprechende  Aufstellung  wählen,  sich  so  gat 
als  möglich  durch  stehende  Posten  und  einen  lebhaften,  weit  aus- 
greifenden Fatrouillengang  sichern,  die  Verbindung  sowohl  mit  dem 
9.  Jägerbataillon  erhalten,  als  aucli  mit  den  Abteilungen  der  Brigade 
Saffiran  nächst  der  StrohhÜtte  aufsuchen  (?)  und  alles  Bemerkens- 
werte dem  Regimentskommando  relationieren." 

Die  Dunkelheit  war  schon  hereingebrochon.  als  die  vom 
Oberstleutnant  herangeflihrten  Kompagnien  bei  neu  bereits  oben 
stehenden  einlangten;  umschlossen  von  dem  wei ausgedehnten 
"Waldgebiete  G:pstaltete  sich  auch  die  Lage  des  ganzen  Bataillons 
zu  einer  wttu-  ueneidenswerten.  Als  nächstes  Auskunftsmittel  wurde 
an  eine  Verdichtung  der  bald  auf  allen  gegen  Norden  und  Nord- 
osten f&hrenden  Waldwegen  angestellten  Posten  geschritten. 

Bei  der  Kunstmühle  waren  jetzt  nur  SV$  Bataillone  und  die 
beiden  Kavalleriebatterien  Terblieben;  Oberst  Mendel  hatte  sich 
die  Zusendung  der  Fionierkompagnie  3/2  erbeten. 

Von  Presshurg  ans  erstattete  FML.  Baron  Philippovie  nm  i'hiiippovw 
9  Uhr  abends  über  die  vor£;:efunde!ie  Lage  telegraphisch  Berieht  ber^^*!^*»! 
nach  Wien  und  Wartberg.  Diu  beiden  Depeschen  berrinnen  gleich-  bürg, 
lautend :  „Feind  steht  mit  seiner  Vorhutbngade  südlieh  Bisternitz. 
„Stärkere  Kavalltjneabteilungen  selbst  gesehen.  —  Naoh  mehr- 
„stimmigen  Aussagen  geht  viel  von  Ballenstein  und  Marienthal 
„ins  Gebirge." 

Das  Telegramm  an  das  Kommando  der  operierenden  Armeen 
fUhrt  sodann  fort:  „  .  .  .  .  Daher  wurde  Batzersdorf  und  der 
„Bücken  auf  dem  Wege  nach  Marienthal  einstweilen  von  2wei 
„Bataillonen  besetzt^.  Mit  der  Brigade  Württemberg  um  7  Dhr 


'j  Nucb  der  hier  irrigen  Angabe  der  iiegiiueutsgeäcUicUU}  der  27  er 
hätte  der  FeldmarschaUeatnant  hinzugefügt,  daB  zar  unmittelbareD  TTnteir- 
stüt;!ung  dieses  Bataillons  noch  nm  selben  Abdnd  ein  Teil  der  Brigade  Saffran 

bei  der  Strohluittc  ointrejlcn  würde. 

*)  War  zur  Zeit  noch  rxiclit  eriolgt. 

21* 
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..abends  lüpr  eingelangt*).  Best  des  2.  Armeekorps  rückt  morgen 
ijfiiih  hier  ein." 

DIp  Fortsetzung  des  für  d&s  2.  Korpskommando  besLimmien 
Telegrammes  lautete :  „Besetzung  von  Ratz&rsdorf  dringend 
„geboten,  deshalb  gebe  zwei  Bataillone  Härtung  dahin,  Best  der 
„Brigade  Württemberg  östlich  Pressbarg.  Eisenbohmnatetial  ge 
„nügend,  um  wHhrend  der  Nacht  sSmtliohe  bifanterie  des  Korps 
„hidher  ea  befördern,  was  bis  morgen  von  entscheidender  Wich- 
fftig^eit  sein  kann.  Der  G^esamtatand  ist  sogldch  dem  Stations- 
„chef  in  Wartberg  bekanntzngeben.  Von  jeder  Brigade  einen 
,,0£fizier  mit  dem  ersten  Zuge  voraussenden." 

Der  Feldmarschalleutnant  beabsi*  btigte,  die  zwei  Bafaillone  des 
Infanterieregiments  Nr.  47  zu  dem  in  der  Depesche  angeführten 
Zwecke  auf  ihrer  mit  der  Pferl'  liahu  bewirkten  Fahrt  in  EHtzers- 
dorf  anhalten  zu  lassen,  allein  es  klappte  mit  der  Bofehlsübermittlung 
nicht  und  der  ganze  Tran^purc  fuhr  gegen  Pressburg  weitur. 

GM.  Herzog  von  Wfirttemberg  hatte  inzwisdien  vergeblich 
ümsohaa  nach  diesem  Begimente  gehalten ;  zuerst  war  die  Ankunfta- 
■fctmde  anf  6  Uhr,  dann  10  Uhr  abends  in  Aussicht  gestellt  worden, 
aber  alles  Warten  blieb  v^geblich. 

Ein  wichtiges  Ereignis  der  Xacht  bildete  in  Pressburg  das 
Eintreffen  des  Oberleutnants  Schorn^.  Die  von  diesem  Offizier  vor 
den  Generalen  Philippoviö  und  "Württemberg  gemachten  Aussagen 
stellte  der  Letzt ^^^enannte  in  folgendem  Schrift^stttcke  zusammen: 
„OberltMitnaiit  Schorn  von  Mazzuehelii  meldet,  daß  er  um 
„10^  2  Uhr  abends  von  Nendorf  (Theben;  gegenüber  von  Schioü- 
„hof  durch  feindliche  Patrouillen  verdrängt  wurde  und  auf  AVagen 
„über  Theben  nach  Pressburg  zurückgefahren  ist. 

„Die  Preußen  haben  awei  Brfiokenstege  bei  Marchegg 
„zwischen  10  Uhr  und  1  Uhr  mittags  gebaut  und  ist  auf  den- 
„selben  —  in  der  beiläufigen  Stärke  einer  Brigade  ~  Lifanfcerie'j 
„und  einige  Kavallerie  durch  eine  Furt  gegen  Stempfen  ab- 
„gerückt. 


'i  Vergl.  die  Darstellun!:;. 

Die  von  OMsiere  befehligt«  Patrottüle  be!^tluld  wob  2  Uuter- 

ofbziereti  und  lö  Alaun. 

Vergl.  Seite  295.  Kaoli  der  Geschichte  des  prcuÜjächenPionietbataillons 

Nr.  4  hatte  die  IH.  Int'untcricbi-i!:;:ide  die  March  auf  der  Brückr  )>i'i  Marcheg;; 
öberschritton,  nach  diMi  sotisliiien  Qm-Il^n  war  doj-t  nur  d-.T  l'bLTuauL:  der 
K.avuiIeriedivi:jiou  iiuuu  «^rtolgt,  wulirend  :^icll  der  LlerwecLsul  der  guiiiiHn 
7.  DiTision  bei  Angern  vollzog. 
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„Am  reohton  Harohnfer  im  Maxohfeld  lagern  bei  Marohegg 
„ttnd  Engelliartotetten^)  Trappen:  die  Posten  am  Bahnhof,  dann 
„das  Zivile  haben  dort  nur  Kavallerie  gesehen. 

„Das  Gerücht  sagt:  Es  kämen  65.000  Mann  y.n  l  eiden 
. , Seiten  der  March  hinab,  davon  wäre  eine  bedeutende  Zahl  gegen 
„TjTnau  zu  marsohicrt.  Bisternitz  ist  positiv  von  Kavallerie 
ijbesetzt  —  Stumpfen  auch  von  TnfiintGrio.  —  — 

,.Au8  dieser  sehr  klaren  Meldung  des  Herrn  Oberleutnants 
..glanVio  ich  zu  entnelnnen,  daU  die  Kolonne  bei  Stumpfen  nur 
„eine  i  iunkendeokuug  ist  und  daß  diöBi  üclien  nicht  in  aggressiver 
„Absicht  erriohtet  sind. 

„Noch  meldet  der  Herr  Oberleutnant,  daß  die  Maroh  von 
ifder  Eiaenbahnbräcke  abwSrts  beim  heutigen  Wasserstande  nidit 
„mehr  au  passieren  sei;  die  Maroh  ist  im  Steigen." 

Oberlentnant  Sohorn  sollte  noch  einen  bisher  nicht  bekannt 
gewordenen  Auftrag  erhalten,  der  nicht  ohw  EinflnÜ  auf  die  am 
nächsten  Tage  stattfindenden  Kftmpfe  am  linken  Flügel  der  Brigade 
Mondel  blieb. 

Diese  Verlmndlungen  sjneiton  sich  im  Pressburger  Hotel  ,. zum 
grünen  Baum'*  nh,  in  welchem  während  der  Nacht  zum  22.  Juli 
kaum  einen  Augenblick  Kuhe  herrschte. 

Die  Stimmung  der  Bevölkerung  von  Pressburg  hatte  sich  aummtuiK  in 
unterdessen  an  einer  ziemlich  verzweifelten  gestaltet.   Die  immer 
nfther  kommende  Feindesgefiüir  rief  die  Befürchtung  eines  Straßen- 
kampfes hervor,  der  um  so  erbitterter  ausfallen  mußte,  als  nach 

viel  verbreiteten  Gerüchten  Maßnahmen  getroffen  waren,  um 
demnächst  die  Schifl'brücke  abzubrechen,  wodurch  den  kaiserlichen 

TrappAn  im  Falle  des  Rückznp^es  nichts  anderes  übrig  blieb,  als 
schließlich  in  den  Mauern  dor  Stadt  um  ihre  Existene  zu  kämpfen. 

T>ii^  ,.T'rfs>iini  L'rr  7.f  'iint)<^"  vom  21.  -Tiili  >«-]ireiKf  : 

„Diiü  Bild,  welches  unsere  Stadt  in  den  letztou  Tagen,  besonders  aber 
KDi  gestrigen,  darbot  und  teilweise  noch  datbiet^  igt  ein  in  hohem  Ovade 
nnerqnickUchea.   Seit  dem  Herbste  1848  nnd  der  ersten  Hftli)»  des  Jahres 

1S49  ist  uns  ein  solches  BilJ  noch  nicht  vor  Augen  gekommen.  Das  ,.suuvo 
4ui  peut  I'  schien  die  Losung;  hauptsächlich  des  gestrigen  Tages  gewesen  zu 
sein,  eelbstverstAodlich  ist  dabei  nur  dsa  Zivile  der  SuUt  ins  Auge  gefaßt. 
Es  schien,  als  stftnden  die  Prenßen  bereits  ,ante  portaa*,  derart  beeilten  sich 

viele,  der  Stadt,  die  heule  noch  immer  unaugegriiVen  dasteht,  den  Bücken  zn 
kehren.  Di«  ülTentlichon  Plätze  und  Gassen  waren  angetülit  mit  Menschen 
und  wo  tjich  nur  em  Hagai^c-  oder  soustigiT  Wagon  befand,  oder  wo  Truppen 

*)  Bis  Engelliartstetten  hatte  sich  der  Feind  nicht  ausgedehnt. 
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dimhsogon,  versammelt«  Steh  eine  Mcuschenmcnge.  Das  meiste  Publikiun 
war  an  der  "Wass*  tkasernf^  und  rim  Landungsplatze  der  DamptschitTo  vf-r- 
sammelt,  wohl  nur  um  deu  Transport  der  Yerwandeten  in  die  Schiüe  zu 
«eben.  Jenseits  des  Stromes  stand  Wagen  an  Wagon :  der  Verkehr  Uber  die 
Brücke  war  seitens  des  Publiknms  fast  g»x  keiner,  ge*A  11^  s  hon  deshalb,  weil 
mnii  befürcbtetf».  dieselbe  könne  unerwnrtff  lo8f»f"narht  un  l  abwärts  {jeführt 
werden,  da  schon  mehrere  Tage  Buder  daran  angebracht  sind ;  heute  h<?rrscbt 
wieder  etwas  mehr  Bähe  in.  der  Stadt  und  die  Besotgnis  TOr  einer  bevor- 
stehendea  direkten  feindlichen  loTasioa  ist  aus  Qt finden,  die  wir  hier  nicht 
niher  detatHiereo  können,  nicht  mehr  so  groB.** 

Der  Pressbtttger  KotTespondent  des  „Fremdenblatt*'  beriebtete: 

„Nachdem  wir  seit  18.  d.  M.  in  steter  Angst  und  Autre^ung  lobten,  da 
man  uns  in  "Wlen.  r  Blätlem.  die  um  einen  Taji;  verspätet  liier  eintretVeu,  dio 
Is'ähe  düd  i-  emdes  und  die  Bedrohung  unserer  Stadt  meldcto,  ßifuhreu  wir 
Freit.1.0;,  daB  die  PreuBen  Aber  Dftmkratin  Mainczka  eingebrochen  und  ihren 
Weg  über  Stampfen  gegen  Pressburg  nehmen,  wo  sie.  geschütst  durch 
das  SclibiE.  von  welchem  sir  Ii*-  I'rü  kcnbauarbciten  decken  können,  einen 
UonauübergaDg  wagen  wollten.  Aul'  diese  ^iach^ioht  hin  fand  hier  ein  Bcnnen 
und  Flfiehten  statt,  wie  wir  es  kaum  schildern  können.  Tausende  von  Menschen 
wagten  wahrend  des  ganzen  Tages  StraBe  auf,  Straße  ab,  neugierig  die  Be- 
wegungen tmscrer  Truppen  betrachtend,  nus  T.vf>l(  !!en  man  Gewißheit  über 
die  wahre  Lage  zu  erlangen  hoffte.  Namentli«  n  war  die  .\n9amtnlung  der  Bevöl- 
kerung an  der  Donau  bei  der  Brlicke  sehr  stark.  Diese  sollte,  im  Falle  die 
Preuflen  vordringen,  ansgehftngt  und  nach  Kon&om  geschifft  werden.  Während 
alles  nun  auf  genaue  Bcriohle  wartete,  wollten  einige  schon  dumpfen  Kanonen- 
donner gehört  haben,  die  äugstliclie  Menge  floh  nach  all  :.  !>;  -'itun^cn  und 
die  schon  vornüttiigs  erwartete  Schlacht  .schien  utu»  begoiiiu  a  zu  haben.  Doch 
bald  war  aOes  wieder  siUl  und  nichts  mehr  zu  hören." 


niü  vorRüTit;  Jji  weiterer  Ausführung  der  ersten  an  diesem  Tage  erstatt^M  t-n 

Monden  j's  zum  MelduDg*)  traf  bei  Oberst  Mondel  um  6  Ulir  abends  folgende  um  4  Uhr 
SinbrQ«be  d«r  nachmittags  von  Neudorf  abgegangene  Nachricht  ein,  die  Ober- 
leutTiant  Schorn  noch  vor  seiner  Vortr'^ibtin!::  ans  der  Gegend 
von  Theben-Neudorf  an         Bri'jfJi'b'kommaK'lo  liclirete: 

..Übergangsnachrii  liL  1>' suit iq;t  sich,  »o  wie  umstehend  ange- 
,. geben.  4000  Mann  Intantorio  aufs  linke  Ufer  übergegangen, 
..Kavallerie  und  Artillerie  unterhalb  des  Stegen.  Bückzag  auf 
„die  böchstgclogeno  Anhöhe  im  Walde  beabsichtigt.  Feindliche 
„Kavallerie  ösÜioh  von  Bistemitz.  March  per  Wagen  nicht  mehr 
„zu  passieren."  — 

Etwas  TOr  9  Uhr  abends  kehrte  Hauptmann  von  Wiser  von 
seinem  Brknndnngsritto  zuniok  und  berii-hN  t.-.  allein  bei  Bist ornii/, 
wenigstens  2  lufauteriebrigaden,  dann  5  Enkadrouen  und  1  Batterie 

»)  Seite  317. 


Digitized  by  Google 


327 


wahrgenommen  xa  haben  Die  bereits  angezündeten  Lagerfeuer 
erleichterten  ihm  diese  Sohätrauig. 

Mit  höchster  Anerkennung  muß  überhaupt  der  regen  Patrouillen- 
tätigkeit während  der  Nacht  gedacht  werden,  welche  zur  wieder- 
holten Alarmierung  der  gegnerischen  Lager  führte. 

Um  10  Uhr  abends  langte  folgende  von  Hauptmann  von 
Stankiewicz  um  8  Uhr  3i>  Minuten  abgescmli'to  Meldung  ein: 
..Starke  feindliche»  Patrouille  in  Riclitiing  auf  Mai  i*-*iit!ml.  (iros 
„des  Feindes  uürciüch  Bisieinitz,  wo  die  meisten  Waoiü'euer. 
„Ein  Bauer  aus  Bistemitz:  Feind  schon  11  Uhr  vormittags 
„eingetroffen,  erkundigt  sich  nach  Fjx>viant  und  Fourage. 
„Zugsftthrer  Stummer   meldet   größeres  Kavallerielager  bei 

Um  10  Uhr  50  Minuten  nachts  richtete  Oberst  liondel  gleich- 
lautende D'  p«  sc  hen  an  das  Kommando  der  operierenden  Armeen, 
an   das  Presäbnrger  Stationskommando  und  an  FML.  Baron 

Philippovie : 

,,Sehr  dringend:  Feind  vor  kurzem  zwei  ^larchbrücken  bei 
„Mart  hegi^  vollendet,  passiert  mit  großen  Kolormen  aulk  iiuke 
„Ufi-r.  \'ür  meiner  Front  blot»  Kavallerie  und  Geschütz.  Infan- 
„teriü  am  rechten  Flügel  in  Bisternitz  und  Marienthal  vier  Lager, 
,ilaut  Bekognoszierungsbericht  Generalstabshauptmanns  Wiser 
»dOrfben  swei  Brigaden  sein.  Von  frtth  bis  eur  Dunkelheit  plän- 
,fkelten  Patt^uillen  mit  feindlichen.  Unter  diesen  Umständen 
„darf  wohl  auf  Konjsentrierung  eines  größeren  Heereskörpers 
„geschlossen  werden  und  erscheint  mir  gerechtfertigt,  wenn  ich 
„bis  auf  hohen  Befehl  IG  Geschütze  der  Armeereserve  und  das 
„Ulanenregiment  Nr.  2  zurückbehalte.  Ich  verfüge  unter  einem 
„das  Einriiclcen  der  Division  Toscana.  Die  Brigade  Heniiquez 
„seit  heute  nachmittags  bei  Eisenbründl." 

Also  auch  der  linke  Flügel  der  Brigade  durfte  hienach  ein^s 
überlegenen  Angriffes  gewärtig  sein!  Die  Stelle,  welche  voa  der 
Brücksendung  der  Batterien  der  Armeegeschützreserve  handelt, 
beantwortete  ein  neuerliches,  um  8  Uhr  15  Minuten  abends  abge- 
gangenes Ansuchen  des  GM.  von  Ahsbahs  um  Bficksendung  der 
sugeschickten  Verstärkungen,  über  die  sich  der  General  nur  bis 
2um  Höngen  des  21.  vom  Armeeoberkommando  das  Verfügnngs- 
recht  erbeten  hatte. 


>)  Nach  de  m  üpc  nit  ionsjoomal  der  Brigade.  In  der  Gefechtsrelation  siud 
hievon  abweicbead  7  Esikadroiieii  angcgebeu. 
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Auf  der  Bflckseite  des  TOuBlnmenan  eingelangten  Telegnmimes 
findet  noh  eine  Bleistifbiotis  des  FML.  Baron  PhilippoTii  über 

die  im  treffenden  Anordnungen.  Diese  —  verrantlioh  nur  fiir  den 
eigenen  Gebranch  aufgezeichnete  Disposition«  welche  wiederum 
eine  veränderte  Verwendung  d^  zur  Yerfögnng  etehenden  Kräfte 
ins  Auge  faßte,  lautete: 

„Meine  Ansicht  wäre : 

jjBril^adf»  Mendel  mit  2  Kaval!rrierec;imentern,  1  acht- 
.,und  1  vierpfündige  Batterie  bleibt  in  der  gegenwärtigen 
„Stellung. 

„Brigade  Schütte  behSit  mit  1  Bataillon  EisenbrOndl, 
„1  Bataillon  den  Gremsenberg  besetzt,  5  Bataillons  und  die 
„2  Kavalleriebatterien  wären  zurilckzuzieben  und  es  kSmen 
„8  Bataillons  in  die  Bahnbo&magazine,   2  Batullone  zur  Be- 

„isetzung  des  Kalvarienberges,  welchen  .  .  .*)  Geschütze  einer 
„achtpfiindigen  Batterie  beizugeben  wären. 

„Brigade  Württemberg  hält  mit  3  Bataillons  den  Javorina- 
„bergä)  j^yj-  ^jgj.  Straße  von  Marienthal  und  Ballen^tein  nach 
, (Ratzersdorf  besetzt;  3  Bataillons  mit  der  Briijjadeljatterii'  bleiben 
„in  Ratzersdorf,  wo  sich  auch  2  Eskadrons  Mensdorti-Üianen 
„befinden, 

„Bi'igstde  Saffran  lagert  auf  der  Holzlagstätte; 
Brigade  Thom  lagert  auf  der  Fdrstenallee ; 
rjGeschfltzreserye  noch  zu  bestimmen; 
„20.  Jttgerbataillon  in  St.  Georgen; 
„8.  Jftgerbataillon  in  Bösing; 
letzteres  zur  Beobachtnnp;  der  von  Malaczka  überPemek, 
.,dann  über  Kon\lui  lierfiihrt'iidt>n  fahrbaren  "W^ire. 

,,Das  heute  in  T\-niau  licinnlliche  Korps^i  wäre  aufznfordprn, 
„Modern  und  die  Bibersburg  als  die  Ausgänge  falirbart  r  Kom- 
,,muriikiuii>nen  ans  dem  Marohtale  Über  die  Karpaten  mit  etwa 
„einer  Brigado  zu  besetzen/' 

Zur  selben  Zeit  sendete  Oberst  Moudel  eine  Depesche  nach 
Wartberg  ab,  um  dort  gleichfalls  Uber  die  Situation  des  Feindes 
Orientiemng  zu  schaffen;  er  sprach  bierin  die  Vermutung  aus,  daß 
der  Gegner  über  die  Karpaten  ins  Waagtal  einzudringen  oder  sich 
Pressburgs  durch  Umgehung  zu  bemächtigen  suchen  werde. 

')  Zahl  Ist  uuloserlich. 

')  Kl.  Ahomberg  (6pe2ialkarte). 

^  Der  Feldmnr^chnlleutnant  dürfte  das  Matschtablean  der  Nordamee 
niobt  vor  Augen  gehabt  liabcn. 
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Bereits  früher  ward  angegeben,  daß  sioh  Oberst  Mondel  von 
Oberst  Baron  Schtttte  die  Pionierkompagnie  2/2  erbeten  hatte. 
Unter  Leitung  ihres  Bataülouakommandantent  Kajor  von  Kegehi, 

stellte  diese  Kompagnie  während  der  Nacht  an  der  aus  den  Plan* 
beilegen  ersichtlichen  Stelle  eine  Batteriedeckung  her^). 

Die  Truppen  der  Brigade  sahen  den  erwarteten  Kämpfen 
Toll  Zuversicht  eut£^e,:^on.  Die  sich  au;?  Polen  und  Rutlieneu 
ergiuiüeiide  Mannsclialt,  liaite  sich  bereits  im  ersten  AV)sclinitte  des 
Feldzuges  außerordentlich  bewährt  und  d  arge  tau,  daß  es  diesen 
VolkBstämmea  des  Kaiserreiches  beschiedeu  sein  sollte,  im  Kriege 
gegen  Prenfien  Proben  herrorragender  militärischer  TOchtigkeit 
abzulegen. 

Mit  besonderer  Wanne  rühmt  auch  Major  Stindl  das  vorzügliche  Gefüge 
der  Brigadcbatterio :  ,^undainentiert  auf  erspriBj3]icber  Friedenaai'beit  und 
stets  genährt  duroh  den  EinfluB»  den  ein  intolligeDter,  strenger,  aber  bumsner, 

dabei  her\oiragend  tapferer  Batteriekommandant  unwillkürlich  auszunben 
vermag:,  waltote  hier  ein  vortrefflich rr  Ocist.  Er  huitc  zur  Fol<jf».  daß  es  auch 
ohne  Schärfen  und  Auwendaug  von  Zwaugsmitt^iu  Jii  der  Batturiu  uulor 
allen  YeriiKltnissen  pappte*,  ja  dafl  alles  ▼6lUg  von  selbst  ging  und  dafi 
während  der  ganzen  Zeit  vom  Aufbruch  der  Armee  von  Mähren  am  16.  Juni 
bis  zum  EintrefiSan  der  Batterie  in  Wien  am  2G.  Juli  keine  Strafe  verbingt 
wurde. 

In  der  Brigade  Hondel  galt  die  Batterie  nach  IVantenan  raseb  als  ein 

bevorzugtes  Kind  des  Brigadiers.  Tatsächlich  lut  !t  sich  dieser  viel  in  ihr  aa£j 
kannte  fast  alle  üntoroffizii^rf'  bt  hii  Namen  und  lagerte  meist  in  der  Batterie. 
Auch  bei  den  übrigen  Truppen  der  Brigade  hatte  die  Batterie  infolge  der  bei 
ihr  stets  wahrgenommeaeu  besonderen  Disziplin  und  ihrer  sichtiliehen  Wirkung 
im  «  '.teü'chte  den  Ruf  i  iner  vorzüglichen  Trup]  <•  und  eines  würdigen  Teils 
der  Brigade.  Pas  nngeführ  war  die  —  rai'  Ii  dun  1;  K  ni:_'ir'*j»^^  nicht  erscliOtterte 
—  moralische  Verfassung,  in  der  die  Battei-io  den  Ereignissen  entg^ensah, 
die  sich  bei  Blnmenau  vorbereiteten. 

Znr  Deckung  der  Verluste  an  Mann,  Pferden  und  Material  in  den  Yoraua> 
^p^^nirrnrn  Kämpfen  war,  von  Luudenburg  aus,  ein  Fassunj^sdetacbement 
nach  Wien  abgegangen  und  traf  dasselbe  am  17.  Juli  vormittags  mit  den 
ErsAtxen  (hiebei  auch  1  Geschütz  mid  3  Batteriemunitionswageu)  in  Marchegg 
bei  der  Batterie  «in.  Nooh  war  jedoch  die  Munitionsausrflsttmg  nioht  voll* 
kommen  ;  Leutnant  Johann  Mauder  wurde  dalier  am  21.  früh  nach  Prcssbing 
entsendet  und  traf  spill  abends  mit  drei  Reservowagen  des  Anneemunifim;-- 
parkes,  die  vierpfündige  Munition  enthielten,  wieder  bei  der  Batterie  ein  Nun 
erst  war  die  Batterie  in  materieller  Beziehung  vollends  gefechtsbereit  und 
vertagte  fiberdies  über  eine  Aeserve  an  Munition.** 

*}  Nach  der  Geschichte  des  Pionierregiments  war  die  Kompaguiu 
wAhrend  des  Gefechtes  damit  beschäftigt,  Rampen  f&r  OeschfttsemplacementK 
hennmehten. 
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In  ap&ter  Nachtstunde  begab  sich  der  Brigadestab  zur  Ruhe. 

Za  den  Eigentümlichkeiten  des  ,  Brigadiers  zählte  es,  seinen 
Truppen  darin  voranamgehen,  daß  er  während  des  ganzen  Feld- 
znp^ps  Dach  tiii  1  Fach  verschmähte  und  stets  im  Freien  nächtigte. 
So  auch  hier,  wo  das  Nachtlager  des  Stabes  vorwärts  Biomenaa 
und  westlich  der  Bahn  aufgeschlagen  war. 

An  dieser  Stelle  mul3  der  be^ionnors  glücklicheu  Gö- 
meiuschaft  gedacht  werden,  welche  den  Brigadier  mit  seinem 
Generalstabsofäzier  vereinte.  Die  beiden  Persönlichkeiten  standen 
nach  ihren  hervorsteohenden  Eigenschaften  eigendioh  in  völligem 
Gegensata.  Keb«i  dem  hochgewachsmen,  martialischen  Obersten, 
der,  wortkarg,  von  eiserner  Entschlossenheit  das  vollwertige 
Gharakterideal  eines  Führers  repräsentierte,  hiebei  im  Sinne 
seiner  Zeit  jeglicher  Schreibtätigkeit  wenig  geneigt  war,  teilte 
sich  in  die  Geschäfte  der  kleine  schmächtig  gebaute  Greneral- 
stabshauptraarsn,  welcher  die  Verkörperung  unermüdlicher  Beweg- 
lichkoit  und  geistiger  Regsamkeit  darstellte  imc!  eine  mienlbeiir- 
liche  Stütze  de»  Brigadiers  bildete.  Aus  dem  iebhaiten  Auge  des 
Hauptmanns  leuchtete  ein  erfindungsreicher  Geist,  der  niemals 
um  Auskunftsmittel  verlogen  war,  deren  ÜberlülLe  ein  vortreffliches 
Gegengewicht  in  seinem  besonnenen  und  langsam  erwägenden 
Chef  &nd. 

In  tiof<>mpfimdenen  Worten  froltrlitt*  der  ciiisti^jo  Generalstabsoffizior 
iu  einem,  im  Armeeblatte  am  2S.  Dezember  ISSü  crscliieueuen  ^Caclunle  seiues 
damaligen  Kommandanten:  „Wie  er  aberjederseit  das  Kommando  fblirte,  dies 
wird  uns  immer  unvergeßlich  bleibm.  Fflr  «lies  war  rechtzeitig;  voigesorgt^ 
keine  wesentliche  Veränderung  entging  seinem  Blick  auf  gegnerischer,  wie 
auf  der  eigeuou  Seitv.  Nicht  um  mit  »einem  persoulicheu  Mutti,  döu  die  gau;cd 
Brigade  bewunderte,  zu  gUnseii,  sondera  wenn  es  der  Gefechtezweek  erfor- 
derte-, war  er  im  dichtesten  Ku^olregon  an  finden  und  blieb  der  in  früberen 
Feldzügen  schwer  Yerwondete  diesmal  onyeKselul«." 

In  gleich  ausgezeichneter  AVeise,  wie  sich  die  Führung  der 
Brigade  im  Kampfe  hervortat,  war  ea  auch  mit  der  inneren  Ordnnng 
besteUt.  Ein  gnt  geöltes  Baderwerk  bildete  den  Antrieb  fOr  die 
Lebensfanktionen  der  Truppen,  niemals  setzte  die  Sorge  für  das 
Wohl  der  anvertrauten  Gemeinschaft  aus.  Mustergiltig  waren  die 
umfassenden  Maßnahmen  für  Aufklärung  und  Sicherung ;  nirgends, 
wie  sich  aus  den  FeMakten  der  Nordurmee  ergibt,  fand  sich  eine 
gleich  gewissen  hafte  Ordnung  dos  schrilVlichen  Verkehrs  vor  wie  bei 
der  Brigade,  auf  keinem  <\nv  Geschäftsstücke  fehlt  z,  B.  der  sorgiaitig 
angesetzte  Eingaugsvcrmerk. 
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Der  Brigadier  erkannte  aueh  die  hoch  soh&isbareii  £igen- 
sehafben  seines  Generalstabsoffiziers  rQckhaltios  an  und  blieb  seinem 
Kampfgenossen  bis  ans  Lebensende  herzlich  ergeben. 

In  der  OefechtaieUtioii  fiber  den  22.  Jnli  schrieb  Oberst  Mondel :  ,^ah 
erachte  es  £Br  eine  angenelime  Ptiicbt.  abermuls  der  ganz  ausgeseiohneten 

Dienstleistung  zu  erwülmeu,  durch  welche  sich  fi**r.  der  Brigade  zuc:ftpilU> 
Generaktabshauptmaim  Friedrich  Wiscr  auch  in  diesem  Treffen  hervortat 
und  einer  Alleriiöchsten  Anerkennung  vollkoKunen  wtbfdig  machte  und  glaube 
es  unbedingt  im  Interesse  des  Dienstes  gelegen,  die  Aufmerksamlcdt  eines 

hohen  Kommandos  der  oporicr'^riilM»  Arnn  on  anf  ilicsrr'  cVm  nso  int^Uig  nton 
als  eutsohloBseneu,  umsiohtigeu  und  eifrigen  Geueralätabsofüzier  lenken  zu 
sollen.^ 

Dio  Brip^ade  Mondpl  dankt*»  ihrp  Erfolge  in  diesem  sonst  wenig 
glücklichen  Feldzuge  keineswegs  dem  Zufalle. 


XXXVL 

Anordnungen  des  2.  Korpskommuudüs  iu  Wartbeii:.  Eisenbahn- 
tmosport  der  Brigade  Thom.  Situation  am  Abend  des  21.  Jnll* 

Noch  im  Laufe  des  Nachmittages  wurde  in  Wartberg  folgende    i>ie  lish 
Disposition  veifaOt:  ""Tio»?" 

,,Morgen  rOokt  das  Armeekorps  in  folgender  Marsebordnung  nach 
„Pressbnrg  ab : 

„2  Eskadronen  königi.  sächsischer  Reiterei; 

„Brigado  Timm  ; 

jjdie  Korpsgeschützreserve ; 

..Brigade  Ssffran; 

„die  2.  Ssnitätskompagnie. 

„Die  königi.  sftehsisohe  Reiterei  bricht  um  3  Ulir  auf,  die  anderen 
„Abteilungen  im  Verhältnis,  als  die  Reihe  au  sie  kommt. 

,,TTm  Vi"  I  hr  rftokt  <1<ir  klfiTie  Trnin  nh.  mtd  zwar:  voran-  der  Tr:«in 
„des  KorpshauptquartuTS,  dann  jener  der  Brigaden  Tliom,  Suttran,  Hen- 
„riquez  und  "Wfirtteinberg,  der  KorpsgoBchütsreaerve  und  endlich  jener  der 
„königi.  sUch.siscl.cu  Reiterei. 

,.Herr  Oberst  Peters  hat  die  Aufstellung  der  ihm  unterstehenden 
„beiden  JügcrbntaiUoue  derart  zu  regeln^  daß  dati  Gros  zu  Eatzcrädorf  und 
„St.  Georgen,  uiit  vorgeschobenen  Poston  zn  Böüing  und  Modem  sich 
„befinde.  Diese  Linksziebung  hat  die  Avantgarde  um  4  l"lir  frOh  vor/.unc  lauen. 
..Das  Voriiosteiikommando  des  11*  rm  <  '1  -.'tcn  Peters  k  >inmt  nach  Ihazers- 
„dorf,  wo  auch  der  liegimeutsstab  des  L'lauouregimeut»  ^tr.  U  uebi>t  dem 
„Gros  des  Regiments  sieh  befindet. 

„Der  groÜe  Traiu  marschiert  morgen  nachmiita-s  nach  Fragendorf 
„in  der  Großen  SchtttL  Sollte  jedoch,  bevor  er  diesen  Punkt  erreicht,  ein 
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„Gefecht  bei  Pressburg  statthaben,  so  geht  der  groB«  Trun^)  aof  d«r  nach 
„Szered  fOhrendeu  Straße  ssnrück." 

Die  zweit«  jy^^  gegen  9  ühr  30  Sfinnten  abends  eintreffende  Depesehe 

^''2tioD.^°*  (les  FML.  Baron  Fhilippovid  hatte  den  Ernst  6«ae  Lage  scharf  mm 

Ausdruck  gebracht.  Nach  den  btsheir  im  Korpshauptquartier  ange- 
stellten Erwägungen  wäre  zu  erwarten  gewesen,  daß  die  vom  Feld- 
marschalleutnant  übermittelte  Nachricht,  daß  der  Feind  von  Ballen- 
stein und  Marienthal  ins  Gebirge  rücke  und  daß  die  „Besetzung 
von  Ratzersdorf  dringend  geboten"  sei,  bei  Fortentwicklung  der 
bestehenden  operativen  Ideen,  ungeachtet  der  vom  Absender  der 
Depesche  vorgeschlagenen  Versammlung  der  Kräfte  bei  Pressburg 
zn  dner  soldien  in  der  Gegend  von  Batzersdoxf  hätte  föhren 
müssen.  Hente  läßt  sich  ttbersehen,  daß  anoh  jetet  noch  die  von 
dort  gegen  Stampfen  vorgehende  Hanptkrafb  des  Korps  recht> 
zeitig  entscheidende  Ergebnisse  su  erzielen  vermochte. 

Indes  bewegte  sich  die  um  1 1  ühr  45  Minuten  naclits  in 
Wartberg  ausgegebene,  abändernde  Disposition  in  den  von  FML* 
Baron  Philippovic  angeregten  Bahnen.  Sie  lautete'): 

,.Laut  Nachrichten,  welche  aus  Pressburg  eingegangen  sind,  steht  die 
„teindlicho  Vorhutbrigade  süd'ich  von  Bistemitz  und  soll  der  Q^gaex  von 
„Balleusteiu  und  Maxienthai  stark  ins  GobU'ge  detachieren. 

,,Da  moTgen  ein  Angriff  «nf  Pvessborg  erfolgen  dfirfte,  hat : 
„Oberst  Peters  die  2  unterstehenden  Jftgerbatailloue  sogleich  uaoh 
„Eilialt  dicsps  Bcfehks  zwischen  St.  Georgen  und  Batzersdort',  bei  welchem 
{.letzteren  Orte  2  Barailloue  Hstrtung  aufgeätellt  siad^,  zu  vereinigen  und  die 
„von  da  nach  Ballenstein  und  Marienthal  f&brenden  Wege  zn  besetzen, 
„wobei  die  2  Bataillone  Hartong  ebenfalls  unter  seinen  Befehl  gestellt 
„werden.  SoUte  der  Feind  gegen  Prp««!hnrg  vorrücken,  so  i-t  ioisolVio  in 
„der  Flanke  anzugreifen.  Die  Mitwirkung  des  9.  Ulaueuregiments  ist  anzu- 
„spreohen. 

„Die  Infanterie  der  Brigade  Thom  wird  noch  in  dieser  ITaoht  um  1^ 

„2  nn  i  '.i  ühr  mit  dn  i  Zti^rm  n^ch  Pressburg  abgeschickt ;  mit  drin  rrsten 
.,Zuge  liat  ein  Ut'lizier  dahin  abzugehen,  welcher  die  Wehtoug  dos  FML.  Baroa 
„Philippoviö  f&r  diese  Brigade  flbeminunt. 

(»Der  Best  des  Armeekorps  musohieit  in  iblgrader  Ordnung  gegen 

„Pressburg:  um  2  Uhr  früh  l^iiirude  SalTran  und  die  2  königl.  siichsischon 
„Eskadronen,  nach  diesen  die  Koi-psge.schützreserve.  dann  Ii-'  2.  Sanitäts- 
,  kompagnit',  endlich  1  Bataillon  der  Brigade  SaflVan  ab  An  ieiegurde. 

')  1''  1-!.  den  Depeschenwecbsel  mit  dem  Kommando  der  operierenden 
Armeen.  .Seile  309. 

')  Die  Disposition  wurde  an  die  einseinen  Empfangstellen  in  Tersehie* 
denerÄusfertignng  ausgegeben  und  wurde  nur  hier  zur  Vereinfachnng  snsammen' 

gezogen. 

Vergl.  Sseitc  324. 
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^Ich  werde  mich  vorerst  bei  der  Brigade  SAfl&an  bttfilidMi}  dort  wird 

,imflm  fernerer  Aufenthalt  zn  erfahren  min, 

„Im  Falle  der  Rückzug  notwendig  würde,  ist  solcher  über  Laiischutz 
„in  der  Biehtnng  auf  Saered  and  nach  TTmatlndea  durch  die  Groß«  Schfltt 
„in  der  Richtung  auf  Koinoin  zu  bewirken. 

..Bio  bereit-^  in  Pri'><l(ur^;  befindliche«  Brigade  Schütte  steht  beim 
„Eiseubründl  und  Bngade  i^nnz  Württemberg  geteilt  zu  Batzersdort  und 
,iö8tlioh  von  Pressbnrg. 

.,Dt!r  grolJL  Train  ist  in  Warthttg  so  sU  Tetaftinmellk,  daß  er  samt 
„dem  Train  des  Korpshanpti|uartiers  sowohl  crcntnr'n  nach  Prtssburg  als 
„auch  uaob  Mgy.-Di6szeg  abrOokeu  künue.  Jedeufalis  ist  sich  mit  einem 
„verllBlioIien  Boten  an  veraeben.  Keinesfalls  wKre  der  Bfioksog  früher  ansu- 
„treten,  als  sieh  das  Oefeeht  Lanscbfitz  nähert. 

„Die  Ambulanz  und  der  beladene  Teil  des  Munitionsparkr=;  siii  l  im 
Fülle  eines  stärkereu  Grefechtes  bis  in  die  Nähe  der  Eisenbahnstation 
„Lanschütz  vorzaseuden.  Deren  Eiutrefi'en  iat  auf  der  Straiie  Laasohüts— 
„PresslHirg  nach  vorwärta  so  melden.** 

FMIj.  Baron  Philippovic  erhiöll  clieüe  Dibposiuou,  uiu  iiiuuach 
die  Brigaden  Schütte  und  Württemberg  anzuweisen;  aufierdem 
war  als  Znsats  angefilgt :  „Es  dtlrfbe  TOn  Wichtigkeit  sein,  nach 
Obernfer*)  melirfEMbe  Kommnnikationen  Uber  den  Donanaim  her- 
zustellen und  zu  bezeichnen/' 

DaB  in  der  Koipsdisposition  Büokzngsanordnnngeu  iu  unver- 
hüllter Breite  Aufnahme  fanden,  muß  auf  Eechnung  der  trüben 
Erfahrnngeoi  der  jüngst  überstandenen  Leidenszeit  gesetzt  werden. 


Noch  vor  Ausgabe  dieser  zweiten  Disposition  war  um  11  Uhr    Der  Eisen- 

baluitrMivpoTt 

30  Minuten  nachts  folgende  Verständignng  bei  der  Brigade  Thom   der  BriKftde 

eingegatigon :  xbom. 

„Die  Züge,  welche  die  Truppen  expedieren,   werden  wie  nach- 
„stoheud  in  Bereitschaft  sein,  und  zwar: 

„Der  1.  Zug  um  1  Uhr  firüh  für  2100  Mann 

2.  ,.  2    ..  1600     .,  endlich 

3.  „   3    ,1      ,.      .,    1200  ,. 

Zusammen  für  4900  Mann. 

Die  Fahrt  dauert  von  hier  bis  Pressburg  beiläufig  ?:w«m  Stnn  dt-n. 
..daher  die  ganze  Brigade  um  5  Uhr  irüh  bereit»  iu  Pressburg 
„eingelroöeu  sein  dürfte. 

A.  h.  B. 
Döpfner,  Oberst." 


')  Oberafer  ist  etwa  ikm  östlich  von  Fressburg. 
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Infolge  nicht  au%eklärter  Ursachen  traf  aber  das  zuerst  zur  Be- 
förderung bestimmte  Infantoieregiment  Nr.  40  erst  um  1  Uhr  30  Minuten 

nachts  am  Bahnh'>fo  ein,  weitere  Verzögerungen  entstanden  l)ei  der 
im  tiefsten  NacliLdnnkel  zu  bewirkendenEinwaggonirrim^'.  Abweichend 
von  der  bekauntge^ebeuen  Einladung  in  drei  Züge,  erfolgte  der 
Transport  der  Infanterieregimenter  Nr.  40  und  (19  in  je  einem  Zuge 

Die  Batterie  der  Brigade  Thom  hatte  den  Fußmarsch  mit  der 
Brigade  Saffiran  diirchznf&liren. 

fiittiiaion  am  Die  Situation  der  beiderseitigen  Streitkräfte  am  Abend  des 

'^^rjjdiT         •^'^'^  '^^  Beilagen  7,  8  und  9  dargestellt. 

Wie  hieraus  ersichtlich,  war  dnrch  die  nach  (J^ten  gerichtete 
Verschiebung  der  l.  und  2.  ßeservekavallerietiivisiou  die  bestellende 
Lücke  zwischen  der  Armeegruppe  Wien  und  der  TetestalTel  der 
Nordarmee  ausgefüllt,  obschou  ein  Stromübergang  des  Feindes  vor 
der  Front  dieser  beiden  Divisionen  infolge  der  Ungunst  der  Ört- 
lichen Verhältnisse  in  dieser  Donaustreoke  so  aemlioh  ansgesohlossen 
schien.  Der  am  ftoßersten  rechten  FIflgel  befindliohen  2.  Beserve- 
kavalleriedivision  war  die  Beobachtung  von  M^*  Eilend  bis  zur 
]\Iarchmündung  und  die  Aufnahme  der  Verbindung  mit  der  Brigade 
Mondel  aufgetragen  worden. 

überdies  stellten  die  beidt-n  Divisionen  über  Ansuchen  des 
GM.  von  Ahsbahs.  und  xwar  die  i'.  zwei,  die  1.  eine  ihrer  Batterien 
bei  Hainburg  beziehungsweise  D.-Altenburg  bereit,  um  eventuell 
bei  dpn  Kämpfen  der  kaiserlichen  Süeitkrüfte  am  nördlichen  Donau- 
uier  mitwirken  zu  küuueu, 

xxxvn. 

Weitere  DUpesitiouen  fUr  den  22,  JqU.  Die  Zeit  bis  gegen 

6  Uhr  frtth. 

Kitt  des  uene-         Die  Darstellung  der  V^.r^ängö  auf  preußischer  Seite  wurde 
TotaUb^Mpt-  miifpxdjrochen  als  un:  H  Uhr  altni  Is  der  Generalstal)shauijtrnann  Graf 
Uasciur.     Iläsaler  von  Bisternitz  uliritt,  um  die  Genehmigung  des«  1.  Armee- 
kommandos zur  „Bekognoszierung"  auf  Pressburg  einzuholen. 

Am  22.,  3  ühr  15  Minuten  nachts,  meldete  sich  der  von 
Ebenthal  surttckgekehrte  Hauptmann  im  Schlosse  von  Stampfen^. 

Die  EiuUc'ü'^i-iteu  aller  nach  Prooübui-g  dirigiurteu  Vcrstäikougeu 
gelangen  später  sor  Anfüluniig. 

Bistemitz— Ebenthal— Stampfien  zirka  70twi;  von  8  ühr  abemls  bis 

:>  riir  IT)  MiimtLii  luuiii-  =  7'  <  Stuail'u,  liiovon  inindostcn$  ^tuude 
Aul'u-uiliHli  iu  llbcuUiii.1,  cigiLt  (3' ■»  btiuiUcu  lieitzeit. 


Digiti^uu  Ly 


335 


Bie  Antwort  des  Axmeekommaxidos  lautete:  i>iroktiven>in>i 

jyDer  Pnnz  »t  einverstanden  mit  der  vorgeschlagenen  .i^^  pr^uUnn 
„Rekognos2derung  —  da  derselbe  aber  aus  drr  Entfernung  und  tttrdonääJuU 
,,ohne  sichere  Naohrichton  am  haben,  nicht  übersehen  kann,  vrie 
.,die  Ycrhältnisse  bei  Pressburg  stehen,  so  soll  eine  TTtitfinriunung 
,.auf  diese  Stallt  nm  dann  erfolrren,  wenn  besoiule«  günstipje 
„Chancen  sicii  biuion.  Dur  Pnuz  bemoikt,  daß  die  Nachricljt, 
„daß  bedeutende  Kräfte  nach  dem  Süden  geben,  sich  dadurch 
„erklärt,  daß  die  Nordarmee  echelonweise  Pressburg  erreicht 
„nnd  ebenso  wiederum  verläßt,  daß  also  abziehende  Kräfte  gleich- 
„zeitig  ersetzt  werden.  —  General  von  Fransecly  soll  sich  so 
„einrichten,  jedenfalls  noch  morgen  nach  Marchegg  zo  rücken, 
„eine  Savalleriebrigade  ebenfalls.  Wird  anf  der  Front  Kanonen» 
„fener  gehört,  so  soll  General  von  Fransecky  über  Marchegg 
„abmarschieren,  sofort  Kavallerie  absenden." 

Das  Armefkornrnnndo  hielt  sonach  augensclieiulich  an  dem 
Begriü'e  ,,lieku^n().-zit;nnig"  fest,  au  einem  versnehs weisen  Ant'asi>en 
des  Feindes,  dem  nur  im  Falle  der  Gunst  der  iiiebei  vorgefundenen 
Verhältnisse  ein.  entscheidender  Druck  gegen  den  Donauübergaug 
folgen  sollte.  Der  Vorstoß  anf  Pressburg,  wo  man  nach  den  vorstehend 
gegebenen  Direktiven  die  Nordarmee  in  einem  den  Tatsachen  voran- 
geeilten  Stadium  der  Operation  annahm,  erforderte  aber  offenbar  den 
Einsatz  der  dem  General  von  Fransecl^  zur  Verfügung  stehenden 
Kraft  in  ihrer  Gesamtheit,  weil  er  auf  eben  passierende  rsf  ii"!- 
obische  Heeresstaäeln  trotlen  mußte.  War  nun  Prinz  Friedrich  Karl 
von  Hauptmann  Graf  Hüselor  genau  über  den  vollen  Ernst  de.s 
bei  Bisterniu  beschlossenen  Angriffsverfahrf»n nnd  zugleich 
übf>r  dif'  dort  bestehende  Situation  unteri'ichtet  worden,  so  wird 
e.s  unerklärlich,  wie  man  in  Ebenthal  noch  einen  eventnoUen  Ab- 
marsch der  7.  und  8.  Division  aber  ilarehegg  zu  einem  Kampfe 
im  Marchfelde  in  den  Kalkül  ziehen  konnte.  Die  Vermutung  liegt 
nahe,  daß  die  bei  Bisternitz  versammelt  gewesenen  Führer  das 
Armeekommando  von  der  schwerwiegenden  Verantwortung  für  die 
DurchfQhrung  ihrer  Entschlfisse  durch  eine  entsprechend  g^urbte 
Darstellung  der  Tiage  entlasten  wollten.  Die  vorsichtig  gehaltene 
FassuDg  der  Mitteilung  des  Armeekommandos  ist  kaum  als  eine 
Antwort  auf  den  Entsehluli  von  Bisternitz  zn  erachten,  wenn  dieser 
in  vollem  Umfange  zur  Kenntnis  gebracht  wnrde.  Kann  mau  sich 
auch   mit   einem   derartigen  Vorgehen  niciit  völlig  einverstanden 
erklären  —  durch  gänzliche  Unterlassimg  der  Antrage  hätte  man 
dem  Armeokommaudü  die  gewundene  Erledigung  crspai't  —  so 
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berührt  donnoch,  Avemi  die  hier  ausgesprochenen  Vermutungeu  zu- 
tiöüeu,  die  groUherzige  Ubernalime  der  Verantwortung  für  den 
Taj^esau8*»ang  und  desseTi  Folgen  auf  die  Schultern  des  Führers 
der  7.  und  ö.  Division  sicherlich  sympathisch. 

Um  8  üliT  45  Hinnten  iiMhts  erteilte  General  von  Ftanseoky 
dem  Kommandanten  der  8.  Division  folgenden,  um  4  Uhr 
15  ICinuten  in  BiBternitE  eintreffenden  Befehl: 

,^ftoh£mp&iig  dieses  treten  sechs  Bataalione  in  der  yon  Eaer 
„Hoohwoblgeboren  gestern  mir  vorgesohlagenen  Richtung  anr 
„Umgehung  dos  Feindes  bei  Blumenau  an.  Zwei  Stunden  sp&ter 
steht  das  72.  Kegiment  und  die  Artillerie  zur  Beschäftigung 
,/les  Feindes  in  der  Front  südlich  Bisternitz,  wo<?elbst  und  gleich- 
, .zeitig  auch  die  Avantgarde  der  7.  Division  unter  General  von 
Gordon  eintreffen  wird.  Das  Gros  der  7.  Division  rückt  eljeni'alls 
..uach.  Das  üiauonregiment  und  die  Traius  bleiben  voriäutig  in 
„ihren  Biwaks  stehen  und  erwarten  weitere  Befehle. 

„Gelingt  die  Umgehung  des  Feindes  bei  Blumenau, 
f,so  ist  jede  weitere  Unternehmung  auf  Pressburg  Ton 
„meinem  speziellen  Befehle  abhängig.  Von  den  sechs  die 
„Umgehung  ausfahrenden  Bataillonen  sind  durch  Belaisposten 
„Meldungen  an  mich  nach  der  Höhe  südlich  Bistemitz,  wo  ich 
},mich  gestern  au^ehalteU)  amrückzusenden." 

In  der  Abendbespreehnrg  des  Vort^es  war  zwischen  den 
beiden  Genoralen  ausgemacht  werden,  daß  Bose  ,,eiue  Ivette  von 
Uiaueu  hinter  sich  zurücklassen  und  durch  diese  von  halber  zu 
halber  Stunde  zu  melden  habe,  wie  weit  die  Umgehunfjskolonne 
gekommen  sei  und  was  sie  vom  Feinde  «twa  vor  sich  habe  ')." 
Die  7.  Division  erhielt  den  Befehl: 

„Die  Avantgarde  steht  um  6  Uhr  firiih  südlich  Bistemita 
„rechts  neben  dem  dorthin  befohlenen  72.  Ia£mterieregiment 
„verdeckt;  die  drei  Eskadrons  Husaren  zusammen  auf  dem  rechten 
„Flügel,  das  leichte  Feldlazarett  nordwärts  von  Bisternitz.  GJros 
„und  ^serven  stehen  um  dieselbe  Zeit  nördlich  Maaszt,  Infan- 
„terie  rechts  der  StraUe.  Die  Eeserveartillerie  aus  Zohor  mit 
..dem  1.  Bataillon  des  27,  Infanrerieregiments  rückt  nördlich 
„Stampteu.  Proviantkolonnen  und  Bagage  bleiben  stehen. 

„Ich  werde  gegen  6  Uhr  mich  aut  der  Hohe  von  Bisteruitz 
„befinden. 

„Infanterie  ohne  Gepäck." 


*>  Nach  Bromen;  ebenso  alle  hier  angeführten  prenftUchen  Dispösitionen. 
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Eudlich  wurde  noch  die  KavaUeriedivisioii  Haim  ersaoht,  so 
frQh  als  mögHoh  bei  Biateniits  einzutreffen. 

Nadh  der  erhaltenen  DiqKNtition  hatte  General  Ton  Boae  fbr 
«eine  Yonrückung  dnrdi  das  Waldgebirge  die  Begimentw  teoner 
—  der  16.  ~  Brigade  an  Terwenden,  von  denen  jedodi  Nr.  8t 
attf  Vorposten  stand.  Da  sonach  die  Abldsting  dieses  Begiments 
durch  jenes  Nr.  72  geboten  war,  so  mußte  sich  naturgemäß  der 
Aufbruch  flieser  Kolonne  verTJÖgern.  Den  Wunsch,  Tiir  das  schwierige 
Untt'rnchmen  die  eigenen  Eegiraenter  nnter  seinem  Befehl  zu  haben, 
hatte  der  General  am  Yorabeuti  vorgebracht^)  und  konnte  in  der 
eingelangten  Disposition  nur  die  Gewährung  seines  Ansuchens 
erblicken. 

Den  Trappen  der  16.  Brigade  wurde  um  1  ühr  nachts  Ka£Sae 
Terabfolgt ;  sie  -waren  angewiesen^  sich  von  2  ühr  an  marschbereit  an 
halten.  Wenn  mm  auch  die  Disposition  aus  Stampfen  das  Idhnteiie* 
regiment  Nr.  72  erst  au  der  fttr  etwa  7  ühr  firtlh  beabsichtigten 

Oefechtseinleitnng  südlich  Bistemitz  bereitgHstellt  haben  woUtC} 
war  der  Gedanke  des  Generals  von  ßose  doch  richtig,  die  Front 
nicht  ungedeckt  zu  lassen  und  daher  die  auf  Vorposten  stehenden 
Sler*)  erst  dann  zum  Abrücken  zu  bofehliVon,  bis  die  72er  zur 
Ablösung  eingotrofien  waren.  Die  Anordnungen  konnten  derart 
vorbereitet  sein,  daü  sich  an  den  um  4  Uhr  15  Minuten  früh  ein- 
gelangten Befehl  ohne  Verzug  die  Ausl'ührung  schloß. 

Die  Details  der  Ablöstmg  südlich  von  Bisternitz  sind  nicht 
bekannt;  die  Geschichte  der  72er  erwähnt  nor,  daß  in  die  von 
den  8 lern  verlassene  Yorpostenlinie  das  Bataillon  2/72  nnd  die 
Kompagnien  1,  2/72  einrtickten  f).  Kimmt  man  nun  an,  General 
von  Boso  hätte  den  Elommandanten  der  16.  Lifimteriebrigade, 
G-H.  von  Schnndt,  mit  der  Durchführung  der  Ablösung  beauftragt,  so 
konnte  das  Regiment  Kr.  72  im  Verlaufe  von  25  Minuten  auf  j^er 
Höhe  eingetn dien  sein,  auf  welcher  sich  die  preußischen  Generale  am 
Vortage  aufgehalten  hatten.  Bei  der  Ablösung  war  aller  Pormal ismns 
auszuschalten;  der  Tag  war  angebrochen,  es  handelte  sich  nicht 
mehr  um  den  Schutz  schlafender  Truppen,  da  man  sich  selbst  bei 
der  7.  Division  sicherlich  schon  aufbruchbereit  machte,  sondern 
um  die  Abwehr  des  Gegners,  wenn  dieser  —  wofür  kaum  die 

')  N.ich  Ken-maTin. 
2  l^ntiülli^u  stidhch  Bistemitz,  1  Bataillon  bei  Marientbol,  es  handelte 
sich  sonach  uur  um  die  Ablösung  der  erät«reii. 

B,  4/72  blieben  sur  Deckung  der  Bagagen  ün  Biwak  bei  Bistemitz 

sorüok. 

91«  Itiste  0p«»tion  der  NonlarniM  1SB6.  22 
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Wabrsolieinliohkeit  vorhanden  war  —  in  die  Ebene  zum  Angriff 
TOrbraoh.  Hiefiir  genügte  das  Beziehen  eines  gesiohertm  Haltes 
auf  der  erwähnten  HOhe.  60  Minuten  später  konnten  die  beiden 
Musketierbataillone  Nr.  31  mit  ihrem  Füsilierbataillon  bei  Marienthal 
vereinigt  sein  und  den  Aufstieg  beginnen.  Das  gibt,  wenn  man 
eine  Viertelstunde  für  die  Befehlserteilung  und  Befehlsübermitthing 
rechnet:  25 -f- 60 -f  l'^>  =  1<'>0 Minuten  also  ptwa  fi  Uhr  früh  ;  tat- 
sächlich erfolgte  der  Autritt,  der  Bewegung  von  Marienthal  um 
6  Uhr  4j  Minuten,  sehr  erheblich  war  also  gegenüber  der  sehr  knappen 
Berechnung  die  Verzögerung  nicht ;  niemand  wußte  übrigens  zur  Zeit, 
welcher  Wert  selbst  denMimiten  beteiimewen  war.  Da  die  Yorrttckung 
der  16.  Brigade  in  zwei  Kolonnen  erfolgen  sollte»  von  denen  die  eine 
vom  Leopoldhof  Gat]i<^  BistemitE,  die  andere  von  Marienthal  auszu- 
gehen hatte,  so  wäre  eine  bedeutende  Zeitempamis  darin  gelten 
gewesen,  wenn  man  die  81er  zur  westlichen  Kolonne  eingeteilt 
hätte.  Vermutlich  wurde  dies  unterlassen,  weil  das  Fäsilierbataillon 
bereits  hei  Marienthal  stand. 

So  waren  denn  preußischer<;oits  alle  Anordnnnc^ftn  dazu  ge- 
troffen, um  hu  Kauinc  nördlich  vou Pressburg  iu  die  Entscheidung 
einzutreten,  denn  mit  dem  Entlassen  der  Brigade  Bose  in  die 
Wälder  begab  mau  sich  der  Möglichkeit,  wenn  die  \  orauüsetzungen 
für  den  Angriff  hinsiditlioh  des  KrSfteverhältnisses  nicht  zutrafen^ 
das  Gefecht  abzubredhen,  ohne  die  16.  Brigade  in  die  kritischeste 
Situation  zu  bringen. 

Bot.  hl  dos  Auch  auf  Österreichisoher  Seite  wurden  wichtige  Dispositionen 

PhiUppo^  •!!  »»»gegeben, 
dio  Drigade  In  Ausführung  seines  auf  dem  Telegramm  des  Oberston  Mendel; 

Wurttumbsri;.  y^j-^g^^ß^  aufgezeichneten  ( f  efechtsplanes  ')  befalil  FML.  Baron 
i*]iili]i]ioviö  dem  (^M.  ITer/cig  von  Württemberg -'i  ]v\n"7-e  Zpit  nn'-h 
Mitternacht  zwei  Bataillone  Nr.  57  nach  Rat/.ersdorf  abzuäehicken,  du 
die  Anhaltung  der  Bataillone  von  Nr.  47  nicht  geglückt  und  von 
diesem  Kegimente  noch  immer  nichts  zu  hören  und  zu  sehen  war. 
Die  &7er  erhielten  vorerst  die  ftir  das  Begiment  Härtung')  bestimmte 
Menage ;  dies  und  anscheinend  etwas  umständliche  Vorbereitungen 
versögerten  indes  den  Abmarsch  so  lange,  bis  FML.  Baron  PhiUppovic, 


'  ■  Seite  :^JS. 

Die  iolgeude  Darstellung  grimdet  aich  aui'  das  Tagebuch  des  Herzogs; 
die  betreffeadea  SteUea  sind  Obrigras  auch  in  der  von  Tenber  verfafiteo. 
Biogruphie  ab.i;ddrnokt. 
>}  Hr.  47. 
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der  nunmehr  das  eei^ereohte  Herankommen  der  beiden  letzten 
Staffeln  des  2.  Korps  fSr  gesichert  hielt,  um  4  Uhr  80  Minuten  früh 
das  Abrücken  der  gansen  Brigade  Württemberg  nach  Eatzersdorf 
anordnete.  Mittlerweile -vraron  nämlich  auch  schon  die  ersten  Waggons 
mit  47oni  auf  df-r  Station  der  PlVrdebahn  angekomrapn;  die  ^fann- 
Schaft  erwies  sich  nach  fler  zwöll'stündigen  Fahrt  sehr  erschöptl. 

Württemberg  sollte  den  Weg  Rutzersdorf — Marienthal  mit 
wenigstens  zwei  Bataillonen  büsetüen.  ]ilit  den  in  St.  Georgen  und 
Büsing  stehenden  beiden  Jägerbatailloneu,  von  deren  Liuksschiebung 
doroh  die  Korpsdisposition  von  11  ühr  45  Minuten  nacht«  der 
Feldmarschalleatnant  noch  keine  Kenntnis  hatte,  trar  in  yer1>indang 
zu  treten;  die  JSger  und  das  ülaneDregiment  Nr.  9  hatten  die 
Wege  nach  Pemek  und  Konyha  (Knohel)  za  rekognoszieren.  Die 
dem  Herzog  zur  Verfügung  gestellten .  Kräfte  sollten  überhaupt 
eine  derartige  Au&telluDg  einnehmen,  daß  die  rechte  Flanke  des 
Korps  sowohl  gt'gen  eine  Umgehung  über  Batzersdorf  als  über 
Bösing  und  St.  Georgen  gesichert  sei. 

Es  ist  zu  verstehen,  daU  der  Herzog  iUjer  diesen  Betchl  wenig 
erfreut  war.  Eine  Aufstellung  mitten  im  Gebirgswaldt),  mit  der 
Absicht  der  Abwehr  eingenommen,  isi  zweifellos  ein  Unding ;  eine 
"Versammlung  bei  Eatzersdori:'  zum  Zwecke,  den  etwa  über  diQ 
Berge  vorr&ckenden  Feind  beim  Debonchieren  anzufallen,  machte 
es  hingegen  mehr  als  wahrscheinlich,  da£  9  Bataillone,  4  Eskadronen 
und  1  Batterie  gar  nicht  zum  Handln  gelangen  und  von  der  Ent- 
scheidung ferngehalten  wtirden.  Der  aufgetragene  Mittelweg 'l&6t 
sich  schon  gar  nicht  erörtern. 

Der  wenig  glückliche  Befehl  wurde  denn  auch  Veranlassung, 
daß  der  sonst  so  kühne  und  energische  Brigadier  in  eine  bei  ihm 
gänzlich  ungewohnte  Halbheit  des  Handelns  verfiel').  Der  Herzog 
war  überdies  im  Glauben,  daß  vurnehTnlicU  ein  direkter  Vorstt>^ 
der  Preußen  entlang  des  bewaldeten  Ilüiienruckens  gegen  Freusburg 
zu  gewäiiigeu  »ei  und  liatte  sich  am  Vortage  Mondel  gegenüber 
verpflichtet,  ihn  mit  seiner  ganzen  Kraft  vor  dem  Abgeschnitten- 
werden zu  bewahren.  Philippovi6  verhielt  sich  den  in  dies^  Sinne 
erfolgten  Vorstellungen  des  Brigadiers  gegenüber  ablehnend  und 
entgegnete,  daß  er  der  Brigade  Thom,  deren  Ankunft  mit  der 
Bshn  in  kürzester  Frist  bevorstand,  die  angeführte  Aufgabe  über- 
tragen würde. 


')  Zwölt'  Jahre  Spitef  sollte  (^a^^  Zusninmenwirkuii  der  bei<len  G-enexsle 
im  Okkupatiousfeldzuge  za  den  erfolgreicbsten  Ei^ebuisscn  tiuhren. 

22* 
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Auch  den  Vorschlag  Württembergs,  die  Vorrückung  in  die 
beabsichtigte  Aufstellung  auf  dem  direkten  Wege  über  den  Gemsen- 
berg und  weiter  auf  der  Rttckenlinie  de>^  H'^heuzuges  zu  bewerk- 
steiligen.  wies  der  Feldmarschalleutnant  zurück,  indem  er  die 
Schwierigkeit  des  Fortkommens  hervorhob  und  meinte,  daU  die 
in  diesem  Abschrdtte  stehenden  Truppen  zur  Deckung  jener 
Annäherungslinie  ausreichen  würden. 

Die  über  diese  Vorgänge  gemachten  An&eiolmangen  des 
Herzogs  sdiHeOen  mit  den  Worten:  ,)Piii£ppovt6  mahnte  mich 
sor  Eile  und  meinen  Offensivainn  an  afigeln,  da  meine  Auf- 
gabe in  Deckung  der  rechten  Flanke  gegen  Umgehung 
bestehe." 

Die  Brigade  marschierte  nach  Maßgabe  der  Aufbruchsbereit- 
Bchaft  in  zwei  Sfcafieln  ab.  Dem  nach  4  Uhr  30  Minuten  früh  ab- 
gegangenen Infanterieregimente  Nr.  57  folgte  eine  Stunde  später 
das  Infanterieregiment  Nr.  47  und  die  Brigadebatterie.  Der  in- 
folge der  Erörterungen  mit  FML.  Baron  Phili].)povic  zurück- 
gebliebene Brigadestab  überholte  bald  die  aul  der  Straße  nach 
Batzersdorf  marschierenden  Truppen. 

Füism:ir».  h  Dispositionsgemäß  setaten  sieh  um  2  Uhr  nachts  die  in  Wart - 

Staff^Tdea  zurückgebliebenen  Truppen  des  2.  Korps  in  Bewegung.  Es 

aKwpi.  waren  dies  die  sächsischen  Eskadronen  2,  3/3,  die  6  Bataillone') 
und  1  Batterie  starke  Brigade  Saffran,  die  noch  verbliebenen 
6  Batterien  der  Korpsgeschiitzresm-vi',  «udiieli  diu  Batterie  der  im 
Eisenbahntransport  befindlichen  Brigade  Thom  und  die  Sanitäts- 
kompagnie. 

Nach  Hinterlegung  der  31  hm  betragenden  Wegstrecke  voll- 
zog sich  in  der  Zeit  «wischen  6  und  8  Uhr  früh  der  Anfmarscb 
dieser  Trappen  in  einer  „Bereitschafbsstelinng*' nordöstlich  von  Press- 
bnrg  zwischen  den  PalTermagazmen  und  den  Ziegelöfen  auf  der 

sogenannten  Sauheide.  Die  Batterie  der  Brigade  Thom  hatte  das 
letzte  Wegstück  im  Trab  zurückgelegt  und  stieß  auf  der  Fürstenwiese 
zu  den  schon  dortbin  gelangten  Teilen  ihier  Brigade,  deren  beide 
Infanterieregimenter  zwischen  ö  und  9  übr  firüh  am  Bahnhofe  von 
Pressburg  auswaggouierteo. 

ÖM.  von  Laube  (  ISOß  Leutnant  im  Inlautenert?!>iment  Nr.  40j  teilt  über 
die  Eisenbahrifahrt  und  die  Ankunti  in  Pressburg  mit:  .,l)ie  tatiüiruiten  Gowalt- 
mär-scUe  der  letzten  drei  WocLiou  bttttcn  uns  hart  horgeuoiumcu ;  alles  war 
todmfide.  Wir  s&Ben  in  den  Personenwagen  2  bis  3  Offisiere  auf  einem  Sits, 


Ein  Bataillon  Nr.  80  war  beim  groben  Traiu  eingeteilt. 
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niehtsdMtOWeDiger  glücklich,  die  Augen  schliefen  zu  können.  Als  es  hell 
geworden  war,  sahen  wir  Rauch  über  den  bewaldeten  Höhen  rechts  (westlich) 
der  Bahn  und  hörten  vor  der  Ankunft  in  Pressburg  auch  schon  heftigen 
Kanonendonner.  Am  BAhnhofe  in  Prassbiug  wurde  rasch  auswaggoniert  und 
obne  das  von  den  Damen  des  patriotischen  Hilfsvereius  den  Offizieren  au^ 
gewartete  Frühstück  annehmen  zu  können,  rückten  wir  mi  Eilschritt  hataillona- 
weise  auf  den  Fiats,  genannt  Fürstenallee.  Alle  Geschäfte  in  den  Ciassen, 
welobe  wir  paasiortonf  waren  geeebloBsen;  in  den  Hiniorn  Mh  man  die 
einsam  Parteien  die  Fenster  mit  Matratzen  verburrikadieren.  Knnatliden 
wurden  vielfältig  gfsncht,  um  Karten  anzukaufen,  denn  wir  hatten  leider  nur 
die  Schedakarte  , Nordböhmen'  gegen  ,Berlin'.  —  Nach  Formierung  des  Regi- 
ments auf  der  Fürstenallee  wiirdeu  frii»che  Kapseln  aufgesetst." 


1 


bei 


Es  erscheint  nunmehr  anrr«  nieas«n,  emen  Eückblick  anf  die  all- 
mähliohe  Verstärkung  der  bei  Blumenau  stehenden  Brigade  Mondel 
zVL  werfen.  Die  zur  Untersttttsang  bestimmten  Trappen  langten  ein: 

Am  19.  Juli  naclunittags  die  Eskadron  3/ül-  9; 

(  nach-  feineuüM.  starker ErgÄnanngstransportf. da?  T  R,  Xr  in 

mittagal  „  300  „      „  „  r  ül'); 

Idas  Ulaneniegimeot  Nr.  8*), 
1,  ?>  6')> 

4  Batterien  der  1.  Kolonne  der  Armoegescliützreserve: 

7  Uhr  abeniis:  das  Feldjägerbataülon  Nr.  5)  und  die  Pionierkom-v 

pagnie  2/2  mittels  PfiMrdebahn  von  Tyman, 
11  Uhr  nachts:  die  Kavalleriebatterien  Nr.  7,  BfH  und  die  Sllchs. 

Eskadronen  1.  i    mittels  Fußmarsch  vonTyman, 
zwischen  11  Uhr  30  Mmuten  nachts  und  5  ühr  trüb  (des  21.):  die 
In&ntesieregimenter  Nr.  37  und  14  mittels  Wagentarans- 
port  von  Tymau ; 
am  21.  Juli  zwischen  10  und  11  Thr  uin-lif^:   da<  Tnt'antr'riori'i^'i- 
ment  Nr.  .ö7  xmd  die  Batterie  dor  Brigade  Württemberg 
mittels  Eisenbahn  vom  Wartberg; 
fswiscben  4  tlbr  90  Minuten  und  5  ühr  frtlht  das  Infimterie- 

rcgimcnt  Nr,  ■!?  miftrds  Pferdebalm  von  Tvvnau, 
swischen  ö  und  9  Uhr  vormittags:  die  Intanterieregimenter 
Nr.  -10  und  69  der  Brigade  Thom  mittels  Eisenbahn, 
die  Brigadebatterie  mittels  Fußmarsch  von  Wartbarg^ 
swiseheD  6  und  8  Uhr  früh:  der  Rest  dea  Korps  mittels  FiiB-|  bei 

marsch  von  Wartberg.  )  Pressborg 


MokbliQk. 


§ 


in 

Pressborg 


Um  4  ühr  Mh  traf  bei  Oberst  Mondel  folgender  scbiifüioher   i»w  wtoh^ 
Befehl   des  FML.  Baron  Philippovic  ein,  welcher  mn  1  IThr  a^j^ub«! d«r 

  IJriKwla 

')  Die  von  General  von  Ahsbah.s  zugeschickten  und  von  Oberst  Mondel  Mood«!. 
wieder  zuruckgeseudeteu  Ergünzungsmanuschaften  sind  hier  nicht  angefiibit. 

')  *)  Die  Ulanenregimenter  Nr.  2  und  6  hatten  die  Bedaokuog  der 
1.  Kolonne  der  Aimeegesehfltsresenre  beaieihimgiBweise  der  Pontonkolonna 
gebildet. 
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45  Minuten  naohts  vom  „Grttnen  Baum"  in  Pressborg  ab* 
gesendet  vrardm  war: 

„Vor  Tageaanbmoh  hat  eine  Dividon  {2  Eskadronen)  Eaval- 
„lerie,  geführt  yon  einem  intelligenten  Stabsoffizier,  gegen 
■  „Nendorf  vorzugelion  und  Nachrichten  vom  Feinde  einzujiiphpn. 
„Der  Divisionskommandant  ist  zu  befeliligen,  soweit  als 

„möglich  vorzuirelien  nnd  womöp^Hch  Gefangene  zu  machen,  um 
„Bestimmtes   erfahren  zu  können.    Es  versteht  sich,  daß  diese 
Division   längere   Zeit    ihre  Beobachtungen   zu  machen  nnd 
„iilier   alle   wichtigeren  Wahrnehmungen  ßapporte  zurückzu- 

„senden  hat." 

Dieser  Auftrag  war  durch  den  nächtlichen  Bericht  des  von 
seinem  Beobachtungsstandpanktp  verdrängten  Oberleutnanis  Schurn 
veranlaiit  worden.  Mit,  der  auf  drei  Fuhrwerke  gesetzten  Patrouillen- 
mannschaft  hatte  Schorn  die  Stadt  verlassen,  übergab  bei  Blumenau 
den '  voren^nten  Befehl  nnd  fägte  den  mündlichen  Auftrag 
des  FeldmarschaUentnants  hinso,  sich  von  Oberst  Mondel  das 
Kommando  flber  eine  100  Mann  starke  Infanterieabteilung  au  erbitten, 
mit  welohffit  er  bei  Theben-Neudorf  den  Sttckhalt  ftfar  die  dahin 
entsendete  l^vallerie  bilden  sollte. 

Mit  diesen  Maßnahmen  war  die  vom  Stab  des  2.  Korps  ans* 
gehende  Einflußnahme  auf  die  Gefi  chfcsfÜhrung  der  Brigade  er- 
schöpft; eine  einheitliche  Leitung  der  wenige  F>rundeTi  «später  in 
örtlicher  Trennung  voneinander  eniLrennendeu  Käiupfr  wurde 
nicht  herbeigeführt.  Und  doch  wjuen  lür  die  Abwehr  in  ilor  Front 
Blumenau — Kaltenbrunn  S;>'/3  Bataillone^),  10 Eskadronen  und  ö  Bat- 
terien bereitgestellt,  eine  Kraftgruppe,  über  welche  man  die  selb- 
ständige Befehlgebung  naeh  Armeegebranoh  in  der  "Regel  nicht 
einem  Oberstbrigadier  einrSnmte. 

Noch  bevor  der  Aufklamngsaufitrag  des  Feldmarsohallentnants 
anf  der  Sattelhöhe  eingetroffen  war,  hatte  sich  Oberst  Mondel 
fiir  3  Uhr  30  Minuten  früh  2  Ofiizierspatrouillen  zu  je  20  Beitem 
bestellt,  um  mit  Morgengrauen  die  Aufklärtmg  einzuleiten. 

Während  der  ganzen  Nacht  hatten  die  eigenen  Infanterie- 
patrcuilh  n  die  tVindliclu-n  Lagerplätze  umkreist  und  zutreffende 
Meldungen  /.urückgebracht.  Eine  be>'onders  geschickt  gefülirte 
Patrouille  des  Feldjägerbataillons  Xr.  9  erstieg  um  Mitternacht 

Von  der  Brigade  Schatte  iat  snr  das  Infanterieref^unent  Nr.  14;  ab- 
züglicb  der  «af  dem  Pressburger  8chloßberg sttrftelrgelasseiieii  vier  Konp«gmen 

gerechnet. 


Digitized  by  Google 


343 


vom  Eisenbründl  die  Höhen, '  und  drang  bis  an  den  Waldrand 
sftrlöstlich  Bisternitz  vor.    Dort  nra  etwa  4  Uhr  30  Minuten  ein- 
getroffen, ^«wahrte  der  PatrouiHt'kommiindjint.  na''li  seinen  späteren 
Angaben,    ..ein   starkes  Artillenclager ,   etwa  4ü  Kanonen  und 
„einige  hundert  Pferde,  auch  Teile  eines  Infanterielagers  sichtbar, 
„dessen  Stärke  nicht  absehbar,  die  Lager  in  Bereitschaft.  Eine 
„Kette  fdndHeher  Infantefie  —  an  100  ICann  —  rttokte  gegen 
„die  Patrouille  vor". 

Fülirer  dieser  Patrouille  war  der  (iraf  Hans  VVilczek,  Kämmerer  und 
HerrenhaaflinitgUed,  späterer  geheimw  Bat,  dar  freiwillig  a,v£  Kriegsdaaer  als 
einfacher  Jäger  eingetreten  war  und  sieh  schon  b«i  KOniggrfttz  die  goldene 

Tapferkeitsmedaille  erworben  hatte. 

Qraf  Wilczek  erzählt  über  diesen  Patrooillengang:  „Ich  iiatte  mich  zn 
dies^  Dienste  erboten  und  suchte  nur  noch  nach  einem.  Ffihrer,  da  mir  wohl 
der  Stampfener  Forst  von  den  PÜff^SOhen  Jagden,  nicht  aber  rl«  r  In  unmittel- 
barer Nahe  des  FlM'iiLründls  gele;;enc  "Waldteil  bekannt  war.  Ein  verdächtig; 
aussehendes  Individium,  wie  ich  später  erfuhrt  ein  berüchtigter  Baubschfltze, 
erklärte  aick  ber^t,  meine  PatrovUle  anf  Scblochwegen  gegen  Nooedan  zu 
geleiten.  Der  in  Aussieht  gestellte  Lohn  betrug  80  Guldm*  üm  aber  anf  aUe 
Eventunlitäton  vorbereitet  zu  sein,  mußte  .'iich  mein  Führer  gefallen  las.'^en, 
daß  ich  ihn  an  eine  Kette  fesselte,  die  ihn  stets  in  meiner  Gewalt  erhielt. 
So  ging  es  in  lautloser  Stille  bergauf,  bergab,  durch  den  Wald.  Am  einmal 
wurde  ich  jftklinga  au  Boden  geworfen,  meine  Patrouille  stob  auseinander .... 
audi  die  Kette  entfuhr  meiner  Hand.  Wir  waren  auf  eine  von  Bauern  im  Walde 
vorsteckte  Kubherde  gestoßen,  dio.  aufgesjcheucht,  ihren  vermeintlichen  Bedrän- 
gern zu  entkommen  suchte.  Haid  nach  diesem  Zwischenüill  motzten  wir 
indessen  unseren  Marsch  wieder  fort** 

Das  Ergebnis  der  kühnen  nächtlichen  Expedition  war  die  vor^itehende 
Meldun»,  die  Graf  Wilczek  dem  Generalstabsofüzier  di  r  "Brigade  öcbUtte 
über  Anordnung:  dfs  Obersten  Schidlacb  zu  überbringen  iiatte- 

Eine  gleichartige  Nachricht  schickte  Hauptmann  von  Stan- 

kiewicz  um  ö  Uhr  früh  mit  dem  Frührapporte  ein:  ..Feindliche 
Lager  bei  3rari»  uthal  und  Bistemitz  durch  eigene  Pairouillen 
„bestätigt.  Leutnant  Gölis  bis  zur  Vorpostenkette  vorgedrungen 
„und  Teil  des  Lagers  al;u  iiüert." 

Von  den  Vorposten  am  Eisenbahndanim  —  Division  3/10  — 
traf  um  4  ülix  30  Minuten  Irüh  die  Meldung  ein : 

,,Eine  von  Bisternitz  zurückkehrende  Offizierspatrouillo 
, .meldet,  daß  eine  Kavallerieabti  ihin;:;  fF-kadron)  gegen  Nendorf, 
..eine  zwoit«^  f^ofj^en  die  Höhen  von  KrHiigsln  unn  (oder  -bründij  (?) 
, .streife,  kleine  lnfantt*rit  pat  ronill.  n  bewegen  sich  im  Terrain  bei 
..Bisternitz.  Während  der  Kaciit  waren  Wachfeucr  bei  Bistemitz 
.,oder  weiter  an  der  March  sichtbar." 
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Um  6  Uhi-  Ixüh  von  ebendort : 

rücken  große  Kavallerieabteilungen  von  Bisternitz  vor." 

Ohne  Zweifel,  Oberst  Mondel  war  trefflich  mit  Nachrichten 
bedient:  allseits  hoiTschte  in  der  Brigade  f'ino  tinf^pbrophnne  Frische, 
die  sieghaft  über  alle  vorangegangenen  Schicksabschläge  triumphierte. 

xxxvm. 

Her  ]l«iterkampf  sikdwestUcli.  Bisternits. 

Die  Eatatn-  Aof  Gnuid  dos  aos  Fressburg  eingelangten  Befehles  bestimmte 
"r^fiLchen"  Obeist  Mondel  211m  Vorgehen  auf  Theben-Nendorf  die  Eskadronen  6» 
Oivirion9/tn6.  6/Ul.  6  TOiter  Oberstlentnant  von  Domer  —  etwa  180  Reiter. 

Um  dem  in  die  Ebene  hinabsteigenden  Reitertrupp  einen  Rück- 
halt zn  gewähren,  Keß  der  Brigadier  zwei  Geschütee  der  Bhgade- 
batterie  in  die  über  Naclit  fertiggestellte  Deckunc:  einfahren. 

Es  war  etwa  6  Uhr  30  Minuten  irüh,  als  die  beiden  Ulanen- 
eskadronen die  Eisenbahn  auf  der  Straße  Thoben-Nendorf  über- 
schritten; den  1.  Zug  der  6.  Eskadron  hatte  der  ( )berstleiunaat 
nach  dviu  erwähnten  Ort«  vorausLrabwu  lasüöu,  während  er  ruit 
sieben  Zügen  langsam  folgte.  In  der  Bichtang  aaf  Nendorf  war  nichts 
feindähnlidies  wahxznnehmen,  hingegen  glaubte  man  ans  dem  Be- 
nehmen einer  gegen  Bisternitis  vorgegangenen  Patronille  des  Ulanen- 
regiments  Nr.  2  an  erkennen,  daß  sie  unter  dem  unmittelbaren 
Einflüsse  gegnerischer  Annäherung  stehe.  Bald  darauf  bewegte  sie 
sich  entlang  der  Bistemitz — Blumenauer  Straße  in  schärferem  Tempo 
nach  der  eigenen  Stellung  znrflck.  Links  von  ihr  wurde  jetzt 
feindliche  Kavallerie  sichtbar. 

uberstleatnaut  von  Domer  entschloß  sich,  in  die  Ebene  vor< 
zubrechen. 

Di»  Situation         Inzwischen  hatten  sieh  die  Vor^Uige  auf  preußischer  Seite 
■4^ciiT^*^pen  folgöod  entwickelt.  Die  Avantgarde  der  7.  Division  sollte  nach  der 
hei  Bistum  it/.  Disposition  des  Generals  von  Fransecl^  um  6  Uhr  früh  südlich 
****fttth  ^'"^  Bistemitz  bereitstehen.   Lange  vor  diesem  Zeitpunkte  war  bereits 
die  Ablösuns:  des-  ?:nr  Kolonne  Bo^^e  p;ehörigen  Infanterieregiments 
Nr.  31  durcli  jonts  Nr.  72  bewirkt  Adrden.    Die  Bataillone  2  und 
F/72,  sowie  die  Artillerie  der  8.  Divibioa  standen  zur  Zeit  gedeckt 
knapp  nüidlich  jener  Kuppe,  die  am  Vortage  den  preußischen 
Generaleu  bei  ihrer  Rekognoszierung  als  Aufstellungspunkt  gedient 
hatte.  Einige  Feldwachen  waren  strahlenförmig  vorgeschoben.  Vom 
Bataillon  1/72  befanden  sich  3  Kompagnien  im  Höhenterrain  östlich 
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uud  sUdöatlich  von  Bistemitz,  wo  sie  die  früher  dort  befindlichen 
Abteilunp^en  der  31er  abgelöst  hatten,  2  Kompagnien  blieben  bei 
den  Bagngou  nördlich  des  erwähntei"!  Dorfes.  Diese  von  der  8.  Divi- 
sion in  der  Ebene  zurückgelassene  (.Truppe  befehligte  der  Kom- 
mandanfc  der  16.  Brigade,  GM.  von  Schmidt. 

£s  mochte  etwa  ü  Uhr  4ö  Minuten  früh  sein,  als  die  Avanb- 
garde  der  7.  Diyinon')  Bistonutc  dnrohsobrUiL  Q«neral  yon  Fran- 
awikjt  der  eben  im  Orte  emgetroffen  -war,  tun  die  Einnaluiie  d«r 
BereitBohaftssteilnng  persönliob  so  regeln»  erhielt  hier  von  den 
Vorposten  die  Meldung,  daß  dstecreioliieche  Baterpatrouülen  in 
der  Bichtung  auf  ^stemits  vorgingen,  üm  ihnen  den  Einblick 
in  die  Aufmarsohrämne  seiner  Trappen  zu  verwehren,  befahl  der 
General  der  knapp  an  der  Tote  der  A  vriv^L'ardeinfaiitfrie  reitenden 
Eskadron  3/Hus.  10  —  zirka  120  Reiter  —  Korumandant  Major  von 
Hymmen,  das  Vorfeld  von  der  gegnerischen  Kavallerie  freizumachen. 
Die  Eskadron  nahm,  nachdem  sie  aus  dem  Orte  herausgekommen 
war,  Direktion  auf  ,, Die  Köpf«  "  nördlich  Kaltenbrunn,  voran  einen 
Zug  in  Flankeurs  aufgelöst» 

Auf  etwa  1000  Schritte  vom  Eisenbahndamme  entfernt,  gewahrte  ^»r  Beiter- 

Major  von  Hymmen  die  nun  losbrechenden  kaiserlichen  Ulanen.  Von  **™''** 
letzteren  waren  die  drei  Züge  der  ti.  Eskadron  unter  KittuieistHr 
Freiherr  von  der  Wense  vorwärts  aufmarschiert .  um  frontal  anzu- 
gehen ;  mit  der  in  Kolonne  formierten  5.  E^skauron  folgte  Oberst^ 
leutnaut  von  Dorner  im  Staffel  rechts  rückwärts,  ein  Zug  dieser 
Eskadron  wurde  jedoch  in  schärferer  Gangart  vorgeschickt,  um 
die  Ünke  Flanke  des  Feindes  za  bedrohen. 

Schon  von  hier  an  gehen  Österreichische  und  preußische  Schilde- 
rungen des  Beiterkampfes  in  ihren  Angaben  völlig  auseinander. 
Wälirend  in  den  ersteren  festgestellt  wird,  daß  den  Anmärschen 
gleich  Chok  und  Melee  folgten,  an  welchen  sich  österreichischerseits 
nur  Rittmeister  Freiherr  von  der  "Wense  mit  den  drei  Zügen  der 
6.  und  einem  Zng  der  5.  Eskadron  beteiligt  und  die  feindliche 
Husareneskadron  zurückgeworfen  hatten,  gtjlvjn  preuUisi  he  Berichte 
an,  daß  Major  von  Hymmen  angi  sit  Ins  der  Bedrohung  seiner  linkeu 
Fiaiiki'  die  Attacke  nicht  annahm,  suudoru,  nachdem  seine 
i  lankeurs  die  anreitenden  Ulanen  vom  Sattel  ans  beschossen  hatten, 
mit  Zügen  Kehrt  schwenkte  und  im  Trab^  zurückging.  Die  ülanen 

'i  Sioho  Anhang  I. 

*l  Die  preTTßicfhen  "R(  obn-htr^r  auf  der  Höhe  südlich  Bisternitz  sagen 
hlDgegen  „in  ziemiicu  iculiailum  Tempo".  (Bremen.) 
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hätten  erst  hierauf  im  „Marsch-Marsch"  die  Yerfolgung  aufge- 

nommen. 

Die  viel  ausfiinriicher  gehaltenen  Berichte  unserer  dum  Eiligen 
Gegner  fahren  in  der  Darstellung  folgend  fort.  Als  Major  von 
Hymmen  wahrnahm,  wie  die  ihm  frontal  entgegengetretene 
Eskadron  durch  die  Verfolgung  im  „^larsch-MMrsch"  einigermaßen 
in  ihrer  Ordnung  gelockert  nnd  die  andere  stehen  geblieben  war, 
entschloß  er  noh  erst  seinerseits  zur  Attacke«  Er  soll  seinen  Hnsaren 
die  eigene  Absidit  zngero&ni  nnd  sich  sodann  nach  dem  Signal 
„Front*'  den.  Texfolgenden  Ulanen  mit  „Maiaeh-Marsch*'  entgegen- 
geworfen  haben.  Der  Major  htttte  hiebei  nur  zwei  gasohloBsene 
Züge  für  den  ersten  Anprall  zur  Hand  gehabt,  der  1.  war  von 
früher  her  in  Flankenrs  aufgelöst  gewesen,  der  2.  hatte-  im  herr- 
schenden Winde  weder  Zuroi'  noch  Trompete  gehört  und  war  davon- 
geprescht. 

Jetzt  also  kam  es  nach  preußischen  Schilderungen  erst  zur 
Melee,  bei  welcher  die  kaiserlichen  Reiter  dem  AugriÜ'  der  beiden 
feindlichen  Husarenzüge  unterlegen  sein  sollen. 

ObersÜeatnant  Ton  der  Wense  berichtet  hingegen  in  einem 
Schreiben,  dafi  anch  eine  zweite  Attacke  mit  gleich  glücklichem 
Erfolge  für  die  Ulanen  geritten  wurde. 

Bevor  noch  der  gmndyersohiedenen  Darstellung  dieser  Be- 
gebenheit näher  getreten  wird,  muß  über  die  stattgehabte  Melee 
erwähnt  werden  —  gleichviel  in  weichem  der  geschilderten  Momente 
die  kaiserlichen  Lanzen  mit  'Jen  preußischen  Säbeln  tatsäcliHeh 
gel<ronzt  wurden  —  daß  auf  jeder  Seite  im  Handgemenge  mit  voller 
Energie  gekämpft  wurde.  Die  Kommandanten  der  Eskadroueu  tj'ül.  6 
und  3/Hus.  10  Stauden  sich  hiebei  im  Zvveikam|ife  gegenüber: 
beide,  Hittmeister  Baron  von  der  Wense  als  auchilajar  voniiyinmen 
erhielten  Gedchtswnnden.  Da  auch  die  preußischen  Leutnants  von 
Lübbe  und  vonMaltzan  sowie  der  österreichische  Oberleutnant  von 
Smidovicz  verwundet  wurden,  tritt  die  Vorkämpferschafb  der 
Offiziere  bei  diesem  Zusammenstoße  in  das  glänzendste  Licht 

Über  der  Darstellung  aller  Kavalleriekämpfe  —  namentlich 
aber  über  jenen  dieses  Feldzuges  —  waltet  der  Widerspruch;  es 
scheint  fast  ausgeschlossen,  aus  dem  Zusammenhalt  der  Relationen 
der  gogonüborgestandenen  Parteien  zu  einem  klaren  Urteile  über 
den  Verlauf  des  Kampfes  zu  gelangen.  Überdies  tritt  noeh  da*; 
begreifliche  Bestreben  der  fTesehichtsschreibung.  den  Buliiu  der 
eigenen  Waiicii  unter  gar  keinen  Umständen  schmalem  7.n  lassen, 
nirgends  so  hervor,  wie  bei  der  Behandlung  von  Keiterkämpfen. 
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Außerdem  vermag  sioli  das  ungleioli  langsamer  TOr  sich  gehende 
ICingen  infaiiteriatischer  Streitkräfte  den  Sinnen  der  Mitkämpfer 
sveifelsohne  naohhaltiger  einzuprägen,  als  der  nur  Augenblicke 

■w&hrendü  AnAinanderprall  von  "Reiterfroiiten,  bei  -welcheTn  do«: 
Gegners  unmittelbare  Nähe  zur  äußersten  Erhitzung  der  Kampf- 
leidenschait  führt. 

Indes  soll  doch  versucht  werden,  durch  Beleuchtung  der 
aufgetretenen  Widersprüche  die  Aufgabe  kritischer  Forschung  zu 
erfüllen. 

Die  £ntfemiuig  yom  Eisenbalmdamm  bis  za  den  yordersten 
preoBisohen  Abteünngen,  den  Feldwachen  sILdlioh  BistemitE,  mißt 
etwa  3000  Schritte.  Auf  dieser  Strecke'  tummelte  sich  die 
Kelterei. 

Nach  preußischer  Darstellung  erblickten  die  Husaren,  auf 
1000  Schritte  an  die  Bahn  herangelangt,  die  von  dort  vor- 
gehenden österreichischen  Ulanen.  Eine  Minute  später,  welcher 
Major  von  Hyiiunen  zur  Entschiaßfassung:  uud  zur  Ansfühnnig  der 
IJinkehrtschwenkang  —  immer  nach  preußischer  ScLiMeniug  — 
bedurfte,  mag  sich  der  Abäiand  der  Gegner  auf  600  SchrilLe  ver- 
mindert haben.  Galoppierten  nun  die  Ulanen,  während  die  Husaren 
sieh  im  Trab  zu  entmehen  suohten,  so  mufiten  letetere  nach  etwa 
drei  IGnutein  eingeholt  sein  und  es  wSre  zu  einem  Handgemenge 
auf  ungefähr  1200  Schritte  südlieh  der  preußischen  Feldwachen 
gekommen. 

XarliEesser.  „Diepreußisclio  Kavallerie  in  der  Kampagne  1866**, 
ging  Major  von  Hymmen  1600  bis  2000  Schritte  zurück,  da  wäre 
er  bereits  knapp  an  dor  rif^enen  Infanterie  gewesen.  Bremen 
erwähnt,  daß  dir>srr  l\ückzn£^  die  "Riehtnns?  auf  die  Höhe  südlich 
Bist  !  rnitü  geiiomiueii  habe,  wodurch  die  preußische  Artillerie  am 
fiichießen  prehindert  worden  sei. 

Dia  Husaren  hörten  hinter  sich  das  Hurra  der  Österreicher; 
wollten  sie  den  Kampf  nicht  anfiiehmen,  so  mußten  sie  schleunigst 
ebenMs  in  „Marsch-Harsch"  übergehen.  £in  Wiederfrontieren 
und  neuerliches  Angehen  aus  dieser  Gangart  ist  wohl  nicht  möglich 
und  die  Sache  wttre  mit  einer  Hetagagd  bis  zu  jenem  Zeitpunkte 
abgetan  gewesen,  wo  der  Verfolger  in  den  Feuerbereich  der 
preußischen  Infanterie  kam. 

Da  nun  aber  eine  Melee  nach  anfänglicher  Umkehr  der 
Husaren  stattgeiundeu  haben  soll.  di.>  östPiTeichische  Eskadron 
6/Ul.  ü  nnuuterbrochen  in  Bewegiai^^  llieb.  s.>  hätte  j\Iajor  von 
Hymmeu  —  nach  kaum  einer  Xinute  des  beliebten  „verstellten 
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Rückzuges"  im  Trab  —  wieder  fronticren  müssen.  In  dieser  ge- 
ringen Spanne  Zeit  dürfto  einer  derart.  rascLieu  Aufeinanderfolge 
von  Entschlüsseii  kamn  die  nütifi^ende  Veranlassung  geboten  worden 
sein.  Als  solche  bezeicliuet  der  Major  das  Steheubieibeu  der  ibu 
in  der  Flanke  bedrohenden  und  die  Lockerung  des  Verbandes  bei 
der  frontal  nachsetzenden  Eskadron.  Auch  die  Erwägung,  daft 
dnrch  den  verstellten  Bfiokang  der  prenffisohen  Husaren  dw  Schau- 
plats  der  Attacke  in  so  bedenkliche  Kfihe  an  die  feindliche  Stellung 
verlegt  worden  wixe,  daß  die  Ulanen  vermmftgemäfi  nicht  mehr 
anzugehen  vermochten,  mehrt  die  Zahl  der  Argumente  ttlc  die 
Bichtigkeit  der  österreichischen  Darstellung 

Der  Reiterkampf  dürfte  nach  diesen  Untersuchungen  derart 
verlauten  .sein,  daU  Zusammenstoß  und  kurze  Melee  an  der  auf 
Beilage  10  bezeichueteu  Stelle  stattfanden,  wobei  'iie  Iliisaion  ge- 
worfeu  wurden.  Nachdem  sich  die  Ulanen  am  Platze  der  Attacke 
etwas  gesammelt  hatten,  begann  die  Verfolgung ;  die  5.  rechts  von 
den  drei  Zttgen  der  6.  Eakadxon.  So  kam  man  nahyasn  bis  auf  Qewehr> 
ertrag  an  die  preußischen  Vorposten  heran.  Das  Auftauchen  stär- 
kerer feindlicher  Kavallerie  südwestlich  von  Bistomita  versnlafite 
zonfichst  das  Stahenblaben  der  6.  Eskadron*  An  die  6.  hatte  sich 
wieder  der  nach  Neudorf  entsendete  Zug  angeschlossen,  der  diesen 
Ort  vom  Feinde  frei  fand  und  dort  nur  einer  Patrouille  des  Ulanen- 
regiments Nr.  2.  begegnet  war.  Auch  die  6.  Eskadron  sah  sich 
demnächst  der  stark  besetz.ten  Höhn  von  Bisternitz  gegenüber. 
Major  von  Hymmen  hatte  zu  diesem  Zeitpunkte  in  der  in  preußischen 
Berichten  geschilderten  Art  wieder  Front  gemacht  und  schickte  sich 
zu  neuerlicher  Attacke  au.  Da  entschloli  sich  Ivittmcister  Freiherr 
von  der  Wense  zur  Umkehr;  die  PreuUen  folgten  vorsichtig,  weil 
sie  daa  Eingreifen  der  Eskadron  6/Ul.  6  gegen  ihre  Flanke  fürchteten. 

Oberstleutnant  von  Dorner  fahrte  seine  beiden  £«8kadronen 
in  der  Richtung  auf  die  EisenbahnduiuhUlsse  östlich  der  Theben* 
Neudorfer  Straße  surflok.  Feindliche  Granaten  begannen  im  üm* 
kreise  der  abziehenden  Division  einauschlagenf  eine  davon  fiel 
auch  mitten  unter  die  Abteiltmgen,  ohne  Schaden  anzurichten. 
Die  in  Rudel  abgefallenen  Eskadronen  preßten  sieh  rasch  durch 
die  Durchlässe  und  waren  alsbald  der  Wirkung  der  gegnerischen 
Artillerie  entzogen.  Die  Schrapnells  der  österreichischen  Brigade- 
batterie und  das  vom.  Eisenbahndamme  abgegebene  Gewehrfeuer 

'  Nur  die  unter  XLIV  au^^efülnte  Mitteilung  eines  österreichischen 
■Beobncbters  von  der  SaUelhöhe  spricht  wieder  £üx  die  preußischen  Behanp- 
tungen. 
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der  Division  3/10  vereitelten  ein  weiteres  Vorgehen  der  verfolgenden 
feindlichen  Kavallerie. 

Es  war  6  TJhr  SO  Minuten  Mb. 

Die  Ulanen  hatten  8  Hasaren  nnd  4  Pferde  gefangen  und 
lieSen  ihrerseits  6  Mann  nnd  7  Pferde  in  den  Hftnden  des  Gegners. 

Ein  vergilbter  Zettel  in  den  Feldakten  enthftlt  die  Aussagen 
des  einen  der  beiden  gefangenen  Hnsaren: 


GL.  von  Fransecky  vom  4.  Korps 
von  Kleist,  Adjutant  der  7.  Divinon 
Migor  Stro8k7>) 
Chef  das  Stabes  QL.  Dara") 


Eigentlich  das  einzige  praktische  Ergebnis  dieses  Beiter* 
kampfes. 

Noch  Tor  Beginn  dieses  Soharmütsels  hatte  General  von  uaSnahrnMi 
Eransecky,  als  er  von  der  bekannten  H&he  attdüoh  Bistemits  die  von%>an,e"ckv 
VorrQokimg  der  Eskadron  3/Hna.  10  beobachtete  und  ihre  Be-    nr  UBtaiw 
drohong  dnrch  swei  österreichische  Eskadronen  wahrnahm,  den 
Fremierlentnant  von  Kleist,  Adjutanten  der  Division,  zu  dem  Kom«    b/Hi».  i«. 
mandanten  des  Husarenregiments  Nr.  10  geschickt,  damit  dieser, 
der  sich  mit  den  beiden  übricfcii  Eskadronen  des  Regiments  noch 
nördlich  BisttTuitz  befan:!,  zur  riiterstützunf;  der  Eskadron  Hymmon 
vorgehe.    Der  in  der  Kähe  befiiidlicheii  Batterie  Schlotheim  von 
der  Artillerie  der  8.  Di\dgion,  sowie  der  mit  der  Avnr!tn:arde  der 
7.  Division  im  Anmärsche  befindlicken  Batterie  Kauiieudorf  erLciite 
Genearal  von  Fransecky  den  Befehl,  sich  znr  Unterstlltzung  der 
nach  Süden  vorgehenden  Kavallerie  feuerbereit  za  machen. 

Bei  dem  General  hielten  znr  Zeit  die  Kommandanten  der 
Avantgarde  nnd  des  Gros  det  7.  Division,  sowie  jener  der  16.  In- 
fanteriebrigade,  die  Generale  von  Gordon,  von  Schwarzhoff  nnd 
von  Schmidt.  Alles  beobachtete  aufmerksam  die  Vorginge  im 
Vorfeldo. 


*)  Gemeint  ist  Kreaski. 
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"Wenige  Minuten  sp&tor,  als  die  lückg&ngige  Bewegung  bei 

der  österreichischen  Ulanendivision  begonnen  hatte,  blitzte  es  von 
der  Sattelhühe  bei  Blumenau  auf  und  eine  a  r^  r  igende  weiße 
Dampfwolke  kündigte  an,  daß  die  kaiserliche  Aitiiierie  ihre  Tätig- 
keit gegen  die  südlinh  Bistemitz  siebtbar  gewordenen  preußisoben 
Ziele  autgenommijii  liatte. 

Die  beiden  früher  erwähnten  Batterien  der  7.  und  8.  Division 
waren  es,  welche  nun  —  etwa  6  ühi  15  Minuten  früh  —  ihr  Feuer 
gegen  die  dem  Eisenbahndamm  zueilenden  Eskadronen  dos  Oberst» 
lentnants  von  Domer  eröfheten. 

Durcb  TenraiDSobwierigkeiten  im  Vorgehen  aufgehalten,  kam 
nnn  auch  Oberst  von  Besser  heran,  vereinigte  siob  mit  seiner 
bereits  im  Kampfe  gestandenen  3.  Eskadron  und  schritt  mit  dem 
Begimente  zur  Verfolgung  der  Ulanen.  Bereits  früher  wurde  ge> 
schildert,  wie  sich  diese  Yorrückung  an  dem  Gewehr*  und  Ge> 
sohützftnior  iler  Brif^ado  ^Ltndel  brach. 

Die  drei  Husareneskaiironcn  suchten  mm  die  Deckung  jener 
westlieh  dt\-<  Zigeunerwassers  ausiauiendeu  Terrain  welle  auf,  welcher 
bei  TIer\ijrhebung  der  Schwächen  der  österreichischen  Front  ge- 
daclit  w  urde.  Hier  —  etwa  bei  dem  Worte  Jauiv  de»  Piaubb  und 
1000  Schrie  vom  Bahndamm  entfernt  —  sollte  diese  Kavallerie- 
abteilung mehrere  Stunden  verharren. 

So  hatte  im  Feldzuge  1866  das  letzte  Bingen  der  kaiserlichen 
8trei<ikräfte  gegen  Preußen  seinen  Anfang  genommen. 


XXXIX. 

Bie  beiderseitigen  Anfiuiärsche  und  einleitenden  Bewegungen. 

Bw«tzung  der  Dem  anbrechenden  Sonntagmorgen*)  versagte  sich  die  Gunst 
Bian«auL  des  Wetters.  Ein  scharfer  Nordwind,  trüber  Himmel  mit  gelegent^ 

KiiUonbrusm  Iiq\^  niedergehenden  ßegensf-hauem  schulen  einen  düsteren  Hinter- 
^"i^stor-  *  grund,  von  welchem  sich  der  wiedor  aufleuchtende  Watfenruhm 
reiohischoD  kaiserlichen  Trappen  demnächst  um  so  hollor  abheben  sollte. 

Trapp«D.  Relationen  der  österroichischon  Artillerie  übertreiben  in- 

dessen uiiiio  Zweifel  ueu  Emiiuß  des  herrschenden  Windes  aul  uiu 
Sciiuijpräzision  ;  die  den  eigenen  Wünschen  nicht  voll  entsprechende 
Geschoßwirkung  war  iraglos  durch  die  bedeutenden  Distanzen 
herabgemindert,  auf  welche  der  Geschützkampf  geführt  wurde. 


■    Atn  vorangi  ^aiii^etien  Sonntag  hatten  die  Gefechte  bei  Tobitsehaa 
und  Eoketuitz  stattget'aadea. 
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Die  erstoii  Schüsse,  welche  die  beiden  xnnKchst  in  die 
Batteriedeoktmi;   vorgeaendeten  GesdxlitBe    der  Brigadebatterie 

gegen  Bisternitz  richteten,  veranlaßten  die  sobon  von  5  Uhr  früh 
auf  ihren  Lagerplätzen  bereitsteheaden  Truppen,  in  die  ihnen  früher 
beseiGhiieteu  Stellungen  einzurücken:.  Die  hiezu  nötigen  Be- 
wp^nngen,  welche  die  aus  Beilage  10  ersichtliche  Besetzung  der 
Front  Bluiuenuu — Kaltenbrunn  ergaben,  vollzogen  sich  in  der  Zeit 
von  6  bis  7  Uhr  früh. 

Die  restlichen  6  Geschütze  der  Brigadebatterie  fuhren  derart 
auf,  daß  3  in  die  während  der  Xacht  aufgeworfene  Deckung 
zn  den  beid«i  dort  bereits  befindlichen  gelaugten ;  die  8  anderen 
fnhren  in  gleicher  Höhe  mit  den  yorgenannten  knapp  westlich  der 
Bahn  anf,  mit  der  Bestimmung^  das  Vorfeld  vorwärts  des  rechten 
Flügels  nnter  Feuer  nehmen  za  kOnnen.  was  von  der  Hanpt- 
stellnng  der  Batterie  ans  nicht  möglich  war.  Die  westlich  der 
Bahnstation  Blumenau  lagernden  Batterien  der  Armeegesohtttz- 
reserve  erhielten  von  Oberst  Mondel  gleichfalls  den  Auftrag,  auf 
der  Sattelhöhe  in  Tätigkeit  zu  treten.  Von  etwa  6  Uhr  30  Minuten 
früh  an  beteiligten  sich  diese  Batterien  —  sukzessive  eingesetzt  — 
an  düui  Kuiiiptc'). 

Da  uiuu  nucU  damaliger  Gepflogenheit  unter  allen  Umständen 
Gesohützbedeckungen  ausschied,  so  wurde  auch  hier  für  den  äußersten 
rechten  Fltlgel  der  ArtiUerielinie  eine  kleine  Abteilung  des  BataiU 
Ions  8/10,  fUr  den  linken  Flttgel  die  Eskadron  3/IJL  9  vorgezogen. 

Die  Savalleriebrigade  Waldegg  war,  als  sich  in  der  Ebene 
die  früher  geschilpierten  Keiterscbarmützel  abspielten,  von  der 
Sattelhöhe  gegen  den  Eisenbahndamm  hinabgerückt,  ging  aber,  als 
sich  die  Gelegenheit  zum  Eingreifen  nicht  darbot,  zunächst  mit 
der  wieder  eingetroffenen  Ulanendivision  Domer  in  eine  AufistelluDg 
östlich  Kaltenbrunn  zurück. 


Die  \  orp Osten  der  Brigade  stauUou  im  groUeu  und  ganzt  u  U' truttiituugen 
in  der  für  die  Abwelu-  ausgewählten  Linie  und  waren  derm  t  stark  ^^1^^  ver- 
gehalten,  daß  sie  zugleich  als  Besatzung  der  ihnen  zugewiesenen  toidifoiic«* 
Abschnitte  gelten  konnten;  man  sah  sich  hiezu  durch  den  bereits 
awei  Tage  drohenden  Angriff  der  FreulSen  und  die  Eigentümlich» 

')  lUi  'ler  Artilleriekampt  imLer  XLIV  im  Zusammculiange  <lar;;esti  llt 
ist,  gelangen  jetzt  nur  die  zum  Vcrj>tiaidniäi>o  dos  GoltichU» Verlaufes  unuiu- 
gänglich  notwendigen  Einzelkeiten  zur  Wiedergabe.  Vorläufig  mttssendieia  den 
Beilagen  lost;;ebaltenen  6efeclitis»itiia1ioneii  dem  Wunsche  nach  Vollstfindig- 
keit  deb  Bilde«  genttgen. 
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keiten  des  Terrains  ▼eraalaßt.  So  gestaltete  sich  die  ia  der  Bei- 
lage 10  daigestellte  BesetBim^  Tomehmlieh  nur  als  ein  Vondehen 

der  Absohnittsresenren  in  die  Nahe  der  za  verteidigenden  Front- 
Strecke.  In  dieser  erfolgte  nur  am  rechten  Flügel  eine  Verdichtung, 
indem  zwischen  den  Franzhof  und  den  beiderseits  des  Boten  "Weges 
stehf^nden  acht  Kompagnien  des  Hauptmanns  von  Sfeankiewioz  die 
Division  2/24  eingeschoben  wurde. 

Die  Kraftverteihuig  entsprach  im  allgemeinen  den  durch  dem 
Terrain  gegebenen  Bediugungen :  2  Bataillone  auf  den  bewaldeten 
Höhen  am  rechten  Flügel,  1  Bataillon  in  der  Front,  1  am  linken 
Fitigel  und  3  in  Besemre,  von  denen  t  hinter  dem  dstiidien  Ab- 
sohnitfee  angestellt  waren.  Über  die  AohiUesforse  der  Verteidigung, 
die  dem  rechteii  Elfigel  drohende  Gtofahr  wurde  bereits  genugsam 
gesproohen;  es  fragt  sadi,  ob  man  bei  so  klar  ansgesproohenen  Yer- 
liälf  nissen  den  Abschnitt  StankiewicSy  um  so  mehr  als  ihm  jeglidne 
fortifikatorische  Stütze  fehlte,  nioht  noch  reicher  mit  Trappen 
dotieren  oder  von  Haus  aus  etwa  zwei  Bataillone  der  Reserve 
dahinter  versammeln  sollte. 

Folgt  iTiaii  dem  Zuge  der  besetzten  Linie  weiterhin,  so  fordert 
die  Einbeziehung  de<5  Frar.^hnfps  m  eini:jelienderen  Erwägungen 
auf.  Im  Btisitz  des  Waidraudes  in  der  Umgebung  des  Gehöftes 
nnd  der  Banlichkeit  selbst  vermochte  der  hier  eingenistete  Gkgner 
den  Verteidiger  an  der  Bahnkurve  auf  etwa  600  Schritte  unter 
Fener  2U  nehmen,  fUr  das  damalige  preußische  Gewehr  keine  Nab- 
distanz ;  die  beiderseits  der  Theben-Neudorfer  StraSe  an  der  Eisen- 
bahn etablierte  österreichische  Fenerlinie  konnte  indes  nicht  en- 
filierend  beschossen  werden,  da  der  Höhenrücken,  in  welchem  die 
Bahn  eingeschnitten  war,  die  Rolle  einer  Traverse  spielte.  Die 
Gefahr  lag  aber  in  der  Möglichkeit  gedeckter  Ansammlung 
preußischer  Krätle  in  d  r  Gegend  des  Hofes,  deren  Vorrückung 
an  die  hier  konvex  gebogene  Verteidigungsfront  führte.  Es  ver- 
lohnte sich  daher  im  Kampf  um  Zeitgewinn,  den  Eintritt  dieser 
für  den  Gegner  günstigen  Lage  hinauszuschieben. 

Da  der  Franshof  knapp  am  FnSe  des  aufsteigenden,  wald- 
bedeokten  Berges  lag,  somit  in  der  Front  kein  Schufifeld  besaß, 
ließ  sich  nur  durch  fortifikatorisohe  Herricbtnng  eine  beschränkte 
Verteidigungsföhigkeit  erzielen.  In  deai  Tagen  der  Stoßtaktik  dachte 
man  naturgemäß  nicht  an  die  Anwendung  .solcher  KamptVnitfel ; 
die  Deckung  für  fünf  Goschützo  der  Brigadebatterie  ist  die  einzige 
auf  dem  Gefechtsfelde  ausgeführte  Verstärkungsarbeit.  Vielleicht 
hätte  sich  auch  ein  anderes  Venahren  empfohlen.  Mau  konnte  östlich 
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des  BahiieiuaciiuiLtess  mit  der  für  die  Abwehr  gewählten  Linie  bis 
auf  den  dem  Orte  Bimnenftii  knapp  vorliegenden  HSheurttcken 
zurückgehen;  der  Franzhof  wäre  dann  niederzulegen  gewesen, 
am  dem  Feinde  diesen  Stützpunkt,  der  für  seinen  Angriff  wie 
geschafifen  war,  zu  entetehen. 

Über  die  an  der  Bahnlinie  entwickelte  Front  ist  nur  zu  be- 
merken, dafi  die  Erlangung  eines  weiter  reicliondea  SohußfeMes 
die  Kompagnie  2/10  nötigte,  sich  nach  vorwärts  zu  schieben, 
dadurch  war  allerdings  die  Besetzung  des  Franzhofes  unumgänglich 
notwendig  geworden. 

Auch  die  Frage,  wo  die  Verteidigungsstellung  gegen  links 
abziischlieüen  sei,  war  nicht  ganz  leicht  zu  entscheiden;  vom  iioten 
Wege  bis  zum  Nordfuß  von  „Die  Köpfe"  war  die  Front  schon  über 
4000  Schritte  ausgedehnt.  Sollte  nun,  wie  es  der  Heneog  Ton 
Württemberg  am  Vortage  geraten  hatte,  eine  YeilBngemng  bis  in 
die  Gegend  der  heutige  Zementfabrik  stattfinden  ?  Wohl  keinesfalls 
in  Form  einer  ansammenhängend  besetaten  Linie ;  ob  aber  dshin 
nicht,  um  den  Gotriier  bei  einer  von  ihm  geplanten  Umfassang 
dieses  Flügels  Aufenthalt  zu  bereiten,  eine  schwache  Gruppe  — 
etwa  eine  Division  f^wei  Kompagnien)  —  zn  detachieren  gewesen 
wäre,  dürfte,  wenn  man  den  später  gesrhildr-rten  EinlinÜ  d<^r  kloinen 
Abteilung  des  OberhnUnants  Schorn  ins  Auge  faßt,  zustimmend  zu 
beantworten  bein.  Belrtnudeud  erscheint  es,  daß  schon  zu  Beginn 
des  Gefechtes  „Die  Köpfe"  und  die  Glavica  mit  nach  Westen 
gerichteter  I^nt  besetet  wurden,  ehe  noch  der  Verlauf  des  Kampfes 
aur  Bildung  eines  DefensiThakens  nötigte.  Der  imposante  BergwaU, 
den  die  Natur  hier  aufgefilhrt  hatte,  mag  wohl  suggestiv  gewirkt 
haben. 

Wenig  günstige  Verhältnisse  fand  die  Kavallerie  vor.  Der 
auf  dem  Sattelpiateau  von  Hans  ans  in  den  Innenraum  der  Stellung 
zurückgenommenen  Ulanenbrigade  Waldegg  wäre  nur  die  Rolle 
als  SchlachtenkavHllprie  zuf^efallpn.  bestimmt,  sich  beim  Rückzüge 
auf  den  eingedrungenen  (iegner  zn  werfen.  lmmerliii\  lieüe 
sich  erwägen,  ob  die  Brigade  nichi  vor  Bp;c^inn  des  Kampfes 
längere  Zeit  vorwärts  des  liukeu  Fliigels  in  der  Ebene  verharren 
konnte,  um  die  Aufklärung  zu  stützen,  vielleicht  auch  um  der  bei 
Marohegg  den  Flui}  aberschreitenden  Kavalleriedivision  Hann  Auf* 
enthalt  zu  bereiten^). 


*)  Ober  den  die  Artillerie  betreflbnden  Teil  det  VerteidiguttgsmAftnalunen 
bandelt  —  wie  schon  erwähnt  XLIY. 
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i>. >r  ver8i>at«t«  Geuerftl  von  Fransecky  zeitlich  am  Morgen  das  Sohloft 

KoionnMi  d«r  ▼oü  Stampfen  verlieB,  um  Uber  BisternitB  Tonoreiten,  vermutete 
13.  Bricad«.  er  die  beiden  Kolonnen  des  Genends  yon  Bose  bereits  seit  6  Uhr 
früh  im  Yormarache  duroh  das  Waldgebirge  gegen  Süden. 

Von  den  gegen  Westen  streichenden  AbiiangsrllckeD  des  bei 
Pressburg  endigenden  Karpaten kammes  ist  jener  nach  Masse  und 
relativer  Überhöhung  der  bedeutendste,  welcher  etwa  1500  Schritte 
südlich  von  Bistprnitz  mit  einer  breiten  Kuppe  absetzt.  Gegenüber 
den  im  südlichen  Vurt'dde  {laralltil  gcrichtet^^n  Ausläufern  des  Haupt- 
zugfs  springt  er  am  weitesten  gegen  die  Ebene  vor,  so  daü  von  der 
Straße,  wo  sie  über  diesen  Kücken  sieht,  ein  veit  ausgedehnter  Über- 
blick der  ganaen  Gegend  westlich  der  Waldaone  möglioh  ist.  Hier 
befand  sich  der  Stab  der  prenBischen  Gefeohtsleitong  wihrend  der 
ganzen  Daner  des  Treffens. 

General  von  Fransecky  traf  nun  dort  ein  und  gewahrte  in 
dem  Augenblicke,  als  sich  der  Kommandant  der  72er,  Oberst 
von  Gneisenau,  eben  meldete,  zu  seiner  unliebsamen  Über- 
raschung hinter  seinem  Standpunkte  Triqipen  der  15.  Brigade,  die 
beim  Loopnldhof  sirh  erst  anschickten,  (ii*^'  Höhen  zu  ersteigen. 
Auf  seine  Antragt'  erfahr  der  General  dt;u  Grund  der  rinrch  die 
Ablösung  der  VurpudLeu  veiaidachten  Verspätung.  Dieser  Umstand, 
welciicn  General  von  Fransecky  übrigens  nur  mangelhafter  Orientiert- 
heit  seines  Stabes  über  die  Nächtigungssituation  der  8.  Division  m- 
sohreiben  mufite,  war  zur  Zeit  keineswegs  als  weittragend  anzusehen, 
da  man  nooh  keine  Kenntnis  von  der  schon  um  Mittag  beginnenden 
Waffenruhe  hatte.  Bas  Konzept  war  nur  insofern  gestQrt,  als  Fran- 
secky ein  zweistündiges  Zeitintervall  zwischen  dem  Auf- 
bruch der  15.  Brigade  und  seinem  eigenen  für  7  Uhr  früh  beab- 
sichtigten Vorgehen  gegen  die  österreichische  Front  eingehalten 
wissen  wollte.  Da  man  in  dieser  Kichtung  jedoch  volle  Freiheit 
behielt,  ein  Vorbrechen  des  Gegners  anüer  Wahrsclieiidichkeit  lag 
und  auch  dajä  Fortsclireiten  der  eigenen  Truppen  im  Frontalkampfe 
voraussichtlich  nach  Gutdünken  reguliert  werden  konnte,  scheint  die 
Frage  ziemlich  bedeutungslos,  ob  die  eiuleiteude  Entwicklung  geyen 
Blumenau— Kaltenbrunn,  um  den  Verteidiger  zu  binden,  zu  dem 
ursprünglich  festgesetzten  Zeitpunkte  ausgef&hrt  oder  ob  dem  General 
von  Bose  noch  ein  weiterer  Vorsprang  eingeräumt  werden  sollte. 


.N,.c-i  ^fo  Ali-  Um  diT  kaiserlieheu  Reiterei,  von  welcher  jet^it  erlieblielie  Kräfte 

«rdmuiKtu  des  (j^p  SattclhÖhe  sichtbar  waren,  ein  nochmaliges  Vorbrechen  in  die 
uraerau  von 

Franseoisy.   Ebene  zn  verwehren,  beorderte  General  von  Fransecky  das  nördlich 
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Bisternitz  beieitstelxende  Ulanenregiment  Nr.  6  bis»  zum  Husarea- 
regiment  Nr.  10  vorzugehen,  wo  Oberst  von  Besser,  der  Kommandant 
des  letzteren,  den  Befehl  über  die  somit  gebildete  Eavalleriebrigade 
zu  übernehmen  hatte. 

Das  nächsteireiohbare  Bataillon  9/72  sollte  „naoh  der  jen- 
seitigen Höhe,  dem  Thebner  Kogel,  abrücken  nnd  dort  sowohl  zur 
Sicherung  der  Kavallerie  gegen  Belästigangen  durch  feindliche 
Infanterie  Stellung  nehmen",  später  hatte  es,  ,,nach  Maßgabe  des 
Vorgehens  d^r  Avantgarde  gpj^en  Blumenau,  gleichfalls  in  der 
Bichtuüg  gfgf*n  Kaltonljruini  zu  avancieren-)". 

Dein  heftiger  werdenden  Feuer  der  kaiserlichen  Artillerie  be- 
gegnete der  General  duich  den  Einsatz  der  sechs  gezogenen  Batterien 
beider  Divisionen,  die  zwei  glatten  zwölfpfundigen  blieben  noch  in  Re- 
serve. Der  Hnke  Flügel  der  Artillerielinie  wurde  dnroh  Vorschiebung 
des  Bataillons  F/72  anf  die  nHohstgelegene  WaldhGhe  gedeckt. 

Das  Gros  der  7.  Division  bewegte  sich  über  Befehl  des 
Divisionskommandeurs  ans  seiner  ersten  Sammelstellnng  nördlidi 
Maaszt  über  Bisternitz  hinans  nnd  bewirkte  nach  Überschreiten 
des  Vapenicki  p.  den  neuerlichen  Aufmarsch.  Das  Halbliatalllon 
1/72,  dessen  Vorposten  auf  den  Höhen  östlich  Bistrruitz  durch  das 
Hinansrückcn  der  rechten  Kolonne*  der  15.  Brigaile  entbehrlich 
gl  worden  waren,  hatte  sii  Ii  dem  Gros  der  7.  Division  angeschlossen 
und  erhielt  jetzt  die  A\'t  isang,  d'ni  auf  den  Krubi  ples  vorge- 
schobeneu Füsilierbatrtillou  imcliüurüeken. 

Da  der  Gefechtsraum  in  der  Ebene  von  der  eigenen  Artillerie 
beheirscht  war,  dort  ein  Angriff  über  das  fast  vollständig  bestrichene 
Vorfeld  vorläufig  nidit  rätHch  schien,  gedachte  der  General,  zunächst 
auf  dem  Kamme  und  auf  den  Westhängen  des  Hmbi  ples,  im  Walde 
gedeckt,  Baum  zu  gewinnen.  Hiezu  erteilte  er  an  Oberst  von 
Gneisenan  den  Befehl,  mit  F72  und  '  s  1/72  gegen  den  Franzhof 
vorzugehen  und  sich  in  den  Besitz  des  Gehöftes  zn  setzen.  General 
von  Gordon  hatte  mit  der  Avantgarde  der  7.  Division  —  4  Bataillone 
und  eine  Pionierkwuipagnie  ~  gleichfalls  die  Höhen  Östlich  der 
Straüc  zu  ersteigen  und  sich  bereitzuhalten,  den  iVs  Bataillonen 
unter  Oberst  von  Gneisenan  folgen  zu  können. 

Auch  LÜe  Kavalleriedivision  Hann  war  westlich  Bisternitz  ein- 
getroffen und  sollte  sich  vorläufig  gedeckt  aufstellen. 

')  Die  Kavallerie  der  8.  Division.  Die  2.  Eskndron.  tihor  Nacht  im  Vor- 
posteudieu6t  geätauden,  war  im  öauiiuehi  begrilV^D,  eiu  Zug  bei  der  10.  Brigade 
eingeteilt 

*)  Xacb  Bremen. 
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Über  die  Beserveartällerie,  welche  nnter  Bedeekung  des 
Bataillons  1/27  noch  bei  Haaszt  hielt,  wurde  aar  Zeit  noch  nicht 
verfElgt* 

SitoaUon  v»  Die  Situation,  wi»*  sie  sich  diesen  Anordnnnsff'n  bis  q;en^en 

noUttfrlih^'  7  TIhr  30  Minutpri  früh  entwirkolt  hatfA.  ist  in  Beih\-(»  10  dar- 
gestellt. Die  Truppenbewegungen  vollzogen  sich  hiebet  in  folgender 
Weise : 

Die  drei  Eskadronen  des  Husarenregiments  Xr.  10  hatten,  wie 
schon  frtther  erwähnt,  die  sohütaende  Terrainwelle  bei  Jamy  erreicht ; 
das  yorbeorderte  THanenregiment  Nr.  6  umging  Bistemita  westlich, 
formierte  sich  in  Zngskolonne  nnd  hatte  nun,  um  den  AnschlnO 
an  die  Hasaren  an  gewinnen,  mehr  als  3000  Schritte  über  die 
deokongslosen  nassen  Wiesen  zn  reiten,  wo  mehrere  Entwässorangs- 
gräben  zu  Aufenthalten  und  Umwegen  nötigten.  Während  dieses 
Rittes  bildeten  die  ülantni  die  Zielschi  ibe  der  öst»:'rreichischen 
Artillerie:  df\s  Rpmmeiit  verlor  iiiobei  5  Älaun  und  ü  PtVrde.  Die 
Aufstolhiii«;  der  vt'reiiii^t fu  P.ri^^arl«}  ist  in  der  Beilage  ersichtlich 
gemacht;  die  Eskadrua  3  Jius.  10  Jiichürtc  uuweit  Theben-Neudorf  die 
reciiCe  Flanke,  Patrouillen  gingen  gegen  den  Eisenbahn  dämm  und 
den  Franzhof  vor.  Die  sechs  Eskadronen  des  Gros  waren  in  Linie 
aoimarschiertf  die  Mannschaft  abgesessen. 

Bis  11  Uhr  vormittags  hielt  die  Kavalleriebrigade  in  dieser 
Yerfessong,  die  feindlichen  Granaten  flogen  über  die  Köpfe  hinweg, 
die  Verloste  waren  aber  infolge  der  günstigen  AoftteUang  nicht 
nennenswert. 

Von  den  Vorgängen  bei  der  zur  (Tpfechtsi  tnloitnnc:  bestimmten 
Infanterie  ist  bemerkf  nsw n  t .  daß  die  Avaiitirarilt'  der  7.  Division, 
anfangs  knnpp  liiuter  liem  linken  Flügel  der  Artillerie  stehen^, 
durch  das  feindlich. ■  Granatfeuer  gezwungen  wnrdf^.  die  w-itt-r 
rückwärts  und  seitwäiis  liegende  Aulstellung  iiacii  Beilage  10  ein- 
aonehmen,  ohne  hieduroh  i^nzlioh  ans  der  gefährdeten  Zone  hinaus 
an  gelangen. 

it  Trn<  htun(;en        Dic  Bispositioncn  des  Generals  von  Fransecky  müssen  im 

"^s^nV^l^  allgemeinen  als  sachgemfiß  bezeichnet  werden.  Vielleicht  dürfte 
•itionan.  »..s  befremden,  daJJ  die  zur  Verfügung  stehende,  doch  nicht 
überstarke  Krall  zur  Unifiissung  beider  Flügel  der  Österreicher 
angesetzt  wurde,  namentlich  aber,  daß  gegi-n  derr'n  linken  Flügel 
anfangs  nur  ein  Bataillon,  erst  später  diireh  ein  weiteres  und  eine 
idatte  Batterie  vorstürkt,  disponiert  wurde.  Das  Element  des  Wagens 
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war  offenbar  unter  dem  gOnstigen  Verlauf  des  Feldsnges  in  hohem 
Maße  erstarict.  Anoh  fUUt  es  anf,  daß  der  Auftrag  an  dieses 

Bataillou  mit  der  Tatsache  rechnet,  daß  der  Nordhang  des  Thebner 
Kogels  unbesetzt  var  und  schon  anfänglich  das  Einschwenken 
gegen  Kaltenbrunn  anordi.et;  diese  Unterlassung  des  Gegners 
konnte  prf»tißischerseits  doch  noch  nicht  bekannt  spin. 

Die  iir^'t"  Zerreißung  der  Ordre  de  bataille,  di^  schon  mit  dtjr 
damals  üblichen  Furmienmg  der  Avantgardn  ans  Bataillonen  ver- 
schiedener iiegimcuter  beginnt,  iist  typisch  iür  dio  erst  uacU  diesem 
Feldzugü  geänderte  preußische  Gefechtsführung  vom  Jahre  1866. 
Es  ist  nur  ndtig,  auf  die  Grupxjieruug  nach  Beilage  10  zu  yerweiseo.  . 

Die  in  dieser  Beilage  dargestellte  Sitoation  war  eben  erreicht,  d>«  NachHoht 
„als  in  sohneller  Aufeinanderfolge  zwei  Offiziere  auf  fast  atemlosen 
Pferden  bei  dem  Qeneral  von  Franseckjr  eintrafen  mit  der  Nachricht : 
Der  Waffenstillstand  sei  abgeschlossen!*)" 

Das  Überbrachte  Sehreiben  lautete: 

„Nach  einer  soeben  hier  eingegangenen  Mitteilung  des 
„Generals  von  Molthe  vom  21.  d.  M.  haben  des  Königs  Majestät 
..genehmigt,  daß  innerhalb  einer  fOnilägigen,  vom  22.  d.  M., 
„mittags  12  ühr,  bis  27.  d.  M.,  mittags  12  Uhr,  dauernden  Frist 
„keine  Feindseligkeiten  der  preußischen  gegen  die  österreichisch- 
„sl&chsischeu  Truppen  stattfinden  sollen,  und  sind  deshalb 
„von  heute  früh  ab  ki  in.  Bt  wegungen  zu  unternehmen, 
„welche  zu  solchen  Feindseligkeiten  führen  können. 

,, Indem  ich  Euer  Ex?:nllenz  hiervon  Kenntnis  gebe,  ersuche 
,.ich  Sie,  Tino  Operationen  mit  obigem  Allerhöchsten  Befehl  in 
..i  beruiustiuimung  bringen  zu  wollen;  Ihre  Bewegungen  bind 
., daher  Punkt  12  Uhr  mittags  zu  unterbrechen  und  ^v()llen  Sie 
durch  einen  von  einem  Trompeter  begleiteten  Offizier  deni  Ilmeu 
„eventuell  gegenüberstehenden  Feinde  Mitteilong  von  dem  Ab- 
t^chlusse  des  Waffenstillstandes  machen.  Ob  diese  Mitteilung 
„sofort  oder  erst  um  12  Uhr  zu  machen  ist,  darüber  wollen  Euer 
„Exzellenz  nach  dem  Standpunkt  der  dort  obwaltenden  YerhSlt- 
„nisse  entscheiden.  Die  Kavalleriedivision  ist  demnächst  zum 
«^Kavalleriekorps  zurückzusenden. 

„Die  7.  Infanteri-^division  ist  demnächst  nach  Marchogg  y.u 
„verlegen,  die  8.  lufauteriedivisiou  wird  in  und  um  Stampfen 
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„Kantoiinements  beziehen,  vorausgesetzt,  daß  Pressburg  nicht 
„etwa  bereits  besetzt  sein  sollte,  in  welchem  falle  die  beiden 
„Divisionen  daselbst  kantonieren  würden. 

„Von  Seiten  des  Oberkommandos  der  L  Armee. 

Der  Chef  des  Generalstab«« : 
▼on  Voigts-BhetZ}  GL.'"* 

Dieses  Schreiben  weist  einen  ganz  inerkwiirdi^^en 
"Widerspruch  auf;  im  2.  Absätze  desselben  übernimmt  das 
Armeekommando  die  Yerantwortnng  für  eine  offenkundige 
Verletzung  der  Festsetzungen  im  ersten  Absätze. 

Es  ist  nur  allzu  begreif lidif  daß  sich  die  kühne  Ffihrer- 
persönlichkeit  des  Generals  von  Fraasec^  nun  nm  so  leichter  für 
die  Fortsetzung  der  AngrifiEsbewegang  entsc^ed^).  Von  seinem  Stand- 
punkte w8re  das  Gegenteil  auch  unvereinbar  gewesen  mit  den 
Forderungen  der  Waffenbrüderschaft  gegenüber  den  Truppen  der 
15.  Brigade;  es  war  böclist  fraglich,  ob  sie  ein  Befehl  zur  Umkehr 
rechtzeitig  ereilte  - 1,  man  liiitte  sie  preisgegeben,  wollte  die  7.  Divi- 
sion jetzt  das  Gefecht  abbrechen. 

Die  Sorge  des  Generals  zielte  nunmehr  darauf  liin.  die  Ver- 
breitung der  Wafienstillstandsnachricht  tunlichst  einzusehranken, 
um  die  Kampflust  seiner  Truppen  nioht  herabzustinunen.  Obgleich 
diese  Absicht  nicht  Terwirklicht  werden  konnte,  machte  sich  die 
Kenntnis  der  großen  Keuigkeit  nioht  in  der  befürchteten  Weise 
geltend. 

Von  Oberst  ^uf  österreichischer  Seite  war  man  den  Vorgängen  im  Vorfeld 

Mondel  or»tBl-      ..  ^        tx»       i         i-j.       r  i  ^ 

tot«  nnd  an         gespannter  Aufmerksamkeit  gefolgt. 
ihn  g»rioht*t«         Um  7  Uhr  28  Minuten  früh  richtete  Oberst  ^foudel  folgendes 
il«ldiiiif«n.    r|^gj^gj,^jjj  jj^j^  FML.  Baron  Philippovic  in  Presslnirg: 

„Zufolge  der  darch  eine  Division  Kaiser-Ulanen  vorge- 
,,nommenen  Rekoguosiiierung  gegen  Neudorf  Itat  sich  ein  Gefecht 
„mit  vier  feindlichen  Eskadronen  entsponnen.  Ich  habe  beide 
„KaTsllMiMegimenter  vorgezogen." 

üm  9  ühr  früh  an  dieselbe  Adresse,  dann  an  die  Eommanden 
der  operierenden  Armeen  nnd  des  10.  Korps: 


^  Der  General  moobte  sich  an  einen  Ausspruch  Napoleon  I.  erinnert 

haben,  der  auf  den  Torwurf  einer  Verletziuix  volkernM-htlichor  Bestimnmngen 
erwiderte:  „J'ftvoiie  que  c"('-tiiit  un  crime,  mais  ce  irötait  pa-*  uno  faule." 
*)  öiük©  indes  später  den  lUtt  des  Leutuanlai  vou  Kitist. 
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.,Ka\  alleriegefeoht  mit  3  Husaren-  und  4  üljmeneskadronen, 
„Geschützkampf  gegen  eine  feindliche  Batterie  südlich  Bistemite, 
„Infanterie  entwickelt  sich  f^erren  meinen  linken  FIüc^pI'  ." 

Soweit  dies  nicht  schon  der  Augouschciii  g(»lehrt  hattf.  crl'uhr 
Oberst  Mendel  die  Aufstellung  der  preußisohen  Kavalleriebrigade 
Besser  aus  den  Meldungen  der  die  Eisenbahn  besetzt  haltenden 
Kompagnien  des  Infanterieregimentg  Nr.  10. 

Um  7  Uhr  früh  sandte  Hauptmann  yon  Stankiewioz  folgende 
Meldung  an  das  Brigadekommando  ab: 

,  Jjant  eingelaufenerMeldung  desHanptmaansEnsyzaiiowski  *) 
„und  der  vorgeschobenen  Posten  aoll  aioh  der  grOfiere  Teil  der 
„feindlichen  Infanterie  in  unsere  rechte  Flanke  werfen,  bis  sur 
„Stunde  wurde  jedoch  noch  nicht  angegriffen. 

„Oberst  des  Jägerbataillons  habe  ich  ersacht,  weiter  nach 
„vorwärts  rekognoszieren  zu  lassen." 

Bei  dem  zunftobst  der  Bahnstation  etablierten  Verbandplatz,  verwtti»d*teii- 
wo  sich  auch  der  Waggon  mit  der  Telegraphenstation  be&nd,  deu'l^ser 
Ixafen  jetet  die  ersten  Yerwnndeten  ans  dem  BeiterliampfiB  ein.  licbenTrappen. 
Um  8  Uhr  b  IkGniiteii  £ctth  wurde  vom  Yerbandplatse  nach  Pressburg 

telegraphiert : 

„Ersuche  diingendst  um  Lokomotive  mit  sechs  Waggons  für 
„Verwundete  —  sehr  schnell!" 

Auch  die  feindäcben  Artilieriegesohosae  hatten  begonnen,  Opfer 
zu  fordern. 

XL. 

I^ie  Gestaltung  der  beiderseitigen  Lage  bis  8  ühr  30  Minuten  früh. 

per  Entsohlufi  des  Generals  von  Fransecky,  trotz  der  in  Anoidtraner*» 
4Vs  Standen  beginnenden  Waffenruhe  den.  Kampf  fortzusetsen,  vo&'p^ant!^!^' 
war  —  wie  bereits  erörtert  —  als  eine  notwendige  Eonsequenz  >>  >  i  »  K,n. 
der  Boseschen  Umgehungsbewegung  erkannt  worden.   Der  Ober-  wlffrastüi. 

quartienneister  der  1.  Armee,  General  von  Stülpnagel,  welcher  an  «toiuUuuch- 

der  Seite  Franseckys  das  ganze  Treffen  mitmachte,  kornite  vom 
♦Standpunkte  seine«  Chefs  dem  gefaüten  Entschlnsse  nur  ziist  iinni-'n. 
DaJi  dies  dorn  in  den  Kamnf  eintretenden  Fiilirer  zur  moralischen 
Stärkung  gereichen  muJite,  düi-tco  nicht  zu  bestreiten  sein. 

^)  Inwieweit  diese  Meldnngen  zntteffen,  geht  aus  der  DarstelluDg 
hervor. 

*)  Komiuandant  der  Division  2''2i. 
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Veriiigt  eine  Armee  über  einen  einheitlich  geschulten  General- 
stab, dessen  Offiziere  gewohnt  sind,  operative  Situationen  unter  j^leich- 
artigen  —  nicht  dem  (rvisKi  der  Sohflblone  entsprungenen  —  Gesiclit?:- 
punkten  zu  beurteilen,  so  erwächst  der  Arnieeführuug  in  solchen 
Eiit«>endungen,  wie  hier,  ein  ungemein  wertvolles  Mittel,  auf  die  Hand- 
lungen der  Unterfuhrer  Einfluß  zu  nehmen,  ohne  deren  Initiative 
an  unterbinden.  Bedingung  ist  jedoch,  daß  die  hdberen  St&be  mit 
Gteneralstabsoffizieren  so  reiohlich  dotierfc  sind,  daß  das  Fehlen 
einer  Arbeitakrofb  nicht  iSstig  empfanden  wird. 

Für  die  gegen  die  Front  Blum  nan— Kaltenbronn  erstrebte 
EntsoheiduQg  war  die  noch  verfügbare  Zeit  keineswegs  zu  knapp 

bemessen,  wenn  auch  das  Vorschreiten  des  linken  Flfigels  im 
s.^Muchteinv/ichen  Hüiienwalde  Verzö£*erungeu  erl'Milen  muJjtp.  Eine 
andere  und  nicht  so  rasch  zu  beantwortende  Frage  bestand  jedoch 
darin,  ob  es  in  der  znsfestandenen  Zeitspanne  möglich  ward,  sich 
auch  in  Besitz  dos  Donauübergaiiges  bei  Pressburg  zu  setzen. 

Daraufhin  zielte  ja  doch  die  ganze  Unternehmnng  ab. 

War  der  östenreiohisehe  Widerstand  naoh  der  Einnahme  der 
etwa  ÖOOO  Sduitte  vom  An&tellongspunkte  des  preaßisohen 
Generals  entfernten  Sattelhöhe  derart  gebrochen,  daß  die  kaiser- 
lichen Trappen  den  Raum  bis  Pressburg  fr«gaben,  so  waren  doch 
noch  mehr  als  IV '2  Standen  bis  dahin  zu  hinterlegen:  iio  Ent^ 
Scheidung  bei  Blumenau — Kaltenbrunn  mußte  sonach  spätestens 
um  10  Uhr  30  Minuten  vormittags  gefallen  sein.  Hiebei  sei  her- 
vorgehoben, dflß  die  15.  Brigade  nnvh  (ier  Absicht  Frauseci<\s  — 
wie  dies  in  der  Disposition  klar  zu  lesen  ist  —  nicht  unmirt dbar 
zur  Beaiunahme  von  Pressburg  augeseUL  war,  sondern  zunächst 
die  Stellung  von  Blumenau  im  Rücken  zu  fassen  hatte.  „Gelingt 
die  Umgehung  des  Feindes  bei  Blomenau,"  heißt  es  dort,  „so  ist 
jede  weitere  Unternehmnng  auf  Pressburg  von  meinem  speziellen 
Befehle  abhSngig.'* 

Offenbar  mnßten  diese  Erwägnngen  anf  die  intensivste  Zeit- 
ausnützung  hinweisen.  Da  vor  kaum  einer  halben  Stunde  die  letzten 
Abteilungen  der  15.  Infimteriebrigade,  von  dem  vom  Leopoldhof 
aufsteigenden  Infanterieregimente  Nr.  71,  erst  im  "Walde  ver- 
schwunden wart  n,  so  schien  es  p^ehotf»n,  nicht  wie  ursprünglich 
geplant,  das  eut^cheidende  Vorgehen  der  7.  Division  vom  Kni- 
trefi'eu  von  Nachrichten  über  den  Kampf  beginn  bei  der  rmgehungs- 
külonne  abhängig  zu  macheu,  sondern  mit  den  südlich  von  Bistur- 
nits  zur  Hand  befindlichen  Kräften  die  Entscheidung  herbeissaftthreii} 
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um  dnrcb  eine  bei  General  von  Bose  etwa  eingetretene  weitere 
Verzögemnf^  nicht  den  ?o  selir  gefürchteten  Zeitverlust  zn  erlridm. 
Die  Richtung  des  Angrilios  war  liurch  die  Deckung  gewälirende, 
wenn  auch  schwer  praktikable  Zone  der  KarpatenausläuFer  gegeben. 

Dies  waren  die  Anschauungen,  welche  den  nachstehenden 
Anordnungen  zugrunde  lagen. 

Um  die  feindßoliö  Artillerie,  dertaa.  Wirkung  Biok  sfidliob 
Bistemits  geltend  za  machen  begann,  vorerst  niederzukSrnpfen, 
erhielt  die  noch  auf  dem  Sammelplatze  bei  Stampfen  haltende 
Beserveartillerie  den  Befehl,  im  Trab  vorzugehen  und  am  rechten 
Flü£;ol  der  von  den  Divisionsartitlerien  gebildeten  QesdiQtzlinie 
in  Tätigkeit  au  treten. 

Da  man  aus  den  Bewegungen  der  kaiserlichen  Reiterei  am 
einen  bevorstehenden  Angriff'  gegen  die  preußische  Artillerie 
zu  schließen  f^laulue.  wurde  aus  dem  Gros  das  Bataillon 
vorgi  zoncn  und  auf  etwa  200  Schritte  hinter  dem  rechten, 
die  BatailiüiKj  l,  2;6ii  hinter  dem  linken  Flügel  der  feuernden 
Divisionsardllerien  aufgestellt.  Zum  G-lüok  für  diese  Bataillone 
äußerte  eich  diese  bedenkliohe  Maßnahme  nicht  in  den  hienaoh  zu 
erwartenden  Massenverlusten^). 

Zur  selben  Zeit  —  etwa  8  ühr  frtth  —  war  vom  äußersten 
rechten  Fltlgri  eine  Meldung  von  der  gegen  Neudorf  beobaehtenden 
Eskadron  d/Hus.  10  eingelangt,  wonach  gegnerische  Kraftver- 
schiebnngen  VOn  Kalrenlininn  gegen  die  March  stattfänden.  Der 
General  disponierte  das  Bataillon  F  66  zur  Unterstützung  des  in 
dieger  Richtung  bereits  abgerückten  Bataillon.s  2  72  und  genehmigte, 
daß  sieh  auch  die  in  Reserve  stehende  Batterie  4./12pfd.  der 
7.  Division  dieser  Bewegung  niibchluß. 

An  General  von  Boso  wurde  der  Premicrleutnaut  von  Kleist 
abgeschickt,  um  ihm  die  Nachricht  von  dem  um  12  ühr  mittags 
beginnenden  Waffenstillstände  zu  überbringen  und  hinznsufiigen, 
daß  „die  Umgehung  daher  vor  dieser  Zeit  ihr  Ziel  erreicht  haben 
müsse,  wenn  sie  noch  einen  Einfluß  auf  das  in  der  Front  begonnene 
Gefecht  haben  solle  ^)". 

Um  8  ühr  30  Minutei:  früh  traf  die  Reserveartillerie  am 
Kampfplätze  ein  und  verstärkte  die  Geschützlinie  in  der  an- 
befohlener. Art.  Das  zur  Bedeckung  eingfti  lUf  Bataillon  1'27 
konnte  natürlich  nur  mit  erheblicher  Verspätung  naohfolgeu  und 

')  Die  beiden  Bataillone  1,2/66  sollen  nach  Bremen  nur  zwei  Verwundete 

eingebüßt  haben. 

Nach  Brcuion. 
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bekam  die  Weistin;::^.  sich  bintei  dem  äußersten  reckten  Flügel  der 
Artillerieliiiie  aufzustellen. 

Gen»  ral  von  Gordon,  der  ursprünglich  angewieseu  war,  mit 
der  Avuutgarde  hiuLer  den  IV2  Bataillonen  Nr.  72  au  folgen,  erhielt 
jetzt  in  Yerwirkliohung  der  angedeuteten  Absichten  der  Gefechts- 
leitung  den  Auihwg,  steh  mit  seinen  vier  Bataillonen  in  der  östtiolx 
vom  Ein\Ä  ples  hinanziehenden  SchltLoht  nach  links  zu  Tersdueben, 
im  StsffelverlüUtnis  zn  Oberst  von  Gneisenan  vorangehen,  um, 
während  letzterer  des  Feindes  rechten  Jßlfigel  bei  Blumenau  frontal 
angreifen  sollte,  gleichz^it-^  z  i  dessen  Umfassung  zu  schreiten'). 
Für  diese  Yorrfioknng  im  Dickicht  des  Waldes,  Schluchten  hinab 
und  hinaiif.  waren  somit  besfimmt: 

iVj  Bataillone  Nr.  72,  das  Bataillon  F.  27  und  das  Infanterie- 
regiment Nr.  67,  sowie  die  Pionierkompaguie  4/'4,  in  Summe 
0V4  Bataillone. 

Weun  nicht  besondere  Umstände  in  der  augenblicklichen 
Gruppierung  dagegen  sprachen,  wäre  eine  raschere  Durchführung 
dieses  Angriffes  zu  erzielen  gewesen,  wenn  man  die  bereits  vom 
befindlichen  iVa  BatuQone  Nr.  72>  verstärkt  durch  die  beiden 
FttsiUerbataillone  Nr.  27  und  67,  zur  Umfassung,  die  MuAetier- 
bataillone  Nr.  67  und  die  Pionierkompagnie  hingegen  zxun  Angriffe 
in  der  Direktion  über  den  Franzhof  bestimmt  hätte. 

Die  Kavalleriedivision  Hann  beließ  General  von  Fransecky  in  der 
£bene,  um  sie  für  die  später  erwartete  Verfoljrnni;  zur  H  aml  zu  haben. 

Unter  allen  diesen  Matinahmen,  deren  beü;innende  Ansführuni,' 
die  Beilage  11  veranschaulicht,  fehlt  eißrentüiniicherweise  jeglicher 
Versuch  zur  Auf klärung  der  jenseits  des  Karpatenzuges  herrschenden 
Verhältnisse.  Die  östliche  Flanke  der  im  Gebirge  vorgehenden 
PreuiSen  entbriirte  der  Si<^erung  gegen  die  —  nach  dem 
Schreiben  des  Armeekommandos  von  3  Uhr  15  Minuten  nachts")  — 
im  Waagtale  marschierenden  österreichischen  Kolonnen.  Dort  sollte 
sich  auch  für  die  preußischen  IVuppen  ein  Moment  schlimmster 
Überraschung  geltend  machen. 

üerVQnnarflali  X)er  Vormarsch   der  15.  IrifiLnf  >  rinhrigade   erfolgte  in  zwei 

*nt?ri?*    Kolonnen:  die  rechte  trat  die  Vorräckung  vom  Leopoldhof  um 

brigadc.   

^)  Das  preufiiaehe  Generalstabswerk  verlegt  diese  AnordnuDg  aut  den 
früheren  Momeat,  als  Fr;uisi  <  ky  di«-      izo:roruii>^  im  Aufbrach  der  Kolonnen 

Bost^s  erfuhr:  <iio  vürstoli.  inlo  Darstellung  folgt  Bremen.  <^er  als  Teranlasssung 
bielür  das  EintreÜoii  der  Wuöeusiiüstaiidsuachricht  augibt- 
«)  Seite  335. 
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7  Uhr  15  Minuten,  früh,  die  linke,  w^lohc  den  weiteren  "Weg 
zurückzulegen  liatte,  um  6  ühr  -iö  AlinnU-n  von  Marientluil  an.  Die 
Marschorduuiig  ist  aus  der  Beilage  10  zu  euuiebmen.  Die  2^aaa- 
schafl  hatte  Helm  und  Tornister  zurückgelassen  und  war  in  Feld- 
mütsen  ausgerdckt,  die  Patronenbfichsen  wurden  in  den  BroCsack 
gesteckt.  Bei  der  rechten  Kolonnei  die  Oberst  von  Avemannf  der 
Kommandant  des  In&nterieregiments  Nr.  71,  befehligte»  be&nd 
sich  der  Generalstabsoffizier  der  8.  Division,  Major  von  Kassow; 
die  linke  führte  General  von  Bose  selbst.  Beim  Infanterieregiment 
Nr.  71  waren  die  Bataillone  mit  in  Halbzügen  abgebrochenen 
Kompagniekolonnen j  Nr.  31  war  in  Reihenkolonno  formii  rt.  Bei  jeder 
der  beiden  Kolonnen  wurde  ein  Paltiysclier  Förster  und  drei  ort«:- 
kundige  Bauern  eingeteilt.  Der  mit  der  linken  Kolonne  marschierende 
ülanenzug  ließ  an  geeigneten  Punkten  Relaisreiter  zurück. 

Die  preußischen  Berichte  betonen  die  Beschwerlichkeit  dieser 
Vonröckung. 

So  schreibt  die  Gescbichte  den  Infanterieregimeuts  Nr.  71 : 
„Trotedem  die  Bataillone  in  in  Hialbaflge  abgebroob«nen  Kompagni«- 
kolonnen  vorrückten,  wurde  doch  die  Tiefe  einer  jeden  derselben  sehr  groß, 
da  der  Marsch  durch  das  E:  sti  lpren  der  Höhen  und  Niedersteigen  in  ti^f  ein- 
geschnittene Schlachten,  sowie  durch  das  GerüU  in  dem  Waldgebirge  äiiUorsi 
anstrengend  und  beschwerlich  wer.  Die  Teten  d»  Kolonne  rnnBten  Öfter  halten, 
um  die  abgebliebeaenf  rttckwärttgen  StaflUn  wieder  aufiscblieBen  sa  lassen." 
Veiters  die  Ot  . schichte  der  31er: 

„In  häntiyi'u  Biegungen  des  Weges  ging  es  beständig  bergauf  und 
bergab,  über  steile  Höheu  und  tiefe  Schluchtoa,  durch  hochstämmigen  Laub- 
wald ;  oft  mufite  vorn  Halt  gemacht  werden,  damit  die  lange,  dflnne  Kolonne 
nicht  ftlii  iD,  oft  ging  es  ohne  Weg  weiter,  jedes  Geräusch  war  verboten.  Etwa 
in  der  -Mino  der  zurückzulegenden  Strecke,  wo  he'ulf  Wege  sich  beinahe  be- 
rtthren,  stiellen  beide  Kolonueu  richtig  aneinander,  nun  wendete  sich  der  Weg 
der  71er  reehts  gegen  das  MtUdbaehtal,  der  der  81er  fthrte  iunlohst  noch 
geradeaus." 

In  HrTrmanns  Bnsf«-Bi;ii;ra]iliie  h-li't  es: 

.,Im  kühlen  WaMessr hatten  merkte  man  auch  die  Sonnenhitze  nicht 
«Ibosehr,  dazu  tröpfelte  es  abwechselnd.  Bose  selbst  blieb  stets  su  Boß  (?] ; 
eines  seiner  Vollblutpferde  trug  ihn  ohne  Fehltritt  gans  vorzüglich.  Er  stieg 

aber  wohl  zwanzigmal  auf  und  ab,  teils  weil  nicht  tu  reiten  war.  tfn\s  weil 
er  e*  seinem  Tiere  erleichtem  wollte.  Von  Blumenau  herüberschaUeudor 
Kanonendonner  bewies  ihm,  daß  das  Gefecht  in  der  Front  bereits  begonoen 
habe  und  mahnte  ihn  xur  Eile.** 

Den  Weg,  den  die  Kolonnen  Böses  tatsächlich  pfnonimen 
haben,  im  Detail  verbürgt  festzustellen,  dürlte  wolil  um  so 
mehr  ausgeschlos.sen  sein,  als  wiederholt  die  gebahnten  Wege  ver- 
lassen und  die  Bewegung  (iuerwaldein  fortgesetat  wtirde;  den 
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Spuren  gelegentlicher  Abirrungen  wird  vernuitlich  auch  ein 
damaliger  Führer  heute  nicht  mehr  nachzugehen  vermögen.  Die 
in  den  Beilagen  enthalft^nrn  Vorrückaugslimen  geben  daher  nur 
die  allcrf^meine  Richtung  an. 

General  von  Bose  hatte  den  Kolouucukouiiauudunten  seine 
Absicht  dahin  präzisiert,  vom  Gemseuberg.  den  mau  um  10  ühr 
vormittags  zu  erreichen  gedachte,  gegen  die  Straße  Blumenaa — Press- 
bürg  mit  vier  Bataillonen  einznsohwenken  und  gegen  den  Büdcen  der 
feindlichen  Stellung,  den  reckten  Flügel  entlang  der  Bei^hftnge,  vonra- 
gehen;  ein  Bataillon  sollte  die  westliche  Flanke  anf  den  vomThebner 
Kogel  gegen  Pressbnrg  herabziehenden  Höhen,  ein  Bataillon  den 
Bücken  gegen  die  Stadt  sichem*). 

Betiachtuugon  Die  Teilung  der  Brigade  in  zwei  Kolouueu  innBte  beschieu- 

ttb»r  di«  Vor-  j.^^gf(.p|,  Eiitwickluuff  wesentlich  5!ii<;tattpn  kommen.  \\  ns  l>pi  den  im 
16.  Brigade.  Waldkampfe  rasch  fallenden  Entscheidungen  ausschUggebend  »eai 
konnte.  Die  Sehwieiigkeiten,  die  beiden  Kolonnen  zu  übereinstün- 
mendem  Handeln  zn  veranlassen,  müssen  aber  als  derart  erheblich 
erachtet  worden,  da&  der  mit  der  Kolonnenteilnng  erreichte  Vorteil 
mit  den  in  Kanf  genommenen  Beibangen  kaum  in  Einklang  zu 
bringen  war*).  Dies  mochte  dem  General  von  Bose  nam  ntli«  h  in 
jenem  Angenblicke  anschaulich  werden,  als  der  bei  ihm  Führer- 
dienste versehende  Förster  die  Kichtung  verfehlt  und  die  linke 
Kolonne  durch  sein  Abirren  gegen  Osten  zu  einem  halbstündigen 
Umwp£^*>  voranlaßr  luiMe.  Auch  der  Aufenthalt  des  Divisions- 
konuiiauueurs,  der  sicli  von  seinem  GeneraistabsotHizier  getrennt 
hatte,  bei  der  äußeren  Kolonne  mag  Euiwänden  begegnen.  Die 
bis  zum  Gemsenberg  in  südlicher  Richtung  zu  bewirkende  Vor- 
rückung schlofi  die  0e&hr  in  sich,  vor  dem  Abschwenken  gegen 
rechte  in  Kämpfe  mit  nach  Fl-essburg  heranziehenden  Staffeln  der 
Nordiumee  verwickelt  zu  werden*).  Wie  dieser  Punkt  zu  weit 
südlich  gewählt  war,  dürile  überhaupt  die  ganze  Umgehungs- 
bewegung  zu  weit  ausgeholt  haben,  so  daß  mit  ihr  eher  ein  Hand- 
streich auf  Pres.sbiu-g  angestrebt  scheint,  als  der  im  Sinne  der 
Franseckyschon  Dispcsition  möglichst  im  Anschlüsse  an  die 
7.  Division  zu  bewerkstelligende  Rückenangriff  des  Verteidigers 
der  Sattelliölie.  Mau  kann  demnach  zur  Anschauung  gelangen, 
daß  eine  Vorrückuug    des   Generals  von  Bose  auf  dem  Roten 


M  Xaoli  HeiTiiiann  und  iiaoli  dov  Oeschichto  der  31er. 

-)  Sio'uo  KiiriUiiiil  von  Widdum. 

*j  isic'ho  die  Beuiei-kuu;^  in  der  Disposition  des  rhazeu  i'riedricU  Karl. 
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Wege  den  Anfordemngen  der  Lage  besser  entsprochen  haben 

würde.  Welches  Verfahren  die  15.  Brigade  naoh  GewinDung  der 
Höhe  des  Qemsenberges  ansnwenden  hatte,  war  jetzt  uoch  nicht 
zu  übersehen,  eine  über  diese  Etappe  hinausgehende  Disposition 
mußte  sonach  der  noch  unbeherrachbaren  Entwicklung  der  £reigmsse 
Yorgreifeu. 

Uutordessen  hattu  zwischen  Bisternitz  und  Blumenau  der  Brigade 
Artilleriekampf  fortgedauert,  den  auf  Seite  der  Österreicher  die 
Batterie  der  Brigade  Mondel  und  die  vier  Batterien  der  Armee- 
gesohtttzreserre  führten.  Zum  Schutze  des  linken  Flügels  dieser 
ArtiUerielinie  wurde  zuerst  die  Eskadron  Q/Ül.  2^  ^äter  von  dem 
in  "Bmmrve  stehenden  Bataillon  3/10  die  9.  Division  auf  den  „Die 
Köpfe"  benannten  Höhenzug  vor-i  zogen. 

Mitveranlassend  for  diese  Verstärkung  des  linken  Flügels 
dürfte  die  Walirnehmnn«?  von  der  Vorrückung  des  pronßisrlien 
Bataillons  2/72  gewt'.sen  sein,  welches  in  dor  Ni^doming  der  ^Str. 
inlaka  die  Kichtuug  gegen  den  höchsten  Punkt  des  Thebner  Kogels 
nahm. 

Deutlich  sah  man  von  „Die  Köpfe"  das  Vorgehen  der  preußi- 
schen Kavalleriedivision  Hann,  die  sich  allmählich  nach  Sttdea 
heransohob.  Hauptmann  Schuster,  der  Kommandant  der  Division 
0/10,  meldete  hierüber  dem  Brigadekommando  um  8  T7hr  90  Aünuten 
Mh. 

2'/k  Standen  w&hrte  nun  schon  der  Kampf;  mit  Ausnahme  des 

in  der  Ebene  stattgehabten  Keiterscharmützels  wurde  er  von  den 
beiderseitigen  ArtUlorien  allein  geführt.  Oberst  Mondel  mußte  sicli 
sagen,  daß  «H-'  auff;ill'  iidr>  Znrückh  lUnng  de.s  Gegners  gegenüber 
der  Front  Blumenau — Kalteni  ruim  die  schon  seit  ftinf  Tapfen  ;.,'i  hegte 
Veriüulung  bestätige,  daß  der  Angriff  ansschlieülich  den  Flügeln 
seiner  Stellung  gelten  werde.  Die  Beüurgnisse  für  den  meist- 
bedrohten rechten  waren  zur  Zeit  bei  dem  Obersten  etwas  in  den 
Hintergrund  getreten,  er  hoffte,  dafi  die  oberste  Gefeohtsleitung, 
die  nunmehr  an  das  2.  Koipskommando  übergegangen  war,  teils 
in  der  Biohtung  vom  Gemsenberg,  teils  von  Batsersdorf  her  zu 
zielbewuBten  Gegenmaßnahmen  schreiten  würde. 

Gegen  letzteren  Ort  befand  sich  die  zwischen  4  ühr  .SO  und  i>io  Bni^.iJe 

5  Uhr   30  Minuten  früh   von   Pressburg  aufgebrochene   Brigade  '^"»-''"'^'«'"ß 
Württemberg  im  Anmärsche  Der  Brigadier,  welcher  vorausgeritten 
war,  traf  etwas  uach  ü  Uhr  irüh  bei  Batzersdorf  ein,  wo  ;&wischen 
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Ort  imd  Straße  zwei  EskAdronen  des  UlanenregimentB  Nr.  9 
standen 

Dampf  schallte  bereits  von  Westen  der  Kanonendonner  des  bei 
Blumenan  anhebenden  Kampfes  herüber. 

Erst  nach  7  Uhr  früh  langte  das  als  erste  Staffel  von  Pressburg 
abmarschierte  In&nterieregiment  Nr.  57  bei  I^atzersdorf  an,  eine 
Stunde  später  war  die  ganze  Brigade  dortselbst  versammelt  -j.  Um 
dic^o  Zeit  traf  der  Adjutant  des  Foldjiigerbataillons  Xr.  20.  ^)ber- 
leutnant  von  Bokaiio,  bei  GM.  Hcrzo«:^  von  "Wiirtlemberg  ein  und 
meldet^  da«?  bevorstehen! ie  Einlangen  des  Bataillui^.s''j,  welches 
nach  der  Korpsdisposition  von  Bösing  abgerückt  war.  Das  Feld- 
jägerbataiUon  Nr.  2  werde  erst  später  nachfolgen,  da  es  das  £in> 
rücken  seiner  detachierten  Abteilangen  abgewartet  habe.. 

Der  Brigadier  entnabm  ans  den  sich  hier  vollsdehenden 
Anordnungen,  daß  die  Dispositionen  des  FML.  Baron  Philippovi6 
im  allgemeinen  vom  2.  Korpskosmumdo  gebilligt  worden  waren^). 
Im  Sinne  der  von  dem  Feldmarschalleutnant  erhaltenen  Weisungen 
gab  jedoch  der  Herzog  die  folgenden  Befehle,  die  aus  dem  Wort- 
laute einer  von  ihm  asa.  das  Korpskommando  gerichteten  Meldung 
zu  entnehmen  sind; 

„Mecklenburg  setzt  seinen  Marsch  gegen  die  Höhe  ober- 
„halb  Maiienthal  fort,  um  die  bekannten  Punkte  zu 
„rekognossieren.  20.  J8gerbatalllon  nimmt  denselben  Weg, 
„namentlich  um  die  Verbindung  mit  den  Brigaden  Mondel  und 
„Schütte  zu  erhalten  und  im  Sinne  der  Disposition  von  heute 
,,naohts  nötigenfalls  offensiv  einzugreifen. 

.,Das  2.  f.Täger-)  Bataillon  bleibt  dagegen  m  St.  Georgen 
„und  hat  die  Straßen  nach  Peruek  und  Konyha  zu  beobachten. 
„Dabin  gehen  auch  Kavalleriepatrouilleu. 

'  Eine  Eskadron  dieses  Regiments  stand  iu  Cziffer,  eine  iu  liojiiiug. 
-}  Pressburg-^Batsersdorf  =  8  km. 

•)  Nooh  dem  11  Uhr  45  MiDUten-Nut  iitbctohl  dos  Korpskommando» 
hatte  Oberst  Pcter.>,  der  Koiuiiiaudmit  d(!.s  Feldjii^^'crbaUuKoiis  Nr.  2V,  soiii 
Bataillon,  das  Feldju^-erbatudlüu  N'r.  2  und  2  Batailloue  des  Infaulcrie- 
regiraeuis  Jir.  47  zwis-cUen  St.  Georgen  und  Batzoi-sdorf  zu  veTeinigen  und 
die  von  da  nacli  Ballenstein  ttiid  Harieudial  fahrenden  "^^'ege  zu  besetzen 
{gehabt.  —  Dio  Getochi.-rfhitioii  dor  Bri^^ade  AVürtK.'iiibcr;,'  >!..'llt.  bii-v<jn  irr- 
tihiilicli  idnvcirlj.jiid,  t'.st.  duLl  dvn  J j<:crb;«tiiill<'iieu  vom  Korpskomtuauiio 
befohltiu  wuid«,  über  iiat/.ci.sdori  yegvu  die  «tumpfon  —  I^esaburger  Straße 
vorzurücken. 

*;  Aufzeichnungen  dcii  Herzogs. 
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,J)a8  Regiment  Hartong  bleibt  mit  der  Batterie  Uer,  koebt 
„ab  und  kaim  nwsk  dem  Abkochen,  wenn  es  das  hohe  Korps- 
„kommando  befiehlt,  naoh  St.  Georgen  und  Bösing  ein  Bataillon 
„ZOT  Yerstftrkaiig  des  2.  Jlgerbataillons  sohioken." 

Während  diese  Meldnng  niedeiigesdhiieben  wardOf  flberbiaohte 
der  Bittmeister  Baron  Bbmmerstein  anders  laatende  Weisungen 
des  KorpskommandüB.  die  indes  nicht  mehr  gnt  zur  Ausfilhniiig 
zu  bringen  waren,  da  sich  das  Feldjägerbataillon  Nr.  20  und  das 

Ir.fanterieregiment  Xr.  57  auf  Grund  der  schon  frülior  erteilten 
Disposition  des  Brigadiers  bereits  im  Anstiege  von  Katy.ersdorf  auf 
die  Höhen  befanden.  Der  Herzog  ergänzte  nunmehr  die  vorstehende 
Meldung  in  folgender  Weise: 

Soeben  erhalte  ich  den  hohen  Befehl,  daß  die  Jäp'er- 
„bataillone  in  St.  Georgen  und  Bösing  bleiben  sollen,  da  alier 
„das  20.  Jag^rbataillon  scliun  auf  der  Höhe  (il)er  Ivatzersdt.irf 
jjist  und  ein  Kückinarsch  bedeutende  Zeit  iu  Anspruch  aekiuen 
„dürfte,  so  habe  ich  an  der  Disposition  nichts  geändert,  dem 
„2.  JSgerbataillon  aber  die  nötigen  Weisungen  erteilte 

»,Ich  begebe  mich  sofort  auf  den  Weg  naoh  Marientbai  und 
t^kehrO)  wenn  nichts  Besonderes  geschieht,  hieher  zurttok,  wo  in 
„meiner  Abwesenheit  Oberst  Karst  kommandiert. 

Württemberg,  GM. 

„Eine  Zuteilung  von  Baketeu,  da  die  Batterie  gegen 
»fMarienUial  nicht  fahren  kann,  eriaube  ich  mir  anzusuchen^)."' 

Von  dem  mit  dieser  Melduug  abreitenden  Rittmeister  Barou 
Hammerstein  hatte  der  Herzog  in  Erfahrung  gebracht,  daß  das 
Hauptquartier  mit  dem  Beste  der  Truppen  des  2.  Korps  „in  Press- 
„burg  eingetroffen  sei,  daß  sich  bei  Blumenau  eine  Kanonade 
„entsponnen  und  bis  dahin  ein  Infanteriegefecht  noch  nicht 
„brennen  habe.  Ich  wuOte  also,"  fahren,  die  Aufzeichnungen 
des  Herzogs  fort,  „daß  27  Bataillone,  11  Batterien  und  2  Regi- 
,,menter  Kavallerie  vor,  in  und  neben  PresshuiT:;  standen  und 
„konnte  mit  Recht  folgende  Dispositionen  als  gLtrutTen  ansehen, 
,,da  sie  den  Abend  vorher  im  aligem'  iii'  n  projektit-rr  wai.  n: 
„Brigade  'Mündel  iu  der  Aufstellung  von  Biuinenau,  ivulienbiuun 
,,und  Tliebiier  Kogel  besetzt.    Auf  und  vor  dem  Gemsenberg 
j,Belgier  und  U.  Jägerbataillon.   Ein  oder  einige  Bataillone  von 

'}  Abgangs-  und  Eintreffzeit  dieser  Meldung  sind  auf  dem  Originale 
nicht  angegeben. 
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f,der  Brigade  Schütte  nocli  disponibel.  Brigade  Thom  alsBeserve 
,,an  meiner  Stelle.  Zur  Unterstütauiig besonders  des  rechten  Flügels, 
,,da  dieser  als  der  bedrohte  angenommen  wurde,  Brigade  Salfran 
..ganz  zur  Disposition,  ebenso  Geschützreserve.  Ich  dnrfie  darnach 
„die  Stellung  von  Pressburg  nie  als  direkt  bedroht  annehmen.  " 
Die  Aktion  der  Brigade  AViirtreinlierg  am  Tage  von  Blumenau 
hat  in  späterer  Zeit  die  ver^jchiedeuurtigste  Beurteilung  erfahren. 
Der  innere  Widerspruch  der  ihr  gestellten  Aufgabe  spiegelt  sich 
sobon  in  der  äußerst  unklaren  Fassung  der  hievon  bändelnden 
Aklienstüoke  ab.  Anders  wie  in  der  Meldung  an  das  Korpskonunando 
sprechen  sieh  die  Aufteiohnnngen  des  Herzogs  über  die  von  ihm 
beim  Abrücken  von  Ratzersdorf  gehegten  Absiebten  aus.  Dort 
heißt  es:  „Ich  hatte  folgende  Dispositionen  gegeben:  Drei  Bataillone 
„Mecklenburg  rücken  gegen  Marienthal,  bleiben  auf  halbem 
..Wege  in  groigiieter  Stellung  stehen,  rekognoszieren  gegen 
„Ballf'ustein,  Maricnduil  und  Bisternitz  —  snchen  dio^^e  <)rte 
,.zn  besetzen  und  beanruhigen  im  Falle  eines  leiudlicLt'ii  iiück- 
,,zugüs  denselben  in  nachdrücklichster  Weise.  Greift  dagegen 
„der  Feind  von  Marienthal  ans  an,  so  ist  um  jeden  Preis 
„Widerstand  zu  leisten.  Weit  rechts  bin  wird  patrouilliert. 

„Das  20.  Jftgerbataillon  deckt  die  linke  Flanke,  rückt  nach 
„Maßgabe  gegen  Bistemitz  vor  und  sucht  die  Verbindung  nach  * 
„links  mit  der  nächststeheoden  Truppe. 

„Regiment  Härtung  und  Batterie  bleiben  bei  Bateersdon 
},mit  den  Ulanen.  Oberst  Karst  übernimmt  das  Kommando  auch 
j.über  das  2.  Jägerbataillon  in  St.  Georpreii.  Im  Falle  einer  Über- 
„flügeluug  rechts  hat  sich  Ober>i  KaisL  gleich  dagegen  zuwenden 
„und  mich  rufen  zu  lassen,  mich  überhaupt  mit  Nachrichten  zu 
„versehen,  da  er  und  seine  Leute  der  Gegend  kundig  sind').'" 
So  .schwankte  uaturgemäü  der  Herzog  zwischen  der  ihm  auf- 
getragenen defensiven  Lösung  seiner  Aufgabe  und  den  Begnügen 
seines  Führertemperaments,  das  ihn  sur  Ausnützung  der  von  ihm 
herausgefühlten  Gunst  der  Situation  antrieb.   Noch  während  des 
scharfen  Bities  von  Batsersdorf  anf  die  gegen  Westen  ansteigenden 
HdheU;  uuj  s.  iiif  doribin  vorgegangenen Trupi  t  n  •  b  zubolen,  machte 
der  ihn  begleitende  Oberleutnant  Baron  Buol  des  ülanenregiraents 
Xr.  9-)  darauf  auüuerksam,  d&Ü  bis  zum  Jenseitigen  Bande  der 

*)  Sperrdrack  f&r  die  Zwecke  dieser  Arbeit  veranlafit. 

')  Über  Ersuchen  des  IltM-Zv't:?-  wurde  jlim  der  gcnumite  Oiti^ior,  der 
inlbljic  eines  am  nach  Stainpt'itii  ausgofOlirttjn  PatrouiiL-iirittes  besondere 
Oiiökeijiitni.-»  btöiiü,  vom  Rugimtuic  zur  Voriugiiug  gealellt. 
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Waldmigen  keine  geeignete  Position  vorzofinden  mid  du  Fcnrt- 
kommen  im  diohtexi  Untorholze  äafient  achvierig  mL 

Welche  Wirknrg  hätte  ein  von  allen  acht  liier  zu  v^r- 
eiuigenden  Bataiilouen  unternommener  energischer  Voristoß  gegeu 
Bisternitz  gehabt! 

Die  gewundenen  und  verklausulierten  Anweisungen  des  2.  Korps 
ließen  es  dasa  nicht  kommen.  Vielleioht  wlre  auoli  daa  lo&nterie- 
regiment  Nr.  47  naoh  den  fiberatandenen  HtÜiaeli^eitea  ni<dit  ver- 
veaditngsfUiig  geweaen  und  war  die  anm  2Jwecke  dea  Abkoehena 
gewShrteBaat  sarHemtellang  aeiner  Sjonpfbereitaöhafb  nnumging- 
licli  orforclerlich?  Vorsicht  im  Urteile  ist  hierum  so  mehr  geboten, 
als  die  bekannten  Ftthrerqunli täten  des  Helden  von  Magenta  tmd 
Översee  dafür  l)ürp:*'n,  ddl]  ihm  der  hier  winkende  £rfolg  mot 
infolge  imbesiegbarer  Widerstände  entgangen  ist. 

Die  Situation  der  Brigade  Schütte,  die  im  Räume  Kunst-  Bng»de 
mülile — Eiäenbrimdl — Gemsenberg  bereitstand,  war  gegenüber  dem 
Vorabend  so  ziemlich  nnTerSodert  geblieben. 

Als  die  anbrediende  MorgendSmmenmg  die  Örtlichkeit  am 
Gemaenberge  genanor  erkennen  Eefi,  Terstirkte  aioh  bei  dein  dort 
befindlichen  Bataillon  2/27  die  dampfe  und  drftckende  Bmpfindnng, 
vor  eine  schwer  ea  lösende  Aufgabe  gestellt  zu  aeic.  Die  dichte 
Bewaldung:  des  Vorterrain^  nur  hie  und  da  an  den  Tiefenlinien 
durch  Blößen  von  nicht  nennenswerter  Ausdehnung  unterbrochen, 
ließ  die  angeordnete  passive  Behanptnng  des  Punktes  als  ziemlirh 
aussichtslos  erscheinen.  Alh'rdin<4s  lag  es  im  Geiste  damaliger  Fceht- 
"weise,  sich  in  solcher  Lage  dem  auf  Nahdistanz  auftauchenden 
Gegner  mit  dem  Bajünetto  unter  Hurra  entgegenzuwerleu  und 
Verteidigungsaufgaben  schließlich  doch  angrififsweise  zu  lösen.  Dies 
htttte  im  vorliegenden  Falle  ein  enges  Zusammenhalten  der  sechs 
Kompagnien  bedingt.  Indes  maß,  an  der  300  m-Schichte  gerechnet» 
die  am  Oberteil  des  Berges  an  deckende  Front  etwa  8000  Schritte, 
von  einer  Beherradmng  durch  ein  noch  so  mobilea  Auftreten 
des  Bataillons  konnte  sonaoh  niclu  die  Rede  sein.  Von  der 
höchsten  Kuppe  des  Berges,  Sz6chenyi-Höhe,  übersah  man  wohl 
das  Sattelplateau  von  Blumenau  und  teihveise  das  Vorfeld  der 
Brigade  Monde),  gegen  Norden  verhüllten  indes  die  Baamwipfel 
fast  alles,  was  sich  unter  ihrem  Schutze  heran  bewogte. 

Zeitlich  am  Morgen,  noch  ehe  der  Kam[)l  begonnen  liatte, 
verschob  der  BataillonskomminidanL,  überstieutuaut  Baiuu  liaug- 
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witz,  die  Division  6/27  etwa  1000  Schritte  im  Walde  nach  Osten, 
um  die  ge«icberto  Zone  zu  vorbreitörn ;  die  halbe  10.  Kompagnie 
sicherte  nörfilich  des  Jägerhauses  die  dort  aufgestellten  SV«  Kom- 
pagnien in  der  Front.  Als  d-  r  (Te.^chützkampf  dns  Treffen  ein- 
leitete, begaben  sich  mehrere  Otfiziere  aul  die  Aussicht  gewährende 
Szech<jnyi-Höhe 

In  der  Gegend  dee  Eisenbrliudla  Hatte  das  Fel^jägerbataillon 
Nr.  9  die  ganze  Kacht  in  strenger  Bereitschaft  verbracht;  die 
Gruppierung  seiner  drei  Divisionen  am  Teichdamm  im  Tale  nnd 
auf  beiden  Hängen  sowie  jene  des  zur  ünterstützung  bestimmten 
Bataillons  1/27  bei  der  Talmühle  Nr.  9  ist  aus  der  Beilage  10  zu 
ontiiohmen.  Unteroffizierspatrouilien  des  Jäp^erbataillons  streifton 
gegtu  BwLeriHtz  nnd  Marienthal  und  stellt tsu  die  Verbindung  mit 
der  Gruppe  des  Hauptmanns  von  Ötaiikiewicz  am  Peregyi  xTch  und 
dem  Bataillon  2/27  auf  dem  Gemsenberge  her. 

B«  der  Knnstmflble  hatten  bekanntKok  ontar  dem  unmittel- 
baren Befehl  des  Obrasten  Baron  Schütte  gelagert:  das  Bataillon 
3/27,  die  Bataillone  1,  8»  Vs3/14  und  die  Eavalleriebatterien  7, 
8/IL  Als  die  ersten  Kanonenschüsse  von  Blumenau  herüber- 
schallten, begab  sich  der  T'ris;adegeneralstabso£fizier  Hauptmann 
Baron  de  Vaux  dahin.  Die  Erwägungen,  welche  Oberst  Mondel 
bestimmten,  zunächst  um  Verstärkung  des  linken  Flügels  zn  t^r- 
suchen,  sind  schon  angefulirt  worden.  TJm  7  Ulir  30  liJünuten  inih 
rückte  hierauf  das  Biuaillon  1/14  nach  Kaltenbrunn  ab  und  nahm 
an  der  Wt  si  li^iore  iliust  s  Ortes  Aufstellung.  —  Schon  gei:>  n  7  T7hr 
früh  war  die  Kavdileriebatterie  8/II  über  Befehl  des  FALL.  Ilaron 
Philippoviö  znm  Pressburger  Bahnhof  surttckgefahren,  viel  später 
rückte  dann  über  Bitte  des  Obersten  Hondel  die  Batterie  7/II  nach 
der  Sattelhöhe  ab. 

Die  Angabe  der  Brigade  Schütte,  die  in  der  Unterstützung 
der  Brigade  Mondel  in  der  Front  Blumenau — Kaltennnii:n  und  in 
der  Abwehr  der  in  der  allgemeinen  Kichtung  dos  Weidritzbach- 
tales  erwarteten  Umgehung  durch  den  Feind  bestehen  sollte, 
bahnte  die  gän^^liche  Trennung  ihres  Truppenverbiiudc:?  an.  Hatte 
auch  die  ..«chwarzgelbe"  Brigade  zur  Zeit  bloß  einen  interimistischen 
Ftiliiur,  SU  bedeutete  doch  die  AuHösunf^  der  dtircli  die  ruiunvoile 
Tradition  von  Schleswig-Holstein  güluiüplten  Baude  eine  iSchwüchimg 

■  Xach  dem  lientiycii  "Wuldbostand  gtnvinnt  man  erst  nach  dem  Er- 
steigen <\<:!i  Aiis.'-icht-tnrmes  dea  bekannt  ^clKmt'n  Rundblick  über  Pressburg. 
und  Umgobuug.    l>>Gü  soll  kciu  Aussiciiiätuim  bestanden  Laben. 
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ihres  Gefechts  vrertes,  ein  einheitlicher  Gesamteinsatz  hätte  die  Ver- 
hältnisse der  Leitung  vereinfacht  und  jener  tropfenweisen  Kraft- 
verwendung gesteuert,  die  zur  Charakteristik  für  die.  ganzer  Knt- 
schlüsise  entbehrende,  oberste  Führung  im  Treffen  von  Bhimenaa — 
Pressbnrg  geworden  ist.  Bevor  nocli  der  Kampf  der  Infanterie  ent- 
brannt war,  flatterten  die  Bataillone  in  exzentrischen  Bichtungen 
auseinmder. 

Die  mittels  Bahn  -von  'Wertberg  zwischen  8  tmd  9  IJlur  frOh  übrigen 
eintreffenden  Infanterieregimenter  Nr.  40  und  69  some  die  der  ^^SSa^^* 
letzten  Staffel  des  2.  Korps  vorgetrabte  Brigadebatterio  worden 
von  FML.  Baron  Philippovic  angewiesen,  vorläufig  auf  die  Fürsten- 
allee abjinrilckon  und  dort  wolti  rc  Bef«d\h'  zu  erwarten.  WJibrend 
der  Eisenbahni'alirc  Jiatto  man  schon  gedäm[>ft  dm  Kanonendonner 
von  Blumenau  vernommen  ;  th  r  Lokomotivführer  des  h  tzten  Zuges 
setzte  erst  über  Drängen  dur  Üifiziere  die  Fahrt  fort.  Dio  zuletzt 
eingetroÜenen  AbteiUmgen  des  Infanterieregiments  Nr.  69  hatten 
nach  der  Answaggonierung  den  Morsch  yom  Bahnhof  zat  Fürsten- 
■wiese  nodi  nicht  angetreten,  als  hinsiohtlibh  der  Yerwendiing  des 
Begiments  andere  Bestimmungen  des  Eorpakommandos  eintrafen* 

Von  dem  Beste  des  Korps  ist  bereits  erwfibnt  worden,  daß 
die  mittels  Fußmarsches  herangelangten  Truppen,  6  Bataillone, 
2  Eskadronen  und  6  Batterien'),  nordöstlich  von  Fressbarg  als  all- 
gemeine Reserve  Aufstellung  nahmen. 

Die  beiden  am  20.  Juli  abends  nach  Pressburg  gelangten 
sächsischen  Eskadronen  1,  4  3  erhielten  für  den  22.  von  keiner  Seite 
Befehle.  Auf  die  vom  Rittmeister  Bodemer  gestellte  Anfrage  wurde 
bestimmt,  daß  sie  sich  an  d  ni  gegen  Blumenau  führenden  Aus- 
gange aufzustellen  bitten,  was  gegen  S  Uhr  frfib  erfolgte. 

Der  das  Eorpskommando  in  Pressbnrg  yertretende  Teil  des  Dm  Bmapi- 
Stabes  wurde  um  ein  Mitglied  verst&rkt,  als  am  frühen  Morgen  '^"^'^'^^^'^J' 
Generalstabshauptmann  Pvybila,  der  sich  dem  Transporte  der  47er 
angeschlossen  hatte,  mit  der  Pferdebahn  eintraf. 

FML.  Baron  Philippovic,  Oberstleutnant  Poüatschek  und  der 
Letztangekommene  begaben  sich  um  etwa  5  Uhr  firtih  auf  den 
Bahnhof;  es  scheint,  daß  der  Feldmarschalleutnant  vermutet  hatte, 
Graf  Thun  würde  mit  der  Bahn  von  W&rtberg  ankommen. 


'j  PUuf  Eattcricu  der  Korpagescliübzreserve,   darunter  uiue  liakeieu- 
batterie  and  die  Batterie  der  Brigade  Saffiravu 

24» 
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Der  kurz  darauf  zur  Rekognoszierung  auf  den  Kalvarieuberg 
geschicrkte  Hauptmann  Prybila  kehrte  mit  der  Meldung  zurück, 
daß  sich  auf  diesem  für  die  Verteidigung  von  Pressburg  im  Sinne 
eines  Reduits  wichtigen  Punkte  bere,its  die  vou  GM.  von  Aiisbaiis 
dabin  beorderten  Depotdivisioncn  der  Infanterieregimenter  Kr.  71 
und  72  befanden  and  daß  sich  bei  der  Sapelle  Baum  zur  Placierung 
▼on  zwei  Geschlltzen  exgttbe*).  Dies  irarde  spStor  Veranlassongt 
die  Eavalleriebtitterie  8/11  yon  der  Kunatmtthle  heransosiehen. 

in  diesem  Angenblioke  fielen  die  ersten  Kanonenschttsse  bei 
Blnmenan.  Ob  der  Beginn  dieses  Feaers  oder  erst  dessen  allmShliohe 
ESrstarknng  von  dem  auf  der  Haid  haltenden  Korpskommandanten 
gehört  wurden,  ist  nicht  festzustellen,  ebensowenig  der  Zeitpunkt 
seines  hiednrch  veranlaOten  Eintreffens  am  Pressburger  Bahnhofe. 
Aus  den  widersprechenden  Angaben  der  Angeliürijzen  des  Stabes 
I&fit  sich  folgern,  daß  dies  etwa«»  vor  8  ülir  früh  gesehah. 

Bei  dem  Abreiten  von  der  Haid  wurde  die  2.  Sanitäcskompagnie 
angewiesen,  nach  der  Stadt  abzumarschieren. 

B  irachtunt«tt        In  ^er  Beilage  11  ist  die  Lage  der  kaiserlichen  Streitkräfte 
"dwk!!tet!l!^  ^  Fressbarg  im  8  Uhr  80  tfinnten  früh  dargestellt 
liehen  Stroit-         Sottdert  man  die  aar  Zeit  teils  schon  im  Ksmpfe  befindlichen, 
PfMBbnv«.  erst  bereitgestellten  Truppen  in  einaelne  grofie  Grappen,  so 

ergeben  sich  deren  fUnf.  In  der  eigentlichen  Kampffront  Bhunenau  — 
Kaltenbmnn:  8  "BatuiIIüni%  10  Eskadronen  nnd  ö  Batterien;  zum 
Schutze  gegen  <'.'^^  erwartete  Umfassung  des  rechten  Flügels  bei 
der  Kunstmühle,  dem  Eiseubründl  und  dein  Gemsöuberge ;  öVs  Ba- 
taillone und  1  Batterie:  in  Pressburfc  und  in  der  unmittelbaren 
Umgebung  der  Stadt  waren  zu  dem  gleichen  Zweck  wie  jener  der 
firfiheren  Ghmppe  7Vs  Bataillone^,  2  Edcadronen  nnd  2  Batterien  yer^ 
sammelt.  Um  einer  weiter  ansholenden  Umgehung  des  0^;ner8  über 
das  Gebirge  enl^egensutreten,  standen  bei  Bat2er8dorf~St.Georgen : 
8  Bataillone,  3  Eskadronen  und  1  Batterie,  endlich  als  allgemeine 
Beserve  auf  der  Haid:  6  Bataillone,  2  Eskadronen  imd  6  Batterien. 

Dur  h  diese  Ghfoppierung  sind  die  Schwäclien  eines  Verfahrens 
eindringlich  erwiesen,  welches  dem  (xeguer  überläßt,  das  Gesetz 
für  dir  Yerwrudung  der  eiq-nnen  Kräfte  zu  diktieren.  Dus  Wiener 
Telegramm  vom  20.  Juli  mit  seinem  die  Deiensive  empfehlenden 


'  Du  Dejtordivisioii  i'i..;,  Iut".iiitfneiH-u'imoiit>  Xr.  72  w;ir  durch  Patrouillen 
^M'geu  TIk-Ijou,  dann  tlurcU  >r>l<'lH>  .-'.ur  Autrocitthaltuug  der  Ordnung  in  der 
ätaUt  uuii  au  lier  •SchitVürüoke  eritebltoii  ge:>c'üwäciit. 

*;  EiniicbUeÜlicU  der  beiden  Depot4iTisiouen. 
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Inhalte*)  hatte  eomit,  von  der  Geieohtsleitiiiig  bei  Blumenaa— 
PreMburg  m  bachsUlbliohe  Praxis  ttbenetst^  eine  &it  das 
Kommando  der  operierenden  Armeoi  ^  -wenn  es  dies  gewußt  — 
sicherHoh  überrasohende  Anslegnng  gefimden. 

Eine  vom  Franzhof  nacli  Pressbnrg  gesogene  Linie  durch- 
schneidet drei  Kräftestaifeln,  im  erweiterten  Sinne  Treffen,  der 

zur  Verteidi^ng  bereitgestellten  Trappen,  deren  Entfernung  von- 
einander nicht  mehr  die  Unterstützung  der  vorderen  gewährleistet, 
sondern  den  rückwärtigen  erst  dnnn  das  Eingreifen  erlaubt,  wenn 
ein  vorn  erlittener  MißertbJg  das  Vordringen  des  Gegners  er- 
möglicht hat. 

In  der  über  die  Höhenrücken  der  Kleinen  Karpaten  direkt 
auf  den  Donanübergang  weisenden  Biohtnng  stand  am  Gemsenberg 
das  einzigei  isolierte  Bataillon  2/87.  Bäsch  mnßte  oben  im  Walde 
der  Widerstand  dieser  sohwaohen  Abteilnng  gebrochen  sein,  die 
n&ohststehende  Beserve  —  Brigade  Thom  auf  der  Fürstenwiese  — 
war  zu  entfernt,  um  den  Verlast  des  bisher  im  eigenen  Besita 
befindlichen  Höhenterrains  rechtzeitig  hindern  zu  können. 

War  die  Otfenhaltnng  dos  Prossbnrger  Stromüberganges  für 
das  anrückende  Gros  der  Nor  lirmee  in  del'eusivem  Verfahren 
durch  die  Ungunsr  der  (ie-Uuideverbältnisse  ohnedem  überaus 
schwierig,  so  wurde  die  Aufgabe  durch  die  augenonimene  Gruppie- 
rung nahezu  unlösbar;  man  räumte  dem  Gegner  kampflos  Vorteile 
ein»  die  ihm  später  nur  dann,  wenn  eine  konzentrische  Vorbewegung 
der  Brigaden  des  9.  Korps  tata&chlieh  klappte,  abgenommen  werden 
konnten.  Vielleicht  waltete  ein  solcher  Gedanke  beim  2.  K<Mrps  voTf 
sonst  würden  die  getroÜendn  Mafinahmen  nichts  anderes  bedeuten, 
als  eine  filr  alle  Eventualitäten  bewirkte  Bereitstellung  derKrifte, 
welche  jedes  bewußten  Wollens  entbehrte. 

Konnte  man  nicht  die  Brigade  Mondel  unmittelbar  dtirch  jene 
des  Obersten  Buron  Schütte  und  die  Korpsgeschüt/.reserve  verstärken, 
die  drei  anderen  Hriguden  über  die  Höhen  hinter  den  rechten 
Flügel  der  Front  Biumeuau — Kaltenbrunn  soweit  vorführen,  daß 
mau  den  dann  herankommenden  Gegner  mit  einem  kurzen,  iurä^gen 
GegenangrifF,  mit  welchem  auch  dem  Wortlante  des  Wiener 
Telegiammes  nicht  entgegengehandelt  wurde,  zurückwarf  und 
von  dem  weiteren  Vordringen  gegen  den  Strom  abhielt  Selbsi* 
redend  kam  dieses  Ausknnftsmittel  nur  in  Betracht,  wenn  auf 
die  als  unabünderiich  gegebene  Situation  yon  8  Uhr  früh  «u&ubauen 


*)  Seite  282. 


Digitized  by  Google 


874 


war.  AxLck  heute  würde  man  hiebei  trotz  unleugbarer  Fortschritte 
iu  der  Technik  der  Masseuleitnug^  fürohteu  mflmen,  über  die  iu 
dieses  Terrain  geworfenen  Brigaden  die  Herrsohafb  giaslioh  £U 
verlieren;  aus  der  doroh  eigene  Schuld  geschaffenen  Lage  gub  ee 
aber  nur  diesen  einzigen  —  wenn  auch  nicht  leicht  zu  betretenden  — 
Ausweg. 

War  !Al>or  um  i\Iorgeu  des  22.  <\ha  f^anze  2.  Korps  mit  ^pither 
allsoita  auefKainitor  Energie  aii  deu  entsclieidenden  Punkt  heran- 
gebracht, so  luuBte  Jäich  jetzt  dessen  Führung  in  einer  kräftigen 
Leitung  des  begonnenen  Kampfes  betätigen.  Leider  erschöpfte 
man  sich  im  Stabe  des  Korps  in  geschäftiger  Anordnung  Tsxhiltnis- 
mäfiig  kleinlicher  Auriiilfen  und  wartete  im  übrigen  den  weiteren 
Anstofi  ab,  den  feindliche  Maßnahmen  geben  wfirden. 

Wenn  der  Ausgang  des  Tages  sohlieAlioh  doch  ein  vorwiegend 
günstiges  Besultat  ergab*  so  dankt  man  dies  den  heldenmütigen 
Leistungen  eineeiner  Truppen,  in  denen  am  Schlüsse  des  unglück- 
lichen Feldzuges  noch  rinmal  uUristprreichischö  Tapferkeit  und 
"Widerstandskraft  auflohte,  vor  allem  aber  der  zähen  uud  uner- 
schütteriichou  Beharrlichkeit  des  Obersten  Moudel. 

XLL 

0ie  Klimpfe  westlich  der  Straße  Blumenau— Bisternits  bis 

gegen  Mittag. 

Der  Anm<irBoh        ^^ts  dcr  Gcgcnd  südHch  von  Bistemita  wurde  bekanntlich 

Troppene«g«n  kurz  nach  dem  Reiterkampfo  das  preuBische   Bataillon  2/72,  um 
doo  ögterrei-  g  Uhr  firüh  das  Bataillon  F/<56  mit  der  Batterie  4./12pfd.  zur 
Unken  Flttg«!  Unifassung  des  österreichischen  linken  Flügels  abgeschickt.  Diese 
Truppen  bewegten  sich  in  weitem  Bogen  in  der  gegen  das  Nord- 
ende von  Neudorf  ziehenden  Niederung;  vor  ihnen  klärten  FatrouiUeu 
der  Kükadron  3  Tl.  10  bis  an  die  March  auf. 

Die  EriüUuug  der  Auigabe  dieses  Dctachoments  sollte  durch 
das  geschickte  Verhalten  der  unter  Befehl  des  Oberleutnants  Schorn 
gestellten  100  Mann  des  Infe&terieregiment  Nr.  10  wesentlich 
Tcrzögert  werden. 

Oberleutnant  Sdhorn  war  am  frühen  Morgen  von  der  Sattel» 
höhe  auf  der  Straße  na  Ii  N  u  Torf  abgerückt  und  erreichte  nach 
kurzem  Marsche  den  Nordrand  dieses  Dorfes.  Begegnenden 
Landleuten  gab  er  sich  als  V'orhut  der  vorrückenden  Brigade 
Moudel  aus.  Die  prcuBischenHn  -  >ren  ließen  sich  durch  die  Anwesenheit 
dieser  schwachen  Abteilung  uud  die  übertriebeueu  Aussagen,  von 
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Bauern  derart  täuschen,  daß  sio  wiederholt  starke  feindli^^e  Exäiko 
zarUckmeldeten,  die  sich  am.  Thebner  Kogel  be&uden. 

Hauptmann  von  Gilsa,  der  Kommandant  von  2/72.  dürfte 
oiT'ubar  in  diesen  Meldungen  einn  Verstärkung:  seiner  einiger- 
maßen berechtigten  Anschauung  gefunden  haben,  daU  or  zur  Lösung 
seiner  Aufgabe  über  unzulängliche  Kräfte  verfüge  ;  hieraus  erklärt 
sich  die  stockende,  von  wieder  holten  iialbpauseii  unterbrochene  Vor- 
rückung des  Bataillons  welches  übrigens  Beinen  Eintritt  in  den 
Kampf  von  dem  Beginne  des  Angriffes  der  gegen  BIvmeuau 
in  Bewegung  gesellten  prenfiischen  Erttften  abhftngig  zn  machen 
haUe^. 

Auf  der  Höhe  südlich  Bistemite  wartete  unterdessen  General 

Ton  Fransecky  mit  nicht  ganz  begründeter  Ungeduld  auf  das  Ein- 
greifen des  Bataillons  2/72.  Ein  dahin  entsendeter  Ordonnanz- 
offizier berichtete  rinch  seiner  Rückkehr,  daß  sieh  nnch  Meklung 
einer  Husaronpatrouille  zwei  feindliche  Bataillone  neljst 
Kavallerie  und  Artillerie  durcli  den  Wald  des  Thebner  Kugi  ls 
in  westlicher  Richtung  gegen  die  March  gezogen  hätten.  lusolauge 
sich  das  Bataillon  nicht  Luft  in  seiner  rechten  Flanke  geschafft*- 
habe,  wire  an  ein  Vorgehen  gegen  Kaltenbnmn  nidit  zu  denken. 

Hanptmann  von  Gilsa  TwstXndigte  das  hinter  ihm  folgende 
Bataillon  F/ft9  (mit  Batterie)  Ton  dem  bisherigen  Ergebnisse  der 
Aufklärung ;  er  scheint  hiebei  um  den  Schutz  seiner  rechten  Flanke 
in  der  Richtung  auf  Neudorf  ersucht  zu  haben,  denn  alsbald  ent- 
wickelte sich  das  ganze  Füsilierbataillon  auf  dem  hohen  Eisenbahn- 
dnmmo  "«stlich  des  letzteren  Ortes  der  Abteilung  des  Oberleutnants 
Schorn  gegenüber.  Die  durch  die^ien  Rückhalt  gesicherten  Patrouillen 
der  Eskadron  3'H.  10  drangen  nun  in  Neudort  ein.  Nach  einigen 
Schüssen  zog  sich  Schorn,  vuu  dem  erreichten  Resultat  befrie  digt, 
laugsam  im  Walde  gegen  die  höchst©  Kuppe  des  Thebner  Kogels 
znrQok. 

üm  9  ühr  vormittags  hatte  das  BataUlon  2/78  dasBahnwttchter- 
haus  an  der  Nordspitze  des  den  Kogel  bedeckenden  Waldes  erreicht. 

Der  österreichisoherseits  etwas  verfrüht  gebildete  Defensiv-  i»io"sterreichi- 
haken  nordwestlich  und  westlich  von  Kal&enbnmn  sollte  nun  zur  ""^^^  sionun». 

Das  Bataülon  bouötigtu  zur  Hiutetleguug  der  etwa  6500  Schritte 
mossenden  Strecke  vom  Samm^platze  sudUoli  Bistenüts  bi»  zam  BahawAchter* 
haus  an  der  NordspitKO  dea  den  Thebner  Kogel  bedeokenden  Waldes 
mebr  als  2  Stundoti. 

Befehl  des  Geuerals  von  Frausecky.  Seite  Siüö. 
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Geltung  kommen.  Aof  den  Höhen  ,, Die  Köpfe"— Glavica  befanden 
sich,  vom  rechten  Flügel  aufgezählt,  die  Division  9/10,  die 
Batterie  9'XTI  der  Armeege?chüt5rrf»«!erve  —  das  horeits  oben  bofind- 
liche  (Tc  schütz  war  durch  die  drei  übrigen  verstärkt  worden  —  rli© 
E-kadron  GUI.2  und  endlich  das  Bataillon  2/10.  Bei  Kaltenbrunn 
hielt  dajj  Bataillon  1/14;  das  2.  Bataillon  dieses  Regiments  wurde 
erst  aof  wiederholtes  Ansuchen  des  Obersten  Mondel  gegen  10  Uhr 
vormittagi  vom  GeneraUtabsoffiasier  der  Brigade  Schfitte  derart  yor- 
dirigiert,  daß  4  Eompagniea  auf  dem  direkten  Wege  nach  Ealten- 
bmnn  sor  unmittelbaren  ünterstatzung  des  linken  Fitigels,  2  Kom- 
pagnien nach  dem  Südhange  des  Kogels  vorgingen,  um  sich  dort 
auf  einer  Fallknppe  gegenüber  von  Theben  festzusetzen  und  eine 
am  nördlichen  Stromufer  etwa  beabsichtigte  Umgehung  abzuwehren. 
Oberst  Mondel  hatte  nämlich  auch  nm  die  Sirhenmg  dip*?*'r  Kom- 
munikation, auf  "\v*lc'h<'r  sich  nur  Patrouillcu  der  Pr('ssV>urü:;er 
Depottruppöu  bcfandcu,  geltptfu.  Di>>  yun  Obcrsi  Jiarou  Schütte 
gegebene  Anregung,  dahin  auch  die  bt»iuen  sächsisciien  Eskadronen 
1  f  4/3  zu  entsenden,  blieb  unberücksichtigt. 

Zur  Zeit  waren  sonaoh  in  der  Gegend  Ton  Kaltenbrunn 
14  Osterreichisohe  Kompagnien,  1  Eskadron  und  4  Geschütase  bereit, 
sich  dem  Angriff  toq  8  prenßiscben  Kompagnien  xmd  6  Geeohützen 
en^iegenzustellen.  Heutigen  Anschauungen  möchte  es  entsprechen, 
eine  nach  Besetzung  des  Höhen  wall  es  erübrigte  Reserve  am  Sattel 
zwischen  der  Glavica  und  dem  Kogel  gedeckt  bereitzuhalten  und 
in  nörilliclier  Rirlitnng  rum  GegenaTirrriftp  anznsetzen,  wenn  sich 
der  Feind  der  Front  gegenüber  verbissen  hatte. 


zü)ceruiio«vor-  Das  preußische  Bataillon  2,72  erblickte,  am  Bahndämme  on- 
'pttniiw.  S^^^^S^}  Österreichische  Inl'anterie  —  auf  ein  Bataillon  geschätzt  — 
im  Vorgehen  von  der  Höhe  Glavica  herab.  Hauptmann  von  Gilsa 
entwickelte  seine  Kompagnien  an  der  Bahn  zur  Abwehr,  dooh  der 
erwartete  Angriff  erfolgte  nicht,  und  das  österreichische  Bataillon 
verschwand,  auf  900  Sohritte  herangelangt,  im  Walde  des  Thebner 

Kogels. 

Nach  einer  Mitteilung  des  GM.  von  Tzwetler,  186G  Hauptmann 
und  Kommandant  der  Kom]>agni0  8/10,  hatte  dieser  bisher  nur  in 
preußischen  Quellen  berührte  Vorgang  folgenden  Sachverhalt.  Haupt- 
mann von  Tzwetler  war  mit  sojnor  Kompagnie  über  Nacht  auf  der 
Glavica  auf  Vorposten  gesLauJcn,  am  Morgen  wurde  er  durch  die 
7,  und  Ü.  Kompagnie  verstärke,  die  luiter  .seinen  Befehl  ti-aien.  Als 
die  preußischen  Bataillone  8/72  und  F.bti,  deren  Vorrückung  man 
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längere  Zeit  beobachtet  hatte,  im  weiteren  Verlaufe  durch  den  Wald 
des  Thebner  Kogels  verdeckt  den  Blicken  entschwanden,  entoofalofl 
sich  Hauptmann  von  Tzwetlpr  unter  Bolassung  der  8.  Kompaprnie 
auf  der  Glavica  imf  der  7.  und  Ü.  durch  den  Wald  am  OstliungL«  des 
Kogels  vorzugehen  und  durch  ,,eineu  eventuellen.  VorstoÜ  einen 
Vorteil  KU  eirinizen". 

5, Als  ich,  '  schreibt  UM.  vou  Tzwt'üor,  den  hier  gehchilderten 
Ereigiiissan  vorgreifend,  „beiläiiiig  nach  Hmterlegung  von  1000 
„bis  1500  Schritten  in  den  Wald  eingedrungen  war,  fand  ich 
„bereits  daselbst  feindliche  Abteilungen,  mudte  daher  nach  der 
„nun  geschaffenen  l^taation  meine  nzsprUngliche  Absicht  aufgeben 
„and  voreinigte  mich,  ohne  vom  Gegner  gestOrt  worden  sn  seini 
„mit  der  zurückgebliebenen  8.  Kompagnie^  um  den  nun  wahr- 
.,scheinlich  in  einem  absehbaren  Zeitraum  ans  dem  Walde 
„debouohiorenden  Gegner  zu  empfanj^en." 

Mit  Oberstleutnant  von  Schra«  lini^,  dem  Kommftnrlcnr  des 
Bataillons  F/66,  hatte  sich  Ilaupiiaanii  von  Gilsa  ilaluii  vcr-stäudict, 
daJ3  F/6C  dem  Bataillon  il  72  untorslützend  folgen  sollte,  lalls 
letzteres  die  Vorrückung  gt^g^n  Kaltenbronn  auj&iehmen  würde 
Doch  bis  10  Uhr  verharrten  die  beiden  BatuUone  in  der  ans 
Beilage  12  ersichtlidien  Stellung. 

Das  nähere  Herangehen  des  preußischen  Detachements  gegen   ögt«rr.  i.  in" 
den  österreichischen  link*  n  Flii!2:t  l  blieb  nicht  unbemerkt.  «che  Maotm- 

^  gen  Uber  dM 

Dip  am  Westhang  vou  „Die  Köpfo"'  haltende  Eskadron  6  Ul.  2  s^an 


hatte  eine  Ofüziür.suatronillo  ant  Hraba  iuka  in  der  Tielt-  uTid  zahl-  fH*** 

^  c'riciitot«.' Vor- 

reiche andere  Patrouillen  iin  Umierrain,  die  bis  auf  Schußwi'ito  au    gohon  dor 

das  erste ingetrofleue  preußische  Bataillon  herauritieu.  Schon  um 
9  Uhr  15  Minnten  vormittags  erhielt  Oberst  Hondel  vom  Eskadrons- 
kommandanten, Kittmeister  von  Borstel,  die  Meldung : 

„Feindliohe  Infanterie  in  der  Stfirke  yon  400  bis  500  Mann 
,^teht  unmittelbar  hinter  dem  Damm,  mehrere  feindliche  Ab- 
.,teilungen  ziehen  sich  liinter  unseren  linken  Flügel,  auch 
„Kavallerie  und  Artillerie." 

Daun  um  10  Uhr  vormittags : 

„Eisenbahn  beftzt,  von  Zeit  zw  Zeit  sieht  man  Könfe, 
„gegen  unsere  linke  Flanke  zieht  eine  Kolonne  von  uugcfälir 
„600  Mann." 


'  I  Nach  den  Begiments^cscbichten  der  Güer  und  72er  scheint  es  sa  einer 
lonulicbcu  Übernahme  dos  Hotehlcs  durch  den  hiezu  berufecieii  Oberstleiitnant 

vou  Sobmeliii^  uicht  ^tikommcu  zu  acüi. 
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Anoh  vom  Waldronde  östlich  der  Straße  iiacli  Bistemitz 
nahm  man  die  eingeleitete  Umfassung  des  eigenen  linken  Flügels 
wahr.  Von  dort  meldete  der  Adjutant  des  Bataillons  1/24,  Ober- 
leutnant Pankipwio?;,  an  rlas  Brigadekommando  : 

.Jo]\  iiioMi-  <^(^h()rsamst,  daß  ein  feindliclipp  Infaritorio- 
„batailion  von  Scliloßliof  gegen  unseren  linken  Flü,i,'t'l  vorrückt 
.,nnd  den  Eisenbuhnuamin  bereits  überstiegen  uml  sich  f;<  if-  n 
„den  Wald  gezogen  hat.  Gegen  unseren  rechten  Flügel  rücken 
,,Ton  Bisteniitz  Infanterieabteilnngen  vor*)." 

n. .  H.  iiinndeB  Um  9  Uhr  30  Minuten  vormittags  entsaawite  General  von 
^Zoirrift«**  Fransecky  einen  Divisionsadjutanten,  der  demDetachementSchmeling 
die  Weisung  überbrachte,  „es  liandlo  sich  jetzt  um  ehieu  allge- 
nKniien  encrgi.'schon  Angrifl'  auf  die  feindliche  Stellung,  und  hlUhm 
d;ilw'r  hclilo  Bataillone  mm  ancli  ibrt^rseits  gegen  Kalt»  iibruim 
vorzudringen  und  die-^i/s  I>orf  arizugreüen ;  dehne  der  Frimt  ^ieh 
wirklich  bis  gegen  die  March  aus,  —  so  werde  ihm  unser  Angriff 
um  so  empfindhcher  werden!-)" 

Dieser  Befehl  traf  um  10  Uhr  vormittags  ein.  Alsbald  zog 
das  Bataillon  2/72  seine  entwickelten  B^ompagnien  ausammen  und 
überschritt  beim  Wftehterhause  die  Balm ;  die  7.  Kompagnie  wurde 
zum  Schutze  der  rechten  Flanke  den  waldbedeckten  Ostkang  des 
Thebner  Kogels  hinangesendet;  ein  aufgelöster  Schützenzug  ging 
mit  der  Direktion  auf  den  höchsten  Punkt  der  Glavica  dem 
Bataillon  voran.  F/66  rückte  innerhalb  des-  Wa1dr<  im  SfaftV^»!  rechts 
rü  kwärts  nach.  Die  Batterie  •l./12pf.l.  blieb  am  Jsordfuß  des 
Kogels  an  der  StraUo  nach  Neudorf  zurück. 

Als  erste  Etappe  gewannen  die  drei  Kompagnien  der  72er 
•  den  Schafstall hinter  welcher  Bauhchkeit  man  sich  gegen  das  von 
„Die  Köpfe"  herabsohlagende  Artilleriefener  der  österreichischen 
Batterie  9/Xn  zu  decken  suchte.  Einige  besonders  glücklich  an« 
gebrachte  Granaten  richteten  indes  im  Sohafstalt  eine  der* 
artige  Verwüstung  an,  daß  sich  die  hier  stehenden  preußischen 
Kompagnien  vnitrr  lom  Eindrucke  dieser  zielsicheren  Wirkung  zu 
schleuniger  Umkehr  hinter  den  Bahnkör])er  veranlaßt  sahen.  Die 
auf  zwei  Züge  verstärkten,  vor  dem  Schatstall  liegenden  Schützen- 
schwärme klammerten  sieb  liin!j:(>gi'n  an  der  von  ihnen  errungenen 
Linie  fest  und  verhaiTten  südhch  der  Buhn. 


1)  Diese  Meldang  langt»  um  10  Uhr  80  Miout»»  vormittags  an. 

')  Nacli  Brt'iiu'ii. 

^)  Heute  uiciit  uiebr  vorliaudeu. 
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Nach  ein»  viertelstündigon  Pause  entscUoBseii  täoh  die  drei 
Kompagnien  der  79er  zu  nenerüchem  Vorgehen.  Bie  Eisenbahn 
wurde  ein  «weites  Mal  ttbersohritten. 

Auf  die  vonHnsarenpatrouillen  nochmals  wiederholte  Meldung 
von  Verschiebungen  österreichischer  IVuppen  nach  dfm  Kogel 
sandte  HaupfmaTin  von  Gilsa  die  8.  Kompagnie  der  7.  in  den 
Wald  nach,  um  srinp  rechte  Flanke  noch  besser  zn  sicbf'ni. 
Schützenzüge  drangen  nun  in  der  ron  Getreidegarben  bedeckten 
Mulde  gegen  die  Glavieu  liimin:  die  gf^sohlo^seiien  Teile  der  5.  nnd 
(i.  Kompagnie  ti'acLteteu  sich  durch  das  Walddickicht  am  üsthunge 
des  Kogels  hindnTchznarbeiten,  vennoohten  jedoch  nicht  Raum  zn 
gewinnen  und  zogen  sidi  an  den  Sanm  heraus;  ihnen  folgten  bald 
die  anfangs  gleichfslls  in  das  Waldinnere  eingedrongenen  Kom- 
pagnien von  F/66.  Znr  Veningenmg  der  Verloste  durch  das  Artillerie- 
feuer hatte  sich  dieses  Bataillon  bei  seinem  Flankenmarsohe  in 
Beihenkolonne  formiert. 

Die  nunmehr  —  gegöu  10  Uhr  30  Minuten  vormittags  —  in 
Fiuü  geratene  Angi'iffsbewogunir  vftransehanlicht  Reilasre  K^. 

Beim  Verteidiger  hatte  sich  durch  das  um  diese  Zeit  erfolgte 
Abfahren  der  Batterie  9/XII  die  in  der  Besetzuno:  dos  Höhen- 
kammes von  Haus  aus  bestehende  Lücke  vergrülicrt.  Das  Ba- 
taillon 2/10  befand  sich  auf  der  Glavica  und  dem  anschliefienden 
Sfldteil  der  „Köpfe",  in  dem  800  Schritte  breiten  Zwischenraum 
bis  zu  der  von  der  Division  9/10  besetzten  nördlichsten  Kuppe  hielt 
nur  die  Eskadron  6,171.  2. 

Die  Schützenzttge  der  preußischen  Kompagnien  d,  6(12  wandten 
sich,  durch  das  vom  rechten  Flflgel  des  Bataillons  2  10  in  die 
Tiefe  gerichtete  Feuer  gezwungen,  alsbald  gegen  den  Waldrand 
zurück.  Nach  vielfachen  Schiebungen  und  Zieluinirrn  im  AValde  des 
Thebnor  Koc^-els^  und  siiäter  in  dem  ■wnni,r::t'r  ,£^ef;ilirdeten  Kaume 
am  FuLle  fiis  St"!  Iii  an  ^'•es  df»r  .,Köpfe erf;ab  sich  allmählich 
unter  Zuiückdräuyujig  üsi  ciroicluä.cher  Plänkier  jene  Gruppierung, 
aus  welcher  man  zur  Entscheidung  vorgehen  wollte*).  Dem  rechten 
Flügel  des  Bataillons  2/10  gegenüber  formierte  der  Gegner  die 
Kompagnien  6«  6/72,  die  7.  und  später  auch  die  8.  Kompagnie, 
welche  im  Walde  auf  keinen  Feind  gestoßen  waren  und  im  Dickicht 
nur  sehr  langsam  vordringen  konnten,  suchten  wieder  Anschluß  an 
das  Bataillon,  trafen  aber  erst  nach  gelungene  Angriffe  dort  ein. 

)>  Kaob  der  Oesehiehte  des  prenfiischen  Infanterierogimeiits  Nr.  72  soll 

sich  vor  <Ier  österreirhischen  Strilung  ein  ondarohdriog^clter  Verbau  befiindea 
haben.  Die  eigonen  Quellen  erwähnen  hieron  nichts. 
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LinJu  Ton  den  Täem  hatte  das  Bataillon  F/66  nunmehr  eben- 
falls den  geschützten  Ranm  am  Abhänge  erreicht*).  Unter  aiem- 
liehen  Beschwerlichkeiten,  aber  infolge  der  zahlreichen  Deckcmgen 
mit  geringen  Verlosten,  bewirkten  die  preofiiaohen  Trappen  den 

Anatiecr. 

Ey  war  etwa  11  Uhr  15  Minuten  vormittags,  als  sich  die 
Jj'üsiiliere  links  mniasseuci,  der  linke  Flügel  der  72er  frontal  auf 
den  am  Südende  der  „Küpfe"  befiadlichen  TeU  des  österreichisohen 
BataOIona  waafen,  während  der  Best  der  73er  gegen  die  Glavxca 
vordrang.  DerStoB  dieser  sechs  preiüKschen  traf  seohs  osterreiehiBohe 
Kompagnien,  die  leteteren  wichen  langsam  aarflcJc* 

Schon  etwas  &üher  hatte  die  Division  9/10  angesichts  des 
preuQi.scherseits  drohenden  Dorohbraches  den  Abzug  gegen  den 
Friedhof  von  Kaltenbronn  begonnen,  auch  die  Eskadron  6/Ul.  2 
war  unter  Znrücldassung  einer  PatrouiUe  abgeritten  ood  räokte  zn 
ihrem  Regimente  t  in. 

Dem  weitereu  Vorgeiieu  der  ]>reußischen  Kompagnien  stellte 
.sich  jedoch  eine  rasch  gebildete  ueue  Verteidigungsfront  entgegen ; 
an  der  Westlisiere  von  Kaltenbrimn  entwickelten  sich  nebst  den 
hieher  zorftckgegangenen  Teilen  des  Bataillons  2/10  die  zehn 
Kompagnien  der  Bataillone  1,  2/14;  den  Nordrand  derWaldpartie 
Fünfeck  beaetate  der  nrsprtingliohe  Unke  Flügel  des  österreichischen 
Bataillons,  der  von  der  Glavica  hieher  zurückgegangen  war,  am 
Friedhofe  hatte  sich  die  Division  9/10  festgeset/st. 

Demgegenüber  nisteten  sich  auf  der  (jlavica  drei  Schützen» 
zufxe  der  Ti'er  niii.  während  sich  die  Masse  der  beiden  Bataillone 
hinter  der  Kammlinie  ordnete.  Beide  Parteien  onterhielteu  ein 
mäßiges  Foner. 

Um  diese  Zeit  erschien  die  Abteilung  des  Oberleutnants 
Schorn,  welche  die  Kuppe  des  Thebner  Kogels  überstiegen  hatte, 
unversehens  im  Bücken  des  preußischen  rechten  Flügels.  Beider- 
seits war  man  au&  äußerste  überrascht.  Ein  heftiges  Schießen 
begann,  verstummte  jedoch  schnell,  als  die  österreichische  Abteolung 
wieder  im  Walde  verschwand. 

BetraohtoBKeTi  Obf^Ieiclj  hier  von  den  PreuÜen  gegen  den  linken  Flügel  der 

"'**'griff  ^  Brigade  Mondel  unstreitig  ein  Frl'olg  errui^i^en  war,  äuUerte  sich  sein 
EiniluÜ  nicht  so  recht  auf  den  Verlauf  des  Kampfes  auf  den  übrigen 

'i  Nach  der  schichie  des  pi'eußisclaen  IufaDteri<Toc;imeuts  Nr.  66 
seil  ob  sieb  daa  Jb'üsiUerbataillon  zwischen  die  beiden  Halbbataillone  von 

2/72  eiu. 
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Teilen  des  Gefeclitsfeldes.  Die  weit  ausholende  prenflisofae  Um* 
fasstmg  litt  an  der  TJnsal&ngliohkeit  der  Kräfte,  denn  sonst  bitte 
©8  in  der  weiteren  Folpro  m  einem  Anfrollen  ilcr  Vortcidigiingsfront 
kommen  müssen.  So  war  der  ])renüisrhe  Anf^rili'  wohl  in  einer  sehr 
gefährliclieii  Tlichhiug  zu  einem  Teüertblg  durcbgedrungen,  der  Atem 
des  Aiigreilers  war  aber  kurz  geworden,  die  energische  Weiter- 
lülirung  des  StoUes  wurde  durch  die  bei  dieser  Kraftgrappe  sicherlich 
empfmidene  Isoliertheit  gdiltint;  möglicberweise  hatte  aaoh  das 
plötosliohe  AuftaaoheiL  der  TielgenaimteD  Ahteüang  des  Oberleutnants 
Sohom  das  Gefühl  der  Ünsicherheit  bei  den  Preufien  erhöht. 

Ob  ein  mit  etwas  stKrkeren  Krilten  gefährter  Angriff  gegMi 
den  Scheitel  der  bei  den  „Köpfen"  im  rechten  Winkel  gebrochenen 
Front  der  Österreicher  der  Lage  nicht  besser  entsproohen  haben 
würde?  Man  konnte  etwa  zwei  Stunden  früher  zn  seiner  Ans- 
fiihrung  schreiten,  glückte  er.  wenn  anch  unter  voraussichtlich  ganz 
bedeutenden  Verlusten,  so  mulite  es  mit  der  erfolgreichen  Tätigkeit 
der  kaiserlichen  Artillerie  bald  zu  Ende  gelien.  An  die  nnhaitbai' 
gewordene  Front  am  Eisenbabndamm  konnte  dann  rasch  das  Gros 
der  7.  Division  herangebracht  werden  nnd  die  Entsdieidnng  wSre 
zu  mögliohst  früher  Stunde  gefallen,  worauf  doch  das  Sinnen 
und  Trachten  anf  preufiischer  Seite  ausgehen  mußte. 


Das  schrittweise  Vorgehen  der  Preußen  gegen  die  Front  der  i^''  vorgung^- 
Sattelllöhe  wurde  um  9Uhr  30  Minuten  vormittags  durch  den  Stellungs-  "a^J^^"" 
Wechsel  der  fünf  westlich  der  8traÜe  aufgefahrenen  preußischen 
Batterien  eröffnet '  i.  Die  Batiiillone  127  undF/26t  zur Fiügelnoherang 
bestimmt,  folgten  diespr  Hewfguug. 

Die  kombinierte  Kavalleriebrigade  von  Besser  liiplr  unbrweglii  L 
niil  abgesessenen  Reitern  in  ihrer  seit  dem  frühen  Morgen  einge- 
nommenen Aufstellung.  Die  Kavallenedivislon  von  Hann  rflokte, 
stark  naoh  Westen  ausgreifend,  in  der  Bichtnng  auf  den  Heuhof 
▼or,  iro  sie  sidi,  durch  ,,Die  Köpfe"  gegen  das  Ostotreichisohe 
Artilleriefeuer  gedeckt^  mit  der  Brigade  Bismarck  im  1.,  dar  Brigade 
von  der  Goltz  im  rechts  debordierenden  2.  Treffen  für  die  erhofibe 
Verfolgung  bereithi  't  ' 

Stundenlang  blieb  das  Bild  in  der  Ebene  ungefähr  das  gleiche; 
gelegentlich  wechselte  die  preußische  Infanterie  und  Kavallerie 


')  Einzelbeitea  unter  XLIV,  wo  aach  di«  im  «igstea  Verband  mit  der 

Artillerie  kiiinptt  ink'n  Truppen  eingehender  behandelt  wcrJen. 

*)  Die  Vorgänge  bei   *Uni  hier  versuuimeltou  drei  Kavalleriobrigaden 
werden  iu  keiner  der  verfügbaren  Quellen  eingehend  gescliildert. 
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durch  kleine  Schiebnn;:jpn  ihren  Aufstellungsplatz.  nrn  rlie  "Wirkung 
des  österreichisclieu  Geschützfeuers  hfrabzuiniulern.  Die  auf 
1000  Schritte  vom  Eis<>nl);ihndamme  enUerute  Kavaileriebrigade 
Besser  biieb  lauge  Zeit  die  am  nächsten  an  die  eigene  Front 
hersDgelangte  Abteflnng  des  Gegners. 

Dor  damalige  Generalstabsoffizier  der  KavaUerictlivision  Hann,  Haupt- 
mann von  8ch0nfelt,  chsrakteiisiflirt  in  seinen  „Eriebnissett**  die  Lage  in  diesen 

langsam  ablauieiiden  Stunden :  ,,Greneral  Fransecky  halte  zwar,  rechts  sowohl, 
a?s  ümIcs  .-(arid»  Infanteriekolonnen  in  die  Berge  geschickt,  um  die  fein  l'i -hen 
Flanken  zw  umgehen,  abtsr  dadurch  das  Zentrum  so  geschwächt,  daß  wir  nur 
daroh  eine  Art  Faradeanfatellnng  dazn  dienen  mnSten,  den  Feind  von 
einem  Ven?ucbe,  unsere  Mitte  zu  durchbrechen,  abzuhalten.  Wir  wären  dabei 
k-i<:hr  rf-rht  ;-rliIt^cht  geiahreu.  Kaum  daß  wir  40rin  Schritt.'  mi  <l>-n  Foin  1 
heran  waren,  schlugen  Grauateu  dicht  vor  uns  ein,  glücklicherweise  ohne  zu 
schaden.  Wir  hielten  stille  ans.  Unser  Prediger  ritt  an  die  Regimenter  heran^ 
segnete  sie  und  ermutigte  sie  in  hochherziger,  schwungvoller  WoIsk.  AVir 
glaubten,  daß  d*  r  Mom^'nt  7nr  Attacke  nun  bald  si'  h  )n(  t  ii  werde.  Aber  das 
Gefecht  bheb  im  Stehen,  blieb  beschränkt  auf  einen  sehr  heftigen  Artillerie- 
kampff  der  unseren  wie  den  feindlichen  BalterieiL  manchen  Yerlnat  brachte, 
aber  niebts  entschied.  Ein  Dorf  (Kaltenbra&n)  ging  in  flammen  an£  öhrotadem 
wurde  es  von  den  Österreichern  nicht  aufgegeben,  e})en.<oweiiig  als  Blumenau, 
nach  welchem  das  Gefecht  wohl  den  Namen  erhalten  wird.*' 


XLII. 

Per  Kampf  nm  den  Fransliof  und  die  Twgftnge  In  der  Umgebung 

des  Gebftftes. 

Die  Vor-  Schou  um  7  Uiu'  30  Minut<Mi  früh  wai  Oberst  von  Gueijseiiuu 

j%p»^Uoh«D  Bataillon  F/72  zum  Schutze  des  linken  Flügels  der 

BatidiioBA  sfidlich  Biaternite  entwickelten  preußischen  Gesohiltzlinie  mit  zwei 
^obürsi  von  ivumpagnien  in  der  Feaerlinie,  mit  dem  Beste  in  Boserve  in  den 
Gn*ii«iiaB.  Wald  Hrubi  ples  eingedrungen.  Des  Halbbateillon  1/72  war  im 
I^achrftoken  begrijSen.  BekanntUch  h<uidelte  es  sidi  zur  Zeit  fUr  die 
zum  Vorgehen  über  Hrubi  ])les  bestimmten  IV2  Bataillone  um 
einen  frontalangrül' auf  den  östlich  der  StraÜ<>  ßistdmit2S— Blomenau 
stehenden  rechten  Flügel  der  Brigade  Mondel. 

Da  Oberst  von  Gnei.soiiau  die  WahriK'hmntif^^  q'einacbt  hatte, 
dal)  sich  das  österreichische  Artillei u.  ieuer  x  oniebmlicii  gegen  jeno 
Abteilungen  richtete,  welche  am  Höbeiikamine  dfiv  dort  stt-lleii- 
weiso  schütteren  Waldbestand  za  durchcichreiLoii  hatten,  verauluilie 
er  das  Füsilierbataillon,  seine  Vorrückung  am  Waldhange  so  tief 
herabgeschobeu  fortzusetzen,  daß  der  rechte  Flügel  an  der  West- 
lisiere  streife.   Hiebei  mußte  jedoch  in  Kauf  genommen  werden, 
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daß  das  Fortkommen  auf  dem  reich  gegliedeorten  Hange  ntur  durch 
ein  unaufhörliches  Hinauf-  und  ITerabsteigen  zu  ennöglichpn  "wnr, 
wodurch  sich  in  dem  scliwierigea  Waldgeiände  die  Bewegung 
betxächthch  verlangsamte. 

Um  8  Uhr  30  MinuLeu  früh  waren  die  beiden  vorn  befind- 
lichen Kompagnien  des  Bataillons  etwa  an  die  von  -6-  311  herab- 
zaehoide  FaUime  gelangt.  Wit  dem  Ordnen  deae  YerbSnde  and 
dem  Atmarten  der  zurückgebliebenen  vi»  Kompagnien  des 
Begiments  sowie  der  von  GM.  von  Gordon  befehligten  Avantgarde 
der  7.  Division  yerstrioh  eine  volle  Stunde.  'Ent  als  um  9  Uhr 
80  Minuten  vormittags  der  rechte  Flügel  der  preofiisehen  ArtiUeiie- 
masse  im  Tale  den  Stellungswechsel  nach  vorwärts  begann,  wurde 
auch  die  Bewegung  im  "VValdo  wieder  fortgesetzt.  "Wo  feindliche 
Abteilungen  "Waldblößon  fiborscliritten.  wurden  sip  znr  Zielscheibe 
der  von  der  Sattelhöhe  dabin  geschleuderten  Geschosse  der  kaiser» 
liehen  Artillerie. 


Die  somit  durch  den  Hmbi  ples  eingeleitete  Augxifisbewegimg   D«r  TMbto 

gade  Mondel. 


mußte  zunttohst  auf  die  österreichische  Komx)agiiie  1/10,  welche '^^'"  '  ^ 


den  Franzhof  besetzt  hielt,  treffen  and  auf  die  Division  2/24,  welche 
nordöstlich  davon,  etwa  nächst  •ö"  819  im  Walde  stand.  Die  Ter- 

teilung  der  hier  in  Betracht  kommenden  kaiserlichen  Truppen  ist 
übrigens  in  den  Beilagen  10  bis  12  dai^:;r  stellt.  Im  V.  i  i^lt  iche  zur 
Situation  am  jNforgen  befindet  sich  das  Bataillon  3/24  nach  Beilage  12 
nun  nicht  mehr  nördlich  Blumenau,  sondern  hildrt  westlich  der 
Bahn  mit  den  dort  stehenden  DivisionMi  7,  8'iu  dir  Brif^adereserve. 
Der  Zeitpunkt  des  Rpfehls  zur  <  h  rsvt  i  iiuderuag  des  Bataillons  ist 
nach  dem  verAigbateu  <^uelltniui.ateiial  nicht  festzulegen.  Möglicher- 
weise wurde  die  Verschiebung,  um  die  Reserve  zu  verstäa-ken,  vor- 
genommen, als  die  Division  9/10  auf  „Die  Köpfe*'  abrückte. 

Gegen  10  Uhr  vormittags  begann  der  Kampf  um  den  Franzhof. 
Der  erste  ZusammenstoB  fand  in  dem  Waldteile  knapp  nördlich  "^^^  dj« 
des  Gehöftes  statt.  Vor  dem  dort  vorräckenden  Schützenzuge  der  Pi«iÄ»n. 

Kompagnie  10/72  wichen  vorgeschickte  österreichische  Plänkler  m 
westlicher  Richtung  gegen  dio  Strafe  ans.  Als  sich  jedoch  die 
feindliche  Abteilung  im  StraUongraben  mit  gegen  "Westen  gewen- 
deter Front  festsetzen  wollte,  wurde  sie  von  dem  Verteidiger  des 
Fraii/Uufes  durch  piöizUch  ab^ec-ebenes  Flankenfeuer  zum  Zuriick- 
weiohen  in  »las  Waldinnere  gezwungen.  Die  beiden  anderen  Züge 
von    10,72,  über  -6-  270  vorgegangen,  wurden  vom  Bataillons- 


Diö  Einniihme 
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kommandt^ur,  Major  von  Flotuw,  anp^ewiesen,  in  der  RichtnnGj,  aus 
Avt^L  her  da^  G*^\vehrfeiier  herübpr.schoU.  vorzustoßen.  Sie  trieben 
clemnäolisät  eine  schwHclie  österri'iehisch©  Plänklerkette  —  linker 
Flügel  der  Division  24  —  vor  sieh  her  und  stürmten  den  Wnld- 
haug  hinab,  um  gegenüber  der  Nord-  und  Ostfront  des  Frauzliofes 

D»  bei  den  nngOnstigen  AussohiifiTerii&ltmssen  der  atich  nieht 
teebnisoli  hergeriohteten  Bftiüidikeiten  eine  nnr  eimgermaßen  naoh^ 
baltige  Verteidigung  anegeflohloesen  war,  sog  rieh  die  Kompagnie 
1/10  an  der  Straße  bis  an  den  Zigennergraben  zarQck.  Das  Vor- 
dringen des  früher  geworfenen  prenßiacben  Schüt:;!;enzuges  gegen 
den  linken  Flügel  dieser  Kompagnie  erzwang  jedoch  ihren  Rückzug 
bis  hinter  die  an  der  Bahnkurve  stehende  Kompagnie  2  Dieser 
rückgängigen  Bewegung  schlössen  sich  auch  Teile  der  Division  2  *24 
an.  Die  Hauptki'afb  der  letzteren  zog  sicli,  nachdem  di<^  Pre^ißen 
die  von  österreichischen  Pltiukleru  im  Waldo  gebildete  Kette 
durchbrochen  hatten,  auf  die  1.  Division  des  EegimenU  zurück; 
beide  Divinonen  setaten  dann  den  Kückang  nadi  den  Höhen  östHch 
TOn  Blumenau  fort. 

Oer  Kampf  am  Der  Kommandant  Ton  F/72  hatte  in  richtiger  Erwägung. 
Äotwi  Wage.  Stelltuig  der  Österreicher  nodi  weiter  Ustlich  in  den  Wald 

hineinreichen  würde,  die  12,  Kompagnie  angewiesen,  stark  nach  links 
auszubiegen,  die  Schlncht  des  Zigennergrabcns  zu  überschreiten 
und  auf  dem  jenseitigen  Ilüheukannne  weiter  naeh  Siiclen  voi-zu- 
dringen.  Auf  ihrer  nur  unter  den  äuüersteu  Anstrengungen  zu 
bewerkstelhgeuden  Yorrückuiig  traf  diese  Kompagnie  auf  den 
linken  Flügel  der  beiderseits  des  Roten  Weges  entwickelten  Gefechts- 
gruppe des  Hauptmanns  von  Stankiewica. 

In  der  Geschichte  des  preufiisehen  In&nterieregiments  Nr.  72 
wird  die  Tädgkeit  der  12.  Kompagnie  hiebe!  folgend  beschrieben: 
jfDiXTob.  Schützen  vor-  nnd  seitwSrts  gedeckt,  arbeitete  sich  die 
„12.  Kompagnie  durch  den  fast  undurcli  hinglichen  Wald,  öfters 
„von  unsichtbaren  Schützen  (wahrscheinlich  Teilen  der  3.  Division 
„Parma  und  des  12.  Jägerbatuillons)  l>t='>ehos.sen  :  alhnählii  Ii  lyintHe 
,.sie  die  Kichtnn^r  verb'eren.  bis  das  von  Franzb"f  hfrübers^  linllru  le, 
..immer  lieitäger  werdende  h'energefecht  den  Kump.igni-'ele't'  M:r- 
„anlaüte,  die  Richtung  dorthin  einzuschlagen,  wobei  die  Kuuipaguie 
„wälirend  des  Herabsteigeus  vom  Hange  dui'ch  lut'anteriot'euer 
Verluste  erlitt.  Nach  11  Uhr  erreichte  Hauptmann  Trautvetter  mit 
f^awei  Zügen  einen  Punkt  des  Abhanges,  von  wo  er  das  Tal 
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„übersehen  nnH  in  das  TnfanteripgofV'cht  eingreifen  konntp.  Unter 
„heftip^em  (Irfinatt'ctier  oiko  die  Kompaf^nio  dip  IL'ilit»  vr.lhg 
„hinunter  und  besetzte  eine  Hecke,  wt^lclie  an  diu  UuitUssirngs- 
,.nianpr  von  Franzliof  östlich  stöit^  links  neben  den  Abt«ilungen 
„der  10.  Kompagnie,  welche  sie  von  nun  an  im  Feuergefecht 
„gegen  den  Eisenbahudamm  imtentatite.*' 

Naob  prenBischen  Berichten')  ist  diese  flfiohtige  Berflhrang 
der  eimdge  imd  nach  der  yorstehenden  Textstelle  vollkommen  nn- 
bedentende  Kampfe  den  Hanptmann  von  Stankiewioz  an  diesem 
Tage  zu  bestehen  gehabt  h&tte. 

Widersprechend  lauten  hingegen  österreiohische  Angaben. 
Um  1!  Ulir  vormittags  meldete  Hauptmann  von  Staiüdewics 
an  das  ßrigadekommando : 

„Der  Feind  greift  mich  heftig  an  —  mit  Infanterie." 
Die  Relation  des  Jäfferbataillons  Nr.  12  beschreibt  den  Verlauf 
deü  Kampfes  wie  folgt:  ,,üm  10  Uiir  vormittags  signalisierten  die 
„anf  zirka  600  Schritt  vor  meiner  Aofstellmig  postierten  stehenden 
iJ^atronillen  das  Vorrftoken  des  Feindes,  gegen  welchen  auch 
„nach  knnser  Zeit  das  Feuer  eröffiiet  wurde.  Das  Feuergefeoht 
„wurde  bald  allgemein  und  von  beiden  Seiten  mit  Hart* 
„näckigkeit  fortgef&lirt.  Zweimal  versuchte  der  Feind  unsere 
.»Position  mit  Sturm  zu  nehmen,  wurde  jedoch  beide  Male  mit 
„bedeutenden  Verlusten  zurückgeschlagen.  Die  Hauptmacht  de« 
„Feindes,  welche  dem  Bataillon  gegenflV^erstand.  7.osr  j^ich  nntor 
,,Znrückla*j«!un^  mehrerer  Abteikinc^en,  welche  das  Feuer  fort- 
..setzten,  ^^eo;en  unsere  rechte  Flanke  nach  Rybnik*).  wo  das 
„y.  mit  dem  12.  Bataillon  in  Verbindung  stand,  zurück. 

„Das  beiderseitige  Gefecht  dauerte  bis  '  *\2  Uhr  mittags, 
,,ohne  daß  die  Stellung  des  Bataillons  nur  einen  Schritt  auf- 

„gegeben  war  ,** 

Auch  BGtteilungen  von  ÜMKtkftmpfem  des  eigenen  Heeres  voran» 
schlagen  die  Bedeutung  des  sich  am  Iboten  Wege  abspielenden 
Kampfes  und  dessen  Intensität  höher,  als  dies  in  preuBischen  Dar- 
stellungen geschieht. 

Major  d.  R.  Götting,  1866  Hauptmaim  und  Kommsndaikt  der  Jigeiv 
division  3/12,  sehreibt:  „Am  22.  Juli  erhielt  ieh  nngefiUir  gegen  VtU  Uhr 

*)  Oeeobichten  der  preußischen  Infuiterteiregtmenter  Nr.  72  und  67,  die 
hieför  allein  in  Betracht  koiamen  können, 

')  Ei.senbrimdl.  —  Im  Gegensut/  biozn  verschob  sich  di«  prenL^isrhe 
Kompagnie  12  72  gegen  den  l'ranzhof.  Hier  mul3  offenbar  ©iue  l'eiudliche 
Abteiluag  —  gänzlich  desorientiert  —  hermngezogen  sein. 

Di«  l«tsl«  OptrRtioB  der  Nordann**  1898.  25 
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mittag«  di«  Helduug,  da£  eine  feindliche  Abteiluiig  gegen  meine  Stellung  vor- 
rücke, loh  besetste  di«  Lisiere  «ines  HoehwaldabsehnittoB  mit  einer  Kompagnie 

in  dichter  hwarmlinie,  williioi  d  iVif  andne  Kompagnie  auf  «lor  Höhe  hinter 
der  Schwarmiinie  als  Reserve  verblieb.  Vor  meiner  Stellnng  lag  eine  sanfte^ 
mit  niederem  Gebttäch  bedeckte  Anhöbe. 

Etwa  mn  11  TJhr  signalisierten  die  vorgescliobenen  Patronül«!  die  Kabe 
des  Feindes  und  bald  darauf  zeigten  sich  auf  der  Höhe  feindliche  Späher.  Es 
eutwtckelto  .sich  ein  lebhaftes  Feuergefecht,  welches  .sich  nnrli  nn«1  nach 
bis  zur  größten  Heftigkeit  gestaltete  und  erst  durch  den  mittags 
12  Uhr  begittnenden  Waffenstillstand  beendigt  -vrarde." 

FML.  Konja.  im  Ftlilzufje  Leutnant  bei  der  Division  8/24,  stellt  den 
Horgan":  folt^endermaDin  dar:  ..Als  ich  zu  meiner  Divi.«^ion  sfiet!  M,  war  da.s 
Jagerbataillou  bei'eits  in  die  i'cueriinie  übergegangen,  uuijere  Division  bildete 
die  Beserve,  worde  aber  später  gleichfalls  aum  Teil  in  die  Fenerlinie  vorgezogen. 

Der  bald  erörtuete  Kampf  .spielte  sich  au  diesem  Flügel  in  einem  s^ehr 
schütteren,  hoclisirmimigeu  Wald  ab,  die  vorderen  Linien  (Plärikli  rkettcn» 
standen  sich  auf  kawn  200  Schritte  gegenüber.  Trotüdem  wurde  das  ('Otccht  hier 
hinhaltend  geführt,  es  wurde  ▼on  keiner  Seite  eine  Entsoheidnng  gesucht. 
Indessen  ließ  der  Kanijit'  Im  Tale  an  Intensität  nach  nnd  da  keine  Befehle 
bei  der  Gefechtso^tippc  einlangten,  auch  die  j^egnerischen  ^faOinxlinicn  keinen 
Angrüi"  erkennen  ließen  •'j,  entsendete  Uauptmauu  Stünknnvicz  aus  Hcsorguis 
für  seine  rechte  Planke  zwischen  11  und  12  TJhr  vormittags  eine  weitgehende 
Nachrichtenpatrouillo  dahin  ab.  Diese  unter  Kommando  des  Leutnnnt.s  Kissela 
i\i-<  R<  leimen ts  '2-4  sii  ln  nde  Patrouille  .stieß  auf  einer  kl'^inei)  Waldblößo  auf 
den  tiügner  und  wurde  dort  von  einer  Salve  —  auf  zirka  UO  Schritte  — 
empfangen,  ohne  da0  sonderbarerweise  ein  Vertust  bei  der  Patrouille  einge* 
treten  wäre.  Die  Patrouille  erreichte  auf  eiu<>ui  Umwege  wieder  die  Division 
und  meldete  hierauf,  da0  nnser  rechter  Flägel  von  preuBischen  Abteilungen 
umgangen  »ei." 

Der  muTttineidliche  Wirrwarr  eine.s  Waldkampfes  ist  Zweifel* 
lo9  dazu  angetan,  derartige  Widersprüche  hervorzurufen.  Im 
gegebenen  Falle  gewinnt  zunäclist  die  Erklärung  an  Wahr- 
scheinlichkeit, daß  sich  immerhin  beträchtliche,  aus  ihren  normalen 
Yerbändeii  geratene  Kräfte  des  Feindes,  vor  der  österreichisclien 
Gefeehtsfront  am  iioLeu  Wege  angesammelt  hatten.  Die  auffallende 
Lücke  iu  der  preußisohen  Gefechtsdarstellung  ist  oH'enbar  dadurch 
entstanden,  daß  an  dem  Kampfe  der  durcheinandergeworfenen 
Schwärme  kein  zur  Yer&ssnng  einer  Gefechtsrelation  verpflichteter 
Führer  teilnahm.  Sie  wird  um  so  unangenehmer  empfunden,  als 
hiedurch  die  für  eine  unparteiische  Geschichtsschreibung  wünschens- 
w  rr e  Bestätigung  des  hier  von  den  kaiserlichen  Waffen  errungenen 
Erfolges  ausblieb. 

')  LeuimuiL  Jvonja  war  über  Nacht  mit  .seinem  Zuge  übur  die  Vorpoateu 
hinauBgeaokobeu  gewesen. 

Vergl.  die  Belatioa  der  Jiger. 
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Da  die  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  beidpr- 
seitigon  Scliilderung  ül)or  don  an  einer  anderen  Stelle 
des  Wal  dos  geführten  Kampl  noch  schärfer  hervortritt, 
eröffnen  sich  Vermutungen,  die  später  eingehend  erörtert 
werden  sollen.  — 


Dem  Ifiijor  von  Flotow,  der  die  Abteiluagen  von  F/72  von  w«itor«yor. 
der  Kuppe  •<>  270  nordöstlich  des  Franehofes  aus  leitete,  schien  es  ^^^^^ 
notwendig,  zwischen  seine  beiden   nach  diveigierenden  Bich*  BstaiUoDF/n. 

tungen  entsendeten  Kompagnien  (10.  und  12.),  die  9.  zur  Ver- 
bindung einzuschieben.  Die  11.  Kompagnie  behielt  er  als  Beserre 
zurück. 

Die  9.  Kompagnie  durcheilte  im  rasclien  Tjaufe  die  waidfreie 
Steil©  südöstlich  iles  Franzhofes  und  erreichte  eine  Jungholzparzelle, 
die  etwa  500  Sciuitte  nordösthch  der  Ürtiärnitte  von  Blumenau  lag. 
Bei  dieser  Vorrückung  stieß  man  auf  kleinere,  noch  im  Zurückgehen 
begriffene  Gruppen  der  österreichischen  Di-vision  2/24.  Aus  der  neuen 
Aufstellung  vermochte  die  preußische  Kompagnie  mit  ihrem  Feuer 
gegen  die  vom  Frsnzhofe  zurückeilenden  Abteilungen  des  Ver- 
teidigers zu  wirken.  Wie  aus  der  Schilderung  des  Yerhaltans 
der  12.  Kompagnie  hervorgeht,  hatte  diese  die  Vonüekungslima 
der  9.  auf  ihrem  Wege  zum  Franzhofe  hinter  der  letzteren  gekreuzt, 
so  daß  nunmehr  die  9.  nicht  die  Verbindung  zwischen  der  10.  und 
12.  Kompagnie,  '^on'iorn  ziemlich  isoliert  den  äußersten  linken 
Flügel  des  Bataillons  bildete. 

Die  Lage  des  rechten  Flü^^els  der  Brigade  Alondel  gestaltete  sich  Oegenm^B. 
um  die  elfte  Tormittagsstunde  geradezu  kritisch.  Die  preußisdien  yj-^^ä  mo>i  ' 
Schwärme,  die  sich  in  der  Nähe  des  Franzhofes  eingenistet  hatten,  Ad. 
unterhielten  ein  heftiges  Feuer  gegen  die  an  und  zunächst  der 
Bahnkurve  stehende  Infanterie  und  den  rw^ten  Flügel  der  Ar- 
tillerie, dessen  Geschütze  sich  nunmehr  den  in  gefährliche  Nähe 
vorgedrungenen  Gegner  zum  Ziele  nahmen.  Eine  diehre  Feuerlinie 
wurde    alsbald  von  dem  Gestrüppe  nördlich  des  dem  Franzhof 
gep:enüberlioji;enrh  Ii  W'ichterhauses,  dann  weiter  entlang  der  Bahn, 
den  Einschnitt  vor  der  Front,  bis  in  die  Höhe  des  Friedhofes  von 
Blnmonau   imc!   in   let?;tpreni    selbst  entwickelt.    Diese  neue  Ver- 
tuidigung.^irunt  wurde  am  luikeu  Flügel  bei  dem  Gestrüppe  von  der 
Kompagnie  2/10  gebildet,  hieran  schlössen  sich  zunächst  dem 
Wäohterhause  die  vor  dem  preußischen  Angri&stoße  gewichenen 
Abteilungen  der  Kompagnie  l/lO  und  der  Division  3/24.  Die  als 

25* 
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Reserve  des  Abschnittes  an  der  Balm  heiderseits  der  Thcben-Xeu- 
dorfer  Straße  bestimmte  Division  J,  iO  eilt©  herbei  und  verläugorte 
den  rechten  Flügel  der  dem  Feind  zur  Abwehr  entgegengestellten 
Truppen, 

Dm  bai  der  Bosalienkapelle  stehende  Bataillon  3/24  beliefi 
Oberst  Monde!  in  seiner  AnfnahmssteUnng;  die  Irrlehren  jener  Zeit 
neigten  stets  statt  za  energischem  Einsata  aller  Terfilgbaren  ErSfbe 
in  erster  lanie  an  kflnstlieher  Staffelung  in  Aa&ahmspositionen. 

Um  11  Uhr  16  Minuten  vormittags  erteilte  der  Brigadier  den 
westlich  der  Bahn  in  Reserve  !^tehenden  DiyisioDen  7,  8/10  den 
Befehl,  die  Bahn  zu  übers ch reiten  nnd  dpn  Nordostraud  von 
Blumenau  zu  besetzen.  Durch  die  Übermittlung  dürfte  dieser 
Auftrag  eine  Abschwächung  erfahren  haben,  denn  die  H.  Division 
gleitet  in  die  Aufinahmsstelhing  bei  der  Rosalienkapelle  zurück 
uud  nur  die  7.  bleibt  für  die  Erfüllung  der  Aböicht  des  Obersten 
ttbrig. 

WShrend  nun  von  dieser  Division  die  14.  Kompagnie  an  den 
Nordwestansgang,  die  13.  an  den  Ostteil  von  Blnmenau  vorrUckt, 
faßt  der  Kommandant  der  ersteren,  Oberleutnant  Frans  Sohnster, 

den  mutvollen  EntsdüuB,  zum  Atigri^T überangehen  uud  sich -u  if^ der 
in  Besitz  des  umstrittenen  Franzhofes  zu  setzen.  Zwei  Züge  seiner 
Kompagnie  eröffnen,  auf  200 Schritte  herangelangt,  ein  kräftiges  Feuer 
gegen  dns  Gehöft.  Von  der  13.  Kompagnie  wird  ehnnfall??  eine  TTalb- 
kompagnie  unter  Fiiliruug  des  V'lMuieutnants  Anton  Frodl  in  gleicher 
Richtung  vorgeschickt,  lu  die.seiu  Augenblicke  macht  sich  in  der 
rechten  Flanke  die  in  der  "Waldparzelle  nordöstlich  Blumenau  befind- 
liche prwifiisohe  Kompagnie  9/  72  durch  ihr  Feuer  unangenehm  bemerk- 
bar. Oberleutnant  Frodl  verschiebt  indes  mit  groBem  Geschicke 
seine  Abteilung  gedeckt  auf  den  Hang  und  gebt  durch  das 
Gestrüpp  in  demselben  Moment  aum  Angriff  gegen  diesen  gefthr- 
lichsten  Gegner  vor,  als  Hauptmanii  Unicki  mit  der  Kompagnie 
4/10  in  gleicher  Absicht  von  der  Bahn  her  f;ogen  die  Parzelle 
vorrückt.  Die  preußische  Kompagnie  entzieht  sich  durch  eiligen 
Rückzug  ihrer  unhnlrbnr  gewordenen  Tiagp. 

Von  Westen  und  iSüuen  stürzen  sich  nunmehr  die  kaiserlichen 
Abteiinngen  —  Teile  der  Kompagnien  1,  2,  3,  4  und  13  lU  sowie 
eclichü  Leute  von  3,  4/24  an  die  den  Impuls  gebende  Kompagnie  14  10 
ft^^g^gliederfe — in  voller  Siegesü'eude  auf  die  schon  über  deuFrauzhof 
vorgedrungenen  preußischen  Schwirme,  welche  von  den  Geschossen 
der  österxeicliischen  Artillerie  überschüttet«  nunmehr  rasch  gegen  die 
Waldkuppe  >6-  270  abziehen. 
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FICL.  'WUhebn  Klobu&r  (danulB  Lentnimt  bei  der  KompagDie  4/10) 
ersftblt: 

,,Ich  bekam  den  Befehl,  mit  einem  Zuge  die  Fahne  zu  beschützen.  Wir 
fingen  über  dea  Eisenbahneingcliiiitt  gegcu  das  Kordeude  von  Blumenau  vor. 
Wir  kamen  ans  dem  Gesebützfener  nicbt  berava.  Auf  einmal  aeben  wir  Sol- 
(l;iti'n  mit  gelben  Aufschliigon  gegen  uns  kommen,  das  ist  von  rn<"k\värts.  05? 
waren  vom  Gemsenberg  versprengte  Belgier.  Ein  alter  Unteroffizier  meiner 
Kompagnie  loim  von  vorn  gelaufen  und  meldete,  daß  Hauptmann  Ilnicki 
gefallen  und  die  Kompagnie  zn  gründe  geriditet  sei,  was  aber  nicht  der  Fall 
war.  Ich  fiibr  üm  heftig  an,  nm  ihn  xam  Schweigen  sn  bringen.'* 

Aa  der  Spitse  der  von  zwei  Seiten  gegen  den  Fratushof 

stürmenden  Äbteiltmgen  drangen  die  14*  und  halbe  13.  Kompagnie 
zuerst  in  das  Gchöfl  ein.  Das  vorangegangene  Fenergefecht  war  so 
heftig,  daß  diese  Abteilungen  sich  völlig  verschossen  hatten. 

Die  mit  der  M<^hr?:nhl  ihrer  Mannschaften  auf  den  Höhen  ö'^tlich 
von  Blumenau  behndlichen  Divisionen  1,  2/24  konnten  zu  diesem 
Angriffe  nicht  mehr  7urt»chfkoTnmen ;  sie  erhielten  v(mi  Brigadier 
den  Befehl,  au  das  auf  den  llöheu  der  liosalienkapelle  stehende 
2.  Bataillon  Anschloß  za  nehmen. 

Auf  der  Waldkappe  -o>  270  hatte  Major  von  Flotow,  als  er 
die  xmgllnstige  Wendung  des  Kampfes  wahrnahm,  angeordnet,  daß 
die  in  Reserve  stehende  Kompagnie  11/72  einen  gegen  Osten 
gerichteten  Defensivhaken  zu  bilden  habe.  In  diesem  Augenblicke 
traf  jedoch  die  Spitze  des  Bataillons  2/67  auf  dem  linken  Flügel 
ein  und  übernahm  die  Sicherung.  Die  erstgenannte  Kompagnie 
trat  hierauf  wied«^r  in  ihr  T?o^;erve\  .'rhältnis  zurück.  Auch  die  Kom- 
pagnion  1.  1»  72  waren  nun  einp;<  lanij;t  und  hation  sich  im  Staü'el 
hinter  dem  linken  Flü^^el  der  Fü-^iliore  aufgesicllt. 

So  hatte  der  AngrifisentscLluß  des  Oberleutnants  Schuster 
die  günstige  W'endimg  des  Gefechtes  in  einem  Zeitpunkte  herbei- 
gefiihrt,  wo  angesichts  der  bedrohlichen  Lage  in  den  Seihen  des 
Verteidigers  schon  die  ersten  Zeichen  beginnender  Auflösung  sichtbar 
geworden  waren.  Wie  gegen  den  linken  Flügel  der  Brigade  Hondel,  so 
anch  hier  gegen  den  rechten,  vermochte  sich  der  durch  die  üm- 
fassung  ausgeübte  Druck  niciit  durchgreifend  zu  gestalten,  weil 
sich  die  verwendeten  preußischen  Kräfte  als  unzuläuf^lieh  erwiesen. 
Yon  den  gegen  Bhunenau  disponi'^rtf-n  5V4  Bataillonen')  kam 
übrigens  nttr  eines  zum  fnl^ti-^chon  Einsatz''. 

Der  Zähigkeit  dea  V  erteidigers  und  seinem  geschickt  und 
rasch  geführten  Gegonaugrilio  muß  hohe  Anerkennung  gezollt 
werden. 

')  JblinschlieJiUch  der  4^«  Bataillone  starken  Gruppe  des  GM.  von  Qordon. 
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XMIL 

Die  VoiTÜckung  der  preußischen  (Jpffchtsirrupi)*'  uiiln  (ieiieral  von 
Clordon  und  der  österreichischen  vom  l>i>i.  Herzog  vou  Württemberg 

geführten  Kolonne. 

Die  unter  Befehl  des  prenfiischen  Generals  von  Gordon 
d«7.mvuioa.  stehende  Avantgarde  der  7.  Division  —  in  zwei  Trefl'en  eingeteilt : 
1.  unter  Oberst  von  Bothmer  F/67  und  F/27,  2.  unter  Oberst- 
leutnant von  Buttlar  1,  2/67  und  Pioniprkompagnie  4/4  —  war 
bekanntlich  anfangs  bestimmi,  den  auJ  dem  Hrnbi  ples  vorj^eh'^iideii 
72em  zu  folgen;  später,  8  Uhr  30  ^liiuncu  i'rüli,  euLsckloU  sich 
General  vou  Fransecky,  diese  Gruppe  zur  Verschiebung  nach  links 
anzuweisen,  um  Liedurch  den  amfassenden  Angriff  auf  den  rechten 
Flflgel  des  Feindes  besser  ansababnen. 

In  Befolgang  des  ersten  Befehles  waren  die  Füsilierbataillone 
Nr.  67  und  27  bereits  eine  kleine  Strecke  in  den  Waldteil  ösdiob 
der  Artilleriestellung  eingedrungen,  während  die  Mu^ketierbataillone 
der  67er  noob  am  Waldrande  hielten.  Auf  den  wahrscheinlich  erst 
nach  9  Uhr  vormittags  eintrefi'enden  neuen  Befehl  traten  die 
4'/i  Bataillone  in  den  gegen  die  Höben  in  südöstlicher  Richtung 
ansteigenden  .Schhichten  die  VorwärrNbewegung  an.  um  in  das 
angeordnete  iStaflelverhältuis  zu  g<-l;inoHn,  was  folgerichtig  durch 
Gewinnung  jenes  Bückeus  anzustreben  war,  über  welchen  der 
Bote  Weg  lühi-t. 

Die  Beilage  12  gibt  anntthemd  jene  Situation  wieder,  welche  von 
den  Truppen  des  Generals  von  Gordon  um  9  Uhr  30  Hinnten 
vormittags  erreicht  sein  mochte.  Der  General,  welcher  weh  anfangs 
bei  den  FQsilier^  aufgehalten  hatte,  begab  sich,  kurz  bevor  die 
Bewegung  in  der  neuen  Richtung  angetreten  wurde,  ssu  den  von 
Oberstleutnant  von  Buttlar  geführten  Musketierbataillonen. 

Es  sollte  indes  den  Abteilungen  der  preußischen  Avantgarde 
nicht  beschieden  sein,  die  Absichten  der  Gefechtsleituug  verwirk- 
lichen zu  helfen. 

Die  Füaüior-  Man  befaud  öich  erst  kurze  Zeit  in  der  Bewegung,  als  bei 

nnt«rob«wt         Fülirer  des  1.  Trelfeus,  Oberst  von  Bothmer,  der  Auftrag  ein- 
▼oB  BotbaM.  langte,  wieder  nach  Westen  abzurücken  und  zwischen  Straße  und 
Waldrand  Au&tellnng  eu  nehmen     Pieser  Befehl  dürfte  bei  seiner 


')  In  der  Geschichte  des  preußischen  Infantmeregiments  Kr.  67  ist  nioht 
angegeben,  wer  diesen  Befehl  erteilt  hatte. 
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Übermittlong  entoteUt  worden  sein,  denn  auBerliAlb  des  Waldes 
vorvttrts  der  eigenen  Artillerie  geriet  man  in  deren  Sohnßfeldt 

auch  ein  Büokmarsch  hinter  die  GeschützHnie  konnte  doch  kaum 
beabsichtigt  sein.  Ehe  noch  der  Oberst  Anordnungen  für  die  Aos- 
fÜhrung  dieses  rätselhaften  Anftrap;es  geben  konnte,  lief  ein  neuer 
Befehl  ein,  wODach  die  Füsiliere  n  t  linke  Flanke  der  ;;rüUen 
Batterie  zu  decken  harton^).  Die  der  Gefechtsgruppe  gesteiile 
Auigabü  war  also  neuerdings  abgeändert. 

Die  Fuhrung  der  in  diesem  unübersichtüchen  Gelände  befind- 
lichen Trappen  gestaltete  sioh  ftuBerst  schwierig,  da  die  Befehls- 
gebting  kaum  dnrdusadringen  yermochte.  Das  Exgebnis  dieser 
erschwerenden  ümstibide  war,  daß  die  Avantgarde  der  7.  Division 
die  ihr  von  General  von  Fransed^  gestellte  Anfgabei  den  öster> 
reichischen  rechten  Flün^el  bei  Blumenau  zu  mnfassen,  tatsächlich 
nicht  erfüllte;  drei  Viertel  dieser  Gefeohtsgrappe  waren  fittr  den 
Kampf  gar  niebt  verwertet  worden. 

Die  Fii.silierbataillone  f^ingen,  nachdem  durch  konfuse  Befehle 
und  unnüize  Bewegungen  kostbare  Zeit  verloren  war,  auf  dem 
Rücken  des  Hrubi  ples  vor  und  erreichten  erst  um  lo  Uhr  ;iO  Mi- 
nuten vormittags  die  aus  Beilage  13  zu  entnehmeude  Aufstellung. 
Zur  Zeit  befand  nch  vor  ihrer  Front  noch  das  HalbbataiUon  1/72. 
Zu  einer  weiteren  Tätigkeit  gelangte  das  1.  Treffen  der  Avant- 
garde,  welches  bis  nun  Schlüsse  des  Gefechtes  hier  verblieb, 
nioht  mehr.  Befehl  traf  keiner  ein;  die  Artillerie  war  gedeckt, 
daher  der  letzten^  doch  kanm  der  Initiative  des  Generalleutnants 
entsprungenen  Weisung  Genüge  geschehen.  Die  Geschichte  der 
«7er  erwähnt,  d&Q  man  bei  den  Füsilieren  den  Kampf  nur  mehr 
für  ein  Artillerieduell  hielt.  Feindliche  Infanterie  war  i^ar  nioht 
sichtbar  und  erst  kurz  vor  Mittag  begann  von  vorwärts  und  hiiks 
das  Geknatter  des  Infanteriefeuers,  das  aber  bald  wieder  verstummte. 


Die  Marschordnung  der  in  einer  langen  Kolonne  auseinander-  Dio  siuskeuer- 
gexogeneu  ilusketicrbataillone  und  der  Piuuierkompagnie  4  4  unter  a^t'^ob«n»t- 
Oberstleutnant  von  Buttlar  ist  in  der  Beilage  12  dargestellt.  General  iMsiaan«  von 
von  Gordon  befand  sich  mit  dem  Obersten  an  der  Tete  des  1.  Ba> 
tailloDs.  Nach  mühsamem  Anstiege  erreiehte  die  Tete  der  Kolonne 
etwas  vor  10  Uhr  vormittags  den  am  Höhenkamm  führenden  Boten 
Weg}  der  Marsch  wendete  sich  nun  nach  Süden. 


Geschichte  der  676r.  Auch  hier  wird  die  befebl«rteilead«  Stelle  nicht 

genannt. 
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Kxam  waren  einige  hundwt  Schritte  in  der  neuen  Bichtnng 
hinterlegt,  als  beim  Tetebataillon  eine  Ordonnanz  ersohiraf  welche 

den  Befehl  übermittelte,  weiter  nach  Osten  ansznbio^on,  um  BU- 
versichtlich  timfassend  an  d>^rt  österreichischen  Flüs'el  heranzu- 
gelangen.  Ob  General  von  Fransecky  liiemit,  den  trüber  der  ganzen 
Avantgarde  zu<^odacliten  Auftrag  nunmehr  von  den  Mnsketier- 
bataüiouen  allein  ausführen  lassen  wollte,  ob  er  überhaupt  gewußt 
hatte,  daß  die  Füsiliere  am  Hrubi  ples  vorgegangen  waren,  ist  nicht 
fafltKQstellen. 

Die  Teten  der  beiden  Bataillone  sehwenkten  ohne  Verzug 
nach  links  qnerwaldein  ab,  um  den  Seitenmarsch  anazaführen. 
Allein  die  jedem,  der  diesen  Wald  einmal  begangen  hat,  bekannten 

Schwierigkeiten  der  Orientierung  sollten  die  beiden  Bataillone  in 
nubeabsichtigten  Bichtungen  in  die  Irre  führen.  Statt  eine  ^Strecke 
gegen  Osten  schob  sich  das  preußische  Bataillon  2/67  allmählich  imd 
unbewußt  in  südwestlicher  Direktion  durch  den  Forst :  die  Verbindung 
mit  1/67  riß  vollständig  ab.  Zu  seiner  Cberraschnnf^  sah  sich  daserstere 
Bataillon  <^ogfn  U  Uhr  30  Minuten  vormittags  nach  mühseligen 
Kreuz-  und  Querzügen  auf  der  Waldkuppo  -  V  27o  nordöstlich  des 
Franzihofes  angelangt  nnd  marsdiierte  dort  gerade  in  dem  Augen« 
blicke  an^  als  die  infolge  des  österreichisohen  Angriffes  aus  dem 
Gehöft  weichenden  prenfiischen  Abteiinngen  dahin  aorüokgingen. 
Die  Kompagnie  6/67  entwickelte  sich  links  neben  F/72,  die  dr^ 
anderen  Kompagnien  bildeten  mit  11/72  die  Iteserve'). 

Ist  es  sonach  gelungen,  das  Bataillon  2/67  der  Hauptsache 
nach  auf  seinem  AVege  durch  den  Wald  zu  verfolgen,  so  sind  die 
Vorgänge  beim  1,  Bataillon  noch  heute  in  Dunke  l  i:>  Inillt  und  nur 
Vermutungen  können  aufgestellt  werden.  Bisher  nahm  man  in  den 
Darstellungen  beider  i*arteien  an,  daß  1/(57  auf  die  österreichische 
Kolonne  des  GM.  Herzog  von  Württemberg  gestoßen  sei. 

i>i,  V.  r-  XJm  etwa  8  Uhr  30  Minuten  früh  befand  sich  die  Kolonne 

k«Imw«  des         Herssogs  von  Württemberg  in  der  auf  Beilage  11  dargestellten 
E«nogi  vou  Situation  im  Vorrücken,  aui  dem  von  Batasersdorf  nach  Marienthal 
wortwmwg.  führenden  Waldwege. 

')  Xucli  dem  Gefechtaplau  im  östorvticLiischen  (icnoralstabswerke  standen 
tli  r  nippe  des  Huuptmanns  von  Stankiewicz  Teile  von  ¥  72  und  das  <,'an7.L' 
Bataillou  2  07  gcgcnübvr.  Wird  dieae  i't!s>UtcUimg  auch  uacli  den  Angubüii 
der  GescMchte  des  preofiischen  Infanterieregiments  Nr.  67  hinfällig,  so  ist 
doch  nicht  auagescLlosscn,  daiJ  sich  beim  Durchzvige  durch  dou  Wahl  einzelne 
^lannsi'liatttMi  vou  2  iu  abtcelosi  hatten  und  am  Boten  Wege  auf  die  erst» 
geiiuiiulB  Ciruppo  gts^toi^ou  wareu. 
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Die  Tom  Infanteriemgimeiitd  Nr.  67  «n&ngs  angenommene 

Formation  in  Divisionsmaesenlinien  war  im  dichten  Unterholz  nicht 
aufr'  chtzuerhalten;  bald  bildete  sich  eine  lange  Marsohkolonne,  die 
den  Hohlweg  durchzo;]^  nnd  Ix  idtrseits  in  df»r  f!^nnzen  Tiefe  durch 
einzelne  Plänkler  rr.  sichert  wurde.  Das  Feidjä^orV>ataillon  Nr.  20 
bahnte  sich  als  linke  Fiaukendeckung  unweit  des  Kegiments  selb- 
ständig den  Weg  durch  den  Wald.  Sowohl  an  der  Spitze  der  57er 
als  an  jeuer  der  Jager  befanden  sich  aulgenommeue  Führer. 

Die  Truppen  flberaohrittea  in  dieser  Verftaanng  das  Weidrita- 
bachtal.  Bei  dem  niin  folgenden  Aufstiege  entstanden  in  derK<donne 
Trennungen,  die  einen  kurzen  Halt  notwendig  machten.  Der  von 
der  Kompagnie  1/67  ausgesohiedeneVorpatrouiUenzag,  1  Offizier  und 
18  Mann,  halte  elu  ii  die  Waldlichtung  auf  demMalinsky  vrch.  erreioht. 
Der  Brigadestab  ritt  entlang  der  Hanpttruppe  des  Begiments,  um 
an  die  Tete  zu  gelangen. 

In  diesem  Aui^onblicke  fielen  vereinzelte  Schüsse,  denen 
alsbald  ein  durch,  mehrere  Minuten  rollendes  Feuer  folgte.  Was 
war  geschehen? 

Etwa  um  8  Uhr  frCOi,  also  Iha  Stunden  vorher,  hatte  die  linke  DerZaMUBnwn. 
Kolonne  der  Brigade  Bose  die  Marachlinie  der  österreichisolien  p^^J^c,^^^' 
Trappen  am  Halinsky  vrch  gekreuzt.   Von  dem  diese  Kolonne  Kou- 
bildenden  Infanterieregiment  Nr.  81  war  die  12.  Kompagnie  eine 
halbe  Stunde  später  aufgebrochen,   weil  sie   ihre  Posten  und 
Patrouillen  erst  einziehen  sollte,  wenn  die  Queue  des  Regiments 
den  Sicherungsabschnitt  der  Kompagnie  passiert  haben  würde,  dann 
hatte  sie  als  Arrieregarde  zu  folireTi, 

Anfangs  konnte  Hie  Kompagnie  den  im  Walilijoden  deutlich 
.sichtbaren  Spuren  dtr  vorausigezogenen  Aljtcilungcu  folgen;  von 
Zeit  zu  Zeit  kam  man  an  den  von  General  von  Bose  zurück- 
gelassenen Relaisreitem  vom  Ulanenregimente  Nr.  6  vorüber,  es 
passierte  der  von  Franseohy  zum  Kommandanten  der  15.  Brigade 
abgesehiokte  Premierleutnant  von  Kleist  sowohl  auf  dem  Hin-  als 
auf  dem  Bückritte  die  Kompagnie;  man  war  somit  sicher,  der  Haupt- 
tmppe  in  der  richtigen  Direktion  zu  folgen.  Als  aber  später  auf 
steinigem  Boden  die  Spur  aussetzte,  und  kreuzende  Fut^u  ei;.  diu 
Orientierui:^  erschwerten,  dürfte  12/31  etwas  nach  rechts  abge- 
kominen  sein.  Wnlirend  der  Bemühunj^en  sich  wieder  zurechtzu- 
tindeii,  eil'ahr  der  preußische  KoinpaijTUi  tulirer  durch  eine  Patrouille 
die  Nähe  der  Ö^sterreicher,  Er  beorderte  zwei  Ziiq-e  zum  Halten 
und  ging  mit  einem  aufgelösten  Zuge  gegen  die  Yorpatrouille  der 
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57er  vor,  deren  ehrrergesseneT  KommAndant  kampflos  die  Waffen 

streckte^).  Dieser  ganze  Vorj^ang  hatte  sich  so  lautlos  abgespielt, 
daß  er  der  Aufmerksamkeit  des  kaum  300  Schritte  rückwärts  l>efind> 
liehen  Vortrabes  völlig  entgangen  war. 

Leutnant  Oraf  Bchnlpnbnrf^,  der  Kommandant  von  12/31 
Ix  alisiohtigte  nunmehr,  durch  persönliche  Umschau  wieder  auf  die 
Fährte  seines  Regiments  zu  gelangen.  Als  er  eine  klpine  Strecke 
allein  vorgeritten  war,  prasselten  plötzHch  Schüsse  auf  ihn  nieder, 
die  Toa  vorgesdiobenen  Plftnklem  der  Jäger  abgegeben  wurden*)« 
Zwcd  Ulanen,  der  nun  gerissenen  Belai^nie  eilten  za  Sdralenbnrg 
herbei,  mit  ihnen  bahnte  er  ri.oh  den  Weg  zn  seiner  Kompagnie  znrttok. 

Gkgen  letetere  waren  nnnmehr  osterreichisdie  Jägerabteilnngen 
und  der  Eest  der  Kompagnie  1/57  vorgegangen.  Nach  kurzem, 
aber  lebhaft  geführtem  Feuergefechte *)  wurde  die  feindliche  Kom> 
pagnie  zurückgetrieben.  Der  energische  Vorstoß  ihrer  Gegner 
sprengte  sie  anseinander:  rl('r  rechte  Flügel  ging  qner  durch  den 
Wald  p:<\Lreu  Blumenau,  rüp  Maj^se  der  Kompagnie  in  nördlicher 
Richtung  gegen  IMaripnÜial  zurück.  In  dem  Durcheinander  des 
Waldgetechtes  war  eine  Verbindungspatrouille  von  15  Jägern*}, 
in  Feindeshand  gefallen,  jedoch  auch  den  Freofien  wurde  eine 
unrorsichtige  PstroniUe  abgefangen. 

Das  wichtigste  Ergebnis  dieses  Zusammenstoßes  war 
jedoch,  dafi  mit  der  Belaislinie  die  Nachrichtenyerbindnng 
zwischen  den  Generalen  Fransecky  und  Bose  durch- 
schnitten war. 


')  Der  Schuldif^e,  welcher  erst  bei  Beginn  d^^s  Feldzuges  vom  Feldwebel 
zum  Olüxier  eruaiiut  worden  war,  entging  der  wohlverdienten  Strafe  nicht. 

Als  später  der  WaffenstiUstiuid  atngetreten  war,  traf  bei  der  Brigade 
ein  mit  dem  Vorpalrouillczug  als  Führer  initi^e^angener  WaldhQter  ein,  der 
über  don  tranriiren  Horgnnc:  bericlitetc.  (Siehe  übrigeus  die  Geschichte  des 
preoUischen  Intautcriereginieuis  Xr.  31.j 

*)  Nach  der  Ge«obioht«  der  81er  wftre  Leutnant  Graf  Sobolenbnrg  bis 
SU  General  von  Bose  vorRodrougen,  der  ihm  befohlen  habe,  die  befangenen 
zurückzuschicken  uikJ  mit  drr  Kr»iniiaj?nio  zu  folgen.  ]M  der  geschilderte 
ZusammeuätoM  um  etwa  l»  L  iir  Hu  Minuten  vorojittugs  erfolgt  war,  der  General 
sieb  aber  um  10  übr  acbon  am  Gemsenberg  befand,  dürfte  hier  ein  Irrtum 
obwalten.  Yielloicht  hallo  (iraf  Si^hulonburg  mit  Nachzüglern  des  EcgiraentS 
gesprochen.  In  der  R-'gimcnt-n''^'  Ii5f  }yte  wird  weiters  erziililt.  l.iC  S  liulenbnrg 
allein  mit  zwei  Lianen  auf  15  österreicbit>che  Jäger  zuritt,  die  sich  ihm  ergaben. 

*)  „Dabei  börte  man  mehrfacb  einen  gans  eigentiimlicben  Klang  beim 
Einschlagen  der  Kugeln,  es  waren,  wie  sit  li  später  herausstellte,  mehrere 
Kocbgoschirrc  dnrclis<;lioäsen  worden."  (GesohicUte  der  äler.) 

*)  Siehe  Fui^aote  •). 
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Der  mit  Idchter  Hflhe  emiiigene  Ezfolg  verleitete  die  in 
erster  Linie  befindliehen  Abteilnngen  sa  einem  planlosen  Neobjagen 

und  Nachstürmen,  sobald  noch  einzelne  feindliche  Infanteristen  von 

12/81  oder  Belaisreiter  sichtbar  wurden.  Namentlich  das  Bataillon  1/57 

kam  bei  dieser  Gelegenheit  stark  auseinander.    Die  1.  Kompagnie 

heftete  sich,  um  ihren  gefangenen  Zug  wieder  zu  befreien,  an  die 

Fersen  der  gegen  Marienthal  zunlckgehenden  Preußen.  "NTach  |)ersün- 

iicher  ATitieilung  des  damals  die  Kom])agnie  fühi'enden  Leutnants  Kmil 

Schulz  (heute  Major  d.  Ii.)  kam  sie  bis  in  den  vorgenannten  Ort  hinein; 

auf  derVorrückung  dahin,  war  man  aber  zur  Kenntnis  des  eingetretenen 

WaffenatiUetandes  gelangt,  wona<di  dann  der  Kompagnie  im  Wege 

gütlichen  Übereinkommens  die  NSchtigung  in  dem  preußisoberseits 

stark  belegten  Orte  gestattet  wurde*). 

Die  Kompagnien  4,  6,  6/57  irrten  in  südliober  Biobtung  ab» 

erstiegen  später  den  Gemsenberg  nnd  gf  langten  in  den  Rücken  der 

Brigade  I3o8e;  leider  war  schon  der  WaffenstiUstuid  eingetreten, 

sonst  hätten  sie  arge  Verwirrung  anzurichten  vermocht  -). 

GM.  von  Ocetkiewicz,  1866  Oberleutnant  and  Kommandant  von  4/57, 
schreibt  über  'diese  Vorgänge : 

seigte  sich  auch  die  Unbeholfönheit  unserer  Truppen  im  Durch- 
sielten  und  ira  Kampfe  in  großen   Wäldern,  man  war  biezn  im  Frieden 

nirht  przosjeti.  Vor  1806  habe  ich  irar  ki  in*»  t'uuug  im  WaMdnrchstit  if\  :i  mit- 
gemacht. So  geschah  es,  dal!  bei  ciuer  dieser  Stockungen  die  4.  Kompagnie 
{onter  meinem  Kommando),  dann  die  6.  und  6.  Kompagnie  unter  Hauptmann 
WielgOSZ  XU  weit  nach  Südwesten  abkamen  und  uuf  Spuren  von  ganz  nicdor- 
pctretenem  Gras  und  pf  orochcncm  (Ics-träuch  stießen  —  oironiiar  Zeichen,  daß 
hier  eine  große  Truppenkolonne  marschiert  sei  —  ;  ein  auf  einer  Waldwiese 
angetroffener  slovakischer  Hirt  sagte  aus,  dafi  ganze  preufiisiehe  Regimenter 
gegen  die  Kunstmflhle  mid  den  Bahnhof  marschiert  seien.  Dies  wurde  sogleich 
durch  zwei  Ordonnanzen  dem  Bri:?a  ^  kommanrlo  gemeldet. 

Das  Detachement  de»  07.  Intanterieregiments  erreichte  bald  das  Jäger- 
haus rastete  dort  einige  Minuten,  da  jedoch  ein  heftiges  lufanteriefener  ans 
dem  Mtlhltale  und  vom  Gemsenberge  hörbar  war  —  das  Geactatttsfener  bei 
Blumenau  war  verstummt  —  so  entwickelten  sich  die  drei  Kompagnien  zum 
Gefecht  und  rückten  über  den  G«"n)s"nh<Ti;  sjcix^-n   dr^n  Kisenbahntunnel  vor. 

Es  war  schon  etwas  nach  1  L  hr  nachmittags  xmd  nur  mehr  Gewehrfeuer 
hftrbar. 

Bremen  or/uhii  von  eiueiu  aliniiciieu,  aber  am  24.  Juli  spielenden 
Vorfall,  wo  ein  österreicbischer  Tnfanteriezug  die  Rtnmung  von  Marientbalf 
als  einer  .uif  I  r  *  i freuen  Seito  der  Domarkationslinie  gelegeneu  Ort'^chaft, 
gctor(l>-ri  hiilx  .  >r  Schulz  behauptet  nachdrtlckiiohst,  nach  dem  Getecbte 
in  Marionthai  genächtigt  zu  haben. 

*)  GM.  von  Gaggenberger,  der  damalige  Regimentsadjntant  der  Belgier, 
beatütigt  das  unerwartete  Erscheinen  der  drei  Kompagnien. 

*)  Am  Gemsenberge. 
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B;iM  ei  ljlicktpti  wir  mohrero  BatailloTic  Preußen  im  Kampf«-'  trogen  Belgien- 
und  RolSbach-lntanterie.  Wir  eröftheten  das  Feuer,  welches  ploUiich  verstummte, 
als  zwei  prcui^iscbc  Parlamentäre  mit  weißcu  Tüchern  auf  den  B^ouetten  uns 
entgegenliefen  und:  ,Fdeden !  Frieden  riefen. 

Von  uns  waren  nur  einzelne  Schüsse  gefallen. 

Die  drei  Komp.iK^  if-n  rasteten  etwa  ';a  Stunde  nnil  da  nllf  nnppre 
Truppen  gegen  Fressburg  abmarschierten,  so  schlössen  wir  uns  auch  au  und 
erreichten  nachmittags  etwa  S  Ubr  unseren  froheren  Lagerplats  anf  der 
Fürstenallee. 

Die  Mannschaft  war  erschöpft,  man  sorgte  fllr  deren  Verpflegung,  der 
patriotische  Hiltsverein  von  Preasburg  verteilte  nicht  nur  Lebensmittel,  sondern 
anoh  Wftscbe  an  die  Soldaten. 

AVir  verbrachten  die  Nacht  auf  der  Fttrstanallee  nnd  marschierten  nm 
ö  L'iir  iiüli  ruif'h  Ratzersdorf,  wo  wir  wieder  zum  Regimeute  stiegen. 

Kine  Episode  will  ich  noch  erzählen :  Von  der  4.  Kompagiue  des 
Regiments  57  wurde  eine  Patronille  über  das  Eisenhrfindl  gegm  Blumenau 
entsendet,  um  zu  konstatieren,  ob  dort  noch  österreichische  Ti  ii;>]ien  Stehen. 
Die  Patrouille  kehrte  nicht  mehr  zurnclc.  Da  rücktt>  ins  Ln^i  i  \>ei  Kittsee  am 
28.  Juli  ein  Manu  voUatäudig  feldmüiiig  auägerüätet  bei  der  Kompagnie  ein, 
welcher  wihrend  des  Gefechtes  bei  Blnmemau  auf  Patrouille  gesendet 
worden  war. 

Al^  man  ihn  ])i  fragte,  wo  er  gewesen  und  wnnun  ©T  nicht  am  22.  Juli 
zur  Kompagnie  eingerückt  sei,  erwiderte  er  folgendos : 

JxAk  wurde  sk  Spitze  dter  Fatroutllft  im  dichten  Wald  mit  d«r  Direktion 
gegen  Bonneniintetgang  entsendet«  und  zwar  sollte  ich  so  lange  gehen,  bis 

ich  auf  österreichische  Truppen  stoßen  wurde.  Ich  ging  und  ging,  iCum  an 
den  Waldrand,  sah  nichts,  ging  daher  weiter,  bis  ich  an  einen  FluU  kam; 
diesen  übersetzte  ich  auf  einer  Brücke  und  ging  bis  zur  tiefen  Nacht;  da 
kam  ich  au  Sohansen,  wo  mich  östexreiehisohe  Soldaten  anhielten  und  au 
einem  Stabsoffizier  brachten.  Dort  muBte  ich  eratfthlen,  woher  ich  komme  und 
was  if'h  wolle.  — 

In  der  Früh  des  nächsten  Tages  übergab  inau  uiich  ins  Transporthau» 
in  Wien  und  ich  wurde  dann  mit  einem  Transport  hieher  gesendet.' 

Atif  die  Frage,  ob  er  keine  Preußen  gesehen,  sagte  er,  es  waren  wohl 
in  der  Feme  blaue  Soldaten  mit  Helmen,  aber  um  die  bekümmerte  er  sich  nicht." 

W&hxend  somit  vier  Eompagnien  der  Führnng  entglitten 
waren,  fibergingen  die  übrigen  2Vs  Bataillone  des  Begimenta 
Mecklenburg  auf  der  H5he  des  Malinsky  vtch  in  Gefeohteformation. 
Nur  mtlhsam  kam  dieser  Anfmarscli  im  Dickicht  zustande.  Um 
vorgeprellte  Abteilungen  ztuückzuholon  nnd  abgebliebene  heranzu- 
ziehen, ritten  der  ßegimentskommandant  Oberst  von  Görtz  mit 
seinem  A(]jutanten,  Haupt mariu  von  Szczucinski,  im  Walde  uinhpr 
und  machton  bei  dieser  Gelegeukeit  zwei  preußische  Soldaten  zu 
Gclanf^enen. 

Auch  die  Jäger  vermochten  der  wieder  ens'aohttu  Kainpf- 
begierde  nicht  zu  widerstehen.    Die  3.  Division  jagte  einzelnen 
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feindlicheiL  ülsuDeiot  nach  und  trachtete  sie  gefangen  zu  nehmeiif  der 
Brigadier  xnnfite  persSnlioh  eingim&m,  um  die  Sammlung  des  Batainons 

zu  bewirken:  indes  vrnr  —  wie  vorerwlilint  —  die  1.  Kompagnie 
schon  nach  vorne  durchgegangen  und  sah  nach  unansgosotzter  \oy- 
riickuug  bald  von.  den  Waidhüheu  aul'  das  im  Tale  liegende  Dorf 
Marientbai  herab. 

Mit  dem  Wiederherstellen  der  Verbände  und  Ordnen  der  Ab- 
teilungen veratrich  die  nächste  Zeit. 


Durch  die  dem  Feinde  abgenommenen  Gefangenen  erhielt  vorgäns. 

Stabe  der 
gftde  WOrttsm- 


G^^.  Herzog  von  "Württemberg  ein  ziemlieh  zntrellend :  s  llild  "i*«' 


Situation.    Die   Gefechtsrtdaliün  der  Brigade   entliält  hieriilier  die  hng^ 
Notiz,  wie  man  durch  die  Gefangenen  erfahren  hatte.  ,,daß  der 
Feind  schon  in  der  Nacht  [?J  durch  die  Wälder  gegen  Pressburg 
„vorgerückt  war  und  gegenwärtig  durch  meine  Abteilaugen  nicht 
„mehr  erreicht  werden  könne*'. 

In  den  nach  dem  Feldzage  ver&fiten  An&eichnimgen  er- 
gSnzte  der  Herzog  seine  damalige  Aufifassong  der  Lage  in  fol- 
gender Art: 

„UngawiB  blieb,  ob  Stampfen  xmd  wie  stark  besetzt  sei, 
„und  ob  eine  Umgehung  yon  Malaozka  her  noch  au  befürchten 
„sei  oder  nicht  Jeden&Ils  war  die  Stftrke  des  Feindes  am  linken 
„Marehnfer  größer,  als  die  letzten  Rapporte  hätten  erwarten 
..la^i^en•  Obgleich  ich  um  etwa  10  Uhr  den  Ort  des  Kampfes  und 
„die  gegenseitigen  Stärkeverhältnisse  mit  ziemlicher  Genauigkeit 
„kannte,  so  war  doch  ein  Eingreifen  in  das  nrfecht  rnit  mf>inem 
„ersten  Trellbu  durchaus  untunli<di.  Dio  Entfernung  von  dem 
„Orte  des  üeiechtes  betrug  eine  Meile,  der  Weg  dahin  war  mit 
„dichtestem  Wald  bedeckt;  eine  Menge  Wege  durchkreuzten 
„denselben,  sie  waren  großenteils  schwer  gangbare  Hühlwege 
„zwischen  steile  Sohluchten.  Es  war  schwer  die  gegebene 
,3i<ii^tnng  einsohalten,  nnmöglioh  eine  gegebene  Biohtuig  abzn- 
„Sndem. 

„Die  Trappen  kamen,  selbst  ohne  anf  den  Feind  za  stoßen, 
„aogenblicklich  auseinander  ;  wären  sie  aber  auf  denselben  ge- 
„stoßen,  so  war  jode  Abteilung  sich  selbst  überlassen,  jedes 
-,Kommando,  jede  Leitung  unmöglich.  Gesetzt  auch,  es  wäre 
..gelungen,  die  Truppe  /in  den  gewünschten  Punkt  zu  bringen 
„und  dorthin  zu  fuhr«^n,  wo  das  Gefeelit  um  10  Uhr  stand,  so 
.,war  LS  gewiß,  duJJ  bis  zum  Eintrt  iiLU  derselben  eine  Verän- 
„derung  stattgehabt  hätte,  so  daU  im  günstigen  Falle  em  Eiu- 
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„greifen  an  dieser  Stelle  uicht  mehr  nötif;  gewesen  wäre,  im 
„ungünstigsten  aber  eine  durcli  beschwerlichen  Marsch  ermüdete, 
„dnroh  die  Terrainverhältnisi^e  in  Unordnuiif!;  «^^eratene  Abteilnnjnr 
,,iin  liüclieu  eines  siegreich   vordringenden  i?'eindes  erschienen, 
„wirkungslos  dagestanden  wBr«.  Dagegen  mufite  eine  Enwvtende 
,)Haltung  den  Vorteil  bieten,  eioh  im  Falle  dea  femdliohen  Büok- 
},8iige8  mit  aller  Kraft  vier  Teronter  Bataillone  auf  die  wahr- 
„scheinliche  Büoksogslinie  des  Feindes  werfen  zn  können." 
Diese  Motivierungen  sind  wenig  glücklich,  die  angeflShrten 
sachlichen  Grttnde  nicht  ersdiöpfead,  die  nicht  berührten  seelischen 
Einflüsse  aber  ausschlaggebend. 

Während  die  Stille  im  umliegenden  Wald  am  Malinsky  vrch 
nur  anf  kurze  Zeit  durch  das  scharfe  Knallen  der  mit  der  preußi- 
schen Ki)in]ta«:^ie  12'r)l  gewecb^splteu  Schüsse  unterbrochen  ward, 
tönte  die  gauzü  Zeit  aus  westlicher  und  südwestlicher  Richtung 
das  dumpfe  Dröhuea  des  zwischen  Blumenaa  nnd  Bistemits  fort- 
daaemden  ArtiUeriekamp&s  herüber. 

In  der  Gefeohtsrelation  der  Brigade  sohildert  der  Herzog  seine 
zur  Zelt  bestehenden  Absichten  Sihnlich  wie  in  den  „An&eichnmigen": 
„Ich  beschlofl  daher,  den  Ausgang  des  Gefechtes  abza- 
,iWarteii,  um  im  günstigen  Falle  den  Rückzug  des  Feindes 
„längs  der  Straße  von  Pressburg  nach  Stampfen  zu  beunruhigen, 
„im  ungünstigen  Fall  jedoch  die  dichte  Waldung  zn  verlassen 
..und  am  Ber^abhange  näher  an  der  Eisenbahn  Stellung  zu 
„nehmen.    Ein  Eingreifen   in    das  Gefecht   durcii    die  ^\'aLler, 

welches  ich  anfänglich  vom  20.  Jägerbataillon  anstreben  lieli 
„erwies  sich  wegen   der  Entfernung  und  der  Dichtigkeit  des 
„Waldes  ab  nnmöglich." 

Um  sich  allseits  über  die  Situation  zu  nntenichten)  schickte 
der  Brigadier  zu  dem  Kommandanten  des  Infitnterieregiments  Nr.  47, 
Oberstleutnant  Skallitzky.  Bin  von  des  Herzogs  Hand  geschriebener 
Zettel  enthält  folgenden  Auftrag: 

„Nachrichten  über  den  Gang  des  Gefechtes  bei  Pressburg 
„mit  größter  Beschleunigonghieher  auf  dem  Wege  gegon  Marien  thal 
,,eiusendeii.  Württemberg,  GM." 

Antwort  auf  der  Rückseite  : 

„Kann  nur  soviel  über  den  Gang  des  Gefechtes  gemeldet 
„werden,  daß  sich  der  Kanonendonner  flogen  Stampfen  zieht. 

Skallitzky,  Oberstleutnant/' 

*}  Über  dos  „Wie"  ist  nichts  beksimt  geworden. 
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Nunmehr  belangt  die  Darstelluüir  zu  einem  gänzlich  unge-  D«f<*»«u<*« 
klärten  Vorfall.  Es  ist  der  Waldkarapf  des  preußischen  Bataillons  1'67,  prenuiscben 
bei  welch«  in  sich  be kaimtlich,  General  von  Gordon  und  Oberstleatuaiit  b»^>"<»>»  ^  ^■ 
von  Buttlar  befanden. 

Das  preußische  Generalstabswerk  (18G7  erschienen;  widmet 
dem  stiiLiigen  Ereignisse  folgende  Zeilen : 

,,Von  d«n  in  Gsdichor  l^chtung  vorgegangenen  1.  Batailloii 
Regiments  Nr.  67  drängte  Hauptmann  von  Ewald  eine  feind* 
„liehe  Abteilung  znrüek;  stiefi  aber  dann  auf  a^r  üb€»riegene 
ifKjeS£t6  in  gater  An&tellting  —  wahrscheinlich  das  Be^onent 
„Mec^enbnrg,  welches  von  Ratzersdorf  bis  hieher  vorgegangen 
„war  —  und  beschränkte  sich  auf  ein  stehendes  Schtttsen- 
,,gelecbt.'' 

Das  österreichische  Generalstabswerk  (1869  erschienen)  dUrfba 
diese  Angaben  üIkm nonnncn  haben;  dort  ist  7.n  lesen: 

,.Da  nacii  Aussage  der  Gefangenen  die  Brigade  Bose  schon 
„SU  WLit  gegen  Pressburg  vorgerückt  war,  daß  sie  nicht  leicht 
„mehr  erreicht  werden  konnte,  blieb  GM.  Herzog  von  Württemberg 
„mit  seiner  Kolonne  stehen,  um  den  Verlauf  des  Gefechtes  bei 
„Pressburg  abzuwarten.  Hiebei  scheint  sich  auch  ein  unbe- 
„deutendes  PUnklergefecht  mit  dem  unter  GM.  von  Gordon 
„nach  Osten  abgeirrten  1.  Bataillon  des  Begiments  Nr.  67  ent- 
„wickelt  zn  haben')." 

Nach  der  Geschichte  des  preußischen  InfiwaterieregimentsNr.  67 
soll  sich  um  etwa  10  Uhr  45  Minuten  vormittags  ein  Gefecht 
zwischen  dem  abf:;f.irTtf  ti  "nataillon  1  'f>7  und  der  Kolonne  des 
Herzogs  von  Wüittemberg  euispouneu  haben,  welches  nach  der 
dort  enthaltenen  Schilderung  entschieden  mehr  als  die  Beiseicliuung 
„unbedeutendes  Plänklergefecht"  beansprucht.  Die  Dai'stellung 
dieses  bis  zum  Eintritte  der  Waffenruhe  währenden  Kampfes 
in  der  Geschichte  der  67er  ist  in  Anhang  HI  zum  Abdrucke 
gebracht. 

Merkwürdigerweise  geht  aus  den  sehr  genau  ge- 
führten Verlustlisten  (KUX)  hervor,  daß  bei  den  Öster- 
reichern weder  das  Infanterieregiment  Nr.  67,  noch  das 
Feldjägerbataillon  Xr.  20  am  Gefechtstage  Verluste  an 
Toten  oder  Verwundeten  aufzuweisen  hnttrn. 

W^Her  die  Goicchtsrelation  der  Brigade  Württemberg  noch 
die  späceren  Aufzeichnungen  des  Herzogs  erwähnen  auch  nur 


^)  Sperrdruck  für  üie  Zwecke  diesei-  Arbeit  veraulaUt. 
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mit  eiuem  Worte,  daJi  dieser  zweite  Zusammenatoß  atattgefimdeu 
habe 

In  der  GeschiclAe  der  67er  wird  der  gegenüberstehende 
Gegner  als  Regiment  Mecklenburg  und  12.  Feldjägerbataillon 
bezeichnet. 

Damit  entsteht  eine  neue,  nidit  sofort  von  der  Hand  zn 
weisende  Vennatong. 

Das  12.  FeldjägerbataiUon  und  die  Division  8/24  hatten  naeh 
österreichischen  Berichten  am  Boten  Wege  einen  immerhin  belang- 
reichen Kampf  zu  bestehen,  von  welchem  in  preußischen  Quellen 
kfunerloi  Erwähnung  geschieht;  das  Bataillon  T/67  focht  nach 
bisherigen  Feststellungen  ge^en  Tpüf»  r!r-r  Briga'lo  Württemberg, 
wovon  Gefechtsbericht  und  MitkämpiWr  der  h'tzioreü  nichts  zu  wissen 
vorgeben.  Es  drängt  sich  daher  der  Gedanke  aui,  aaii  L  üT  der  Gruppe 
Stankiewicz  gegenübergestanden  sei. 

Außer  den  bereits  angefahrten  Argumenten  stimmt  auch  der 
Zeitpunkt,  den  1/67  für  den  Kampfbeginn  angibt,  zirka  11  Uhr  vor- 
mittags,  mit  dem  Anfange  des  Gefechtes  am  Boten  Wege  überein. 
Beide  österreichische  Gefechtsgruppen,  die  des  Herzogs  und  jene 
des  Hauptmanns  von  Stankiewics,  waren  aus  Infanterie  und  Jägern 
zusammengesetzt,  die  Verwechslung  auf  preußischer  Seite  wire 
somit  denkbar. 

Enrilich  "  und  dies  ist  der  Hauptbeweisgnind  gegen 
einen  Zusammenstoß  mit  1/67  —  setzte  die  Kolonne 
Württemberg  nach  dem  Eintreffen  der  beruhigenden 
Nachricht,  aus  iiatzersdorf  die  Vorrückung  bis  auf  den 
Sekile  vroh  fort  Dies  wäre  nach  der  Geschichte  der  67er 
undenkbar  gewesen,  denn  die  Kompagnie  3/67  blieb  bis 
zum  Eintritte  der  Waffenruhe  dem  Gegner  gegenüber  stehen. 

Eroignisio  las  Die  Yorg&ngc  bei  der  Brigade  Württemberg  sollen  völlig 
*MUi»taa!L  Abschluß  gebracht  werden. 


')  Der  damalige  Oriloimanzoflizier  '  r  T'rigade,  Oberleutnant  von  Steinitx, 
sowio    ili'T   dc-m  l^rr^i.i  l.v-ial).    -.n   Ifr-.  iii  nifroteilte  OlKTlontnant  Bnron 

Buol  versichern  mit  aller  Bestimmtheit,  daÜ  es  uucb  der  Zurückwerfruig  der 
preußischen,  Kumpu^nie  12/31  nur  mehr  za  kaum  nennensirerten  Plftiikeleie& 
«uuelner  Patronillen  im  Walde,  kemesfalls  aher  /.u  dem  in  Anhang  III  ge- 
öchildertou  ernj^ton  Zusammeusloßo  irfkomuion  war.  Eine  Umfrage  an  di<  ei-; 
der  Mitkäniiiterliste  zu  eniuebmeudeu  Anj;ehorigeu  des  jU«giments  Mecklenburg 
und  der  Jü^er,  denen  die  betreifenden  Auszüge  aus  den  Geschichten  der  Sler 
und  67er  vorgelegt  wurden,  ergab  das  gleiohe  Besnltat. 
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XJm  1  ühr  naohxnittags  langte  am  Sekile  vroh  der  vom  Korps- 
konunaado  abgesohiokto  Oberleutnant,  zugeteilt  dem  Qeneralstabe, 

Kleinsohmidt  ein«  Dieter  OfGaier  war  von  FML.  Baron  PhilippoTid 
beauftragt  worden,  bu,  melden,  daß  sich  zwei  Bataillone  der  Bri- 

£rade  Württemberg  ..am  Waldrande  ober  der  Pferdebalm  entlang, 
gegen  die  Kühen  vor  dem  Pressborger  Bahnhofe  in  des  Feindes 
linke  Flanke  bewegen  sollten 

In  seinen  Aufzeichnungen  spricht  der  Herzog  seine  Verwunderniit? 
darüber  aus,  dal5  das  Korpskommando  nicht  direkt  über  die  ihm  Äur  VerfO;iung 
gestellte  Gruppe  bei  Katzersdorf  disponiert  habe;  er  meint,  Oberleutnant  von 
Kleinsohmidt  htttte  wenigstens  aus  eigener  InitietiTe  das  Abrücke  der  47er 
veranlassen  sollen.  Einem  Brief  des  letzteren  entnimmt  man  folgende  Fest- 
stellunrj:  ,.Al3  Ich  [Klßinschmidt]  gegen  Mittas?  —  pt'^hmu  weiß  ich  mich  an  die 
Zeit  nicht  zu  uriiiuern  —  bei  Hatzersdort'  eiutiui,  tand  ich  dos  Regiment 
Härtung  im  Biwsk.  Ich  wendete  midi  sofort  an  den  Kommandanten.  Ohetst* 
lentnant  SkalUtzky,  und  teilte  ihm  dm  Befehl  mit,  den  ich  vom  FML.  Baron 
Phiüppovi(5  an  die  Brigade  Herzog  von  Württemberg  zn  bringen  hatte. 

Hierauf  erwiderte  Oberstleutnant  Skaliitzky  so  ziemlich  wörtlich :  ,Ioh 
kann  von  hier  nicht  weg  —  ich  bin  die  Beaerve  des  Hersogs  und  kann  ohne 
seineu  Befehl  meinen  Platz  nicht  verändern.'  Dies  war  der  Sinn  seiner 
Ant^vo^t.  Ich  frug  damnch:  ,Also,  wo  ist  der  Herzog?'  woraaf  geantwortet 
wurde :  ,Mit  dem  ilegimente  57  im  ^'aldu  geg<iu  Marieuthal.' 

Ißh  liefi  mir  die  fiichtnng  zeigen  und  gelangte  auf  SchleehtMtt  Wege,  ich 
glaube  beOKnfig  nach  einer  Stunde,  zu  8r.  königl.  Hoheit.  Ich  meldete  den 
Auftrag,  worauf  Sei.  köin\;l.  Hoheit  mich  sehr  Iel>hafi  frapfte:  ..Ta,  warnm  sind 
denn  nicht  die  Kwei  Bataillone  gleich  vom  Begiment  Härtung  abgegangen  V 
loh  teilte  8r.  königL  Hoheit  die  Antwort  mit,  die  mir  Oberstieutnaat  SkaUitaky 
gegeben  hatte  und  erwfthnte  insbesondere,  daß  er  ohne  Befiehl  des  Hersogs 
seine  Anfetellung  nioht  veriodem  kdnne.'' 

Von  den  am  Sekile  vrch  befindlicken  Truppen  wollte  der 
Bzigadier  nunmehr  daa  JSgerbalaiUon  und  4  Kompagnien  Mecklen- 
bnrg  an  den  Waldrand  oberhalb  des  Leopoldhofes  Torschieben,  mit 
dem  Reste  des  Infanterieregiments  (8  Kompagnien)  sich  Batzers* 
dorf  wieder  nähern,  um  diese  Abteilungen  eventuell  gegen  Pressburg 
verwenden  zn  können.  Das  Reiriment  Nr.  47  sollte  ohne  Verzag 
von  Batzersdorf  nacli  dem  Gemsenberf!;e  nbriieken. 


„Trotz  ik'S  mir  t:o  verspätet  zugekomineueu  Befehle.s,"  hüiUt 


es  in  den  niebrerwäknlea  Aulzeichnungen,  „wäre  iiides.sen  meine 
„Brigade  zwischen  2  und  3  Uhr  nachmittags  in  der  Gegend  des 
,iSteiiibradies  und  der  Strohbtttte  in  Flanke  nnd  Bflcken  des 
;,Femdea  erschienen  und  b&tte  sein  Vordringen  gegen  Pressbnrg 
„gehemmt.*' 

')  Brigaderelation. 

Dia  Uut«  Operation  dor  Nordarrae«  Iffiß.  ^.Ü 
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In  der  Brigaderelation  sind  diese  Mafinalimen  folgend  moti- 
yiert:  „Durch  die  Aufstellung  der  Brigade  war  es  mir  möglich, 
,,80'wolil  die  mir  gestellte  Aufgabe :  Dcckmip^  der  roehtoiT  Flanke 
„gegen  Überflügelung  un<l  direkten  Ano;ritr  gegen  Raizersdorf 
„zu  erfüllen,  als  auch  rechtzeitig  in  em  sich  ungünstig  wendendes 
„Gefecht  bei  Pressburg  einzugreifen." 

Ehe  noch  die  letzterwähnten  Anordnungen  zur  Ausführung 
gelangten,  war  lEUttmeister  Baron  Hammeratein  mit  der  Kaohrioht 
vom  Eintritte  der  'WaflEenrohe  am  Sekile  vrcli  eingetroffen^). 

An  das  Eoipakommando  wnrde  jetet  folgende  Meldung 
geriehtet*): 

„Ich  melde  gehorsamst,  dali  der  Weg  von  Batzersdorf  nach 
„Marientlial  ein  eo  schwex'  zu  panderendeg  Defilä  bildet^  daB 
„die  dort  voirüdcende  Kolonne  nur  mit  großer  Mtthe  durchkam 
„und  dann  in  einen  sekr  dickten  Wald  geriet,  in  dem  eine 
»^geordnete  Yorrückmig  um  so  8<^T7ieriger  war,  als  fortwährend 
„preußische  Abteilungen  in  der  Nähe  waren. 

,iünbekannt  mit  dem  Gang  des  Gefechtes,  hielt  ich  es  für 
„besser,  in  dem  ganz  aussichtslosen  Terrain  zu  halten,  bis  Mel- 
„dungen  von  den  au«gespndetpn  Patronillen  einliefen. 

,,Aus  einer  Meldung  des  Oberstleutnants  Skallitzky  ersah 
,,ich,  daß  das  Gefefiht  günstig  verlaufe  und  rüekte  iutolgt^iL  sben 
„vor,  stieil  nur  auf  weuigo  pruaiiische  Pauomllen,  eriiihr  aber 
,,dm'ch  Gefangene,  daß  Stampfen  wieder  stark  besetzt  sei.  Da 
„mittlerweite  das  Gefecht  aufgehört  hatte,  konzentrierte  ich  meine 
„Bataillone  im  Walde,  da  ich  der  Ansicht  bin,  daß  bei  dem 
„Zustande  großer  Ermüdung  der  Truppe  ein  erneuertes  Engagieren 
„eines  Gefechtes  zwecklos  wäre.  Ich  halte  die  P^  setzung  der 
„Wälder  mit  mehr  als  einem  Kommando  von  vier  Kompagniei» 
„für  nutzlos  und  bitte  daher,  meine  Brigade  in  Baiersdorf  oder 
„sonst  irgendwo  Iconz.entrieren  zu  dürfen. 

,,Tn  Anhoüuung  der  ErmäcLtigur.g  marschiere  ich  nach 
„Ratzer'^dorf,  wüsi  il'st  ich  iRgern  w-  rile.  Major  Knisch  von 
„Mecklenburg  57  mit  vier  Kowpaguien  bleibt  als  Avantgarde 
,.im  Walde.  Württemberg,  GM." 

•)  ^'acli  der  Geschichte  der  57cr  hätten  schon  um  12  Uhr  30  Minuten 
nachmittag!«  zwei  preußisch«  Farlamentite  die  Nachricht  von  dem.  in  Kraft 

getretenen  AValVeuätiilstande  fibennittelt. 

*)  Zf'it!ui'r;i!i  Ml  fehlen. 

*y  Kommandant  dea  2.  Butaiilons. 
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Um  4  Uhr  nachmittags  war  die  Brigade  Württemberg  mit 
Ausnahme  der  Kompagnien  1«  4,  5  nnd  0/57  bei  Bataersdorf 
▼ereinigt. 

In  seltener  Reichhaltigkeit  ermöglichen  es  dokamentarische  Betrachtungen 
Belege,  teil.s  nnmittelbar  nach  dem  (Tofechte  verfaßt,  teils  spätere  i^a^'r 
Anfeeichnungen  de.s  Ilerzog.s   und  Mitteiluufjt'n  von  Mitk?imy>fern,  KoionneWürt- 
die   Auflassung   der  Lage   im   Stabe   der  Bri<4:aiie  Württemberg  *«"»l>Mf. 
von  Phase  ku Phase  zu  verfolgen.  Alle  dieso  Darlegun(^f»n  yormögen 
indes  die  von  Cardiuai  vun  Widdern  gegen  das  Verlialten  der 
Kolonne  ■  whobenen  Vorwürfe  nioht  za  entki^iften.  Der  bekannte 
Sohriftsteller  urteilt'): 

»^Unsererseits  drängt  sich  hier  die  Frage  anf :  Warum  stehen 
„bleiben  und  abwarten?  Entweder  maßte  der  Herzog  der 
„preußischen  üinp;e]iur.gskolonne  sofort  nachgehen  nnd  in  das 
,iGtefecht  bei  Pressbarg  im  Bücken  General  Böses  eingreifen, 
„oder  aber  er  mußte,  in  Festhaltnng  seiner  bisherigen  Richtung, 
„auf  Marienthal  im  Vormarsch  bleibon,  ura  Vprstlirknngen  der 
„Umgehungskolonne  znrüekznworfon  oder  jcns-'ii.s  dos  (iebirges 
„die  g^^gen  Blumenau  im  Kampf  befindlichen  ]>rouüischeu  Uaupt- 
,.kräl'te  in  der  Flanke  beziehungsweise  im  Rücken  zu  beim- 
„ruhigen.  Diese  letsterwfihnte  Unternehmung  wäre  freilich 
„immerhin  ein  größeres  Wagnis  gewesen,  die  andere  aber  nicht 
„Letztere  ftthrte  auch  direkter  zu  dem  Ziel,  sich  za  Gunsten  der 
„Gefeohtslage  bei  Blumenau — ^Pressburg  aur  Geltung  an  bringen. 
„Bas  Stehenbleiben  und  Abwarten  tut  selten  gut!*' 

Dieses  sachlich  schwer  zu  bekämpfende  Urteil  hat  dennoch 
einem  Führer  von  den  Eigenschaften  des  Herzogs  von  Württemberg 
gegenüber,  dessen  Individualität  eher  zu  tollkühner  Betätigung 
seiner  Bayardnatur  neigte,  der  pher  wagte,  ohne  zu  wägen,  als 
erwog,  vhv.i-  zu  wagen,  einen  schulmeisiterlichen  Beigeschmack;  es 
hat  den  fürstlichen  General  tief  verletzt,  als  er  1890  diese  Ab- 
kanzelung erfuhr. 

Ehe  noch  der  Herzog  den  Wald  awischen  Batzersdorf  und 
Harienthal  mit  der  Hälfte  seiner  Brigade  betrat,  war  er  bereits 
durch  die  Dispositionen  des  Korpskommandos  an  Händen  und 
Ftlfien  gefesselt:  „Besetzung  (!!!)  des  Waldweges,  nioht 
dn  relig  hen!"  mit  solchen  Anweisungen  war  er  entlassen  worden. 
Wohl  mochte  ein  gottbegnadeter  Führer  die  lästigen  Bande  gesprengt 

'>  „Um  Getecht  an  Flafiübeigängen  und  der  Kampf  an  Flußlinicn.** 
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haben  und  wttre  Bose  nachgerückt  oder  gegen  Bistemitz  vorge« 

brochen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  1866  gab  es  aber 

begp'eiflicherweisc  in  den  Reiben  der  Nordannee  wenig  unver- 
branchte  Eutschlußtreudigkeit. 

Noch  am  15.  Juli,  als  das  2.  Korps  von  Tobit<5chan  nach  Ki  emsier 
marschierte  und  der  Kanonendonner  von  \Vierowa.n  herüberscboU, 
hörte  man  aus  dem  Kreise  der  um  den  Korpskommaudanten  ver- 
sammelten höheren  Offisiere  die  hohe  ond  dttmt«  Stimme  desHenEogs, 
wie  er:  ,}ümkebren  mid  Eingreifen!"  iie£  Jetet  stak  man  tief  im 
Karpatenwalde,  der  Lärm  des  feinen  Gefechtes  drang  nnr  dmnpf 
ssnm  Ohre,  über  den  Verlauf  herrschte  völlige  Ungewißheit ;  tief  und 
nachhaltig  wirkte  es,  als  man  auf  der  Liohtctng  des  Malinsky  vrch 
die  liegengelassenen  Waffen  der  gefangenen  Vorpatronille  erblickte, 
ernste  Zweifel  rnnßten  in  der  Sfele  des  Gßnorals  anfstcigen,  ob  das 
Instrument  nicht  versagen  wind«,  wenn  er  es  nach  den  Forderungen 
ihm  sicherlich  wohlbekannter  taktischer  Lehrsätze  gebrauchte! 

In  diesem  seelischen  Zwiespalte  liegt  die  Erklärung,  weshalb 
den  verrinnenden  Stunden  kein  ganzer  Entschluß  entsprang.  Hätte 
man  es  anf  die  EigentBmIichkeiten  der  Ifassenpsyohe  mit  ihrem 
sprunghaften  Wechsel  der  Stimmungen  hin  gewagt,  vielleicht 
wSren  die  Trappen  nach  dem  kleinen  Erfolge  gegen  die  zersprengte 
preußische  Kompagnie  za  einer  großen  Tat  fortsnreißen  gewesen. 

XLIV. 

Der  ArtUleiiekampf. 

Im  Verlaufe  der  bisherigen  Darstellung  wurde  der  Kampf 
chiftcbu  bei        beiderseitigen  ArtiUerien  in  der  Absicht  nur  flüchtig  gestreift^ 
MiuMDM.    um  ihre  Tätigkeit  für  eine  zusammenhängende  Schilderung  aus- 
zulösen. Wenn  hiedurcb  auch  die  zeitliche  Folge  der  Darstellung 

beeinträchtigt  ist,  und  Wiederholungen  in  den  Kauf  genommen 
werden  müssen,  dürfte  deshalb  einip:e  J  Serechtigung  dann  zu  erblicken 
sein,  weil  von  einem  engen  Zusammenwirken  der  Watl'en  —  ein- 
zelne Momente  abgerechnet  —  kaum  die  Rede  sein  kann  und  sich 
der  das  Gefecht  in  der  Front  tragende  Artilleriekampf  zwischen 
Bistemits  und  Blumenan  als  paralleler  Sonderakt  darstellt'). 

')  Die  Schilderuug  gründet  sich  «uf  die  Delationen  der  kaiserlichen 
Attüleri«!  die  Gesdiichte  des  preuBischwi  Feldartillerieregtineiits  Nr.  4.  das 
Memoirenwerk  des  Oberstleutnants  von  Bremen  etc.  Aufierdem  ergaben  sieh 

ungemein  wertvolle  üeitril-jre  Jurcü  schritiliclio  Mitieihmgen  des  Majors  d.  R. 
Karl  Stiudl,  der  das  Gefecht  iu  der  Batterie  der  Brii;ad6  Mondcl  mit|;ömacht 
ond  sich  biebei  besonders  aaagezeichnet  bat.  Der  Major  hatte  in  späterer  Zeit 


RoUe  der 
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Das  Eeitersobarmützel  nm  die  sechste  Morgenstunde,  in  dessen  !>••  preuoi««h« 

^  ArtilUrio  bt« 

Verlauf  die  österreichische  Kavallerie  sich  dem  Standpunkte  des  gegen  s  uhr 
obersten  preußischen  Führers  näherte,  hatte  diesen  veranlaßt,  soiüDutenfräb. 
von  dpr  znr  Stelle  befindlichen  Artillerie  der  8.  Division  die 
Battorie  Schlotheim  f4.'4pfd.)  und  bald  darauf  die  mit  der  Avant- 
garde der  T.Division  ajimarschiereiide  Batt'-rie  lianUendorf  1 1  .''4j:)t"d.) 
anzuweisen,  auf  der  Höhe,  wo  sich  der  Stab  befand,  aiüzuiahren, 
um  nach  Bedarf  in  das  Kavalleriegefecht  einzugreifen. 

Die  Batterie  Baofiendorf  teilte  tieh  hiebei  in  ewei  Hftlften, 
die  auf  den  östlich  der  StraBe  ndh  erhebenden  kleinen  Kluppen  Position 
nahmen,  in  den  Zwischeinaxiin  fuhr  die  Batterie  Soblotheim  ein. 

Als  die  in  der  Ebene  kämpfenden  Eskadronen  bereits  von- 
einander abgelassen  hatten  und  die  Österreichische  Ulanendivision 
sich  schon  dorn  Eisenbahndamm  näherte,  gelang  es  den  beiden 
Batterien,  aus  ihrer  um  etwa  6  Uhr  15  Minuten  früh  eingenommenen 
Feuerstellung  auf  etwas  über  3000  Schritte  einipre  Granaten  anzu- 
bringen, die  aidea  die  Ordnung  dieser  Keiterabteüung  nur  vorüber- 
gehend störten. 

Da  die  preußische  Artilleriestellung  5100  Schritte  von  der  Sattel- 
hdhe,  anf  weloher  man  die  Eatwicklnng  dsterreichisdier  Batterien 
beobachtete,  entfernt  war,  entschloß  sich  General  von  Fransedgr, 
seineArtillerie  näher  heranzaschieben.  Die  örtliche  lAge  der  nächsten, 
nm  beiläufig  7  ühr  früh  bezogenen  Anfstellnng  ist  ans  Beilage  10 
zu  entnehmen.  Von  den  acht  veifttgbaren  Batterien  der  7.  und 
8.  Division  worden  die  clis  gezogenen  zum  Kampfe  bestimmt, 
die  beiden  glatten  zwölfpfündigen  in  R-  serve  belassen.  Die  Distanz 
bis  zur  österreichischen  Artillerie  betrug  MsoO  Schritte. 

Zur  Beurteilung  der  Wirkungsrhancen  dienen  die  nach- 
stehenden Daten  über  die  Portee  des  damaligen  Granatschusses'}: 

Wlrkwun«  ÄuUentov 

in  Schritten 

/\  j.      •  I.  1  Vierpfünder   1500  4500 

Osterreich  {  .  .  5  j 

\  AchtpfÜnder   8000  6000 

Vierpfünder  i  | 

Preußen      Sechspfiinder  I  ^^^^|  4000—6000 

Zwölfpfänder  200ol 

das  lietechtülold  wiodurbolc  begangen  ntui  war  auch  dion>»tlich  genötigt  gtjwesen, 
sieh  mit  dem  Oegenstonde  mehrmals  eingehend  zti  beschiftigen. 

')  Der  Einfachheit  we^eu  wird  auch  bei  der  kaii^trlicheu  Artillerie  von 
Grauateu  gesprochen,  obwohl  noch  bis  vor  koner  Zeit  die  Bezeidmimg 

„HobigeäcbüJj''  üblich  »ar. 
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Prinz  Hohenlohe  gibt  1860  an.  die  Wirktuig  des  Granatschusses  könne 
f^egen  Ibfauterlemasseo  auf  lS80m  t,2r>UU  Schritte)  eine  mörderische  geniuint 
werden,  und  von  1500m  abwirts  könne  ein  Oeeeliflfzkaxnpf  gegen  ArtQlerie 
mit  Aussicht  auf  Entscheidung  geführt  werden.  Ein  Geschützkampf  zwischen 
Artillerien,  auf  Tön  m  führt,  müsse  binnen  kuner  Zeit  mr  Vemichtong  eines 
der  beiden  Tdüe  fuhren 

Das  Exenierreglement  für  die  k.  k.  Artillerie  vom  Jahre  1866  ^tioht 
sich  folgend  aus: 

..Obschon  mun  heim  Yicrpfllnder  noch  auf  2")^>r),  Ix'im  A'  hfpfOnrlnr  >*is 
3000  Schritte  auf  günstigem  üoden  eine  eutscheidende  Feuerwirkung  zu  er- 
zielen  vermag«  wenn  man  das  ScbnCobjekt  gut  sieht  nnd  die  Entfernung  genau 
kennt,  an  ist  doch  klar,  daß  die  Abseh&tsung  einer  so  groBm  Distal»  nnd  die 
Erkennnnp;  der  CleschoUwirkung  nur  unter  b*;soiideren  Verhältnissen  möjjlich 
sein  wird.  Aus  dieaem,  Grande  sind  2ÜÜU  Schritte  als  Grenze  des  entschei- 
denden Sohofibereiehes  anzusehen  und  es  muß  über  diese  Entfernung  hinaus 
stets  nur  mit  aller  Bnhe,  langsam  und  fiberhaupt  nur  dann  gefeuert  werden, 
wenn  die  eitrentOmlichcn  Cofechtszwecke  es  begobn»  und  ein  hinreichender 
Eriblg  mit  Sicherheit  zu  erwarten  ist." 

Der  Verband  der  preußischen  Divisionsartillerien  ist,  wie 
das  Schema  auf  Beilage  11  zeigti|  in  der  Aufstellung  dieser  36  Ge- 
schütze nicht  berücksichtigt;  warum  die  Teilung  derBatterio  1.4  pfd. 
in  getrenntpii  Hälften  anch  in  dor  zweitpn  Aiif?)telhni;j^  IkmI lelialteu 
wurde,  erscheint  unerklärlicli,  das  (iplände  nötigte  keinesfalls 
hiezu.  Die  fünf  östlich  der  StraÜB  hls  zum  Waldrand  stehenden 
Batterien  waren  im  Baume  sehr  beschränkt;  bei  gleichmäßiger 
Verteilung  der  hier  feuernden  30  Geschütze  hätte  sich  nur  ein 
Intcarvall  von  etwa  17  Schritten  zwischen  zwei  nebeneinander  befind- 
lichen ergeben.  Diese  Batterien  hatten  auch  mit  der  Schwierigkeit 
za  kämpfen,  daß  die  Bäume  der  Straßenallee  das  Ziel  teilweise 
verdeckten. 

Bis  gegen  8  Uhr  30  Minuten  früh  ereignete  sich  bei  der 
preußischen  Artillerie  nichts  Nennenswwtes. 

Dl«  Eiuieitung  Die  Batterie  der  Brigade  Mendel  wurde  schon  um  5  Uhr 
dwv^liröBiur-  ^^^^  alarmiert;  es  mag  hier  noch  einmal  orwäliui  seiu,  daü  zutrst 
TAiebiBeh«  Ar-  eiu  Gsschützzug  untor  Überleutnant  von  Koblitz  in  die  hergestellte 
'ä^i^ihöb."  ^ecl^vng  einfuhr,  um  der  in  die  Ebene  hinabsteigenden  Ulanen- 

division  unter  Oberstleutnant  von  Domer  einen  Bflckhalt  zu 

bieten. 

„Zeitlieh  in  der  Frfth  bemerkte  iob,"  erzKhlt  FML.  Klobndar  —  der  da* 

malige  Lüutuant  von  Maznchelli-Infanterie  hielt  sich  bei  den  beiden  zut-rst 
in  .SieUuug  gebracliten  Geschützen  auf  —  „einen  schwarzen  Streiten  aus  der 


>)  Aus  Müller,  „Die  £ntwioklnng  der  Feldartülerie''. 
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Gegend  von  Bisteruitz  sich  gegen  uns  b«»wegen.  Koblit?:  mit  scinrm  "niuocle 
erkannte  feindliche  K&vallerie.  JDie  Melduog  ging  sofort  zur  Brigade.  Der 
Brigadier  eivehien  kurz  itae$mf  bei  una.  Ich  wollte,  Röblitz  solle  schieden,  er 
widersprach  wogen  der  zu  großen  Distanz.  —  Wie  aus  einer  Loge  sahen  wir 
jetzt  den  Tifitorkanipf  sich  entwickeln  :  wir  '^iiii^iMi  bis  /.xiin  F.iscnl:iahiio?iisphnitt 
vor  und  betrachteten  vom  diesseitigen  Damme,  wo  unsere  Köche  die  Menage 
Icochtn,  wie  unsere  ülaneik  in  weilten  Hinteln  von  Neudwf  herausbrachen  — • 
in  einom  großen.  Rudel  die  Preuüen  ragisgen  und  su  unserem  Entsetzen  ge- 
worfen wurif'ii,  allf'in  sie  mn chtrii  eine  Wt'Tnlimg  uic  ein  Bienenschwarm, 
brachen  wieder  gegen  die  PreuUon  vor.  die  dann  zurückgingen  'i.  Röblitz  schoß 
auf  die  PreuUcn  —  ohne  Erfolg  —  er  sagte :  Distanz  tlber  4000  Schritte 

Nacl)  der  Attacke  blieben  einige  Preußen  am  Boden  liegent  w^ir  ans 
abholten. 

So  entwickelte  sich  das  Gefecht  bei  Blumenati. 

Yiole  Jahre  nachher  sprach  ich  Oberleutnant  Trampe  von  unseren 
Ulanen,  sowie  Oberstleutnant  von  Bundstedt  von  den  preußischen  Husaren, 
die  damals  die  Attacke  mitmachten,  beide  waren  sehr  stolz  auf  ihren 

Erfolg." 

Bei  dem  saerst  feaemden  Geschützzug   des  Oberleutnants 

Röblitz  liattA  man  nach  weuigen  Schüssen  erkannt,  daß  die  Höhe 
südlich  \ou  Biateruitz  vou  den  eigenen  Geschossen  niclit  zu 
erreich»  II  war. 

Via  6  Uhr  lö  Minuten  früh  befand  sich  die  ganze  Brigade- 
batterie derart  in  Stellimg,  daß  5  Geschütze  in  der  ausgehobenen 
Ddokimg,  die  3  fibrigen  knapp  an  der  Bahn  placiert  waren.  Von 
der  Straßenbrücke  südwestlioh  Blnmenan  bis  etwa  zu  dem  dem 
Fraazhof  gegenüberliegenden  Wächterhause  wird  die  Westseite  des 
tiefen  Bahneinschnittes  von  einem  natürlichen,  mit  niederem  Gebüsoh 
bedeckten  Damm  begleitet,  von  dort  konnte  der  Raum  nördlich 
Bhimenau  bis  za  dem  einspringenden  AValdwinkel  beim  vorgenannten 
Gehöft,  von  den  drei  dort  postierten  Geschützen  der  Brigade- 
battrrie  behorrs-chf  ^-prdf^n.  Di-'s  orklärt  die  Tronnuni::  dnr  Batterie. 
•vN'eJcliL'  vermutlieh  schon  von  llan^  ans  beabsichtigt  war.  ALs  man 
jedo.  h  später  das  Vorfügungsrecht  über  die  vier  Batterien  der  Armee- 
geschützreserve erhielt,  wäre  es  vielleicht  angemessener  gewesen, 
die  Brigadebatterie  beisammen  zu  lassen  und  auf  die  Dammkrone 
eine  Batterie  der  Greschütareserve  zu  stellen. 

Major  Stindl  schreibt  über  das  Batterieemplacement :  ,,Die  neoerbaute, 
unbekleidete  Batteriedeckung ')  hob  sich  vom  Tetraia  sehr  gut  ab  und  keon- 

»)  VergL  Fußnote  auf  Seite  348. 
*>  Es  waren  5100  Schritte. 

TJio  Deckung  bestand  in  einer  einfachen  BniFtu '  liv.  Ii  ■  fünf  tlber 
Bank  feuerudon  Geschütze  raupten  mit  etwas  verkleiuerteu  Intervallen  aof- 
gestellt  werden. 
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zeichnete  weithin  diese  Artilleritposition.  Indes  gewahrtf-n  mehrere  Ein- 
buchtuugeu  längs  des  Baburideaus  wenigstetu»  für  Protzen  and  Staffeln  beider 
B*tt«rietoile  sehr  gOnstige  Dflokmig«tt.  JH»  MnnitionBrMenre  wurde  in  d«r 
Nähe  der  Station  Blumenau  godeokt  aufgestellt.  Für  die  in  der  Battcrioleckung 
placierten  Geschütze  wurde  gleich  nach  ihrem  Einführen  di«  entsprechende 
Munition  den  Puhrwerken  entnommen  und  zunächst  der  Bnistwehr  bereit- 
gwtellt^  die  letsteren  alier  in  die  Deokungen  BurQokgeaeiidet" 

Das  erBte  Ziel  der  Brigadebatterie  bildeten  die  preußischen 
Batterien  BaoBendoxf  and  ScUotheim,  die  in  ihrer  entfernten  Anf- 
stellnng  nnr  dnroh  die  Banchentwioklnng  au  erkennen  waren,  llit 

dem  von  4000  auf  4500  Schritte  sukzessive  vermehrten  Anfsata 
vermochten  die  Geschosse  der  vierpfUndigeu  Batterie  natmgem&ß 
den  5100  Schritte  entfernten  Gegner  nicht  zu  erreichen.  Das  nutz- 
lose Fener  wurde  jedoch  nlsbald  von  seiner  Richtung  durch  rlas 
Vorgehen  des  ]ireußischenHusarenregimenta,  dem  kurae  Zeit  nachher 
das  Ulaneureginieiit  Nr.  6  fol^e.  abgelenkt. 

An  der  Abweisung  diese»  Gegners  hatte  sich  auch  die  links 
Ton  der  Brigadebatterie  aufgefahrene  Batterie  7/XII  der  Armee- 
geschtttareserre  beteiligt. 

Die  Batterien  der  letzteren  setzten  sich  auf  den  ersten  Canonen- 
schuß  yon  ihrem  Lagerplätze  westlioh  der  Station  Blmnenan  in 
folgender  ^rarscliordnung  auf  der  Straße  in  Bew^^g:  7,  8,  9, 
10  XTT.  Um  6  Uhr  30  Minuten  früh  erhielt  Migor  von  Reisinger 
den  Befehl,  mit  allen  Batterien  links  neben  jener  der  Brigade  in 
Tätigkeit  zu  treten. 

Bei  den  4  Batterien  zu  je  vier  Geschützen  befaudeu  sich 
nur  10  gefüllte  Munitionswagen,  so  daß  die  Division  des  Majore 
bloß  über  eine  ilunitionsmenge  von  8G8  Granaten,  406  Sckiapuells, 
168  Kartätschen  und  40  Brandgeschossen  verfügte.  Der  Vorrat  an 
Granaten  mußte  somit  bei  mäßiger  Feuergeschwindigkeit,  wenn 
durch  näheres  Herangehen  des  Feindes  nicht  bald  die  Anwendung 
von  Schrapnells  ermöglicht  ward,  in  etwas  über  einer  Stunde 
erschöpft  sein.  Für  die  nnterlassrae  Vorsorge  zur  Komplettierung 
der  Munitionsausrüstuog  gab  es  wohl  die  Entschuldigung,  daß  der 
Armeemunitionspark  am  19.  und  20.  bei  Pressburg  aufgestellt  war 
und  man  sich  jederzeit  in  der  Lage  glauljle.  den  Munitions- 
znschub  v<^ranlasseii  zu  körinf^n;  am  21.  irrte  ab-  r  der  Park  infolge 
sich  kn-uzi  iider  und  widersprechender  Anordnungen  nach  Ung.- 
Altenburg  ab. 

Seit  dem  Nachmittage  des  20.  wußte  man  bei  der  Division 
der  Armeegescbützreserve,  daß  sie  an  dem  bei  Blumenau  bevor- 
stehenden Kampfe  teilnehmen  würde;  bis  zum  Morgen  des  22.  war 
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aber  nichts  för  die  Maaitionsergftnzimg  getan  worden.  Selbst  wenn 
der  Armeemunitionspark  unauffindbar  geworden  war,  konnte  durch 
eine  tele^raphische  Bitte  nach  Wien  erreicht  Tverdon,  daß  die  nötige 
Munitionsmenge  im  Scliilistransporte  nach  Pressbur^  und  von  dort 
aut  Landesfubren  noch  rechtzeitig  nach  derSattelhöhe  geschallt  wurde. 

Von  alledem  geschah  nichts»  und  die  Batterien  der  Aimee- 
gesohütsreserve  traten  mit  unzureichender  Ausrüstung  gegen  über- 
l^ene  feindliche  Artillerie  in  einen  Kampf,  deeaen  Dauer  nnd 
Intenaitftt  sie  bald  der  EampfiFähigkeit  berauben  sollte. 

Major  von  Beisinger  &fite  den  EntschlnB,  den  Mnnitions- 
mangel  durch  allmfthlichen  Einsatz  und  zeitweise  Ablösung 
seiner  Batterien  ansmgleichen.  Vorgreifend  sei  schon  jetzt  bemerkt, 
daß  in  Ausführung  dieser  Absicht  alle  16  Geschütze  der  Division 
kaum  durch  eine  Stunde  gleichzeitig  in  Tätif^keit  waren.  Dieses 
Verfahren  ist  otiV-nliar  nicht  ^leichbereehtif^t  mit  einem  unter  Um- 
stämlen  vülhg  angebrachten  Zurückzieiien  thjr  Vertcndigungsartiilerie, 
um  a'iG  für  uun  letzten  Entsclieidunghakiaulzuspuieu;  auch  damaligen 
Anschauungen  über  Artillerieverwendung  liefen  diese  Maßnahmen 
zuwider,  sie  finden  wahrend  des  Gefechtes  in  dem  sachgemäßen 
Verhalten  der  Brigadebatt^ie  nnd  der  später  angetretenen  Kavallerie- 
batterien  ein  Torteilhaftes  Gegenstflck. 

Um  6  Uhr  30  Minuten  früh  fohr  die  Batterie  7/XII  auf  und 
vereinigte  ihr  Feuer  mit  l/III  zur  Vertreibung  der  preußischen 
Kavallerie^).  Als  diese  bei  Jamy  den  Schutz  der  dem  Eisenbahn- 
damm vorliegenden  Creliindcw  *  I!e  aufg-  snclit  liattf».  wandten  die 
beiden  ösf erreich i sehen  Batterien  ihr  Fmier  ^\■iL'Lila■  gegen  die 
tV'in(lU(  he  Artillerie,  die  um  diese  Zeit  ihre  sechs  Batterien  in  die 
aus  Beilage  10  ersichtliche  Stellung  brachte. 

Den  Major  Ritter  von  Eeisinger  dürfte  diese  Bewegung  beim 
Gegner  um  6  Ühr  45  Minuten  frfih  aum  Einsätze  seiner  aweiten 
Batterie  —  8/XII  —  veranlaßt  haben,  die  knapp  neben  7/XU  ihr 
Feuer  eröfifhete.  Etwa  um  8  Uhr  {irOh  mag  9/XII  mit  etwa 
300  Schritte  Seitenabstand  und  auf  100  bis  800  Schritte  vor  der 
liish(  rigen  ArkUleriefrout  in  der  Nähe  des  tief  eingeschnittenen 
Wasserrisses  aufgefahren  sein,  der  das  Sattoiplateau  von  dem 
Rücken  d(<r  ..Köpfe"  trennt.  Die  Batterie  10/XII  blieb  zunächst 
in  Reserve  zurückgehalten. 

*)  Von  der  Brigadebatteri«:  Schrapnells  auf  1600,  spftter  1200  Sehritte; 

von  7  XII:  Granaten  mit  2400  Schritte  Autsatz.  Ulanenrogiment :  5  Mann 
verwundet,  6  Pferde  gelötet.  Keim  Husareuregiment  Nr.  10  ist  der  Verlust 
t'ür  diese  Octeübt^upisodc  nicht  gesondert  angegeben. 
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Die  Relationen  der  österreidiischen  Artillerie  -vrt  is.Mi  hinsichtlich 
des  Zeitpanktos,  sa  "welchem  die  einzelnen  Batterien  in  Tätigkeit 
getreten  waren,  riann  licti-rfls  der  boschossenen  Zic-h'  tuid  des  liiebei 
angewendeten  Anl'satzcs  ciiio  solche  .Summe  voiiWidersj^rüchen  aut',daß 
man  sich  schwer  zurt5ühtßi)d«'n  kann.  Dia  13ehau})tung  von  Artilleristen, 
die  den  Feldzug  mit<;einacht  haben,  dürlte  zutrofieu,  wenn  sie 
darauf  hinweisen,  daii  sich  zu  jener  Zeit  der  Batteriekomman- 
dant vornehmlich  mit  der  taktischen  FOhrang  seiner  Abteilang 
beschäftigte;  die  Wahl  der  Stellung,  Positionswechsel  —  Uberhaapt 
das  Manövrieren  —  büdeto  den  Gegenstand  seiner  Bet&tigong, 
vtiirend  das  technische  Detail  des  SchielSens  den  roatini^rton  Vor- 
meisitorn  üh*^rla.sson  blieb. 

Bei  den  Batterien  der  Armeegcschütareserve  hatte  infolge 
der  bei  Köniirü^rätz  erlittenen  Verluste  ein  mannigfacher  Wechsel 
in  der  B6»st'tzung  der  einzehien  Posten  statti^pfanden:  eini;2:r> 
Batterieu  wurden  von  jungen  Oiiizieren  heiehligt,  manches  an  dem 
festgefügten  inneren  (Tetriebe  dürfte  ans  diesen  Ursachen  gelockert 
gewesen  sein,  so  dai)  man  diesem  Teile  um  im  Treffen  in  Wirksamkeit 
getretonen  Artillerie  nicht  den  vollen  Kampfwert  wie  den  Ubrigen 
drei  Batterien  —  l/m,  7,  H/H  —  beimessen  kann.  Diese  Umstände 
spiegeln  sich  auch  in  den  meist  flüchtigen  and  widersprachsvollen 
fielationen  wieder. 

Von  8ühr  irüh  ab  gestaltete  sich  das  Kräfteverhältnis  derart, 
daß  20  österreichische  gegen  86  preußische  Geschütze  im  Feuer 
waren.  Die  erhel)li(  lie  Distanz  von  3800  Schritten,  dann  die  Vorteile 
des  Terrains,  welclie  <len  «jsterreiclnschen  Batterien  zngnte  kamen, 
brachten  es  mit  sieh,  daii  der  Gegner  die  Feuerüberlegenheit  nicht 
zu  erringen  vermochte. 

Zudem  hatte  die  österreichische  Stellung  auf  der  Sattelhöhe 
die  Eigentümlichkeit,  daß  sich  die  Artillerie  auf  1300  Schritte  hinter 
der  längs  der  Eisenbahn  enr  Abwehr  entwickelten  Infanterie  befand. 
Die  wirksame  Schaßdistanz  des  Vier-  and  Achtpfiinders  reichte 
sonach  mit  ihrer  Ertragsgrenze  nor  800  beziehangsweise  700  Schritte 
feindwärts  über  die  Infanterielinie  hinaus,  die  Femwirkang  des 
Geschützes  kam  gegenüber  jener  des  Gewehres  kaum  noch  zur 
GeltUDg.  Dem  war  indes  nicht  auszuweichen,  denn  der  Kampt 
gegen  die  überlegene  Artillerie  des  Feindes  bedurfte  der  Vorteile, 
die  mit  der  Aufstellung  an  der  höchsten  Linie  des  Sattelplateads 
verknüpft  waren,  um  gegebenenfalls  rasch  d«'n  Scliutz  der  Dockung 
autsuchen  zu  können;  andererseits  wur  iur  die  Inlanrerie  die 
Einbeziehung  des  Kordhanges  der  ,.Köpfe"  und  der  sich  daran 
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flohliefiendexi  Bahnstreoke  geboten,  wollte  man  dem  gegDerisdieu 
Angriffe  ni<^ir  willkommen«  Sammebinme  überlassen. 

Beginnt  man  am  linken  Flügel  der  zur  Zeit  im  Fenerkampfe  ▼«rlkafd« 
stehenden  4  Batterien  —  9,  8,  7/Xn.  1  III  —  so  mag  nebenbei  **' 
erwähnt  sein,    daß   sich   die   Rsitterie    9/XII    durch   Zufall    an  Artillerie  go- 
jenem  Platze  befand,  wo  währoiid  dur  drei  vorangegangenen  Jahre  ^^^^g^ja 
die  Übungen  der  Mannschaft  im  Geschützplacioren  stattgefunden  g«g«n  a  Uhr 
hatten. 

Als  der  von  den  „Köpfen"  beobaditende  Bittmeister  Grat 
HoyOB  des  Ulanenregiments  Nr.  2  die  weit  ansholende  Bewegm&g 
der  preußischen  Bataillone  2/72  und  F/60  gewahrte  nnd  in  Antrag 
brachte,  gegen  diese  Abteilungen,  die  sich  der  Sicht  vom  Sattel- 
plateau  bereits  entzogen  hatten,  mit  Artillerie  an  wirken,  wnrde 
ein  Geschütz  von  9/XII  üb-  r  den  steilen  Hang  auf  die  nördlichste 
Kuppe  der  Köpfe"  hinautgezoi^en.  E)as  Feuer  dieses  Geschützes 
verzögerte  das  Vorgehen  der  Preuüen  ijegen  den  Bahndamm*).  Unter- 
d<»ssen  richteten  die  auf  dem  Plateau  verbliebenf^n  drei  Geschütze 
ihr  FüUör  gegen  die  feindliche  Artillerie,  ntich  der  Batterierelation 
au^Giugs  mit  dem  Aofiatae  von  3000,  später  3400  Schritten. 

Die  Batterien  8,  7/XII  und  l/III  bildeten,  während  9/XII 
links  seit-  nnd  vorwärts  stand,  eine  snsammenhingrade  Geschütz* 
linie  in  der  Nähe  der  Neudorfer  Straße.  8/Xn  feuerte  mit  8400  Schritt 
Aufsatz  Ghranaten,  7  XII  hatte  anfangs  den  richtigen  Auf:satz  von 
3800  Schritt,  sah  sich  aber  wegen  des  herrschenden  Sturmes  in 
der  Gegenrichtung:  £rcTiöti£;t.  ihn,  wie  die  Battorierelation  angibt, 
auf  5000  Schritt  zu  verinehren  -  .  Nur  Fehler  in  der  Mnniuons- 
besehaffenheit  kouuLeu  hier  \ Diliegen.  denn  eni  deiarL:L;i  r  Eiufluß 
der  Luftströmung  ist  uu' leiikl»ar.  ^litkampfer  v^rsii  heni  übrigens, 
daß  der  ,,W  ind"  an  diesem  Tage  nicht  die  ihm  zugeschriebene 
Bolle  gespielt  habe,  viel  wahrscheinlicher  ist  daß  man  —  wie 
schon  bemerkt  —  die  ungew^Ihnlich  große  Bistana,  auf  welcher  der 
Kampf  geführt  wurde,  unterschätzt  hatte. 

Über  jene  Vorgang«  des  artilleristischen  Ringens,  welche  aus  dor 
Brigadebatterie  beobachtet  worden,  schreibt  Major  Stindl  in  anschaulicher 
Weise: 


Die  GcdobicUie  des  preuijiäcLeii  Iiifautttrieregiuicutä  ^t'r.  72  sogt: 
„ohne  wesentlich«  Verluste." 

-)  So  weil  reichte  dio  Aut"-;il/,skala  des  damaligen  Feld^esrliüt/.os  nicht, 
vermutlich  suchte  man  diese  Schußweite  durch  beiläufige  Üohreievntion  zu 
erzielen. 
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..r>ie  vor7:Op;lir}i('  Position  der  K-iinlHchcn  Artincric,  tlio  <:roßt- Eut  fornung 
derselben,  das  häutige  ^iichtexplodicren  eigener  Geäcbosse,  der  übt  r  die  tV-iud- 
liehe  PosHäoa  gelagerte  Bauch  n.  g,  w>  ecscbworten  die  BenTteilung  Uuä  eigotiea 
Feners  in  hohem  Ma6e.  Diese  Benrteilnog  wurde  nach  dem  Eingreifen  mehrerer 
Batterien  in  ilit^seii  Knm;if  durch  das  Einschlat^fn  von  Geschopson  undi^rer 
Batterien  in  der  eigenen  Wirkungssphäre  noch  mehr  erschwert.  Erfst  nach 
einer  etwa  halbstündigen  Kanonade  wurde  in  der  ürigadebatterie  zweifelioa 
erkannt»  daß  die  feindliehe  ArtiUerie  anfierhalh  der  Portee  des  YierpilUidere 
stand :  sie  brach  nun  dan  Feuer  ab,  während  die  aohtpftkndige  Batterie  das 
Schießen  (angeblich  mit  Erfolg)  tortsetzte. 

Dieses  Einstellen  des  Feuers  der  Brigadebatterie  voraiilaiite  eine  lebhafte 
AtndnandersetnmgswiBohen  Xajor  Beisinger  und  dem  Batteriekommandanten, 
in  weiche  endlich  Oberst  Mondel  entscheidend  eingritf  und  den  Vorgang  der 
Brigadebattortf'  als  richtija^  bezeichnete.  Diese  Batterie  nahm  das  Fouer  erst 
wieder  auf,  als  zirka  eine  Stunde  später  neue  feindliche  Battonen  völlig 
unbemerkt  in  einer  um  einige  hundert  Schritte  näheren  Position  erschienen. 

Die  gegnerische  Artillerie  hatte  zweifellos  bei  der  ersten  Feuereröffnung 
die  Distanz  überschätzt  nnä  (lauernd  schlecht  beobachtet.  Alle  Ge->^hosse 
gingen  anianglioh  hoch  über  uns  (Brigadebatterie)  hinweg  und  es  wahrte 
lange,  ehe  wir  audi  Kuizschllsse  wahrnahmen.  Auoh  wShrend  des  späteren 
Schießens  ergaben  sich  meist  Weitschüsse  und  bei  einer  Streuung  von  200  bis 
300  Schritten  schlugen  nur  wenig  Srlui-sc  im  Bnttfripranme  ein.  Etwa  ein 
Viertel  der  feindlichen  Geschosse  explodierten  nicht.  So  verlief  dieses  Feuer, 
wenigstens  £&r  die  Brigadebatterie,  siMÜich  wirkungslos.  Als  diese  das  Feuer 
euogestellt  hatte,  Ic^tv.  ^U-h  in  <lt  ]si)lbsn  alles  neben  den  Gesdttzen  zur  Erde 
und  nnterhielt  sich  piMchtigst  über  die  groCt  n  neschosse,  die  mit  dumpfem 
Getöse  herankamen,  überall,  nur  nicht  in  die  Batterie  einschlugen  und  gar 
nicht  mehr  imponierten. 

Etwas  wirlmngsvollcr  dürfte  sich  das  gegen  die  Batterien  der  Armee- 
gcschntzroKorvo  abgegebene  Feuer  p;pstfiltot  haben,  weil  Protron  und  Munitions- 
wagen nicht  so  gut  zu  decken  waren  und  Wettschüssen  Ziele  boten.  Auch 
wechselten  diese  Batterien  einige  Male  Position. 

Der  Ort  Kalteubranu  geriet  wahrend  des  Gefbebtes  in  Brand«  Hieher 
verilTte  feindliche  Ge.-^"lii)s-o  snllor,  T'rsache  gegeben  haben. 

Auf  keinen  Fall  war  die  Wirkung  der  feindlichen  Artillerie  mit  dem 
Aufwände  an  Munition,  Batterien  und  Geschützen  im  Verhältnisse.  Sie  schofi 
aussohlieiUieh  gegen  Artillerie.  Die  Brigadebatterie  erlitt  bis  9  tJhr  fast  keinen 
Schaden,  Und  die  ganzen  Verluste  der  Geschützroservo  —  fast  durchwegs  in 
dieser  Periode  erlitten  —  bt'tru;:^!  ti  14  Mann  uud  10  Pferde.  —  Welcher 
Etl'ekt  I  ?  Auch  das  uachgefolgLe  Eingreifen  der  vier  Batterien  der  Rcserve- 
artillwie  brachte  keine  wesentliche  Änderung  in  die  Situation.'* 

Obzwar  die  österreichische  Artillerie  keiner  eigenen  Geschütz- 
bedeckung b(?dnrfte,  war  hinter  dem  rechtm  Flttgol  der  Bri^ade- 
batterie  ein  schwacher  Zng  des  Bataillons  3  aul  -  v  *tellt ;  iür  die 
Batterien  der  Arnieegeschützreserve  fungierte  HieKsliauron  3/TTl,9  als 
Geschützbcdt'ckung.  Überdies  stand  bei  Kaltenbrunn  die  kombinierte 
KaTalldriebrigade  Waldegg,  über  derenVerhalten  später  berichtet  wird. 
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Als  Genentl  von  Franseoky  nach  dem  Eintreffen  der  Nachricht  ^'^^f^^ 
von  dem  um  Mittag  beginnenden  Waffanstillstand  den  Entschluß  gohonAxtuiMi« 
fafite,  die  Entscheidung  eventuell  auch  ohne  Mitwirkung   der  '^J^^ 
15.  Brigade  zu  erkämpfen,  war  eine  seiner  eisten  Madnahmen  das 

Heranziehen  der  Reserveartillerie  f3:ewesen. 

Um  8  Uhr  30  Minuten  früh  trafen  die  vier  Batterien  im 
scharfen  Trabe  über  Bisternitz  ein  und  erliielten  liefehl.  rechts 
neben  der  feuernden  Geschützlinie  aufzufahren.  Die  Eiawickhing 
in  die  FeuerUnie  geschah  nach  Maßgabe  des  Eiolangens  in  auf- 
einanderfolgenden Staffeln  au  je  swei  Batterien.  Die  Emaelheiten 
der  nun  gebildeten  Geschtitzfront  sind  aas  der  sohematiscben  Dar- 
stellung auf  Beilage  11  au  entnehmen. 

Der  bekannÜioh  auf  8800  Schritte  gef&hrto  Qesdilitikainpf 
erzielte  kein  nennenswertes  Ergebnis.  Aus  dem  Dorfe  Kaltenbrunn 
schlugen  indes  gegen  9  Uhr  30  Minuten  vormittags  dunkle  Bauoh- 
s&ulen  empor. 

Man  nuil3te  sich  nun  j^reuLUsoherscits  entschließen,  mit  der 
Artillerie  näher  heranzugehen,  iliezu  setzten  sicli  um  y  Uhr  .30  Mi- 
nuten vormittags  die  BaLtorien  westlich  der  StraÜL'  zum  Stellungs- 
wechsel nach  vorwärts  m  Bewegung,  weicher  derai't  disponiert 
wurde,  da6  eine  nach  links  abgestsffelta  Feueriinie  entstehen 
sollte. 

Über  diese  Phaae  des  Kampfes  beziehtet  Obetatletttoant  von  Bremen  in 
ansföhrlicher  Weise: 

"Wenden  wir  uns  nun  zur  Mitte,  also  zur  Artillerie,  .so  ist  zuvörderst 
im  allgdmeiuen  zu  bemerkeu,  dub  diu  gegeuüoilige  Kanonade  uuunterbrocbeu 
ihren  Fortgang  hatte  und  in  den  selir  bald  in  Brand  geratenen  beiden  Dörfern 
für  unsurc  Artillerie  bewies,  daS  diese  trotz  der  sehr  weiten  Entfernungen» 
doch  wiiksam  bis  zur  t'eindliclien  Stellung  reichte.  Im  besotiit'rcn  -^.nlnnn, 
vom  linken  Flügel  anfangend,  folgendes  sbu  berichten :  Die  aul  dem  äuLteraten 
linken  Flttgel  stehende  1.  sechspfQndige  Batterie  (Kflbne),  die  auf  einem 
ziemlich  steilen  Hügel  —  einer  Stufe  des  Hohonabhangs •)  — stand, 
hatte  sich  aliu  edi^clnii  hall  «  ine  irril,  .  kto.  V-aM  i  ine  freistehemii'  foiivllichc 
Batterie  zum  Ziel  genommen  und  die^ic  mit  äicUlbarer  Wirkung  bosuhos£»en. 
Ebenso  wandte  sie  in  einem  geeigneten  Mommit  ihr  Feuer  nicht  minder 
erfolgreich  gegen  die  auf  dem  Abhänge  der  feindlichen  Stellung  erscheinende 
Kavallerie.  Aber  die  f  ii.>!Ii.  In'  Artillerie  schoß  ebenf:d!<  si  lir  präzi-i  nnd 
brachte  der  Batterie  im  Laute  des  (iclüchtes  einen  \  eriust  von  Ü  Muau  und 
5  Pferden  bei.  Die  rechts  neben  dieser  Batterie  zwischen  ihr  und  der  Chauääee 
stehenden  drei  gesogenen  Batterien  der  Abteilung  des  Minors  Heinrieh  nnd 
dio  dazwischen  stehende  1.  vicrpfündige  Batterie  lluußendorf  der  7.  Divi- 
sion unterhielten  ebenfalls  ein  sehr  lobhaftes  und,  wie  man  zu  bemerken 
glaubte,  jjut  wirkendes  Feuer,  erlitten  aber,  da  sie  gedeckter  standen  als  die 

')  Sperrdruck  für  die  Zwecke  dieser  Arbeit  veranlaßt 
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vorige,  nur  sehr  geringe  Verluste.  Erst  nach  '/sll  XJhr  fingen  diese 
Eatterieu  noch  einige  hundert  Schritt  weiter  bis  zu  der  schon 
erwfthnten  Schlucht  vor,  welche  «itif  dieser  Seite  der  Chanssee 
der  Artillerie  überhaupt  eine  Orenzo  setzte 

Pii-^  jensi'ifs.  also  rechts  [w/^^tüclT;  r-tohriiden  Baltorion  kamen,  da  das 
Terrain  gestattete,  sie  weiter  vorzubringen  als  die  vorhin  genannten  Batterien, 
zn  einer  besserem  Wirksamkeit 

Der  DiTtsionskommandour  hatte,  als  er  sieh  von  der  üntnn* 
linlikfit  überzeugte,  die  Battti  ton  links  iKr  f  lian5=:r'e  weiter  vorzubringen, 
den  beiden  Oberstleutnants  Weigelt  und  von  Scherbening  befohlen,  dafür  die 
jenseits  der  Chaussee  befindlidien  Batterien  so  bald  and  so  weit  als  möglich 
der  feindlichen  Stellnng  an  n&hern,  Denumfotge  ging  die  der  Chaussee  amübsbat 
ptohpiitlft  5.  vif>r]ifündin;f..  Batterie  iNordeck)  im  Trribe  «-twa  1000  Soliritt 
vor  und  setzte  von  liort  aus  —  2500  Schritt  von  dor  leiadiichen  Steilung 
—  das  Feuer  gegen  eine  ihr  gegenüber  befindliche  große  feindliche 
Batterie  mit  solchem  Erfolg  fort,  dafi  diese  noeli  vor  beendigter  dritter 
fieschtitzlage  ihre  St<'lluiig  aufgab.  Darauf  ließ  der  Hauptmann  von  Nordock 
das  Feuer  gegen  eine  näher  an  KnltmVimnn  heran  gedeckt  stehende  Batterie 
sowie  auf  Kavallerie  i-ichteu,  die  zum  Aagriti  vorgehen  zu  wollen  schien.  Da 
aber  dieses  Fener  von  demjenigen  der  neben  der  Batterie  Nordeck  stehenden 
vier  Batterien  des  Oberstleutnants  von  Scherbening  natfirlicb  sehr  stark  tiber- 
boten wurde,  so  kommt  di«-  erzielte  Wirkuii>;  am  Ii  h;mi>tväililirli  aufPLcrhnung 
dieser  Batterien.  Zu  bemerken  ist  von  der  Batterie  ^"o^dcck  nur  noch,  daß, 
jobscbon  Hunderte  von  feindUchen  Kugeln*,  wie  es  in  dem  Berichte  heiBt,  ,vor 
und  hinter  der  Batterie  einschlugen',  diese  doch  ,keine  Verluste*  hatte.  Ihren 
vier  Ifai  li'nubatterien  erging  es  alter  nicht  «o  <^ut. 

Is'acluiem  der  Oberstleutnant  von  Seherbening  den  oben  erwähnten 
Befehl  des  Divisionskommandeurs  eihalten  und  sich  auch  vorher  selbst  schon 
üV>erzeugt  hatte,  daß  die  Entfernung  zwischen  der  von  ihm  eingenommenen 
Stellung  bis  zur  feindlichen  hin  zu  groß  sin,  befahl  er,  ,daß  die  Battori*  n  vom 
linken  Flügel  ab  sukzessive  um  mindestens  500  tSubritt  so  vorgeben  .suilteu, 
daß  jede  folgende  Batterie  aber  die  links  von  ihr  stehende  um  einige  hundert 
Schritt  hinaus  zu  stehen  käme.  Bei  diesem  Vorgehen  sollten  i^icii  die  r.atr*  non 
gleichzeitig  rechte  inohr  ruiseiuunderziehen'.  Demzufoltjo  gnicr  ^ür  2.  vier- 
pfOndige  Batterie  im  Trabo  etwa  öOO  Sehritt  vor  und  nulmi  in  einer  nuilden- 
f5rmigen  Tertiefung  eine  vorteilhafte  Aufstellung.  Die  6.  vierpfundige 
Batterie  ging  darauf  etwa  200  Sdmtt  weiter,  die  2.  secbspfündige  Batterie 
um  etwa  5C)0  iSdiritt  über  die  6.  vierpfündigo  Batterie  vor  und  nahmen 
Stellung.  Die  4.  sechspfündice  Batterie  ließ  der  Oberstleutnant  von  Scher- 
beuing  auf  einem  Kleefeldo  in  der  Höhe  der  6.  vierpfündigen  Batterie 
abprotzen,  weil  er  in  demselben  Augenblick  bemerkte,  dad  weiter  vorwärts 
auf  einer  Wiese  von  den  Österreichern  auffallende  SchußinarKen  durch  große 
Steine,  die  je  ."»<»  Schritt  voneinander  entfernt  standen.  p;cmacbt  waren.  Die 
2.  secbspfündige  Battciic,  die  zufaUigerweiisu  genau  zwihchen  zwei  derartigen 
Steinen  Stellung  genommen  hatte,  erlitt  dadurch  bcdent^de  Yerlnste*).  Das 
Feuer  wurde  von  hier  aus  lebhaft  und,  wie  deutlich  wahrzunehmen  war,  mit 


')  Aus  ös.te'-'M  'lii-'chün  Berichten   isi  nieht  zu  entnehmen,   daß  eine 
deruriige.  Einrichtuuf^  des  &>chnßfeldes  vorbereitet  wurde.  Die  Ä.  seohspfön- 
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Genaaigkcit  untei'haltcn.  Sowohl  von  Ofözieren  der  Infanterie,  die  links  TOVWSrtS 
auf  dci"  hohen  Berglehne,  als  wie  vou  Kavallerieoffizieren,  die  weiter  rechts 
Standen,  wurdo  die  Genauigkeit  des  TreÜeus  bestätigt.  Auch  bekundete  sich 
diese  dadarch,  daB  die  feindliehen  Batterien  som  öfteren  nnregelmftßige  Feuer- 
pausen lOftOhten  und  wied«  rholt  ihre  Stellungen  rückwärts  und  TOTWÜrta 
äinlorton.  (^eecen  10'/*  Uhr  erschien  plötzlich  auf  einer  hohen  Terraspe  vor  der 
rechten  1-  lauko  eine  feindliche  Batterie,  gegen  welche  die  4.  sechspfundigo 
mit  vorgenommeiiev  linker  Schalter  Stelinng  nehmen  maßte  Nach  einigen 
Lagen  gelang  es  auch  dieser  Butteric,  die  feindllohe  zu  vertreiben.  Das  Fener 
einer  vor  unserem  rpcliten  Flü^^ol  ;iut'  einor  höhen  Beif^spitzf»  stehenden 
österreichischen  liaketenbatterie  blieb  ganz  tinbeaobtet 'j.  Gegen  lO'/s  Uhr 
hielt  der  OberBtlenfcnant  Ton  Soherbeming  es  tOr  nötig,  den  rechten  Flfigel  sti 
verlängern,  teils  um  dem  Feuer  eine  mehr  konaentrisehe  Wirkung  gegen  die 
feinrIHchca  Batterien  auf  der  Höhe  zu  trehen,  teils  um  ilie  4.  sechspfüiirl:go 
Batterie,  die  vorlier  gegen  diese  Batterien  gewirkt  und  nun  ein  anderes  Ziel 
erhalten  hatte,  zu  ersetzen.  Die  6.  vicrpfQndige  Batterie  erhielt  deshalb 
Befdil,  hinter  der  2.  sechspfftndigen  Batterie  nach  rechts  herfiber  an 
gehen  und  in  die  frühere  Stellung  der  i.  sechspfündigen  Batterie  zu 
rücken.  Während  diese  Bowegimg  ausgeführt  wurde,  meldete  der  Chef  der 
i.  sechspfündigen  Batterie  (Hauptmann  Meißner),  da^  er  hiutei-  den  Hohen 
feindliehe  KavaUeriem aasen  sich  vorhewegen  sehe.  Infolgedessen  erhielt 
W  Befehl,  etwa  400  Schritt  reclits  riu-kwUrts  der  mittlerweile  aufgefahrenen 
6.  vierpfttndigen  Batterie  schnei!  Stellung  zu  nehmen  und  sieh  zum 
Kartätschftiuer  bereit  zu  halten.  Dieselbe  Weisung  erhielt  auch  die  ö.  vier- 
pf&ndigs  Batterie.  Die  2.  vierpfUndige  Batterie,  die  von  ihrer  SteUnng 
ans  ebenfalls  das  Vorgehen  der  feindlichen  KaraUerie  wahrnehmen  konnte, 
hatte  diese  gleichzeitig  diu"ch  einige  Granatschüsse  zum  T^tnkehren  bewogen, 
worauf  auch  diese  Batterie  weiter  vorgezogen  und  vou  ihrem  Chef  sehr  vor- 
teilhafte angestellt  wwrde.'* 

Nach  dieser  Darstellung,  welche  sich  mit  bisherigen  V  eröffent- 
lichuugen  declit,  wird  augeuouuneu,  daß  sich  der  liuke  Flügel 

dige  Batterie  dürfte,  als  am  weitesten  voigedrangen,  die  ZidsehMbe  der 

dSterreichi.'^cheu  Artillerie      wririL  n  sein. 

Die  Geschichte  des  preutüschen  Feldartillerieregiments  St.  4  erwähnt 
über  diesen  Gefechtsmoment:  konier  Zeit  verlor  sie  25  Mann  und 
37  Pferde.  Die  Frotse  des  6.  Geschtttses  flog  in  die  Luft.  Merkwürdiger- 

weise  wurden  durch  letzteres  Erei;:iiis  nur  den  Stangenpferden  die  Si  Ii  weife 
verbrannt  und  ein  Mann  im  Ge-icht  verwuudet.  Ungeachtet  der  Verluste,  die 
die  Batterie  fast  gcfechtsuutühig  machten,  wurde  das  Fsttsr  mit  Bnhe  und 
Kaltblütigkeit  fbr^esetet.  Eine  Änderung  der  grfi&hrliehen  Stellung  war  naoh 
vorwärts  verhindert  durch  einen  tiefen  breiten  Graben,  eine  Flankenbewegung 
würde  der  Batterie  wahrscheinlich  den  Rest  gegeben  haben.  Zum  Zurück- 
gehen aber  wollte  dur  Batteriechef  sich  nicht  entscblieiJeu.  Bald  war  auch 
die  Batterie  wegen  Mangels  an  Pferden  nicht  mehr  bewegnngsfiibig.*' 
'  i  Batterie  'J  XII  auf  den  ,, Köpfen"'. 

A\'ird  auf  einem  Irrtum«  liernheit :  die  geringe  Tragweite  der  Baketen- 
geschütze bchloü  hier  ihre  Vorwendung  aus. 
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der  bis  9  Uhr  30  Mimtten  Tonnitteg«  in  einer  Front  entwickelten 
preußischen  GesohlLtzlinie  auf  jenem  Abfallsrückfln  be&ndy  der  etwa 
4600  Schritte  von  der  österreiohifiohen  Geschtttsposicion  entfernt 

ist;  diesem  Rücken  lag  allerdings  ein  tief  eingeschnittener  AVapser- 
riü  vor.  Auch  der  Gefechts]iljm  im  österreichischeu  Geueralsr abs- 
werke bestärkt  in  dieser  Arniahaie.  Doch  dürfte  trotzdem  die  in 
den  Beilaofen  dieser  Schrift  bewirkte  Eintras^nng  mehr  Wahrschein- 
lichkeit fiii"  sieh  haben,  weil  fiii-  sie  die  von  beiden  Parteien  an- 
gegebenen SohnßdbtaiuB«!  viel  besser  «dmmen  ala  &tr  eine  800  Schiitto 
weiter  aurflckliegende  Arttlleriestellimg.  Die  Besichtigung  des 
Qelftndes  Iftßt  nnzweifelhafb  erkennen,  daß  in  der  rttckw&rtigen 
Position  fUnf  Batterien  keinen  Ansschuß  finden,  auch  hätten  kaum 
zn  bew;ilti<;pnde  Schwierigkeiten  bestanden^  um  dieGeschU^xe  den 
steilen  Nordhang  hiuaofiiabringen. 

Die  Ursache,  warum  der  linke  Flügol  der  preußischen  Artil- 
lerie aus  seiner  ersten  Aufstellung  nicht  weiter  vorzubringen 
war,  mn;^  darin  gelegen  sein,  daß  sich  der  Raum  zwischen 
Straße  und  Waldrand  gegen  Süden  zusehends  verschmälert;  und 
sich  liii:  luai  Batterien,  die  schon  jetzt  ziemlich  gedrängt  an- 
einander standen,  in  einer  vorwärtigen  Stellung  kein  Platz  mehr 
geboten  hätte. 

Aach  die  Vorbewegang  des  rechten  ArtiUerieflOgels  konnte 
sioh  nicht  ohne  Hemmnisse  yoUrnehen.  Lanks  war  die  Vorrückangs- 
aone  durdi  die  stehengebliebene  Feaerstaffel  begrenat,  rechts 
engte  der  Zigennergraben  den  wünschenswerten  Aktionsraum  ein. 

Wies  der  letztere  seine  heutige  Beschaffenheit  auf,  so  war  über 
das  versumpfte  Anland  und  stellenweise  steilen  üft  rbüschungen 
mit  Geschützen  schwer  hinüberzukmiuneu;  nach  dem  von  Bremen 
geschilderten  Stellungswechsel  der  Batierie  2.  6  pfd.  auf  120U  Schritte 
nach  voi-wärts  scheint  dies  allerdiiigs  an  einer  günstigen  Stelle 
gelungen  zu  sein.  Parallel  zur  Front  ziehende  Entwässerungs- 
gräben dnrchschnitten  den  Vorrttcknngsraum;  es  ist  anzunehmen, 
daß  die  von  der  Disposition  abweichende  unregelmäßige  Staffelung 
der  Batterien,  wie  sie  in  den  Beilagen  12  bis  14  dargestellt  ist,  dnrch 
diese  Eindemislinien  verursacht  ward,  die  den  vorgehenden  Batterien 
vprmutlich  oft  im  unerwünschtesten  Augenblick  Halt  geboten. 
Möglicherweise  wurden  auch  im  Terrain  die  Aufschlagzonen  der 
fein  ]]i>  ]ien  Geschosse  deutlich  sichtbar,  worauf  man  aui'  diese  Art 
auszuweichen  snrhte. 

Näher  als  auf  2400  Schritte  ist  keine  der  preuUischen  Batterien 
au  die  üsten'eichischo  ArtiUerieposition  herangekommen,  ehe  der 
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Verteidiger  infolge  des  Waffen stiUstandea  die  mnmwTig  seiner 

Stellung  begann. 

Vher  die  "V^'irkuiifj  drr  von  rl^r  Battplhßlic  herabgeschleudertoii 
Gcscliosse  enthalten  die  preuJ3ischen  Kegimentsgeschichteu  er- 
wähnenswerte Angaben. 

Die  VoTgängo  am  rechten  Fllkgel«  wo  die  Bataillone  F/26  und  1/27  die 
Siehsrnng  besorgten,  Schilden  die  Geschichte  des  ersteren  liegiments :  „Durch 
eine  vorliegende  Terraiuwelle  geschützt,  erlitt  dasselbo  (F/26]  tnir  unlifileutr^nde 
Verluste,  troUcdem  der  Artilleriekampf  recht  heftig  gefuhrt  wurde  und  die 
feindliohen  Oesobosse  sablrelch  in  seiner  Nfthe  einBcUngen.  Znm  Teil  wurde 
dieser  glückliche  Umstand  aucli  dadurch  herbeigeführt,  da0  die  einzelnen 
Konipagiiitii  sich  liinlcs^tcn  oJtn-  wicilcrlinli  ihren  Standpunkt  wechselten.  — 

 Die  Verluste  beim  Kegimento  boliefen  sich  auf  nur  2  Verwundete  der 

Ii.  Kompagnie.** 

Jene  des  Infanterieregiments  Nr.  27:  ,,Uier  prasselte  daher  ein  iftrm» 
lichf T  GraiiathaL,'!.-!  von  «lei]  hieher  feuernden  feimllichcn  Batt-Tif-n  hornioder, 
und  in  ihm  hatte  mau  ein  paar  hei^e,  gar  langsam  voi]gohende  Stiinden  zu 
verharren.  YoUstindig  wunderbsierwebe  wurde  man  aber  aueb  dort  vor 
Verlusten  behfltst,  nur  Hauptmann  Scbramm  und  Lentnant  Haupt  nebst 
oinig'  u  Mu-kotieren  wurden  durch  eiue  mitten  zwischen  ihnen  einschlagende 
Granate  zu  Boden  gerissen  und  mit  Erde  überschüttet,  sie  blieben  aber 
sämtlich  unversehrt. 

Den  bsiBesten  Plats  aber  batte  heute  die  von  dem  2.  Bataillon  für  die 
Avantgardebatterie  Raußendorf  gestellte  Partikularbedeckung  unter  dem 
Leutnant  von  Sommerfeld.  Derselbe  muÜte  hart  hinter  der  Batterie  aus- 
halten, welche  nüt  feindlichen  Granaten  buchstäblich  überschüttet  wurde  und 
einige  schwere  Verloste  sn  ertragen  batte." 

Die  Eindrücke  des  Generals  von  Fransccky,  der  nach  Beendigung  des 
Kampfes  die  Stellungen  des  preußischen  rechten  Flügels  abritt^  schildert  dos 
JBremeasche  AVcrk  folgend: 

„Die  Batterien  waren  bereite  vor  einiger  Zeit  abmarschiert ;  aber  die 
Spuren  des  Kampf)  s,  den  .sie  bestanden  hatten,  waren  redend.  Besonders  da, 
wo  die  2.  sechsptündigo  Batterie  —  von  Schaper  —  prestnndcn  hatte.  Es 
lagen  15  tote  l'ferde,  zum  Teil  mit  Entsetzen  erregenden  Vcrsttinmelungeu 
und  Verwundungen  auf  dem  Plats;  dazwisoben  die  Trilmmer  einer  in  die  Luft 
gesprengten  Prot;^o  und  die  Fetzen  vieler  Ausrüstiiugsstfiehe.  Der  Boden 
aber  zoi^'te  tiefe  Löcher  und  IJisse.  von  'Ipn  tV  in  llii/lit.n  Granaten  gebohrt  viii  l 
gezogen  und  zwar  in  solcher  Menge,  daß  es  nicht  für  möglich  zu  halten  war, 
wie  hier  eine  Batterie  so  lange  hatte  ausdauem  kdnnen.  ,Das  Feuer  der 
feindlieben  Batterien,'  so  berichtete  später  der  Hauptmann  von  Scbaper,  ,war 
gegen  diese  Position  der  Batterie  ein  sehr  heftiges,  und  schlugen  die  «  Jesciiosse 
oft  hageldicht  ein,  vor,  in  und  hinter  der  Batterie,  wodurch  eine  groÜe  Zahl 
von  Verlusten  an  Mannschaften  tud  Pferden  der  Batterie  erwuch.sen.'  —  — " 

Auch  im  Hrubi  plea  wurde  die  Wirkung  der  kaiserlichen  Arttlletie 
lebhaft  verspürt. 

Die  Hrschichto  des  preußischen  Trjfar.tf'rierPL'init'nts  Nr.  67  erwähnt 
hierüber:  ,,AL(er  das  Artilleriefeucr  wurde  mit  jedem  Augenblicke  lebhafter, 
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die  Granaten  zogen  in  gioßeu  Bogen  hin  und  her,  wühlten  sich  in  die  Erde 
und  wwfen  ki-epierend  ihre  verdcrhenbringenden  Spreng-^tür.ke  weit  nmher. 
Wenn  auoh  die  Bataillon»  vom  Feinde  niebt  gesehen  werden  konnten  nnd 
daher  von  dem  heftigen  Fouer  «ar  wenig  zn  lei<l 'n  'niitten,  so  waren  sie  doch 
luehrmnls  £jonötin;t,  ihre  Sfelluno:  zu  wechseln  tukI  iiiu  und  h^r  zu  ziehen,  um 
sich  nicht  nutzlos  und  ohne  Kampf  den  verderbenbringenden  feindlichen  Ge- 
sehossren  anssosetBea.  Nur  wenige  Yerinste  hatten  die  FasQiere  zn  ver- 
zeichnen,  von  unseren  Füsilieren  erhielt  nur  Wetzwl  von  deiT  IM-  Kompagnie 
eine  Verwundung  durch  Granatsplitter  am  Bein.  Trotzdem  wnren  es  lange 
bange  Stunden,  immer  in  der  ürwartong  weiter  vorzukoouuen  xmd  gegen  den 
Feind  gefOlirt  in  werden.'* 


üi«  weiucMi  Statt  östoireiohischerseits  die  Ökonomie  znit  der  spftrlich  vor- 
^•"f^"!."^      handenen  Mnnitioii  dadurch  za  bekunden,  dafi  man  vor  9  Uhr 

reichiscbon  SO  Minuten  irorniittags  den  Artilleriekampf  auf  die  aussichtslos 
großen  £ntfemiingen  gar  nicht  aufnahm,  hatte  man  sich  unglück- 
licherweise dafür  entschieden,  die  vier  Batt«  ri.  n  Her  Armeegeschütz- 
reserve  unter  periodisch rr  Abi ösuTig  in  Tlitiakt  it  zn  bringen.  Auf  der 
Sattelhöhe  spielte  .sich  stniach  ein  iortwährenues  Zurück^ir4icn  und 
AViediirvorbringeii  der  GosrhiiUu  ab,  welches  nicht  einmal  im  vollen 
Einklang  mit  den  FordLrungen  der  verschiedenen  Gefechtsphasen 
geregelt  wiurde.  Unmöglich  ist  es,  dieses  Verfahren  nach  seinen 
Einzelheiten  nachträglich  festaustellen,  indem  die  Stundenangaben 
der  Relationen  in  unvereinbarer  Weise  auseinandergehen. 

Es  dürfte  nach  8*  Uhr  30  Minuten  früh  gewesen  sein,  als  die 
bis  dahin  in  Beserve  gestandene  Batterie  10/XII  ins  Feuer  trat^ 
\\;ilirf-nd  7,  8/XII  hinter  die  Kammlinie  zurückgezogen  wurdon. 
8  XII  protzte  auf  und  fuhr  an  den  rechten  Flügel  der  snr  Zeit 
östlifh  Knltenbrunn  haltenden  Kavnlleriebrigade  zurück. 

10/XII  schoß  seine  firanat.  n  mit  dem  unzureichenden  Aufsatze 
von  34(!0  Schritten  gegen  tiie  t'  iiullii  lit»  Artillerie  und  wurdf  im  Laufe 
der  niiehsten  zwei  Stunden  über  Ueiohl  des  Mnjors  von  Keisinger 
zweimal  aus  dem  Kampfe  gezogen  und  wieder  vorgeführt.  Als  die 
feindliche  Kavalleriedivision  Hann  sich  gegen  den  Nenhof  vor- 
bewegte, feuerte  diese  Batterie  mit  Schrapnells  gegen  die  Beiter- 
masse,  ohne  jedoch  Verluste  zu  verursachen. 

In  der  Ratteriereliition  wird  der  Haltunüj  des  Leutnants  Philippovi»' 
rühmend  gedacht:  „Beim  Abmar»ühe  von  der  Ku|>pü  tötete  ein  Uohlgüachoü 
des  Feindes  beide  Stangenpferd«,  verwundete  die  Mittel-  und  Yorauspferde 
und  serbrach  die  Dcichsol;  der  }f'  r  Leutnant  Philipi)Ovic  eilte  z\i  der  neben- 
stehenden Untierie  Nr.  fS  des  Ifc-iuiems.  naiiin  d.iselb.st  eine  Protze  des 
Mnnitioubwagunt»,  eilte  im  heiligen  feiudlichett  i'euer  vorwärts  und  brachte 
sowohl  GefichOts,  die  Gesobtrre,  ab  die  bedeutend  beschädigte  Protze,  welche 
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durch  ein  zweites  Hohlgeschoß  lungeworfeu  wurde,  zur  Batterlo  zurück,  eilte 
abermals  vorwärts  und  brachte  den  sarücltgelasseneu  Hintenvagen  naob." 

Der  Batt«ie   9/XXl  wurde  gegen  9  Uhr  Tormittags  ein 

Stellungswechsel  auf  30O  Schritte  nach  vorwärts  anbefohlen,  welcher 
sie  auf  dem  sich  allm&hlioh  abdachenden  Plateau  hinab  in  das 
heftigste  Feuer  des  Gegners  führte. 

Schon  dos  ExersieTreglement  ftlr  die  kaiserlidi  kdnigliobe  Artillerie  Tom 

Jahre  1850  uimmt  hinsichtlich  eines  Stellungswechsds  folgenden  Standpunkt 
ein:  „Die  mit  ji-dcr  Bewegung  vfrhundene,  wenigstens  teilwiMse  T'ntt  rbre«  hnn«::; 
des  Feuers  kann  daher  nur  durch  die  dringendsten  Verhältnisse  gerechtfertigt 
Warden  da  die  mit  einer  OrtsverBodertm;;  ztt  erreichenden  Torteile  in  diesem 
Augenblicke  nie  oder  doch  nur  höchst  selten  den  Nachteil  aufimwiegen  Ter* 
mögen,  w'i'lch.  r  uns  einer  solchen  Bet-inträchtigung  der  eigenen  WirkFamkeit 
unbedingt  entspringen  muii."  In  dem  iSöÖ  erschienenen  Keglemcnt  fehlt  eine 
ähnliche  Direktive. 

Ob  es  nun  für  9/XII  die  unhaltbare  Situation  in  der  neuen 
Anfstellnnpf  war,  oder  ob  sie  einer  Bitte  um  Unterstützung  von 
links  folgte,  ist  nicht  ülierliefert,  doch  bewegte  sich  die  Batterie, 
kaum  eine  halbe  StuiHie  später,  um  den  tiefen  Wasserriß  herum 
und  erreichte  den  Kücken  der  „Kopte  ",  einige  hundert  Schritte 
südlich  ihres  dort  feuernden  GesohütEes,  welches  jetzt  heran-' 
gezogen  wurde.  Der  erfolgreichen  Wirkung  der  Batterie  gegen 
das  preußische  Bataillon  2/72,  welches  hiedurch  wieder  Ober  den 
Eisenbahndamm  zurückgetrieben  wurde,  ist  bereits  gedacht  worden. 

Die  Batterierelation  berichtet:  „Gegen  eine  ,  im  Seitentale  vor- 
rtkekende  feindliche  Infanteriekolonne,  welche  auf  2000  Schritte  halt  machte 

und  durch  ihr  gekreuztes  \vf»iOf»«  l?ierr)f i;z*^ug  öfiterreichom  iihiilirli  s  ili.  ließ 
ich,  um  mir  Gewißheit  zu  verschafl'cn,  von  der  beihabenden  Kavalierie- 
bedeckutig  eine  Tatrouille  vorschicken,  welcher,  wie  sie  von  der  Höhe  in  die 
Ebene  kam,  sogleich  feindliehe  Plitnkler  entgegenkamen;  ich  lieB  auf  die 
Infanteriemnsse  die  zwei  bereits  gt  ricliteleii,  mit  Schrapnells  auf  '2Ü<10  Schritte 
geladenen  Geschütze  abfeuern:  der  Erfolg  war  ein  iiuUcrst  günstiger,  dmn  die 
Masse  stob  auseinander  und  eilte  iu  den  naholicgeudeu  Wald,  ich  liei)  wuiirend 
ihrer  Bewegung  noch  drei  Schofl  abgeben  und  die  Infanterie  war  ver» 
schwniidcii,  mit  den  bci^icn  anderen  Gesehflizett  unterhielt  ich  ein  langsames 
Feuer  auf  die  teindlicbe  Artillerie." 

XJni  9  Uhr  30  Minuten  Tormittags  war  8/XII  wieder  vor» 
gegangen  und  beteiligte  sich  am  Feuergefechte. 


')  Der  («ewiun  des  Abhangsrückens  östlich  „Die  Köpfe''  <>-  212  ver- 
größerte aUerdinga  daa  Schutifeld  fOr  U/XU  gegen  links  und  nach  dem  nilberen 
Vorfelde. 
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Allein  der  Vorrat  an  Granaten  neip:te  sich  seinem  Ende  zu, 
für  Schrapiiolls  war  die  Distanz  noch  zu  proß.  Auf  die  lieLreffende 
Meldunn;  des  Majors  vou  lieisiuger  gestattete  Oberst  Afoüdel,  die 
Batterien  der  Armeegeschützreserve  zurückzuiiebmeu  imd  hinter 
der  Eammliuie  derart  bereitztistellen,  daß  sie  nach  Maßgabe  der 
gegnerisohen  Annabening  mit  Sohrapnellfeaer  wieder  in  daa  Gefecht 
einzugreifen  yermoohten.  ITm  10  Uhr  30  ICnnten  vormittags  war 
diea  dnxchge^rt 

Besonders  unerwünscht  maßte  es  ftir  die  Verteidiger  der  Glavica 
und  der  „Köpfe"  sein,  daß  der  gegen  diesen  Flfigel  angesetzten 
Umfassung  des  Feindes  nicht  mehr  die  früher  so  erfolgreich  tätig 
f^pwpsene  Batterie  9/XII  entgegentrat.  Nach  dem  Abzüge  der 
Batterien  der  Armeegeschützreserve  rückte  die  als  Bedeckung 
bestimmt  gewesene  Eskadron  3/Ul.  9  zur  kombinierten  Kavaüerie- 
brigade  ein. 

indes  war  schon  um  9  Uhr  vormittags  die  von  Oberst  Baron 
Schütte  Tom  Lagerplatze  bei  der  Emistmühle  Torgescbickte 
Eavalleriebatterie  7/n  rechts  der  Straße  nach  Nendorf  zwischen 
den  beiden  Teilen  der  Brlgadebatterie  eingefahren.  Das  mit  8000 
Schritt  Anfsats  gegen  die  bald  darauf  zum  Stellungswechsel  schrei- 
tenden  preußischen  Batterien  eröffnete  Granatfeuer  ergab  eine 
beixiedigende  Wirkung,  die  sich  yomehmlich  in  Demontierung  des 
gegnerischen  Materials  änßerte. 

Um  10  Uhr  vornntrags  begann  die  bedenkliehe  Gofechtskrise. 
als  der  Franzhof  in  Fejndeähaad  in  j  und  die  Gewolirgosciiosse 
alslnild  iüjei-  die  Bahn  hinweg  den  Flügel  der  Geschützlinie  be- 
drohten. Au  der  Abwehr  des  preußischen  Vorstoßes  beteiligten  sich 
in  erster  Linie  die  drei  auf  dem  Damm  stehenden  Geschütze  der 
Brigadebatterie  unter  Leutnant  Stedry  und  der  rechte  Flügelzug 
von  7/II  unter  Leutnant  Longo. 

Die  T&tigkeit  der  Brigadebatterie  in  den  lotsten  Vormittagsstiuideii 

beschreibt  Major  Stindl  besonders  eingehend  : 

„lu  der  Brigadebatterie  sah  mau  iiiuter  der  Hohe,  uuf  welnhcr  die  f.'iiid- 
hcbe  Artillerie  stand,  eiiio  immer  langer  werdende  Kolonne  die  Chaussee  nach 
Biatemiti  11bei8chr«iten  und  in  westlicher  Biohtmig  vorgehen.  Man  vennutete 
Karallerie  und  erkannte  in  der  Kolonne  erst  dann  Artillerie,  als  tsio  .sich  nach 
links  entwickelte  und  nun  in  reuerlinie,  mit  dem  linken  Flüi^el  an  der  Chaussee, 
iu  bcharlor  tiangart,  in  einer  Front  und  in  einem  Zuge  bis  auf  zii'ka  2200  bis 
2500  Schritte  an  die  eigene  Position  ▼otftthr  und  dann  gänzlich  ungedeckt  ia 
der  Ebene  das  Feuer  erölTnete. 

Sobald  diese  aus  fünf  llatLerien  bestehende  Artil]erie<,'rnp]ie  im  A'or- 
üihren  iu  die  Portee  kam,  nahmen  beide  ti  ebcluitzgruppen  der  Brigadebatterie 
dos  Feuer  auf.  Trotz  dieses  als  sehr  wirkungsvoll  erkannten  Feuers,  welches 
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einsalne  Oesehtttse  und  Hatiitioiiswilgen  tlb«r  d«iik  Httaf«a  waix  oder  doch 

vorQber£;eht-nd  in  <ler  Fortsetzung  der  I'euogunf;;  boliinclcrte  oder  sonst 
Unordnung  verursachte,  konnte  diese  Vorrückuug  durch  die  Brigadebatterie, 
welche  in  dieser  Zeit  allein  iu  Tätigkeit  war,  nicht  verhindert  werden. 

Unter  g^eiebseitiger  Erbaltong  des  Fenen  der  in  rttekwBrtiger  Stellmig 
verbliebenen  Batterien  nahmen  nun  diese  fünf  Batterien  das  Feuer  gegen  die 
beiden  Cffichützirmppcn  dor  Brlpadebatterio  auf.  Nun  bespann  für  diese  eine 
höchst  kritische  Kauiptpctiode,  in  weicher  durch  etwa  15  bis  20  Minateu 
sebn  prenAisdhe  Bnttexien  gegen  sie  wirkten. 

Die  bersiigeeUten  Batterien  des  Gegners  schössen  ^ich  rasch  und  sehr 
gut  auf  uns  ein  und  übersrhütteten  uiis  mit  einem  verheerenden  Fpupi-.  Hiebei 
waren  die  Geschosse  der  ferneren  Ärtilieriegruppe  von  den  anderen  durch  die 
Tersehiedenheit  der  Intensität,  mit  der  sie  einschlagen  nnd  sent5rten,  wohl 
an  Unterscheiden.  Es  kann  ruhig  behauptet  werden,  doB  in  dieser  Zeit  12  bis 
15  Geschosse  per  Minute  in  jeder  der  beiden  Geschützgruppen  einfielen  tmi  I 
obgleich  alle  Geschütze  gut  gedeckt  st&oden,  eine  ganz  erhebliche  ^S'lrkuil^ 
Mxielten.  In  der  OeeehOtzgruppe  am  Bnhnndeau  schlug  ein  Geschoß,  die 
ganze  Bedienung  eines  Geschützes  tötend  und  gräßlich  verstümmelnd,  nieder  >). 
Ein  and«^rr'S  trnf  mit  ungcheut^rer  Wirknnjx  in  ilie  rechts  rückwärts  liegende 
Geschützbedeckung  dieser  Gruppe  und  verursachte  dort  eine  solche  Panik, 
dsfi  sie  anseinanderstob  und  nur  schwer  wieder  m  yereimgen  war.  Solohe 
Fülle  QberwIÜtigender  Artilleriewirkung  wiederholten  sieh  mehrfach  in  beiden 
Gescbutzgruppen.  Eine  große  Zahl  feindlicher  Gesrhossf»  schlnc:  auf  der  Brust- 
wehr aa£^  hinter  der  die  fünf  Geschütze  der  linken  Gruppe  nun  eine  höchst 
wohltätige  Deckung  fanden. 

Da  die  Mehrzahl  der  feindlichen  Batterien  gegen  diese  besser  erkenn- 
bare Gruppe  wirkte,  so  wäre  diese  wohl  ohne  die  Deckung  auff^eriebon 
worden.  Trotz  derselben  steigerten  sich  aber  nun  die  Verluste,  in  das 
Getöse  des  eigenen  Feums  mengte  sich  unheilverkündend  jenes  der  fortgeseut 
einschlagenden  und  auf  der  Brustwehr  oder  im  Batterienium  explodierenden 
feindliche»  Geschosse  sowie  das  Jammern  und  das  Gestr.lnn-  der  Verwun- 
deten oder  Sterbenden,  welche  oft  die  scheafliichaten  Verstümmelnugen  auf» 
wieben,  kurz  es  war  eine  schwere  Stunde. 

Aber  gerade  jetzt  zeigte  sich  die  TOchtigkeit  und  Ausdauer  unserer 
braven,  in  vorausgogaugenen  Gefechten  schon  erprobten  und  gestählten 
l'c(liennn;,"<mannschaft.  Dieselbe  bestand  Torherrechend  aus  Oberösterreirhern 
und  öalzburgeru.  Die  Buhe,  welche  diese  Leute  hier  angesichts  der  ver- 
heerenden Geschoßwirkung,  die  einen  nach  dem  anderen  der  Kameraden 
hinwegrafite,  bewahrten,  der  Gleichmut,  mit  welchem  sie  die  zukommenden 
Verrichtungen,  unbekümmert  um  die  Gefahren,  fortsot?;ten.  der  selbst  unter 
diesen  ernsten  Verhültuissen  bei  einzelnen  andauernde  Humor,  der  J:lifer  der 
allseits  angewendet  wurde,  um  trotz  starker  Verluste  das  eigene  Feuer  lebhaft 
zu  erhalten  u.  s.w.,  das  alle^^  war  imponierend  und  konnte  bei  dem  Beobachter 
die  Frage  begründet  erscheinen  lassen,  was  denn  eigentlich  an  solche  Soldaten 
herantreten  luaUte,  um  sie  wanken  zu  macheu.  —  —  —  Seit  jeuer  Zeit 
erscheint  mir  der  Salzhurger  und  Obertoterreicher  als  der  geeignetste  Mann 
für  den  rKsnonier*. 


>)  Dort  befand  sich  Stindl. 
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Immcrliin  aber  er?5chion  os  al-;  eine  willkommen«  teilweise  Entlastung 
der  Batterie,  als  nach  diesem  etwa  15  bis  20  Minuten  dauernden  heftigen 
fWndUohem  Fever  waaamebx  KftTBlleriebAtterie  Nr.  7^  im  Galopp 
iwi«efaen  den  beid«ii  OMohfltegnqipen  der  Batterie  Nr.  l/m  einDxhr')  und 
indem  sie  das  F^'ncr  g^c2:cn  eine  Mittelbatterie  der  nahen  Gruppe  aufnahm, 
seibat  rasch  zum  Ziele  des  Feindes  wurde.  Auch  ist  um  dieä«  Zeit  eine 
Batterie  der  Armeegeschtltereserve  (matmoßlich  lO/XII)  erneuert  in  die 
ArtQlerielinie  TorgeiUiren  und  wirkte  wit  Behsapnells  gegen  die  Tord«« 
feindliche  Artillericii^rnppo.  Auch  sie  lenkte  Feuer  auf  sich  un^l  o<.  liatte  somit 
der  völlig  unwiderstehlich  gewordene  Geschoßhagel  gegen  die  Bngadehnttcrie 
eine  erhebliche  Verringung  erfahren.  Aber  noch  immer  war  dos  feindliche 
ArtUlflriefener  iron  betriehtUoher  Überlegenheit  Qber  das  eigene.  (60  preofiiache 
Geschütze  gegen  20  österreichische.)  Indes  die  österreichischen  Batterien 
hielten  trotz  schwerer  ^'Grinste  wacker  aus  ;  sie  hattm  insgesamt  die  nahen 
feindlichen  Batterien  zum  Ziele  genommen  und  erreichten  in  denselben 
ersichtlicb  große  Wiritong. 

Di©  acht])fündige  Batterie  der  Armeegeschützreserve  verwendete  jetzt 
mit  sehr  gutem  P'rfolt;*'  J^i'hrapnells.  Die  feindlichen  Batterien  in  der  Ehnue. 
völlig  ungedeckt  stehend,  boten  sehr  gute  Ziele.  Weitschüsse  schlugen  lu  ilireu 
BeqtannuBgen  nnd  Mnnitionswagen  ein,  von  welchen  swei  in  die  lioft  gingen. 
Siehtiieb  hatten  diese  Batterien  alle  Mflhe,  um  Orduong  und  Fener  aufreeht- 
snerhalten. 

Schon  mehr  als  eine  .Stunde  währte  dieser  Kampf,  der  infolge  seiner 
Heftigkeit  beideneito  großen  Monitionsaafwand  forderte.  Die  Batterie  lO/XH 
DuißU'  aller  Munition  bar  den  Kampf  aufgeben  and  die  Aufstellung  verlassen. 
Bei  der  Bri^adobattcriH  erforderte  der  Munitionsaufwand  mit  Rücksicht  nuf 
die  groüe  iiutferuung  der  in  Deckung  gebrachten  Fuhrwerke  eine  rege 
Tätigkeit  ,binter  der  Front*.  Bei  den  drei  GeBchtttsen  am  Bahnridean  mnßte 
die  Mnnition  anf  die  Höhe  zugetragen  werden,  wozu  Fahrkanoniere  Ter» 
wendet  wnrdpn.  Trotzdpni  k?ira  es  vor,  daß  lui  einzelnen  rrpsrhfUznn  vor- 
übergehend Mangel  an  Uohlgeschossen  eintrat.  lu  solchen  Fällen  half  man 
sieh  mit  zur  Hand  befindlichen  Schrapnells  an«,  die  man  als  YoUgeschosse 
verwendete,  indem  man  sie  mit  der  Verkappung  lud,  oder  man  »ahm  Brand- 
gesc!in>-^v. 

Kurz  nachdem  die  Batterie  lO/XlI  ihre  Anfst«»llung  verlassen,  fahren 
sechs  Geschütze  der  Kavalleriebatterie  8  II  zirka  200  Schritte  links  der  fünf 
Oeschfltxe  der  Batterie  l/III  in  SteUtmg  ehi  nnd  nahmen  mit  Hohlgeschoasen 

das  Feuer  gegen  die  feindliche  (to^chützlinio  anf. 

Fast  gleichzeitig  traf  dio  N'a^  hricht  von  im  T?ilr1sf»n  der  Brignde  beim 
Biihniiofe  Pressbiu-g  eutbruunien  Ktiiupfen  ein.  Mau  war  davon  natürlich 
nioht  angenehm  berflhrt,  aber  die  Notwendigkeit,  das  Fener  ungeschwftcht 

fortznerhalti-'U.  bouT^pmchtc»  noch  immer  die  ganze  Tälii^keit  aller  ()ri:.'\ne  und 
gestattete  nicht,  über  die  Folgen,  die  nun  für  die  bei  Bluinenaii  kämpfenden 
Truppen  erwachsen  konnten,  weiter  uachzudeuken,  xim  so  weniger  als  das  Ent- 


*)  Hier  entsteht  wieder  einer  der  zahlreichen  Zeitkonflikte  bei  Schildening 

des  Artilloriokiuujjl'es.  dti  7  II  >i-lion  um  Uhr  vonuilc;igs  cintr.af  und  der  i^roßc 
Stellmigsweclisel  des  preußischen  rechten  Artülcrictiugels  erst  eine  halbe  Stunde 
spüler  au-jgel'ührt  wm'de. 
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brennen  des  Infanteriekampfen  am  eigenen  reehtMi  fl9g«l  auch  zur  A«ifm«rk> 
SMnkeit  in  dieser  Kichtur;^  iirui2;tf^. 

Zunächst  waron  durch  das  N'orschreiteu  dieses  Angriffes  gegen  deu 
eigen«!!  «eehtea  FlQgcl  die  drei  Oeechfitxe  am  Bahnrideatt  und  die  Batterie 
7/II  bedroht,  welche  aus  Gebüschen  am  Zigennerwasser  Schützcnfeuer  erhielten. 
Zur  l^fkätnpfnn?  d*>r  fpindlirhfn  Pliinklor.  wrlclio  d«Mi  Gesiliützi-n  bis  nun 
ein  Ziel  nicht  boten,  Ließ  Leutnant. Stedrj  zunächst  den  vorderen  Kideauraud 
durch  die  Geeohtltzbedeckung  besetzen,  während  die  OesohOUe  noch  das  Feuer 
gegen  die  Artillerie  fortsetzten.  Bei  der  Batterie  7^  hingegen  nahm  der  rechte 
Fln(;t  !zug  das  Fener  mit  Schrapnells  gogm  \V\\'sc  l^rlnit/fn  auf  und  hfttte 
den  Erfolg,  daß  diese  sinh  bald  gegen  den  Franzhot'  zurückzogen. 

Als  spilter  die  eigene  Infanterie  rechts  des  Bahneinschnittes  ansetzte, 
um  des  verlorene  Tecridn  gegen  den  Fraashof  hin  wieder  sn  gewinnen,  gingen 
auch  die  drei  Geschütze  des  Leutnants  Stedry  zum  Schrapnellfeuer  Ober,  • 
richtetf»ri  se'ltos  zunächst  gegen  Schützenlinien,  die  borwärts  des  Frriiizhofes 
biclilbar  waren  und  nach  Vertreibung  derselben  gegen  die  im  Fianzhol"  sicli 
sammelnde  Infanterie,  welche  das  Oehdfk  bald  eilends  verlieft  und  im  an- 
schließenden "Walde  verschwand.  Während  dieser  Tätigkeit  waren  diese  drei 
Geschütze  sowohl  ununterbrochen  das  Ziel  feindlicher  Schützen  als  auch  der 
ganzen  Artillerie,  gegen  welch  letztere  nun  erneuert  das  Feuer  au%enommen 
respektive  fortgesetzt  warde. 

Ton  den  Batterieu  7/II,  8/II  und  den  fünf  GesebUtsen  der  Brigade- 
hntt^rio  vrnr  luittlcrui  il«  ununterbrochen  'las  Feuer  gegen  die  gegnerische 
Artillerie  tmterhalten  worden.  Der  Kommandant  der  Brigadebatterie  war  in- 
swiscben  verwundet  und  auf  einer  Protse  snr  Bahnstetion  Blomennu  gebrecht 
worden.  Bei  den  fünf  Geschützen  erschöpfte  sich  der  Vorrat  an  Hohlgeeehossen 
und  es  wurde  dns  Feuer  seit  11  Uhr  nur  lanirsnm  iintcrlinlren  und  gegen 
11  Uhr  45  Minuten  gänzlich  eingestellt  Kurz  darauf  maßte  ein  gleiches  auch  die 
Betterie  7/II  tun.  Aber  auch  die  preuBiscbe  Artillerie  ersohApfte  sich  in  diesem 
harten  Kampfe  und  es  stellten  nach  11  Uhr  die  Batterien  der  fernen  Gruppe 
sukzessive  das  Feuer  ein.  Die  Hntterien  der  nahen  Gruppe  unterhielten  von 
11  Uhr  30  Minuten  ab  nur  ein  flaues  Feuer." 

"Währonrl  i]r-r  Kampf  um  den  Besitz  iles  Frau/liofVs  entbrannt 
war,  hatte  sich  innter  der  östeireicliischen  JTrout  eine  merkwürdige 
Episode  abgespielt. 

Wie  erinnerlich,  wurde  die  Kavalleriebatterie  8/II  am  Morgen 
vom  üiwak  boi  der  ivunstmühle  nach  Pressburg  gezogen,  wo  sie 
mii  6  Gesoliülisen  für  aUMlige  Verwendung  in  dw  Nähe  des 
Bahnhofes  hielt,  8  Geschütee  waren  am  Kalvarienberge  plaoiert 
worden.  Doch  schon  gegen  9  Uhr  30  Minuten  vormittags  empfing 
8/U  den  Auftrag,  mit  der  Brigade  Thom  aar  Unterstütsung  der 
auf  der  Satteüiöhe  kämpfenden  Trappen  wieder  vorzugehen.  Die  von 
dem  Gewaltmarsch  von  Tyrnau'  hergenommenen  Pferde  wurden  zn 
scharfer  Gangart  angetrieben;  der  Brigade  weit  voraus  erreichte 
die  Bat^^'-^TifN  über  die  Kunstmühle  vortrabniri.  iiti<^i  f  ihr  die  Höhe 
der  Statiou   Blumenau.    Dort  bot  sich   dorn .  Batteriekomman- 
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dftnten,  der  knapp  an  der  Teto  «einer  Abteilnng  ritt,  folgendes 
Bild  dar:  Etwa  1200  Schritte  vor  ihm,  war  die  Sattelhöhe  in 
fiaachwolken  gehüllt,  in  denen  man   Umrisse  von  GesoHützen 

za  erkennen  vermochte.  Von  dort  her  schienen  die  Geschosse 
gerichtet  sm  sein,  difi  in  nnrnittellmrer  Nähe  der  Batterie  ein- 
sohlnc^en.  Tatsächlich  kamen  sie  von  dem  aus  der  Tiefe  wirkenden 
preuÜischen  rechten  AnillerieHügel,  die  Fhiglahn  ffin?^  über  die 
eigene  Artillerie  hinweg  und  hielt  sich  nahezu  2)arallel  zur  Gelände- 
böschung. E«chts  auf  den  Höhen  der  RosaUenkapelle  und  links  bei 
Kaltenbroxm  aah  man  eigene  Truppen;  fttr  den  Batteriekomman- 
danten war  die  Vermntang  naheliegend,  daß  die  E«nmlinie  der 
'SatteUiöhe  bereits  von  feindlichen  Geschtttzen  gekrönt  seL 
Plötzlich  in  solche  Feindesnahe  gelangt,  be&hl  der  überraschte 
Batteriekommandant  den  Übei^gang  in  die  Fenerlinie  links  vor- 
wärts. 

Auf  der  Sattelhöhe  im  Stabe  des  Obersten  Monde!  p^nh  sich 
peinlichstes  Befremden  kund,  man  konnte  nichts  anderes  glauben, 
als  daß  dem  Feinde  eine  ungüiiiein  kühne  Unigehuni;  geglückt  war. 
Der  Brigadier  entsendete  einen  Ordouuauzufüziex  mit  dem  Befehle, 
eine  Division  Schwarzenberg-Ulanen  habe  die  feindliche  Batterie 
nm  jeden  Preis  za  nehmen^).  Die  Eskadronen  3,  5/Ul.  3  voll- 
führten eine  Umkehrtachwenknng,  hatten  aber  nur  eine  kurze  Strecke 
zu  reiten,  nm  gewahr  zn  werden,  da0  diese  Batterie  nicht  ge- 
nommen za  werden  braaohte. 

Wenige  Minuten  hatte  bei  <S/n  der  bedenkliche  Irrtum  ge- 
dauert, durch  welchen  zum  Glück  kein  Sehaden  angerichtet  worde, 
dann  jagte  die  Kavalleriebatterie  nach  der  Sattelhöhe  vor  und 
fuhr  neben  der  lini^adebatierie  auf. 

Die  Geiechtsrclaticui  der  Jiaiterie  drückt  sich  über  dieseu 
Vorfall  so  unklar  aus  und  ist  überhaupt  so  allgemein  gehalten, 
daii  ihr  "Wert  für  die  Aulhellung  der  fraglichen  Episode  als  zweifel- 
haft gelten  muß.  Immerhin  spridit  sie  von  einer  zweiten  Posi> 
tion:  „rückte  die  Batterie  am  linken  Flügel  der  Brigade  in  die 
zweite  1200  Schritte  vorwärts  gelegene  Position  an  den  Kamm  der 
Hohe."  Hieraas  wäre  —  wenn  man  die  TerrainverhKltnisse  in  Be- 
tracht zieht  —  zu  folgern^  daB  anfangs  hinter  der  eigenen 
GeschQtzUnir^  auf:;»  fall ren  worden  war. 

Von  den  drei  damals  bei  8  II  eiiipei i  ilten  Offizieren  i.st  der 
Batteriekommandaut  vor  mehreren  Jabreii  gestorben;  Oberleutnant 


^)  Mitteilung  des  Generals  der  Kavallerie  Grafen  üxküU. 
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Oschkrkany  mit  seinem  an&ngs  am  Kalrarienberg  aufgestellt  ge> 
vesenen  Zug  befand  sich  erst  im  Nadixtlcken.  ISs  erttbiigt  somit 
als  einziger  Zeuge  dieses  Yoxfalles  der  damalige  Leutnant  Joliann 
Stxiohly.  Dieser  gibt  an.  die  Batterie  —  Stuchly  kommandierte  den 
Qaeuezug  sei  auf  das  in  nächster  N&he  erfolgte  Einschlagen 
feindlicher  Granaten  in  Fi  uerlinie  übergegangen  nnd  mit  auf- 
geprotzten Gesehtitzen  eine  Weile  srehc^ü  fjeblioben.  Er  hält  es  liur 
möglich,  daß  die  sich  für  den  Beobachter  auf  der  SHttelliühe  vor 
der  Batterie  8/11  iirojizierenden  Sprengwolken  der  foirulliohen 
Granaten  dort  die  Täuschung  hervorgebracht  haben,  daü  von  der 
Batterie  aas  gefeuert  wmrde. 

Es  ist  noch  nicht  allsnlange  her,  daß  reglementarisohe 
Bestimmangen  der  Artillerie  die  selbstSndige  Sorge  für  ihre 
Sicherheit  and  die  Zielaofklttnmg  aar  Pflicht  maehen.  18S6  war 
jedoch  in  dieser  Bichtung,  wie  der  Überfall  von  Tobitsehau  erweist» 
noch  keine  Lehre  entwickelt,  so  natürlich  auch  diese  Forderangen 
aus  dem  Wesen  des  Kampfes  hervorgehen.  Noch  in  späteren  Jahren 
wurde  im  Kreise  der  Mitkämpfer  das  Goscliehnis  liei  8 'IT  wiederholt 
besprochen  und  die  Frnfi^e  erörtert,  ob  es  bei  der  Batterie  isur  Feuer- 
al>g;ibi-  gekommen  sei  oder  nicht.  Die  Ansicliten  hierüber  gehen 
völlig  auseiuaiider.  Wahrscheinlicher  ist  es,  daU  die  Batterie  ge- 
sdiossen  hat,  sonst  wire  die  Au&uerkaamkeit  des  Brigadiers  a&f  die 
Vorgänge  im  Rücken  der  Stellung  nicht  wachgerufen  worden  und 
die  unnötige  Attacke  der  Scbwarasenberg-Ülanen  fände  keine  £r^ 
klBrung.  Ähnliche  Vorkommnisse  gehören  ohne  Zweifel  zu  den 
allerhäufigst«  u  Irrtümern  im  Kriege  und  finden  in  den  Umständen 
nieht  immer  derart  gewichtige  Entlastungsgrüude  wie  liier  bei  ö/II. 

Nirht  nur  die  Forderung  nach  einer  erschöpfenden  Schilderung 
des  TreiVi  ns,  sondern  in  erster  Linie  die  Absicht,  die  Erscheinungen 
des  Kampfes  in  ilirer  friktirtn«5reichen  Vielfältigkeit  vorzuführen, 
wurde  zur  ViTanhissung,  dieso  lehrreiche  Episode  zu  verzeichnen. 

Der  leuchiende  iiuhmesgltiuz  dc*r  kaiserlichtju  Artil- 
lerie vom  Jahre  18öG  erfährt  nicht  die  geringste  Beein- 
trächtigung, wenn  in  den  allerseltensten  Fällen  Einzelne 
fehlten. oder  vorübergehend  versagten. 

Um  10  Uhr  80  Minuten  eröffnete  8/II  das  Granatfeuer  gegen 
die  vordere  Staffel  der  preußischen  Artillerie  und  setzte  seine 
Tätigkeit  auch  dann  fort,  als  sich  eine  halbe  Stunde  später 
feindliche  Infanterie  der  Glavica  bemächtigt  hatte,  wodurch  Flanke 
und  Rücken  in  bedenklicher  Weise  bedroht  waren.  Die  großo 
Distanz  verhinderte  jedoch  die  FreuÜen,  Gewehrfeuer  auf  die 
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Batterie  abzugeben.  Unterdessen  war  auch  der  noch  felilende  Ge> 
schützzug  eingorückt.  dessen  Kommandant,  Oberleutnant  Osckkrkauj, 
während  des  Anmarsches  durch  den  Luftdruck  einer  vorüber- 
sanspnrlon  Granat o  aus  dem  Sattel  geworfen  wurde;  unverletzt 
geblieben,  hestifg  jedoch  der  Offizier  wiuder  sein  Pferd. 

Die  geringen  Verluste,  welche  8  II  erlitt,  schreibt  dor  Batterie- 
kommaudant  dem  UmsLunde  zu,  daß  er  große  Geschützintervalle 
genommen  hatte. 

üm  Jl  Uhr  30  Minuten  vormittags  gingen  anoh  bei  7/11  die 
Ghranaten  ans*)  und  die  Batterie  muBte^  als  sioh  Schrapnells 
wirkungslos  erwiesen,  das  Schießen  einstoUen  und  bei  tunlichst 
gedeckter  Bedienungsmannschaft  ruhig  im  gegnerischen  Feuer  aus- 
harren. In  dieser  Zeit  fiel  der  Leutnant  von  Blöoblinger,  von  fünf 
Sprengstücken  tödlich  getroffen. 


DiaKavallcrie-  Im  engsten  Kontakte  mit  der  Artillerie  verbrachte  «lie  Kavallerie- 


W»td«gf. 


brigade  Waldegg  den  Zpitranm  von  sef'hs  Stunden,  wiihr<Mii]  welchem 
das  Sattelplateau  von  nahezu  KpOd  f.  iinslichen  Granaten  ül)erfeo;t 
wurde.  Wie  aus  der  Gefechtsrelatiou  des  Obersten  Mondel  hei  vurgL-ht, 
würde  dieser  Führer  die  Kavallerie  zur  Zeit,  als  sich  leuiglich  der 
Artilleriekampf  abspieUe,  gedeckt  zurückgehalten  haben,  wenn  er 
die  10  Eskadronen  nur  als  eine  Reserve  angesehen  hätte,  die 
bestimmt  war,  im  letzten  Augenblicke  in  das  der  Entscheidung 
Buneigende  Gefecht  einzugreifen«  Oberst  Hondel  glaubte  indes,  da0 
die  örtliche  Stärke  seiner  Front*)  den  Gegner  nicht  von  einem 
entschiedetien  Angriffe  abhalten  würde,  sobald  er  die  lückenhafte, 
unzulängliche  Besetzung  erkannte.  Mehr  als  24  Geschütze  waren  nie 
gleiehzeitis;  für  den  Feuerkampt"  verfa2;har ;  vorder  österreiehjf?chon 
Artilleriestellung  betau  Jeu  sich  nur  iüuf  Kompagnien  des  Bataillons 
1  10,  die  gesamte  Kraft  der  Brigade  war  auf  den  bedrohten  Flügeln 
aufgespeichert.  Um  dies  nun  zu  verhüllen  und  den  Eindruck  dieser 
Schwache  beim  Gegner  nicht  ausreifen  zu  lassen,  mußte  die  Ka- 
valleriebrigade demonstrativ  am  Plateau  verharren. 

Wie  aus  dem  Verlaufe  des  Artilleriekampfes  zu  entnehmen 
ist,  war  zwischen  der  zusammenhängenden  Geschützlinie  an  der 
Neudorfer  Straße  imd  der  einii;''  1  Mindert  Schritte  nach  links,  vor- 
und  seitwärts  geschobenen  Batterie  des  linken  Flügels,  zuerst  9,  XII. 
dann  8/11,  ein  Zwischenraum  freigelassen.    Durch  die^e  Lücke 


7  II  hatrc  nur  zwei  Mvmitionswagen. 
''j  öielie  jedocii  Seite  2Öä. 
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manövrierte  nxm  die  Kavallitriebngftde,  nm  die  Wirkaog  des  feind* 
lioheD  Gbsdifltzfeaers,  in  dessen  Bereich  aufgehalten  werden  muflte, 
abzuschwächen,  bald  nach  vorwärts  bis  in  die  Nähe  der  Bahn,  bald 

wieder  nach  rückwärts  bis  in  die  Höhe  von  Kaltenbrunn;  endlich 
schob  man  sich  hinter  der  Artiii erielinie  bald  nach  rechts,  bald  nach 
links.  i>ie  beiden  Ulanenregimentpr  Äraren  in  Linip  ontwickplt,  vom 
Nr.  6,  auf  30  Schritte  im  Stafi'el  daliinrpr  Nr.  2.  di©  iuiiereu  Flür;el 
aufeinander  gedeckt.  In  dieser  Forniuiioii  vollführte  die  Brigade 
während  der  sechs  Stunden  in  unablässiger  Bewegung  die  erwähnten 
Schiebungen  % 

Der  Boden  war  durch  die  feindli<d&en  Ghntnaten  bald  derart 
durchfurcht,  daß  er  wie  au%eaokert  aussah.  Bigentilmlioherweise 
blieben  die  Verloste  ganz  unbedeutend 

BitUueLster  Graf  Üxküll,  mit  .seiner  nur  mehr  yu  lieiter  zählendeu 
Eslcadron  am  link«ii  Flagel  d«r  8chw*rzenberg*ülaaeii  stehend«  beobachtete 
einen  in  dea  reohten  Fl'Qgelzog  der  Kaia«ir*XTIanen  eiiiscl)la<;endeQ  Volltreffer. 

D«'r  Effekt  war  tnerkwOrdi"^.  Der  Zug,  wie  von  einem  Witl)  eis  türme  erfaßt, 
machte  eiuo  doppelte  ümkehrtücLwenkuug  iwd  i^taiid  nucb  eiaigea  Yerlusteu 
m  kdrzester  Frist  wieder  ruhig  in  eeiner  alten  Einteilung. 

Oberst  Mendel  entsendete  wiederholt  Offiziere  des  Ulanen- 
re<::inients  Xr.  2.  um  dem  2.  Korpakommando  mündlich  über  den 
Stand  dps  Gefechtes  zu  berichten. 

Endlich  schien  sich  der  kaiserlichen  Rekerei  die  Aussicht  zu 
der  erwünschten  Attacke  zu  li!«  iMi.  \'oü  der  Hölie  gewahrte  man, 
wie  sich  starke  feindliche  Ku\  alit-iie,  es  war  die  Brigade  Bismarck, 
gegen  den  Neuhof  schob.  Sofort  passierten  die  österreichischen 
Ülanen  die  Durchlässe  im  Bahndanun  und  steUten  sich  zur  Attacke 
bereit.  Es  dürfte  dies  der  Moment  gewesen  sein,  welcher  die 
preußische  rechte  Flügelbatterie  4./6pfd.  2um  Zurückgehen  und 
zur  Frontveränderung  veranlaßt  hat.  Die  feindliche  Kavallerie- 
brigade war  zur  Zeit  etwa  2000  Schritte  entfernt,  möglicherweise 
wollte  sie  die  österreichische  Keiterei  ins  Feuer  der  preußischen 
Artillerie  locken;  von  loinrr  der  beiden  Parteien  wurde  ein 
weiterer  Schritt  nacii  vurwätts  getan.  Eine  Attack'^  entbehrte 
übrigens  in  diesem  Zeitpunkte  eines  besonderen  Z\\tn;k5j>  Die 
Ulauenbrigade  zog  sich  bald  darauf  wieder  die  Sattelhühe  hnutit. 

*)  Diese  Angaben  stammen  aus  Mitteilungen  des  G.  d.  K.  Grafen 
OzkaU. 

VurL^Uncho  XJ.IX.,  WO  aber  die  Verluste  bei  der  Attacke  der  Division 

Dorner  mitgei'eclmet  sind. 
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Betrachtung,  n  ^^j^  Belationen  der  österrsiohisehen  ÄrtUlerie  ist  zv 

übor  den  Ar- 

ntui4A»mpf  entnehmen,  daß  die  Wahl  der  Ziele  vollständig  dem  Ermessen  der 
Batteriekommandanten  anheimgestellt  blieb  und  da6  eine  einheit- 
liche Leitung  des  Feuers,  die  dem  Batteriedivisionskommandanten 
der  Armeegesf hützrcsfrve  übertragnen  wprdpti  konnte,  manjifoH.e, 
Und  doch  war  cino  solclie  zu  einer  ungemein  wicht it^en  Fraf^e 
geworden,  deren  zielLewnlite  Lösung  zu  verhüten  hatte,  dali  die 
sukzessive  auftretenden  4ü  österreichischen  von  den  seit  8  Uhr 
30  Minuten  früh  im  Feuer  stehenden  60  preußischen  Geschützen 
niedergerungen  wtirden. 

Aus  schon  früher  angesteUten  Erwägungen  geht  hervor,  daß 
bei  angemessener  Bisponiemng  der  Artillerie  des  2.  Korps  eine 
numerisohe  Überlegenheit  zn  erzielen  geiwmuaa,  wire.  Der  Sanm 
für  die  Entfaltung  einer  zahlreichen  Artillerie  war  zur  Genüge 
vorhanden;  das  Sattelplatean,  daran  anschließend  ,,Die  Köpfe'V 
endlicli  der  ITöhmrücken  östlich  der  KoHalimikapello  gestatteten 
di(  Enrwidduug  der  gesamten  bei  Pressburg  zur  Stelle  befindlichen 
kai St* r lic h  e  n   ^  r t  i  1 1  e ri  e. 

Den  MaUnahmen  der  jiruiißischen  Artillerie  könnte  der  einzige 
Vorwurf  gemacht  werden,  daß  die  Feuereröfiiimig  auf  zu  große 
Distanz  erfolgte,  ansonsten  müssen  sie  als  durchaus  sachgemäß 
erachtet  werden. 

Naoh  den  österreichischen  Batterier^tionen  beziehungsweise 
der  Geschichte  des  preußischen  Feldartillerieregimeiits  Nr.  4  ge- 
staltete  sich  der  Iffuniiionsverbrauch,  wie  folgt: 
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ZnaammenfassUDg 


I  II  Su  D)  m  o  G  ra  I)  n  t  o  n.  ö-'Jö  Sc  l>  rivp  ii  n  .  1 
12  H  rnn  <l  Ii  r»  p  ii  o  ssa  und  14  K  ;n-t  ä  t  .s  c  h  <•  n, 
Dioüo  AßgaOua  uiüssuu  iudcs  boriclitigt  werden,  Ua 
naeb  SanuBwruBC  d«r  von  d«iia«tt«ri9n  fi«r  Arm««» 
g«8ohQtnwserve  ▼enclioMeBViiHiiBitioii  «ieh  (ttl  Ota> 
nat>'n  umi  ScIiniimrl'H  •rgvbm,  wnhri»nil  dinsn 
Biittericn  vor  ilem  (ji^tV^clite  noT  3bt>r  Wi'^  (irannten 
und  4'*»  i>i'lirii[iiit)lls  vt>rtiiirtcn.  Kiitwevlur  Imt  eiiio 
Ausliiüu  htattsolun Jen  oilcr  lier  v<.n  Msijor  von 
llüisiu^er  vorRHlvirtc  Aaswris  i.st  ricliTif?  viTliiüt. 
vviiuHcii  nur  <i3  (»rniiHttMi  und  IW  SchrapueUs  vi-r- 
IfUert  \v\ink'n.  Auoli  "  II  Uiims  div  rtU!*(rr\vii-S>.'iib 
Mtliiit  !■  'usmcu  K''  tii'  lit  vor-i  liossoii  liulioii,  du  i-s  mir 
über  UUU  UriiiiiiUsti  vuriu^U'.  Muu  Ikämo  uu-ch  diosur 
AiohtiKitsUung  CB  ciB«m  0«Mi»tv«rbraach  van 
!MB?  ÖrBBatan.  SM  (»obrapBalla,  IS  Brasd- 
gas6bosa«n  und  U  KartttticheB. 
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8  Salir»pn«lU  waA  7  0nuidg«saho«m ;  »  o  m  i  t  in 
Kamme  a0|>7  «Ii at«n,  SB  Selirikpnsll«  und 
6S  Br>n4g»*cho ta e. 


Totale :  Österreicher  2b21,  Preußen  3iBS  Schuß. 


Die  erlittenen  Verlnate  sind  anter  XLIX.  angegeben.  Der  ver- 
wundete 0£Bzi6r  bei  der  Batterie  l/III  war  deren  Kommandant»  Haupt- 
mann Alois  Weißböok,  der  ein  Sprengstück  in  die  Brust  erhielt. 

Mqor  Stindl  sohreibt: 

„Die  Verwundung  erfolgte  völlig  unbemerkt,  währf^ml  lob(;aftester  Feuer- 
tätigkeit der  Batterie.  Mit  .sichtlicher  Tendenz,  aus  seiner  Verwundung  kein 
Ereigni»  zu  maoben,  daa  stören  könnte,  übergab  er  mit  eioigeu  Worten  das 
BatteriekominMido,  ließ  sioli  anf  eine  Protse  hinaufhelfen  und  fuhr  mit  edber 
ab,  ohne  daß  ,bei  den  Geschütr-t  n'  hir  vnn  otwas  bemerkt  wurde.  Als  später 
die  Ursache  des  Abganges  des  tapferen  Führers  der  Batterie  ,m  lunl*  Allüren' 
und  des  hochverehrten  Kommandanten  —  bekannt  wurde,  war  aufrichtiges 
Mitgefühl  und  Schmers  über  den  Verlust  Oberall  unverkennbar. 

Zu  den  Toten  zählten  drei  vorzügliche  (Geschütz-)  Vormeister. 

Tote  und  Schwerverwumlete  wurden  durch  Blumeuauer  >?auprn,  die 
während  des  heftigsten  Ariilleriekampfes  mit  ihren  eigenen  Fuhrwerken  in 
die  kftmpfeuden  Batterien  einfuhren,  angenommen  und  geborgen.  Haupt- 
mann Weißböck  lieli  die  Namen  von  zwei  dieser  braven  Leite,  die  Leben  und 
Gut  hiobei  freiwillig  auf  das  iSi>iol  pi^tzten.  notieren.  Es  geriet  jedoch  durch 
die  Verwundung  des  Hauptmanns  die  iSache  in  Vergesi>euheit.  Dagegen  iät 
nicht  beobaohtet  worden,  daß  in  der  ganzen  ArtiUetielinie  auch  nur  das 
gering.stc  im  Sanitiitsdiensta  geschehen  oder  den  Verwundeten  militftrlscher« 
SeitS  Hilfe  zutt'ii  wurde. 

Die  Toten  der  Batterie  li('<^en  im  Friedhofe  Blumenau.  Die  ,Presä- 
burger*  haben  don  dort  beerdigten,  ,am  22.  Juli  1866  gefallenen  öster- 
reichischen Kri<vi;orn'  ein  Monument  setzen  lassen,  das  —  soll  es  weiterhin 
seinoM  Zweck  erkennen  la'-scn  —  allerdings  (vor  vier  Jabreu  zuletat  gesehen) 
emer  Auffrischung  höciist  bedürftig  iät.*' 
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Die  österreichische  Infanterie  an  der  Bahn  erlitt  durch  das  über  sie 
hinweggehende  rjfscI  ütztViT  r  gar  keine  Verhist*-.  FML.  Klohufiir  erzählte 
hierüber:  „Wir  wurden  aimk  von  feindlicher  Artillerie  beschossen,  iui  ganzen 
genommen,  ffthlten  wir  ans  siemlicb  gemtttUeh|  was  machte  die  feindliche 
Artillerie  keinen  Schaden.** 

Der  22.  Jnli  1866  ist  ein  glänzender  Ehrentag  fOr  die  kaiser- 
liche ArtiDerie,  da  der  an  Geschützen  weitaus  stärkere  Oegner 
eine  ausgesprochene  Feuerüberlegenheit  nicht  sn  erringen  ver- 
mocht hatte* 


XLV. 

Torg&oge  bei  dem  sieh  im  Gefeehte  bei  BlnmeDau  gegenüber- 

stehenden  Ffihrem. 

OuMrai  Ton  Für  die  Führer  d.  r  sich  zwischen  Blumenau  und  Bisternlt/^ 

!fjri?*t*^.a't*^  t^'^S^"^'-'^'"^*'^^'''^^^^^  Stroit kräfte  mußte  die  Zeit  bis  zum  Mittag 
lieh  Bistemitz.  eine  harte,  iierseitauiieiljende  Geduldprobe  in  sich  schließen. 

Von  dem  Augenblicke  an,  als  um  7  Uhr  30  Minuten  früh 
bei  Genoral  von  Frausecky  die  Xachricht  von  dem  um  die 
Mittagsstunde  in  Kraft  tretenden  WaffenstOUtaiide  eintnf,  be- 
mächtigte sich  des  anf  der  Höhe  südlich  Bistemitz  harrenden 
Stabes  jene  nngednldige  Stimmung,  welche  beim  allmählichen 
Keifen  der  £nt8oheidang  die  Gemüter  der  für  den  Eampf- 
ansgang  verantwortlichen  Personen  zumeist  erfüllen  mag.  Itier 
trat  noch  hinzu,  daß  die  gesuchte  Entscheidung  innerkalb 
eines  begrenzten  Zi  ital>s(  hnittes  fallen  sollte  und  zwar  in  einem 
Kampfe,  fiir  rlr>«si  ii  Annahme  sich  aus  den  manniiii^fach  verklansu- 
lierten  Weudiui,i;<  n  in  den  l'irekiiveii  de.s  Ai nieekommaufl"s  kein 
entlastendes  ,,^luß"'  heraubliiiden  ließ.  Der  Verteidiger  des  Swiel»- 
waldcs  übernahm  trotzdem  die  Verantwortimg  für  den  Augriffs- 
entsehluB;  sicherlich  nicht  leichten  Herzens,  denn  ein  Echeo  am 
Schlüsse  des  erfolgreichen  Feldisnges  löschte  seine  bei  Künig- 
grätz  erworbenen  Verdienste  nicht  nur  wieder  aus,  sondern  ver- 
knüpfte seinen  Namen  dann  mit  einem  leichtsinnig  und  unnötig 
geführten  Gefechte. 

Die  nächsten  von  dem  General  getroffenen  Maßnahmen  be- 
zweckten das  erstrebte  Kesultat,  die  JJesitznahme  von  Prossburg 
auch  ohne  Mithilfo  der  verspätet  auffrf^brochcnen  Brigade  Bose  zu 
eiTeichen,  da  sich,  wie  man  vorauszusehen  glaubte,  ihre  Einwirkung 
gegen  den  Kücken  der  Österreicher  nicht  mehr  reohueitig  fühlbar 
macheu  würde. 
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Zwei  Standen  verflossen,  wahrend  welcher  nur  der  mit 
ansehnlicher  Machtentfaltung,  aber  auf  übergroße  Distanzen  ge- 
führte Artilleriekampf  die  einzige  Lebensäiißerung  des  Gefechtes 
bildete.  In  einer  mehr  begreiflich oii  als  berefliriVf on  Anwandlung 
sich  steigernder  ÜDgeduld  eriieü  General  von  iravisecky  an  die 
beiden  Bataillone  seines  rechten  Fiii^^els  den  bekannten  B«fehl 
zum  Angrilf  auf  Kaltenbrunn.  Oli'enbar  koimto  diese  Weisung  zu 
emem  bedenklichen  Mißerfolg  dieser  schwachen  Kraftgruppe  fuhren, 
deren  Fortschreiten  anfangs  ganz  richtig  an  jenes  der  Gruppe 
Gordon  geknüpft  war.  Auch  die  Schiebungen  im  Walde  am  linken 
Flügel  der  7.  Division  nnd  der  hSofige  Wechsel  der  Anordnungen 
durften  ein  Produkt  der  geschilderten  Stimmung  sein. 

Enilich  um  10  Uhr  30  Minnten  yormittags  traf  der  sehnlichst 
erwartete  Leutnant  von  Kleist  von  seiner  Sendung  zu  General  von 
Bose  beim  Divisionsstabe  wieder  ein  und  berichtete,  daß  dieser 
General  entschieden  holle,  noch  vor  12  Uhr  die  Xun>rn^ülile 
zu  erreichen  und  von  dort  gegen  Blumenau  vorrücken 
zu  können. 

Bremen  charakterisiert  diesen  Augenblick  in  folgender  Art: 

„Man  kann  sich  denken,  welche  Freude  diese  Nnchricht  »lem  General 
bereitete  und  wie  sehr  die  Spannung  in  dem  ihn  umgebenden  Kreis  von 
Oeosfalen  und  höhereu  Offizieren  wachs,  a3«  er  «n  die  zum  Frontangriff  vor« 
rückenden  Bataillone  erneute  Befehle  absandte,  zu  eilen,  dtS  Sie  an  den  Feind 
kämen,  und  als  er  auch  der  Artül^rie  befahl,  ihr  Feuer,  wo  es  mMi^üi  h,  zu 
verstUrkeu,  um  die  feindliche  Artillerie  nun  endlich  zum  Absage  zu  zwingen. 
Freilieh  hatte  bei  dem  langsamen  Vertanf,  den  die  Einleitungen  za,  diesen 
Angrifib  setther  genommen  hatten,  xaai.  nnter  den  oben  dar<^'ele<^ten  Umständen 
auch  nur  nehmen  konnten,  ein  jeder  in  diesem  Krpi>ie  die  Hoffnung  auf 
Preasburg  schon  aufgegeben;  daf&r  aber  nahm  mau  aher  um  so  sicherer 
an,  daß  der  unmittelbar  vor  uns  befindliche  Feind  ein  schlimmes  Ende  finden 
würde. 

Es  mag  hier  bemerkt  sein,  d;iLi  il(?m  erwähn  im  Kreise  sich  außer  den 
schon  früher  geuaunteu  Generalen  noch  der  neue  Kommandeur  der  8.  Divi- 
sion, Oenersl  vom  Scfaöler,  beigesellt  hatte,  der  hier  sein  Kommando  llber- 
nehmen  wollte,  aber  keine  von  seineu  Truppen  zur  Stelle  fand;  femer  der 
General  von  Hann,  der,  nachdem  er  seine  Divi-,'rin  ;Luf  u  iii  ihm  nngewiesenen 
Flenk  aufgestellt  hatte,  sich  wieder  einfand,  um  weitere  Befehle  für  die 
Kavallerte  entgegenzunehmen ;  endlieh  auch  Graf  Eberhard  Stolberg  und  ^n 
anderer  Stolberg,  die  gekommen  waren,  unseren  Verwundeten  Hilfe  au  bringen." 

Dem    hervorrap^rmdcn  yirruCi>chen  General  stand  auf  öster-  DetVwteidigwr 
reichi'-f'bpr  Seite  ein  ebenbürtiger  Führer  gegenüber.  d«r8»ttolhah«. 

Ain  li  auf  der  Sattelböhe  mochten  mancherlei  ßrwäfrtn'.i;'  ii  bei 
dem  dort  zu  sechsstündigem  AVarteu  im  Granatieuer  veriu' teil  teil 
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Stabe  zu  psychischem  Kräfteverbrauch  geführt  haben.  Ob  die  liier 
ablaufenden  Stunden  nicht  noch  abspannender  auf  der  Führung 
gelastet  Imb'^n,  wie  die  auf  der  Er>he  südlich  Bisterniiz  verbrachten? 
In  steter  Erwartung  des  bevorstehenden  Eingreiiens  der  Haujit- 
krait  des  2.  Korps  scliien  dem  "Rri^adestabe  der  Uhrzeiger  au  der 
gleichen  Stelle  zu  kleben ;  aus  einzelnen  Anzeichen  schloU  man, 
daß  die  Widerstandskraft  der  Truppen  zu  erlafaxB«ak  drohte.  Ohectt 
Hondel  wandte  sich  au  seinem  GeneralstabsofBzier  mit  den  un- 
mutigen Worten:  „Wkren  wir  eine  tfirkische  Brigade,  man 
könnte  sich  nicht  weniger  am  uns  bekümmern  V' 

Der  Oberst  hoffte  noch  immer  auf  e  i  n  e  vo  n  Ratsersdoif  ausgehende 
Offensive  der  dahin  disponierten  Kräfte  des  2.  Korps;  er  richtete 
nm  9  Uhr  30  Minuten  vormittags  nach  diesem  Orte  eine  Anfrage 
um  Bekanntgabe  der    dort  bestehenden   Sitnntion.   Eine  i^tunde 
später  erhielt  er  von  YML.  I>aron  Philippovic  folgende  Antwort  : 
,.Nueh  Aussa'X'ni  Verwundeter  war  bei  Modern  ein  einlaches 
..Patrouilleugofecht.  Preußen  zurück.  Auf  Befehl  des  Herrn  Korps- 
„kommandanten  rücken  3  Bataillone  der  Brigade  Thom  mit 
„6  Geschützen  zur  Kunstmühle." 

Als  am  10  Uhr  vormittags  Major  von  Beisinger  gemeldet  hatte, 
daß  sich  die  Manition  der  Batterien  der  Axmeegeschützreserve  ihrem 
Ende  zuneige,  womit  die  unentbehrliche  Mitwirkung  der  Hälfte  der 
ohnedies  dem  Gegner  numerisch  unterlegenen  Artillerie  ausfallen 
mafite,  als  ferner  vom  linken  Flügel  die  übertriebene  Meldung  von 
dem  umfassenden  Vorgehen  von  zwei  feindlichen  Infanterie- 
regimentern eintraf,  da.  schwankte  fnr  einen  kurzen  Ang»^nblick 
der  österreichische  Brigadier,  ob  der  Widerstand  noch  weiter  fort- 
zusetzen sei^). 

Um  10  Uhr  30  Minuten  vormittags  war  die  Absicht  des  Gegners 
völlig  ausgesprochen ;  anter  Beschäftigung  der  Front  sachte  er  die 
Entscheidung  durch  beiderseitige  Umfassung  über  die  das  Sattel* 
platean  umschliefienden  Höhen.  Im  Stabe  übersch&tste  man  nar 
die  gegen  den  linken  Flügel  angesetzten  Kxsite,  welche  die  Brigade- 
relation, der  alle  diese  Angaben  entnommen  sind,  auf  4  bis  6 
Bataillone  bewerteto. 

Es  war  11  Uhr  vormittags,  als  vom  Eisenbründi  die  Meldung 
des  Oberst'''n  Schidlacli  einlari^te,  daß  eine  österreii'hiscbe  Brigade 
von  Üatzersdort  gegen  die  leiudiiche  Mauke  vorzurücken  begmue. 


')  Mitteilung:  des  GM.  von  Wiser. 
-')  üofccUtsrelatioii. 
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Eine  Wendung  in  der  Lage  des  hart  bedrängten  Yartoidigers  achien 
eiclk  Torsabereiten. 

Da  traf  am  11  Uhr  16  Minnten  Tormittaga  Tom  Kommando 
der  operierenden  Armeen  das  nachstehende  Telegramm  ein: 

„Von  heute  mittags  au  bis  27.  mittags  fünftägige 
,( Waffenruhe,  während  welcher  jedoch  die  gröi3te  Vor- 
,. sieht  und  der  Feind  fortgesetzt  zu  beobachten,  sich 
..aber  j  eder  Fpindsel  icrkeit  zu  enthalten  ist.  Hievonsind 
,,die  fe  in  dl  i  (•  Ii  e  II  Vorposten  zu  verstiiii  di  f^en." 

Kurze  Zeit  darauf  sprengte  von  Pressburg  der  Generalstabs- 
Lau|>iujann  von  Schüller^  an,  um  dem  Obersteu  die  Aultorderung 
des  2.  Koxps  an  übermitteln,  seine  Position  um  jeden  Preis 
zu  halten. 

Außerdem  findet  sich  in  den  Feldakten  ein  Zettel,  auf  welchem 
Oberst  Baron  Sohfltte  an  Mendel  die  Mitteilung  riehtet: 

..Seine  Exzellenz  der  Korpskommandant  läßt  sagen,  daB  ein 
fünftägiger  WatFpnstillstand,  von  heute  mittags  an.  abgeschlossen 
ist.  Wäre  sich  daher  mit  Parlamentär  an  den  preußischen  Komman- 
danten  zu  wenden."  (Zeitangabe  fehlt.) 

War  gegenwärtig  aneh  die  Lage  der  Brigade  Mendel  als 
ziemlich  beilräiigt  zu  eracliten,  indem  zwar  dir  Front  ihre  ab- 
stoßende Kraft  noch  bewährte,  das  Vorüriiigeu  preußischer  Abtei- 
lungen gegen  den  Franzhof  und  den  Höhenzug  nordwestlich 
Kaltenbrunn  hingegen  zu  einer  bedenklichen  Einschnürung 
der  Stellung  geführt  hatte,  so  zauderte  Oberst  Mondel  doch  nicht, 
die  Erisis  der  noch  zu  überdauernden  drei  Yiertelstunden  in 
zähem  Ausharren  weiter  zu  ortragen.  Hauptmann  von  Wiser,  der 
die  Ansichten  seines  Chefs  teilte,  best&rkte  denselben  in  seinem 
Entschlüsse. 

In  der  Truppe,  bei  jenen  Abteilungen,  die  von  di  r  RatteHiöhe 
das  Gefechtspanorama  a  oll  überschauten,  wo  man  nii  hi  wußte, 
daß  die  Ft  inil-i-ligls.Mt  t  n  nm  die  Mittagstuntb'  eiii/.usr.Hllt-n  waren, 
sehütLelte  man  uif  Kopie  iiUnr  den  Brigadier,  di  r  ."jcliuiubur  völlig 
gleichmütig,  die  unvermeidliche  Virginia  im  Munde,  der  Knt- 
-vricklnng  der  Dinge  zusah.  Man  hatte  bisher  im  Feldzuge  einer 
solchen  gegnerischen  Hachtentfaltung,  wo  eine  mit  zwingender 
Augenscheinlichkeit  zum  Bewußtsein  gelangende  mehrfache  Über- 
legenheit des  Feindes  die  eigenen  schwachen  Kräfte  beiderseits 
umklammerte,  nicht  standgehaUcn. 

Noch  verfügte  indes  der  Oberst  über  die  intakten  Bataillone 
1,  2/14  und  2,  3  24  sowie  über  die  Kavalleriebrigade  Waldegg; 

Dia  lotete  Opuriiiioii  dar  NocdkriDM  Je9d.  28 
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endlich  mußte  doch  auch  das  Eingreifen  des  2.  Korps  wirksam  werden. 
Für  den  Fall  eines  nngünstigen  Ausganges,  so  spricht  sich  die  Ge- 
fechtsrelation aus,  gedachte  aber  der  Brigadier  den  Hückzug  durch 

das  Tal  des  Karlsdorfpr  Baches  zn  nehmen  und  über  Theben  nach 
Durohtuituiit;  dtr  INIarch  gegen  den  Fiondsdorter  Brückenkopf  zurück- 
zugehen. Unangenehm  machte  sich  eben  jetzt  das  Herüberfliegon 
der  Gewehrgeschosse  von  den  beim  Franzhof  eingeuisteten  prenüi- 
schen  Abteilungen  fuhlbw: ;  der  Wunsch,  diesen  besonders  lästigen 
Gegner  unsohadlioh  zu  machen,  Wartb  za  den.  bekanntmi  An- 
ordnungen nnd  in  weiterer  Folge  znm  Wiedergewinn  des  Ge- 
toftes. 

Da  mit  einem  Male  ist  ein  sichtliches  Nachlassen  der  geg< 
lyrischen  Anstrengungen  zu  erkennen;  auch  das  Geschützfeuer 
wird  mäßiger  .....  aufatmend,  schreibt  man  dies  im  Stabe  der 
Brigade  Mondel  dem  mutmaßlichen  Eingroifen  der  über  Batsersdorf 
vorgegangenen  österreichischen  Kolonne  su^). 

vorgiinitft  b«i  XTm  die  Ursache  der  von  der  Sattelhöhe  beobachteten  Er- 
sdieinnngen  kennen  zu  lernen,  ist  es  nötig,  auf  die  Höhe  sftdlich 
Bistemits  zurfilckzukehren. 

Als  dort  etwa  um  11  Uhr  15  Minuten  vormittags  die  Nachricht 
TOn  der  Einnahme  des  Franzhofes  durch  preußische  Trappen  bei 
Gennrnl  von  Fransecky  einlanp^te.  entschloß  sich  dieser,  nunmehr 
ungesUiinit  die  Entscheidung  herbriznfiihren. 

Bremen  teilt  folgenden  AngriiispUtn  des  fL  ncrals  mit:  .,die 
„beiden  Bataillone,  welche  unmitttdbar  hinter  unserer  Artülorie 
„suiuden  (Füsilierbataillon  26  und  1.  Bataillon  27),  an  Franzhof 
„westHoh  vorbei,  gegen  Blumenau  in  Bewegung  zu  setaen,  aar  un- 
„mittelbaren  Unterstütaung  des  Grafen  Gneisenau,  so  daß  mit  dem 
„i,  Bataillon  67  und  den  beiden  Füsilierbataülonen  des  Generals 
„von  Gordon,  6Vs  Bataillone,  gegen  Blumenau  direkt  in  Wirk- 
„samkeit  kämen,  wähn n  1  die  beiden  Bataillon  •  bei  Kaltenbrunn 
„und  die  am  FuU  dt  s  (ii  rtimn  Abhang.s  stehenden  4  Kavallerie- 
„regiraenter  den  Angritf  liankierend  unterstützteti.  Das  Gros 
„unter  General  von  SchwartxhnfF  v.r^oh.  4  Batainone-j  —  im  I 
,,die  «chw*»rc  Kavalloriebrigade  huiiteu  auf  und  zu  beiden  Seiten 
„der  Ghuusüoe  als  lioserve  folgen." 

Vorher  wollte  der  Geuaral  noch  wissen,  wie  es  mit  der  Kolonne 
Bose  stünde.   Der  dahin  abgeschickte  Leutnant  von  Kleist  kehrte 


')  Mitteilunp;  (.IfS  Briga<Jep:oneralstr\bsoffizierS. 
*)  Drei  BaUilloue ;  1/26  tmd  1,  2  ÖU. 
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indes  bald  wieder  mit  der  Meldung  zttrOok,  „daß  er  den  Weg  zum 
„General  von  Bose  daroh  einen  Feind  unterbroohen  gefimden, 
„der  sich  zwischen  Oros  und  Ameregarde  des  Generals  ge- 

„schoben  nnd  letztere  in  den  Wald  auf  dor  TTöhe  über  Marienthal 
„zurückgedrückt  hätte.  Er  führte  diese  Meldung  sodann  weiter 
„dahin  aus,  daß  er  5cwar  selbst  vom  Feinde  nichts  gesehen  liütte. 
,,al8  einige  50  Gefangoiip  welche  von  1  TJnierofiizier  und 
„etwa  10  Manu  der  12.  Kompagnie  i^Sekoiideleuinant  (^raf  von  der 
^,Schulenburg)  31.  Infanterieregiments,  die  Kleist  ak  dio  abge- 
,,drängtö  Arrierogarde  des  Generals  von  Boss  bezeichnete,  aus 
„dem  Walde  heranagebracht  imd  dnroh  die  naofa.  Uarienthal 
„faerabfiihrende  Sohluoht  eskortiert  wurden;  und  femer,  daß  er 
„von  jenem  Unteroffizier  gehört,  der  General  von  Bose  sei  mit 
„seiner  Kolonne  nnbelästigt  vom  Feinde  im  Voirüokein  geblieben; 
..dagegen  aber  hätten  die  Gefangenen  ausgesagt,  daßderBoseschen 
j^Kolonne  beträchtliche  feindliche  Truppenmassen  gegenüber- 
„ständen.  Ferner  sei  er  auch,  so  fuhr  Kleist  fort,  als  er  durch 
,,die  Schlucht  nach  der  Höhe  aufwärts  geritten,  um  sich  oben 
, .umzusehen,  l  Uuteroi'tizier  und  etwa  20  '^^ann  von  dersell)t!n 
„Kompagnie  im  Rückzüge  schluchtabwäns  begegnet.  Sodann 
, (hätte  er,  auf  der  Höhe  selbst,  mehrere  zurückreitende  Ulanen 
,,geiünden,  die  angaben,  daß  sie  wegen  des  TOrrückenden  F^des 
„sich  gezwangen  gesehen,  ihre  Belaisposten  zu  verlassen.  EndHoh 
„hätte  ihm  auch  ein  eiligst  zurücklaufender  Bauer  unaufgefordert 
„mitgeteilt)  daß  österreichisohe  Jäger  in  einer  anderen,  mehr 
„nördlich  gelegenen  Schlucht,  etwa  800  bis  1000  Mann  stark, 
„talabwärts  z&iz'-n  '  ' 

General  von  Franseck}'  mußte  diese  Nachricht  als  äulierst 
unangenehme  Hemmung  seiner  Absichten  empfinden,  denn  statt 
der  Ansfiihrnrg  des  Angrili'splanes  war  demnächst  an  die  Abwehr 
eines  Flanken-  und  K'üclcenangriffes  zu  tienken,  denn  die  ..Räuber- 
geschichte",  wie  der  General  die  unwiilkonimeno  Meldung  bezeich- 
nete, konnte  doch  auf  Wahrheit  beruhen.  Vom  Gros  der  7.  Divi- 
sion befanden  sich  noch  3  Bataillone  an  der  Straße  sfidlich  Bister- 
nitz, 2  Bataillone  hielten  am  rechten  Flflgel  der  Beserveartillerie. 
Als  nächste  Gegenmaßnahme  ordnete  Franseoky  die  Besetzung  des 
Leopoldhofes  durch  ein  Bataillon  des  Gros,  dann  das  Heranziehen 

•)  Eretueu.  —  Zar  Zeit  hätte  uuch  bisherigen  Schilderuugeu  das  Gefecht 
«wischen  1/67  und  der  Kolonne  Württemberg  stattfinden  nnd  Kleist  das 
Sebietfen  hören  xnassen,  anstatt  dessen  erjEIhrt  er  die  unbeanstandete  Voor- 
rfickaog  der  österreichischen  Jäger! 
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der  schweren  Eavalleriebrigade  des  Generals  d.  Oolti  an  den 
Ort  Bisternitz  an. 

Die  TrappenbewcgTingen  zur  Ausfiilirung  dieses  Entschlusses 
waren  noch  nicht  vollzogen,  als  der  Adjatant  des  Bataillons  l'*i7 
heransprengte  \uid  meldete,  dali  das  Bataillon  einer  Ubcrniiichr. 
gegenüberstehe,  sieh  nicht  mehr  halten  könne  und  dringend  einer 
Unterstützung  bedürfe  *). 

Wenn  hienach  die  Vermutung  eines  Znsammentrefifens  von  1/67 
mit  der  Kolonne  Württemberg  wieder  Boden  gewinnen  könnte,  so 
sind  die  dagegen  sprechenden,  schon  froher  dargelegten  Qrflnde 
doch  zu  ttbersengend,  um  an  der  bisherigen  Annahme  festhalten  £U 
können;  übrigens  war  auch  Hauptmann  von  Stankiewtcz  mit  seinen 
8  den  4  preußischen  Kompagnien  am  Koten  Wege  überlegen  und 
die  von  dem  Adjutanten  angewandte  Bezeichnung  „Übermacht" 
zntrefT'end.  G-eneral  von  Franseclcy  fertigte  jodnrh  den  O^^er  kurz 
ab  und  wies  die  lUtte  um  Unterstützmig  zurück. 

Das  war  der  Augenblick,  auf  welchen  sich  die  friilier  ge- 
schilderten Beobachtungen  im  Stabe  der  Brigade  Mündel  bezogen. 

Die  über  die  preuÜische  Führung  nunmehr  hereingebrochenen 
peinlichen  Viertelstunden  hStte  man  sich  sparen  können,  wenn  die 
Aufklärung  nach  der  Südostseite  des  Gebirges  und  der  hinüber- 
führenden  Hauptverbindnngswege  nicht  gänalich  yernaeh- 
Iftssigt  worden  wäre. 

Schon  nahte  indes  der  Zeit])unkt,  welcher  den  Kämpfen  des 
Jahres  1866  ein  Ende  machen  soUte. 


XLVI. 

Die  Preafien  am  GemseiLberge. 

DI*  BsMieh-  Während  sicil  im  ÜHunie  Bisternitz  — Blumenau— Kalieiibnnin 

Ktfmpf«  am  geschilderten  Kämpfe  abspielten,  die  man  als  „Golecht  von 
sa.Jiiii.  Blumenau*'  zusammenfassen  kann,  begann  nach  9  ühr  30  Minuten 
vonnittags  am  Gemsenberg  ein  anfange  völlig  gesonderter  Kampfakt. 
Erst  knapp  vor  Eintritt  der  Waffenruhe  werden  Hie  Wechsel* 
beziehungen  zwischen  den  beiden  GrefeoUten  enger  und  zahlreicher, 
und  recht  fertigen  es,  wenn  man  den  ZusammenstöHen  am  22.  Juli 
1866  die  Bezeichnung:  Treffen  von  Blumenau — Pressburg  beilegt. 

')  Vertrl.  1)01  BreiniMi  «lie  lebtusvoile  ScIiiideruDg  dieser  kritischen  Szeae 
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Die  ffitnation  am  Gemsenberge  und  Ümgebmiff  gegen  9  Uhr  Dor  Kampf  de» 
30  Minuten  TOrxmttags  ist  ans  Beilage  12  zn  entnehmen:  s  ho,  ptHtaii. 

Sclion  um  9  Uhr  vormittags  hatten  Offiziere  des  Bataillons  io«>»*iß 
2/27,   welche   rnm    S/'Lohenyilinpel   das  Vorterrain   beobachteten,  infuntorieregj- 
deutlich  wahrgeiioiuiuoii  ..wie  nordwestlich  des  BallenstoinerWpc;(*s  ni«nt  Xr.  ;i. 
an   der  Lisiere   eiueü  Waldabschnittes   mehrere  Infanteristen  in 
dunkler  Uniform  in  Schwarmform  vorbrachen,   nach  kurzer  Zeit 
aber    spurlos    verschwanden         Eine    gleicii   darauf    über  das 
Weidritztal  yorgehende  Patrouille  atieO  alsbald  auf  den  Feind ;  i)ur 
Kommandaxit,  Lentnant  Pfeil,  dem  bei  diesem  Zi»ammentre£Een 
ein  feindliches  Gesohofi  den  Tsobako  dnrohlödierl»,  vermochte  noch 
rasch  zum  Jägerhaus  zarücksokehren,  wo  Oberstleutnant  Baron 
HangwitB  seine  3Vt  Kompagnien  ohne  Verzug  in  Gefechtsbereitschaft 
setate.   Aus  dem  Wcidritztal  schallten  Schüsse  herauf,  sie  dürften 
vom  Feinde  mit  Fatrrmill.  n  (l<>s  Bataillons  nnd  der  beim  £i8en- 
bründl  stehenden  Jäger  gewechselt  worden  sein. 

Der  Krieg'-friMwIlli^'i-  dos  Fcltljü^'erliafaillous  Nr.  9,  Graf  Haus  Wilc/t  k, 
der  »ich  schon  durch  seine  nächtUohe  Expedition  hervor^etan  hatte.  fQhrte 
ein»  Patrouille  vom  Eisenbründl  in  ndTdlicher  Bicbtuug  uud  gtirict  mit  einer 
aberlegenen  feincUicben  AbteUnng  um  etwa  9  ühr  00  Mtnnten  vormittags  in 
eiiiftn  kurzen  Krirapf,  wobei  ein  Jäger  verwun'lot  wnr  lf.  Kino  Oftizierspatrouille 
dt-s  I!:it;iillons  wui"de  um  9  Uhr  vormittags  durch  das  Weidritztal  entsendot  und 
begt'giicte  einer  Ulaneno£6zierspatrouille,  von  welcher  die  erstere  erfühl-,  daß 
die  Brigade  Württemberg  im  VoirQckem  Aber  Ratsersdorf  sei.  Unerblftrlieber» 
weise  stleiflen  die  Ji&ger  niobt  auf  den  Feind.  (Mitteilnug  des  Obersten  von 
Steiner.) 

Außerdem  wurde  vom  Jagerbataiilon  noch  eine  (.>ttizicräpatrouille  zur 
Yerliindung  mit  der  Brigade  Mondel  auf  die  Waldbdben  östlicb  Binmenau 
abgeschickt. 

Es  war  die  rechte  Kolonne  der  preußischen  15.  Infanterie- 

brigade,  welche  eben  am  Nordfuße  des  Gemsenberges  anlangte. 
Der  Marsch  durch  den  Wald  war,  wie  dies  ein  Vergleich  der  auf 
den  Beilagen  10  bis  12  bewirkten  Einzeichnungen  veranschaulicht, 
nur  iinOf  i  st  langs^am  vor<tattpn  p^pgnngen;  man  mußte  die  Bowegimg, 
um  Hutzuschlielieu  iitiil  uiu  -.ich  zurecliT/nüinloii.  Aviedorholt  unter- 
brechen. Trotz  dvr  ort.skuniiigen  Führer  blirl)  der  linkt-ii  Kolonne 
ein  beträchthcher  f  uiweg  infolge  Abirren»  nach  Osten  nicht  trs{sirt. 

An  der  Tete  der  reehttu  Kolonne  befand  sich  die  Kompaguie 
10/71,  welche  den  Kampf  im  Tale  gegen  am  Südhange  eingenistete 
Österreichische  Patrouillen  eröffnete  und  hiebe!  einem  nicht  un> 
erheblichen  Widerstande  begegnete.  Es  ivurden  alle  4  Kompagnien 

Geschichte  der  Belgier. 
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von  F/71  entwickelt,  welche  hierant  die  Talsohle  überschritten; 
nunmehr  befahl  Oberst  von  Avemann  auch  den  Auimarsch  der 
bci  leii  rOckwärtipjen  Bataillone  rechts  vom  Füsilierbataillon  und 
bewirkte  mit  allen  8  Bataillonen  in  ein*>m  Treffen  den  mühsamen 
Aufstieg.  Die  überlegenen  preuJiisclien  Jvrätte  warfen  sicJi  auf  das 
isolierte  Bataillon  2/27. 

Die  Halbküüipagnie  von  10/27  ging  auf  die  östlich  vom 
Jägerhaus  stehende  0.  Division  mrflck;  zwischen  die  so  gebildeten 
beiden  Grappen  schob  der  Feind  rasch  starke  Abteiluugen  ein. 
Der  Gegner  verlor  in  diesen  Einleitungskftmpfen  die  beiden  Leut- 
nants von  Bohlscheidt  und  Petetsdozfr,  die  einzigen  in  diesem 
Trefft  n  gefallenen  preußischen  Offiziere. 

Das  österreichische  Bataillon  befreite  sich  durch  awei  in  kurzer 
Frist  aufeinanderfolgende  und  mit  groüer  Bravour  ausgeführte 
(iegenstüÜe  vom  Auriiüngen  des  üborlf^genen  Feindes  und  konnte 
den  Rückzug,  ohne  in  dieser  GefticLliSphase  wesentliche  Verluste 
zu  erleiden,  iu  der  liiclituug  auf  die  Strohhüt  te  bewerkstelligen, 
wohin  einzelne  Schützenzüge  der  PrcuÜen  folgten. 

Übor  didse  rftckgängige  Bewegung  erzililt  die  Begimentsgesclüchte 

dor  Belgier : 

Der  tapfere  ntid  kaltblutige  Hauptmann  Eder  wurde  wihrend  des  ROek- 

zuges  am  linken  Arme  schwer  verwundet.  auUer  Gefecht  gesetzt  und  in  das 
Zivilspital  nach  Pressburg  transportiert,  wo  ihm  am  ioltjenden  Tage  der  linke 
Vorderarm  amputiert  werden  mußte.  Dieser  brave  Hauptmann,  »cit  dem 
sohleswig-holsteinisohen  Feldzuge  mit  dem  Bitterkrrac«  des  Leopoldordens 
dekoriert,  focht  stets  in  eVStor  Linie,  benätzte  jede  Gelegenheit  mit  richtii^t  iu 
Blick  und  brachte  den  Oee^ner  ob  seiner  energi.schen  Einwirkung  wiederholt 
zum  Stehen,  ja  selbst  mumeutau  xum  Weiuhen  und  trug  liiedurch  wesentlich 
dssn  bei«  daB  der  KUeksng  mannheft  angetreten  wnrde. 

Leutnant  von  Pfeil,  w»  Icher  ob  seim  s  umsichtigen  Benehmens  bei 
Führunp;  di  r  P.Ttroxiille  vor  dem  überraschenden  Aut  tr.'ten  der  Preußen  lobende 
Erwähnung  verdient,  erhielt  gleich  beim  Zusammentreü'en  mit  dem  Feinde 
einen  SchuO  in  den  Tschako,  beim  zweiten  Stnrm  des  BataiUons  auf  den  Gegner 
einen  Strei&ohuB  in  den  rechten  Oberarm,  der  ihn  ZU  Boden  warf.  Leutnant 
Pfei!  ^iprru;^  rasch  auf.  machte  «einige  Armschwingiuigen,  um  sich  von  der 
Brauchbarkeit  desselben  zu  Qberzeugen,  rief  seinen  Leuten  zu :  ,I)cr  Arm  ist 
fest,  yorwirte  Soldaten]  Belgien  muß  siegenr  und  atftrmte  weiter  gegen  den  Feiad. 

Leutnant  Tiohy  der  7.  Kompagnie  hatte  sioh  wftbrend  des  Hackzuges 
mit  einer  kleinen  Abteilung  in  einer  günstigen  Position  dos  AVnldes  fest- 
gesetzt und  war  im  heftigen  Kampfe  mit  dorn  drängenden  Gegner.  Unweit 
seiner  Aufstellung  sieht  er  den  FahueufQhrer  de$  Batuillous,  den  schon  aus 
Näherer  Kriegsperiode  rdhrnlichet  bekannten  und  ausgezeichneten  Feldwebel 
Sorger,  sich  mUh.«am  durch  das  (JestrOpp  durcharboiton  und  in  jenem  Augen- 
blicke stürzen,  als  er  sell>*:t  rlie  mit  Bravonr  verteidigte  Position  räumen 
mußte.    Von  nur  einigen  Leuton  soiuer  Ablcilimg  begleitet,  eilt  Leutnant 


Dlgitized  by  Google 


489 


Tichy  zu  dem  nm  linden  liejrcjuleii  Falmcnfiiliror,  entroiUt  ihm  ilio  F;iLtio  nnd 
bringt  sw  im  befugen  Feuer  des  Gegners  und  von  feiudlicheu  ächwärmeu 
verfoli^t,  in  Sicherheit.  Mit  der  Fahne  in  der  Hand»  filhrt  er  den  weiteren 
Bfickzug  aus  und  veranlagt  hiedurch  einen  80  starkeia  Zulauf  der  Soldaten 
zu  seiner  Abteilung,  daß  diese  von  Momt'nt  zu  Moment  vr-rmphrt.  rran  dem 
Gegner  die  YorrUckaug  au  dieser  Stelle  weseotlich  erschwerte.  Für  dieses 
tapfere  VedialtQn  wurde  Leutnant  Tichy  mit  dem  Ordam  dar  eisernen  Krone 

ni.  Klasse  dekoriert.  —  üuwoit  der  Stxobhtttt»  sah  sich 

Haupttiinnn  Hottlilia-.iser  pl'itzlich  von  Prcnßen  umringt,  die  ihn  aufforderten 
sich  zu  ergeben.  Ein  einmütiges  Hitrra  der  Nachbarschwärmn  seiner  Kom- 
pagnie war  die  Antwort  und  nun  begann  ein  ernstes  Kingeu,  bei  welchem 
die  Streiter  alles  ansetzten,  um  ihren  Hauptmann  in  retten;  doch  all«  Stand- 
haftii^koit  und  Tapferkeit  hätte  kaum  etwas  vermocht,  wenn  nicht  Hauptmann 
Summer  durch  oin  rcchtzcitif^cs  und  geschicktes  Eingreifen  ilicsen  Kampf 
der  H.  Kompagnie  nnterätüizt  und  iiiedurch  örtlich  eutäcliiedeu  hatte. 

Ungefähr  hundert  Schritte  vor  der  Plänklerkette  nächst  dfnn  Hohlwege 
befand  sich  vor  dem  rechten  Flügel  äcv  11.  KompRj^nie  ein  Weinhütt  rhäuschen. 
Aus  diesem  fiel  plötzlich  ein  .Schuir  und  traf  eines  Mann  der  Kompa^^e ; 
diesem  folgten  In  Pausen  mehrere,  jedoch  ▼«reinselte  Schflsse,  woraus  man 
schlofi,  daß  dio.«e  Hütte  »shwach  besetzt  sei.  Leutnant  Paul  Frass  sohlidi 
daher  mit  nur  drei  Mann,  gedornt  durt-h  einen  Garten,  gegen  difse  Bretter- 
hütte und  fand  dort  einen  preußischen  IntHnteri-sten.  welcher  im  Momente 
des  Erscheinens  der  Patrouille  das  Gewehr  gegen  Leutnant  Frass  anlegen 
wollte,  aber  durch  das  HängenLleil  <  u  1  s  PKtjuHetts  an  dem  Bretterdache 
daran  verhindert  wurde.  Leutnant  Fraas  drang  mit  erhobenem  Stlbel  auf  ilin 
«in  und  forderte  ihn  auf,  sich  zu  ergeben.  Der  Preuiie  folgte  der  Aufforderung 
und  wurde  von  der  Patrouille  dem  Hauptmann  Fux  flbergebon. 

Um  10  Uhr  15  Minuten  vormittags  hatte  Oberst  von  Av^^mann 
den  Oberteil  des  r-iemf*^Jiberges  erreicht  und  snchte  ziiniii  hsr  das 
isulit  ite  Nächst iinri -Ml  einzelner  Abteiliuigen  seines  Regiments  zu 
verhindern.  Von  der  erstrittenen  Höhe  vermochten  die  Thüringer 
Ausblick  auf  das  Donautal  zu  gewinnen ;  man  kann  den  Jubel  dieser 
glücUiohen  Soldaten  begreifen.  Zar  selben  Zeit  traf  auch  General 
von  Sose  ein,  der  aaf  das  beginnende  SohieBen  die  linke  Kolonne 
yerlassen  hatte  nnd  allein  vorgeritten  war.  Das  Infanterieregiment 
Nr.  81  Bollte  möglichst  rasch  folgen. 

Bose  ließ  sofort  an  G-eneral  von  Franseoky  die  Besitznahme 
des  Gemsenbergi'S  melden;  allein  diese  Meldung  konnte,  da  durch 
den  Vormarsch  der  Kolonne  Württemberg  die  lielaislinie  gerissen 
war,  ebensowenig  an  ihr  Zi^l  gplnntren.  wir»  'später  in  umgekehrter 
Richtung  Leutnant  von  Kleist  durchzu(lriiii;f^n  vermochte,  der  sich 
über  die  iSituatitm  bei  der  15.  Brigade  informieren  sollte. 

Vvv  General  mußte  nun  an  die  Lösung  seiner  eigentlichen 
Aufgabe,  zumBückenangriff  auf  die  österreichische  Front  Blumenau — 


440 

Kaltenbrunn  schreiten.  Er  verfügte,  daßF/71,  welches  mit  einzelnen 
Zügen  (lic  VorfolfniTip;  Hos  zurückgedrängt r-n  österreichischen  Ba- 
taillons gügen  di<>  StrohluUtf  un-frresatyX  hatte,  nunmehr  die  Deckung 
der  liiik.'ii  Flaukn  dt  i  ni  sudwastiicher  Richtnng  gesren  die  Kunst- 
mühle  absclnvüuktuden  Brigade  zu  übernelimeu  habe. 

Ehe  noch  das  ganze  Infanterieregiment  Nr.  31  auf  dem  Ober- 
teile des  Qemsenberges  gesammelt  war.  setzte  General  von  Bose 
mit  den  zax  Stelle  befindlichen  Bataillonen  1,  2/71  und  1/31  die 
Vorrttcknng  in  der  geänderten  Direktion  fort. 

aegenmaß-  Bovor    dlO    VOn    der    15.   Brigade    eingeleitete  Angriffs- 

"IlKo^"'  weiter  geschildert  werden  kann,  ist  es  nötig,  sich  mit 

iMuawBdM.  den   vom   2.  Korpskommando   ergriffenen  Gegenmaßnahmen  zu. 

bescliätni^eii. 

S«  ir  <  t\va  8  ühr  früh  waren  alle  Mitglieder  des  Korpshaupt- 
quartieres  auf  dein  Pressburger  Üaiitiboio  wieder  vereinigt.  Wenn 
bisher  nach  den  Angaben  des  österreichischen  Generalstabswerkes 
angenommen  wurde^  daß  das  Korpskommando  diesen  Standpunkt 
während  der  ganzen  Dauer  der  Kämpfe  beibehielt,  so  muß  diese 
Annahme  infolge  dex  Aussagen  von  Mitgliedern  des  Stabes  fallen 
gelassen  werden.  FML.  Graf  Thun  und  Oberst  Baron  Döpfner 
wurden  vor  dem  Erscheinen  der  Preußen  auf  dem  Gemsenborge  von 
Oberleutnant  von  Plentzner  zu  Wagen  auf  der  Straüe  Pressburg  — 
Kvnistmühle  nnq'f'troftoTi :  znr  Zeit  der  Kämpfe  an  rliMi  Berghängen 
fand  Hauptmann  von  Groller,  von  einer  KntsomlunLC  y.urückgekehrt. 
den  zu  PfiTii  f^estieprenon  Stab  in  Hpv  (legend  der  Kunstraühle. 
Seine  Auft'nihulLspuukie  wäkioud  der  eiiizulaen  Gefechtspliasen  fest- 
zulegen, ist  jedoch  infolge  des  ruhelosen  Pendelusxler  leitenden  Per- 
sonen ausgeschlossen. 

üm  9  ühr  16  Minuten  vormittags  traf  beim  Korpskommando 
die  schon  einmal  erwähnte  Meldung  des  Obersten  Schütte  ein: 

^Herr  Oberst  Mondel  bittet  mich  um  ünterstütisung;  ich 
„sende  ihm  l  Bataillon  Hessen  und  eine  Batterie.  3  Bataillone 
„stehen  im  n,  l)irge  beim Eisenbründl  und  weiter  rechts.  -  3  Ba- 
j.taillon  am  Schloßberg;  hiibe  daher  bloÜ  2''3  Bataillone  hier. 
„Oberst  Mondel  bittet  ierner  um  Besetzung  des  Thebrxn"  Weges. 
,.Ba  ich  •«o  wiMiiijj  habe,  bitte  ich  die  Besetzung  aus  Pressbiu';; 
„zu  Vt  laiilas.seu.  Da  ich  keine  Kavallerie  habe,  so  bitte  ich,  einen 
„Zug  der  Sachsen,  welche  in  der  Walterskirchner  Kaserne  liegen, 
„herzusenden.  Bis  jetzt  im  Gebirge  noch  kein  Gefecht  >  ugagiert. 
„Oberst  Mondel  verlangt  nach  Truppen." 
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Der  Korpskommandant  entschloß  sich  der  vorgebrachten  Bitte 
Folge  »1  geben  und  die  Hauptkraft  der  Brigade  Thom  als  Ver- 
stärkung nach  T)huTienaii  zu  senden  ;  das  Infant erieregiment  Nr.  69 
hatte  aber  üiir  l^i  sot/nnir  de««  Kalvarienberges  und  der  (T<'(re.rid 
des  Bahnhofes  zurückzuMeiben,  \\m  hiedurch  den  unniitii  lbaien 
SehutÄ  der  Stadt  und  des  Stromüberganges  gegen  feindliche  Be- 
drohung zu  gewährleisten.  Jene  Abteilungen  des  letztgenannten 
Begiments,  welche  den  Bahnhof  nach  vollzogener  Aiiswaggouierung 
nooh  nicht  verlassen  hattoUi  worden  direkt  von  dort  nach  dem 
Ealvarienberge  dirigiert. 

Auf  die  Fürstenwiese  eilte  der  Generalstabshaaptmann  von 
Jnriskovi6  mit  folgendem  schriftlichen  Befehle  fOr  GM.  von  Thom: 

„Das  Brigadekommando  hat  sogleich  zur  ünterBtfltzmig 
„der  bei  Blumenau  im  Gefechte  stehenden  Truppen  3  Batullone 
„und  die  6  Geschütze  der  beim  Eisenbahnhofe  stehenden  Kaval- 

„leriebatterie  zur  Kunstmühle  zu  entsenden  und  durch  3  Bataillone 
„den  mit  2  Geschützen  ')  besetzten  Kalvarienberg  zu  okkupieren. 

„Der  HeiT  Brigndier  hat  sich  bei  den  zur  Konstmühle  vor- 
„gehenden  Truppen  aufzuhalten, 

„22.  Juli  1«66,  10  Uhr  vormittags«),       Phihppovic,  FML." 

Ohne  Zweifel  wurde  mit  diesem  dem  Operationsjournal  der 
Brigade  Thom  entnommenen  Befehle  die  Unterstützung  der  Brigade 

Mondel  vor  jenem  Zeitpunkte  angeordnet,  wo  man  bfim  Korpskom- 
mando dio  Br^ct/uiifj:  des  Gemsenlier^i:»'«  erfuhr.  Die  in  unmittelbarer 
Nähe  auftretende  Uetahr  hätte  es  sonst  kaum  dazu  kommen  lassen, 
Untprstützungen  nach  einem  entfernteren  Punkte  des  Gefechtsfeldes 
zu  schicken. 

Dia  Brigade  Thom  teilte  jetzt  das  G^Mohiok  jener  des 
Obersten  Baron  Schutte;  unter  den  halben  Maßnahmen  der  E^rps- 
fahrung  zerbröckelte  auch  dieser  Verband.  Die  Festaetatmg  er- 
hebhoher  eigener  Erfifte  am  Kalvarienberg  und  Bahnhof  zu  einer 
Zeit,  wo  ihr  Erscheinen  in  der  ersten  Linie  diese  vor  dem  ünterUegen 
retten  konnte,  gehört  in  das  sattsam  bekannte  Kapitel  der  Auf- 
nahmsstellungen. 

Die  er-^tc  Knndp  von  dem  Yprlnsf  des  < 'r>msenbf'rf:;^'.s  dürfte 
das  Kor[)skoiniiiaiiilo  durch  ein/.ehie,  ni  Gruppen  den  Hang  liiiiab- 
dileude  jy.auuschatteu  des  geworfeueu  Bataillons  2'27  erlaugt  haben. 

Der  GeüGliütszag  von  8/11  war  anterdesseii  seiner  nach  der  Sattel* 
höhe  vorgoganKeiicii  Batterie  nachgeeilt. 
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Ein  let  ztes  Mal  hielt  man  im  Korpaliatiptquartier  das  Geschick 
des  Tages  in  HändoD.  Ein  energischer,  allseits  umfassender  Angriff 
auf  die  5;f>ch<;  Batnillortn  Boses  b&fcte  alle  Wahrscheinlichkeit  eines 
Erfolges  für  sich  gehabt. 

Nun  trat  nber  das  Merkwiirdi;^'(!  »'in.  daß  das  Erscheinen  der 
Preußen  anf  dem  (jremseuberge,  oh  wohl  die  in  längerem  Zeiträume 
angestellten  Erwägungen  mit  dieser  Möglichkeit  rechneten,  wirkte, 
wie  ein  pl5tzlioh  hereinbrechendes  Unheil,  wie  eine  Katastrophe, 
weloher  keinerlei  Anzeichen  vorangegangen  waren  Dieser  nnr 
dem  Erteg^ifychologen  erklltrliche  Umstand  lähmte  den  Ghbrauoh 
der  eigenen  Überlegenheit. 

Die  Einzeichnungen  in  der  Beilage  13  dürften  jener  Situation 
der  kaiserlichen  Truppen  bei  Prossbarg  entsprechen,  ans  welcher 
man  zu  den  ersten  Grp;^pnmaßnahmen  schritt. 

Es  mußte  nun  in  aller  Eile  gehandelt  werden. 

Um  den  in  der  Verfoigun2r  des  Bataill'/ns  2  27  Lr''<.;en  den 
Bahnhof  herandrängenden  proußisehen  Abt L-iluiigen  Hall  zu  ge- 
bieten und  rasch  eine  Eeuerüont  üu  bilden,  fprengLeu  die  Mitglieder 
des  Korpahauptquartiers  za  den  näohstbefindlichen  Truppen,  um 
sie  angesftomt  dem  Feinde  entgegenzuwerfen. 

Anf  der  Straße  nach  Blumenau  war  noch  die  Queue  des 
naoh  der  Sattelhöhe  marschierenden  InjEanteri«regunents  Nr.  40 
sichtbar,  dahin  eilte  der  Generalstabschef)  Oberst  Baron  Döpfoer, 
nnd  wies  das  letzte  Bataillon  —  1/40  —  an,  die  Bahn  <h)rt  zu 
überschreiten,  wo  der  tiefe  Einschnitt  durch  den  Tunnel  unter- 
brochen ist.  nnr\  hierauf  den  Hang  zu  ersteigen.  Die  beiden  anderen 
Bataiilüue  bliel)t:-n  im  .Marsche  ,2f*^^'^Ti  die  Kuiis'nuilde. 

FML.  Barun  Pliilippüvic  iiltHiiiahin  die  Anordnungen  für  die 
Verwendung  des  lutauterieregimt-ut.s  Xr,  69.  Das  1.  Bataillon, 
anfangs  zur  BesetBung  des  Bahnhofes  herangezogen,  wurde  alsbald 
nach  dem  Waohtmeisterberg  dirigiert,  um  den  linken  Flügel  jener 
preußischen  Abteilungen  uiaufallen^  welche  dem  von  der  Strohhütte 
zurttckgediAngten  Bataillon  2/27  nachstieOen.  Dem  letzteren  Ba> 
taillon  befahl  der  Feldmarsohallentnant  über  die  Brücke  am 
Kordende  des  Bahnhofes  zurückzugehen  inid  si<  ii  .im  Fuße  des 
Kalvarienbergea  zu  sammeln.  Auf  dem  Oberteil  dieses  Hügels  standen 
bekanntlich  seit  dem  Morgen  die  Dej'Ot  livisirmen  der  Tnfanterie- 
regimeuter  Nr.  71  und  72,  der  Geschützzug  von  ö  ii  war  bereits 

'i  Diese  Wirkung  wird  in  nllcn  vom  Korpskoninianilo  gleich  nach  dem 
Gct'er'btc  verfaüteu  Heiationen  und  auck  in  späteren  Darstellungen  des  Tre&ena 

/.uge^ebeu. 
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abgefahren,  später  kam  das  BataiUon  8/69  hinzn,  während  2/69 
süddstÜQh  des  Bahnhofes  An&tellang  genommen  hatte. 

Der  Korpskonunandant  entsendete  den  Oberlentnanti  zugeteilt 

dem  GeneraUtabe,  Kleinschmidt  zur  Brigade  Würtkinberg,  um  dort 
den  bereits  erwähnten  Auftrag  zu  übermitteln,  daß  zwo!  Bataillone 
von  Eatzersdorf  am  Ostsaumo  dtr  TTöIien  in  des  Feiudes  Rückon 
vorzugehen  häth  n.  Einen  <  h  donimiizolfi/n' r  scliickte  FML.  Graf 
Thun  nach  der  Hanl,  wo  die  von  "^'artberg  heranmarschierto 
letzte  Staffel  des  Korjx  hie]f.  Das  Infanterieregiment  Nr.  64  wurde 
angewiesen,  ohne  Verzug  als  Verstärkung  zum  Bahnhof  zu  rücken ; 
erst  später,  als  das  Regiment  sokon  in  die  Nähe  dieses  Punktes  ge- 
kommen war,  worde  die  Marsohiichtnng  derart  geändert,  daß  es  zur 
Yerlängerong  des  rechten  Flfigels  derG^eohtslinie  verwendet  werden 
konnte.  Bald  darauf  holte  Oberleutnant  von  Plentener  die  Batterien 
9f  lO/H  zum  Bahnhof  heran;  ein  Goschützzug,  vom  Generalstabs- 
hauptmann  Ton  Groller  l»iezu  angewiesen,  rückte  den  steilen,  steinigen 
Fußweg  zur  Kapelle  des  Kalvarienberges  hinan  xmd  fuhr  in  die 
von  Oberleutnant  Oschkrkany  verlassene  Aufstellung. 

Die  Kampl wogen  schlugen  übrigens  bis  zu  der  auf  der  Haid 
zurückj^fb alten on  Reserve.  Das  hoftigo  Gewehrfeuer  in  der  Nähe 
des  .Hannhofes  veraulaÜle  den  Brigadier.  GM.  Baron  Öafiran,  die 
Jägerdivision  3/11  zur  Unterstützung  dahin  abzuschicken.  Zweimal 
erfolgte  der  Befehl  hiezu,  wurde  aber,  als  die  Division  etwa  200 
bis  30O  Schritte  vorgerückt  war,  wieder  zurückgenommen,  weit 
der  Gefechtslärm  unterdessen  wieder  nachgelassen  hatte'). 

Kaum  waren  die  vorstehenden  Anordnungen  in  Ausfähmng  £>i>tr    ^  dor 

begriffen  —  der  Korj)skommandant  war  eine  kleine  Strecke  Inder  ^,^^*^"' 
Richtung  gegen  die  Kunstmühle  vorgeritten  —  als  auf  achaum-  va^aUhA. 
bedecktem  Pferde  GM.  von  Ahsbahs  von  der  Stadt  angesprengt 
kam  und  ein  an  das  J^tationslc  'mmando  gerichtetes  Telegramm  des 
Kommandos  der  operierenden  Aruie.  i»  üln  rgab.  Des  Zusammen- 
hanges wegen  ei  folgt  die  nochmalige  Wiedergabe  der  inhaltlich 
bekannten  Depesche : 

„Ton  heute  mittags  an  bis  87.  mittags  fünftä^ge  Waffen- 
„ruhe,  während  welcher  jedoch  die  größte  Vorsicht  und  der 
„Feind  fortgesetzt  zu  beobachten,  sich  aber  jeder  Feindseligkeit 
„zu  enthalten  ist. 


> ;  yi i  tteUung dos  Obersten  von  Dieskau,  1666 Hauptm Ann  usd Kommandast 
dieser  Division. 
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„Position  bei  Pressburg  muß  am  jeden  Preis  be- 
„hauptet  werden.  FML.  Graf  Thun  hievon  allsogleich  ver- 
„ständigeOf  wenn  nicht  dort,  ihm  dies  entgegensenden ')." 

Bstn«htiim8«n  Dft  die  Preußen  in  den  Besiti  des  Gemsenberges  gelangt 
üb^r  d..  ktzN  ^m^jj  „Position  bei  Press bnrg"  nnr  dnroh  einen 

Angriff  behaupten,  der  nach  vorwiErts  rasch  Terrain  gewinnen  mußte, 
^n^imt'  getreiiuteü  Gruppen  des  Korps  zusammenzuführen,  wodurch, 

wenn  mau  die  einzelnen  Qmppeu  nach  der  Reihenfolge  Kuustmühle, 
Bahnhof  und  Haid  voniimmt,  SVs  (J/9,  1,  3^27,  '-'s  3/14),  H  (40  und 
69)  und  wiedpf  fi  ^64,  2  Bataillone  SO.  .T'll)  Bataillone,  in  Summe 
15'/3  Bataillone  zum  Gegen angriti'e  aiiLcesei/t  WL'rdi-n  küiint*:Mi.  Hiebei 
sind  das  ButaiUou  2;27  und  die  beidru  I'epüLdivisionen  nicht  mit- 
gerechnet. Die  Brigade  Württemberg,  die  zu  diesem  Augrifie  nicht 
rechtzeitig  herangezogen  werden  konnte,  wttre  au&ufordem  ge- 
wesen, zur  Entlastung  der  Brigade  Mondel  mit  ganaer  Stärke  gegen 
Bisternitz  vorzugehen. 

Es  ist  erUärlich,  daß  sich  die  oberste  Führung  des  Korps  im 
Drange  des  Augenblicke»  an  einzehie  Bataillone  wendete,  um  fUr 
die  zunächst  zu  leistende  Abwehr  voizusorgen  ;  hinter  dem  Schirm 
der  beiden  über  die  Bahn  geworfenen  Bataillone  1/40  und  1/09 
mnUro  sich  jedoch  die  Einleitung  der  AngrifTsbownp^ung  ungesäumt 
vollziehen.  Indessen  werden  von  der  Haid  nur  3  Bataillone  und 
2  Batterien  herbeigenifen,  wobei  nichr  einmal  dio  ;;üiistii;<'.  uu- 
willküriicii  dem  loindiicljen  liukeii.  Flügel  zustrebende  Auunirsch- 
richtung  ausgenützt  wird.  Die  Artillerie  tritt  nicht  in  Tätigkeit. 
7  Batterien  (hierunter  1  Baketenbatterie)  standen  zur  Verfügung 
und  konnten  am  Nordwesthange  des  Kalvanenberges  bereitgestellt 
werden,  um  mit  ihrem  Feuer  ein  weiteres  Vorgehen  der  Preußen 
zu  verhindern. 

Im  Auftreten  der  beiderseitigen  Führer  und  Truppen  im 

Treifen  von  Blumpimu  —  Pr^ssluirg  spielt  ein  bedeutsamer 
Stimmungsfaktor  mit.  Kho  am  22.  der  erste  Schuß  fiel,  wußte 
man  hührn  nv.A  rh'üben  bereits,  daß  r]io  "SVairenstillstandsvf^rhmid- 
lungtu  einer  Ufiuniiehst  be\  orsit^heiidtjii  \'rt  t  inl>aning  zuneigten. 
Um  7  IJlir  30  ]\riiniten  l'rüh  erfahrt  Gencial  von  Fransecky,  um 
etwa  9  Uhr  15  Minuten  vormittags  General  von  Böse,  nach  10  Uhr 
30  Minuten  FML.  Graf  Tbun^  endlich  um  11  Uhr  15  Minuten  vor- 
mittags Oberst  Mondel,  daß  die  Waffenruhe  um  Mittag  beginnen 
würde.   Es  ließ  sich  schwer  erreichen,  die  Ausbreitung  dieser 

')  V  i  T^l.  die  au  Oberst  MoiiUel  gt-ricUittiL;  Depesche.  iSaito  4^3. 
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Naohrioht  auf  weitere  Kreise  zu  hindern.  Mancherlei  Ansseiohen 
während  des  Gtofeehtes  sprechen  dafär,  daB  sich  der  Einflnfi  der 
„zwölften"  Stande  geltend  gemacht  habe ;  vorübergehend  nnd  nur 

vereinzelt  Stiperte  sich  dies  in  herabgeminderter  Kam pfenergie;  die 
Verluste  werden  bitterer  und  schmerzlicher  empfunden,  wo  der 
Streit  eigentlich  bereits  atisgetragen  und  dessen  Beendigung  für 

die  nächste  Stunde  abgemacht  ist. 

Maclitfu  sich  solche  Einflüsse  mehr  auf  den  Einzelkiiiii]tfer 
geltend,  su  wirktHii  andere,  bald  iieinmend,  bald  antreibend,  vornebm- 
lici)  auf  die  i  uhrer.  Auf  preußischer  Seite  spornte  die  kurze  noch  ver- 
fügbare Zeit,  innerhalb  welcher  es  einen  reichlichen  Gewinn  einzu> 
heimsen  galt,  zu  besonderer  Eraftanstrengung  an ;  die  WaffenstilU 
Standsnachricht  ward  zur  Triebfeder  energisch  zur  Entscheidung 
strebenden  Handelns. 

Anders  auf  Seite  der  Österreicher.  Ein  unglücklicher  Feldzug 
sollte  in  einer  knappen  Stunde  zu  Ende  gehen,  in  tief  empftin- 
dener  Bitternis  hatte  man  wahrgenommen,  wie  alle  Anstrengungen 
dem  in  mehrerer  Hinsicht  üborlegenen  Feindr-  ge!:jenttber  nicht 
zum  lu'iiJ''rst'hntt  ii  l-lrt'olge  geführt  luitten  ;  jet/.t  im  h.-tztrii  Au,<j;üii- 
blicke  siand  kaum  mehr  zu  erwarten,  daii  sich  das  BlatL  weudeu 
würde.  Als  Kampizweck  dieses  Treffens  war  die  Behauptung  von 
Pressburg  angegeben.  Es  liegt  in  der  Menschennatur,  dalJ  hohe 
Ziele  zu  mächtigen  Impulsen  för  Leistungen  werden^  die  über  dem 
Durchschnitt  stehen»  an  der  passiven  Angabe  welkten  die  noch 
nicht  ▼erbrauchten  psychischen  Kräfte  hin.  Die  drückende  und 
lähmende  Abspannung«  die  nach  der  Schlacht  von  Koniggrätz 
eingetreten  war,  verlaiii,'te  ungewöhnliche  Anregungen  und  sugges- 
tive Einflüsse,  um  die  Massen  zur  befreienden  Tat  fortzureißen. 
Die  Tüchtigkeit  der  Truppen  und  das  zähe  Helderituiri  Mendels 
bähen  immerhin  eine  Niederlage  abgewendet  uivl  die  Preul-I-Mi  die 
Lauueu  der  Tni_^<  rischen  Göttin  propfinden  lassen,  die  vor  der  aus- 
gestreckten Hand  und  den  schuu  zugreifenden  Fingern  das  sicher 
scheinende  Siegesreis  zurückgleiteu  ließ. 


XL  VII. 

Die  Kample  aui  Ucniseuberge  und  in  dehütcu  nächster 

Umgebung. 

Die  von  der  Kuppe  des  f  M  iuseuberges  nach  Süden  und  Süd-  DerScTinuj.iat« 
Westen   abfallenden  Hänge,    die  den  Schauplatz    der  Kämpfo    d.  s  ^""p^«- 
"Z.  Korps  bildeten,  erschwerten  infolge  iiirer  reichen  Detaiigliederung, 
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des  unregelmäßigen  Zuges  der  Südlisiere  des  Waldes,  der  "Wein- 
gärten mit  den  ihre  Grenzen  bezeichnenden  Steinreihen  und  den 
verstreut  liegenden  Winzerhäuschen,  einen  ausreichenden  Überblick 
über  da?  hier  entbrannte  Gefecht  zu  gewinnen,  in  welchem  die 
beiderseiiioen  Streitkräfte  mit  beständig  weciiseludeni  Erfolge  um 
den  Sieg'  r:ui!^en. 

Nach  ö6  Jahren  erscheint  es  schon  wegen  der  völlig  geän- 
derten Kulturengrenzeu  ausgeschlossen,  jene  Linien  im  Terrain 
an&ufinden  und  in  der  Darstellnng  festzulegen,  welche  die 
damaligen  Fronten  bezeichnen,  aus  welchen  der  Fenerkampf 
wfthrend  des  nahezu  zweistündigen  Gefechtes  geführt  wurde.  Die 
bertthrt(ni  Eigentümlichkeiten  brachten  es  mit  sich,  daß  an  ein- 
zelnen Stellen  am  Waldrande  und  den  nahe  an  diesen  herange- 
schobeuen  Steinreihen  die  Gegner  bis  auf  50  Schritte  aneinander- 
prallten  und  sich  heftig  l)es(,  hos3en ;  an  anderen  Orten  wieder 
hielten  die  Preuüen  nur  den  Höhensanm  fest,  wäbretul  die  kaiser- 
lichen Truppen,  am  Hang<i  eingejustet,  auf  fiOO  bis  700  SeluitLe 
ein  erfolgluses  Feuergefecht  führten.  Mau  muß  sich  ssunach  damit 
begnügen,  die  Nebeneinanderreihung  und  die  Vorrückungszonen 
der  Abteilungen  festzustellen. 


Die  EDtwiok.  Wie  vorhw  angegeben,  hatte  Genoral  von  Bose  die  .Ver- 
pmUktbra  ^^"ifi^S        beiden  In&nterieregimenter  Nr.  71  und  31  näehst 

16.  iiifaiitorie-  der  Kuppe  des  Gemsenberges  nicht  abgewartet,  sondern  setzte  den 
bngiide.  VorstoU,  als  das  Tetebataillon  des  letzteren  Regiments  eingetroffen 
war,  mit  1,  2  71  und  1/31  in  der  Richtung  auf  die  Kutistmühlo  fort, 
während  F/71  die  r>eckuiig  von  Flanke  und  Rücken  ü'ijrrtragen  ward. 

Dali  der  (leneral  olmo  vüraagegaugenen  Aufmarsch  mit  den 
zur  Stelle  beiindlichen  Kriiften  die  Vorrückung  fortsetzte,  muß, 
obwohl  das  unübersichtliche  Terrain  eine  festgefügte  und  engere 
Gruppierung  wünschenswert  erachein«!  lassen  mochte,  durchaus 
gebilligt  werden.  Es  galt,  die  beim  Gegner  eingetretene  Über» 
raschung  auszunützen  und  im  Sinne  der  Franseckjschen  Disposition 
zu  möglichst  baldigem  Zusammenwirken  mit  der  7.  Division  zu 
gelangen.  Klar  war  es  in  der  letzteren  ausgespro«  ]\>  n.  laii  die 
Tagesaufgabe  in  zwei  Etappen  gelöst  werden  sollte;  als  erste 
wurde  die  Einnahrae  der  österreichi.sehen  Stell ntig  Blumenau — 
Kaltriihrnnit  bezeichnet,  wonach  daim  !)eide  Divisionen  an  die 
Besitzergreifung  von  Pressburg  zu  schreiten  hatten. 

Der  General  von  Boso  blieb  für  seine  Person  nicht  auf  der 
Klippe  des  Gemsenberges,  sondern  schloß  sich  mii  dem  Kegimeuts- 
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kommandanten,  Oberst  von  Wedell,  dem  Vorgehen  des  BfttwUons 

1/31  sofort  an,  wodtirch  versäumt  wurde,  die  Verbindung  nach 
rückwärts  zu  überwachen.  So  geschah  es.  daß  die  Bataillone  2  imd 

F  31  und  die  Pionierkompagme  von  der  Fährte  abkamen  und  nach 
ermüdenden  uud  lan^^N  !•  rioon  Irrmärschen  statt,  wie  Boss  es  ge- 
wollt, gegfii  die  Kni.stmühle  vorzugehen,  in  die  Kichtuug  g^en 
den  Pressburger  Bahnhof  gerieten. 

Ausführlich  schiltlert  die  Geschichte  Ger  Hier  diese  Episode:  „Oberst  von 
Wedeil  war  mit  dpr  Tete  seiner  Kolonne  dem  Schal!  des  Ffiiors  raic^ecilt.  qner 
durch  den  Wald,  zum  Teil  durch  dichtes  Unterholz,  aber  er  kam  zu  spät,  um 
KU  dem  Sturm  auf  den  GemMnberg  aoeli  teilnabmea  su  könnon. 

Man  passierte  den  ersten  Teil  des  Gefechtsfeldes,  wo  die  FilsiH  r  !oä 
71.  Regiments  gefochten  hatten,  kam  au  der  Leiche  des  Leutnants  von  iioiir- 
scheidt  vorbei,  dem  ein  Taschentuch  Ober  das  Gesiebt  gebreitet  war,  ferner 
an  dem,  an  einen  Baum  gelehnten,  noch  einige  tmverstlndlicbe  Worte  mur- 
melnden Petersdorif.  Vorwärts  hörte  man  das  Feaar,  bald  sah  man  reehts  vor 
sich  71er,  schnell  ging  es  vorwärts,  bald  fielen  vom  vom  Zuge  von  Babenau 
Schusse ;  er  hatte  vor  sich,  etwas  rechts,  feindliche  Schützen  bemerkt,  ging 
nach  wenigen  Schflssen  mit  Hnrra  gegen  sie  vor,  vertrieb  sie  tmd  machte 
dabei  aehn  Oefungeno  vom  Ecgiment  Belgien.  Die  Kolonne  fuli^tc,  kam  aber 
niflit  r.wzn  Kingn-ifin,  iler  ('.!_•  iVi'lit.-inoment  hattf»  sich  711  sc'iiiicll  abgespielt, 
der  l'eind  war  verschwunden.  >iun  war  man  auf  der  richtigen  FiLhrte,  schnell 
ging  es  vorwürtfl,  die  Leute  gaben  ihre  volle  Kraft  her,  die  Gesichter  trieften 
vor  Schweiß.  Wieder  hörte  man  raohta  Schüsse  von  den  71ern,  erst  wenige, 
bald  mehr;  wenr.  die  eingeschlagene  Eichtung  beibehalten  wurde,  mußte  man 
in  die  Flanke  des  Gegners  kommen.  PlüticlicU  sah  man  den  Wald  lichter 
werden,  Oberst  von  Wedeil  an  der  Tete  erreichte  zuerst  den  Ausgang  des- 
selben.   

Die  dem  1.  Tlutaillon  folgende  halbe  Pionierkompagnie,  die  bis  dahin 
schart  aufgeblieben  war,  machte  plötzlich  Halt,  kurze  Zeit,  nachdem  Oberst 
von  WedeU,  rechts  abbiegend,  in  beschleunigter  Gangart  dem  General  von 
Boss  in  der  Richtung  auf  das  feindliche  Feuer  gefolgt  war.  Hanptmann  von 
Wasscrschlebcn  erklärte  dem  an  der  J^pitzo  des  2.  Bataillons  folgenden  Major 
von  Hnirfn.  wisse  nicht,  wo  das  1.  Bataillon  geblieben  sei.  Nun  war  guter 
l{at  ttjuer.  An  den  Pioniereu  vorbei  marschierten  das  2.  und  das  ihm  folgende 
FfisilierbatMllon  in  der  gemutma0ten  Riehtung  dem  feindlichen  Feuer  zu,  aber 
der  Schall  schien  zu  tiius.chen,  bald  schien  er  von  vorwärts,  bald  von  luiks  zu 
kommen.  Der  Adjutant,  Leutnant  Weidermaiin,  suchte  vergeblich  den  Weg, 
den  das  1.  Bataillon  eiugC'i>chlagen  hatte;  bald  kam  ein  Ivreuzweg,  und  nun 
wurde  die  Frage  erst  recht  brennend.  Geradeaus  führte  der  Weg  steil  hinab 
in  einen  tiefen  Taleins e Ii nitt  und  über  die.>ien  hinwag  hatte  man  einen  Blick 
»luf  die  Chaussee  von  Fressburg  nach  Bliimet;mi,  nuf  welc5i' r  Inriviiierie- 
abteilungeu  vormarschierten.  Im  Ualopp  ritieu  Major  von  Hagen  und  i,eutnaut 
Weidermann  auf  den  beiden  Wegen  vor,  aber  nirgends  war  eine  Spur  des 
1.  Bataillons  zu  entdecken.  Nun  ^ng  es  (luerwaldeln  durch  einen  Talein.-^chnitt 
uTid  j'  nseits  wieder  hinauf  vind  man  traf  auf  einen  irnt^n  Weg,  den  r  in  W'  g- 
weiser  als  von  Marienthal  nach  Pressburg  führend  bezeichnet.   Ihm  wurde 
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gefolgt,  und  bnld  wnr  man  auf  dem  Schauplatze  des  ersten  fJeferhtes  der 
71er  und  kam  gleichfalls  an  den  Leichen  der  Leutnants  v.  Rohrscheidt  nn<? 
V,  Petersdorff  vorüber,  lu  beschleuuigtöm  Marsche  ging  es  nun  vorwärts, 
mata  "wußte  sieh  j»  auf  der  ree1it«ii  Spar  tmd  plötslich  entwioicelte  sich  auf 
der  Hdihe  em  weiter,  entzückendor  Blick.  Man  sah  Pressbur^j  in  der  Ent- 
fomnnp:  piner  hnlhrn  M<m'Io  vor  sieh  Hegen,  überragt  von  seiner  nltfn  Königs- 
burg, und  jenseits  dehnte  sich  in  unabsehbare  duftige  Ferne  die  weite  ungarische 
Ebene  aus,  aus  weloher  die  vielarmige  Dooaa  wie  ein  silbernes  Gewebe 
hervorschimmerte.  Anf  der  Ghaossee  jenseits  Pressbtttg  sab  man  eine  lange 
Marschkoloime 

So  verfiel  denn  bald  darauf  in  dem  an  den  Hängen  dea 
Gemsenberges  gefttbrfcen  Kampfe  die  16.  Brigade  in  ewei  Gruppen, 
nur  3  Bataillone  blieben  gegen  die  Eunstmühle  im  VoTgehen,  3  wurden 
durch  die  von  der  Babnhofgegenrl  ansteigenden  CsterreichisciLen 
Kräfte  gezwungen,  die  Front  nach  Süden  zu  nclinien. 

Die  Absicht  des  preußischen  Ot  uf  ral^  war  durchkreuzt.  Wäre 
die«?o  sfinen  Plänen  nicht  entsprechende  (^ruppieruncr  anch  nicht 
durch  das  Al>irren  von  2  und  F  3\  herbeigeführt  worden,  so  liätte 
sich  die  Vurrückung  von  fünf  preuLiischen  Bataillonen  gegen  die 
KuüstmUhle  offenbar  nicht  auüechterhalten  lassen,  wenn  das  bei 
der  StroUitltte  sor  Deckung  des  Bttckens  angestellte  F/71  dem 
überlegenen  und  umfassenden  Drucke  der  demnächst  dorthin  vor- 
gehenden 6V9  österreichischen  Bataillone  hätte  weichen  müssen. 

Das  war  der  Nachteil  der  zu  weit  nach  Sttden  aus- 
holenden preußischen  Umgehung;  sie  kam  in  den  Wirkungs- 
bereich der  im  Durchzuge  durch  Pressburg  befindlichen  Staffel  der 
östeiTeichisclien  Nur  larinep.  anf  welche  die  Direktiven  des  Prinzen 
Friedrich  Karl  aui'morksam  gemacht  hatten. 


DieKSmpfeRni  Für  dio  Zwecke  der  Schildertmg  der  sieh  im  Zeiträume  bis 

"dM  Q«^4Xt«'  Eintritte   der  Waffenruhe    abspielenden   iväuipfe   mag  das 

MdM,  Gefeohtsfeld  durch  eine  von  dem  Oberteil  des  Gemsenberges  bis 
zur  Westöffiiung  des  Pressburger  Bahntnnnels  gezogene  Linie  in 
zwei  Teile  zerlegt  werden. 

Die  Wiedergabe  der  sich  im  östlichen  Teile  vollziehenden 
Elreignisse  knüpft  an  den  Bückziig  des  Bataillons  2  27  von  der 
Strohhütte  gegen  die  Brücke  am  Kordeude  des  Bahnhofes  an.  Der 
Widerstand  die«^es  tapferen  Bataillons  konnte  von  den  Preußen 
nur  alhuülilich  überwunden  werdtMi,  der  Kainpt"  im  Walde  hatte  die 
beiden  antUnglich  bestandenen  Gruppen  des  Bataiik^ns  Tnitr-r  Oberst- 
leutnant Baron  Haugwitz  und  H.au])tinann  Fax  noch  weiter  zerteilt, 
ullenthalbeu  sammelten  sich  aber  zusammengewüiielte  Abteilungen, 
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die  8a  weiterer  Abwehr  neuevcliiigis  Faß  faßten.  Wahrend  die  Kaaae 
des  Bataillons  eomit  gegen  die  StraßenbrQoke  beim  Preesburger 

Bahnhof  zurückwich,  wurde  die  Division  4  27  von  dem  rechten 
Flügel  der  feindlichen  Brigade  in  der  Richtung  anf  die  Kunst- 
mühlo  znrünkgedrängt ;  auf  den  steilen  "Waldhäni^en  lösto  sich 
naturgemäÜ  dio  Ordnung  vollends,  bald  taucliLeu  verspreugte  Leute 
dieser  Division  boim  Eisenbründl,  bei  der  Kunstmühle  und  bei 
Blumenau  auf.  wo  sie  die  befremdliche  Nachricht  von  der  Besitz- 
nalime  des  Gemsenberges  durch  die  Preußen  weiter  verbreiteten.  Der 
reohte  Elügel  des  Bataülona  2/27  bestand  bei  der  Strohhfitte  noch  ein 
korzea  Gtofedit,  dahin  war  F/71  in  der  ans  Beilage  13m  entndimen- 
den  Grappierong  vorgedrongen  und  hatte  gegen  10  Uhr  30  Minat«i 
vormittags  die  Österreichw  aus  dieser  Baoliohkeit  vertrieben. 

Als  die  Füsiliere  jedoch  den  gegen  die  Brücke  zurück- 
weichen len  27ern  eine  Strecke  nachgefolgt  waren,  erhielten  sie  in 
der  linken  Flanke  Feuer  von  dem  lurch  FML.  Baron  Philippovic 
auf  den  Wachtmeisterberg  dirigierten  Bataillon  1  69  uud  mi!i!*^eu 
wieder  zur  Strohhütte  zurückgehen,  in  deren  Fesi  haltung  vernunttiger- 
wcise  für  die  Folge  d^r  nächste  Gefechtszweck  de«?  preuUischen 
Bataillons  F/71  erblickt  wurde.  Em  zum  Schutze  der  rechten 
'Flanke  entsendeter  Zog  der  Kompagnie  12/71  verlor  bei  der  Ver* 
«diiebnng  im  Walde  die  Orientierung  und  machte  bei  einem  unver- 
muteten ZosammenstoBe  mit  einer  versprengten  Abteilung  Belgier 
•eine  Ansahl  Gefangene. 

Das  österreichische  Bataillon  1/69  unt«  i  dem  Major  von 
Pindtor  hatte  sich  am  Wachtmeistorberge  nach  Zurückwerfung  der 
feindlichen  Schützouschwünne  hinter  einer  Steiuriegelreihe  fest- 
gesetzt und  belioO  eine  Division  in  Reserve.  Der  V'ersuch  des 
Gegners,  den  rei  hren  Fliii;el  des  Bataillons  zu  unifasseu,  wurde 
durch  die  geschickto  Detacliierung  eines  Zuc^eg  vereitelt. 

Um  etwa  1 1  Uhr  vormittags  trat  rechts  von  den  letzt- 
genannten Truppen  das  Infanterieregiment  Nr.  64  in  das  Gefecht 
ein.  Dieses  von  der  Haid  heranbeorderte  Begiment  wordo  ganz 
nntzlos  im  Vormärsche  bis  in  die  Nähe  des  Bahnhofes  belassen  und 
erst  dann  nach  einigem  Zeitverluste  zum  Eingreifen  an  dem  äußersten 
rechten  Flügel  der  Gefechtslinie  bestimmt.  Das  Bataillon  3/ö4  rückte 
energisch  bis  auf  öO  Schritte  nn  den  Gegner  heran  und  entwickelte 
entlang  der  hier  nahe  an  den  Wald  heranreichenden  Steinriegel 
eine  dichte  Feuerlinie,  wozu  eine  Division  aufgelöst,  die  anderen 
beiden  dicLt  hinter  der  Declmng  aufgestellt  wurden.  Das  Bataillon 
2/64,   anfangs  zur   Lnter.i.tützung  der  nebenan  fechtenden  69er 

Die  letzt«  Üpor«tion  d«r  >iorüarmee  läÜ6.  2U 
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bertÜDint,  wurde,  als  dort  eine  Verstftrknng  nicht  nötig  scbieii, 
im  Staffel  hinter  das  8.  Bataillon  geftlhrt.  das  1.  noch  weiter 
rttclkwärts  an  der  Bahn  gleichfdils  im  Stalfelverhältnis  angestellt; 
von  diesem  letzteren  Bataillon  schob  sich  eine  Kompagnie  unter 
geschickter  GeländHbfim'itznng  weit  vor  den  rechten  Flüc;*']  des 
3.  Bataillons  niK^li  omer  Abfallskuppe.  \on  wo  pin  äiiUerst  wirk- 
sames Flankeiiteuer  auf  den  Gegner  aU^^r^fr,.!,,-!!  wurde.  Es  gereicht 
den  preußischen  Füsilieren  zur  holieu  Khre,  diesem  überlegenen 
Anstürme  nicht  gewichen  zu  sein.  Aus  der  in  Beilage  14  einge- 
zeichneten Situation  dürfte  ohne  Zweifel  zu  erkennen  seini  wie  es 
nur  eines  geringfügigen  Anstoßes  bedurft  h&tte,  aus  der  ange- 
bahnten Umfassung  des  feindlichen  Flügels  zur  Entscheidung  zu 
schreiten,  die  sicheren  Erfolg  verhiefi. 

Bechts  neben  dem  hartbedrängten  preußischen  Bataillon 
trafen  nun  —  es  war  nahe  an  Mittag  —  die  Teten  der  beiden  fehl- 
gegangenen Bataillone  der  linken  Kolonne  der  lö.  Infanteriebrigade 
ein.  Der  Kommandant:  von  2  Hl  entwickelte  nur  schwache  Kräfte 
am  "Waldsaume  zum  liirjiialtenden  Fouerf^efechte,  dahinter  lagen 
die  geschlossenen  Teile  dieses  Bataillons,  dann  F/31  und  die 
Piouierkompagnie.  Es  bestand  hier  preußischerseits  die  Absicht, 
sich  durch  den  Gegner  nicht  binden  zu  lassen,  um  nach  erlangter 
Orientierung  dahin  zu  rücken,  wo  sich  der  Begimentskommandeur 
mit  dem  1.  Bataillon  befand.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  der  Ad- 
jutant von  2/31  zur  Herstellung  der  Verbindung  abgesendet;  auch 
jetzt  gelang  es  nid&t,  die  Vereinigung  des  Begiments  reohtzeitig 
zu  vermitteln. 

„Meiue  Meldung,"  erzählt  dicker  Offizier  nach  der  Geschiebte  der  iiier. 
„wnrde  vom  Regimentskommandeur  sehr  nngnadig  uuigenomoien  und  mit 
Vorwürfen  über  uns(>r  Abkommen  begleitet»  Im  Gefühle  meinor  Unschuld 
schwieg  ich  und  suchte  nun  das  Bataillon  wieder  aof;  soeben  war  dei*  Waffen- 
stillstand iu  Kraft  getreten.*' 

Dem  leteterw&hnten  preußischen  Bataillon  trat  das  von  Oheist 
Baron  Döpfner  Uber  den  Tunnel  auf  die  Höhen  dirigierte  Ba- 
taillon ly40  entgegen.  Als  dieses,  die  4..  Kompagnie  voran, 
im  Anstiege  war,  tobte  noch  der  Kampf  zwischen  2/27  und  Ter* 
folgenden  preußischen  Schützen  sehwärmen  von  P/71.  l*i  ii.  ijanf- 
getretene  üsterreichist  be  Abteilung  wurde  noch  kurze  Zeit  in  der 
rechten  Flanke  beschossen,  b^l  1  darauf  wichen  aber  die  Füsiliere 
gt-'gen  den  AVald  zurück.  1 /40  entwickclto  ^ich  mit  allen  drei  r»ivi- 
sionen  auf  zwei  etwa  3ÜÜ  Schritte  voneinander  hegenden  Kuppen. 
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„Von  der  allgomeinen  Situation,"  schreibt  ein  Mitkämpfer ..hatte 
nioniand  eine  Idee.  Ein  Offizier  zopr  eine  kleine  Karte  aus  einem  Scbulatlas 
von  Ungarn  und  Siebenbürgtsn  liervor,  die  er  unterwegs  in  einer  Buchhandlung 
erworben  hatten  begreif  lieherweiee  warde  man  daraas  nidit  Uttg.  Als  die 
Ofliziero  des  1.  Bataillons  mehrere  Mouate  später  in  die  Spezialkarte  von 
Pre«sburg  Einsicht  nahmen,  war  unmöglich,  genau  zu  konstatiereD,  welche 
Knppen  das  Batiullou  Jamals  besetzt  gehabt  hatte." 

Bei  der  großen  Entfernung,  Hie  hier  beide  Parteif^n  trennte, 
kam  es  kaum  zu  g;p!pgpntliehem  Kugülweciisfil;  man  begnügte  sich, 
damit,  die  (nngeiunnm^'ueii  IfäumB  zu  behaupten. 

Die  in  der  österreichi scheu  Gcfechtslinie  zwischen  1/4U  und 
1/69  bestehende  Lücke  wurde  um  diese  Zeit  durch  die  gesammelte 
tmd  wieder  vorgeführte  Diyiaion  6/27  gesokloBsen;  die  Division  * 
5/27  Helt  die  wiederholt  genannte  Bräche  am  Nordende  des  Bahn» 
hofes  besetet^  4/27  war  noch  nicht  rallüert 

Kurze  Zeit  nach  11  Uhr  yomuttags  war  es  somit  anf  diesem 
Teile  des  Gefechtsfeldes  S'/s  Bataillonen  gelungen,  einem  weiteren 
Vordringen  des  Feindes  gegen  Pressburg  Einhalt  zu  gebieten.  Hinter 
diesen  letztangeführten  Batailloneu  befanden  sich  am  Kalvarienbrrge 
und  in  der  Bahnhofgegend  die  Bataillone  2,  3/69,  die  Depotdi Vi- 
sionen Nr.  71  mid  72,  2  sächsisciie  Eskadronen  und  die  Batterien  9, 
lO/II.  Anf  der  Fiirstenwiose  stand  —  augenscheinlich  verge.sson  — 
die  Batterie  der  Brigade  Thom,  um  dereu  Zudisponierung  der 
Brigadier  vergeblich  gebeten  hatte. 

Die  Beilage  13  seigt  das  nnter  GM.  von  Thom  im  Marsche  Dii»Kampfe«m 
gegen  Blumenau  begriffene  Infanterieregiment  Nr.  40.  Die  dem  ^JJ!^  d!^^«. 
General  zugeteilte  Battei  ie  8  II,  deren  Erlebnisse  schon  besprochen  f«alitof*M«t. 

Warden,  war  bereits  im  Trab  vorausgeeilt.  Eben  kamen  mr-lirore 
ArtillerieunterollBziere  mit  geleerten  Munitionswagen  in  scharfer 
Gangart  entgeg^^n  tmd  berichteten,  daß  sich  di^  auf  der  Sattelhöhe 
befindlichen  Batterien  beinahe  verschossen  hätten  und  Munition 
dringend  nötig  sei. 

Erst  als  er  bei  der  Kuustmülde  angelangt  war,  traf  den  Bri- 
gadier die  Nachricht  von  der  durch  den  Korpsgeneralstabschef 
bewirkten  Abzweigung  des  QueuebataiUons  —  1/40  —  nach  den 
Höhen. 

Zur  Zeit  hatte  sich  die  am  Gemsenberge  und  beim  Pressburger 
Bahnhofe  eingetretene  Gefechtskrise  noch  nicht  bis  zum  Lagerplatz 
der  Brigade  Schütte  fortgepflanzt.   Dort  stand  nur  noch  das  Ba» 


'j  GM.  von  Uhle,  lötiü  Oberleutnant  bei  UM). 

29* 
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tftiUon  8/27;  die  Division  7/14  hielt  dea  Eisenbehn-viadnkt  besetzt. 

Bei  dem  vorgenannten  Bataillon  wurden,  nm  die  Ladungen  an 
erneuern,  auf  Befehl  des  Bataillonskommandanten  die  Gewehre  aus- 
^efenert;  eine  Maßregel,  für  welche  der  Zeitpunkt  keineswegs  glück- 
lich gewählt  war.  Von  Bhnnenau  scholl  ununterbrochenes  Kanonen- 
feuer  herüber.  Mir  gespannter  Aufmerksamkeit  beobachteten  die 
hier  versammelten  liüh«^ren  Führer,  die  Oljersten  IJarori  Schütte  und 
iJaiou  Vlaiits,  die  AValdhäugo  ö.stbch  der  ÖtraÜe.  GM.  von  Thom 
war  gleichfalls  gegen  den  Viadukt  geritten. 

Bald  jedoch  brandeten- die  Kampfwagen  auch  an  diesen  bisher 
unberOhrfc  gebliebenen  Ort  heran. 

Eine  Ulanenofßzi^patronille  kam  angesprengt  und  erotattete 
dem  GM.  von  Thom  die  Meldung,  daß  der  Feind  auf  dem  Gamsen* 
berge  voirftoke.  Der  Brigadier  glaubte  hienach  mit  seinen  awei 
Bataillonen  nicht  mehr  zur  Unterstützung  nach  Blumenau  vor- 
rücken zn  sollen  und  schickte  den  Ulanenoffizicr  mit  der  Mitteilung 
an  Oberst  Mündel^  daß  er  jetzt  seine  Aufgabe  lediglich  in  der 
Festhaltung  der  Gegend  um  die  Kunstmühle  erblicke,  mu  den 
Bückzug  der  bei  Blumenau  fechtenden  Truppen  zu  decken. 

Auch  bei  dem  um  die  Obersten  Baron  BchÜtte  und  Baron 
yiasits  gescharten  Stabe  hatte  sieh  die  Situation  plötzlich  ent- 
schleiert. Es  war  gegen  11  ühr  vormittsgs,  als  unweit  im  Walde 
Sohflsse  fielen  und  eine  Abteilung  der  Kompagnie  7/27  zwischen 
den  Bäumen  sichtbar  wurde;  der  ftihrende  OMzier  meldete  das 
Eintreffen  der  Preußen  am  Gemsenberge.  Bäsch  wurden  von  den 
beiden  Obersten  die  zu  ergreifenden  Maßnahmen  verabredet.  Oberst 
Baron  Yiasits  entschlnü  sich  mit  3/27  in  kürzester  Richtung  nach 
dem  Öherteilo  des  Gemsenberges  vorzustoßen,  ..um  das  2.  Bataillon 
zu  digagioren",  die  unter  Oberst  Schidlaeh  iu  der  Gegend  des 
Eisenbründl  stehenden  Bataillone  —  J  y  tui  1  1,27  —  sollten  ohne 
Verzug  bis  zur  Talmühle  Kr.  ö  zurückgehen,  von  dort  hatte  1/27 
„eine  Diversion"  nach  dem  Gemsenberge  zu  machen. 

Von  den  unterdessen  bei  der  Knnstmähle  in  Divisionsmassen 
aufinarschierten  zwei  Bataillonen  von  Rofibach  warf  GM.  von  Thom 
3/40  rechts  neben  dem  schon  abgerückten  3^27  in  den  Wald  hineini 
2/40  und  die  Division  7  11   blieben  als  letzte  Reserve  zurück. 

Wenn  man  diesen  Maßnalunen  auch  die  Anerkennung  ent- 
schlossenen und  tatkräftigen  Handelns  nicht  vorenthtiltei,  darf,  .so 
läßt  doch  der  Knisatz  der  verfüglKiren  Truppen  ein  planmäßiges 
tmd  das  Zusammenhalten  der  \'erbaude  begünstigendes  Verfahren 
vermissen.  lu  der  Auslührung  zersplitterte  sich  die  Wirkung  dieses 
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Stoves  leider  gSnzlich  und  vor  den  mit  anleogbarer  Kühnheit  heran- 
geführten 3  preußischen  sanken  die  5'  s  österreichisohen  Bataillone 

bald  wieder  in  die  Verteidigung  zurück. 

Bei  der  ScbiUcrung  dfr  Ereignisse  wird  vom  rechten  FlQgel 
begonnon.  Unter  Fiiliruug  des  liegimentskounnandantöTi  drangen 
die  unbehilflicliLin  Divisiousmassen  von  3 '27  in  den  Waldteil  östlich 
der  Kotou  Brücke  eiu;  mit  der  völlig  ungeeigneten  Formation  war 
durch  das  dichte  Unterholz  nicht  vorwärts  zu  kommen  und  man  ent- 
schloB  8i<di,  daa  BatuUon.  dnroh  eine  Ben^twdehung  in  gangbairerea 
GelSnde  zu  f&hren.  Während  dieser  schwierigen  Bewegung  gerieten 
die  Kompagnien  durohdnander,  die  VerbMnde  lockerten  siolL  nncL 
es  war  zu  befürchten,  daß  das  Bataillon  in  kurzer  Zeit  nicht  mehr 
gefechtsbereit  sein  würde.  In  diesem  Augenblicke  fielen  gegen  den 
rechten  Flügel  Schüsse  einzelner  preußischer  Schwärme,  vermutlich 
vom  Bataillon  2/71.  Die  Situation  war  bedenklich  geworden.  Da  aber 
zu  dieser  Zeit  Oberst  Baron  Hchütto  den  Ren^imontskommandanten 
auf  die  demnächst  eintretende  Wailbiuuhe  aul'merksam  machen  ließ, 
entschloß  sich  letzterer,  d&s  Bataillon  hinter  den  Baimeinschnitt 
zurückzuführen,  wo  sich  die  8.  und  9.  Division  festsetzten,  während 
die  ?.  als  vorgeschobene  Staffel  vor  dem  linken  Flügel  jenseits  der 
Bahn  Terblieb.  Oberst  Baron  Vlasits  begab  sich  zn  seinem  S.Bataillon. 

Etwa  #ine  Viertelstunde  spiter  wie  3/27  war  S/40|  rechts  von 
ersterem,  in  den  Wald  eingedrungen  und  stieß  auf  das  preußische 
Bataillon  1/31,  welches  gegen  11  Uhr  HO  Minuten  vormittags  am 
linken  Flügel  der  von  General  von  Bose  gegen  die  Kimstmühle 
dirigierten  Mn^ketierbataillone  der  71  er  in  das  Gefecht  einirrifir. 
Dem  geschickt>'u  und  von  drei  Seiten  umfassenden  Vorgehen  von 
1/31  gegenüber  vermochte  3/40  keinen  Erfolg  zu  erzielen^). 

Die  Gescliiclite  de<  pr«  uL'is -heu  Infanterieregimemts  Nr.  31  «rwähat  noch 
folgende  bemerkensworto  Eiuzelheiteu : 

„Nach  kurzem  Geiecht  traten  die  Schätzen  der  drei  Kompagmen  an,  in 
den  WeingKrten  ziemlich  gedeckt  gegen  Sicht  vorgehendf  die  Österreicher 

wichen  langsam  zurück.  Hiebei  erhielt  ein  Mann  der  i.  Kompagnie  einen 
Schuß  in  die  Patronla.sche  und  stund  einen  Augenblick  in  hellen  Flammen, 
da  sämtliche!  Fatrunuu  expludierlcn.  Schreiend  brach  er  zuäummeu,  stand  aber 
bald  fast  günzlich  anverletxt  wieder  auf. 

Hinter  einem  in  der  Nähe  betindlichen  («artenhause  hatten  sich  der 
Förster  und  die  Sl  n  ak  ri  verkrochen,  denn  (Teneral  von  Tio-u  huue  ihnen 
nicht  gestattet  zurUckzugeneu,  bouderu  tüch  dcu  Zeitpunkt  ilii-er  Entlassung 
▼orbehalten.  Mit  krampfhafter  Emsigkeit  beteten  sie  ihren  Rosenkranz  und 


')  Nach  il'  r  Ci  ff  rlitprrlntion  des  Regiments  Boßbach.  Bas  österreichiachc 
Generalätabswerk  bringt  abweichende  Angaben. 
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ihre  Aagal  8t«iig«irte  »ich,  als  einem  der  Slovaken  eine  Kog«!  durch  die  Hut- 
krnmpe  fuhr.  Er^t  iiai-h  dem  Gefpclit  wurdr-n  siu  vom  rtmcral  :ilii:olohnl. 
JJas  später  auftauchende  GerOcht,  d&li  sie  von  den  Usterroicberu  autgehäugt 
seien,  erwiee  steh  als  nnwAlirf  doch  muBten  die  bdden.  Förster  flaohteiii 
wurden  dem  Divisionsstab o  nttnchiart  nnd  haben  nach  Beendignag  des  Krieges 
Anstellung  in  Schlesien  erhalten." 

GM.  von  Guggeoberger  ersähit  Ähnliches,  als  nach  Eintritt  der  Waffen* 
Ttihe  OfSaiere  der  Belgier  Zeugen  dieser  Vorgänge  wurden :  „Dann  befehl  der 
genannte  General  [▼ooBoae]  mit  besonderer  Auffälligkeit  einem  Offizier  seines 
Stabes,    äip   Fiilirt  r  mit  Qold    in    bezahlen   >ind    unter  .'sicherem 

Gol«>ite  /uriickzuführon.  —  Die  Führer  betreffend,  muß  ich 

[v.  Gug^eu berger]  hier  noch  bemerken,  daÜ  man  sich  iuPreSj»burg  erzählte,  Graf 
PaUfy  hebe  seine  JIger  und  P5rster  als  Fahrer  dem  S.  Korpskommutdo 
angeboten,  was  jedooh  abgelehnt  wurde  " 

ZwiBohen  den  österreiohiBohen  Bataillonen  3/40  nnd  S/37 
eineneits  und  dem  preufliflohen  Bataillon  1/81  andererseits  ent- 
wickelte lieh  ntK^L  ein  mit  wechselnder  Intensität  geführtes  Gefecht. 

Noch  weniger  glücklich  verlief  der  Schiaßakt  des  Kampfes 
bei  den  aus  dem  Weidritsbachtale  zurückgehenden  Bataillonen  J/9 
nnd  1  '27.  Die  bisher  ungeilndert  gebliebene  Gmppierang  dieser 
Truppen  ist  aus  Beilage  13  zu  entnehmen. 

Der  iliiuiulige  Kommundaut  der  1.  Division,  Hauptmann  vnn  "Wont,  -ind 
der  Ac^utaut  des  ITel^ägerbatailloiis  Nr.  9.  Leutnant  von  Steiner,  schildern 
die  sieh  nach  10  JSht  90  lißnuten  vormittags  abspielendtti  Ereignisse  nabesn 
▼fillig  flberemsthnmend.  Ersteiw  schreibt  in  seinem  Buche  »Ein  Soldaten» 

leben":  „Der  Morgen  des  2'i.  lirachtr  lurht-  Xnue».  Bei  Blumenau  kam  es 
zum  Gefechte;  um  halb  9  Chr  drang  cter  Kanonendonner  abgeschwächt  zu 
uns  herüber.  Patrouillen  wurden  entsendet,  aber  zor  Verwendung  unseres 
gansen  Bataillons  kam  es  nicht 

Da  meldete  ungefähr  um  halb  11  Uhr  vormittags  der  Kommandant  der 
Jägerdivision,  welt  li"  ;iuf  '^»'m  liinvaldeton  Hnimf  lüik'^  Tales  stand,  daß 
es  ihm  vorkomme,  alb  weuu  preulJische  Iniimierie  nach  dem  GomHCDbcrgc 
eich  bewege. 

Dem  Batftillon.skommaiwli  ui  erschien  dies  zfttselhaft  und  er  entsendete 
deshalb  .sofort  einen  geschickten  Untorol'tizior  meiner  Kompagnie  al.s  Führer 
einer  Schleichpatrouille  zui*  Featälelluug  der  Tatsuche.  Die^e  erklomm  wie 
am  Vortage  mit  grofier  Mühe  den  Berg  und  stand  plötzlich  im  Rüchen  einer 
preußischen  Abteilung.  Freund  und  Feind  i^ahen  ruhig  einander  an.  Der 
TTnlerul'fizier  besc  hleunigte  seine  Rückkehr  und  meldt'tu  um  11 Uhr,  wa»  t*r 
gesehen.  Die  Ubei'rai>chuug  wai'  groß,  denn  aul'  dem  Gem^euberge  wußte 
man  ein  Bataillon  des  zilhea  und  immer  tapferen  steirischon  Regiments  Kr.  27, 
welches  die  Aunälu  riing  des  Gegners  ,:^c'\viß  nicht  ohne  harter  ( lej^ciiwehr 
gcsiaiua  hiitio;  auch  hatte  man  von  der  nahen  Höhe  her  kein  Gewehrteuer 
vernoniincn.'' 

Um  11  Uhr  15  Miiniton  vormittno'^  erhielt  Oberst  Srhidlacli 
den  früher  erwäiiuteu  Betehl  zum  Abzüge  nach  der  Talmühle 
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Nr.  8.  Die  Bewegung  der  Jäger  vollzog  sich  dpiart,  daß  die 
1.  Division  auf  dem  Talweg  und  dann  auf  die  Höhe  des  Szidina- 
wnldes,  die  2.  in  lireitor  Front  am  östHchfiTi  Hang;,  endlich  die  H. 
ebenfalls  im  Tale  und  dann  nach  d*Mn  Waldteil  knapp  nordöstlich 
der  Roten  Brüclie  zurückgiug.  Dass  Bataillon  1  -J?  besetzte  die 
Talmühle  Nr.  8.  In  Entsprechung  der  von  Ob*  rst  Baron  Vlaaits 
ergangenen  Aufforderung,  den  Vorstoß  des  Bataillons  3  27  durch 
eine  entlastende  „Diversion"  gegen  den  Gemsenberg  su  unter- 
stütaen,  wurde  die  Vorrflckang  der  Division  8/27  von  der  Talmühle 
Kr.  9,  jene  der  Jftgerdivision  2/9  von  der  Talmühle  Nr.  8  befohlen. 
Biese  beiden  Divisionen  stieflen  nacheinander  auf  das  gegen  die 
Kunstmiihle  vorgehende  preußische  Bataillon  1/71.  Zuerst  wurde 
die  Division  ,S  27  nach  der  tödlichen  Verwundung  ihres  tapferen 
Kommatidanten,  ITauptmaTin  Klar,  zurückgeworfen,  wobei  2  Offiziere 
und  mehrere  Infanteristen  in  Gefangenscljaft  2;pneten.  Kurze  Zeit 
«[liirer  ward  die  Jägerdivision,  ehe  .sie  sich  im  Walde  in  die  Kette 
zu  entwickeln  vermochte,  durch  plötzlich  von  zwei  Seiten  abge- 
gebenes Feuer  der  Preußen  zum  Bückzuge  gegen  die  Kote  Brücke 
gezwungen. 

üm  diese  Zeit  war  es  vor  dex  Front  von  3/27  und  3/40  den 
Bemühungen  der  Parlamentäre  bereits  gelungen  gewesen,  die  Ein- 
stellnng  des  Kampfes  herbeizuführen. 

Blieben  sonach,  wie  geschildert,  am  östlichen  Teile  des 
Gefecht.sfeldes  am  Gemsenberge  die  drei  preußischen  Bataillone  an 
die  Waldränder  gebannt,  so  w*ar  im  anschließenden  Teile  den  kaiser- 
lichen Waffen  ein  glf'iclipr  Frf  ili;'  vcrsarrt,  drun  dort  sollte  der  vom 
n  clif 'II  Flügel  der  Brigade  Buse  gefüiirte  Stoß  erst  au  der  Kuust- 
mtihle  enden. 


XLVIII. 
Der  Eiutritt  der  Waffenruhe. 

General  von  Fransecl^  zögerte  aus  begreiflichen  Gründen,  i '  ritenvc.r 
dem  Gegner  mit  der  Kundmachung  des  Waffenstillstandes  voran-  itftmhm'o«- 

zugehen  Tind   mit  Absendung  von    Parhnnentären   zu   beginnen,  neraivonFnui- 
galt  doch  jede  verstreichende  Minute  als  wünsrliMuswerter  Raum-  H^^p^i^"^!» 
gewinn  für  die  durch  die  15.  Brigade  ang^ost  l  i  bte  Umgehung:.  In-    von  Wiaer. 
des  wurden  trotzdem  die  beiden  Divisionsadjutunten  anrrewif^en,  sicli 
für  die  Übermittlung  der  Wafi'enstillstandsbotschaiL  bereit  /.u  halten. 

Oberst  jNfondel  hatte  hingegen  um  11  Uhr  45  Minuten  vor- 
mittags, zur  Zeit,  aLs  der  gewichtige  Erfolg  gegen  den  Franzhof 
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eben  errungen  war,  den  Qeaeralstabahaaptmaim  von  Wiser  mit 
folgender  Beiiachhohtigniig  an  seinen  Qegner  abgeschiokt: 

„Mit  Punkt  12  Ulli  mittags  des  heutigen  Tages  beginnfc 
f,die  funftä^ge  Watfenruhe. 

..Dies  habe  ich  die  Ehre  im  Namen  Seiner  kaiserlichen 

,,H^'i^''it  doH  FM  Erzherzogs  Albrecht  ergebenst  zu  avisieren 
,,uiid  stelle  gleichzeitig  mit  den  königlich  preuUischen  Truppen 
„die  Feindseligkt-i<-f>n  ein. 

„Dlü  ;^ 2.  Juli  liV-tUhr  mittags. 

Mondel,  Obersfcbrigadier 

Im  Stabe  des  üeuerals  von  Fransecky  hatte  das  Ausbleiben 
von  Xacbiichten  über  die  Kolonnen  Böses  die  lebhafteste  Beun- 
ruhigung hervorgerufen.  Auf  die  von  einem  der  Anwesenden  ge- 
machte fiemeikung.  man  wtirde  wohl  bald  hören,  da0  die  Brigade 
gefangen  in  Pressburg  angekommen  sei,  erwiderte  der  General: 
„Mit  sMhs  Batttllonen  läßt  man  sich  nicht  gefangennehmen  nnd 
am  allerwenigsten  der  General  toh  Bose')/' 

Die  TJnterhaiidlnngen  zwischen  BVansecky  und  Wiser  nahmen 
keinen  rechten  Fortgang,  als  l»ei  Besprechung  der  Frage  einer 
Df riiarkationslmio  der  General  dt-n  Besitz  der  Sattelhöht-  für  die 
7.  Division  forderte;  naturgemäli  war  es  ihm  danun  zu  tun,  die 
beiden  ihm  unterstellten  Gruppen  beim  Eintritt  der  Wafienruh© 
möglichst  nahe  aneinander  zu  bringen.  Dem  österreichischen 
Geueralstabshauptmanu,  dem  zur  Zeit  über  die  Brigade  Bo.se  nichts 
bekannt  war,  mnfite  offenbar  ein  derartiges  Verlangen  völlig 
ungereimt  erscheinen,  da  das  Eampfergebnis  gegen  die  Front 
Binmenaa — ^Kaltenbronn  an  einem  solchen  ZngestSndnisse  keines- 
fiüls  nötigte.  Die  Differenzen  in  der  ünterredong  der  beiden 
Herren  nahmen  schließlich  einen  solchen  Grad  an,  daß  General 
von  Fransecky  das  Gespr&ch  abbrach,  worauf  Greneral  von  Stülp- 
nagel allein  mit  Hauptmann  Ton  Wiser  au  einer  Einigung  zu 
gelangen  suchte. 

Als  General  von  Fransecky  einige  hundert  Schritte  in  der 
Richtimg  auf  Blumenau  vorgeritten  war,  begeofnete  er  einem  aus 
dieser  Kichtuug  kommenden  Adjutanten  uer  t».  Division,  welcher 
ihm  meldete: 

„Die  Brigade  von  Bose  hat  nach  einem  siegreichen 
„Gefechte  die  £unstmühle  vor  Pressburg  erreicht  nnd 
„dem  Feinde  den  Buckzag  nach  der  Stadt  abgeschnitten.'* 

*)  *)  Nach  Bremen. 
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Hit  dieser  Nachricht  grifif  der  General  in  die  zwisehea  StQlp- 
nagel  und  Wiser  geführte  Debatte  wieder  eiii*  Es  mag  dies  für 

den  letzteren  eine  recht  unliebsame  Überraschung  gewesen  sein, 
indes  hing  alles  davon  ab.  wie  sich  die  Larfc  hinter  der  Front,  der 
Brigade  ^[ondel  tatsächlich  gestaltet  hatte.  Stand  die  lö.  Brigade 
wirklich  bei  der  Kunstinüldi'.  befanden  sicli  aber  dahin  iiberleg'ene 
Kräfte  des  2.  Korps  von  Pressburg  im  Vorgehen,  dann  war  nicht 
die  österreichische,  sondern  die  prenfiische  Brigade  abgeschnitten. 
Beide  Terhandelnden  Parteien  vermochten  bei  dieser  Tom  Schau- 
platz der  Besprechung  nicht  zu  tLbersehenden  Lage  offenbar  an 
keinerlei  Yereinbarungen  sa  gelangen. 

Im  Operationsjournal  der  Brigade  Mondel  konnte  dessen  Ver^ 
fasser  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  daß  die  Nachricht  von 
der  preußischen  Umgehung  „schlecht  zu  dem  Erlasse  des  2.  Korps- 
kommandos ddto  Trebete,  19.  Jnli  1.  J..  passe,  worin  die  Besetzung 
und  Verteidigung  der  Pässe  im  ßücken  der  Brigade  durch  dieses 
hohe  Korpskommando  ausdrüeklich  zugesagt  war"'. 

Im  scharfen  ivitie  begaben  sich  General  von  .->iülpuagel  und 
die  Hauptleute  von  Wiser  und  Graf  Hftseler  nach  der  Kuustm^le. 
Beim  Erreichen  der  Sattelhohe  ritt  der  österreichische  Qeneralstabs- 
ofBaier  an  seinem  Chef  voraus,  um  ihm  die  Ankunft  der  preafiisohen 
Offiziere  au  melden.  Indessen  schien  es  General  von  Stülpnagel 
geratener,  sich  vor  dem  Eintritt  in  weitere  Verhandlungen  selbst 
über  die  Situation  eingehendst  zu  unterrichten,  weshalb  er  statt  asu 
Oberst  Mondel  mit  seinem  Begleiter  zur  Kunstmühle  ritt,  um  sich 
mit  dem  Gteneral  von  Bose  zu  besprechen. 

Bevor  jene  weiteren  Verhandlungen  zur  Besprecluiiig  ge-  Feststellung 
langen,  welche  mit  der  Feststellung  der  Demarkationslinie  im  Zu- 
sammenhange  stehen,  dürfte  ein  allgemeiner  Überblick  über  die  derFtiiid- 
Lage  beider  Parteien  wünschenswert  sein.  Es  ist  hieau  notwendig, 
die  Weiterentwicklung  der  Handlung  aus  der  in  Beilage  14  fixierten 
Situation  zu  schildern;  hiebei  wird  am  linken  Flügel  der  Brigade 
Mondel  begonnen. 

Der  Gewinn  der  Höhenlinie  ,,Die  Köpfe"  —  Glavica  durch  Situation  «m 

die  prentJischpn  Bataillone  2.  72  und  F/66  naeli  11  Ulir  N  onuitta^?  "i^r*Brigadf 
bezeichnet  einen  hi*  r  von   den  Pronß'^n   errungenen  Ertnl^.    Der  Mwiidi»!. 
linke  Flügel  dipser  Batailloiie  uüifte  jedoch  auf  dem  bezeiclmeten 
Bergrücken  soweit  südlich  der  verlängerten  österreichischen  Artillerie- 
front gestanden  sein,  daß  es  sich  hieraus  erklärt,  wenn  auf  die  huke 
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Flügelbatterie  —  8/II  —  wie  dies  von  ihren  Offizieren  bestfttigi  wird, 

kein  preußisches  Gewehrfeuer  gerichtet  wurde.  Allerdings  war  auch 
die  l)i.stanz  sehr  fijroß  und  fli»'  acht  preußi^^chen  Kompapfnien  dnrcb 
die  am  Westranfi  von  Kakeiiln-uun  stohenden  zehn  Kom;jan:ni(-n  des 
IiifnutPiieregiiuents  Nr.  14  und  durch  die  im  Kirch  Ii  otö  eiiigenistete 
Diviaiuu  9/10,  im  gauzoii  —  mit  dem  nach  beiden  Richtungen 
zurückgegangenen  Bataillon  2.  lü  —  18  österreichische  Kompagnien, 
so  ziemlich  gefesselt  und  zu  «nderweitigem  Einsätze  nioht  TerfUg- 
bar.  Der  Führer  des  preufiiaohen  Bataillons  8/72  traf  gleichwohl 
Anordntmgea  znm  Angriffe  von  Kaltenbrunn,  die  durch  die  mittler- 
weile erfolgte  Einstellung  der  Feindseligkeiten  nicht  mehr  zur 
Durchführung  gelangten. 

Nacli  12  üln  30  Minuten  nachmittags  fiel  bei  der  Brigade 
Mondel  imd  den  ihr  gegenüberstehenden  j>reußischen  Truppen  kein 
Schuß  mehr.  Die  ausgeschickron  Parlatnentäre  hatten  hier  in  dem 
übersichtlichen  GelRnde  keine  schwierige  Auigabe  zu  erfüllen ;  mühe- 
los gelang  es  ihnen,  das  Einstellen  des  spärlich  unterhaltenen  Feuers 
zu  Veranlassen. 

Eigentümlich  mag  es  für  die  Mitkämpfer  gewesen 
sein,  als  auf  beiden  Seiten  die  am  Ende  der  Friedens* 
manöver  üblichen  Hornsignale  geblasen  wurden,  um  die 
Tätigkeit  der  Parlamentäre  zu  unterstützen*). 

Auf  diese  ungewöhnliche  Art  schloB  hier  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland. 

Von  den  bei  Kaltenbrunn  stehenden  kaiserlichen  Truppen 
marschierten  die  zehn  Kompns^nirn  Nr.  14  nach  kiurzer  Rast  über 
die  Höhnn  nach  Pressburg  ab,  ihnen  schlössen  sich  Teile  des 
Batailion.s  2/10  an:  die  übrigen  Abteilungen  des  Infanterieren^im'^nts 
Nr.  10  kehrten  auf  den  alten  Lagerplatz  bei  Blumenau  zurück. 

Die  infan-  jja.  dcr  Gegend  des  Neuhofes  hatten  sich  gegen  11  Uhr  30  Mi- 

Kftviailrio  ntüi-n  vormittags  die  kombinierte  Kavalleriebrigade  Besser  und  die 
»wiBch*nd«m  Kavalleriedivision  von  Hann,  letztere  ohne  die  Brigade  von  der 
Goltz,  aufgestellt;  dnrcli  den  Höhenzug  der  ..Köpfe"'  znm  Teile 
ßoteu  Wege,  am  Ausscliusse  gehindert  luid  durch  das  preußische  Geschürzf«?uer 
in  Schach  gehalten,  konnte  die  österreichische  Artillerie  auf  der 
Suitelhöhe  ihr  Feuer  nicht  aui  diese  Reitermasse  vereinigen.  Der 
Stab  der  KAvalleriedivision  hatte  sich  zu  General  von  Fransecky 
auf  die  Höhe  südlich  Bisternitz  begeben,  in  dieser  Richtung  folgte 

')  D..T  prc'ußtsolie  Obi'rst  von  Bf^ser.  Koinmantlaiit  des  TTn-Tn m* '^'iments 
Nr.  10,  bcüoichuüt  sich  als  denjenigen,  der  damit  den  Anfang  gemai.iiL  iiatte. 
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auch  die  Kavalleriebrigade  von  der  Gölte,  deren  Heranberufiing  zu 
den  Maßnahnion  [z^liörie,  mit  welchen  man  dem  erwarteten  Yorstulie 

der  östörreicliisclieii  Kolonne  Württemberg  zu  bog*»gnen  gedachte. 

Kirrentüinlicherweise  erwähnt  der  Generalstabsoi'li/.ior  der 
Kavallenedivi8ion,Hauptman  vonSchönfels,  in  seinen  ..Erinnerungen" 
nichts  von  diesem  Befehl,  er  gedenkt  nur  des  Auftrags  an  die 
Brigade  Bismarck,  zum  Angriffe  gegen  die  österreiuhi:jchö  Artillerie 
iror2ugehen.. 

Er  schreibt  hierüber: 

„Sfline  E^xseUeni  [Oenenl  von  Fransecky]  schickte  mich  sogleich  wieder 
zurück,  um  deuQeneral  Oraf  Bismarck  mit  seiner  Brigade  zur  Attaeke  auf  die 

feindlichen  Kartorien  zu  veranlassen.  In  dem.selben  Momente,  nls  ich  mfities 
Auftrages  mich  entledigte,  schlug  eine  Granate  dicht  neben  uns  iu  den  auf- 
geweichten Boden,  in  welchem  eie  zu  unserem  (Jlücke  nicht  ki-epierte.  Sonst 
hfttte  es  mit  uns  —  noch  in  der  18.  Stunde  (vielleicht  des  ganzen  Feldsoges) 
ein  Ende  nehmen  könnon,  das  gerade  Ijeute  nn  1  für  den  heutigen  Zweclc  nicht 
eben  reichlich  sich  bezahlt  gemacht  haben  würde.  Das  nunmehr  erfolgende 
Vorgehen  Bismarcks  blieb  ohne  Bosultat.  £r  vvur  ungefähr  ijOO  Schritt  lui  den 
Feind  heran,  als  ein  Parlamentär  mit  weiller  Flagge  erschien,  welcher  anzeigte, 
daß  österreichischfr.sritrt  die  Chr  auf  Zwölf  .stünde.  Wir  konnten  dem  nicht 
widersprechen.  Auch  FxAuseoky  ließ  jetzt  weifie  Tähulein  zeigen.** 

Die  (^eschicliten  des  prenßisdieii  Ulaaenregimeats  Nr.  6  und 
des  Hnsarenregiments  Nr.  10  stellen  fest,  dafi  ein  gleicher 
Auftrag  wie  an  die  Brigade  Bismarck  auch  an  die  kombinierte 
Brigade  Besser  erteilt  wurde.  Tatsächlich  .setzten  siok  beide  Brigaden 
in  der  letzten  Viertoistunde  vor  Mittag  in  Bewegung,  um  die  Bahn 
südwestlich  des  Nouhofes  zu  überschreiten  und  ..Die  Köpfe"  zu 
ersteigen.  An  der  Tete  der  Brigade  Besser  war  da.s  ülauenregiment 
Nr.  6,  hinter  erster^  r  l^lgte  die  Brigade  Bismarck. 

Vom  Ilusareuregiinont  Nr.  10  war  ein  Zug  am  Bahndainm 
abgesessen  und  belästigte  durch  sein  Feuer  den  linken  Flügel  des 
dsterreiohischen  Bataillons  1/10,  von  welchem  daher  ein  Defensivhaken 
gebildet  werden  mußte.  Von  einem  Verfolgen  der  zurückgehenden 
Infanterie,  wie  solches  die  G^ohichte  des  letztgenannten  Husaren, 
regiments  erwähnt,  konnte  nicht  die  Rede  sein,  da  die  Division  3/10 
ihre  Stellung  am  Bahndamm  bis  zum  „Abblasen"  behauptete;  mög- 
licherweise wurde  die  Rokade  der  in  den  Kampf  um  den  Frauzhof 
geworfenen  Division  2  10  für  eine  rückgängige  Bewegung  gehalten. 
Die  eintretende  WatFenruhe  fand  die  beiden  preußischen  Kavallcrie- 
brigaden  in  der  großen  fluide  w^-stlieh  der  ..Köjife"  aufmarschiert. 

Die  Lage  der  preußischen  Truppen  südlich  Bisterniiz  hatte 
sich  zur  Zeit,  als  die  letzten  Schüsse  fielen,  nicht  wesentlich  gegen- 
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über  den  in  Beilage  14  bewirkten  Eiuzeichnnn<xpn  geändert;  das 
Bataillon  2/66  hatte  den  LeopoHhof  erreiclit  und  sollte  weiteren 
Fortschritten  der  Kolonne  Württemberg  Einhalt  gobictou. 

Die  WicdHrt  robcrnng  des  Franzhofes  durch  melircro  Kom- 
pagnien des  Inlkuterieregiments  Nr.  iO,  voran  die  14.,  ssicLerLe  auf 
diesem  Teile  des  Gefeohtofeldes  den  kaiserlichen  Waffen  imbestreit- 
baren  Erfolg.  Als  eines  der  letzten  Todesopfer  mitfite  das  vor^ 
erwähnte  Begiment  den  Oberleutnant  Lattenbwger  der  Eompagnie 
2/10  beklagen,  der  in  dem  Gestrftpp  nördliob  des  Bahnwttcliterhanses 
gefallen  iRar.  Als  Oberleutnant  Sohuster  mit  14/10  die  Vorrttekong 
▼on  dem  erstrittenen  Gehöft  fortsetzen  wollte,  erbliokte  er  nach 
wenigen  Schritten  Parlamentäre  bei  1er  PaTtHien,  die  sein  weiteres 
Vorf^C'hen  einstellten.  Bald  darauf  cntwiekelte  sich  an  dieser  Stolle 
em  friedlicher  Verkehr  zwisclien  Ol'tizioreu  und  Mannschaft,  die 
sich  bisher  iV-indlicii  gegenüborf:eslan(len. 

Auch  die  am  Üoteu  Wege  kanipleiidü  Gruppe  des  Hauptmanns 
von  Stankiewicz  hatte  ibre  Stellung  behauptet,  als  knrz  vor  Mittag 
der  BataUlonsadjutant  des  FeldjägerbatailionsNr.  9  als  FarlamentSr 
die  eigenen  Linien  passierte.  Es  scheint,  daß  die  Entsendung  dieses 
Offiziers  zu  der  entfernteren  feuidlichen  Gruppe  am  Soten  Wege 
statt  zu  der  näheren,  dem  rechten  Flügel  der  Brigade  Bose,  mit 
Ursache  war,  daß  die  im  Weidritzbaohtale  zurückgehenden  Bataillone 
1/37  und  J/9  in  schlimme  Lage  gerieten. 

Über  a«m«Q  Bitt  als  Perlauentlir  exsihlt  der  jetzige  Oberst  von 

Steiner: 

,,Ick  nahm  deu  Bataiilonshomisten  mit  einer  improvisierten  weiüen  Faliue 
mit,  yeranlafitB  dem  Komnumdaatm  der  Feneilinie  des  12.  Jägerbataillons  — 
da  es  sekoa  12  ühr  vorOber  war  —  zum  fimstellen  des  Feuers  und  lieft  unter 

Schwenken  der  Fahne  Gt'ucralinarsch  blu^Jeu,  doch  leuerto  •Ii'-'  etwa  2(X)  Schritt 
im  lichten  AValdo  gegenüberliegende  feindliche  Feuerlinie  nur  noch  heftiger, 
ohne  gerade  auf  mich  und  meinen  Bej^leitcr  zu  zielen.  Wir  ritten  hin  an  die 
feindUehe  PlftDklerlinie,  wo  mir  eis  Ofjfizier  entgegentrat,  mieb  darehließ  und 
beaufsichtigte.  Ins  ein  zweiter  berittener  Oflizier,  der  Adjutant  der  7.  Division, 
Preniierleutuant  von  Müller,  bei  mir  erschien.  Dieser  gab  zu,  daß  sein  Kom- 
muudeux'  vom  Beginn  der  Waöem-uho  um  12  Uhr  auch  Kenntnis  erhultcu  hatte. 
Meine»  nach  der  Zeit  im  Korpsbauptquartier  gerichtete  TTbr  zeigte  12  Uhr 
20  Minuten,  die  des  preuCischen  Offisiere  15  Minuten  weniger.  Er  TeranLaßte 
sofort  das  Feuereinstellen." 

Oberst  von  Steiner  schließt  die  Schilderung  »einer  ErleODisae : 
„Ale  icb,  um  mein  Bataillon  aufzusoeben,  das  Mflhltel  erreiohte,  traf 
ich  auf  die  Nachhut  eines  anter  dem  Viadukt  zur  Straße  marschierenden 
feindlichen  liataillons,  wurde  an>;eha]ten  und  gefangen  erklärt,  doch  ließ  der 
^öjor  dio  ineinerseits  erfolgte  Is'enuuug  des  Is'ameuä  deü  Adjutanten  der 
7.  Division  als  Legitimation  gelten  und  fdbrte  micb  Ober  daa  Bataillon 
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btnans.  An  der  Teto  disaes  Bataillons,  walehe  auf  der  StxaBe  gegen  Freesbnrg 

abbog,  ritt  GM.  von  Bose  mit  einem  Adjutanten.  Im  Sattel  vOf  eich  aus» 
gebreitet,  hatte  der  General,  wie  ich  im  Vorbeireiten  sah,  ein  aufgespnnntes 
Blatt  von  Pressburg,  uuserer  damaligen  SpoziaUcarte.  Der  eigene  Batuillous- 
kommandant  hatte  sieh  Tergehens  hemfibt,  Bl&tter  dieser  Spezialkarte  fcftuHieh 
SU  erwerben." 

Nach  den  früher  angpstpllfcen  Untersnchnnf^ei^  mnß  fla«i 
preußische  Bataillon  1/67  als  der  der  Grnppe  Staid^iewicz  gegeii- 
übergestandene  Gegner  augenommeu  werden  ').  Etwa  um  12  ühr 
30  Minuten  nachmittags  überbrachte  ein  Ulane  deu  iiiiludlichen 
Befehl  zum  Abmarsch  der  acht  österreichischen  Kompagnien  nach 
PressboTg.  Haaptmann  toil  Stankiowioz,  im  GefUhl  des  glüoldidi 
yerlaofenea  Kampfes,  fragte  indes  noch  sohriftlich  beim  Brigade- 
kommando  an,  ob  er  die  behauptete  Stellung  zu  rKumen  habe. 

Es  erübrigt  noch  der  Artillerie  Erwähnung  zu  tun,  welche  in*  Artuitri«. 

um  den  Besitz  der  Sattelhöhe  gekfimpflb  hatte. 

Die  vier  Batterien  der  Armeegeschützreser\'e  waren  noch  vor 
Mittag  auf  ihren  alten  Lagerplatz  westlich  der  Bahnstation  Blumenau 
zurückgegangen,  wo  .«if  rasteten.  Die  am  Plateau  verbliebenen 
Batterien  l'IIT  (Brigadehat;  erie),  7  und  8'II  stelken  <j^oikui  um 
12  Uhr  ihr  Feuer  ein,  letztere  fuhren  ab,  während  die  Brigade- 
batterie noch  eine  halbe  Stunde  in  ihrer  Aufstellung  verblieb;  die 
Geschütze  wurden  jedoch  zurückgezogen,  als  die  feindliche  Artillerie, 
von  welcher  die  Batterie  4./4pfd.  und  2./4pfd.  noch  auf  etwa 
300  Schritte  vorgegangen  waren,  ihr  Feuer  weiter  fortsetzte.  — 

Rekapituliert  man  das  Kampfergebnis  der  Brigade  Mendel^ 
so  hatte  der  Feind  bei  Kaltenbrunn,  die  Brigade  beim  Franzhof 
ausgesprochene  Erfolge  errungen. 

Gleich  nachdem  Hauptmann  von  Wiser  bei  General  von  Fran-     Da«  Ein 
secky  eingetrolfen  war,  wurde  der  Leutnant  von  IQeist  sn  Oberst  ^^^^^^ 
Mendel  abgeschickt.  ParlumMtlln 

Nach  Bremen  berichtete  der  preußische  Offizier  üb<^r  seine 
Sendung  folgend  :  „^l^r  "^^r        Auftrag  geworden,  die  diesseitigen 
„Geschütze  zum  Schweigen  zu  bringen,  dann  aber  den  in  der 
„Stellung  Blumenau— Kaltenbrunn   kommandierenden  Offizier 
„aufsusuchen,  um  ihm  die  Ursache  des  Schweigens  mitzuteilen. 


bei  Obnct 


Der  gleichen  Ansicht  ist  übrigens  die  Geschichte  des  preußischen 
Infanteriercgimeuts  Nr.  72. 


Digitized  by  Google 


462 


„  ^  Kim  Tor  Blnmenaii  trafen  w  [Kleist 

,,tind  ein  dBterreicbisoher  Parlamentibr]  auf  den  Obersten  [Mondel], 
„umgeben  von  einem  groBen  Stabe.  Xch  entledigte  mich  meine« 
jfAuftrags,  worauf  dex  Oberst  micJb  fragte,  warum  das  Feuer 

^^unsererseits  noch  nicht  überall  eingestellt  worden  sei»  worauf 
„icli  erwiderte,  daß  ich  in  der  Richtung  auf  Kaltenbrunn  soeben 
„einen  Trompeter  abgeschickt,  nach  der  anderen  (istllchcn  Seite 
„hin.  der  Wald  aber  das  Abbrechen  des  Gefechtes  erschwere; 
„indes  seien  von  dem  bf»i  uns  kommandiereudeu  Herrn  (Jeneral 
„alle  nötigen  Maliregulu  getrofTen.  nra  dem  Fener  so  luild  als 
„irgend  möglich  Einhalt  zu  tun.  Auf  meine  AnL  r  i:  m  hin,  daU 
„wir  viele  Truppen  in  den  Bergen  hätten,  fragi  ^  laioh  der 
„Oberst:  Wo?  und  als  loh  ihm  die  Bichtung  ungeftdir  mit  der 
„Hand  angab,  schien  er  sehr  verwundert,  sagte  indes  schnell: 
„  ,Ja,  da  haben  wir  auch  noch  viele  Truppen  stehen ;  die  sind 
„indes  averdert'.  loh  bin  fest  Überzeugt»  da0  dem  Oberst  Mondel 
„von  der  Umgohuugskolonne  noch  nichts  bekannt  war.  Schließlich 
,f verlangte  der  Oberst  von  mir  ein  Verzeichnis  der  Truppen, 
,,die  ihm  gegenübergestanden;  und  als  ich  ihm  antwortete,  daß 
„ich  dazu  nicht  ermächtigt  sei,  meinte  er,  das  sei  bei  solchen 
.jCielegenlieiton  üblich,  er  habe  dem  preuBischen  komman- 
,,dierenden  Offizier,  unseren  Divisionskommandenr.  dessen  Namen 
,.er  ganz  richtig  nannte,  eine  solche  Liste  seiner  Truppen  zu- 
„gehen  lassen.  Hierauf  konnte  ich  nur  erwidern,  daß  dann  jeden* 
„£eü1s  binnen  kurzem  eine  ähnliche  Liste  eingehen  würde,  ich 
„könne  mich  auch  jetzt  nicht  befugt  halten,  meine  Instruktionen 
„2u  llbersohreiten.  Von  dem  Adjutanten  surftckbegleitet,  ritt  ich 
„nun  dem  Eisenbahndamm  wieder  2U.  Li  der  österreichischen 
„Aufstellung  standen  nur  noch  wenige  Oesohfitze,  die  meisten 
„waren  schon  im  Abfahren  begriffen  oder  schon  vnrschwunden, 
„außer  wenigen  toten  Menschen  und  Pferden  sah  man  kaum 
„Spuren  des  anhaltenden  Artilleriekampfes.  Dagegen  markierten 
„die  brenrienih-n  Orte  Blumenau  und  Kaltenbrunn  denselben 
,,ima  so  augeatäiliger.  In  der  Stellung  selbst  war  siclitlicli  sozu- 
,, sagen  aufgeräumt.  Die  Truppen  waren  bis  auf  die  Artillerie 
„noch  in  ihren  Stellungen,  selbst  die  den  Geschützen  als  Be- 
„deckung  zugewiesenen  Truppenteile  standen  an  den  0eschütz> 
„emplacements  mit  vorgenommenen  Schützen  in  SchütKcngräben; 
„alles  streng  ausgerichtet,  die  Kavallerie  etwa  600  Schritt  hiuter 
„den  Emplacements  in  Lioief  etwa  drei  Begimenter  aufgesessen. 
„DasQanze  machte  den  Eindruck  einer  Paradeaufstellung, 
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„die  den  intakten  Zustand  der  Trnppe  bezeugen  sollte 

„ —  man  merkte  inclc^  unschwer  die  Absicht." 

An  diese  Paradeaufsteilung  wissen  sich  österreichisohe  Mit- 
kämpfer nicht  zu  erinnern,  wurde  sie  aber  dennoch,  eingenommen, 

dann  stellt  sio  der  Spannkraft  der  sechs  Stunden  im  unaufhörlichen 
Graoatteuer  gestaudcueu  Truppen  ein  glänzendes  Zeugnis  aus. 

Die  von  Oberst  Mondel  befehligten  Trappen  sanunelten  sich  suubIqiic 
mit  Ausnahme  einzelner  Abteilungen,  welche  irrtflmlich  direkt  nach  ä«* von  0*7«» 
Pressburg  abmarschiert  waren,  auf  dem  Idgerplätzen  der  vergau-   Mon.iei  be. 
genen  Nacht,  wo  ihnen  eine  etwa  fünfstOndige  Bast  gegönnt 
wurde. 

Im  Stab  der  Brigade  herrschte  eine  gehobene  Stimmung,  die 
so  lange  anhielt,  bis  der  vom  2.  Korpskommando  abgesendete 
Generalstabshaujitiriann  von  Jui'iskovic  um  zirka  1  Uhr  30  Minuten 
nachmittags  bei  Blumenau  erschien.  Unter  dem  Eindrucke  später 
geschilderter  Vorgänge  hatte  dieser  Ollizier  nächst  dem  Pressbuiger 
Bahnhof  vom  Korpsgeneralstabschef  folgenden  —  wörtlich  ange- 
fiihrten  —  Auftrag  erhalten*): 

,,Beiten  Sie  mit  einem  Feuerwerker  auf  der  Straße  nach 
„Blumenau  zum  Obersten  Mondel  und  melden  Sie  ihm  im  Auf- 
„trage  Seiner  Exzellenz  des  Herrn  Korpskommandanten,  da0  Sie 
„bestimmt  sind,  die  Brigade  hinter  die  vereinbarte  Demarkations- 
j^linie  [Weidritzbach]  zu  fuhren;  melden  Sie  weiter,  daü  der 
„schriftliche  Befehl  zu  diesem  ßückzuge  folgen  wird."  (Den 
letzten  Satz  wiederholte  PMI-.  Graf  Thun  selbst.)  „Reiten  Sie  aber 
..lancr*'am,  nur  im  Schritt  und  lassen  Sie  ein  Sacktuch  m  der 
„erhobenen  Hand  fiatteru,  damit  es  Ihnen  nicht  ergehe  wie  mir, 
„auf  den  die  PreuÜen  eben  jetzt,  als  ich  zur  Demarkationslinie 
„ritt,  noch  Schüsse  abgefeuert  haben." 

Oberst  Mondel  sah  sich  durch  diese  Weisung  um  die  Erttchte 
der  zShen  Verteidigung  des  Sattelplateaus  gebracht,  er  ftihr  daher 
den  Hauptmann  heftig  an,  forderte  umstlkndlioh  seine  Logitimation, 
Iie6  sich  den  unbegreiflichen  Befehl  wiederholen,  um  endlich 
schweren  Herzens  zu  gehorchen.  Mit  den  Adjutanten  der  Brigadci 
denen  er  die  D<  imukationalinie  zu  zeigen  hatte,  ritt  Juriskovi6  die 
Pressburger  StraLSe  zurück. 

Bei  der  Brigade  Mondel  hatte  man  jetzt  auch  den 
bis  zur  Kunstmnhie  gediehenen  Vorstoß  des  preuUischen 
Generals  von  Böse  erfahren. 

^)  Mitteilasg  des  GM.  von  Juriskoviö. 
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Vor  dem  Abrflokeii  von  Blnmenaa  richtete  Oberst  Mendel 
die  folgende  Depesche  an  das  Kommando  der  operierenden 
Anneen: 

„Brigade,  verstärkt  durch  10  Eskadronen  TJlauen  Nr.  2 
„and  6^),  500  Pferde,  dann  16  Achtpfänder,  ferner  im  Ver- 
„lanfe  des  Gefechtes  durch  Infanterieregiment  Nr.  14  und 
^,16  Vierpfünder,  hat  gegen  die  7.  und  8.  Division  des 
„4.  preußischen  Armeekorps  von  6  Uhr  bis  zum  Eintritt  der 
„"Waffenruhe  die  Stellung  bei  Blumenau  behauptet  und  bezieht 
..anf  Befehl  des  2.  Korpskommandos  ihr  Lager  nördlidh  zunächst 
„Pressburg." 

Um  5  Uhr  30  Minute  nachmittags  traten  sonach  die  bei 

Blumenau  gesammelten  Tnippen  den  Rückmarsch  von  dem  heiß- 
umstrittenen Kampffelde  an,  voran  die  Ulnnenbrip^aHe.  ihr  folgte 
die  Brif^ade  Moudel,  an  welche  sich  die  Batterien  der  Armee« 
geschützreserve  schlössen. 


Dm  Bad«  Mit  Ausnahme  der  Gegend  um  die  Kunstmühle  war  es  auf 

w  dea^ad-  Hängen  des  Gemsenberges  den  Bemfthungen  der  Parlamentäre, 
nndSiidMtp  von  welchen  sowohl  die  preußischen  als  auch  die  dsterreiohischen 
alnnn-  ^  gegnerischen  Feuer  vorgehen  mußten,  gelungen,  das  Schießen 
gegen  12  Uhr  30  Minuten  nachmittags  zum  Verstummen  zu  bringen. 
Hier  hatte  sich  die  Situation  gegenüber  den  Einzeichnungen  in 
Beilage  14  nicht  merklich  verändert. 

FZH.  ▼Ott  Plentxuer,  der  damals  —  wie  die  meisten  Mitglieder  des 

Kor})sstabos  —  m  Parlamentär.sdiensten  vorweiuk't  wrirtl«^.  erzählt  vnn  dem 
halsbrechdriachen  iiciteu  in  den  Weiugärtea  twd  der  bunten  \'erinenguiig  von 
Trappen»  die  in  dem  nnübersiehtlichen  Gellinde  steUttaweise  derart  durch- 
einander geraten  waren,   daü  im  Bttcken  von  preuiSisehea  Östenraichiacbe 

Abteilungen  und  unigekflirt  siiimlKti. 

GM,  von  ITble  —  Hauptmann  boi  1/40  —  schreibt:  ,. Die  Patrouillen 
rückten  nach  und  nach  <^in  und  brachten  eine  verbältnism&üig  grol>ü  Anzahl 
▼on  Gefiangenen  mit,  die  sich  ohne  Widerstand  ergeben  hatten.  Diese  Tat- 
sache erklärte  sich  hiedurch,  daß  die  preußischen  Truppen,  welche  den 
Warten'st iiistand  fnih'  r  als  die  unseren  erl'ahren  hatten,  einen  weiteren 
Kampt  tur  nicht  mehr  geboten  hielten."  Die^o  Mitteilung  wird  beson- 
ders erwähnt,  weil  andernorts  das  entgegengesetzte  Verk&ltnis  eintreten  sollte. 

Anschaulich  schildern  die  beiderseitigen  Begimentsgeschichteu 
die  nun  folgenden  Szenen  friedlichen  Verkehrs  zwischen  den  bis- 
herigen Goguorn. 


*)  Die  10.  Eskadron  ist  3/Ul.  9. 


^  j  .  d  by  Google 
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So  erzählt  die  Geschichte  der  prenSiaebea  81er :  „Ala  Hauptmann  von 
Giese  in  die  feindliche  Schfitzenlinie  hinOb^rpepars^en  war'',  folijten  ihm  bald 
diu  Leutnants  Jager,  Bassin,  Bünan,  bald  auch  die  anderen  Otl&zidre  des 
Bataillons.  OateenicfalBclie  OfBsiere  kaman  antgpgen,  aa  aammaltan  aieh  wohl 
zwölf  derselben,  daninter  Oberst  von  71asita.  Man  verglich  die  übren, 
tanschtc  Zigarren  aus,  reichte  sich  ilio  Feldflaschen  und  setzte  sidi  auf  die 
Weinbergsmauer.  Bin  Leatuant  sagte  zu  Gieso :  ,lch  hatt'  Sie  grad  gut  auf 
dam  Korn,  Herr  Kamerad,  ala  das  Winken  kam,  aonafe  kbfeen  S^nit  mehr.*  Immer 
nobh  firien  einzelne  Schüsse,  als  daa  Bchiefien  sogar  heftiger  wnrde,  8|Nraag 
Oberst  von  Ylasita  auf  und  rief  in  dem  Glauben,  d&B  daa  Oefedht  von  neuem 
begonnen  habe :  ,Die  Division  bleibt  hier !'  " 

Die  Geschichte  der  österreichischeu  27er  berichtet : 

„Daa  Feuer  Terstummte  und  nun  standen  aick  beide  Teile,  mit  dem 
Gewehr  beim  Fuß,  gegenüber.  Der  tiefe  Ernst  des  Krieges  war  plötzlich  einem 
Hildo  dos  Friedens  gewichen.  Preußische  Offiziere  kamen  zu  den  österreichischen 
Abteilungen,  die  Ereignisse  des  Tages  voll  Siegeszuversicht  zu  bespreoheu, 
indes  die  österreichischen  OfBsiere  daa  Gefecht  für  Tanentsokieden  und  die 
Lage  der  Umgehuugskoloune  Bose  angesichts  der  Übermacht  und  ümfassung 
durch  die  Truppen  dos  2.  Kr  rp.s  eine  gefährliche  erklarteii.  Di«  se  mit  vieler 
Lebhaftigkeit  geführte  Diskussion  wird  gewiß  allen,  die  ihr  anwohnten,  iu 
unge.sobwftcbter  Erinnerung  bleiben.  Dem  mit  vieler  Entsekiedenheit  der 
preuAiachen  Anmafinng  entgegen  tri  ti  tulon  Hauptmann  Hitter  von  Haydegg 
fnvidcrto  einer  der  proiif'iselten  Otüzierc  mit  Pathos  und  schloß  seine  Rode 
mit  den  Worten :  jSie  konuteu  nicht  glauben,  meine  Herien,  daß  wir  Blumenau 
angreifen  werden.  Die  Stellung  hat  alierdings  nicht  viel  Einladendea,  aber  wir 
sind  dock  da.  Meine  Harren,  glauben  Sie  mir  aieherliek,  daB  wir  nicht  allein 
heute,  sondern  während  des  ganzen  Feldzugos  nach  dem  vortre£Qioken  Werke 
Ihres  unsterblichen  Marschalls  Radetzky  gehandelt  haben  *).' 

Oberst  Baron  Vlasits  hatte  sich  nun  wieder  zum  3.  Bataillon  und  speziell 
sur  7.  Division  begeben,  wo  er  die  Offiziere  beider  Teile  bei  der  Plänklerlinie 
in  lebhaftem  Gespräche  fand.  Plötzlich  gegen  1  ükr  körtn  mau  ein  lebhaftes 
Salven-  und  Schnellfeuer  aus  der  Hichtnng  der  Kunstmükle.  Sofort  eilten 


^)  Hauptmann  von  Giese  war,  begleitet  von  einem  Hornisten,  bis  in  die 
österreichische  Linie  kinflbergeeüt,  um  von  dort  daa  Signal  „Stopfen"  abgeben 

an  las.sen.  Dies  gibt  eine  Torstellung  der  Lage  bei  beiden  Parteien. 

*)  Einem  Schreiben  des  GM.  von  Oniji'cn berger  entnimmt  man  noch 
folgende  Einzelheiten :  „£s  maclitu  einen  ganz  eigentümlichen  Eindruck,  als 
am  82.  Juli  1866,  mittags  12  XThr,  nach  erfolgter  Einsteilung  des  Feuers  wie 
nach  einer  Friedensübung,  beiderseits  die  Offiziere  ihre  Säbel  versorgten,  vor 
den  Fronten  der  Feuerlinion  salutierend  niif»  inrinder  zugingen  und  si  Ii  mit 
einem  ,Guteu  Morgen,  meine  Herreu !'  begrüßten,  woraul'  eine  äußerst  lebhafte 
Besprechung  Ober  den  Verlauf  des  Gefechtes  folgte.  —  Die  erste  Bemerkung  des 
VOIgi^retenen  GM.  vonBoae  nach  seinem  Gruße  war  \iiiprcfkhr  folgende:  ,.Jetzt, 
im  Ititzten  Moment  des  Get'erlits,  haben  Sie  mir,  meine  Herren,  nooli  zwi  i  junge, 
hoffnungsvolle  Ofüziere  zusammengeschossen',  worauf  von  unserer  Seite  —  and 
mit  Hecht  —  erwidert  wurde,  daß  es  doch  nur  dem  Torgehen  von  gegnerischer 
Seite  sngeschrieben  werden  mu£,  daB  es  noch  jetst,  unmittelbar  vor  Eintritt  der 
Waffenruhe,  zu  diesem  eebarfen  Bencontre  und  BlutveigieBen  gekommen  ist.*' 

Die  totste  Operation  dn  Vordannaa  IBSS.  ^ 
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einige  ]ireußiHche  Offiziere  auf  di«'  honnchbartea  Höben»  um  das  Honuigual 
«Stopfen*  nach  allen  BichtoBgen  blasen  zu  lassen.** 

Die  vorKKngo         Wfts  wsT  tiidesflen  in  der  Gegend  der  Kunstmfihie  geschehen? 

^^dJlK^!''  Von  der  Talmül  l     Xr.  R   zogen    die  Divisionen  1.  2/27  in 

mSbi:     Marschkolonne  auf  dem  im  Weidritzbachtal  führenden  AVege  ab ; 

man  war  hier  bereits  in  Kenntnis  der  eingetretenen  Waflfenmhe 
nnd  bpabsicbtigti'  nichts  anderes  mehr,  nh  sich  mit  den  bei  der 
Kunstmühle  stehenden  eigenen  Truppen  wieder  zu  vereiTiif:;f»n. 

Es  dürfte  12  Uhr  45  Minuten  nachmittags  gewes'-u  sein:  nur 
einzelnfv  vom  Hange  des  Gemsenberges  lalleude  Schüsse  unterbrachen 
die  Euhe  im  Tale.  An  die  auf  den  Höhen  befindliche  Divison  3'27 
—  Haaptmann  Klar  —  war  schon  die  Verständigung  tlber  die 
Waffenruhe  abgegangen,  doch  sollte  diese  Nachricht  leider  nicht 
rechtzeitig  an  ihr  Ziel  gelangen. 

Da  anf  einmal  knattert  es  auf  den  Waldhängen  mit  grofier  Leb- 
haftigkeit wieder  los;  es  waren  die  erwähnten  Zusammenstöße  der 
preußischen  Bataillone  1,  2  71  mit  der  Division  3/27  und  später  mit  der 
Jägerdivision  2  9.  Vergeblich  wurde  von  den  Jägern  ein  zweiter  Offizier 
als  Parlamentär  abgeschickt.  Der  vom  .Ta<2;dfieber  ergrififene  Gegner, 
dem  vermutlich  keine  klare  Anweisung  ü!)»  r  den  Wafi'en?tillstand  zu- 
gekommen war,  stieß  bis  '/.nr  Roten  Brücke  vor,  um  das  Tagesziel, 
wenn  möglich  wenigstens  mit  einem  Teile  der  Kraft  noch  zu  erreichen. 

Bei  der  Kunstmühle  entwickelte  sich  nun  ein  arger  Wirrwarr. 
EeinM  Angiifi^  mehr  gewärtig,  hatten  sich  dort  die  beiden  Divi- 
sionen 1,  2/27,  denen  sich  die  Beste  der  3.  Division  anschlössen, 
die  Division  7/14  und  die  Jägerdivision  3/9  zusammengedrängt, 
endlich  stand  noch  das  geschlossene  Bataillon  2/40  hier.  In  diese 
widerstandslose  Masse  feuerten  die  71er  hinein;  die  eigenen  Truppen 
entwickelten  in  überstürzter  Hast  Schützenketten  am  Bahndamme. 
Die  Mehrzahl  der  Mannschaften  jedoch  zog  sich  vor  dem  uner- 
warteten A^^^riffe  in  großer  Eile  über  die  Straße  zurüek.  Bald 
darauf  beniäulitigten    t^ich  die  Preußen    auch   des  Bahükürpers. 

GM.  von  Laube  (lii66  Leatnaat  bei  2/10)  beschreibt  diesen  Augeublickf 

wie  folgt: 

„Über  den  Bftnmen  des  Waldes  sah  man  den  Bauch  aufsteigen.  ^  Die 
zaschem  Salven  des  (j»'ü;nors,  die  wohl  zum  •::i  öljtf>n  Teile  lioch  iiber  unsere  Köple 
gingen,  ferner  der  Umstand,  dnÜ  wir  vor  di  i-  ^ValdUsit>ro  standen  und  d;  n  Otogner 
auch  nicht  sahen.  üuÜerte  sich  nicht  ^iinstii;  auf  das  moralische  Elomeut  der 
Mannschaft.  —  Die  Abteilungen  wollten  sich  niederlegen  und  decken,  was 
jedoch  damals  verpönt  war  und  von  den  0£&aieren  nicht  angelassen  wurde. 

Eiiiiyi-  Zeit  darauf  —  irh  kann  jetzt  nicht  mehr  penau  angeben,  wie 
viele  Minuten  mittlerweüe  verstrichen  waren,  hörte  das  Öalveufeaer  anf  und 
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«fi  begMitt  «in  HeramBebieBen  «mter  fortwährendem.  Abwinken  mit  Fahnen  — 

unter  andprem  der  eigenen  VerbandplatzfaLne ;  es  war  jedoch  aüp«  vori^ohr^ns. 
—  Verstummte  das  Feuer  aal'  km^e  Zeit«  so  schoß  irgend  ein.  Plaiikler  im 
W*lde  oder  Weingarten  und  ««  begann  das  erfiolglose  Schießen  anf  der  ganzen 
Linie  wieder  Ton  neuem!" 

Das  osteireiobisohd  Bataillon  1/27  sammelte  sieh  auf  dem 
Handlhüg^  das  Jägerbataillon  tmd  wahrsoheuüioh  anoh  2/40  in 
der  Nfthe  der  lUmühle  Nr.  5. 

In  diesem  kritischen  Angenblieke  passiert  die  von  der  Sattel- 
höhe abgefahrene  Batterie  7/II*)  die  Straßenstelle  östlich  des 
Haudlhügels.  Ein  heftiges  Feuer,  von  der  Bahn  her,  begrüßt  die 
ahnnnp^slose  Batterie:  alsbald  werfen  sich  prenßiseho  Schützen  auf 
sie,  vom  Handlhtigel  hingegen  eilt  die  Jvompagnie  1/27  zur  Rettung 
der  bedroiiten  Geschüti:e  herbei.  Schon  ^^t  w  innt  es  den  Anschein, 
als  ob  der  Kampf  hier  jieuerlich  auflodern  würde.  General  von 
Bose,  eben  herbeigeritten,  will  die  Batterie  als  gelangen  erklären, 
doch  stellt  er  naok  Feststellung  der  Zeit  natnrgemäB  davon  ab. 

An  anderer  Stelle  bemfiht  sieb  d«r  nach  der  Kunstmühle  ge- 
eilte Qeneralstabsohef  des  2.  Korps,  dem  BlntTei^eßen  Einhalt  zu 
tun;  auf  60  Schritte  emp&ngt  ihn  eine  prenfiische  Gewehrsalve,  er 
bleibt  jedoch  unverletzt. 

Das  BUd,  welches  sich  einem  Zuschauer  in  der  Gegend  der 
Kunstmühle  darbot,  mußte  offenbar  den  Eindruck  eines  glänzen- 
den preußischen  Sieges  erwecken. 

Nur  in  Unkenntnis  der  Entwicklun.i;;si;eschichte  dieser  SituHtion  konnte 
daher  General  von  Bose  an  seine  Frau  schreiben:  „Der  Feind  hatte  das  un- 
heimliche Güt'Uhl  duH  Umgangeuscinä,  er  wich  überall  zurück  und  schließlich, 
als  wir  nach  sehr  beschwerlichem  Marsche  ans  dem  Heise  nnd  den  Wein- 
bergen herauskamen  und  die  Ebene  übersel^^n  konnten,  hatten  wir  den  wunder- 
barsten, ilii-  Ik  rz  di'-i  Sic2:crs  erfreuenden  Aiibli*  Ic  :  die  feindlichen  Bataillone 
waren  in  voii.standig:>ter  Auflusuug,  sie  erklimmten  wie  die  Gemsen  den 
läseDbnhodnmm  nnd  stürzten  sich,  vor  ttnsem  wohlgezielten,  aber  anf  xn  weite 
Fnl  i".  riiiiii;:  nicht  mehr  wirksamen  Sc  hüssen  geängstigt,  in  der  regellosesten 
Flucht  wie  eine  auf^erMrlieuchtc  TIerdc  iil  '  :  ui"  Ebene,  'He  Chaussee  weg 
nach  dem  jenseitigcu  Walde.  Isur  zwei  kieincro  geschlossene  Abteilungen 
sah  man  auf  dem  änflersten  Fltlgel  nnd  ein  Bataillon  von  König  Leopold 
(von  Belgien)  hatte  unter  dem  Uegimeotskommandeor  in  guter  VerfiissQng 
dem  IJegimente  Nr.  31  noch  gegenüber  ge.stauden." 

Di  eise  lleobachtungeu  werden  nach  der  vorliegenden  Darstellang  zu  be- 
richtigen .sein. 

Die  wenig  durchgreifenden  MaUnahmen  zur  Vermittlung?  der 
Waöenstillstandstiachricht  an  den  i  eiud  und  die  nicht  beibehaltene 


'}  Nicht  8/II,  wie  das  österreichische  Generalstabewerk  annimmt. 
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Kampfbereitschaft  der  Abteilungen  bi»  zu  dem  Z(>itpunkt^.  als 
die  Waffenruhe  eingetreten  war,  platten  bei  der  Knnstinühle 
dieses  schwere  Mißgeschick  der  kaiserlichen  Truppen  herbeigeführt;» 

Unter  diesen  betrüblichen  Eindrücken  stand  Oberst  Baron 
Dö[tln»T,  als  er  sicli  nun  zn  General  von  Bos(!  begal),  um  die 
nötigen  Veroiabarungen  zum  Auseinaudörrüukeu  der  beiden  Parteien 
zu  treÜen.  So  ist  es  zu  erklären,  daß  er  der  Forderung-  des 
preußischen  Generals  nachgab,  das  Weidritzbachtal  alä  Begrenzungs- 
Hnie  anmnehmen,  wodaroh  die  in  der  rttiimlicli  beihaapteten  Stellung 
Blomenaa— Kaltenbronn  befindlichen  österreichischen  Truppen  snm 
Bltckmarsch  nnd  zum  Ahcng  mitten  dnreh  die  preußische  16.  Brigade 
genötigt  wurden. 

Die  za  Eibesbrunn  von  der  beiderseitigen  Heeresleitung  fest- 
gesetste  BegrenzuDgslinie  war  leider  ssur  Zeit  noch  nicht  bekannt. 
General  von  Bose  hatte  einen  wertTollen  diplomatischen 
Sieg  errungen! 

Alsbald  gab  er  Befiehl  zur  Haiuinlung  der  Brigade  bei  der  Kuu.st- 
mühle;  die  BaraiHone  seines  linken  Flügels  marschierten  hiebei  knapp 
•  an  den  sich  auf  der  Straße  ralliierenden  Abteilungen  der  österreich- 
ischen Infauterieregimenter  Nr.  27  und  40  vorüber.  Einzelne  sich  be- 
*         geguende  Trupps  leisteten  hiebei  die  TorgeschriebeneEhrenbezeigung. 

Die  Gtiscbichte  des  preuISisclmn  intantcncregimentü  .  Nr.  31  berichtet : 
„Das  1.  Bataullon  hatte  sieb,  bevor  es  siun  SomtnelplatB  der  Brigade  abrflckte, 
das  Vergnügea  gemacbt,  an  einer  Stange  eine  Tafel  zu  befestigen  mit  der 
Inschrift:  , Standpunkt  der  k.  preußi-cLen  15.  Infantoriobrigade  (Bogimcnter 
31  und  71)  am  22.  Juli  1866,  12  Uhr  mittags.' "  An  anderer  Stelle:  „Eine 
PotrQiiiUe  gelangte  intdmlioherweise  bis  auf  den  Fressbnrger  Balmhof  tuid 
waide  ge&ngon  nach  Komom  abgefOhrt" 

l>io Uefilieroug  Bei  der  KunstimihU^    'MUwickelte    sicli    bald   ein  leben ili^es 

derBrigadmi  ^j-^  beiden  1  a eil L)ij<clieu  iiegimenter  hatten  die  Gewehre 

WaiUegg  \or  znsaninuncresetzt  und  das  Lag^r  bezogen;  kurze  Zeit  später  strümto 
die  Bevölkerung  der  Stadt  heraus,  um  das  Biwak  zu  seiieu. 

Da  —  g<^^gea  Q  Uhr  abends  —  erschollen  die  Klänge  einer 
MÜitKnnusik,  die  prenßischen  Mannschaften  stürzten  an  die  Straße 
und  bildeten  ein  dichtes  Spalier.  Es  waren  die  heranziehenden,  braven 
Verteidiger  derSattelhöhe,  denen  einnnerhörtesüngeschick  die  bittere 
Demütigung  dieses  Vorbeimarsches  auferlegt  hatte.  Einen  Augenblick 
hofite  man  osterrcichischerseits.  in  den  unbewaffneten  Preußen  Ge- 
fangCT.o  zn  erblicken,  bald  versank  jedoch  die  nichtige  Hoifnung. 

Als  Merk/.eicbeu  kühlert-r  Bhitlemporatur  der  hier  im  Kampfe 
gegenübergestaudenen  Eaasen  mag  es  anzusehen  sein,  daß  diese 
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Trappm. 
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Defillenmg  rahig  vor  aicU  ging  und  niaht  Yeranlassung  zu  eintem 
«ntsetzlichen  Handgemenge  gegeben  ward,  da  es  an  stiolielnden 
Zurufen  der  Mannsohaften  beider  Parteien  nicht  ganz  fehlte. 


XLIX. 

0ie  betdeneltigen  TerlKSte. 

Die  mit  großer  Genauigkeit  Terüißte  Verlustliste  des  öster-  i»ie  Veriusta 


reichischen  Grcnoralsiabsweikes  wird  in  der  uachstehenden  Tabelle 
wiedergegeben : 


ler  kai«erli- 
ob«n  Trappen. 


Tot 

Ver- 
mißt 

Verwundet 

1 " 

Unverwdt. 
gefangon 

Summ« 

• 

c  i 

l  s 

£■= 

s> 

1 

e 
« 

a 

B 

ce 
S 

c 

"2 

M 

.2 

e 
§ 

• 

■X  •* 

d 
« 

^  .2 

»c 

§ 

•0 
eu 

i2 

a 
0 
ä 

• 

'S 
• 

Briff.  Oberst 
Ritter  von 
Thoni 

In&eg.  Kr.  40  .  . 

liifreg.  Nr.  69  .  . 

— 

— 
1 

- 

1 

— 

4 

6 

— 

1 
1 

- 

3 

— 

— 

9 

8 

— 

1 

9.  Ji'tgerbatullon  . 

5 

13 

— 

If) 

! 

O, 

«4 

o 

O  o 
. 

Ii 

5« 

Intreg.  Nr.  14  .  . 
Infireg.  Nr.  27  .  . 

— 

:]\) 

... 

lü 

1 

4 

1 

82 

i 
i 

2G 

2 

44 

8 

1 

207 

- 

o 

a  .  s 

• 

-  *  7. 

B 

Infreg.  Nr.  64  .  . 

4 

i  2 

15 

1 

1 

2 

22 

1* 

»  - 

20.  JägerbataiUou 

23 

23 

u  '  * 
*  i 

s  « 

Infreg.  Nr.  57  .  . 



1 

1 

18 

1 

18 

Ulanenregiment  Kr.  6  . 

S' 

2 

2 

S 

4 

j  1 

4 

9 

2 

14 

23 

Artillerieregiment  Nr.  2 

1 

1 

8 

1 

1 

1 

9 

(i 

y. 

t 

Brigadestab .   .  . 

1 

1 

i 

;  1 

o 

'S 

o 

a 

Ii 

< 

a 

h 

12.  .rii>;<.'rb;»t;ii;lo)i 
Intireg.  2ir.  lü  .  . 

■  

1 

7 

VI 

o 

;t 

j  1 

10 
22 

3 
12 

r 

2 

23 
GO 

In&eg.  Nr.  24  .  . 

1 

i 

1:5 

1 

13 

1*  ürtiag   .  . 

4 

(TU  la 
1  i 

1 

182 

1" 

1^ 

125 

|4iU|29 
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Tot 


a  M 


Ii 


Ver- 
miüt 


^«nrnodot 


5  — 
17  - 


X'n  v.rwdt. 

Kuljiiisron 


1 


xc 


9 

i  ? 
t-  b 


>    u  ? 


Übertrag   .  . 
Ulanenreg.  Nr.  9  . 
Artüleriereg.  Nr.  8 


UlauMureg.  5r.  2 


B    -r  Arti]lerieirag.l7r.l2 


4  7o  ia,2y 


-I  2 


Ü  10jl82,  r> 

-  -!  * 

1  oi- 


—   12  Ii 


:i     1     I   h  I 
3  120  9:  17t44ü  29 


-  '  -  j  4 
1    17  7 


I 


7 

u  lü 


Smnme 


4  80  .%  29,  ^11  2U3|1UI34  i  3  i:j5i  0,il8l471i57 
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Namen  der  get'alleiien  Offiziere: 

In£reg.  Nr.  27 :  Hauptmann  Klar  Heinrich,  Leutnant  Adlersburg  Josef, 

Frt'ihcn-  von. 

InlVeg.   Xr.  lO:   Oberleutnant  Luttt-nbcri:«'!-  Stt  phaii. 
Artreg.  Nr.    2;  Lcutuaut  Blöciiliuger  vou  liaunbolz  Alexander. 

]>ieT«riaat«  Dfts  preufiisf^e  Gteneralstabawerk  gibt   folgende  Terlust^ 

d«r PreufitD.  2xff«III  an»): 


1 

1  Tot 

V«nrKod«t 

Ven&Uit 

Bainm« 

Verlust 

X- 

u 
o 

K 

s 

o 

Mann 

o 

o 

c 

1 

1 

« 

\i 

Miinn 

nn 
Pfjrilen 

1 

lulref,'.  Nr.  2(3,  F.-Rat. 

2 

1  „ 

1 

>> 
- 

a 

O     Infrf«4?   Nr.         F.  Bat. 

1  i 

1 

r» 

1 

1 

•*     iutreir. Nr. 27,l.u.i'\-l>ut.  , 

1 

4 

5 

i 

2  j  Infreg.Nr.67.1.a.F.-Bat. , 

16 

16 

i4  '  Husarenresiment  Nr.  10  ! 

8 

3 

9 

7 

Ailillerie  ... 

1 

s 

;> 

Summe  .  . 

ii''  --i-i'V'':irt  M'Tic  . 

4 

4 

46 

17 

Fürtrag  .  .  ' 

; 

-■^ 

1 

41  77 

!    1  . 

* 

81 

J  M 

1 
1 

')  In  den  preuBischen  Begimentsgescliiohten  sind  unbedeutend  ab- 
weichende Ziffern  angegeben. 
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1  Tot 

7«f  wiiii4*t 

TwiniBt 

1  Soiam«  1 

1 

1 

Verlast 

1  2 

9 

b 

an 

•- 

U 

.* 
N 

c  i 

a 

•a 

s 

Pferden 

i 

1 

z  . 
si  1 

2 

w 

"  1 

1 

a 

si 

m 

O 

c 

a 

Obertrag .  .  . 

' 

1 

4 

77  j 

1 

4 

81, 

1 

1  Öl 

• 

0 

Infreg.  Nr.  81  ...  . 

2 

. 

1 

- 

Sj 

7 

16 

O 

Infreg.  Nr  71  .  .  .  . 

16  1 

44 

1 

m 

'> 

lofreg.  Nr.  72  ■  .  . 

4 

2.Sj 

3  — 

35 

5 

Ulanenregiment  ^r.  6.  i 

4 

5 

!  * 

Artillerie  | 

: 

i 

2' 

1  ^ 

Summe  .   .  | 

10 

118 

5 

Mithin  Gesamtverlttst  .  I 

1 

1 

1 

6 

1 

183 1 

1 

11 

8 

199 

59 

NB.    Die  Kav.ilicriedivision  hatte  kehie  Verluste. 


Die  Verluste  der  kaiserlicheu  Truppen  betragen  aa  Toten  und 
Verwnnileten  147%,  jene  der  Piviilien  I-IS"'©. 

Die  größten  Verluste  erlitt  dm  5<5ff^rreiVhi«che  Infanterie- 
regiment Nr.  27  niit  5-18%  und  das  preuüiäche  luliaiuterieregiment 
Nr.  71  mit  2-57'' „. 

Das  Verhältnis  zwischen  Oliiziers-  und  Mamischulls\ erlusten 
Stellt  sich  derart,  daB  auf  einen  toten  oder  verwundeten  Offizier 
bei  den  Österreichern  21,  bei  den  Freufien  25  Iifann  entfallen. 

Die  Verluste  in  dem  Qefeehte  bei  Blumenau  und  in  jenem 
bei  Fressburg  verhalten  dch  bei  den  Österreichern  wie  8:6}  bei 
*deu  Preußen  wie  8:5. 
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m.  ABSCHNITT. 

Das  Nachspiel  des  Treff eus. 

L. 

Die  weiteren  Vorginge  am  22.  Juli. 

Di«  W&ff«D'  Südlich  "Wolkersdorf  bei  Eibesbrunn  wurde  am  "Vormittage 

«tUlitandav«r>  Ji^\[   zwischen    dem  ( Tcneraktabschef   der  onoriorenden 

uun<Uut>c;<'n  in  i 

EibesUrunn.   Armeen  F.^^T;.  Baron  John  und  dem  pn  uüisclmn  Oi-neriilquartier- 
meister  G-M.  von  Podbielski  folgende  Konvention  abgesclilossen: 

,yWir  "Unterfertigten,  sur  Featsetsang  einer  Demarkalions- 

,,linie  für  die  Zeit  der  Einstellung  der  'Feindseligkeiten  auf  die 
„Zeit  Yom  22.  Juli,  12  Uhr  mittags,  bis  znm  27.  Juli,  12  Uhr 

„mittags,  delegiert,  haben  folgende  Demarkationslinie  zwischen 
,ider  k.  k.  östorrricluschen  und  ]v.  prenßischen  Armef  vereinbart. 

,,Von  KmmB  dem  JJonaulanf  fol^*  iid,  bis  ziun  Kiiiiiuß  des 
„GüUersbaches  in  die  Donau  bei  SLocktuau;  den  GT-l Irrsbach  auf- 
„wärts  zum  ÖchioÜ  SchüuUuni,  dieses  als  neuiral  betrachtend ; 
„weiter  östlich  der  Linie  über  die  gleichfalls  neutralen  Ort- 
„soliafteii  Brademdorf,  Weteleiusdorf,  dem  BnßbaolL  bis  Leopolds- 
„dorf  folgend,  dann  anf  dem  Feldweg  bis  Lassee,  Breitensee, 
gerader  Linie  Über  die  EisenbahnbrOcke  nach  Bistemitz  anf 
„dem  linken  Marobufer.  Auf  diesem  üfer  folgt  die  Demarkations* 
„linie  von  Bisternitsj,  der  Chaussee  nordwärts  nach  Lozorno. 
„Weiters  bildet  der  östliche  Band  des  Föhrenwald  es  am  Budava- 
„bache  bis  an  die  Chaussee  von  Dl.  Soroviny  nach  Szenicz  die 
„Demarkation  und  darf  letzterer  Ort  von  österreichischen  Truppen 
„nicht  betreten  werden. 
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ftFör  die  anderen  Armeetefle,  namentUoh  für  die  Festnngen, 
„wire  die  Vereinbaniiig  einer  Demarkfttioxisliilie  den  beider- 
„seitagen  Kommandanten  zu  überlassen. 

f^Dieees  Übereiakommen  gilb  nur  fOr  die  beiden  Haupt- 
j^azmeen. 

„Eibesbrunn,  am  22.  Jali  1866,  llVi  Uhr  mittags. 
„John»  FML.  von  Podbielski,.  GM.')." 

Bremea  berichtet  über  die  Vorgänge  in  Eibetbnmn  in  folgender  Weise : 
„Die  Verkandliingea  swisolMn  den  beiden  Generalen  hatten  eben  begonnen, 

als  PML.  von  John  heraii.sf^erufcn  wnrilc. 

Er  kehrte  bal  l  mit  eiuiger  Erregung  zurück  und  teilte  dem  GM.  von 
Podbielaki  mit,  er  cmptange  soeben  eio  Telegramm  aus  Wien,  daß  bei  Press- 
but^  ein  Gefecht  atattftnde,  das  sei  gegen  die  gegenseitige  Abmaehnng  von 
gestem,  nach  welcher  am  Yonnittag  dieses  Tages  keine  Beuegnng  h&tte  ge> 
macht  worden  dürfen,  welche  zu  einem  Gefecht  führen  konnte. 

General  von  Podbielski  erklär:,  nichts  von  der  Sache  zu  wissen;  und 
er  konnte  auch  nichts  wissen,  da  eine  Meldung  Uber  das  begonnene  Gefecht^ 
wie  sie  auch  unsrerseits  erstattet  worden  war,  noch  nicht  in  Eibesbrunn,  ge- 
echweige  denn  im  königlichen  TTMuiil  nuirtier  liätto  rmp;clanL::t  sein  können. 

Zu  Bück&agen  and  Einholung  von  Instruktionen  war  keine  Zelt;  die 
Keiren  mnBtan  aus  sieh  selbst  handeln. 

Uan  fragte  sich  gegenseitig  nach  der  St=irke  der  Parteien,  welche  im 
Gefocht  stan  ^:!!.  FML.  von  John  beteuerte,  die  seinige  7.äh^^  ir.  ODO  1/is  ;ii  i.Or»f) 
Mann.  General  von  Podbielski  erklärte,  dann  sei  mau  beiderseitig  etwa 
gleich  stark,  und  nun  kam  man  überein :  die  Demarkationslinie  auf  dem. 
linken  Marohofer  einfach  als  Fortsetzung  der  auf  dem  rechten  CTfinr  gezogenen, 
in  gerader  Linie  so  zu  ziehen,  daß  sie  von  der  Eisenbahnbrück n  ülii  r  die 
March  —  .'^üdüstlirh  M.arcIu-2^2:  -  n.nch  Bisternitz  laufe.  Von  diesem  Ort  zog 
man  sodann  die  Linie  uoiuwtirls  längs  der  Cliaunsoe  über  Stampfen  nach 
Malaeitka  zu,** 

Die  Vorgänge  am  Nachmittage  des  22.  weisen  darauf  hin,  wie 
wün:jühenswert  es  gewesen  wäre,  die  Verhaudlungen  über  die 
Demarkationslinie  derart  zeitgerecht  zum  Abschluß  zu  bringen, 
daß  ihr  Besoltat  gleichseitig  mit  dem  Befehl  «um Einstellen  der 
Feindseligkeiten  verlaatbart  wurde.  Die  späteren  Weiterungen 
wegen  Belegung  des  Ortes  Maiienthal  leiten  zu  dem  zweckmäßigeren 
Ver&hren,  statt  einer  Demarkationslinie  eine  neutrale  Zone  zu 
bestimmen. 


Da  schon  vor  d^rn  22.  Juli  zwischen  den  beiden  kriegführende ii  NotenwecUa«! 

Paiteitju  vurelnbiirt  war.    daB  vom  Morgen  di^sps  Tages  an  keine  xc^^b-too 

Bewegungen  unternommen  werden  sollten,  welciie  zu  Feindselig-  Blnnwaa— 

Pr«lfb«»s. 

Die  Demarkationslinie  ist  in  der  Beilage  8  eingezeichnet. 
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keiten  Bihren  konnten,  so  gab  der  trotz  dieser  Festsetzimg  bei 
Blumenau — Pressbnrp;  entbramite  Kampf  <iie  Veranlassung  zn  folgen- 
dem Schriftenwechsci  zwischen  dem  Kommando  der  operierenden 
Armeen  und  der  preußischen  Heeresleitung, 

Von  Wien  aus  ergmg  am  22.,  3  Uhr  nachmittags,  folgende  ^HOte: 

„An  den  Höchstkommandierenden  der  k.preaßtSGhen  Truppen 
„vor  dem  DonaubrQckenkopfe. 

„Trotzdem  bereits  gestern  abends  die  Yerstftndigang  Uber 
„den  Absohlufi  einer  Waffenruhe  auf  6  Tage  —  Ton  heute  mittags 

„ange&ngen  —  erfolgte,  und  die  Waffenrahe  heute  faktisch  nach 
„beiliegender  Abschrift  zustande  gekommen,  so  wurde  nichts- 
„destoweniger  heute  morgens  ein  Angriff  auf  die  k.  k.  Truppen 
.,vor  Pressbnrs^  ausgeführt,  welcher  iiach  Anzeige  des  dortigen 
..Militärkommandos  selbst  nach  12  Uhr  mittags  noch  fortgesetzt 
„wurde. 

„Nachdem  die  im  ITbereinkommen  bestinmur  Ih  uiarkations- 
„linio  das  ganze  Teriaiu  vor  Pres.sburg  bis  m  die  Höhe  d«r 
„Eisenbahnbräoke  über  die  March  der  österreichischen  Seite  zu- 
„weist,  so  maß  man,  gestützt  auf  alle  Bestimmungen  des  Völkw- 
„rechtes,  kategorisch  darauf  bestehen,  daß  von  preufiischer  Seite 
„die  festgesetzte  Demarkationslinie  strenge  eingehalten  und  alles 
„diesseits  derselben  liegende  Terrain  sofort  gerinmt  werde«" 

Die  hierauf  erteilte  Antwort  trägt  den  Eingangsvermerk  vom 
24.,  4  Uhr  früh,  und  lautete: 

„An  den  Höchstkommandierenden  der  k.  k.  Armee  Wien. 

„Hauptquartier  Nikolsburg,  den  23.  Juli  1866. 

..Auf  das  Schreiben  vom  22.  d.  M.  wird  erwidert,  daß  bereits 
..vorgestern  abends  au  die  diesseitigen  Truppen  Befehl  ergangen 
..war,  nicht  nur  keine  Feindseligkeiten  gegen  die  k.  k.  Truppen 
,jzu  unternelnutcu,  sondern  auch  vom  22.  d.  M.  früh  ab  keine 
„Bewegungen  mehr  zn  beginnen,  welche  zu  Feindseligkeiten 
„führen  könnten.  Bei  der  teilweisen  Entfernung  der  Truppen 
„ist  es  begreiflich,  daß  obiger  Befehl  nicht  überall  hin  recht- 
„zeidg  gelangen  konnte.  £s  sind  sogleich  von  hier  aus  Befehle 
„zur  .strengen  Tnnehaltung  der  Demarkationslinie  erlassen,  was 
„aber  ohne  Zweifel  infulge  der  schon  gestern  erteilten  Weisungen 
..üiier  die  stattgefundeue  Verabredung  derselben  bereits  geschehen 
„sein  wird.  von  Moltke." 
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Offenbar  hatte  das  Kommando  der  prenBiacliezi  1.  Aimee  und 

in  noch  entschiedenerer  Art  und  AVeise  der  General  vonFransecky 
die  Yerautwortnng  für  die  Unternehmung  gegen  Pressburg  auf  die 
eigenen  Schultern  genommen,  wozu  das  lockende  Ziel  verleitet 
haben  mochte'.  Bm  der  allf>ilb'g'eTi  Wi{»df>ratifnahme  der  Operationen 
konnten  die  PreuJien  dann  günstigeuMls  mit  dem  Besitz  des 
Stromübergaugspunktes  rechneu. 

Die  in  der  Eibesbrunner  Konvention  um  11  TThr  46  Sünuten  Verlautbarung 
vormittagB   vereinbarte  Begrenasnngslinie   gelangte   um  2  Uhr  na^^bmdt» 
55  Minaten  nachmittags  *)  zur  Kenntnis  des  2.  Korpskommandos.  Demarkntioo»- 
Das  war  zu  einer  Zeit,  wo  die  verhiuif;ni.svolle  Nacbgiebigkeit  des 
GenfiralstiiLsdiefs  in  dor  Deliatte  mit  LTL-neral  von  Bose  bereits  den 
Rückmarsch  der  Truppen  MoudcLs  ziigeistandeu  hatte. 

Die  betreffendf  Depesche  lautete: 

,^ML.  Graf  Thun  ....  Pressburg. 

..  Watlenrtihe  abgeschlossen;  Parlamentär  zum  Feinde  senden; 
„Demarkationslinie  festgesetzt  von  Marchegger  Eisenbahnbrticke 
,,anf  Bisteniitz,  längs  Chansspe  nach  Lozorno,  dann  dem  östlichen 
..liundo  des  Föhreuwaldcs  am  Kudavabach  folgend  über  Dl. 
„Suroviuy  an  der  Chaussee  bis  Szeni^  z. 

Erzherzog  Albrecht,  FM." 

Somit  handelte  es  sich  jetzt  darum,  die  preußischen  Truppen   Die  Eut«on- 
nuter  General  von  Bose  zum  Abzug  iiinter  die  Demarkationslinie 

^  tistt-rreicbi- 
ZU  veranlassen.  achenOe&erftl- 

•tabshnupt- 

Erst  um  5  Uhr  15  Minaten  nachmittags  erhielt  der  General-  „"V"""' 
stabshaaptmann  von  Piybila  vom  2.  Korpskommando  den  be-  pnuSiwhn 
treffenden  Aaftrag>  dessen  AnsfÜhrung  von  ihm  in  dem  naoh- 
stehenden  Berichte^  geschildert  wird: 


Geni-ralii  von 
StUlpuugoL 


„Den  22.  JnU  L  J.  nach  Absdilnß  der  Waffenrahe^  um 
,,ÖV4  Uhr  nachmittags  beiläufig,  sum  Herrn  Obersten,  General- 
„stabschef  des  Korps,  Baron  Döpfner  bemfen,  welcher  eben  vom 
„Komniiindo  der  operierenden  Armee  das  Telegramm  Nr.  234/op. 

„erhalten  und  infolge  desselben  gleichzeitig  um  einen  Wagen 
,,und  den  Korpsstabstrompeter  geschickt  hatte,  erhielt  ich  den 
„Anftra'jf,  mich  sogleich  als  Parlamentär  in  das  feindliche  Korps- 
nhauptquartier zu  begeben. 


1 1  Ab  Wien,  2  ühr  5  Minaten  naehmittags. 
*j  Tom  4.  Aognst  1866. 
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ftOegea  6Vs  ühr  im  Bereiolie  der  femdliohen  Trappen  ein- 
„getroffea,  wurde  ioh  am  Eommandanten  der  8.  (ihörmgisohen) 
„Li&ateriedivision,  GM.  von  Böse,  gef&hrt,  dft  xoen  mir  den 

,,Korpskommandanten  als  abwesend  bezeichnete. 

,,Auf  die  Aufforderung,  hinter  die  von  den  beiden  Haupt- 
quartieren  vereinbarte  Demarkationslinie  zu  rficken,  gab  mir 
..anfänglich  General  Bos©  zur  Antwort,  daß  diese  Linie  f(??;t- 
, -gesetzt  worden,  ehe  den  Hauptquartieren  von  dem  durch  sieg- 
,, reiches  Gefecht  erworbeutu  Tcrraiusuiclie  zwischen  Stampfen 
„und  Pressburg  Kenntnis  zugekommen  war,  er  daher  in  eine 
„Räumung  des  mittlerweile  okkupierten  Bodens  nicht  willigen 
iik5nn6. 

„Anf  meine  daroh  mebxfaohe  Beweise  begrflndete  Eot- 
,,gegnniig,  daß  ioh  vor  allem  gegen  das  Wort  »Sieg*  Protest 
„einlegen  müsse,  nachdem  die  Terrainstrecke  noch  streifig  und 
„nicht  einmal  der  Moment  der  Entscheidung  noch  eingetreten 
„war,  obwohl  <]ie  nominell  um  12  Uhr  mittags  einzutreten  ge- 
„habt  luibendo  Waffenruhe,  leider  infolge  Nichteinstelten  des 
„Feuers  von  preuOischer  Seite  de  facto  erst  um  12V4  T^hr  zirka*) 
eintrat  uml  unter  llinweisuug  aut'  dir  Stunde  der  Auigabe  des 
„Telegrannnes  (Wien,  ülir),  modiüzierte  General  von  Bose 
„seine  Antwort  dahin,  daß  er  gleich  au  sein  Armeekoiamaudo 
,,die  Anfrage  stellen  werde,  ob  er  trotz  des  stattgehabten  Treffens 
„in  die  vereinbarte  Demarkationslinie  sich  aorückzaziehen  habe 
„und  daß  er  im  Falle  der  Bejahung  anch  allsogleich  den  Back- 
„marsch  antreten  werde. 

,  Jibnliches  entgegnete  mir  der  k.  preußische  Generalstaba- 
„general  von  StSlpnagel,  dem  ich  am  Bückwege  begegnete." 

Oberst  ^■on  Prybiia  ergänzt  und  b'-rielitigt  die  vorstehenden 
Angaben  iu  einem  Sciireiben,  welchem  folgende  Textstelle  ent- 
nommen wird: 

„Während  der  Unterre  inni:^  mit  ihm  [G^^neral  von  Bose], 
„der  sich  gegen  die  Vereinbarung  der  beiden  Hauptquartiere  ab- 
,. lehnend  verhielt,  traf  General  von  Stülpnagel,  zufällig  zu  Pferd© 
,.Uuraukouimcnd,  ein,  ließ  sich  durch  mich  informieren  und  — 
„von  der  vereinbarten  Demarkationslinie  bereits  iu  Kenntnis  — 
„beantragte  er  nur,  mit  Bücksicht  auf  die  Truppe,  in  der  inne- 


*;  In  dl»  Gegend  der  KtmstmOble  dauerte  das  SchieBen  noch  bis  1  übr 
iVi  Miniiten  nachmittags  fort 
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^^ehabten  St<  Hang  noch  bis  ztiin  näohsten  JÜorgen  bleiben  zu 
„können,  was  ich  zuzugestehen  ennKchtigt  war.  Hiebe!  machte 
„derselbe  den  Creneral  von  Bosd  auf  Beine  bedenkliche  Lage 
„aufinerksam." 

General  von  Stülpnagel  hielt  es  indes  für  angfbraeht,  diese 
Vereinbarung  mit  dem  höchsten  Befehlshaber  der  bei  Pressbarg 
befindlichen  Truppen  selbst  abzuschließen  und  begab  sich  daher 
nach  der  Stadt,  wo  der  Oberquartiermeister  um  etwa  7  Uhr  abends 
einlangte. 

FML.  Graf  Thun  wit  s  hier  das  Wiciier  Ttlogramm  vor,  welches 
die  Demarkatiousliuie  l'eatsetjste  und  verlangte  anfangs  die  Zurüik- 
nahme  der  bei  der  Eunstmühle  stehenden  preußischen  Abteilungen. 
General  von  Stülpnagel  machte  die  ikmüdung  dieser  Truppen 
geltend  und  brachte  den  Wunsch  vor,  daß  man  ihnen  die  Nächtigung 
auf  den  bereits  beaogehen  Lagerplftteen  gestatten  mSge,  nm  so  mehr 
als  die  Absnohung  des  waldigen  Geländes  nach  Verwundeten  hie- 
durch  wesentlich  gefördert  würde.  FML.  Graf  Thun  gab  dies  in 
loyaler  Weise  unter  Berücksichtigung  dieser  Motive  £n. 


Ilm  5  Uhr  nachmittags  telegraphierte  das  8.  Koxpskonunando  Depeschen, 
nach  Wien:  — ''u'''*!. 

Wagen,  Eisenbahn  und  forcierten  MSrachen  heute  früh  ^p^H«»nd»' 
„hier  angekommen,  hat  das  2.  Armeekorps  mit  3  Brigaden  und  Armeen  «nd 
„8  Batterien  die  Brigade  ^loiidel  unterstütst  und  die  Stellung  '^^J^!^^' 

„vor  Pressbur'g  behauptet.  Bitte  um  weitere  Weisung.  Munitions- 
„ersntz  für  Geschütze  und  Infanterie  dringend  nötig,  ebr  nso  die 
„Dotation  des  Korpsmuuitionsparks  fast  völlig  verbraucht.  Der 
„große  Traiu  wird  nach  Kittsee  dirigiert." 

Die  vom  Kommando  der  operierenden  Armeen  einlaufende 
Antwortdepesche  hatte  folgenden  Inhalt: 

„Korps  hat  in  Pressburg  vorläufig  su  verbleiben,  zum  Teile 
^während  Waffenruhe  zu  kantonieren. 

„Munitionsf rsaiz  beim  Armeepark  sogleich  einholen,  steht 
,,bei  Parndorf,  heute  nachts  mit  Gefechtsdetail  Kurier  hieher 
„senden." 

Als  Kurier  wnr  Ic  der  dem  Generalstabe  zngeteüte  Oberleutnant 
von  Plentzner  bt.'Stimmt,  der  am  nächsten  l\[orgen  dem  Er/.lior/og- 
Feldmarschall  und  dorn  FML.  Grafen  Cienneville  über  den  Yerlaul' 
des  Trebens  mündlichen  Bericht  erstattete. 
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utT  11  über  d«ii  Gang  de«  G«fedite§  liefen  beim  Kommando  der 

i^ramme  ues  Operierenden  Armeen  in  Wien  folgende  vier  Depeschen  des  Press- 
stutionskom-  boTger  SutionskommMidos  ein*): 

msiidoa  in 

^vTZL^t  Ö  Uhr  45  Minuten  früh: 

luiTaUcrioUvi»  „Kanonendonner  seit  drei  Viertel  6  Uhr  von  Blumenau 

hörbar." 

Ab  10  Uhr  10  Minuten  vormittags: 

„9'/a  Uhr  früh.  Seit  */8  Stunde  Kanonendonner  angehört 
„Keine  sonstigen  Rapporte  erhalten. 

,,Das  2.  Korps  der  Nordarmee  verstärkt  sich  durch  Eis?  n1>ahn- 
..Zuzüge  von  2  zu  2  Stunden.  Dürfte  bereits  auf  22.000  Manu 
„verstärkt  sein." 

Ab  12  Uhr  20  ^linuten  nachmittags: 

„Der  Feind  drängt  sehr  auf  den  waldigen  Anliölien  gegen 
„den  Bahnhof,  entwickelt  dort  seine  Stärke.  2.  Korpskommando, 
,,(3TafThun,  dirigiert  das  Gefecht  selbst,  hier  alles  bereit,  um  ihm 
„den  Eingang  in  die  Stadt  zu  verwehren,  so  auch  die  BrGLcke 
„in  Vrafassung  für  alle  Kventualitäten.  Kaltenbrunn  brennt.  Der 
„Feind  drückt  unsere  rechte  Flanke.  Verwundete  von  beiden 
„Seiten." 

Endlich  ab  7  Uhr  20  Minuten  abends : 

„Nach  12  Uhr  hat  Kommandant  des  2.  Korps  parlamentarisch 
,,dem  Feind  ankündigen  lassen,  daß  ihm  der  WaffensHUstand 
„anbefohlen,  worauf  das  Gefecht  nach  und  nach  eingestellt 
„wurde. 

„Der  linke  Flügel  Brigade  Mendel  hat  die  TTöben  durch 
ijdas  ganze  Gefecht  behauptet,  in  den  waldigen  Ilüheu  zu 
„unserer  Rechten  sind  jedoch  die  Feinde  in  großer  Stärke  vorgc- 
„dmngen* 

„Eben  als  die  Brigaden  des  2.  Korps  durch  ihre  vorteilhafte 
„Stellung  zum  Gefechte  kamen,  war  dasselbe  aus  obigem  Ghnmde 

„abgebrochen. 

„Alle  Trappen  haben  mutig  gekämpft.  Artillerie  imd  Ka- 
„vallerie  sich  tapfer  und  tüchtig  bewährt.  Bis  jetzt  gegen  200 
„Terwuiidete.  Tote  und  Vermißte  noch  uubekanntt  mehrere  Ge- 

„fangene  gemacht. 

..Da  ich  mich  von  dem  wichtigsten  Rückzugspunkte.  Jer 
„Schili'brücke  über  die  Donau,  nicht  langer  als  durch  eine  halbe 


>)  Vom  Beobachttmgspostoii  auf  dem  Hi»id»heiin«r  Berge  warde  das 
be^inneDde  Geschflizfeuer  gleichfalls  telegraphisch  Dach  Wien  gemeldet. 
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„Stande  entfemen  und  beim  Grefechte  anwesend  sein  konnte,  ist  es 
,^ir  benommen,  dem  hohen  Auftrage  amfolge,  einen  detuDierten. 

„Berieht  noch  fernera  unterbreiten  zu  können." 

Auch  das  Kommando  der  2.  Beservekavalieriedivision  ^)  richtete 
an  das  Kommando  der  opprierenden  Armeen  eine  Meldung;  üher 
seine  Wnhrnehmnnfre'n,  welclie  um  3  Uhr  lö  Minuten  nachmittap^s 
von  Petronell  al\£:esendet  und  um  6  Uhr  abends  You Bruck  a.  d. L. 
abtelegraphitiit  wiude: 

,,Laut  Meldung  der  Brigade  Ahsbahs  drängt  der  Feind 
„gegen  Pressburg  und  droht  von  Theben  aas  die  linke  Flanke 
,.der  Stellung  bei  Blumenan  zu  nrngehen»  die  Munition  ist  dort 
f,ausgegangeu,  daher  beide  Brigadebatterien  nach  Hainbnrg  und 
„hier  befindliche  Batterie  der  Brigade  Sohindlöcker  nach  B.^Alten- 
„bürg  abgesendet,  um  feindliche  Vorrückung  auf  der  Ton  Theben 
„am  Fuße  des  Thebner  Kogels  nach  Pressburg  führenden  Straße 
„möglichst  zu  verhindern." 

Das  m  den  Feldakten  befindliche  Tclc^M-aiiim  des  Oborsteu  Aneik«»i»nu»g 
^Idiiflel,  worin  er  um  ö  Uhr  nachmittags  von  Bluiueuau  die  Be- 
liaujjtung  der  von  seinen  Truppen  eingenommenen  Stellung  mel- 
dete, tr&gt  einen  Bleistiftvermerk  von  der  Hand  des 
Monarchen,  der  in  folgendem  von  FML.  Graf  Grenneville  an  den 
Brigadier  gerichteten  Telegramm  Ausdruck  findet; 

,  „Seine  Majestät  beauftragen  mich,  den  heute  am 
„Gefechte  beteiligten  Truppen  Allerhöchstdessen  Zu- 
„friedeiihcit  bekanntzugeben. 

,.Ich  schätze  mich  glücklich,  den  Herrn  Oberj^ten  damit 
„beaufWagen  zu  kömien/' 

Die  an  dem  Trefieu  beteiligten  österreichischeu  und  preußischen  NaoUtig  meder 
Truppen  nächtigten  auf  den  23.  in  den  aus  Beilage  16  ersichtlichen  '^Xrand 

Bäumen.  pnraS»elira 

Truppoti  Huf 

JjJ^  <l«u  2ä.  Juli. 

Der  Beglnii  der  Polemik, 

Weder  nach  den  aufgetreienen  taktische:^  Erscheinungen  und  UmacI»««  d^r 
der  Zahl  der  von  den  Parteien  in  den  Kampf  gebrachicn  Streiter, 
noch  infolge  der  erlittenen  Verluste  rechtfertigt  das  Tretieu  von 
Blumenau — ^Pressburg  die  intensive  Beachtung,  welche  die  MLlit&> 


))  Situation  der  2.  BeserrekfiTalleriedivision,  sielie  Beilage  8, 
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literatnr  diesem,  letcten  ZusunmenstoBe  ftm  Hauptkri^aehauplaiEe 

geschenkt  hat. 

Die  Ursachen  des  publizistischen  Aufwandes  liegen  indes  klar 
zu  Tagr< ;  er  pn^'indet  sich  darauf,  daß  das  Gefecht  durch  den 
Eiiitiitt  der  A\'altenruliö  unentschieden  blieb  und  erschöpft  sich  in 
Mutmaßungen  über  das  wahrscheinliche  taktische  und  operative 
Ergebnis,  welches  der  22.  Jnli  ohne  diese  Unterbreohung  den 
kriegführenden  Heeren  gebracht  hatie. 

Der  Wunsch  prenßisoLer  Autoren  mit  einem  Siegestage  rechnen 
2tt  können,  der  eine  fast  nnnnterbrodhene  Seihe  von  Erfolgen 
abschloß,  ist  ebenso  begreiflieh  -wie  das  Bestreben  österreichischer 
Schriftsteller  darzatnn,  dafi  die  lotete  Anstrengcmg  des  Feindes, 
welche  bestimmt  war,  sein  Heer  an  derHanptpnlsader  derHonarohie, 
an  der  Donau,  festen  Fuß  fassen  zu  lassen,  an  der  im  Treffen 
bewiesenen  Widerstandskraft  der  kaiserlichen  Trappen  ge- 
scheitert sei. 

Neben  diesem  Kardinal pnr.kte  der  Polemik  spielt  in  jedem 
der  beiden  Laffer  fflr  sich  eiu  Widerstreit  der  Meinungen  zwischen 
den  uber*teii  Führern  und  ihren  mit  der  wichtigsten  Rollo  im 
Kampfe  bedachten  Unterführern,  ebensowohl  zwischen  Thun  und 
Mendel,  als  wie  zwischen  Fransecky  und  Bose. 

Die  Darstellung  in  der  vorliegenden  Schrift  hat  ihr  vor- 
nehmlichstes  Bestreben  dahin  gerichtet  nnd  sich  damit  begnügt, 
die  für  den  Erfolg  im  Treffen  maßgebenden  Faktoren  in  objektiver 
Weise  anznfElhren  und  in  das  nach  Zeit  und  Baum  richtige  Ver- 
hilUnis  ihres  Einflusses  zu  bringen :  e)  nso  verfolgt  auch  die  sich 
hieran  schließende  Beleuchtiuig  des  Nachspieles:  der  pole- 
mischen Literatur,  nicht  den  Zweck»  mit  einem  Schied- 
Spruche  hervorzutreten. 

Wie  schon  der  Verlauf  des  Treffens  c^flf  brt.  sind  für  die  im 
i\ampfü  gestandenen  Heereiskörper  Erfijjg  und  MiUerfolg  in  örtlicher 
und  zeitlicher  Hinsicht  so  eigentümlich  gruppiert,  daß  die  genaue 
Abwägung  der  beiderseitigen  Öiegesfaktoren  zu  einem  unfruchtbaren 
Spiele  wird;  die  bei  solchem  Unternehmen  häufig  angewandte  subtile 
und  klügelnde  Art  beachtet  in  der  Begel  die  Natur  des  Krieges 
zu  wenig,  wo  Handlung  und  Gegenwirkung  stets  einfachen  Gesetzen 
folgen.  Das  vielf^tig  verschlungene  Element  psychologischer  Er- 
scheinungen bei  Führer  und  Mannschaften  entzieht  schon  gar  einem 
£alknl  über  den  nuitmaßlichou  Kampfausgang  den  realen  Boden. 

Di©  Behandlung  der  polemischen  Liierainr  soll  deshalb  nicht 
zur  Fiktion  einer  Entscheidung  der  Haupttrage  führen,  sondern  nur 
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den  über  das  Treffen  noch  aazastellendmi  Betraohtangen  und 
Folgerungen  als  Gmndlage  dienen.  Der  Gang  der  Meinungen  im 
Streite  eröjfinet  überdies  manche  interessante  Gesichtsponkte. 

s 

Am  27.  Juli  1866  erschien  in  der  Beilage  zum  „Preußischen  Die  Artikel  im 
Staatsanzeiger"  unter  den  Depeschen  des  Wolffschen  Telegraphen-  g^^j"'*"" 
bureans  die  folgende:  uMiger». 

„Nikolsburg,  Montag,  23.  Juli  (verspätet  eingetroffen). 
,.Ein  abormaliger  glänzender  Erfolg  der  preußischen 
„TV^affen  bei  Blumenani  eine  halbe  Stunde  nördlich  von  Preasbnrg 
„ist  errungen. 

.jDas  Treffen  fand  am  22.  JuVi  statt  nnd  fand  mittags  12  TILu 
„die  Division  Fransecky  und  die  Brigade  Schmidt  vor  Blumi-uau, 
„die  Brigade  Bose  schon  im  Rücken  des  Feindes,  bis  wohin  sie 
„durch  erfolgreiches  Vorgeiien  gelangt  waien,  aU  von  üstor- 
;,Teichischen  Parlamentären  der  AbsohlnB  der  Waffenrahe  ange- 
„ktbidigt  und  dadurch  die  Preußen  in  ihrem  Siegedaufe  auf- 
„gehalten  wurden. 

„Wäre  der  Abschluß  des  Waffenstillstandes  nm  diese 
„Tageszeit  nicht  bekannt  geworden,  so  würde  das  ganze 
„2.  österreichische  Korps  (Graf  Thun)  und  die  Brigade 
„Mendel  (vom  lü.  Korps)  gefangen  genommen  worden 
„sein,  denn  die  r.st»^rreichisohen  Truppen  mußten,  um 
„nach  Pr*»Rshur^  Iii lu  iiizukommen,  durch  die  preußischen 
„Truppen  hindun  h  defilieren^)." 

Btikanntlich  traf  das  lotztere  nur  für  die  von  Oberst  Mondel 
befehligten  Truppen  zu. 

Ähnliche  Artikel  erschienen  im  nichtamtlichen  Teile  des  j,Staats- 
anzeigers"  am  28.  und  29.  Juli.  Am  1.  August  jedoch  wurde  unter 
den  „Amtlichen  Nachrichten  vom  Kriegsschauplätze"  in  diesem 
o£Bziösen  Blatte  eine  gleichlautende  Darstellung  veröffentlicht, 
welche  das  Kampfergebnis  des  Tireffens  in  folgenden  Worten 
zusammenfaßt : 

„Der  General  von  Bose  hatte  somit  den  Ff^ind  vollstündig 
„umgangen,  und  es  hätten  unzweifelhaft  1  bis  2  Stunden  furt- 
..!::esetzten  Kampfes  hingereicht,  um  den  gröLiten  Teil  der  feind- 
liehen  Truppeti  —  2.  Korps  und  Brigade  ^linnh  l  des  10.  Korps 
„—  zu  vernichten  oder  gefangen  zu  nehmen  und  uns  den 
„Besitz  von  Press  bürg  zu  verschaÜ'en. 


0  Sperrdruck  von  hier  ms  versnlaßt, 

Di«  Mit»  Operation  d«r  S«ti$*tM»  iSBß,  81 
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,,Noch  wurde  in  Pressburg  wegen  der  Demarkationslinie 
,,u  1 1 1  «  r h an delt ,  als  dem  Korn maudanten  d er  öatorreichischeu  Truppen, 
,^ML.  von  Thun,  ein  TelejE^ramm  aus  Wien  zuging,  nach  welchem 
„bereits  \  ormitiags  von  BevoHmächtigten  aus  den  beiderseitigen 
„großen  Hauptquartieren,  deren  Unterhandlungen  neun  Meilen 
„vom  Schauplatz  dieser  Kämpfe  statto^efnnden  hatten,  eine 
„Demaikauunsliiiie  vereinbari  jiei,  die  rückwäiU  der  jetzt  von 
„den  Freuden  eingenommenen  Aufstellimg  lag. 

„Es  konnte  kein  Zweifel  bestehen,  daß  die  Prenfien  bienach 
„verpflichtet  waren,  trote  ihrer  Erfolge  surücksogehen.  Doch 
„mußte  General  von  Thun,  in  Bücksicht  auf  die  uns  besonders 
„gflnstigen  und  bei  Feststellung  jener  Demarkationslinie  un- 
„bekannten  Verhältnisse,  das  Verlangen,  das  ihm  vom  Ober- 
„quartiermeister  der  1.  Armee,  General  von  Stülpnagel,  der  dem 
„Gefechte  beigewohnt  hatte,  gestellt  wurde,  zugestehen,  nämlich: 
,.daß  die  Brigade  Bose  für  die  Nacht  auf  demjenigen 
„Pniikte,  den  sie  einnahm,  stellen  bleibe,  um  zu  konsta- 
..tieien,  duß  unsere  Tru]>])eit  nur  infolge  höherer  An- 
Ordnungen  diejenige  Aufstellung  vor  den  Toren  Press- 
„burgs  verließen,  die  ihnen  bei  Fortsetzung  des  Kampfes 
„einen  glänzenden  Sieg  gesichert  hätte. 

„Der  Brigade  Bose  bot  sich  das  eigentümliche  Schauspiel, 
„das  feindliche  Korps  durch  ihre  Front  hindurch  in  Pressburg 
„eisrücken  zu  sehen')." 

Die  zitierten  Artikel  aas  dem  ,,Staatsan2eiger''  bekunden  die 
Dnverläßlichkeit  der  Berichterstattung  vom  Ejiegsschauplatze,  auch 
dann,  wenn  sie  von  anitlich  berufenen  Personen  ausgeht.  Erst  die 
Summe  der  von  Augenzeugen  herrührenden  Ans?^agen.  deren 
Zustandelciinimen  Zeit  beansprucht,  vermag  die  oberliachlichsten 
Schleier  zu  In  iien.  die  auf  V(i]  <_^iiiigen  ruhen,  die  der  ein zelne  unter 
mächtig  einstürmeudeu  Eindrücken  nur  subjektiv  erfaUt. 

Di«  var-  F3CL.  Graf  Thun  mußte  naturgemäß  von  einer  derart  verserrten 

Darstellung  äußerst  unangenehm  berührt  werden.  Begreiflicher  Er- 
Thna.      regung  gab  er  in  einem  Berichte  an  das  Kommando  der  operierenden 
Armeen  Ausdruck.  Dieses  Schriftstück  lautete: 

j,Korpshauptquartier  Pressburg,  am  5.  Augast  1866. 
„Eben  ist  mir  in  einer  Zeitung  der  im  ,Preufiiaohen  Staats- 
„anzeiger*  enthaltene  Bericht  über  das  Treffen  bei  Blumenau 


wahning  des 


^)  i5p«rcUruck  vou  hier  aus  veranlaßt. 
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„sagökommen,  und  da  derselbe  imter  Nennimg  meines  Namens 
„eine  grobe  Entstellnng  der  Tatsachen  enÜiSlt,  fölile  ich  mich 
,,Terpfliohtett  dem  hohen  Kommando  der  operierenden  Aimee 
,}den  wahren  Sachverhalt  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

„Der  Umstand,  daß  der  feindliche  Kommandant  sich  vor 
..Eintritt  der  Waffenruhe  in  den  Besitz  von  Pressburg  set?;on 
..wollte,  daß  dieses  ihm  aber  nicht  <:;o]an2:,  Tvoil  die  herhei- 
gekommenen  Trupp*Mi  df's  2.  Anneckorps  ihn  daran  veriiindi  rteii, 
„ist  so  uiih'ugbar,  dali  sogar  dieser  von  Unrichtigkeiten  strotzende 
,/eindliche  Bericht  sie  nur  bestätigen  kann. 

„Der  Yerlauf  des  Gefedites  der  linken  feindlichen  üm> 
„gehungskolonne,  welche  nm  10  Uhr  vormittags  bereits  bis  in 
„die  Nihe  des  Pressbnrger  Etsenbahnhofes  Torgednmgen  war, 
„von  da  aber  durch  das  konzentrische  Wirken  der  Begimenter 
„Belgien,  Sachsen-Weimar,  Rossbach,  eines  Bataillons  JellajSiä 
„und  des  9.  Jägerbataillons  bis  hinter  den  Gemsenberg  znrflok«  . 
„gedrängt  wurde,  ist  in  diesem  Berichte  gänzlich  übergangen, 
..ondlich  wird  der  feindliche  Verlust  nnr  mit  100  Toten  und 
V  erwundeten anjS^e^eben, während  in  Malaczka allein 400 preaßi^he 
„Verwundete  eingebracht  worden  sind. 

„Die  Angabe  endlich,  als  ob  ich  in  Riicksicht  auf  die  für 
„die  Preußen  so  günstigen  Gefechtsv  erhältiasse  über  Verlangen 
„des  Genersls  von  Stülpnagel  zugestanden  hätte,  dafi  ein  Teil 
„der  feindlichen  Trappen  diesseits  der  Demarkationslinie  ttber- 
„naohte,  beruht  anf  einer  Yoranssetzung,  iRir  welche  jede  Bereoh- 
„tigong  fehlt. 

„Sogleich  nach  Erhalt  des  hohen  Telegrammes,  welches  die 
(^Demarkationslinie  bekanntgab,  sandte  ich,  dem  hohen  Auflrage 
„gemäß,  den  Generalstabshaaptmann  Prybila  als  Parlamentär 
„zum  feind  liehen  Truppenkommandanten.  Der  Bericht  de«? 
„genannten  Generalstabshfiiiptmanns  über  die  äenduug  wird  im 
„Originale  hier  beifreschlossen  *). 

„Ehe  noch  iiuuptmann  Prybila  rückgekehrt  war,  erschien 
„um  7  Uhr  abends  General  von  Stülpnagel  in  Pressburg  und 
,.gab  vor,  über  die  vereinbarte  Demarkationslinie  völlig  ohne 
„Verstttndigung  zu  sein^. 

,^a  der  Waffenstillstand  daan  benütst  wurde,  die  zahl- 
„reiche  Toten  au  beerdigen  und  die  Verwundeten  zurückzubringen^ 


0  Dieser  Bericht  ist  aut  Seite  475  vaid  476  wiedergegeben. 
Yergl.  die  Angaben  des  Obersten  von  Piybüa. 
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„und  es  schon  spät  abends  war,  die  fdinÖUiclien  Truppen  also 
„vor  völligem  Einbrnch  der  Xaclit  ohnehin  nicht  hätten  von  der 
„iJeniarkationslinie  verständigt  werden  können,  bat  General  von 
„Stülpnagel,  den  an  jenem  Tage  lurlit  nu-hr  ausführbaren  Ivück- 
mansch  eiuiger  preiiüiseh*'r  Abteilungen  '  i  hinter  die  Deinarkatiöns- 
„liüie  zeitlich  am  nächsten  borgen  um  so  mehr  voruehmeu  zu 
„dürfen,  als  er  vom  eigenen  Armeekommando  nodi  keiae 
„Bekanntgabe  rfioksichtlidi  der  Bemarkatioiislinie  erhalten  habe 
„und  sahlreiohe  Yerwimdete  noch  ans  den  dichten  "Wäldern 
„hervorg^olt  werden  mnfiten. 

„Daß  der  Gegner  in  gewohnter  Buhmredigkeit  ans  dieser 
„dnfaehen  Tatsache  einen  Beweis  für  angeblich  erruDgene  große 
„Vorteile  herleiten  und  dabei  noch  meinen  Namen  mißbrauchen 
„würde,  um  mir  Motive  nnterzu5;cliieben,  die  mir  gänzhch&emd 
^waren,  konnte  wohl  nicht  vermutet  werden. 

„Was  endli("h  das  vom  Feinde  geschilderte  eigentümliche 
„Schauspiel  betiiiii,  dal)  die  feindliche  Brigade  LJose  im  Kücken 
„eines  Teiles  unserer  Streitkräfte  an  der  Chaussee  stand,  so 
„wurde  dasselbe  dadurch  herbeigeführt,  dai3  die  preußischen 
„Truppen  nach  der  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  die  erst 
„1  ülür  nachmittags  erfolgte,  ans  den  Positionen  im  Gebirge^ 
„wohin  sie  die  dnroh  die  Truppen  des  2.  Korps  zuraol^ditogt 
„worden  waren,  anf  die  Chanssee  herabkamen,  um  denBUckmarsch 
i^eichter  zu  bewirken, 

„Mit  mehr  Beoht  hätte  man  übrigens  bei  gerechter  Wür- 
„digung  der  Sachlage  behaupten  können,  daß  die  Kolonne  des 
„Generals  Bcm^  abgeschnitten  war.  da  selbe  dwoh  bedeutendere 
„diesseitige  öbreitkräfte  umgeben  war. 

Thun,  PML," 

Die   Zurückdrängnng  preoßischcr  Abteilungen  ..hinter  den 

Gemsenberg"  und  die  überschätzte  Zahl  gegnerischer  Verwundeter 
ist  durch  die  Darstellung  bereits  berichtigt.  Die  im  vorletzten  Ab- 
sätze enthaltene  Angabe  müßte  lauten,  daß  die  beiden  preußischen 
Bataillone  l,  2 '71.  vermutlich  ohne  zur  Einstellung  der  Feindselig- 
keiten nachdrüci».lieh  angewiesen  zu  sein,  vielleicht  auch  dureh 
einzelne  vom  Jagdücber  ergrilTeno  Führer  und  ^lanuschaften  lurt- 
gerisseu,  den  Voistofi  bis  zur  Kunstmühle  fortsetzten,  wo  sie  erst 
über  eine  Stunde  nach  dem  Inkrafttreten  der  Waffenruhe 
einlangten. 

>j  Cranze  lü.  Infaiiteriebrigade. 


m 

Zweifellos  xiclitig  endteint  es  jedooli,  wenn  FHL.  Graf  Thun 
die  Ünterstellung  snrfickwdat,  als  hStte  man  sich  durch  die  Be> 
lassang  der  Brigade  Bose  bei  der  Euustmülile  ein  demonstratives 
Zugeständnis  des  von  dimen  prenfiiselien  Trappen  erstoittenen 

Erfolges  abringen  lassen.  Der  Telegraph  war  intakt;  handelte  es 
sich  um  eine  derart  weittragende  Frage,  die  ihr  Gewicht  in  bevor- 
stehende Friedensverhandlungen  zu  werfen  geeignet  war,  so  hätte 
drr  österreichische  Korpskommandant  sicher  ans  "Wi^n  Entschpirlnng 
erbeten ;  er  durfte  ühordics  mit  riniq-cr  (Tewißheit  selbst  vorauis- 
setzen,  daß  aucli  die  obi-rste  preußische  Heeresleitung  einem  der 
Konvention  von  Eibesbruuu  zuwidorlaufenden  Verlangen  eines  ihrer 
Unterftthrer  keine  Unterstützung  leihen  würde. 

Baß  man  österreichischerseits  nicht  auf  der  ZorUoksiehang 
der  16.  Brigade  hinter  die  Demarkationslinie  bratand,  war  nichts 
anderes  als  ein  Akt  soldatischer  Gonrtoisie.  Aas  Humanit&tsrtlck* 
sichten  warde  der  vom  Gegner  aasgesprochene  Wunsch  eTf&.llt. 

LIT. 

Die  AnschawiiigeB  der  dsterreichisehen  Führer  Im  Treffen  und 
jene  des  prenfiisehen  Generals  von  Bose. 

Der  mttndliohen  Berichterstattung  durch  den  noch  in  der  ni«  Berteht« 
Nacht  nach  dem  Treffen  nach  Wien  abgeschickten  Oberleutnant  toa^^a«. 
von  Pientzner  folgte  von  Seite  des  2.  Korpakommaados  eine  veagB.  «nd 
schriftliche  Darstellung  des  Gkfechtsverlaofes  und  der  durch  die 
Yonrückung  der  Preußen  geschaffenen  Lage.   Der  vom  23.  Juli, 
3  TJhx  nachts,  datierte  Gefechtsbericht  gibt  in  groben  Zügen  den 
Hergang  der  Dinge  an  und  beurteilt  die  nunmehr  bestehende 
Lage  in  folgender  Art: 

„So  gelaug  es,  den  Angriffen  des  Feindes,  die  trotz  der 
,, unsrerseits  erfolgten  Ankündigung  des  WaffenstUlstandSi  bis 
„1  Ühr  nachmittags  währten,  ein  iiiel  zu  setzen. 

Indem  ich  dio?e  Umstände  vorläufig  nur  im  allgemeinen 
,,zur  hohen  Kenm  iiis  Iringe,  muß  ich  die  Hinj^ehnns^  und  Tapfer- 
,,keit  der  durch  Gewaltmärsche  in  ilir -r  physischen  Kraft  sehr 
„herabgekonimenen  Truppen  auf  das  rüliinendste  horvurheben. 

„Die  Verluste  sind  ziemitok  bedeutend  und  betragen  mehrere 
„hundert  Mann  an  Toten  and  Verwundeten 


*)  Yei^Ieiohe  die  Yerltistliste. 
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,)Die  Binhaltang  der  mit  hohem  Telegramme  bekannt  ge* 
„gebenen  Demarkationslinie  hat  man  mit  ParlamentSr  atigen> 
„blickKoh  gestern  nachmittags  angesprochen  und  wurde  dieselbe 
„fÖr  heute  zugesagt,  da  gestern  abends  eine  Kückwärtsverlegung 
„der  innerhalb  derselben  liegenden  feindlichen  Trappen  nicht 
,^ehr  wohl  tunlicL  war'l. 

..Hier  findet  man  sich  auch  durch  Pflicht  und  Ge- 
wissen  gebunden,  zu  erklären,  daß  die  Stadfc  Pressburg 
,,nach  Ablauf  dos  \\'uf fe ns  t  i  1 1  st  an  d  es  kaum  hallbar  sein 
„wird,  da  die  Stellung  nördlich  derselben  sehr  un- 
„güostig  und  ansgedebnt  ist  und  namentlich  einen  sehr 
ffVeitlSufigeu  dicht  bewachsenen  Waldterrain  nmfafit, 
»der  nur  mit  sehr  bedeutenden  Kr&ften  genügend  be- 
„setst  werden  kan^  and  wo  der  Gegner  durch  seine 
„Waffe  ein  großes  Übergewicht  besitzt*).  Auch  wttrde 
„eine  länger  andauernde  Besetzthaltung  dieser  Wald- 
„höhen  durch  dieselbe  Trappe  für  diese  mit  grofien 
„Entbehrungen  verbunden  sein. 

„Man  ist  vollkommen  überzeugt,  daß  der  Feind 
„nach  Ablauf  des  Waffenstillstandes  sogleich  sein  Ziel, 
„sich  Pressburgs  zu  bemächtigen,  mit  Aufbietung  aller 
„Kräfte  weiter  fortsetzen  und  der  Truppe  Verluste  hei- 
mbringen wird,  welche  eine  längere  Verteidigung  dieser 
^»höchst  ungtlnstigen  Stellung  untunlich  machen. 

„Aach  der  gesidge  Angriff  war  darauf  gerichtet,  sich  noch 
„vor  Anfang  der  Waffenrahe  Pressburga  zu  bemftchtigeni  ein 
),yoihaben,  welches  der  Feind  gewiß  alsbald  weiter  Terfolgen 
„wird. 

..Man  fühlt  sich  daher  verpflichtet,  darauf  wieder- 
,,holt  hinzudeuten,  daß  eine  längere  erfolgreiche  Ver- 
,.teidigung  der  höchst  ungünstigen  Stellung  vor  Press- 
,,burg  nanitMirlich  durc-h  ein  einziges  Armeekorps  un- 
,. möglich  ist  und  daü  nebst.bei  durch  ein  solches  Ge- 
„fecht  der  Bestand  der  Stadt,  welche  gestern  eine  sehr 
„schöne,  patriotische  Haltung  bekundete  und  sich 
„namentlich  die  Bttckholung  und  Pflege  der  Verwundeten 
„außerordentlich  angelegen  sein  Heß,   sehr  gefährdet 

'i  Das  Korpskoinmiiiulo  wai*  zur  Zeit  noch  .ihimiijLcslos,  in  welclic  Be- 
leuchtuug  der  Gegner  stiue  cntgegeukommeude  liultuug  zu  setzen  gedachte. 

*}  Im  Gegenteil,  der  Fouerkampf  w9re  gerade  in  diesem  Gelinde  weniger 
xur  Geltung  gekommen. 
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„Ware,  da  der  Bflokzng  notgedruBgen  duroli  die  Stadt 

„oder    zunächst    dersolben    gonommen  werden  müfite. 

,,Man  erlaubt  sich,  daher  das  hohe  Kommando  der  operieren- 
„den  Armee  ehrfurchtsvollst  zu  bitten,  in  Erwägung  dieser  üm- 
„stilnclc  auf  eine  iängorn  ertolgreich©  Vertoidigung  von  Press- 
.jburg  nicht  zu  zählen  und  vielleicht  dio  Dis[)Osiiiou  so  zu  treffen, 
„dai>  dio  Veibiudung  zwischen  den  beiden  Donauufem  an  einem 
„anderen,  leichter  zu  schützenden  Paukte  hergestellt  werde. 

„W&hrend  der  Zeit  der  Waffenruhe  w&ren  aber  nach 
„meinem  unmaßgeblichen  Dafürhalten  alle  Dispositionen 
treffen,  nm  Pressbnrg  ohne  besondere  Opfer  anf- 
^,geben  zu  können,  wm  notgedrungen  oder  freiwillig 
„doch  baldigst  würde  erfolgen  müssen." 

Die  durch  Sperrdruck  hervorgehobenen  Berichtstellen  klingen 
wenig  erfreulich  und  verraten  eine  durch  die  "Wahrnehmungen 
während  des  Treffens  höchst  ungünstig  hoeinfltißtp  Rtiramung. 

Der  Meiniuig  dos  Korjjskommando.s,  Pre.ssburg  nicht  halten 
zu  können,  wird  allerdings  beizupiiiciiteu  sein,  wenn  — -  wie  voraus- 
sichtlich —  der  Feind  bei  Fortsetzung  der  Feindseligkeiten  mit 
yersiärkteu  Kräften  au  die  Besitzergreiiaug  des  Douauüberganges 
schreiten  würde.  Wiederholt  ist  darauf  hingewiesen  worden,  daß 
die  TerrainveihBltnisse  nördlich  Fressburg  ein  Defensiwerfahren 
zur  Festhaltung  des  Übergangspunktes  so  aiemlidi  ausschlössen; 
fUr  die  Offenare  des  2.  Korps  war  aber  am  22.  Juli  gegen  10  Uhr 
TOimittags  der  letzte  günstige  Zeitpunkt  versäumt  worden. 

Th>tz  aller  dieser  Erwägungen,  die  einer  nüchternen  Anfo 
fassung  der  Dinge  entspringen,  wirkt  der  vorliegende  Bericht 
doch  horabstinimend. 

Unter  der  sich  hier  äußernden  Nachwirkung  des 
Treliens  vom  22.  gibi  sich  die  Führung  zu  einer  Zeit 
besiegt,  wo  im  Lager  der  IVuppen  das  Froh gefühl  herrscht,  nach 
ungezählten  Schicksalsschlägea  die  eigene  Widerstandskraft  wieder 
erprobt  zu  haben.  Man  erinnert  sich,  daß  das  Korpskonunando 
während  des  Elampfes  an  einer  Stelle  gehalten  hatte,  wo  sich 
ihm  der  Eindruck  emes  Mißerfolges  aufdrängen  mußte.  Das 
Zurückfluten  der  Truppen  von  der  Kunstmühle  über  die  Press- 
burg—Blumenauer Straße  war  jedoch  nicht  der  Schlußakt  eines 
vorausgegsngenen  Kampfes,  sondern  eine  Folge  der  ungenügenden 
Maßnahmen  zur  rechtzeitigen  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  die 
zur  Überraschung  von  in  wehrloser  Verfassung  zusammengedrängten 
Abteilungen  geführt  hatten.    Die  Bilder,  die  sich  aber  hier  dem 
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mitten  ins  TCampfgewühl  gcratenoii  Stabe  einj^eprägt  hatten, 
raubten  ihm  di«  Fähigkeit  zu  orkenuen,  dali  diesom  örtHcheu 
Echec  der  an  anderen  Orten  orreichte  Erfolg  ausgleicliend  gegen- 
überstand: erst  viel  später  wiirdo  man  sich  dessen  ganz  bewußt, 
dann  schlug  die  Stimmung  um. 

In  einem  Nachtragsberichte  vom  24.  Joli  äußert  sich  das 
Korpskonunando,  wie  folgt: 

,  Jn  Verfolg  zum  diesseitigen  gehorsamsten  Bericht  Nr.  4 1 5/op. 
„vom  2'6.  d.  AI.  muß  ich  noch  hervorheben,  daii  im  Gefechte 
„yor  Pressbarg  am  22*  d.  M.  außer  dem  Begimente  Holsteia- 
„Infanterie  und  einigen  Bataillons  der  Brigade  Herzog  von 
„Württemberg  alle  Trappen  des  Anneekoips  and  zum  Teil  sehr 
,,em8Üic]i  engagiert  waren  and  einen  weit  größeren  Yerluet 
„als  die  Brigade  des  Herrn  Obersten  von  Mendel  er« 
»Ritten  haben,  welche  ohne  die  aufopfernde  Hingebang 
„d«r  Truppen  des  2.  Armeekorps  unstreitig  gänzlich  ab> 
„geschnitten  worden  wäre,  da  der  Feind  schon  um  10  Uhr 
„vormittags  von  allen  Seiten  die  Stellung  von  Blnrnr^nrni  gänz- 
„lich  umgangen  hatte  imd  mit  den  zwei  Tnfanterieregnnontem 
„Nr.  31  und  71  schon  bis  zum  Eisenbahnhofo  vorgedrungen  war. 

Ebenso  hat  das  Regiment  (i roßherzog  von  Hesscu-Iufanterie 
„Nr.  14  das  Infanterieregiment  Mazuchelli  in  der  Front  ablösen 
„müssen  and  auch  in  dar  linken  Flanke  hat  ein  Bataillon  Qroß- 
„herzog  von  Hessen,  8  Bataillons  von  Bofibach-Liiantene  and 
^1  Bataillon  Jellaöiä-Lti&nterie  dem  audi  hier  mit  einer  Brigade 
„im  Bücken  der  Brigade  ICondel  marsehieFenden  Feinde,  welcher 
„vor  der  Front  der  Brigade  Mondel  nur  2  Kavallerieregimenter 
„and  34  Geschütze  behielt,  halt  geboten 

,,Die  feindliche  Infanterie  war  zuletzt  ausschließlich  nur 
„mit  Tni'*'>'Mi  dos  2.  Armeekorps  im  Gefecht.  \veleli'>  TTmstände 
j.man  bis  znr  Jk'ibi-iiiguug  der  detaillierten  Relutiou  zur  Kenntnis 
„des  hohen  Armoekommandos  zu  bringen  sich  verpllichtet  fühlt." 

Die  Tendenz  dieses  Schiifisttiokes  ist  leicht  zu  erkennen. 

Die  bei  Kaltenbrunn — Blumenau  fechtenden  Truppen  des 
Obersten  Mondel  vor  einem  Herumgreifen  des  Feindes  um  deren 
rechten  Flügel  zu  schntz'^n,  darin  lag  ja  eben  die  Bestimmung 
des  2.  Korps;  der  der  Brigade  gemachte  Vorwurf  belastet  das 
Korps  nur  selbsu 


')  Yorgi  die  Darstellung. 
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Hört  man  hingegen  die  Gefechtsrelation  des  Obersten  Mendel,  Oefechts- 
80  «priokt  sich  in  den  folgend  angeführten  Textstellen  die  schlichte  obersten 
Befriedigung  des  Führers  über  die  der  Hauptsache  nach  gelungene  Mond«L 
Abwehr  aus,  sie  tra£!;pTi  nicht  das  Gepräge  nnbepriindctr-r  Siegos- 
freude,  nur  die  berechtigte  Empünduug  vollertuliter  Pliicht  leuchtet 
hiadurch : 

,,Verlaui"  uud  Ausgang  des  Gefechtes  haben  auf  Offiziere 
„und  Mannschaft  der  Brigade  den  günstigsten  moralischen  Ein- 
,}fluß  geübt;  eia  Bfiekzug  hätte  das  Gegenteil  zur  Folge  gehabt. 
„Trat  ich.  diesen,  wie  ich  es  einen  Moment,  angesichts  der  mir 
„vollkommen  Idar  Tor  Angeai  gestandenen  großen  Übermacht, 
„dann  der  Gefährlichkeit  meiner  Lage,  im  Sinne  hatte,  in  der 
„zehnten  Morgenstunde  an,  so  ermöglichte  ich  die  Yereinigung 
,,der  feindlichen  Umgehungskolonnen  mit  dem  Zentrum,  was 
„feindlicherseits  eine  derart  kolossale  kompakte  Überlegenheit 
..gesrhaffen  hätte,  daß  Pressbnrg  längstens  bis  Mittag  in  Feindcs- 
,. bände  lallen  mußti'.  Wie  das  Gelocht  vorlief,  war  meixie  Brigade 
„ein  trennender  Knl  zwischen  den  feindlichen  Flügeln  und 
„seinem  Zentrum ,  dieses  letztere  wußte,  späterem  Vernehmen 
„nach,  taujächlicii  vor  12'  i>  Uhr  mittags  noch  nichts  von  den 
„Erfolgen  der  linken  Flügelkolonnen  im  Bücken  der  Brigade. 

„Ich  glaube  daher,  das  vollste  Beoht  zu  haben,  dieses  Grefecht 
„als  ein  speziell  fSx  die  Brigade  ehren-  und  erfolgreiches,  den 
„Geist  der  Truppen  hebendes  Ereignis  zu  bezeidmen." 

In  der  „Osterreichischen  milit&risidien Zeitschrift''  von  Streffleur  Der  Artikel  un 
(18G7,  1.  Band)  wurde  eine  nahezu  wortgetreue  Wiedergabe  der  "Sireffleiu". 
Gef  oLt  srehition  des  2.  Korps  verlantbart,  welche  von  FML.  Graf 
Thun  unterzeichnet  ist. 

Der  leidenschaftslose  und  vornehme  Ton,  der  in  dem  Auf- 
satze zum  AusdriK  ke  gelangt,  ehrt  d^n  Verfasser.  Für  das  Ein- 
greifen des  2.  Korps  wird  nach  den  Auülülu  ungen  seines  Kom- 
mandanten der  Erfolg  beansprucht,  daß  der  von  General  von  Boso 
beabsichtigte  Bttckenangriif  gegen  Oberst  Mendel  in  der  zur  Ver- 
fögnng  stehenden  Zeit  nicht  mehr  zur  Durchführung  kommen  konnte. 

„Der  Erfolg  der  geschilderten  Disponierung,"  heißt 
es,  „konnte  wegen  der  um  1  Uhr  faktisch  eingetretenen 
Waffenruhe  sich  nicht  entwickeln.*' 

Wichtig  erscheint  in  dieser  VeröÜentliohung  noch  die  Fest- 
stelluDg  der  räumlichen  Kraftverteilung,  die  in  großen  Zügen  zu- 
treffend angegeben  ist.    Das  Ergebnis  der  gelegentlich  dieser 
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viel  weniger  aoBgesprochene  bei  Kaltenbinitn  als  Besiegimg  des 
Yerteidigeni  aufSrafassen  sein.  Sieht  man  nun  von  der  Umfiusimg 
des  österreichischen  linken  Flügels  ab,  weil  ihr  bei  der  Schwäche 
der  dort  angesetzten  preui^ischen  Truppen  ein  durchgreifendes  Er- 
i^(>bnifl  versagt  blieb,  so  erheischt  uor  die  Lage  bei  der  Kunstmöhle 
genauere  Abwiigniicj. 

Wenn  preußische  Berichte  —  TOran  das  Generalstabswerk  — 
bf'ttmen:  „es  fehlte  eine  Stuude,  um  die  Früchte  so  vieler 
Anstreuguiigen  zu  ernten",  so  muß  demgegenüber  festgestellt 
werden,  daJ3  nach  1  Uhr  nachmittags  —  mehr  als  eine  Stuude  nach 
dem  fesfcgesetaten  Eäntritt  der  Waffenmhe  —  sich  erst  die  beidoi 
MnsketierbaUdllone  des  Infanterieregiments  Nr.  71  bei  der  Kvnst- 
mfihla  festsetzten. 

Hat  nnn  Qeneral  von  Boss  wirklich  daran  gedacht^  das  Wag- 
sttlok  zu  onteruebiai  n,  mir  mit  diesen  beiden  Batailloner.  w«  I  he 
durch  das  völlige  Zurückweichen  der  Österreicher  an  diesem  Punkte, 
allein  freie  Hand  hatten,  gegen  die  Sattelböhe  in  den  Rücken  der 
Truppen  Mondelr?  zu  stoßen?  Vielleicht,  aber  auch  nur  viellficht, 
hätte  das  Kr.scheijien  eines  nnmorisch  so  uiibedentenclen  Feindes 
im  liiiekHii  des  Verteidigers  zn  bedenklicher  Lflsje  geführt. 

r,ii>arblich  waren  eben  statt  der  5  in  Aussiebt  genommenen 
nur  2  Bataillone  iüi  den  Kückenangiui  zur  Stelle ;  die  Loslösung 
der  ttbiigen  von  den  sn  den  Hängen  des  Oemsenbeiges  entgegen 
getretenen  kaiserlichen  Truppen  war  nnr  möglich,  wenn  diese  ent- 
schieden nach  der  Tiefe  hinabgeworfen  waren.  Das  erforderte 
zam  mindesten  Zeit  nnd  zwar  mehr  als  noch  eine  Stunde. 

Welche  beispiellose  Blindheit  beim  2.  Korps  setzt  aber  die 
Annahme  voraus,  daß  die  15.  Brigade  im  Stande  gewesen  wiref 
durch  ein  einziges  Bataillon  im  Rücken  geschütst,  gegen  Blnmenau 
abzuziehen,  ohne  daß  sich  ihr  die  Trappen  des  ersteren  an  die 
Fersen  gehängt  hätten. 

CTonerui  vi>u  Bo<e  lehnt  die  Zumutung  ab,  daß  es  im  Aul- 
tras:  der  PreiiLieu  lag.  ..uns  Pres,<«bnr£rs  7A\  liemäehtigen  nnd 
dann  der  bei  Bkuuenuu  steheiidtju  Brigade  Aloudel  in  dcu  liückea 
ZU  kommen,  oder  vielleicht  gar,  nm  beide  Zwecke  mit  ge- 
trennten  Kr&ften  zu  erreichen*'. 

Die  Disposition  Franseckys  hat  ihm  tatsächlich  nur  die  Auf* 
gäbe  des  Bfickenangriffes  zugewiesen,  da  aber  die  15.  Brigade  am 
Gemsenberg,  der  zu  weit  nach  Süden  verlegten  ersten  Etappe  der 
Umgehung,  mit  dem  in  ansehnlicher  Stärke  auftretenden  Gegner 
zusammentrifft,  mu&te  dessen  gründliche  Zorückwerfung  der  Lösong 
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der  eigentliolien  Aufgabe  Tonuageheii.  £meitt  energitchen  Yorstod 
auf  Preasburg  bätte  Tielleicbt  nodi  am  ebesten  ein  wirkliober  Erfolg 

ge^vinkt,  Her  konnte  durcb  die  Überraschung  des  verzettelten 
8.  Korps  manches  erreicht  werden.  Daß  der  preofiische  Führer 
diese  durch  die  Umstände  erzwungene  Modifikation  seines  Planes 

nicht  -'rkanntt?,  dürftp  in  der  Unübersichtlichkeit  dfs  Terrains 
begründet  sein,  welches  die  Stärke  der  kaiserlichen  Truppen  verbarg. 

utki  Prome-  Unter  den  ÄnDeruiip:eii   der  an  dem  Kampfe  beteiligten  Per- 

""'»•i»"^*  sonen  verdient  die  Beurteilung  der  Lag©  durch  den  Generalstabschef 
des  8.  Korps,  Obervb  Baron  Döp&er,  beaondere  Beachtung.  Ana 
seinem  sobon  einmal  erwähnten  Promemoria  aollen  die  wichtigsten 
Textatellen  hervorgehoben  werden.  Der  Oberst  spricht  sich  hierin 
folgend  ans: 

„Wirklich  erfolgte  der  Hauptangriff  des  Gegners  nicht  gegen 

„das  von  Pressburg  no<^  eine  Meile  entfernte  Blumenau,  sondern 
,,über  den  Gemsenberg  gegen  den  lualinliof  imd  Kalvarienberg, 
,, welche  er  mit  richtigem  Blick  als  die  entscheidenden  Positionen 

„erkaimte. 

„Der  Vorlust  des  Bahnholes  und  des  Kalvarienberges  hätte, 
selbst  wenn  ein  j^'anzes  Armeekorps  die  Stellung  Blumenau — 
„KalteubiTmn  behaupLei  hütie,  den  V  erlust  von  Prcssbiiig  sicher 
„herbeigeführt  und  die  ganze  Lage  h5chst  ungünstig  gestaltet." 
Wenn  man  die  von  den  Preußen  Terwendeten  IVappen  and 
deren  Aufträge  berücksichtigt^  so  kann  man  nicht  von  einem  auf 
Pressburg  gerichteten  Hauptangriffe  sprechen,  da  die  Mafinahmen 
Franseckys  zuerst  auf  die  Überwältigung  des  Gegners  auf  der 
Sattelhöhe  abzielten.  DaU  aber  die  Richtung  über  den  Gemsenberg 
flir  den  operativen  Zweck  der  von  den  OsteiTeichem  zu  leistenden 
Abwehr  als  die  gefährlichere  bezeichnet  werden  muß,  ist  unbe- 
stritten. 

Die  Abwägung  des  Generalstabsc  iieis  über  den  Werf  der 
Behauptung  der  Satrelh(jhe  einerseits  und  beim  Pressburffei'  Buhnhcif 
andererseits  öcheim  Ii ii (gegen  nicht  ganz  eiiiwaudirtii  zu  sein. 
Offenbar  soll  damit  gesagt  werden,  daJi  Moudel  ohne  das  Eingreifen 
des  2.  Koips  in  schlimme  Lage  geraten  wäre ;  auf  dieses  Eingreifen 
war  aber  überhaupt  die  zähe  Verteidigung  des  Brigadiers  gegründet. 
Tat  einer  der  beiden  Bollentrager  seine  Schuldigkeit  nicht,  dann 
traf  ihn  die  Verantwortung  für  einen  Mißerfolg  des  Anderen,  der 
auf  die  Erfüllung  der  Zusage  gebaut  hatte.  Die  ganze  Textstelle 
entspringt  lediglich  Gegensätzen,  die  sich  zwischen  dem  2.  Korps 


Digitized  by  Google 


49a 


und  der  Brigade  Mendel  herauBgebildet  hatten,  als  die  Lösung  der, 
der  letzteren  zngefallenea  Angabe  die  höhere  Bevertnng  fand. 
Das  Promemoria  setzt  fort: 

„Das  Gros  des  2.  Armeekorps  be&nd  sich  infolge  der  aiif- 
„opfemden  nächtlichen  Marsch leistang  und  der  richtigen  Ver- 
..fügungen  des  FML.  Baron  Philippovic  eben  in  jenem  Ranme 
, /zwischen  d^m  Mühlentale  und  Rfttzprsdorl),  wo  der  gt'^^eu 
„Jb*ressbuig  geiülirte  entscheidende  Stoli  pariert  werrlen  niußte^). 

„Unter  keinen  Umstünden  hätte  das  Gros  lif  s  Korps  in 
„Presüburg,  oder  gar  bei  dem  noch  eine  Meile  weiter  entfernten 
„Blumenau  noch  zeitlioher  eintreffen  können'). 

„Dafi  die  Truppen  am  82.  (statt  im  Laufe  des  Tages)  schon 
„um  8  ühr  früh  anlangten  und  firischen  Mutes  gegen  die  ftber- 
,,legene  BewafiSiung  des  Gegners  und  ohne  daß^  des  waldigen 
„Bodens  halber,  auch  nur  ein  Geschüta  au  deren  Unterstützung 
, .wirken  konnte ')  das  Waldgefeoht  führten,  dürfte  —  wenn  man 
„die  moralischen  Wirkungen  von  Niederlagen  und  forcierten 
„RückzngsmSischen  in  Betracht  zieht  —  Anerkennung  vw» 
,,dieneu. 

„Der  Gegner  gilit  seinen  Verlust  in  der  Gefechtslinio  bei 
Pressburg    nahezu    dreifach    so    hoch    an,     als    jenen  bei 
„Blumenau  ')." 

Besondere  Beachtung  fordert  aber  eine  Stelle  des  Prome- 
moriaSf  in  welcher  der  Generalslabschef  erklärt,  weshalb  das 
Verfiüiren  der  nördlich  Pressburg  zu  vereintem  Handeln  bestinmiten 
kaiserlichen  Streitkräfte  des  gebotenen  Einldanges  entbehrt  hat. 
Man  hat  es  hiebe!  mit  einer  audi  spiter  b^ehaltenen  Anschauung 
über  die  Wechselbeziehungen  der  beiden  sich  zu  dem  Treffen  ver- 
bindenden Gefechte  bei  Blumenau  und  Pressburg  zu  tun. 
Oberst  Baron  Döpfner  führt  aus : 

,.Den  Raumverliältnispf^n  nnch  wrirfn  es  zwei  vollkommen 
„gesonderte  Gefechte,  welche  gleiciiz*  1 1 1 bei  Blumenau  und 
„bei  Pressburg  getührt  wurden,  luid  auch  nicht  durch  einen 
„Kommanuanten  geleitet  werden  konnten.  Den  strategischen 
„Verhältnissen  nach  war  wohl  das  Gefecht  bei  Pressbui'g  das 
„wichtigere  und  es  war  ge^viß  vorteilhaft,  daß  das  Gros  des 

'i  Leider  nicht  in  der  durch  das  Sprichwort  erh&rteten  Art,  dafl  der 
StoÜ  die  lioste  l'aruJt^  stü. 

Yiii-<^1.  Seite  287  und  28S. 
*)  Über  ArtUleriererwendong  vergl,  Seite  4S8  und  iH. 
*)  YergL  Sdie  471. 
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„2.  K.OTps  dch  zur  Stelle  befand,  während  dasselbe  bis  Blnmenaii 
i,jiocli  zwei  Stunden  zu  marschieren  gehabt  hätte." 

E-4  würdo  sich  in  allererster  Linif  darum  handeln,  zu  erfahren, 
welchen  {-Tra^l  von  Einflußnahme  der  Verfasser  des  Promemorias 
ant"  (hn  Kanij^f'haudlung  verlanij^T.  damit  von  (jefechisleitnnp  ge- 
sproclieu  weiden  könne.  Allerdings,  auf  Grund  des  AufT^enseheina 
iieli  sich  der  Gang  der  Kämpfe  bei  Blumenau  und  Pressburg  nicht 
beeinflasseni  weil  es  hiezu  an  einem  geeigneten  Aufstellungspnnkte 
fSac  das  Korpskommando  fehlte.  Nooh  am  allerbesten  hAtto  sieh 
der  Aufenthalt  des  Stabes  am  nordwesthohen  Höfaensanme  des 
Ealyarienbeiges  gelohnt;  man  wfirde  von  dort  wenigstens  die 
Kämpfe  an  den  Hängen  des  Gemsenberges  dentlich  wahrgenommen 
haben;  gegen  die  Sattelhöhe  hin  wäre  nur  sofort  erkannt  worden, 
wenn  sich  bei  Oberst  Mondel  eine  rückgängige  l  iewegong  ausspraoh. 

Daö  eine  unmittelbare  Einwirkung  der  Führung,  wie  auf 
den  Schlachtebenen  zur  Zeit  der  Lineartaktik,  auf  ausgedehnten 
C-rel'eohtsf'eidern  mit  unübermchdichem  (Jelände  uiimöfrlich  ist  und 
daß  sich  trotzdem  eine  lcräftip;e  Gelechtsführung  zur  Geltung 
bringen  muß,  indem  sie  mii  den  Augen  ihrer  Organe  sieht  und  iu 
die  Lücken  der  Berichterstattung  mit  ihrer  Kombinationsfähigkeit 
einspringt,  war  dem  kriegserfahrenen  Verfasser  des  Promemorias 
zweifellos  geläufig.  Sohienen  ihm  nun  die  etwa  7000  Schritte 
betragende  BSntfemung  der  beiden  Gefechtsfelder  derart  grofi  und 
die  Teirainverhältnisse  so  ungünstig  fOx  die  Ausübung  des  von 
der  Leitung  geforderten  Einflusses,  dad  er  ihre  Möglichkeit 
verneint  ? 

Es  sei  versucht,  die  Gtesichtspunkte  für  die  Leitung  des  Treffens 

anzufinden. 

Nahirc^emäO  hedienen  sich  solche  nach  nahezu  -10  Jahren 
aiigt'strebtö  Klarhi'f^nngen  einer  derait  l  ingeh'-n' len  Kenntnis  und 
Abschätzung  der  Lage,  wie  sie  bei  der  hhitselilußfassung  dc^  Führers 
niemals  vorhanden  sein  kann.  Die  Kritik  gelaugt  ganz  allmählich 
im  Laufe  der  Besohäiligung  mit  dem  daransteUenden  Stoflfo  zu 
ihren  Ergebnissen;  das  höchste  Verdienst  der  Tat,  die  Eigenart 
der  kriegerischen  Handlung  im  Augenblick  zu  erkennen  und  diese 
Erkenntnis  blitzschnell  in  die  Ausföhrung  zu  ftbersetzen,  W\t  bei 
dem  Kritiker  weg;  er  leistet  unter  scheinbar  gleichen  Verhftltnissen 
eine  völlig  anders  geartete  geistige  Arbeit  als  der  Führer. 

Unbestritten  überging  mit  der  Annäherung  des  2.  Korps  die 
Leitung  aller  zu  gleicher  Aufgabe  bei  Presshnrg  in  Yersammlung 
begriHeueu  Truppen  von  Oberst  Mondel  auf  FML.  Graf  Thun. 
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Vergegenw&rtigt  man  sich  noch  emmal  die  Stadien  in  der 
Entwicklung  der  Lage  vor  Pressbnrg.  Trotz  einiger  örtlicher  Yor- 
-  '1  >v  ir  die  Aufgabe  der  schwachen  Kräfte  des  Ob  :  >s^a  Mondel, 
sich  in  der  ansgedtihnten  Stellung  Blumenau — Kaltenbrunn  zu 
behanpteTi,  auf  die  Dauer  kaum  lösbar.  Das  verliinderto  schon  die 
genugsam  jc^ewürdigte  Schwäche  des  rechten  Flügeis.  Es  ist  gleichfalls 
erörtert,  worden,  wie  eine  Vorrttckuiig  der  Hauptkraft  des  2.  Korps 
über  (las  Gebirge  gegen  die  liuke  Flanke  des  Gegners  das  richtijörste 
Verfahren  darstellt.  Zum  Ausgangspunkt  der  Betrachtungen  ist 
indes  die  beschlossene  Heranführung  der  Hauptkraft  des  2.  Korps 
nach  Preesburg  zu  nehmen  und  auf  dieser  Gnmdlage  sind  die  Auf- 
gaben der  Gefechtsleitung  an  entwickeln. 

FML.  Baron  Philippovid  dflxfte  bei  seiner  Anwesenheit  auf  der 
Sattelhöhe  unsweifelhafb  erkannt  haben,  dafi  eine  direkte  Yer- 
flt&rknng  der  Brigade  Mondel  geboten  sei,  damit  hier  hartnäckiger 
Widerstand  geleistet  wfirde.  Die  Bereitstellung  der  Brigade  Schütte, 
die  nebstbei,  oder  besser  vornehmlich  dsizu  bestimmt  vrav.  feind- 
lichen Umgehungen  im  Weidritz bachtal  entgef^enzuTrereu,  erfüllte 
diesen  Zweck  nur  halb.  Ebenso  war  die  Dirigierung  der  Brigade 
Württemberg  keine  Maßnahme,  welche  —  nach  dem  W'ortlaut  der 
Disposition  —  dem  Kampf  um  die  Sattelhühu  zustatten  kommen 
sollte.  Als  gegen  8  Uhr  früh  die  Brigade  Thom  allmählich  auf  der 
Fürstenwieee  eintraf,  während  die  Brigade  Saffiran  mit  der  Korps- 
geschützreeerve auf  der  Haid  rastete,  moehte  das  Korpskommando 
diese  Kräfte,  für  welche  mit  Bücksicht  auf  die  vorausgegangenen 
und  vielleicht  noch  bevorstehenden  Anstreugungen  eine  kune 
Xhrholnngsfirist  wünschenswert  sdiieni  als  eine  allgemeine  Reserve 
angesehen  haben,  mit  welcher  man  um  so  weniger  gleich  wieder 
von  der  Donaubrücke  weg  und  gegen  Blumenau  vorrücken  wollte, 
als  die  Möi^lichkeit  eines  preußischen  Yor^toüe!?  über  den  Gemsen- 
bcr^  schuu  damalf:  die  Aktionsfreiheit  beeinträchtigte,  worüber  man 
sich  aber  nur  ungeiiüi;eiid  lleehenschaft  gab. 

Bei  der  Eutfuriiuii^  dieser  Keservu  von  der  bereits  un- 
gegrifi'enen  Stellung  des  Obersten  Moudel  muüto  ein  mit  der 
nötigen  Autorität  ausgestatteter  Vertreter  des  K<npskommaados 
den  Kampfverlauf  von  der  Sattelhöhe  beobachten,  um  die  Not- 
wendigkeit und  Stärke  von  Untersttttsungen  vom  Standpunkte  der 
Gesamtlage  zu  beurteilen.  Am  einfachsten  wäre  es  gewesen,  dem 
Adlatus  den  Befehl  bei  Blumenau  zu  übertragen. 

Den  Obersten  Mondel  aber  sich  selb^it  zu  überlassen,  den 
verdächtigen  Gemsenberg  mit  einem  Bataillon  als  ausreichend 
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besetzt  tu  eraohteH)  das  halbe  Korps  als  Beserre  weit  zurfick- 
subalten  und  erhebUohe  Kräfte  fOr  Nebenanfgaben  za  Tersetteln, 
damit  war  der  energifloheiL  und  lobenswerten  Heranbiingnng  des 
Korps  an  den  Ort  des  Bedarfs  nicht  der  erforderliche  AbsohluB 
gegeben  worden. 

Angenommen,  man  hätte  sich  für  eine  durchgreifende  Unter- 
stützung der  Brigade  Mendel  entschlossen,  so  forderte  die  gegen 
Blumenau  gericlitete  Vorrücknno:  dor  Hanptkraft:  de«?  Korp?;.  vorerst 
auf  dein  Gornsenbero;.^  fest*' n  F  u  Li  zu  fassen,  weil  dessen  Besitz  die 
ungehinderte  Durcktühruiig  eines  etwa  notwendig  werdenden  Ufer- 
wechsels zu  gewährleisten  hatte,  denn  nach  dem  südlichen  Donau- 
ufer in  der  Eichtung  auf  Wien  waren  die  Verbindungen  des  2.  Korpa 
nimxnehr  zn  Terlogen.  So  htttte  die  Haaptkrafb  der  Brigade  Sohtttte 
am  Gemsenberge  aufgestellt  werden  können,  w&hrend  die  Brigaden 
Thom  nnd  Saffiran  mit  der  Korpsgeschfitzreserve  die  Vorrüoknng 
gegen  Blnmenaa  antraten.  Unter  solchen  Verhältnissen  war  der 
Veiteidigor  der  Sattelhöhe  snm  Standhalten  au&nfi>rdem,  bis  die 
ihm  gebrachte  Hilfe  wirksam  wnrde. 

In  Wirklichkeit  setzten  sich  aber  um  10  Uhr  vormittag» 
nicht  unerhebliche  preußische  Kräfte  in  den  Besitz  des  Gemsen- 
berges. 

Vor  dieser  unmittelbaren  Bedrohung  des  Douauüberganges 
mußte  die  Unter<?tüt7nnc^  Mondeis  in  den  Hintergrund  treten  und 
ail'-s  eingesetzt  werden,  um  den  Gegner  vom  Berge  hinab  und 
über  das  Weidritzbachtal  energisch  zorfickznweifen.  Nnn  war  aber 
auch  an  bedenken^  ob  man  nicht  jetst  die  Torgeschobene  Stellang 
auf  der  Sat6elhöhe  anheben  sollte,  da  —  zumal  eben  die  Waffen- 
stilUtandsbotschaft  ans  Wien  einlangte  —  eine  Unterstützung 
auch  bei  Toraossichtlioh  günstigem  Verlaufe  eines  mit  tibermächtigen 
Krftften  gegen  die  preußische  15.  Brigade  geführten  Angriffes^ 
kaum  mehr  vor  Mittag  vorzubringen  war.  Einer  Zertrümmenmg 
der  braven  Brigade  Monde]  wäre  jedenfalls  ilir  Rückzug  auf 
die  Höhen  am  rechten  Weidritz bachufor  vory.uzielieti  gewesen,  wo 
alsdann  die  bei  Pressburi^  verfiipfharen  KräiLu  vereinigt  und  ein- 
heitlich zur  Abwehr  des  preuliischen.  AngriÜes  verwendet  werden 
konnten 

Auf  den  Entschluß  des  2.  Korpskommandos  hin,  sich  in  der 
Stellung,  welche  die  zur  Deckung  der  Stadt  und  der  Brücke  in 
Eile  vorgeworfenen  Truppen  eingenommen  hatten,  bloß  zu  be- 


*)  Yergl.  die  „Deatache  Heereszeitung'*  Kr.  8  von  1895. 
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haupten,  war  aber  die  Brigade  Mondel  ohne  Verzug  durch  iltfe 
Znrdokn^me  vor  weiteren,  unnützen  Opfern  za  bevahren. 

Diesen  Ziuammenhaag  der  Dinge  seitlich  und  örtlich  ridittg 
sn  erkennen  nnd  danach  das  Verhalten  der  Gruppe  am  Sattel- 
platean  za  regeln,  war  Sache  der  Gefechtsführung  im  Treffen  von 
Blumenau— Fressburg.  In  dieser  Beaiehung  bedarf  die  fiemerknng 
des  Fromemorias  der  Berichtigung. 

Einen  großen  Teil  fler  Schuld  daran,  daß  es  zu  dpr  hior 
angedeuteten  Einflußnahme  nicht  kommen  soUtp,  dürtte  der 
iinzweckmäljjge  Aufenthalt  des  Korpsstabes  auf  der  Straße  zwischen 
dem  Px-ejssburger  Bahnliofe  und  der  Knnstmnhle  tragen,  wo 
jegliche  Übersicht  mangelte  und  schon  die  wiederiiult  in  die 
Beitergruppe  einschlagenden  Gewehrgeschosse  zur  Wahl  eines 
ruhigeren  Standpunktes  aufforderten,  wie  ein  soldier  f&r  hohe  Führer 
bei  Fassung  widitignr  EntsohllisBe  geboten  ist. 


LIII. 

Franseeky  imd  Bom. 

Wälaend  der  Antagonismus  zwischen  Thun  und  Mondel  nur    Di«  streft- 
andeutungswoise  in  den  beiderseitigen  dienstlichen  Niederschriften  pr«aüi<oheL 
durchschlägt  und  auch  des  sachlichen  Interesses  entbehrt,  tritt  der  Ftthranr 
zwischen  Fransecky  und  Bose  herrschende  Gegensatz  um  so  schärfer 
ans  Licht  der  Öffentlichkeit^). 

Die  in  der  Fußnote  angefahrten  Werke  beschäftigen  sich  mit 
Untersuchungen  über  den  eigentlichen  Urbeber  des  Umgehungs- 
planes und  über  die  Ursache  des  verzögerten  Abmarsches  der 
15.  Infanteriebrigade.  Darin  bestehen  die  von  den  Biographen  der 
beiden  preuUischen  Führer  auigeworfenen  iStreittrageu. 


Aus  der  vorliegenden  Darstellung  geht  hervor,  dal3  es  der  Entwurt 
interimistische  Kommandant  der  preuUischen  8.  Division  in  Bisternitz 
gewesen  war,  der  zu  dem  Gedanken  kani|  die  Schwierigkeiten  des 
Frontalangriffes   auf  die   österreichische   Stellung  Blumenau- 
Kaltenbrunn  durch  eine  im  Walde  zu  bewirkende  Umgehung 


')  .Julius  Toa Bose."  Eine LebeDsbesobreibang  von  Otto  Herrmanu,  1S8S. 
—  .,Dt'nk\vm-c]i<^keiten  des  könii;!.  preußischen  G,  d.i.  Eduard  vii  I'ransecky" 
vou  OWnitluatuaut  Walter  von  Bremen,  1901.  —  , .General  von  Frauseckj  und 
das  Treffen  von  Blumenau"  vou  Dr.  OtU»  Uerrmauo.  Erschienen  in  den  i^ahr* 
bachern  für  die  dentsche  Armee  und  Marine*'  1908. 

DI«  Utrte  Op«r»ti«n  der  Nordam««  1899.  32 
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hezabsmmndeni.  Diese  Idee  iat  offenbar  sienüioh  ii«he3iegend 
und  das  Temtn  weist  so  zwingend  daraaf  hin,  dafi  im  Stab  der 
Brigade  Mondel  die  Besorgnis  fOr  ihren  im  Wald  stehenden  Flügel 
vom  Augenblick  des  Beziehena  der  Stellnng  bis  zum  Abschluß  der 
Kämpfe  niemals  aussetzte. 

Im  Schlosse  zu  Stampfen  hatte  das  preudische  Divisions- 
kommando am  20.  zwei  Spezialkarten  der  üiuf^eg'end  aufgefunden, 
am  21.  wurde  die  AusfLihrbarkeit  der  bei  ihrer  lietrachtuiig  ins  Auge 
springenden  Vorrückung  mit  den  Päiffyschi'u  Förstern  besprochen 
und  später  dem  General  von  Frunspcky  der  bis  in  Einzelheiten 
festgesteilt^ä  Plan  zur  Genehmigiing  vorgetragen. 

Der  Biograph  Böses,  Dr.  Hemnann,  berichtet  nun daß 
die  Schrift  des  preuBischen  Hauptmanns  Fritsch  ,,Der  Anteil  des 
MagdebuTgischen  Infanterieregimeats  Nr.  26  an  der  Kampagne  von 
1806  gegen  Österreich",  welche  im  Manuskript  dem  General  yon 
'FrBXßeeky  vorgelegen  hatte,  das  Verdienst,  den  Umgehungsplan 
entworfen  zu  haben,  dem  letzteren  General  beimißt.  Auch  aus 
einem  Schreiben  des  Generals  von  Fransecky  an  den  Großherzog 
Peter  von  Oldenburg  vom  12.  August  ISßfi  glaubt  Dr.  Herrmann 
zu  entnehmen,  daU  Franseeky  sich  mit  dem  Verdienste  Böses 
schmückt.  Der  letztere  hatte  sich  damals  an  den  General- 
stab gewendet  und  diei  Berichtigung  der  in  dieser  Schrift  ent- 
haltenen Angaben  erbeten. 

Diesen  Vorfall  führt  Dr.  Herrmann  auf  die  Gharaktereigen- 
tfimlichkeiten  Franseckys  zurück.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  ent> 
worfenen  Skizzen  der  beiden  preußischen  Generale  werfen 
interessante  Streiflichter  auf  diese  zweifellos  hervorragend  tüch- 
tigen Führer: 

„Der  General  [Fransecky]  steht  in  einem  sehr  interessanten 

„Gegensatz  zu  Boso.  Er  war  künstlerisch  sehr  talentiert,  das 
„beweisen  die  reizenden  Aquarollbildchen,  die  den  ,Denkwürdig- 
^jkeiten'  beigegeben  sind,  und  der  fesselnde,  glänzpTidc  Stil  der 
,,letzteren,  die  so  spannend  wie  der  beste  Roman  geücliri  'oBti 
„sind,  war  aber  de.xhulb  auch  von  der  den  meisten  Künatlern 
..anhaftenden  Nervosität  und  Eitelkeit  nicht  frei.  Bose  dagegen 
.,baLie  keinen  Sinn  iür  irgend  eine  Kunst,  war  aber  eiu  stählerner 
„Charakter,  der  die  größte  Buhe,  Kaltblütigkeit  und  Zaversidbt 
„mit  einer  bescheidenen  Zurückhaltung  vereinigte»  aus  der  ihn 
},sein  Stolz  nur  in  seltenen  Fällen,  wie  hier  in  der  Polemik  über 

I)  la  den  „JahrbOchem  "  190S. 
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„Blumenau,  herauszutreten  zwang.  Interessanter  ist  Franseckj, 
„vorbildlicher,  namentlich  für  den  Soldaten,  Bose." 


„Die  ungenauen  Angaben  Frauseckys  beruhen,  wie  wir 
ffSahen,  auf  einigen  kleinen  Sohwttohen  in  dem  Charakter  des 
jyGenerals,  die  wiedemm  mit  seiner  kOnstleriscliett,  ihn  so  an- 
„ziehend  machenden  Individualität  au&  engste  KusammenhSngen. 
„Daß  diese  Schwächen,  die  durdi  den  Gegensata  am  dem  unkünst- 
„lexischen,  aber  von  Charakter  tadellosen  General  Bose  noch 
„schärfer  hervortreten,  daß  diese  Schwächen  überhaupt  erwähnt 
„wurden,  geschah  also  nicht  aus  kleinlicher  Nörgelei  oder  persön- 
,,Hcher  Abncif^nng,  sondpm  nur  im  Dienste  der  nach  Wahrheit 
„ringenden  gescliichtlichen  Forschung,  welche  die  kausalen 
Zusammenhange  soweit  möglich  aufzudecken  suchu  Die 
Wahrheitsliebe  abei-  muH  auch  in  der  Kriegsgeschichte,  selbst 
,,wcnn  es  sich  um  einen  äoust  hochverdienten,  erst  unlängst 
,,verstorbenen  Führmr  der  eigenen  Nation  handelt,  immer  Über 
„der  Pietät  stehen." 

Eben  ans  diesen  Charakterskizaen  könnte  man  aber  auch  zu 
dem  Schlüsse  kommen,  dafi  Fransecky  sich  bei  seiner  lebhaften 
Phantasie  und  genial-noTösen  Spmnghafdgk^t  des  Temperaments 
die  Urheberschaft  dieses  eigentlich  nicht  allzuhoch  SU  Teran'- 
schlagenden  Planes  bona  fide  eingebildet  hat. 


In  allen  preußischen  Berichten  wird  mit  Bedauern  erwähnt,  n««  Versöga- 
daß  die  Waffenruhe  nicht  um  eine  Stunde  später  eingetreten  ist.  'bruohe  d«*/* 
Die  entgegenstellenden  Anschauungen  der  vorliegenden  Stshrift  sind  lö.  lutanterie- 
wohl  noch  in  Erinnerung.  bris*^» 

Die  „Denk^\  iii  digkeiten"  Franst-ckys  stellen  den  Gedanken  um, 
indem  der  AVuiü.ch  nach  einem  Irühztiiigereu  Beginn  der  Aktion 
an  die  Spitze  gelangt ;  hiemit  ist  die  15.  Brigade  gemeint)  die  ihre 
ümgehungsbewegung  erst  um  V47,  beziehungsweise  V48  ühr  früh 
antrat.  Alle  späteren  ZurechtrUckungen  v^mögen  indes  den  an 
Bose  gerichteten  Befehl  Franseokys  von  8  Uhr  46  Minuten  nachts 
nicht  urosudeuten,  durch  welchen  die  langwierige  Ablösung  des 
auf  Vorposten  stehenden  Infanterieregiments  Nr.  31  durch  Nr.  72 
bedingt  ward. 

Der  Befehl  lautete: 

,,KueL  Euiplang  dieses  treten  sechs  Bataillone  in  der  von 
„Euer  Hochwohlgeboren  gestern  mir  vorgeschlagenen  Richtung 

82* 
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„rar  ümgehong  des  Feindes  bei  Blumenau  an.  Zwei  Standen 
,,8i^ter  steht  das  72.  Begiment  und.  die  Artillerie  aur  Besdiftftigang 

,,des  Feindes  in  der  Front  südlich  Bistemita.  " 

£benso  wie  dieser  Auftrag  die  erste,  so  entscheidet  er  auch 
die  zweite  Streitfrage  za  Gunsten  Böses.  Die  8.  Division  bestand 
eben  nur  aus  drei  Regimentern  zu  je  drei  Bataillonen. 

Dr.  Herrmanu  wirft  übrigens  in  seinem  Aul'satze  noch  die 
Frage  auf,  ob  Geut  ral  von  Bose,  «einer  Stellung  nach,  nicht  zu 
einer  selbständigen  Abäinierung  des  erhaltenen  Auftrages  verpiiiohtet 
göwtiseu  wäre,  und  mit  Nr.  71  und  72  häUe  abrücken  sollen'). 
Er  beantwortet  diese  Frage  indes  ganz  antreffend  damit,  dafi  Bose 
zur  Zeit  Aber  die  eminente  Wichtigkeit  jeder  Viertelstunde  no<di 
miäxt  unterriditet  war,  da  ja  sein  Vorgesetzter  erst  um  7  Uhr 
30  Minuten  früh  die  Kachriebt  von  dem  um  Hittag  beginnenden 
WaffenstiUstande  erhielt. 

Die  dem  Zeitfaktor  beigelegte  Bedeutung  ist  sonach  den 
Ereignissen  siclitlich  nachkonstruiert. 

Daß  Nr.  81  auf  Vorposten  stand,  hatte  —  nach  Ilerrmann  — 
der  Kommandoni  (In  7.  Division  durc  h  oine  Bemerkung  Böses  am 
Abend  vor  dem 'JVt  ll'» u  fifahren;  er  iliiilte  sie  vermutlich  überhört 
haben.  Hätte  Frausechy  schon  damals  den  durch  <lie  Lage  noch 
nicht  begründeten  Wert  uul'  den  möglichst  zeitlichen  Aufbruch  der 
16.  Brigade  geityi,  so  konnte  er  ja  die  geforderte  Bereitstellang 
der  8.  Division  nocb  vor  dem  Eintreffen  der  Gtenebmignng  des 
Armeekommandos  bewirken  lassen,  allerdings  fand  dann  die  Vor- 
postenabldsung  im  Naohtdunkel  statt. 

Der  dem  General  von  Bose  gemachte  Vorwurf  entsprang 
übrigens  der  Enttäuschung  des  ehrgeizigen  Fülirers  der  7.  Divi- 
sion, die  sich  in  j^nrr  Stelle  eines  Briefes  an  den  GroUherzog  von 
Oldenburg  ausspriclit,  wo  Fransecky  sich  folgendermaUeu  äuÜerte: 
„Wie  schmerzhaft        mir  und  uns  allen  war,    <inrr)i  die 
„uns  anfgozwtuigen*'  A\';iir<-nruhe  um  den  Vorzug  gekommen  zu 
.,s,'iu,    uui>erü  WaÜV'u   bis  an  die  Donau  und  in  die  üngarn- 
,,llaujjL.stadt    hineinzuuagen,    vermag  Ew.  Königlichen  Idoheit 
„ich  nicht  zu  beschreiben.  Es  war  das  erste  und  einzige  Gefecht 
„dieses  Krieges  auf  UDgarischem  Boden  und  das  letzte  auf  unserem 
„Ejriegschauplatz  —  es  war  das  einzige,  in  welchem  das  4.  Armee- 
„korps  für  sich  allein  in  ganzer  Stärke  focht  —  es  war  das  erste, 
„in  welchem  ich  ganz  unabhängig  und  en  chef  kommandierte!" 


Mit  eiuer  Anfrage  hätte  man  gleichfalb  Zeit  verloren. 
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LIV. 

Bemerkenswerte  Urteile  der  LiterAtnr  ttber  Anlage  und  Ausgang 

des  TreflTens. 

Das  österreichische  Generalstabswerk  beurteilt  die  Chancen  Diab«donO«- 
für  die  Fortsetzung^  der  durch  den  Waffenstillstand  unterbrochenen 
Kämpfe  in  folgender  maü voller  Wüiaa: 

„In  der  offiziellen  Darstellung  des  königlich  preußischen 
„Generabtabea  wird  bedanemd  erwtthnt:  dafi  nur  noch  eine 
„Stunde  gefehlt  habe,  damit  die  Brigade  Boae  die  iVfichte  so 
„Tieler  Anstrengungen  ernte.  Dieae  EVllohte  hätten,  wie  aus 
„obiger  Darstellung  der  EjUfteverhältnisse  Uar  hervorgeht,  leicht 
„andere  sein  können,  als  es  diese  braTeBiigade  fÖr  ihr  energisches 
„Vorgehen  verdiente.  Infoige  ihres  überraschenden  Erscheinens 
„war  dieselbe  allerdings  ohne  groÜe  Schwierigkeit  bis  zum 
j,Gemsenbergo  und  nach  kurzem  Kampfe  bis  in  die  Nähe  dos 
..Prps-<!bnrr::or  Baiiiiliofes  f^elangt.  Damit  war  aber  erst  der 
„kleiiiüVü  Tfil  iIiT  Aufgabe  gelöst.  Statt  wie  er  erwartet  hatte, 
„höchstens  einige  zum  Schutze  der  Bückzugslinie  detachierte 
„Abteilungen  der  Brigade  Mondel  vorzufinden  und  ohne  nam- 
„hafben  Widerstand  in  den  Badcen  der  Stellung  von  Blumenau 
„vorzudringen,  hatte  nun  Qeneral  Bose  angeaichts  von  drei 
„österreichischen  Brigaden  aus  dem  Waldgebirge  zu  debouchieren. 
„Die  Folge  davon  war,  daß  die  Yorrttckung  um  lOVt  Uhr  ins 
„Stocken  geriet  und  von  dieser  Zeit  bis  12  Uhr  ein  stehendes 
„Feuergefecht  geführt  ward,  welches  wahrscheinlich  den  Über- 
,,gang  zu  einer  allgemeinen  Yorrückung  der  Truppen  des  kaiser- 
„lichen  2.  Armeekorps  gebildet  hätte.  Der  P>rin;ade  Bose  hätte, 
„wenn  dem  2.  Armeekorps  die  Zeit  zur  Vorriickung  geblieben 
„wäre,  wohl  niclus  erübrigt,  als  den  Rückzug  auzuueien:  ob  ihr 
,,dersell>e  noch  geglückt  wäre,  ist  sehr  fraglich,  deuu  das 
„preuUiscliu  Generaistabswerk  gibt  selbst  zu,  daß  die  zur  Ver- 
„binduug  mit  dem  eigenen  Gros  aufgestellte  Belaislinie  zu  dieser 
„Zeit  (durch  das  Vorrücken  der  Kolonne  des  Heraogs  von 
„Württemberg)  unterbrochen  war.  Die  von  der  Brigade  Bose 
„nach  12  Uhr  neuerlich  errungenen  Vorteile  sind  in  obigem 
,,erkUbt  und  wären  ohne  Waffenruhe  nie  endelt  worden.  Was 
„die  Behaaptun«:^  anbelangt,  daü  die  Brigade  Mondel  ohne  die 
„Aussicht  auf  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  ihre  Stellung 
nicht  hätte  behaupten  können,  so  verweisen  wir  auf  den  ge- 
„schilderten  Verlauf  des  Gefechtes  bei  dieser  Brigade,  aas  welchem 
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„hervorgellt,  daß  deren  Lage  durchaus  nicht  ungünstig  war.  da 
„sie  beinahe  ebensoviele  Beserven  disponibel  hatte  als  der 
,,Gegner.  Übrigese  iniiSto  die  Brigade,  gem&ß  dem  vom  Ens- 
,,hen;og  AlbreGht  erhaltenen  Befehle,  ihre  Stellung  zur  Decktmg 
„PreBBboigs  unter  allen  —  «eibst  dem  verzweifeltsten VerhSlt» 
„niaaen  zu  behanpten  traohteo.  Daß  sie  diesem  Befelile  auch 
„nachgekommen  wäre,  dafür  bürgt  die  in  dem  ganzen  Feldznge 
„und  ^eziell  in  diesem  Grefechte  bewiesene  Tüchtigkeit  ihres 
„Kommandanten  und  die  Bravour  der  Truppen.  Ebenso  war 
.,FML.  Graf  Thun  fest  pnt<rhlossen,  dem  erhaltenen  Auftrage 
„geniüLS,  Prossburg  bis  zum  äußersten  zu  verteidigen  uud  dabei 
..der  \  ollen  Hingebung  aller  Abteilungen  des  2.  Armeekorps 
„gfwiü.^' 

Die   vorliegeudo   Darstellung   durfte    zu    ähnlichen  Schluß- 
folgerungen führen 

Kritische  Bei-         Der  duTch  »eine  schonungslose  und  herbe  Kritik  bekannte 
'  s^olTichte  d«»  Autor  der  „Kritischen  Beiträg^e  zur  Geschichte  des  Krieges  im 
Krieg««  im    Jaliro  18fi6"  ist  der  Anschauung,  daß  der  preußische  Angriff  sohon 
am  21.  zu  erfolgen  geuatit  hätte: 

„Man  sieht  hieraus  wit-der  den  Wert  der  Zeit  im  Kriofro. 
„Von  Königgrätz  bis  Pressburg  sind  etwa  3-4  Meilen,  die  Preußen 
„hatten  diese  Strecke  in  18  Tagen,  also  2  Meilen  im  Tage  zurück- 
„gelegt  —   hätten  sie  am  21.  angegriffen,  wie  sie  es  leicht 
„konnten,  so  l^ten  sie  nur  mit  der  Brigade  Mendel  za  ton  ge- 
„habt,  am  22.  stießen  sie  auf  das  2*  Korps.   Freilich  stand  das 
„3.  Korps  bei  Angern  nahe  genug,  um  am  Morgen  des  22.  bei 
„Neudorf  auf  dem  Schlachtfelde  eintreffen  zu  können;  auch  ist 
„dieser  Ort  vom  Floridsdorfer  Brückenkopf  nur  etwa  4  Kilometer 
„entfernter  als  Angern.  Das  Korps  hätte  daher  im  Falle  des  be- 
fürchteten  Ausfalls  dagegen  zweifellos  verwendet  werden  können. 
„Zum  Schlagen  braucht  mau  viele,  zum  Beoliacliren  wenige." 
Für  den  Augritf  am  21.  wäre  preußischerseits  nur  die  schwacne 
8.  Division  bei  Stampfen  verliigbar  gewe.sen.  die  n.  und  7.  Division 
standen  iu  Nagy-Le\  ürd  und  Angc-ru  l'üi'  ein  ii^iagreiieii  an  diesem 
Tage  ziemlich  entfernt;  die  8.  Division  hätte  somit  mit  ihrem 
Gefechtsstande  von  6900  Mann,  520  Beitem  und  24  Geschützen  die 
verstärkte  Brigade  Mondel  und  jene  des  Obersten  Baron  Schütte, 
zusammen  12.000  Mann,  840  Reiter  und  40  Geschütze,  zu  belälmpfen 
gehabt 

'S'ergl.  überdies  die  „Pentsche  Heeresseitung"  Nr.  8  ves  1896. 
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Ein  schon  am  21.  auszuflihrender  Vorstoß  gegen  Pressburg 
hätte  doshalh  früher  angebahnt  werden  müssen,  um  die  erforderliohen 
Kriiftö  vorzubringen;  mit  Rücksicht  auf  die  vorangegangenen 
geringen  Marscliloistungen  der  1.  Armee  wäre  dies  unschwer  zu 
ermöglichen  gewesen. 

Der  Kritiker  fährt  fort: 
»pFmiBdol^  hAtte  geglaubt  eine  Brigade  za  bekämpfen,  ge- 
„riet  aber  dabei  in  das  2.  Korps ;  doch  waren  seine  Dispositionen 
„bei  der  Kfine  der  ihm  an  Gtebote  stehenden  Zeit  keineswegs 
,^lfloklioh.  Er  hätte  besser  getan,  mit  einer  Brigade  über  Franahof 
n  gegen  Blumenan,  mit  einer  aweiten  gegen  den  Höhenang  west- 
„lioh  Kaltenbrunn  vorangehen,  dann  diesen  Ort  zu  erobern,  knia 
„sein  Angrifisterrain  zu  verengen,  um  schliefiUoh  seine  ganze 
„Infanterie  in  die  4000  Sehritt  lange  Linie  von  der  Kunstmiihle 
„bis  zur  Donau  zu  vereinigen  und  sodann  den  Angriif  auf  die 
,, Höhenzüge  zwischen  dem  SchloÜ-  und  dem  Kalvarienberge  zu 
».richten,  wodurch  er  vielleicht  vor  12  Uhr  zur  Brücke  gelangen 
„konnte.  Die  Stärke  des  Heeres  lag  iu  der  KamplLüclitigkeit 
., seiner  Infanterie,  und  diese  war  ausaonützeu.  was  me  geschehen 
„konnte,  wenn  man  die  16XK)0  ICann  auf  einer  lonie  von  10.000 
„bis  15.000  Schritt  aersiditterbe." 

In  diesem  Gefeohtsplane  kommen  nnrawei  Brigaden  vor,  wShrend 
Fransecky  Uber  SV»  verf&gte.  Bestechend  wirkt  in  dem  vorli^enden 
Projekte  die  intensive  Zeitausnützung  durch  den  frontal  gegen 
beide  Flügel  gerichteten  AngriflC,  dann  die  Führung  des  Vorstoßes 
auf  Pressburg  aus  westlicher  Richtung,  wodiu-ch  man  allerdings  das 
Zuströmen  gegnerischer  Verstärkungen  nicht  hinderte,  aber  auch 
nicht  mitten  unter  sie  hinein  geriet,  wie  es  tatsäehlicli  geschah, 
wobei  der  preuUische  linke  Flügel  leioht  einem  konzentiischen  An- 
grilfe  erliegen  konnte. 

Von  der  unentschiedenen  Ki-äftegruppierung  ganz  abgesehen, 
hätte  die  erste  Etappe,  der  Gewinn  der  Sattelhöhe,  anch  bei  ge- 
lingendem Angriff,  erhebliche  Opfer  gefordert.  Wenn  awar  bei  der 
damaligen  Wafienwirkung  die  VorrClckmig  Uber  die  Ebene  noch 
nicht  die  heutige  Bewerttmg  erfuhr,  so  dürfte  der  Erfolg  immerhin 
als  ein  unsicherer  erschienen  sein.  General  VOn  Fransecl^  hatte 
ohnedies  an  diesem  Tage  viel  an  Verantwortungslast  zu  tragen, 
es  ist  daher  verstau  lli  h,  ^^enn  eine  gewisse  Vorsicht  im  Anfassen 
des  Gegners  zum  Ausdrucke  gelangt. 

[)ei-  zweitfn  Kl^appe,  dem  Angrilfe  anf  Pressbnrg,  der  nach 
den  Austühruugeu  des  Kritikers  mit  ostwärts  gewendeter  Front 
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von  der  Weidritzbachstrecke  zwischen  Kunstmühle  und  Donan 
anzusetzen  war,  hätte,  wenn  die  Osterreioh.T  es  zuließen,  rin  um- 
ständlicher  Wechsel  in  Gruppierung  und  Froni^richtuniT  Toraugahen 
müssen,  der  sieh  iu  dem  schwierigen  Gelände  westlich  der  Stadt 
nicht  ohne  Zeitverlost  bewerkstelligen  ließ.  Was  geschah  aber, 
wenn  die  Cberlegeaen  kaiflerliolien  Trappen  in  diesem  Angeiiblidce 
SU  einem  erfolgreichen  Gegenangriffe  übergingen? 


Zmn  Gegenstand  besonders  eingeiiender  üntersnohnngen  nahm 
urilbrigHae  kritische  Forschung  das  Verfahren,  welches  die  16.  Brigade 

einschlng,  um  ihre  Aufgabe  eu  IGsen.   Hierin  liegt  auch  sicherlich 

eines  der  interessantesten  Momente  des  Treffens. 

Die  ..Deutsche  Heereszeitung"  von  1895  beschäftigt  sich  in 
einem  mit  ,,M."  unt«  rzeichueten  längeren  Anfsatzp  ..Strategische  und 
taktische  Riickbl ick o  auf  rJas  Gefocht  von  Blumenau — Pressbnrg  am 
22.  Juli  186Ö''  sehr  ausführlich  mit  diesem  Thema  und  gelaugt  zu 
dem  völlig  zutreffenden  SchluUurteile: 

„Die  Umgehungsbewegung  der  ib.  Brigade  war  infolge 
„ungenügender  Aufklärung  der  Verhältnisse  des  Gegners  unter 
„irrtlbnlichen  Vorsnssetznngen  angeordnet  wcnrden^). 

ijAnstatt  dem  Feinde  in  den  BQcken  zu  gelangen,  war  die 
ttümgehnngskolonne  auf  überlegene  Kräfte  gestoßen.  Die  An- 
„griffskraft  der  Preußen,  der  Stellung  Blumenau  — 
„Kaltenbrunn  gegenüber,  war  demnach  durch  das  Um- 
fjfassungsunternehmen  nicht  erhöht,  sondern  geschwächt 
„worden." 

Und  an  vorhergehender  Stelle : 

.,üie  Beweglang  der  15.  Brigade  sollte  den  Trnpppn  bei 
,, Blumenau  diese  Stellung  ohne  harten  Kampf  in  die  Hände 
„liefern,  auf  einmal  lag  die  Sache  unerwartet  so,  daß  nmG^Rkehrr. 
„General  von  Fransecky  die  Uragehungskoloune  aus  ihrer  üblen 
„Lage  hätte  befireien  müssen." 

ha  einzelnen  bezeichnet  „M*"  das  Abirren  der  preußischen 
Bataillone  3,  F/31  in  der  Bichtung  auf  Pressburg,  statt  in  jener 
gegen  die  Eunstmühle  als  glücklichen  Zn&ll,  der  die  Brigade  nach 
voraussichtlicher  Niederlage  von  F/71  durch  den  Angriff  der  Iliiupt- 
kraft  des  2.  Korps  vor  äußerst  bf  dcriklicher  Lage  gerettet  habe. 
Auch  einen  Bückenangriff,  den  die  Kolonne  Württemberg  ausisu- 
iühren  Tennochte,  zieht  er  in  den  Kreis  der  Erwägungen. 


^}  lusot'eru,  als  siu  bU>  zum  Gcmseuberg  ausholte. 
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Daß  trots  des  großen  Wagniasea  bei  dieser  schwierigen 
üntemehmimg  die  ]&rigmde  Bose  vor  einem  Echec  bewahrt  blieb, 
belenclitei  ^dringlich,  wie  das  Kriegsglück  ktthne  Führer  an 
begünstigen  pflegt. 

Mit  erbitterter  Leidenschattlii  hkeit  kämpften,  als  die  Schwerter  Der  Aaifuif 
längst  in  der  Scheide  mhten.  die  Ferlern  ungezählten  Maleu  das  ^'^•«■P*«»- 
Treffen  erneuert  durch,  da  sich  das  Bedürfnis  immer  wieder  ein- 
stellte, festzulegen,  welchem  der  beiden  Gegner  iia  Augenblicke, 
in  dem  der  Kampf  abgebrochen  wnrde,  der  Sieg  sich  zugeneigt  hat, 
welches  der  Ausgang  bei  Fortseteang  der  K&mpfe  gewesen  nnd  ob 
Pressbnrg  in  die  HSnde  der  Preußen  gefallen  wttre.  Wenngleich  der 
Standpunkt  dieser  Schrifb  znr  Streitfrage  bereits  gekenneeiohnet 
wurde,  so  erscheint  es  dennooh  von  Interesse,  einige  der  vorge- 
brachten Argumente  anzuführen. 

Mit  Genugtuung  muß  vorweg  bemerkt  werden,  daß  es  auch 
im  literarischen  Gegenlager  objektive  Stimmen  gibt,  die  Wasser  in 
den  stürmischen  Wein  gießen,  wenn  dort  behauptet  wird.  (]aß  der 
Fall  von  Pressburg  bis  zum  Abend  des  22.  Juli  mit  Sicherheit 
zu  gewärtigen  war.  Inwieweit  hiefür  die  Möglichkeit  vorlag, 
wurde  in  dieser  Arbeit  selbst  hervorgehoben. 

Eckardt  schreibt  in  seiner  „Vergleichung  der  drei  General- 
stabsberiohte  über  den  böhmischen  Feldzug  im  Jahre  1866'*: 

„Trotzdem  scheint  es  mir  aber  durchaus  nicht  zweifelhaft, 
„daß  ohne  den  Eintritt  der  Waffenruhe  die  Stellung  der  Brigade 
„Mondel  bei  Blumenau  unhaltbar  geworden  war,  daß  also  iusO" 
„weit  der  Erfolg  der  Preußen  unbestreitbar  ist.  Eine  andere 
„Frage  ist  freilich,  ob  es  ihnen  gelungen  wäre,  sich  in  Fort- 
„Setzung  des  Kampfes  auch  Pressburgs  zu  bemächtigen.  Die 
,, waldigen  Hüp;el  im  Westen  der  Stadt  konnten  die  Österreicher 
„doch  liat't jiiickiL,^  verttufligfii :  solaufjjo  sie  sich  aber  hier  hielten, 
beherrschten  üiü  auch  den  Ausguug  des  Defiles  von  Blumenau 
„nach  Prossburp:,  so  daß  es  für  Fransecky  sehr  schwer  geworden 
„wäre,  Artillerie  vorzuziehen.  Gegen  Norden  gewährte  das  Vor- 
„terrain  der  Stadt  und  dann  diese  selbst  den  ausgiebigsten 
„Stützpunkt  zur  Verteidigung,  zumal  sich  dort  der  Angreifer 
„audi  noch  in  der  linken  Flanke  und  im  Rtteken  zu  decken 
„hatte  gegen  etwa  neu  eintreffende  Truppen  der  Nordaimee. 
„Oberst  Mondel  nnd  Korpagenerai  Graf  Thun  waren  durch  Erz* 
„herzog  Albrecht  angewiesen  worden,  ihre  Stellung  bei  Press- 
„bui^  ,um  jeden  Preis'  zu  halten»   Da  so  unendlich  viel  davon 
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,, abhing,  so  läßt  sich  auimUmen,  daß  diesf  Offiziere  das  Äußerste 
„versucht  hätten,  um  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen. 

,^rei3icli  bleibt  dabei  zu  bedenken:  Kur  die  Truppen  der 
„Brigade  Mendel  hatten  noh  ausrollen  können ;  dagegen  die  des 
„2.  Korps  waren  durch  die  langen  Anstrengungen  und  nament- 
„Uch  durek  die  forcierten  Mttraohe  der  letzten  Tage  gewiß 
,,8ehr  erschöpft^),  ob  sie  daher  die  fortgesetzten  energischen 
„Angriffe  der  Preußen,  die  an  Zahl  nicht  so  bedeutend  naoh- 
„standen,  auf  dieDan^  ausgehalten  hätten,  wird  iaxnierhin  frag- 
„lieh  erscheinen  müssen.    Wer  an  eine  t\(\t'e.   nach  clpm  his- 
„herigen  Verlaufe  der  Eroigni^se  doch  erklärliche  Krschüttf^rung 
,,H<»r  kaiserlichen  Nordaniipe  ^^laubt,  der  wird  es  anrli  für  wahr- 
„bcbeinlich  halten,  daß  noc  Ii  am  22.  Pressburg  in  dxe  IJiinde  dt^r 
„Preußen  fiel,  doch  zur  Entscheidung  kam  es  eben  nicht  mehr." 
Auch  die  ,,Deut8che  Heereszeitung"  gibt  in  ihrem  mehrfach 
zitierten  Artikel  der  Anschauung  Baum,  daß  bei  Fortsetzung  der 
Feindseligkeiten  der  Bückzug  der  Brigade  Mondel  unvermeidlich 
geworden  wäre.  Die  Fortsetzung  des  preußischen  Angriffes  bis  zur 
Besitznahme  von  Pressburg  bezeichnet  indes  d&e  Autor  als  ein 
schweres  und  langwieriges  Unternehmeu.  Unter  der  Voraussetzung, 
daß  die  Brigade  Mondel  bis  an  den  nördlichen  Eingang  des  Karls- 
dorferbach-Tales zurückgegangen  wäre,  das  2.   Korps  indps  im 
Anschluß  an  die  Brigade  die  Höhen  südlich  der  Pressburger  Straße 
—  den  rechten  Flügel  auf  die  Südhänge  des  Öem«'enberges  vor- 
geschoben —  besetzt  liit'lL,  sLelJr  >ich  der  Verfasser  dfs  Artikel:^ 
die    von   General   von  FrauQsecky  zu    ergreifenden  Maßnahmen 
folgend  vor: 

„P^ßischerseits  hatte  General  von  Fransecky  bis  zur 
„Einnahme  der  Stellung  Blumenau — Kaltenbrunn  nodi  keine 
„Kenntnis  von  der  allgemeinen  Gefechtslage  haben  können. 
„Jedenfalls  würde  er  sie  sidi  jetzt  aber,  von  den  Höhen  bei 
„Blumenau  aus,  ▼erSChaflEt  haben.  S(  inr  erste  Sorge  wäre  lami 
„wohl  gewesen,  eine  enge  taktische  Verbindung  mit  der  l^ri^ade 
j.Bose  herzustiellen.  Die  Verfolgung  des  von  Blumenau  abzit  lu  nden 
..Gegners  war  also  nicht  zu  weit  au.«;5^n' lehnen.  Namontlich  durtton 
„di-'  Trnripf'n  hart  am  Feinde  sich  nicht  verleiten  lassen,  diesem 
.,aut  (it  iii  FuLie  Udcli  iu  das  Karl^doilVr  Tal  einzudringen.  K-<  galt 
..vielmeiir,  erst  iu  der  Stellung  Bkunenau— Kaltenbrunn  sicii  mit 


')  Auch  dio  Brigade  Boa^  hatte  den  anstrengeadeu  Marsub,  durch  das 
Waldg':birgo  hinter  sich. 
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„den  Hauptkräften  zu  sammeln,  die  Verbände  wiederkerzustellen 
„und  zu  ordnen.  —  —  — 

..In  (If-n  t^rsteu  Nachmittagsstuiidtiu  würden  die  Truppen  des 
„Generals  von  Fransecky  demnach,  im  allgemeinen  wohl  folrrenrie 
j.Stelluugen  eingenommen  haben.  Die  gesamte  Artillerie  wai' 
„zwisohen  der  Bosalienkapelle  und  Kaltenbrunn  aufgefahren, 
„gedeckt  dnroh  8V4  Bataillone  nnd  die  Kavallerie»  3  Bataillone 
,}8tanden  in  Beserve  bei  BlumenaUi  in  der  Mitte  befanden  sich 
„6  Bataillone  nOrdlich  der  Euienbahn,  westlioii  am  MUblentale 
„2nm  Angriff  gegen  die  linke  Flanke  der  faindliohen  Stellung 
,,bei  Pressburg  bereit.  An  letztr-re  Truppe  links  sich  anschließend, 
„standen  3  Bataillone  der  Brigade  Böse  üstlich  am  Mühlentale. 
„gegenüber  dem  Steinbrncbe,  auf  dem  äußersten  linken  Flügel, 
„endlich  bei  der  Strohhürr"  die  3  anderen  Bataillone  dieser 
„B^''^^^**'  bei   dem  AnfjririV'  aul'  Prr'ssbnrg  voraussichtlich  den 

.„Drehpunkt  bildend.  —  —  —  —  —  —  —  — 

i»*"  —  —  — 

„Der  preußische  Angrift*  auf  die  Stellung  bei  Pressburg 
„wärde  keineswegs  leicht  gewesen  sein  imd  jedenftUs  nodi 
„einen  sehr  langen,  hartnäckigen  Kampf  hervorgerufen  haben. 
„Auf  welche  Seite  sich  schließlich  das  Waffeuglfick  geneigt 
„haben  wttrde,  düifVe  überhaupt  nicht  zu.  entscheiden,  auch  nicht 
„einmal  zu  vermuten  gewesen  sein.  Die  Preußen  waren  bedeutend 
„in  der  Minderzahl,  die  österreichischen  Truppen  aber  muüten 
„durch  die  wochenlang  ertragenen  Übermäßigen  Strapazen  physisch 
„erschöpft  und  anßerdem  aueh  speziell  an  diesem  Tai^e  durch 
„den  voranc^er^an^oui'n  Nnchttransport  beziehungsweise  forcierten 
„Marsch  stark  ermüdet  gewesen  -sein." 

Der  interessante  Aufsatz  schließt  mit  folgendem  Ergebnisse 
der  angestellten  Betrachtungen: 

„Die  rechtzeitige  Besetzung  von  Pressburg  ist  aber  jeden- 
„falls  als  ein  Erfolg  der  österreichischen  Strategie  au&ufassen. 
„Es  ist  überhaupt  unverkennbar,  daß  mit  der  Übernahme  des 
„Oberbefehls  durch  Erzherzog  Albreoht  ein  frischerer  Zug  in 
„die  Operationen  des  österreichischen  Nordheere.s  gekommen  war."' 
Cardinal  von  Widdern  .schließt  seine  Studie  über   Das  Gelecht 
an  Flußübergäug:en  und  der  Kampf  an  Fioßlinien''  (1890)  mit  den 
nachstehenden  Betrachtungen : 

,,PrrMOischei->-eir>!  mochte  man  bei  Znmp^>nn,Lr  d'-r  zu  'b*m 
„Unternehmen  auf  Pressburg  zu  bestimmenden  Kräfte  von  der 
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„Vermiitimg  ausgegangen  sein,  es  dort  nur  mit  einem  minder 
„starken  Gef3:nor  zw  tun  zu  haben.  Bf»i  dem  strat<*gisc:h  außer- 
„ordentlich  bedeutsaniPTi  Futernelimen  hätte  man  sonst  wohl 
..mehr  als  nur  zwei  lulaiiteriedivisiüuen  dazu  bestimmt,  schon 
,,nm  nach  Gewinnung  des  Prpssbnrger  Douauühor2:ai]?''>  die 
,jEilulge  behaupten,  sichern  und  ausbeuten  zu  können,  bis 
.jVefBtibrkiiiigeii  eintrafen.  StMatken  StreitkrifU  yoransgesetzt, 
„würde  za  der  ümgehung  dann  wohl  die  gesamte  Infanterie 
„einer  DiTision  eingesetzt  worden  sein,  mit  Ausnahme  Ton  2  bis 
„8  Bataillonen,  welche  zur  Sicherung  der  Flanke  der  ümgehnngs- 
„kolonne  mit  etwas  Kavallerie  von  Bisternitz  auf  Batzersdorf 
„vorzuschieben  gewesen  wären. 

~~"  —    _^  — .   —  — 

.,Für  die  rein  passive  Vertc-idif^nnf:;  erwies  sieh,  namentlich 
„auch  mit  liüolisielit  ;nif  die  ungünstige  (Tei'echtslront  derselben, 
.,die  nur  emt?  einzige  Aloile  von  dei-  Brücke  bei  Pressburg  ent- 
lernte  .Stelinn der  Brigade  Mondel  schon  als  bodenkhch  weit 
,,ab  vom  Dtlile,  das  zu  decken  sie  bestimmt  war.  Ein  ganzes 
„Armeekorps  maßt©  aufgeboten  werden,  um  den  Rücken  und  die 
,. gefährdete  Üanke  derselben  zn  sichern. 

ii~  ~~*  ~~ 

„Die  Ungunst  des  Geländes  machte  den  dsterreiohischen  * 
„Truppen  die  Aufgabe,  sich  dauernd  vorwärts  des  Defilös  behaupten 

„zu  sollen,  sehr  schwierig.  Ungünstiger  können  die  YerhSltnisse 
„für  die  Sicherheit  des  Rückens  nicht  gedacht  werden.  Dem 
„Angreifer  stand  ein  breites  Waldgebiet  zur  überraschenden 
„Annäherung  gegen  die  rückwärticfe  Verbindung  der  Stellung 
„mit  dem  Flußübpri^nnc:  zur  Verliiixunp;.  Ein  besonders  tätiges, 
, »namentlich  ein  angrill» weises  Ein^^aeiien  der  Reserven  zur  Ver- 
..lilnderung  einer  Umfassung  odor  Umgehung  der  Stelkmg  schloß 
,  ,,di6  Gestaltung  des  Geländes  aus,  völlig  ausgescblossen  war  auch 
„eine  Verwendung  von  Artillerie  gegen  alle  feindliche  Unter- 
„nehmungen,  welche  sich  g«'g<^n  die  äußersten  Flügel  oder  gegen 
„die  Flanken  oder  direkt  gegen  die  Rückzugsstrafie  wendeten. 

„Zum  Schluß  noch  eine  Bemerkung  bezöglich  des  Begriffes 
,.,Al>s(!hneiden*  und  , Abdrängen'  in  der  Oftensive  gegen  einen 
„Flußübexgang.  Indem  die  Preußen  die  Stellang  von  Blumenau 
„an  deren  rechten  Flügel  umgingen,  lag  ihrem  Unternehmen 
,,die  Absicht  zugnuide,  die  Verteidiger  vom  D»»nainibergang 
„al)zuschn*M'd f !i.  Dor  A'^rsnob  7ai  einer  Abdrängung  hätte 
„sich  dm-ch  eme  tortgesetzte  Üedräuguug  des  linken  Flügels 


„und  durch  einen  Druck  auf  die  linke  Flanke  kennzeichnen 
„müssen.  Die  Ungunst  des  Geländes  scheint  es  vornebmlich 
„gewesen  zu  sein,  welche  Creneral  von  Fransecky  von  diesem 

„Verfahren  Abstand  nehmen  ließ." 

Der  Biograph  Franseckjs,  Oberstleutnant  von  Bremen,  betont 
an  mehreren  Stellen  seiner  vorirotriuhrn  Schrift,  daß  sowohl 
durch  die  Untorrednng  des  Generals  von  hone  mit  Haujitmann  von 
Prybila,  als  durch  jene  zwischen  FML.  Graf  Thun  nnd  General 
von  Stülpnagel  preuüischerseits  der  Eindruck  gewomieu  wurde,  daß 
man  im  Stabe  des  2.  Korps  keineswegs  durch  „Siegesbevnßtsein" 
gehoben  war.  Es  mu6  hiebei  daran  erinnert  werden,  daß  in  jenem 
Stabe  die  ungünstigen  Wahrnehmungen  bei  der  Kunstmühle,  deren 
Ursachen  wiederholt  erörtert  wurden,  den  loteten  bleibenden  Eindruck 
gebildet  hatten.  Ganz  anders  fühlten  Oberst  Mendel  und  seine 
Umgebung,  bis  die  unselige  Defilierung  auch  hier  die  Stimmung 
gründlich  verdarb. 

Böses  Biograph,  Dr.  Herrmann,  kommt  in  seinem  Artikel  in 
den  „Jahrbüchern  .  .      zu  nachstehendon  Schliißf<i'ip;Lruiigen : 

„Die  Frage,  ob  bei  Fortdauer  des  Kainpti  s  diu  Preußen 
„sich  der  Stellung  Blumeiiiiu— Kaken nnmu  bexuaciitie^t  haben 
„würden  oder  nicht,  hängt  lu  letzter  Instanz  weseiitlicii  von  der 
„Beurteilung  der  Führer,  der  Generale  Frausecky  und  Bose  aut 
„preußischer,  des  Grafen  Thun  und  des  Prinzen  von  Württemberg 
„auf  österreichischer  Seite  ab.  Nimmt  man  an,  daß  es  dem 
„General  Bose  bei  einem  passiven  Verhalten  Thuns  geltmgen 
„wäre,  wenn  anch  nur  mit  einem  Teile  seiner  bisher  siegreich 
„vorgedrungenen  Truppen  die  Stellung  bei  Blumenau  im  Kücken 
„anzufallen,  während  Fransecky  diese  bisher  erfolgreich  be- 
„scliossene  und  nicht  mehr  weit  entfernte  Stellung,  unbeiirt 
durch  die  Bedrohun;^'  seiner  Flanke,  von  vorji  ^estüi'mt  hätte, 
„so  wird  mau  sie  bejahen.  Nimmt  man  dagegeti  an.  dnl3  Graf 
,,Tliim  die  Truppen  Bosos  mit  seiner  Übermacht  (17  Bataillon^ 
j.gegeu  6)  energisch  angegrilieu  haben  würde,  gleichzeitig  dem 
„Obersten  Kendel  Unterstützung  schickend,  und  dali  General 
„von  Fransecky  sich  durch  die  Flankenbewegung  des  Prinzen 
„von  Württemberg  von  dem  Sturm  auf  Blumenau  hätte  zurück- 
„halten  lassen,  so  wird  man  sie  verneinen.  Den  beiden  preußischen 
^,Anftihrem,  namentlich  Bose,  fehlte  es  gewiß  nicht  an  Kühnheit, 
,.aber  auch  ihren  Gegnern,  namentlich  dem  Prinzen  vom  Württem- 
„berg.  wird  man  Mangel  daran  nicht  vorwerfen  dürfen.  Bei  dieser 
„Unwägbarkeit  der  moralischen  Potenzen  lautet  also  die  Ent- 
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„scheidnngf;  es  ist  mö glich,  aber  nicht  gewiß,  daß  die  Prenfien 
ffOhne  den  Eintritb  der  Waffenmhe  bei  Blnmenan  gesiegt  haben 

„haben  würden.    Siegten  sie  aber  hier,  so  lagi  eben  unter  dem 
„Eindrut  k  dieses  Sieges,  auch  die  Erobenmg  von  Pressbni^  im 
,tB©reich  der  Möglichkeit." 
Dann  in  einer  Fußnote: 

,,Mit  dieser  Auffassung  stimmen  in  der  Haupt'^ache,  nämlich 
„in  dem  Betoiion  der  Mögflichkeit  eines  {nv-nUischeu  Sieges, 
..der  bckainite  llisroriktr  Heinrich  von  Sybel  und  der  bereits 
„erwühijte  ^Iilitäi!>ciiriftsteller  von  Lettow-V'orbeck  überein.  In 
„den  Motiven  veiohen  sie  fi>eili<^  sowohl  von  der  obigen  Dar« 
,,BteUimg  wie  untereinander  ab.  Sybel,  nur  den  Kampf  um 
„Blumenau  ins  Auge  fassend,  sagt  (Die  Begrfindung  des  deutschen 
^^Beiches  durch  König  Wilhelm  I.,  Band  V,  Seite  284) :  ,Der  Aus- 
ttgang  hätte  davon  abgehangen,  ob  ihm  [Bose]  die  Durchbrechung 
„der  feindlichen  Stellung  rascher  gelungen  wSre,  als  die  jenseitige 
, »feindliche  Überzahl  ihn  hätte  erreichen  können.  (Seine  Lage  war 
.,ähnliel!  jener  Richepansofi  bei  Hohenlinden.)'  Tni  Oec^rnsatz 
„hiezu  niuimt  v.  Lettow  an,  daÜ  ein  «^ünfstigor  Ausn;anj;  bei 
„Blumeuiiu  nicht  durch  Bose,  d^  .s^cu  Minderzahl  an  Tnuipen 
..trotz  ihrer  bessereu  Qualität  ,die  feindliche  Übeizalil"  s{  li\\  tjilicu 
„ausgeglichen  hätte,  sondern  nur  durch  Fransecky  herboigefährt 
„werden  konnte,  der  zuletzt  eine  große  Überlegenheit  in  seiner 
„Artillerie  bewiesen  und  dessen  Infanterie  im  Swiepwalde  gezeigt, 
„was  sie  im  Waldgefechte  za  leisten  imstande  war.  Lettow  ffthrt 
„dann  fort:  ,Wurde  Oberst  Mondel  geworfen,  dann  war  wohl 
„eine  Möglichkeit  vorhanden,  daß  die  Minderzahl  infolge  des 
„Eindruckes,  den  das  unerwartete  Erscheinen  Böses  herTor« 
„gerufen  hatte,  einen  Sieg  davontrug.* " 

Aus  diesen  zahlreichen  Anführungen  erhellt,  daÜ  die  Literatur 
die  aus  dem  Treffen  entwickelten  Streitfragen  einer  nahezu 
ersehöpf^Tideji  Untersuchung  unterworfen  bat,  welche  kaum  einen 
nicht  beieuchteten  Umstand  späterer  kritischer  Forschung  oü'en 
gelassen  hat. 

LV. 
Sehlaft. 

Eines  steht  fest:  die  letzte  Operation  der  Nordarmee,  in 
welche  Yon  Wien  sachgemäß  eingegriffen  wurde,  hat  die  Ton  den 
Freuden  angestrebte  Besitzergreifimg  des  Stromflberganges  bei 
Pressbnrg  verhindert. 
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Für  die  an  dem  Troffen  des  22.  Juli  beteiligten  Trappen  bot 
sich  durch  die  bie  zum  Eintritte  der  Waffenruhe  gelungene  Feet- 
haltung  des  Umterreins  der  Stadt  ein  versöhnender  Abschluß  des 

Feldzüges. 

Der  mühevolle  Marsch  der  Armoe  aus  dem  Marchtale  über 
das  Grebirge  an  die  Waar^  er/:;ibt  Avenig  interessante  operative 
Situationen,  da  er  sich  olme  merkbare  Einwirkung  des  Feiudi-a 
vollzieht.  Hierin  ist  wohl  der  Gnind  zn  suchen,  warum  diese 
Operation  bisher  noch  keine  ausführliche  Behandluug  gefunden  hat. 

Sind  auoh  in  nicht  unwichtigen  Einzelheiten  grobe  Verstöße 
gegen  die  Zvedcmäliigkeitsgesetze  der  Marsohlehre  ansuf&hren 
gewesen,  so  erkennt  man  aus  der  im  großen  ganzen  dennoch 
geglüokten  Bew&ltignng  der  geschilderten  Heeresbewegung  ein 
Zeichen  rascher  Hebung  der  inneren  Kräfte  der  Truppe;  hatte  die 
am  15.  Juli  bestandene  De])re3SLon  der  Stimmung  TOi^ehalten,  so- 
würden  die  an  Mühseligkeiten  reichen  Rückzngsmärsche  statt  zu 
der  tatsächlich  erlangten  Konsolidierung  zur  Auflösung  der  Ver- 
bände geführt  haben.  Für  Staat  und  Volk  ist  dieses  sanguinische 
Wiedererstarken  zu  allen  Zeiten  charakteristisch  gewesen.  Ein  Merk- 
mal für  die  Rückkehr  des  Selbstvertrauens  auf  Seite  des  Führers, 
das  sich  auf  den  sichtlichen  Zuwachs  au  Sciiiagfertigkeit  der 
Truppen  gründet,  ist  in  dem  Benedekschen  Offensivplan  vom  22.  JuU 
zu  finden. 

Erst  sJs  die  Gegend  von  Pressburg  zum  Zielpunkte  der  beider- 
seitigen Operationen  geworden  war,  ergaben  sich  eine  Beihe  von 
spannungsvollen  Tagen,  die  in  der  Waffeneutscheidung  vom  22.  Juli 
ihren  Höhepunkt  fanden. 

Auch  in  diesem  Treffen  geben  die  Mehrzahl  der  Truppen  und 
einzelne  Führer  Zeugnis,  daü  sich  ein  Aufschwung  vorbereite,  den 
man  als  Ausgangspunkt  für  jene  rastlose  und  zielbewußte  Arbeit 
betrachten  kann,  welche  seit  dem  Fi-ldzup:-'  nuaijlässii;  bemüht  ist, 
die  bewatiiiete  Macht  für  die  Aul'^abeu  des  Kriegös  vorzubereiten. 

Manche  Schärfe  der  in  dicker  Schrift  geübton  Kritik  möge 
mit  dem  Sireben  entschuldigt  werden,  aus  den  nicht  allzuweit  ab- 
liegenden Tagen  kriegerischen  Unglücks  jenes  wichtige  Lehrmaterial 
zu  sammeln  und  zu  sichten,  welches  die  Erzieher  des  Heeres  zu 
produktiver  Tätigkeit  auf  realem  Boden  anregen  soll  Die  Aufgabe 
der  letzteren  ist  stets  die  am  höchsten  zu  bewertende  und  schwie- 
rigste, da  sie  das  'Wissen  verbreiten  uiul  die  Bedingungen  dafür 
schaffen  müssen,  daß  einst  daraus  auch  ein  wirkliches  Können  reife. 
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1. 

Ordr«  de  bfttallle  4or  Nordannee  fftr  dte  Opentioii  ans  dem  Harch- 

lo  das  Waagtal. 

ArmeekommMidant:  FZM.  Bitter  ron  Beaedek.  —  Ge&evalsiabachef:  GM.  von  Banmgartoa. 
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,.             Nr.  74 
4pfd.  Fußbatterie  Nr.  J  IX 

1  1 
i 

1  ^ 



1 

4.962 

/ 

8 

Summa  der  Brigade  . 

f 

1 

u 

o 

t% 

a 

24.  Jägerbataillon  .... 
InfanterieregimentNr.Si*) 

„  Nr.H2») 
4 pfd.  Fußbattcrio  Nr.  4  fX 

1 

3 
3 

II 

2«16 

8 

Summo  der  Brigade  .  i 

1.» 
( 

1 

GM.  Orat 
H.-thkirch 

Infanterier^limeiit  >>.  \ 

Nr.  71 

3 
4 

- 

1 

1 

&800 

8 

Summe  der  Brigade  . 

1 

-1  ' 

l'!aiienrp.:;impiit  Nr.  3  .  . 
Korp«goschüt/,re»erve  .  . 

=  1 

581 

16 

Summe  des  Korps  . 

(>!|  20.000 

4.il00i 

681  i  48 

I)  Voi 
Ml 

! 

n  20.  Juli  nn,  wieder  FWI..  Krzli 
krschierten  bis  zam  äü.  Juli  mit 

i 

1 
1 

iem  siicl 

1 
r 

f>po! 
isiso 

i. 

iion  L>otn 

1 
1 

ciiomon 

t 
f 
i 

1 
i 

.  Stieglitz. 
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Truppenkörper 

o 
s 

1 

a 

• 

s 

2 
■3 

M 
m 

H 

Batterien  1 

Verpflegssf  iitid 

O.ii'rrlitsstaiid  1 

•  c 

j  .2 

.'Öd 

^-  i 

i 

& 

a 

1 

c 
c 

k 

9 
•«» 

'3 

» 

M 

.a 
o 

• 

^  e 

-  0 

m  o 
b 

3S 

2J2 

^1 
o" 

Husarenregiment  Nr.  4  . 

Nr.  12  . 

4  pfd.  KAvaUeiiebatterie 

Nr.  2/XI  

_ 

5 
'} 

1 

•/■ 

1 

1 

i.3ai 

6 

1  .2  S  5» 
1  ^  a  ■» 

Uli 

o 

a_C  j) 
^  'u  -S 

«■^ 

Summe  der  Brigade  . 

1 

10  1 

b  ^ 
w  « 

»'S 

HnBiureiiregiiment  Nr.  6')  . 

„             Nr.  14  . 
4  |)fd.    Kavalleriebat torie 

Xr.  H  Xr  

1 

:^ 

] 

019 

7 

Summe  der  Brigede  . 

1  

5 

1 

Summe  der  Division  . 

\~ 

15  1  2, 

4.000 1  a.30U 

1  -   (  I.ÖÖ3 

1» 

üiuume  der  ^^o^da^nee  . 

158 

1 

44 

48 

1 

132.600 

28.640 

i 

jä5^ 

5.796 

333 

AnmeriniaK:  Ks  sind  nur  jeno  Truppen  ugsfülut,  mU  wslchan  daa  AxmMkaiaaaaBilo  rota 
lö.  Jali  ab  direkt  diaponierte. 


^)  Trat  am  21,  Juli  ma»  dem  Diviaioiisverbande. 
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Ordrts  de  baAalllt  für  das  Troffen  toh  Blwnenan-^PresglHivg 

an  98.  JnU  18<MI. 

A.  0«ttrr«leh«r. 


C 

m 

• 

1 

"S 

n 

 ■■■■     —   ^ 

Trttppenkörper 

1  ^ 

r 

■/ 

«  i 

Oy 

c 

titektwUuid 

I  • 

*~  ? 

^   1  6 

m 
u 

M 

o 

i 

-3  — 

^    r  3 

l'J.  .liitjt'rl  atÄiJlou  ...   

liiiVuilerieregünent,  Nr.  Kl  ..... 

„              ^r.  24  

4i>i"iL  Fuübatterie  Hr.  I/IU  

1  , 

1 
i 

o 

- 

1- 

1 

i.üöl 

8 

Somme  der  Brigade  

7 

l-l  1 

1 

5306 

8 

V,  IrrS.Rr»  - 
V.  Kuri-> 

T.  10.  Xocp« 

;  fr 
aa 

1 

LiiUitUiitJgimeut  Ar.  2  

tf           Kr.  6  ....... 

Utaneneskadron  Mr,  8/0  

4 

1 

:i 

260 

Summe  der  Brigade  .....  | 

-j,o;- 

«»1  - 

V  üu  der  Ai mtit)g*34scliutiiröätii  vö  diu  b^id.  i  uülitttUJiien  i 
Nr.  7,  8,  9,  10/Xn  

4 

16 

.  ^    -  ^- 
Ä  ^  *■ 
'  T  ^  Z. 
r;  i  - 

i  et:  - 

n       -  tJ  ^ 

■1  ^  —  u.  ^ 

-  ^  C  - 

T  — 

■:  i> 

!  a  • 

InfanteriereigüneDt  Nr.  14 .  .  .  ... 

„            Nr.  27  

1 

3 

917 
2.790 
2.953 

-  2  B 
II 

Summe  der  Brigade')  .... 

*  1  — 

6.660 

1 

Oft 

20.  JügerbataUlon  

TiT  ,   .  ,  .  .  . 

4ptU.  jMiL;ii:,tIrn.'  Xr.    Ml  ..... 

1 

3 
3 

1 

642 

2.249 
1.620 

7  -  1 

4.41  r    -    i  8 

: 

>j  firjgAd«batt«ri«  bei  der  KorpügosohütsrMorva 
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OcfeehtaitAnd 

n 
e. 

b 

Ü 

'S 
«Q 

Truppenkörper 

o 

Ii 

o 
a 

0 
b 

'S 

M 

m 

H 

ö  ! 

T 

e  . 

^  i 
es 

B  ; 

o 
s 
d 

b 
« 

K 

S 

1 

• 

o 

(  *j 
u 
(C  u 

j;  * 

_••=  ß 
5*-  s  . 

a  «  a  t 

>  c«a  5 

Nr.  G9  

4  pfd.  Fußbattpri«  Nr.  1  II  

3 
•A 

1 

740 
2.520 
2.77S) 

« 

i.w 

£^ 

•  ©•** 

Summe  der  Brigade  .... 

7 

— 

1 

6.039 

— 

8 

t.  «c  — 

-oa  a-3 

=  B 

e  •  2« 
a  bX  e 

^            Nr.  800  

4  pfd.  Fußbatterie  Nr.  SAllllP.  •  •  ■ 

1 

8 
2 

!  — 

— 
1  1 

ö^J2 
2.572 
1.550 

- 

- 

8 

„•g  c  -/ 

—  *  i.a 

—  •* 

Samme  der  Brigade .  .  .  .  • 

6 

i  AJBSIL 

B 
o 

2« 
• 

C  n 

^  b 

—  o  «  Z 
XI  b—  3 

_  ~"a  - 

{).  s&chsischefik  Aeiterreghnent  .  .  . 

— 

4 

— 

--.  

656 

-  L. 

Öd 

1— t  ^ 

Korp8ge.schützrei>er7e :  Kavalleriebatterien 
Nr.  7,  8/U,  8  pfd.  Fufibatterien  Nr.  9,  10/U, 

4  pfd.  Fußbatterion  Nr.  2/II  (der  Brigade 
Schütte)  und  ö'II,  Raketenbatterie  Nr.  ll/U 

j 

a  3 

i27 

1 

1  4 

10 

21  7:u 

5Ö6 

1 

io.^K^.  ülanwiregiment  Nr.  9  

4 

ÄJO' 

Siiuune  der  t)*-i  Prebsburg  um  uürdlicheu  Donauufer 
vertttiügteii  Streitkrift«  (eocUuBiTe  der  in  Freusburg 

1 

1 

18 

15 

27.040 

j 

1.48B 

104 

Hievon  haben  aui  Kampfe  nicht  tuuntttelbar  teil- 
genommen : 

Jügerbatailloii  Nr.  20,  Infanterieregiment  Nr.  47,  Jiiger- 
bntiiillon  Nr.  2,  Jagerbataillon  Nr.  U,  Infanterie- 

Ulaiienrefjiment  Nr.  9|  8.  sächnschoB  Reiterregiment 

_ 

8 

1 

5.583 

1  - 

876 

64 

j         Sonach  im  Kampfe  gestaDden  . 

1  i 

lü 

f 

t 

^21.457  562 

1  1 

40 

■)  1  Bataillon  beim  grotfen  Triüo. 

*)  ApproximatiT,  d«  k«lne  NaeliwsUiiBc  voriumdtn. 
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B.  Preußen. 

Kommandierender  :  GL.  von  Fransecky,  Kommandeur  der  7.  Infanteriedivision. 
GcueralstabäoflQzier :  Major  von  Krenski. 
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c 
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2 
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c 
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o 
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fl 
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L.  I  d  9  O 

-r  ■ "  « 
■^s  C  S  6* 

5  ?  2  Su 

Infant i  riercgimeiit  Nr.  67  

Husareuregimeut  Xr.  10  

Vom  Artillerieregimeiit  Nr.  4  ...  . 

i 

Ii 

1 

1 

1 

i  •T\J 

2.3(i0 

— 

370'} 

r> 

diviai 

38  e 

8ninine  der  Avantgarde  .  . 

4 

3 

1 

,:UUO 

370 

0 

e 
"u 
e 
-*» 

5 

0 
M 

t-  - 
Tf  "3"  u 

..«Sa« 

Bataillon          .  .  < 

Bataaione  1  und  FIS»  

Infanterieregiment  "Sr,  66  

Vom  Artiilerieregiment  Nr.  4    .  .  . 

\  r. 
2 
3 

... 

720 
1.420 
2.490 

— 

* 

— 
18 

;«» 

18 

Somme  der  7.  Infanteriedivision  .... 

3 

♦1 

17.730 

370 

34 

0 

o 

•J.o:^) 

a  o 

a  *  3  .  c 

Snmrae  der  Brigade  .... 

. 

2xm 

S  , 

Infanterieregiment  Nr.  31  .  .  ,  .  .  . 

Nr.  71  

3 
S 

2.370 
•2.490 

— 

Summe  der  Brigade  .... 

6 

-1 

4Jj60 

I 

4 

4 

520 

- 

24 

B 

» 

Summe  der  8.  Infanteriedivisiioii  .  .  .  .  ' 

4 

4| 

6Jt&0 

530 

24 

( 
1 

\ 

1 
1 

1 

'    :  1 
.i  i 
1  i 

^  Kj  .  d  by  Google 
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•s 

1 

Art 

— 

— 

4 

-  —  - 

i  * 

5 

^•^■^ 

i  ':  -i- 1 

lluE.ai"<'nri'c:u!U'nt  Nr.  1-  

— 

4 

"l 

— 

470 

-i 

^5;  3 

tiamme  der  Brigado  .... 

9 

-| 

— 

> 

%ö  i 

«  . 

— 

4 

— 

-  - 

-- 

■•  ^  - 

Summe  der  Bri^ilt^  ... 

8 

— 

i.noo 

— 

Vom  Artillerierefnment  Nr.  2  .  .  • 

1 

- 

1  6 

-  s 

1            Summe  der  Division  .... 

17 

1 

- — 

1  * 

Summe  der  Reserven   .  .  . 

17 

5 

imn. 

1JB90 

90 

öuimiio  üer  ua  Tr«ii"öU  bei  Jilaiueuuu  -Tresüburg 

|l8V4 

13 

144»0 

2.810 

78 

1 

1 

1 

1 

[ 

p 

Die  preußischen  GefcclitsstÄnde  sind  nach  den  vom  Berliner  Ki u  L:sai duv 

iiiii-rti'iAi'ii  A.i>i  iu  l-.-i:n  k.'!)  z;;s;ninmMiK<.strllf,  <l;i  -mli  l''t/l<Tc  \  onvicu'fiifl  ;iitf 
'Irii  'Jl..  ein/. -In.-  'l^-n   '.l.         uinl   ITi.  Juli  in-,'.irlii.-u.  ^^o   b<.';uispruoheii  Uie 

BciuuuuuLiguu  uui-  auuahuruiigsweia»:  ilichtigkcu.  Für  die  mit  •)  beioidmeten 
Truppenkdrper  fehlen  die  StandesangAben  gftnzUcli,  bier  wurden  Durchschnitts- 
stärken eingestellt. 
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in. 

Aawmg  aas  der  Gflsclilolite  des  prenOlsdien  InfaBtetie- 

Nslnento  Nr.  67. 

(Titigkeit  des  1.  Bataillons  im  Gefecht«  bei  BlttmenaQ.) 

Als  der  Oberütloutnant  von  Buttlar  bpmorkt  hatte,  daß  di"  Vorbindung 
mit  dem  2.  Bataillou  nicht  meiir  vorhauden  war,  licli  er  solbrt  den  Uaaptuianii 
von  Ewftld  mit  der  8.  Kompagnie  als  AvaDtgarde  vorgehen  nnd  setzte  so, 
Immer  noch  mit  linkr^um  murscbiereiid,  deu  Weg  fort.  Es  war  wobl  lü'/<  Uhr 
frpwordon.  plötzlich  auf  den  an  der  Spitze  reitcn'^-  ii  TTaiiptma?in  von  Ewald 
mehrere  ISchüsäe  üeleu,  ohne  jedoch  zu  treöen  and  sogleich  ui  dem  hier  Uchtereu 
Walde  eine  SchOtzenlinie  feindlieber  Jilger  des  12.  Bataillons  bemerkbar 
wurde.  Sofort  verstärkte  Hauptmann  von  Ewald  seine  Schätzen,  sog  den 
Vnttnstützuiii^strupp  heran  und  mit  ..Marsch!  Marsch!  Hurra I"  p:in2:  c«  zum 
Angrill  vor.  Die  Feinde  hielten  niclit  stand,  aodorn  zogen  sich  langsam  zurücki 
die  3.  Kompagnie  folgte.  Doch  bald  geboten  neue  Feinde  ein  neues  Halt. 
Feindliche  Scbfltsenlinien»  die  sich  immer  mehr  verstärkten,  hatten  hinter  einem 
im  Walde  befindlichen  Erdaufwurf  Stellung  genommen  und  nnterhielt«n  ein 
lebhaftes  Feuer  auf  die  .3.  Kompagnie.  Hauptmann  von  Ewald  harte  zwar 
zwüi  Züge  seiner  Kompagnie  anfgclöät,  Aufätollung  genommen  und  erwiderte 
das  Fener,  doch  bald  wurde  die  feindliche  Übermacht  so  stark,  daß  er  auch 
in  der  rechten  und  linken  Flanke  Überflügelt  und  besdiossen  wurde.  Oberst- 
leutnnnr  von  Buttlar  sandte  di  -halb  die  4.  Kompagnie,  unter  Preniicrleutnant 
V.  d.  Briukeu  zur  Unterstützung  vor  und  detachierte  dieser  sofort  einen 
Zng  unter  Leutnant  von  Trotha  I  in  die  linke  und  einen  Zug  unter  Leutnant 
Jakobi  in  die  rechte  Flanke  der  8>  Kompagnie.  Leutnant  von  Trotha  ging  mit 
seinem  Zuge  in  kurzem  Anlaufe  gegen  die  i;ni  h  links  zu  aufgestellten  feindlichen 
Scliützengnippcn  vor  und  vertrieb  sie  von  einem  etwas  domiuiereudeu,  be- 
waldeten Hügel.  Hauptmann  von  Ewald  hatte  nnterdessen  die  Unter« 
stfitsungstrappa  der  3.  und  4.  Kompagnie  vereinigt,  sog  dieselben  in  die 
Scliützenlinie  hinein  und  machte  nun  so  auf  den  Feind  einen  Anlauf,  der  völlig 
E;1ücktf;.  Die  Österreicher,  denen  auch  Leutnant  von  Trotha  in  die  rechte 
i  luuke  gekommen  war,  verliefen  ihre  Stellung,  zogen  sich  sclmell  mehrere 
hundert  Schritte  Aber  eine  WaldblöUe  zurück,  worden  aber  hier  von  mehreren 
Kompagnien,  die  eine  terra.sstnturüiii;e  Stelliuig  innehatten  und  von  hier  aus 
eiu  Ltagcntener  nnterbieiten,  autgenommen.  Der  Feind  brachte  bei  dem  nun 
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folgenden  Infant erif^f^pfcclit,  dos  lebhaft  ■r'  fulirt  wurde,  wolil  2  l'.ataillone  He^ 
B4>(rinitnits  (iroüiieniog  von  Mecklenburg  und  2  Kompagnien  dos  12.  Jüger- 
bataiiloDs  '/.w:  Verwendung. 

Hier  Tesmoehte  Haaptmann  rem  Ewald  mit  seinen  beiden  Kompajpiien 
vorl&aflg  nicht  weiter  vorzudringen;  er  ließ  also  Stellung  nehmen  und  das 
Fener  gegen  den  Feind  beginnen. 

ObersÜeutoant  von  Buttlar  hatte  unterdessen  die  2-  Kompagnie  zur 
Siebening  der  rechten  Flanke,  die  beigegebene  Pionierkompagnie  in  die  linke 
Flanke  abgesandt  und  nur  die  1.  Kcmpaijnie  als  Reserve  zurückbehalten.  Da 
er  jedoch  bald  einsuli.  daß  bei  der  Üiiormacht  der  ()s1raTeichC'r  imd  naraentlich 
bei  deren  fester,  unnabbaror  Stellung  ein  weiteres  Vorgehen  eine  Unmöglichkeit 
war,  entsandte  er  den  Adjuianteu,  Leutnant  Ton  Gablena,  um  das  8.  Bataillon 
oder  andre  Truppenteile  snr  UnterBtatznng  heranzuholen,  wenn  ndtig  steh 
unmittelbar  an  den  General  von  Fransed^  mit  der  Bitte  um  Unterstfitaung 
2a  wenden. 

In  Anbetracht  der  Isoliertheit  des  Bataillons,  einem  bei  weitem  stärkeren 
Feinde  gegenftber  und  im  Einveratlndnis  mit  General  von  Gordon  beschloß 

Oberstleutnant  von  Buttlar  jedoch  bald,  sich  mit  dem  Bataillon  den  oit^enen 
Triqipen  wieder  mehr  zu  nähern  und  befahl  deshalb  dem  Haupt niiiiui  von 
DrigaLski  mit  der  2.  Kompt^uie  und  der  ebenfalls  zurückbeorderten  Fionior- 
konpagnie  snrOokingiehen  und  eine  Aufbahmestellong  au  nehmen.  Die  1.  Kom-> 
pagme  eolle  die  8.  und  4.  Kompagnie  aufnehmen  und  alle  drei  Kompagnien 
sollten  dann  ordnnng<;mä6ig  nach  uiid  nach  abziehen. 

Hauptmann  von  Ewald  war  gerade  im  Begriffe,  mit  der  3.  und  4.  Kom- 
pagnie den  Vevsudi  su  machen  noch  weiter  vorzugehen,  als  er  den  Befehl 
erhielt,  das  Gefeebt  allmählich  abxnbrechen.  Die  Gruppen  und  ZOge  der 
4.  Kompacrnie  wurden  zunächst  ans  der  Schfltzcnlinie  herausgezogen,  von 
Premierleutuaut  v.  d.  Briukeu  mit  groÜer  Huhe  gebammelt  und  gejt>chlos8en 
hinter  der  9.  Kompagnie  aufgestellt  Der  Feind  folgte  nicht  und  ver- 
blieb deshalb  Hauptmann  von  Ewald  vorläulig  noch  in  seiner  Stellung  nnd 
erwiderte  das  sehr  hr  fticcf?  feindliche  Feuer,  das  sicher  viel  größere 
Verluste  herbeigeführt  hätte,  wenn  dieüeschoße  nicht  hoch  über  unseren 
Köpfen  vorbei  gesaust  wären.  Die  Österreicher  schoasen  eben  viel  zu  hoch 
und  so  kam  es.  dafi  das  Bataillon  nur  verhAltnism&Big  wenige  Verwundete 
hatte')  

>)  Dm  pnoSiioih«  Bataillon  katto  17  Vanmndete. 
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IV. 

Zun  Oefe«1it  bei  Prerabiir?  am  SS.  JnU  1866  0. 

Schon  in  der  m  Wien  erscheinenden  Militärzeitnng  Nr.  64  vom 
11.  August  1866,  Seite  547,  findet  sieb  von  einem  als  Augenzeugen  und  er- 
grauten Krieger  beseidineten,  peiiBiouertAik  Bittmei«tet  von  EgreMy  eine 
Beleuchtung  des  Gefechts  bei  Pressburg,  In  welcher  es  >.  hließlich  heißt: 

..Wie  mm  immer  die  preußischen  Bnr:chte>  lauten  in('^i!:r'n.  der  Slop; 
gehörte  unseren  braven  Truppen,  die  beim  i'euei-einstelleu  im  Zentrum  im 
VorrQcken  begxjflbn,  an  den  Flagein  aber  -wacker  kftmpfend  ihre  Stellungen 
behauptet  haben.  Die  m  eilig  und  unvorsichtig  in  die  Waldungen  des  Gonisen- 
berges  durch  unsere  Belgier  und  die  Neunerjäger  herab  gelockte  preußische 
Brigade  dos  Generals  von  Bose  wäre,  statt  wie  sie  wiüinte,  nach  JPressburg 
einzorfieken,  ganz  sicher  vernichtet  od«r  ge&ngen  wenden,  da  von  unserem 
2.  Armeekorps  zwei  Brigaden  au8  Presaburg  debouohietten -)." 

Eine  ausfQhrliche  AViderlegung  dieser  prf  w-u'tf-n  Bt  hiiuptuncren  war 
bereits  Ende  Aogost  verfaßt,  allein  von  dereu  \  froilentlichung  Abstand 
genommen  und  wttrde  auf  eine  Entgegnung  überhaupt  gana  verzichtet  worden 
sein,  wenn  nicht  im  Januarh^te  1H07  der  ÖsterreicbiBChen  MiUtärisohen 
Zeitsriirin  von  SirelTleur  fin  —  mit  Hr-if  Tiiun,  FML.  nntcrzcichneter,  also 
offizieller  —  Bericht:  „i>as  kaiseriich-königliche  2.  Armeekorps  im  Feldzuge  1866" 
sich  befände,  welcher  über  die  Ereignisse  am  22.  Juli  1866  zu  ähnUcbeu  Schlufi- 
folgemngen  kommt,  wie  solche  der  Aufsata  des  Rittmeister  von  Bgressy  gibt. 

Der  Unterzeichnete  glaubt  es  der  von  ihm  bei  Pressburg  geführten 
Brigade  schuldig?  /xi  sein,  don  wiodrrboltr]!  B-  hauptungon:  „daß  es  ohnr  « 
Eintritt  der  Watieuruhe  schlecht  um  sie  beblela gewesen  seil"  entgegentreten  zu 
mflasen,  &mn  nach  den  an  jenem  Tage  bis  12  Uhr  mittags  ersielten  Erfolgen  ist 
gewiB  von  jedem  einzelnen,  welcher  die  Umgehung  mitgemacht  hatte,  die  Über« 
zeu!j:ujig  gehegt  worden,  daJJ  zum  vollständigen  Gelingen  des  Uulcniehmens 
nur  noch  eine  Stunde  gehört  hätte.  Wir  babun  uns  bezüglich  diesem  (•ctechte«» 
niemals  einen  vollständigen  Sieg'  zugeschrieben,  aber  es  heiBt  sicberlich 
zuviel  verlangt,  wenn  wir  das  Gegenteil  uns  sollen  oktroyieren  la.ssen. 

Wir  sind  keineswegs  vom  Gemsenljfra:'-  nac!)  U( m  "Müliitulu  liiii.ilii^t  l. n  kt, 
wie  Bittmeister  von  Egressy  sagt,  sondern  die  eutgegensteheudcu  feiudlichon 
AbteQnngen  sind  von  uns  zurückgeworfen  worden  und  die  beseicbneten 
feindlichen  Bataillone  waren  wohl  auch  bis  12  Uhr  mittags,  wo  die  Waffen- 
ruiie  eintrat,  uoi  1j  i  ieht  an  allen  Punkten  cingetrollen,  wie  solches  der  Bericht 
dos  Gruien  Thun  angibt;  denn  wäre  da.s  der  lall  gewesen,  so  würde  unser 
Erscheinen  zu  dirser  Stunde  an  der  KunstmUhle  sich  kaum  erklären  lassen. 

'■  Hi>ilicft«  zum  Militärwoclicnlilrtt*  v,  J.  l'suT. 

')  Dit-se  l>arl<  i;nnt;  ^ibt  dio  Ani^t  haaaDgan  «inei  warmfühlend«!  PatrloiMi  wiader, 
ixt  «bar  keinaafiUi»  eia«  oÄsiös«  Kaadgebans. 
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Der  gegenwnrti2;o  Aupjt  nblick  ct  scheiut  jedocli  nicht  gooij^ijcf  ,  noch  jetzt 
auf  alle  Eiozelbeitea  des  Getecbts  einzugehen,  um  zu  der  entgegengesetzten 
Sdüaflfolgernng  wie  der  vom  Bittmeister  von  Egressy  und  vom  FML.  Graieu 
Thnn-Hohenstem  YVetnbeiaaa.  su  kommeDi  man.  will  jede  nntslose  Polemik 
vermeiden,  aber  die  naclifolgcmden  wenigen  Bemerkungen  wird  man  uns  doeh 
gestatten  müssen. 

Um  was  handelte  es  sich  demi  eigeuüicb  am  22.  Juli  1866  lür  die' 
15.  Bkfiuiteriebrigade?  Doch  wohl  wahriiok  nieht^  wie  der  Bericht  des  Grafen 
Tluui|  Seite  58,  im  dritten  Alinea  tmd  auf  den  Seiton  60  unten,  nnd  61  eegt;. 
\im  nns  PrCHsburgs  zu  bemächiigen  und  dann  der  bei  Blumenau  st-pbenden 
Brigade  Mondol  in  den  Rücken  zu  kommen,  oder  vielleicht  gar,  luu  beide 
Zwecke  mit  getrennten  Kr&fiten  an  erreichen  >)! 

Das  Erscheinen  von  fünf  Bataillonen  der  Brigade  (des  1.,  2.  und  Füsilier- 
bataillons  den  1,  Thüringischen  Infnntfricregiments  Nr.  31  sowio  des  1.  und 
2.  Bataillons  des  3.  Thüringischen  Intanterregiments  I^r.  71)  nebst  einer  Kom- 
pagnie des  Fionierbataillons  Nr.  4  und  einem  Znge  des  Ulanenregimente  Nr.  6 
gegen  12  ühr  mittags  in  nXohater  Nike  der  Eunstmfihle  und  dos  gegen 
Pre.S9burg  bis  zur  Strohhütte  vorp;e=chobeneo  Füsilierbataillons  des  luianterie- 
regiments  Nr.  71  wird  wohl  kaum  anders  gedeutet  werden  könnt  ii,  als  daß 
non  mit  Erreichung  de»  Mühltalcs  an  der  Kunstmühle  rechts  geschwenkt  und 
gegen  Blnmenaa  voigiraflckt  werden  sollte,  wohei  das  «iletst  genannte  Bataillon 
den  Rücken  zu  decken  gehabt  hätte.  So  lag  es  wenigstens  in  der  gegebenen 
Idee  und  ob  man  deren  Au.sführuiii;  behindert  haben  würde,  muß  dahinge'stollt 
bleiben,  denn  utis  gegenüber,  und  zwar  speziell  dem  lutanterieregiment  Nr.  Ül, 
stand  nur  noch  ein  intaktes  feindliehes  Bataillon  yom  Infknterieregiment. 
König  der  Belgier  unter  seinem  Begimentskommandevr,  wihrend  alle  übrigen 
feindlichen  Abteilangen,  die  von  nns  gesehen  worden,  auch  snrüekgeworÜMi 
waren. 

Wdlohen  Erfolg  dieses  Torgi^en  g^en  den  Rflcken  der  nur  noch  drei 
achtel  Meilen  entfernten  Position  bei  Blumt  nuu  -gehabt  haben  würde,  die  in 
der  Front  von  der  7.  Division  und  dem  4.  Tliürini;i-.(  )u  n  Infanterien/uinient 
Nr.  72  augriffen  und  durch  unsere  aahlreichc  Artillerie  bereits  sehr  erschüttert 
war,  muB  der  Beurteilung  des  Lesers  ttberlassen  Uetben. 

Der  schlagende  Beweis  daftlr  aber,  daß  man  am  Tage  der  Ausfühxmig  selbst 
auch  von  ö.sterreichiscber,  und  zwar  sehr  kompetenter  Si  ite  das  ümgangensein 
durcdi  die  15.  Infantoricbrignde  anerluumt  hat,  dürfte  doch  wohl  unzweifelhaft 
in  folgendem  zu  finden  sein. 

Oleich  nach  12 '/«  Uhr  wurde  dem  Unterzeichneten  gemeldet^  dafi  anf 
der  Chaussee  von  der  Jägerinühle  her  ein  österreichischer  Geueralstabsofiizier 
geritten  käme,  «•(dclirr  Ln  koinrnariiiii  rondeu  prcuBisehen  Of!i;cier  rti  sprechen 
wünsche;  ich  beiaud  luicli  uul  der  Chaussee  in  nächster  ^sähe  und  iieü  ihn 
ersuchen»  an  mir  sa  kommen.  Er  stellte  sieh  als  der  Chef  des  Generalstabes 
dej<  k.  k.  8.  Armeekorps  Freiherr  von  Döpfner  vor,  erschienen  im  Auftrage 
des  Arnieekorpskommandanteu  FML.  Graten  Thun-Holu  iisiein,  lun  das  Er- 
forderliche wegen  Feststellung  einer  Deuiarkatiouslinie  nacti  eingetretener 
Waffennihe  zu  Tereinbareo.  Wir  verhandelten  kurze  Zeit  datftber  nnd  stellte 
ieli,  da  wir  bereits  am  rechten  Ufer  des  Baches,  welcher  an  der  Jäger»- 

>)  Die  KadaitnaUioa  Ttrf&hitolTeabarni  dlMerScblaßfolgoruDgdeBöatacraioliiMbAn 
KpfpskommandaateB. 
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(Sechsten)  Mühle  die  Chaussee  durchschneidet,  angekommen  wären,  uns  die 
Pdflitioa  von  Blnmenan  also  im  flfiek«n  beftnde,  die  Fordenmi^:  ..Hier  stehen 
an  bleibem  und  verlangte  ferner,  alle  isterreielüaelien  und  auoh  die  bei 

Blnmenan  untri-  Oln  rst  M>>udr>1  st*  hendea  AbteUmigeii  auf  das  linke  Ufer  des 
Baches  ssorückgezogen  werden  müDten." 

Nicht  nur  der  Oberst  Freiberr  von  Döpfner  erUftrte  sieb  mit  diesen 
Bedingungen  einverstanden,  sondern  es  wurde  unser  Abkommen  noch  aus« 
drCukli 'h  vom  Armeekorpskommandanten,  FML  r, ratVii  Tluui,  IjestiUigt.  indem 
mir  derselbe  durch  den  üauptmami  von  Prybila  vom  ireneralstabe,  etwa  um 
4  ühr  nscbmittags,  sagen  lieB:  ,,Er  sei  mit  der  Abmachung  einverstanden, 
bewillige  mir  bis  28.  Juli  mittags  1  übr  stsben  au  bkibsOf  demnBebst  aber 
müßte  die  lö.  Brigade  hinter  die  von  den  beiden  hohen  "Rciriominiccn  für  die 
Zt'it  der  Wnffpnmhc  schon  am  21.  Juli  ffstn^-f^slc !Ito  und  ilim  inzwischen  aof 
telegraphiscbem  Wege  notifizierte  fDemarivulionsliniti'  zurückgehen. ' 

Faktiscb  ist  dann  die  Brigade  Mendel  am  82.  Juli,  etwa  am  8  übr 
nacbmittHg.s,  auf  der  Chanssec  von  Blumenau  nach  Pressburg  zurückmarschiert 
und  in  der  Höhe  der  KniistTnühle  an  der  zu  beiden  Seiten  der  Straße  Spalier 
bildenden  15.  lufauteriebrigade,  welche  die  Gewehre  nicht  in  die  Hand  ge- 
nommen batte.  dnrcbgekommen  und  wir  sind  am  28.  Juli  nacbmittags  2  Ubr 
TOn  da  in  unsere  Quartiere  nach  Marchegg  und  Gegend  abgerückt. 

Kini<:*>  Bemerkungen  SU  dem  Berichte  des  Grafen  Thun  sollen  hier  noob 
hinzugefügt  werden: 

1.  ad  Seite  56,  zweites  Alinea.  Die  Umgehungskoionne  hat  niobt  aus 
der  preußischen  8.  Division,  sondern  nur,  wie  oben  bereits  auge^^eben,  aus  den 
bcidm  Infanteri<*roginientem  Nr.  31  und  7t  der  IT).  Tnlant<.*riebrigado.  einer 
Kompagnie  des  Pionierbataillons  Nr.  4  imd  einem  Zuge  des  Ulanenregiments 
Nr.  6  bestanden. 

2.  ad  Seite  60,  vorletstes  Alinea:  Der  Tom  Hersog  von  Württemberg 

geführten  Kolonne  hnben  nicht  zwei  KompHpnien,  sondern  nur  die  12.  Koni- 
pni^^ni*^  des  Infanterieregiments  Nr.  31  hat  ihr  gegenüber  c^p^tanden.  Der 
ganze  Verlust  war  eine  Seiteupatrouille  von  1  Untorofftzifir  und  2  Füsilieren, 
welche  abgeschnitten  wurde,  wogegen  der  eine  Teil  der  Kompagnie  mit  einer 
gcfangengeoommenen  österreichischen  Feldwache  von  einem  Offisier  und 
26  Mann  vom  Regimente  Meckl(niliurg  nach  .Maricnthal  zurückging,  wfthrend 
der  andere  Teil  derselben  sich  wieder  der  Brigade  auschloB. 

8.  ad  Seite  61,  viertes  Alinea,  wird  der  Verlust  der  lediglich  bei 
Pressburg  im  CJcfecht  gewesenen  öeterreichi.schcn  Truppen  auf  12  Offiziere, 
Mann,  7  Pferde  angegeben,  von  denen  nfü/iiM  c.  04  Mnnn  nls  (  M-fantrene 
in  unsere  Hände  gefallen  waren.  Unser  Verlust  betrug  in  Summa  ö  Ufliziere, 
11  ITnterofBztere,  68  Mann  und  von  diesen  2  Oifisiere,  1  ünterofflzier,  7  Hann 
tot.  Wenn  also  trots  dieser  Pesultate  und  der  eben  ausgegebenen  Erfolge  der 
Umgohnni;8kolonnn  14  f«!indliche  Tl;itni11onn  nnd  1'ultorieu  direkt  gegenüber 
und  noch  7  Bataillone  im  Itücken  gestanden  haben  —  wie  auf  Soitc  60, 
Alinea  5  des  Berichtes  angegeben  ist  —  so  wird  wohl  kaum  eine  Überhebung 
darin  gefunden  werden  kdnnen,  dafi  die  15>  Infanteriebrigade  den  22.  Juli  1866 
SU  einem  ihrer  Ehrentage  roclmet. 

Hannover,  den  22.  April  1867.  ^ 

von  Boss 

G«n«ralIoiitnrat  nnd  Koium»iid«ii*  4er  90.  Oiviaioa. 
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Am  ftl.  Juli  wird  aus  Tr<»nt«chin  um  11  Uhr 

"■   T  
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